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Sitzung vom 8. Juli 1872.

Prasideat: Hr. H. Wichelbaus.

Nach Genehmigong des letzten Protocotb werden gew&Mt:

1) ais einheimiscbes Mitgtied
Hr. F. von Czarnowsky, Berlin;

2) a!a aoBwartigee Mttgtiod
Hr. AI. Watt au Edinburgb, Leipzig.

FBr die Bibliothek ist eiagegangea:

Zut Infection dea Bodens und Bodenwaaaers von Prof. Dr.

Fr. GoppeiarSder.

Mittheilnagen.

M8. Emet Schmidt: Notizen ater einige Ketome.

(Mitthe!tangMS dem Laboratonamdes ProfessorWichethans.)

(Vorgetragenin der SitzncgvomVeffaMef.)

Bei Verg!eieb)tngder Siedeponkte der Ketone der Fettsanrereihe

nach den Angaben, wie diesetboo bis jetat von den verschiedeMn

Beobachtern voriiegen,
Biedepm*t.Stedepan~t.

Aceton CHsCOCH, 56"

Propion Ça H6 CO C, H, 100"

Butyron CaH,COC,H, 144"

Valeron C~ H, CO C~H, 166<")

Capron CjiH,tCOC.H~ 165"")
Oenanthon CgHt.COC.H~ 264")

muss es befremden, dase die Regeimaasigkeit in der SiedepunktsdiBe-
renz nicht auch bei dem Valeron ond Capron vorhanden sein soll,
mn so mehr, da das Oenanthon in seinem Siedepunkte anaahernd dem

*) Ebereb&eh, Anaat.d. Chem.106,268.

**)Bftztef undQoettetb HM. 76, M6.

*) v. Uttttf undSeettunp !bM.108,79."r'j v. Uslar undBeekamp ibid. 10$,99.

V/n/t



598

t: ja ps rnMSSiath<bet'ecbnetcn(276") entapricht; ja es muss itnhocbsten Grade MMwabr-

scbein)icb erscheinen, dass die Sifdepunkte des Vaterons und Caprons,
i zweier Ketone, ~etche Mch nm 2 (CHj;) ante~cheiden, xoMmmen-

fallen und der des nlichstliegenden HotBotogen, des Oenanthons,

pt8tz!ich um t00<' hoher iiegen sot!.

In der Abaicht die Produkte der E!nwitkung von Sa!petenNure

:mf die Ketone der Fetts&urereihe zum Gegenstande einer eingeheo-

den Untersuchung zu machen, stellte ich einige derselben in beMcht-

licher Menge dar und machte bierbei eine Anzabt von Beobaebtungen,

welche theils die Mbereo bestatigen and erweitera, tbeHs aber auch

j corrigiren. So faad ict) dena aueb in der That, dass die Ketoae

der Batdnansaure und Caproosaure bei einer gaoz anderen Tempera-

tur sieden, ats es nach den bisberigen Angaben von Ebersbacb,

Brazier uod Gosaleth der FaU sein ao! Was zonachst die

Darstettongswetse der untersuchteo Ketone betrttft, so erhtett ich die-

setben durch trockene Destillation der betreBënden Kalksalze, wahtte

jedoch zn dieser Opération nicht, wie es gewobotich der Fatt zu sein
·

pflegt, eine Retorte, sondern ein langes, ziemlichweites eisernes Rohr:

in wetcheta daa Kalksalz in dünner ScMcht ausgebreitet und im Ver'

brennungsofen, von h!nten nach vora aUtaSMig mit dem Erwârmen

vorscbreitend, erhitzt wurde. Es empflehlt sich dieses Verfahren na-

meutiicb bei Darstettang grSseererQaantitNten von Ketonen eineatheits

doreh die Kûrze der Zeit, in welcher es sich ausfuhren tSast, anderen-

theils aber auch durch die gr~Mere Reinheit des Rohdest!!tat9~ indem

durch die g!eichtM68sige, aHm&b)igvorschreitende Erhitzung die BH-

dung anderweitiger Zeraetzungsprodukte, wie es bet der Destillation

:HMRetorten uavermeidtict) iet, fast vollkommenverhindert wird. Die

Mherea Angaben empfehlen zur Darstellung der Ketone einen Ueber-

schuss von Kalk anzuwenden, es ist dies jedoch durchaus nicht vor-

theifbaft, indem
hierdufch

die Aldebydbildung, welche an und fur sich

r atets in groa~erer oder geringerer Menge eintritt, nur noch bedentend

vermehrt wird; es empnebtt sich daher, nm das tastige Schmelzen

und Aufbtahen der Kalksatze zu vermeiden, einen Zusatz von kohten-

saurem Kalk zu machen.

Die so erhaltenen Rohprodukte wurden von dem mit abergegan-

genen Wasser abgehobet), dnrch Cblorcalcium entwaasert und einer

oft wiederhotteo fractionirten Destillation unterworfen. lcb stellte

60 das Propion, Butyron, Valeron, Capron und Methylcapron dar.

Das Propion ist naeh seiner Entdeckung von Mortey*), von

i Freand**), Wanktyn"*) und in jungaterZeit erst von Popoff f)
i

) *) AMMt.d. Chem.?8, 167.
*') ibid.H8, p. h

«*) ibid. t40, 2H.

ibM. i6t, 286.

j.
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untersoobt worgen. Icb kaon nur im WesentHchon die Mheren An-

gaben bestâtigen. Das Rohprodukt, welches ich bei der DeatiHatton
des propioMauren Katka erbielt, Sng bei 80" an za sieden, die Haupt-
menge deaselben ging aber zwischen 100 and 105" über, woraus aich
leicbt bei wiederbolter Dest:atioM ein constant eiedendes Produkt er-
hattcn liess. Das reine Propion siedet bei 100–10t" ttodbeaitztein
spee. Gewicbt von 0,813 bei 20" (Popoff 0,815 bei 17,5"). Popoff
giebt an, dass daa Propiob mit Mononatnam8ai8t eine ktyMaHieirbare
Verbindung eiogehe; mir ist es nicht gelungen, dieselbe darzuatellen,
obscbon ich eine friech bereitetè, sehr concentrirte LSsung dea Mono.
natriomsainta und ein darch Siedepank<e und Analyse ale rein cha-
rakterisirtes Propion anwendete.

BeMettoet. GefHtttten.
C 69,76 69,61
H 11,63 11,80

Seibat nach mehrtagigem Stehen, unter zeitw eiligemUmscbattetmand
Abkablen des Gemenges konnte keine AusscheMang von Kryatatien
wahrgeoommen werden, wogegen gewôbniiches Acetoa, sowie Methyl-
Valeron aod Metbyi-Capron achon nach einigen Aageob!!cken za einer
KrystaUmaese erstarrten. Es scheint aberbaapt zur Bildung dieaer

Verbindungen das Vorhandensein der Methylgruppe unbedingt erfor-
-~derHchan sein, deoo von den einhchen Ketonen giebt nur daa Di-
methylketon VorMndaagen mit den sauren scbwefligsaoren Alkalien,
wogegen die gemiachten, die Methytgroppe enthaltenden Ketone, nicht
allein der Fettsaarereihe, sondern auch, aoweit die Beobachtongen
reichen, der aromatiacben Reine diesetben mit Leichtigkeit eingeben.
DiebezagticheZaaammensteHang der Ketone, wetcbeWichelbaas in
dem neuen Handworterbaeh der Chemie giebt, wird hierdnrch nicht

anrichtig, sondern geht in diesen Beobachtuogen aof.
Du Bntyron und seine Derivate sind erst kürzlich vonKarz*)

anteMacbt worden. Ich habe die Versnche theUweise wiederhott und
kann die bezogtichen Angaben im AMgemeinenbestattgen. Das Keton
der Gahrangabatteream-e aiedet constant bei 144" und besitzt ein spec.
Gewicht von 0,819 bei 20" (Knrz 0,820 bei 20"). Mit aanren schwef-
Hgaauren Alkalien geht dasselbe keine Verbindung ein. Concentrirte

8a!petersaure wirkt heftig darauf ein unter Bildung einer ôligen FIBB-
sigkeit, welche bereita von Chancei**) und spater von Knrz ata

NitropropionsSure bescbrieben wird. Die Analyse des Ea!isatzes der-
selben, welches ich dargeatellt habe, lieferte folgende Reeoltate:

*) Anna),d. Chemt9t, <M6.
tbit 62, 286.
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BtMchnM. Gefttndttt.
C 20,56 20,39
H 3,42 3,50
N 7,95
0 45,69
K 22,33 22,21

1 'r.
Zabien, wetche auerdioga einer Verbindung von der Formel

C~H~(NO~KO'-<-H'0

en<8prechen.
Vateron. Die bisherigen Angaben ûber das Valeron sind aehr

widersprecbender Natur und boweisen nur, dass die betreffenden Be-

obacbter kein reines Keton, eoudern Gemische, vernmtbHeh mit Va-

ieratdehyd und anderen bei der Destillation der Vatenansaoreo Salze

entstehenden Produkte unter den Hânden hatteo. Nach Loewig*)

sott das Valeron unter t00~ sieden, eine Angabe, wetche bereits von

Cbancei**) in Zweifel gezogen wurde, mit der Verwuthuog, daM

Loewig wobl den Atdehyd nicht aber daa eigentliche Keton der

VatenansSure untersuchte. Eberabach*) faad den Siedepunkt bei

t64–166"; da er jedoch diesen Kôrper nur in aehr kteiner Menge

i!tir Verfügung batte, so liegt auch hier die Vermuthung nahe, dasa

das von ihm untersucbte Keton ein Gemisch verechiedener Destilla.

tionsprodukte war.

Das Robprodukt der Destillation des bajdriansaaren Kaika faNgtw
bei 85" an zu sieden, der grëaste Theil desselben geht jedoch zwi.

schen 90 und 120~ uber, dann steigt das Thermometer scbnen anf

175" und nur eine verMItnissmassig geringe Menge destillirt noch bis

187" uber. Aus dem zwischen 90 und 120" aufgefangeaenDestillate

tiesa sich durch wiederholte Destination eine betrâchtliche Menge

eioer bei 97–98" siedenden FtuBsigkeit gewinnen, welche nach der

Analyse und nach ibren sonstigen Eigenschaften sich ais Valeralde-

byd erwies. <¡
a_a. e. I.J' n n-ss.ae..Berechnet fUrC, H,, 0. Gefunden.

C 69,76 69,51

H 11,63 11,82

Aus den zwischen 175 ond 187" nbergegaogenen Produkten liess

sich das Valeron darch wiederholte Destillation ah eine constant sie-

dende Fiussigkeit isoliren. Wie bereits erwâbnt, iat die Ausbeute an

reinem Valeron eine sehr geringe; !00,0 Rohdestillate Ueferten nicht

ganz 10,0 reines Keton, die Hauptmeage desselben besteht aus Valer-

]

*) Pogg. Ann.42, 4t2.
**)ComptesrMdnft2t, 906.

*) Annet.d. Chem.106,268.
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aldebyd, gemengt mit geringeren Qoantitaten anderweitiger Produkte.
von doren UnteMxchung ich absteben masste, da ich daraus keine

X constant siedenden KSrpef isoliren konnte. Dae reine Valeron iat
eine klare, farblose, bei lingerem Aufbewabrenb!as8getM!chwerdende

FtOMigkett, von Sther!achem, entfernt an Vatenansaure Minnernden)
Gerach und brennendem Geschmaett. Dasee!be siedet bei t81–182"
und beaitzt bei 20~ ein apec. Gewicht von 0,833. Ir Wasser ist das
Valeron antSaMcb,wogegen es sioh in Alkohol und Aether in jedem
VerbNtniM t89t.

Die Analyse ergab:

Es w3rden dièse SHbeymeogensiemlich genaa einem nitrobaMw'
MOfem Silber von der Formel C~He (N 0;) Ag 0, entsprechen.
Neben diesem Kôrper entsteben bei Bebandlong des Valerons mit

Salpetersâore noch BaIdnaneSm-e ond Oxat8&ure.

Capron. Nach den Angaben von Brazier und Goesteth*),
welche das Capron in geringer Menge durch Destillation des capron-

1 sauren Baryts erhielten, ist daseetheeine bei 165" siedende FISMigkeit,

*) AnnaLd. Chern.B. 76, p. 266.

S

Ire~ron ~innnii4g·nn o

BeMcbnet. Gefunden.
1 II

C 76,06 75,88 75,79
H 13,70 12,86 12,85

Mit sauren scbwefligeaaren Alkalien tSeat sieh daa Valeron nicht

verbinden, es kann daber leicbt von dem beigemengtea Aldebyd ge-
treont werden.

Phosphorchtorid zeigt bei gewShnMcherTemporatnr keine Eio-

wirkang, eret beim ErwXrmen tritt eine Reaction oint vermatM!ch
unter Bildung von Ch!oMab8titut!onsprod~teD. Brom wirkt schon
in der KMte aaf das Valeron ein, heftiger noch bei gelindem Erwar-
men. Concentrirte Sa!peter8&aregreift das Valeron heftig an, nament-
lich bei gelinder ErwSrmnng. VerdSnnt man nach Vollendung der
Reaction die reaattireode FtaMigkeitmit WaMer, so scbeidet sich ein

otartigee Prodnkt ab, welches, nach wiederho!temWaacben mit Wasser,
in Atkohot geiost, mit Kali neatraHaift und mit Sitbertësang versetzt,
einen krystalliniscben stiekstoffhattigen Niederecblag ergiebt.

Die Analyse dieses Kërpera ergab:
D_L__oI.

<

~wJv.wvo &.a.v.l'~no 'at;v.

BeKchaet. GethndM.
1 ï!

C~ 20,0 – –

H. 2,5
N 5,84 – –

Ag 45,0 44,92 45,04

0~ 26,66

don <!t6M ~Hh~vmftttOon aE!ttfM!ï~tt tt~fum «!)rtn<M M!t<hi
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es scheinen mir jedoch diese Beobachtangen mit einem Prodokte ge*
macht zu sein, welcbes eotscnieden kein reines Capron war, deoB von

110,0 rohen Capron, welche ich aus dem capronsaoren Kalk darge-
stetit habe, gingen zwischen 160 und !70" nar sehr geringe Mengen
nber. Die Ftuaftigkot fing bei 90" an zu sieden; es gingen jedoch
bis 150" nur wenige Tropfen Nber,dann st!egdaa Thermometer rasch

bis 200". Die Hauptmenge destillirte zwischen 210 and 230" und

nor eine onbedenteode QoantttSt einea brSun!!cbenL!qoHants blieb in

dom Siedekoiben zm'8ck. Es tag auf der Hand, dass m diesem, un-

getahr 60,0 betragendem DeatiHate das Capron za auchen war, und

in der Tbat liess sicb auch hietaaB eine batrachtticbe Mange einer

bis auf den letzten Tropfen constant siedenden Ft3Migke!t iMhfeo.

Das Capron ist eine vottkommen farbloee, bei tSngerem Aufbe-

wahren getbtieh werdende Ft8ss!gkeit von eigentbûmlicbem, nicht

aoangenehmeat Gerache and brennendem Geschmacke. Es siedet bei

220–221" und besitzt ein spec. GewMbt von 0,822 bei 20". Schon

beim AbkQhten durch verdaMtenden Aetber erstarrte es au einer

i strahtfg krystatttaiacben MaMe.

J Die Analyse ergab folgende ZaMen:

Borechnot. Seftmden.

ïn seinem Verhalten gegen MononatriameaMt, PhosphorcMond
und Brom gleicbt daa Capron dem Valeron. Erwârmt man dassetbe

mit concentrirter SatpeteraNore, 80 erfotgt eine kr6fHge Einwn'knog. t
Verdanstet man vorsiobtig, nach vollendeter Reaction, die NberachEs-

sige SaIpetersSore,en bleibt eine 8<igeFMsaigkeitzurNek,aas wetcher

sich aUm6biigscbnppeofSrmigeKry8talle von rhombischer, tafelfôrmi-

ger Gestalt ausscheiden. Diesetben scheinen der KtystaUfbrm nnd

auch ihrem sonstigen Verhalten nach mit dem von Deesaigne')
darch tangere Einwirkang von Saipetersanre aof VaienansSare dar-

gesteitten Kôrper ident!sch za sein. Silbersalze, welche ich ans beiden

darotelite, ergaben bei der Analyse folgende Resottato:

Berechnetfur OefuedeB.Berechnetfur GefuadeB.
t Il

aM Capron. M< VatetiMattate.

Cs 23,62 23,29 –

Hs 3,15 3,47

N 5,52 – –

Ag 42,52 42,39 42,49

0~ 25,19 – –

Borechnot. Seftmden.
ï Il

C 77,64 77,48 77,56
H 12,94 12,9~ 13,05

*)AM<tt.<).Cbem.7a,S.3M.
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Es atimmen diese Zablen mit dem Nitrovateriaaaattren Silber
von der Formel C; Hs (N 0~) AgO, oberein.

A!s fernere Produite eatstehen oeben diesem Korper, bei der

Einwirkung von Saipeters&nre auf Capron, noch CaproneSare and
Oxatefinre.

Ob diese, bei Behandinng dea Butyrona, Valerons und Caprons
entateheodeo KSrper wirkHcheNttroa<iurenBtnd, moss ferneren Ver-
sachen vorbehahen werden, indem mir momentanvoa diesen Korpern
oor so wenig zor Verfûgung stand. Die Menge, in welcher aie sich

bilden,- ist eine so geringe, dass ich Reductionsveraucbe, aowie

vottstandige Analyeen damit nicht vornehmenkonnte.

Jedoch aus dem geMadenVerpaifen dieeer Kôrper in der WSrme
und der intensiv gelben Farbe, welche auftritt, wenn man die M-

sung derselben mit Alkalien versotzt, solite man vermuthen, daas aie
in die Grappe der Nitrokôrper geMrea.

Was die Bildungsweise dieser Kôrper anbetnftt, so acheint diese
in der Weise vor sich za geben, dass da8 Carbonyl des Ketons in

Verbindung mit einem HO sich an des eine der beiden Atkohotradi-
kate lagert nnd ao die enteprechendoFettaSaro jiofert, wogegen das

andere, gewissermaMBeoim statu <MMCMt(ft,in den betretfenden Nitro-

korper umgewandelt wird. Z. B

bo"+3HNO~=ig~t.C,H.(NO~O'
C;H,t (

-t-2NO-<-2H~O.

Es wird diese Annabme bestâtigt durch den Umatand, dasa bei

Behandiang der betreSendeo Ketone mit SatpetersSareatets die gleiob-
namige FetteNureund die nSchst niedrigere Nitroaaare gebildet wird;
atso aus dem Valeron VateriansSore and NitrobatterBaure, sus dem

Capron CapronaSore nnd NitrovatenansSare, ferner auch dadttrch,
dass bei Behaad!ong des MethyJcapronsmit Satpetorsauro kein der-

artiger Nitrokërper entsteht, sondern CaproosSore und EsBtgaSoro.
Wie bereits bemerkt, eind die Mengen, in woichgnaich dièse E5rper
bilden, verhSttnisamaasigaehr geringe, iadem sichweitere ZersetzMgs-

prodnkte bilden, wofûr schon die OxaMare apricht, welche stets iu

nicht nabedentender Menge anftritt~

Ich verSSèntMchediese noch uovottatandigenResultate, weil ich

znnNchat nicht beaba!chtige, diese an and für aich mBheamenUnter-

sachangen weiter fortzasetzen, da momentan bereits eine Anzah! von

Chemikern sich mit den NitrokSrporn der Fettaaarereihe beschSMgeM
und zwar anscheinend auf einem Wege, welcher glatter und tohaen-
der zu sein scheint, aie der von mir eingeschtagene.

Die folgende Tabelle, welohe die Siedepunkte einer Anzaht von

Ketonen enthatt, zeigt, dass dieselben in ziemlichrege!masaigenInter-
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-0--
Siedepoaht.

Aceton CH,COCH; 56"
Propion C, H; C 0C, H, 1000
Botyron C,H,COCsH~ 1440
Vairon 0~H~C0 C~H<, 181–182"
Capron C; Ht, C0 C;Ht,t 220–221<'
OenanthonCeH~COCeH~ 264"
Capiton C, Ht C0 C~H,, 1780(?)

BtMchnet. G<<~ndM.
C 73,68 73,45
H 13,28 12,32

.sa e --& a 1

Schtieastich will ich noch des Methyt'Caprona CH~COC;Ht),
welches ich durch Deet!M&t!<M)eines Gemeagea von essigeaurem und

capronaaoMto Kalk erbielt, erw&hoea. Dasaetbe ist eine farMoae,an-

geaehm Stheriach riechende FISM~eit, welche bei 155–156" siedet.

(Popoff 144")') (nach Schortemmer'a Lebrboch p. 211 bei J52")
und bel 20" ein spec. Gewicht von 0,813 (Popoff 0,828 bei O")
beaitzt.

Die Analyse lieferte folgende Zahkn:

Wie bereits etwSbot, eMtarrt die8er Kôrper mit Mononatnun)-
sutSt schon nach einigen Augenblicken za oiner Kryet&ttmasae.

Berlin, im Juni 1872.

169. C. Freeee: Znr OeeeMchte der EiMmpboaphoMte

(Vorcetragenvom 'Verfasser.)

!a einer der letzten Parieer Correspondenzen dieser Berichte S. 534
findet sich die Notiz, dass am 27. Mai Hr. Sidot der Panae!- Aca-
demie aber ein neoes Phosphoreisen Fe* P berichtet habe. Die Me-

thode, nach welcher Hr. Si dot dièses vermeintticbe Phosphoret erbielt,
ist bereits vor 5 Jabreo von mir in einer groMeren Arbeit Ober die

Eisenphoaptforete(Poggendorff'aAnna!en Bd. 132, S. 225) ats eine
den Eigenschaften der Eisenphospborete nicbt Rechnung tragende be-

*) A)!na~d. Ctxm.B. !46, p.288.

vallen liegen. Wenn auch die ~edepaokte de8 Valerons, Caprons
uod Oenanthons nicht genan den berecbaeten entaprechen, so aahern
sie sich docb jetzt denselben so, dasa aie zu der Vermuthung berecbti.

gea, daa von Gnekelberger dargeateUte Capryton 8ei ebenfalls
kein reines Produkt gewesen, was eine oahere Uotet-Mchoogd:Mee

KSrpers beatStigen darfte.
t~coae.
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Mtchnet und iet die Nicbtexiatenz eines solchenPhoaphoreisena a. a. 0.

behauptet worden aua Gründeu, die ich aucb heute nocha!s zatreffend
erachte.

Bel Anwendung dieser Methode ignonrt man aiterdings die ziem-
lich umfassende Literatur ûber dio Eisenpbospborete voHeMndig,aber
man bat den VortheM, dasa man dureh sie ebenso oft ein eeheinbar
anderes neaes Phosphoreisen erhah, ale man anter sonst gleicbenUm-
stândon den Darchmesser des Eieendratha gt-SMeroder kleiner gewSbtt
bat, sobald man nur daa Prodokt als atkio aua Eisen ond Pho8pbor
bestehend annimmt und ihm eine Formel beitegt, die einer Baasch-

analyse des gleicbzeitigEisen nnd Pbosphoreisen enthattenden KSrpeM
entspncht.

Diese Erkitirang abgebeo zo mOaMn, bedaure iob Mmao mehr,
ats durch die Nichtexistenz des frag!!chen Phosphoreisens aaeb die
in derselben Correspondenz S. 536. erwâbnte Maantene'sche Theorie
einer ibrer Statzen beraubt ist.

160. F. E 0991er: Ueber die Besthamnag des Mangana
in Reheiaen, St&M und Stabeiaen.

(Einge~ngenam 6.JoM; verl. in der SKxungvonHra. Liebermann.)

Bekanntticb wird be! dem gegenw&rtigenZastaode der Eisenin.
dastrie ein besonderer Wertb aaf den Mangangebalt gewieser Eisen-
sorten getegt. Ich bemühte micb desbatb schon soit iSngerer Zeit,
ein Verfahreu aafza&nden,welches frei von den vielerleiFehlerquellen
der bisher NbHchenMethoden den Maogangehah des Eisens mit Si-
cherbeit zu bestimmen er!aabte. Indem {ch die easfBhrHcheBeachrei-

bnng einea solchen nebat den er<brder!!ehen Belegen anderen Orts
veroSentMchenwill, theile ich in toigendem nur die Hauptpunkte des-
selben mit

Wonn man eine aatzaaore LSaang von EisencMorM dorch Na-
triomcarbonat nentralisirt, bis der Niederecblag bestandig wiri und
diesen dann durch roratchtig zugesetzte SatzaSore eben wieder zur

Losong bringt, so erbâlt man eine FiSaaigkeit, in welcher das noch
vorbandene Eisenchlorid bekannttich sein !4facbes Aeqaivatent an

Perrihydrat gelost h&!t, welche aber beim Kocben nichts ausseheidet.
Um jetzt das Eisen durcb Natnamacetat in der Siedehitze za fâllen,
wird atso tbeoretisch nur soviet erfordert, ais oothig ist, Dmdas Eisen-
cMorid in Acetat BberzufOhren, oder 3 Mot.Acetat anf 15 Atome
Eisen, d. i. etwa 1 Gewichtatheit krystallisirtes Natriumacetat auf
2 Gew. Tb. Eisen. In der That gelingt es leicht, ans Loanngen. die
mit gedachter Vorsicht neutra!isirt sind, 1,1 Grm.Eisen aufSOOC.-C.
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j
PMesigkeitdorch 1 Grm. Natriumacetat bei aogenMicktichem Kochen.
vottst~ndig aaszuf&tten, selbst wenn vorher, um die môgliche Zer.
setzung anderer Acétate za verhindern, noch 1 Grm. Essigsaare bin-
Mgesetzt war. Unter aotcben Umstandon gehen auch bei hoben Man-
gangehatten des Eisens nur uubedeutende Mengen, beispietsweise von

{
!3 Proo. oar 0,02 bis 0,05 pCt, bei geringen Gehatton entspreehend
weniger in den Niederschtag. <

Man erkennt aos dieser Thatsacho leieht, daas die viel erhebli-
cheren Verluste, die sonst bei genauen Versuchen gemeiniglieh beob-

1
achtet werden, and die zu der Vorxcbtift, den Eisenniedemchtag noch

l' einmal zo tSsen and zu f&Uet!,geführt baben, lediglich durch die

l,

grosaen Mengen von Natriumacetat verarsacht werden, welche man
allgemein far n6thig batt, bei der Fatiung des Eisens anzuwenden.
Eben bierdurch wird speciell das vorbandene Manganchlorür zum

¡ Theil in Acetat verwandeh, auf dessen leichte Spattbarkeit in Oxydul
und Saure man bisher zu wenig Gewicht legte. WahMobeiaMcblâset

1
sich die verbesserte Methode auch auf die Trennung des Eisens von

1 Zink, Kupfer, Nickel und Cobalt anwenden.
Ehe ich dieaen Weg rand, bediente ich micb, um das oeatratt-

sirte EMonchtoridzu zerlegen, des Natriomant~ts. WShrend bierbei
auch grosse Salzmengen kein Mangan mitfâllen, genQgt schon 1 Grm.
GlaabeKatz fûr die Abscheidang von 1,1 Grm. Eisen. In Losung
bleibt nar eine kleioe Menge des totzteteo, welche aber fûr don Haupt-
zweck nicht stôrend iat.

Um das AMwaachen des Niederschlags zu ersparen, verdSnne icb
` die erkaltete Ftaesigke!t auf 500 C.-C., filtrire durch ein trockneeFilter

und nehme 250C.-C. des Filtrats, entept-eebead 0,55 Grm. Original-

l,
aobstaoz zur Pâllung des Mangaos. Sott diese durch weiteren Zusatz
von Acetat und Brom bew!rkt and das erbattene Dioxyd, wie es im
Ptaae lag, acidimetrisch titrirt werdeo, so tritt aach hier, namentlich
bei hohen Mangangehalten, die leichte ZeMetzbarkeit des Manganace-

l'.

tata, gestNtzt auf die Verbiodongsfahigkeit des Mangandioxyds mit
Monoxyden,a!so auch mit Manganoxydat, Mndernd in den Weg; wah-
rend doch die beabsichtigte Reaction ohoe vorbergegangene Bitdong
von Manganacetat nicht stat(Snden kann. Dieser storende EinnaM
tasst sich verschiedentlich, am siehersten aof folgende Weise beseitigen.

Man tost 10 Grm. Natriumacetat in 150 C.-C. Wasser, setzt

j 50 C.-C. Bromwasser und dann in Zeitabschnitten von einer hatbea

j, Stondo je circa 50 C..C. obiger MangantoBung, beim dritten Male.
'Mch noch 50 C.-C. Bromwasser MnzM,ohne zu erwarmen. Hierbei

j ~H~ Maagandioxyd stet& ans so verdannter Lostmg, daas aetbat
bei 13pCt. Mangangebatt nar 0,02 bis 0,03pCt. ats Monoxyd in dem

'l,
Niederschtag, atso fnr die folgende Bestimmung verloren gehen. Da-

gegen bleiben kleine, aber dem ganzen Qehatte ziemlich proportionale
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-<- n-–
Mengen von Mangan theib ab Permanganat getoat, thdte an den
Waodett der GefSase baften and erfordern nach ihrer Réduction eine

nocbmulige analoge Behandtang.
Naohdpto das freie Brom durch Erwarmen aasgetneben. ist, wird

der NtedeMcbtag 6ttnrt, mit verdaaator NatnomacetattSMng aaege-
waBchen, daot) nobst dem Filtrum mit abgemeasenen 5 bis 15 C.-C.
fanftet Antimoncbtoridtosuog und 15 C.-C. concentrirter SaizsNNrere.

ducirt, und die Masstgkeit, mit 100C.<C. Wassor verdSmt, duroh
zebntel PermangaMattSsang zaracktitrirt. 1 C..C. dee tetzteren ent-

spricht dann 0,5 pCt. Mangan. FN!-geringere Mangangehalte. unter
1 pCt., verdreifacht man alle QaantitSten, und bearboïtet des Fit-
trata vom Eisenniederschtage, welche zavor concentrirt werden, anf

Maugan. t C..C. Parmaogaoat eatepricht dann 0,1 pCt. Ma.
Den Titer der PennanganatMsung beetimmt man entweder darch

einen Vergloich mit einer Msang von Katiambichromat bekannten
Gebalts (mittelat Anttmonchtorid) oder indem man nacb vorHegender
Méthode eine bekannte Menge von reinem Manganoxydot ontereacht.

Darch Vermischnng reiner Manganiôsnagen – ich benotzte da-
zu unter andern auch die zam Titriren gebraucbtePermanganattosang
ond konnte dann von einer genauen Titerbestimmung derselben ab*
seben mit Manngen von Eisen (desaen Mangangehatt ermittelt

war) in versehiedenen VerMttniMen ateitte ich Unterauchaogsob~ecte
dar, die EMensorten von 0,1 bis 13 pCt. MattgangehaJt entsprachen.
Nach Mitteln aus mindestens 4 Versuohen jeder Art wurden dabei

ergaben. Analog, jedoch bei weitem echwacher ateigerten sich die

Verluete, wenn abweicheod von dem Normalverfabren dae Mangan
ans im Ganzen 2t0 C.-C. Ft8M!gkeit dorch 15 reep. 80 Grm. Acetat
)Mfeinmal geMh wurde and zwar im Maximum bei 18 pCt.Mangan
auf 0,13 reep. 0,25 pCt.

Endl!cb habe ich nocb durch vergteiebonde Veraacho iestgesteUt,
ttaaa von den das Etaen baaag begleitendon Metallen: Knpfer, Nickel
uod Cobalt zwar jedes mehr oder weniger in den Manganniederachtag
eingeht, Kap~r and Nickel jedoch Bar als Monoxyde, Cobalt aia

Seaqoioxyd. Nur das ietztere aho verursacht, wenn man es nicht

Um die Wirkang der Feblerquellen za verdeutlicben, fSUte ich,

entgeget) obiger Vorschrift, das Ferrihydrat dorch 15 Grm. NatnMo-

«cetat, obne freie Ëasigsanre, aoa 300C.-C. Fta69tgko:t, wobei sieh aof-1 -D-

1,00 3,00 7,00 13,00
t MVeHuatevon 0,21 0,60 0,87 1,06

t.

*–~<~– ~t--t.L~i~~ <-<

.tngeweodet0,118 0,218 0,568 1,051 3,050 7,048 13,045
<!efooden 0,116 0,216 0,548 1,053 3,028 7,006 12,982 pCt.Mn.
qefoodeo 0,002-0,002 -O~020+0,002 -0,022 -0,042 0,063

pOt.Mo.
OiTereM 0,002–0,002 –0,020+0,002 –0,022 –0,042 – 0,063
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bosonders abscheidet, nach dieser Methode einen kleinen Fehler: man

Cadet aueseratenfaHs den Mangangeba!t um einen Betrag zu hoch,
welcher der HS!fte der vorhandenen Coba!ttnenge aeqaiva!ent ist.

Iserîohn. itn Juni 1872.

––––––

r.

'II
Ml. Félix Wreden: Notiz aber die Reda~Mondes IsoxyMa nnd

der aromatisohen KoMenwasserstoS~ im AUgemeinan.

(Eingegangeoam 27. Joti; verl. io der Sit~angvonHm.LiebormanoJ

Ueber die Reduction der aromatischeo Koh)enwaaeersto<Fetiegen
bis jetzt Unteraucbungen von Berthelot (Bull. de Soc. chim. Paris

1868) und Baeyer (Ann. d. Chem. u. Pharm. CLV. p. 266) vor. Wie
`

bekannt, erbitzte Berthelot nur mit 60 Gwtb. ranchender Jod-

waascrstoSeSurebei 280", w&hrendBaeyer trockenea Jodpboaphoniam
and h6here Temperatnr anwandte. Beide berubmtea Foracher ftind

E za abweichenden Resultaten gelangt, was in der verscMedenen Wahl

der reducirenden Agentien eine Erktarang findet. Berthelot gelang

J M von a!!en Gliedern der Benzo!re!he zo den Gtiedem der Sumpf-

gasreihe Sberzageben, wahrend Baeyer Benzol nicht reduciren konnte;
t dessen Homologe aber nahmen aufje ein BttbBtitmrettdesMethyl 2H

anf, so dase Toluol –C~ H, Mesitylen –C~H~ lieferte a.a.w.
Da es mir im Lan~e meiner Untersachungea tiber die Campher-

aanre daran gelegen war Reductionsprodokte des ïaoxy!o!edarzustellen

{ and beide erK'ahnten Redactiommethoden umet&ndticbin der Aus-

fuhrang sind, 80 suchte icb nach einem leichter aasfBbrbaren Ver-

fabren; dabei bat atch herausgesteUt, dass bei Zosatz von etwae rothem

) Phosphor zn einer bei 00 raacbenden JodwasserstoC~Sare 12 Gwth.

derselben zur Rédaction von 1 Gwtb. lsoxylol and Erbitzen in zage-
scbmotzenen BShren bis auf 230" – 240" *) genSgen. AntangMch
beobachtet man in den Robren Bildung von Jodphosphonium and zwar

geht dem Aagenscbein nacb die Reaction nach der von Oppenheim**)
i gegebenen Gleicbung, nRmIicb aller Phosphor in pboapborige Saore nnd `

Jodpbosphonium aber, welches bei weiterem Erbitzen verschwindet,
wihrend freies Jod sich ausscheidet. Beim OeNhen der Rohren nach

beendeter Reaction entweiebt Wasserston*und gas<orm)gerJodwasser-

ftofT; "*) Phospborwaaserstoif konnte nicbt beobacbtet werden. Das
t

––––––
f

*) tch erhitttedieRShrenin e!nemwonHm.MechaniterDetagabeMgeMC
} Lc<tb<de,in welchemdie Enden dettetbmbedeotendMt demKM<eehervorragan.
j tm Oetbadevon Berthelot wttrttedahereineniedereTempetaturgeoOgee.

**)JahretbefithtMr Chemte186t. 8. t39. Bei t60*. ¡
*) Denetbebildetean der Lad weimeNebeland wurdeaumerdeman dam

cbarakteri8&i8chenH~. nnd Pb-N!edeneUagee)<Mnot.

1

J
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Auftreten vonJodpbosphonium zu Anfang des EfMtzece uod von gae-
formigemJodwasseratoffZMËude der Reaction zeigt, dass beide redu-
cirende Agentien wirksam sind und daM tetzterea bis zu Ende ia
hochât concentrirtem Zaatande verbleibt; wahrend bet Anwendung
von JodwaeaeretoffgSureallein, nach Berthelot die Stgrke dersetbea
mit dem ausgeschiedeneuJod bestSndig abnimmt und daher grôssere
Qaantitaten ersterer und hôhere Temperatur ertbrderMch sind. E!n

Zerspnngen der Rohren iat unter Anwendung folgender Verbattnieae
nicht za beMrehten: vonden mit je 2 C.-C. laoxytoi, Gr. rothea Phoa-

phors, 10C.-C. rauchender JodwaxeeMtoBsSurebeachickteo 10 Rahren

platzte keine einzige; wiibrend dagegen keine von den 5 Râbren mit

gr8MererBeachtckungoder verhattotssmSsMgmebr Phosphor den Druck
auszuhalteu vermochte.

Dass dieees am Isoxyto! erprobte, abgeanderte Verfabreu auch
beim Benzol and seinen übrigen Homologen anwendbar sein wird,
darf wabl kaum etnent Zweifel unterHegen.

Nacb 24stündigemErhitzen (die ersteo 12 Stunden be! 170", die
tetzten bei 240") wardeHdie RûhreMentteeft, das erbattene auf WaMor
aufschwimmendeCet gewascheo ond 3 Tage mit Brom in der Kalte

digeriren getaseen die Brontüre über Chtorcatclam getrocknet gaben bei
der Destillation einen von 124~–140" SbergehendeoThett; bei 140"

begann BrotnwtMseretoNentwickelangund wurde die Destillation ab.

gestellt. Die ton 184~–140~ siedeude Fraction wurde 6 Standen
im zogeschmokenea Rohr mit ecgHscher Schwefetsaure bei 100" er-

hitzt, darauf von der dunkel gefarbten Schwcfeisaure abgehoben, wobei

Geruch nach 9chwefMg<auremGas auftrat; der Haupttheil destillirte om

12l"; er warde 8 Stunden mit Natrium im zogeechmotzenen Rohr
bei 100" erwarmt und abdestillirt. Bei der Verbrennang wurdea fot-

gende Zahlen erhalten:

0,18 Gr. Sub. gaben 0,555 Gr. CO, und 0,238 Gr. Hg 0, d. h.

84,08pCt. C und14,69pCt. H. Trotz des Reinigens dureh Natrium und

gleichdarauf folgendonAbwagens der destiitirten Substanz zur Analyse,
enthielt dieselbe denaocb Saueratoff (84,08 + 14,69 = 98,77). Sie

worde dessbalb noch einmal mit Natrium 3 Standen bei 150" erhitzt

und abdestitHrt, wobei alles bei It5"–118" uberging. Erbatten

wurden 0,7 Gr. aue 10 Gr. Isoxylol. Die Verbrennang gab folgende
Zahlen

0,151 Gr. Sub. gaben 0,4687 Gr. CO,, und 0,2032 Gr. H,0
d. h. 84,65 pCt. C und 14,95 pCt. H

Eiae Dantpfdichtebestimmung nach Hofmann im Waeserdampf

ergab die Zabl 3,86.
Fasat man diese Data zasammen, so erwoiBt sich, daes der er-

haltene KobtenwasserstofFein Gemenga von C~Htg und C,Hts iet.

Die berechnetea Werthe sind:
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C,H,,e C,H,,s M!<M. aefmdM.
C 85,7 84,2 84,9 84,65
H 14,3 t5,8 !&,0 t4,95

D. D. 3,87 3,94 3,86-1/ -1" ""tUV

Mange! an Material liess txicb vor der Hand keine fernere Tren-

nung vornehmen. Eine annaberndc BeBtimoongzeigte, dass daa Bp.
Gewicht zwiechen 0,76–0,77 fallen mitaM. WM fb)gt!cbSiedepnnk<,
ep. Gewicht, Absorptionstabigkeit für Saueratoff(auch Gernch) anbe.

langt, steht das ërhattene Gemenge den aus der Csmphers&ure der!-
virenden KoMfnwaeeerato<fennahe. Ueber eine vergleichende Unter-

eachang des aa8 CampheMaore*) und aua îsMybt dcr!nrendea Koh'
!eaw<ta8eratot!e0~ H~ werde icb demnacbst berichten.

St. Petersburg 11./23. Juni !878.

!?. Ad. Clfme: NÏttheUamgen aus dem ~nivereitâtstaberatoriam
zu FMibargr i. Br.

(Etn~egangeoam 6. JaH; vertesenin der SitzungvonHru. Liobermann).

Vt. Azopbenyten aae ParaazobenzoSs&ore (Axodracylagure).

Die Entdeckung des Azopbenylens ais Destittatioosprodokt des
aMbenzoësauren Katkea !egte den Gedanken aabe, &zodracytsanret)
Kaik der gleichen Reaction zu unterwerfen in der HoSnong, etwa
eiu isomères Azophenyten zu erbalten. Die Untemochang hierBber,
die ich Hrn. H. Pfeifer auszafBhren verantasate,bat jedoch auf das

achtagendate ergeben, dass daa namHcheAzophenyten ans der Para-
azabenzoësCuM bervorgeht, welches Hr. Rasenack aas der Azo-
benzoSsNureerbielt. Bei der DarateUnngder NitrodracyteSore auf
die gew6hn!icho Weise, darch Oxydation von Toluol durch Salpeter-
aaare, hat Hr. Pfeifer eine Reihe von Beobachtungen Ober den ver.
acbiedenen Vertaaf dieser Reaction unter verschiedenen Umetanden

gemacht, die er an einem anderen Orte aaafBhrHcherbeschrctben wird:
Hier aet nur hervorgehoben,dass die Angabe des Hrn. R&eenatieht

wonach bei Anwendung concentrirterer Saore vornehmlich <eatea

Nitroto!ao!, bei Anwendung verdBonterer Sanre mebr Sussiges Nitro-
totaot gebildet wird – ats vottkommen richtig erfunden worde.
Bei der Ueberfahrung der Nitroaaare in die Azosaare fand Hr. Pfei-

fer, ganz in Uebereinstimmang mit der Beobachtung, die Hr. Rase-
nack bei der Daratellung der AzobenzoësSare machte, daaa nicht
die der CHeichMg:

2(CTH,NO~)-t.8Na+4H,0=8(NaOB)+Ct<Ht.N,0~

*)SteheZtteMt.<.Ch.1871,8.9~.
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entfprechende Natnmxnx'nge fSr die Umsetzmtg wrbraocht wird,
sondern dass schon, wetm etwa der danach berechneten Natrituu-
meogf in Fornt von Amatgam zugf~'tzt ist, eine lebhafte WaMerMott
entwicktung auftritt.

Bei Destination des azodracyiaauren Kalkes, und zwar mit oder
obne weiteren KatkzosMz, erhâlt man in der Vorlage eine dunket
rothe, Stige FiGMtgkeit, die nach emigor Zeit zu einer strahtig.kry.
statUnischeu Masse erstarrt: durch UmkrystaHistren aus heissem At-
kohol unter Zusatz von Thterkobte liefert d:efetbe lange rothe Na-
detn, bei deren Sublimation aua dem Platintiegel nua Hr. Pfe!fet

genau die schunen, feinen, hettgetbeM Nadetn e<'h!ett, wie sie von
Hrn. Rasenack beschneben sind. Den Scbmelzpunkt dieser Na-
deln (Hr. Pfeifer fand ibn bei t7I"C., Hr. Rasenack 170–171~0.),
die LosttchkeitsverMttnisse in Alkohol, Wasser und Aether, dae Ver.
batten gegen verdünnte und concentrirte Sehwefets&ttre fand Hr.
Pfeifer auf daa genaueste mit den Angaben des Hrn. Rasenack
Sbereinatimmend. Ebenso konnte aue den gelben attbHmirtenNa-
deln durch Einwirkung von Sehwefelammonium teicht das Hydrazo-
pbenyleu mit a))en seinen charakteristiscben Eigenschaften erhalten
werden, so dasa wohl absolut kein Zweife) mehr an der IdentitSt
der, aus azobenzoësaurem und azodracytsaarem Kalk erhattenen, Pro.
dukte sein kann.

Obne vor der Hand hier auf die theoretischen 8ch)osafo!gerungen,
die sich an& dieser interesaanten Thatsache ziehen lassen, einzugeben,
bemerke icb, daes ich in nSchster Zeit auch über das DestitJatione-

produkt der dritten Azobeozoëstutre berichten zu kônnen hoffe, da
deren Darstettung in Fotge der sch&nen Entdeckung der Metanitro-
benzoëeSure durch die HH. BeHstein und Kuhlmann eracbbssen
ist. Ich habe wenigstens durch vortNu6ge Versuche gefunden, daaa
diese neue Nitrobenzoësaore aùs Ziatmtsaore Bich gegen Natrium-

amalgam ebenso verbatt, wie die gew8bnticho Nitrobeozoësaure, bin
aber im Augenblick nocb oicht im BesiM genSgender Mengen der so
erhattenen AzosSurc, om uber ibr Verh&ttnise zo den bekannten Azo-

benzoëBSuren,oder ûber das Zeraetzongsprodokt ibresKa!kea)zesEtwas
naberes angeben zu koanen. Schliesslich sei erwihnt, dass Hr.
Dr. Pfeifer gegcnwttftig mit demgen&aeren, vergteichendenStadium
der Azobenzoësaare und Azodracytsâure bescbSftigtist.
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!?. Ad.CtftasiMittheiiMgena.asdomUniveratt&tahtbeKttoritutt
r `

za Freiburg i. B.

i.
(Eio~egaogettam 18.Jani; vert. !u der Sitzungvo<!Hrn. Liebermano.)

VII. Ueber die Einwirkung von Cyankalium aufJodatty!.

Die merkwCrdige Umsetzuug, welche daa Bicblorglycid (diesf
Ber. V. MO) beimKochen mit atkohoMacherCyantfaUttmiôaangerteidet,

insofera uoter Ammoniakentwicklung TricarbttUytsSurcgebildet*) wird,

fubrt naturtichzu der interessantenFrage, ob ans organischeaChlo-
r!deM,Jodidenu.8.w., iu deren KohtenstoH'kernen mehrfacb unter-

einande) gebuadenc KohtenstoNatome vorhanden sind, angemeht
SSuren mit mebr Carboxylgruppen, tttao ntebrbasiechure SSarea

gebildet werdeo, ais der AnzaU der HabgeMatome entapricht.
– ïch

beabsiohtiga diese Frage in den verschiedeneten Bichtangea zn

verfolgen und theile im fbtgendeu zunNchst das Reau!tat einer Unter-

suchung mit, die ich in Geo)e!nachaft mit Hrn. Dr. Këiver Qber daa

Verbalteu des Jodallyls gegen SbemchNMtgesChtorkatium aasge'
Mbrt habe. –

Reines JodaHyt wurde mit 2 Moi. CyankaMttO)onter Zasatz von

) wenig Alkohol im Rohre eingeschmolzen und 2 Tage iaog im Sala-

r bade erhitzt: beim Oeffnen des erkalteten Rohres zeigte aich keit)

Druck ond keine Spar von AtamoniakgertMh ab aber nun die ganze
Masse in einem Kolben mit oSeoeo RSckHusskBbtererhitzt wurde,

konnte Tage iang eine unonterbrochene Ammoniakentwicklung beob-

achtet werden. Um die Reaction zu beschieanigen wurde naehSTa-

;) gen eine wâsarig-alkoholische Kalilauge zugegeben und eotange mit

Erhitzen fortgefabren, bis die Ammoniakausscbeidung, die nach dem

KatizMtKzsofort eine bedeutend gesteigerte geworden war, aafborte.

j In der nach dem Abdestilliren des Atkobots bleibenden Msung ist,

i neben verh&ttnissmaMigwenig crotonBaurem Kali, das' Kalisalz einer

festen krystallinisohenS&ureenthaiten. Beide Sâaren iassen sich leicht

trenneo, einmal dadurch, dass man nach Zusatz von SberschOssiger

SchweibMare die CrotonsaMre unter ôfterer Ernenerang des Wasser

abdestillirt, und dann den ROckatand mit Aether aasachuttett, bei

dessen VerdanetuNg die zweite S6ure sich krystallinisch aasscheidet;

oder dadurch, dass man anter Verlorengeben der Crotonsaure nach

n~¡: schwachem UebersSttigeo der alkalischen Flüs8igkeit mit Salpeter-

sâure mittelst essigsaurem Biei faitt, wodarch das Bleisalz der festen

Saure gteicb ziem!ich rein ausgeaobieden wird.

¡,I.
i *) Withabendurchden VeKueh,das trage ich meinerMhemMittheilung

nach, conttttirenkSaMn,da< schonnach tHeinigemErbitzenmitCyMtaUun<,
ohne Kochenmit Katihydrat,nichtfnbtdeutendeMengenv«nT)'ie<u'b<Uybau)-e!a
<t<rMMBgvorhandensind.
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rMaaratnOP &M <)nn~ 0,Die darob SchwefetwaaserstoC aus dem Bteisatz abgeachiodeae
Ssore ktyataUiairte in iarbtoseo, mehr oder weniger za Rosetten grap
pirten Nadetn. Bis jetzt haben wir nur ein Silbersalz analysirt, das
wahrscheinlich durch eine Spar crotoneauren Silbers veroareioigt war,
de8sen Analyse aber keinen Zweifel tSast, daM wir es hier mit einer
2ba9i8cheo 8auM von der Formel: C~HaO~ au tbun baben: Gefun-
den warden 18,02 pCt. C, 2,30 pCt. H ond 61,72 pCt. Ag, wâhrend die
Z~ammeoae~ng: C. H, Ag~O,-t7.34pCt.Ag, 1,74 pCt. H und
62,42pCt. Ag veriaogt: Uebrigeos habe icb weiter aus eioem noch-
mats gereiaigtem SUbersab 62,3pCt. Ag erbalten. Be: einer Ver-
arbeitttug von 30 Grm. Jodatty! wurden etwa 20 Grm. d:eser S&ure
erbalten, mit doren geoaaerer Untereuchung ich aoeben bescbaftigt
bin; doch kana icb wohtjetzt schon sagen, dasa icb keinen Zweifel
hege, dass diesethe mit der Brenzweinsaare identiach iat: die kryatat-
tiairte SNore achmi!zt etwa bei 100"C. ond ibre Salze, deren Anaiv.sen ich in K~em werde mittbeiten k6ooea, zeigen im AUgememen
die Eigenschaften, die von den enteprechendea brenzweinsauren Sat*
zen angegeben werdeo. –

Es lag nach diesen Beobachtungen der Gedankeu nahe, dase
aberhaupt aHe organischen Verbindungen, die in ihrem Stammkern
doppelt mit' einander geb~ndeoe Kobtenstoaatome entbalten, unter
geeigneten Umatânden beimBehaodeln mit CyankaUumzanNchatCyan-
wasserstotf za assimiliren im Stande waren und dann bei fortgeaetz-
tem Kochen, oder noch schneHerbeim Erhitzen mit Kalihydrat, die
Cyangruppe in die Carboxylgruppe Sberfahren zu iaMen vermëchtoo;
dass alao z. B. aus den sogenannten OetsSoren auf diesem Wegeeinfach die um ein Kohlenatoffatomreicheren, zweibasMchen S&MreM
der Berasteinsaarereihe erhalten werden konnteo u. s. w. – Allein
eine Reihe voa VeMachen, die ich zanacbet mit AcrylsSofe, Croton-
sSare und Oelsâure ausführte, zeigten, dass dieses nicht der FaU iat,
sondern dass beim Kochea mit Cyankalium in alkoholischer Losung
einfachBiausaure entwickelt wird, o~ne dass die Addition von Btaa-
sNare und weiter die Bildung einer zweibasisohen Sâure erfolgt; und
in gleicher Weise verbSit sicb auoh das Ka!i9a!z der AconitsSare mit
ZAtomen Base gegen Cyankalium auch hier wird nicht die ge-
hoffte 4basische SSM-e erhalten, sondern es reaultirt wieder unver-
Snderte AconitsSare.

Demnacb tritt nur bei gteichzeitiger Cyananbstitutiou
fûr ein Halogenatom diese intéressante BiausSnreaddidon ein, und ich
beabsichtigenun weiter zu anterauchen, ob anch itatogenisirie Sâuren,
deren Kerne doppelt mit einander gebundene KohtenstoNàtome ent.
halten, wie z. B. CMorcrotonsSttreunserer Reaction (Sbig sind: man
miisste begreiflicherweise in diesem Fa!l aus der letzteren Saore
eine 3basische Sâure (TricarbaHytsSore?) erhaiten
v/n/z
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t )nh hMf arwBhnatt. <iasa ici
Í

Zom ScMaM mSehte lob hier erwahnea, daaa ioh, da bei der

l oben erwabntea DarsteUtag der Brenzweineaure nicbt aabedeatende

1\ Mengen von CrotonsSore erbalten wurden, das Vèrbalten derselben

beim Scbmelzen mit Kati wiederhott und daboi d:o Angabc Kekuté'e,

da3sdaboinarE9aig6Sar''gebildetwird,vonkotnmenba6tStigt

i gefunden habe. Meine Mbere irfthOmHcheAngabe, nach der Propion.

t slure entsteben soUte, erktSre ich mir dadurch, dase ich eiu tdtes,

¡: l,

durch ButtersSure veranreintgtea, Priparat fHr den erwâhnten Versach

verwendete.–

i,

164. jQUaa Thomaen: Ueber die Angaben des Qaec~UbM-

H oaîerimetera.

j (DritteMittheUnn~.)

(Eingcgangename.JoU.~rtesenioderSttzungTooHrn.Liebermano.)

l Schon zwei Mal Mher habe ich in diesen Ewichten die Uo-

l Moherheit der Angabeu des QaeckNtbercatorinteter? {n beMadoren

j Mittbeilungen beaprochon, komme aber hier wieder aaf diesenGegen-

ataad zm-ack, getegentt:cb einer Mittbeilung des Hrn. P. A. Favre:

l ,,0~eM)0(t<MMsur les critiquesdont le o<t~oW~<fed Me)-ett<-ea fo~"

J welche in Annales de chimieet de physique (4) XXVÏ sich befindet.

Es ist mir sehr angenehm, dtM6 ebeu dieser Gelebrte, der daa

QaecksHbercatorimeter in die Wiesenschaft eiogeMhrt hat and von
1

aUen Forschern die genaueste Keaatnias der EigenthOmMchkeîten

dieees Apparats beaitzen maee, sicb Sber dieaen Gegenstand geâusaert

hat, obgleich seine geacbatzte Mittbeilung erat ziemlich spat er-

schienen ist.

Die Frage über die ZovertaMtgkeit der Angaben dea genannten

r Oalorimeters ist natmHcheine far die Wissenschaft sahr w:cbtigeFrage,

weil mehrere, besonders franzoaisehe Natarforacher, mit diesem Calo-

rimeter arbeiten und der Werth, den man ihren Reaultaten boilegen

kana, demnach ganz von Beantwortong dieser Frage abhângig iat.

'i
1:,

Hr. Favre iat mit mir einverstanden, dasa die Angaben der

Nteren Qaeckaitbercatorimeter als unsicber za betrachten aind, beson-

¡ ders wo es sicb um schwSchere WSrmepbSnomene handelt, und daas

die Ursache der Unaicherheit in der UBvoMkommeoheit der Con-

stroctiooderStterenCatorimeterzasacheniat. Hr. Favre iat aber

i derMeiaung, dass die Angaben der netteren, verbcsaertenQaecksMber-

calorimeter a!a genau aoznsehen sind und demnach votiea Vertrauen

verdienen. In dieser Beziehang bin ich mit dem geehrten Foracher

nicht einveratanden, und ich werde mich hier auf diesen Punkt

beachraoken.

<'n
).
1.

i
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Tafel J.

Pavre und VatMn. Thomseo.

a

B~SOt 193 –6t94<' 4M) –6320'

NaS0~.10Hj,0. 358 18670 4M 18662

Am,80~ 147 i9M 200 2320

ZnSO,.7H~O.. 319 4004 4M 4210

Ca80~.5H,0.. 278 2630 400 2764
KNO. us

j~~
AmNO. 133 go~ g~
S-Ct io8 4&74 100 435l
AmCi

.3820_~00 3369

Stuama ) -56243'' 1 –57081''

MttAnnMn~MA~t.)~- < tIMit Ausnabme der Zabl dea schwefeteMMttAmmonîaka a~men
sSmmd.che Zahten sehr gut abeMm; wie & der 8.~ bervor-
geht, betrâgt die Abweichang daMbschn!M!ichnur 1~ pCt., and wenn
die Zabl des genannten StJzea getrennt wird, redocirt aich die
Uttfefenz aof 1 Procent.

ln derselben Abhandiong beaodet aich eiae aodere VeMMhsre:~edie mit den von mir publicirten Werthen eine ebeMaogrosse Ueber-
e.nst.njmung zeigen; es aind d:e8M die Vemache über die Zersetzungdes BsryomcMonds dorch Sulpbate.

Damit.ein zweckmaaeigeingerichtetesQaeckaMbeMatorimeterM.naoe Resultategobeokana, iat e8 oothweadig,daes M unter ganzoormateaUmetaadenarbeitet, und dasadie Etaheit des CatodtneteM
genau bestimmtist und 9:cha:cbt dorchverborgeneUreachenNadern
kaon. Dan dieeeBed:ngangeonicht leicht za erreicheoaind, geht

1au8 dea neuerenVef8.cheodes Rrn. Favre und Valson hervor
'¡,!m C<~<. Mnd. Vol. 73, 717(t87!) bat Favre die latente

Losongsw&fmeeiner Reibe von S~n beatimmt,welche, mit einer
AMoahme,eine SberraschendeUebereinstimmuogmit der von mir
nach meinercatonmett.wbenMethodebeatimmtenWerthezeigtenand
von welohenicb einigein dieseo BerichtenH, 702 mitgetheMthabe.
Da meinedort mitgetheiltenZahkn aUefBr400AeqoivatenteWaMer
auf jedes Aeqaivatentdes Satz~ beatimmtsind, die Veraochevon
Favre undVataon aber wecbaetndeWaesermengeoeatha!ten,habe
ich MBmelnenVemachemdiejeaigonaaagew&htt,welcheatchbMSgUchder WaeMrmeBgeeraterenam ntohstenanachUesaeo.

In den fotgeodenTafeln sind alle Werthe far 1Mol.der Satze
berechnet; es beasichneta die A.<.M der sur LSsMg verwendetea
MotekSIeWasserund die latenteWarme.
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Tttfet!t. Favre. Thomsea.

(BaCPAq.Am~'SO~Aq) MM< M08<

Ça 5486 5616

Na* 5276 5240

Zn 5470 5504

Samma 31784" 21768-=

Meine bier beaprocheoen Versache beSnden sieh in Pôg g. Ann.

CXLIH, 8.527 ais Versuch No. 378,422, 376 and 421.

Die Resultate der beiden Verauchsreiben stimmeo sehr gut mit

einander Sberein; die gnisste Abweichung betrSgt etwa 2~ pCt., aber

die Abweicbaogenheben aich gegenseitig auf, so dMs die Samme f

fBr beide Reiben gleich gross wird.

Diese grosseUebereinstimmung in den Reaattaten entspreehender

VersMhe die eine Reibe von Hrn. Favre mit dem verbeaaerteo

Quecksilborcalorimeterund die andere Reihe von mir mit meinom

Calorimeter angesteUt war mir sehr angenehm, denn sic acbieo an-

xudeatea, dass es endtich Hfo. Favre gelungen sei, den Angaben

des neuen Queckeitbercatonmeterseine von den atteren ïnstramenten

dieser Art nie erreichte ZMvertSseigkeitzu verleihen.

Leider sollte dieses nur eine Tauschnng sein! In dem

C'omp<.rend. L~~fT~ p. 1025 oder eiu hatbes Jahr nach der Pobti-

<;ationder besprocheoenZabten geben die HH. Favre und Valson °

aostatt der fSr die Zersetzung des BaryumcMoridsmittelst Ammonium-

~otphats in der Tafel Il. sich be6ndeMdenZahl 5552" non die ZaU

ti558' und mschen in der die Abhandtang schtieesenden Anmerkung

die Qberraschenda Mittheitung, daaa a&mo)t!iche4 in der obigen

Tafet Il. von Ihnen besttmmten Zabten falseh aind und aaf einem

trrthnm berahen. "Cette en'<MrFfOMea<uniquement de ce que les f~-

<a~(a~fournis par les expériancesont été calculés en partout d'un y<M<~

(M<e)'ntt!t~de chlorure~e &<a~MMconsidéréà l'état anhydre, <aKtK8que

ce sel cWstaMt~avec 2 équivalents~'MM." Die von Favre und Val-

son rectincirten Zahlen siud non die folgenden denen ich zur Ver-

gleichung die oben besprochenen ond meine enMprechenden Bestim- i

mungen beifüge. j,
i

TaMm.
Favre,

1871. ThomMn.t
y~~ aad

(BaCPAq,~SO<Aq)
– M80< 6714<-

Am"- 5552" 5408 6S.Ô8

Cu 5486 5616 6658

N~ 5276 5240 MM

Zn 5470 5504 6648

H~ – 9152 10106
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Meine Verauche mit dem Katimnaotphat und der Schwefehaore be-

nndeo sich a!s Versuch No. 377 und 375 1.c. S. 525-527.

Dorcb diese neuen Bestimmungen von Favre und Valson ist

nnn wiederum die Uebereinetimmattg zwlschen den Angaben des

Qaec)tsi!berca)orimetor8und den meinigen verecbwonden; denn die

Differenzen betragen darchschnittUch 20 p~
ln wenlgen Worten ist atso das Resultat folgendes. In der erst-

genannten Abhandtang vor ScHass des Jabres 1871 publicirte
Hr. Favre die in den obigen Tafe!a I. u. II. entbaltenen Werthe,

welche mit meinen schon damats pubticirten sehr nahe Nbeteinstim-

men im Frühjahr 1872 aber corrigiren die HH. Favre ubd Valson

die in der Tafel II. enthatteoeo Zablen, wodarch eine Abweichung
von 20 pCt. zwiMhenden neuen and den meinigen Zablen hervor-

tritt, aad ab Ufwche zur Correction wird eine Mr die erste Reibe

nnnchtig angewandte Calculation angegeben.
Nun bin ich aber im Stande zu beweisen, dase meine

in der TaCel H.o.JïÏ. enthattenen Zahten geaan sind; denn

jede dieser Zahien habe ich nach verechiedenenMethoden bestimmt

und aberoinatimmendeReao!tate erbalten. Nehmen wir ais Beispiel
die Zersetzung des Natriomsoiphate durch Baryamchtorid, wo aich

Natnumch!orid und Barynmsniphat bildet. Das WSrmephSBomender

doppelten Zersetzung ist demnach aus 4 Gliedern znsammengesetzt,
die ich mit a, A,c ond d bezeichnen werde, indem

o == (BaAq, 80~ Aq)

&=(B~Aq,2CmA<})

c==(2NaAq,2C!HAq)

d=(2NaAq,SO'Aq)
und es iat dann

(Ba CI' Aq, Na~ S0< Aq) = b+ o

Alle diese 4 Werthe habe ich direct durch die Neutralisationbeatimmt.

Ferner habe ich mebrere ihrer Differenzen direct bestimmt; erstens

die Di<ïërenz (a-b) darch Zersetzung von CMorbarynm mittelat

Schwefeisanre, d. h.

(o-~==(BaCr'Aq,SO"Aq);

zweitens die DiCerenz(a- a~ dorch Zereetzung des Natntunaatpbats
mittelst Barytwaseer, d. h.

(a d) = (Na* 80< Aq, Ba Aq);

drittens die Differenz(d c) nacb der von mir eBtwickctteBMethode

der partiellen Zersetzung, indem einerseits ScbweMaSore auf Chlor-

natrium reagirt, ond andererseits ChtorwasaerstofMore aof Natrium-

sulphat, d. b.

(d- o) '== (2NaCtAq,80~ Aq) – (Na' 80< Aq, 2Cl H Aq).
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loh gebe nau hierdieResultatemeinerVeraucbemit gMchzeitiget

Angabeder Nommern der Versnche, mitMtstwelchermanleichtin

meinenAbhandlungenin Poggendorff'a Annalen der Phye!t[and

Chemiedas Detail deMe!benSndenwird.

~–&-t-e–<~== 5240 376

Aoa dieaea direotenBeatitamongeaerhalten wir non folgende
Werthefar die geaoebteReaction:

a "t n .If~ n_· .L!I_ D. t.aa.

1:
Ace obigen 8 directen Beatimmangen verschiedener ProceMo!eiten

sich far die fragliche Reaction 6 Werthe ab, deren Mittelwerth 5247"

l',

ist und ganz mit der tetzteo Zahl 5240", welche die directe Bestim.

mong der Reaction eothMt, Sbereinatimmt.

i Austatt 5240" gaben aber die genannten Forecher in

L j! ;brerzweitenMitthoi!nng die Zaht6740<,we!chenm 1500*

)! zo hoch iat, wâbrend aie die in ihrer eratgenannten Ab-

i handlong enthaltenen Zaht 5276*, welcbe nur nm 36" von

Iii
Il

meiner abweicbt, als unrichtig betracbten.

k j
NacbdemEntw!ckettenwirdwoMNietBanddaranzwei(e!n,dMe

1;;

meine Zahl 5240" a)e nchdg za betrachten ist ond dasa demnach~ie

!r von Favre und Valson angegebene Zabt 6740" onrichtig ist, Da

)~ .ferner aUe iibrigen in der TaMUL enthaltenen Zablen eich in ahn*

licher Weise darch die von mir pabMcirten tbermocbemiscbenBestim-

mangen controliren lamn and darch die Contrôle Nbereiostimmende

Resultate geben, iet eazweifeUos, dasa eSmmttiebe in der vierten

Spalte der TafetIN. nach Favre uod Vatson angefahrten

Zahtenfatschetnd.

i DieUa8icherheitindenBeaamn)nngeode$QoeekBitberca!onmeters

¡:,
ist dorch diese Versuche wiederum dargelegt, gteicbzeitigaber erMickt

man eine wahrscbeinliche Ursache der Nicht-UebereMstimmangen.

Es echeint aich die Etnheit des QneckBtIbercatontaeteîe daroh

i'

U..

e = 36896*VersachNo. 3&7a = 36896*VersachNo. 3&7

&==27784 371

c==27488 868

d~=31378 1

~,–~== 9tM 375

(~–<~== 5492 363

C~–<~== 3852 31and36

e–t-c–e!==5322*

<fa–t- c–d==5262 ·

~–~==,6300
a–& –~–~=< 5260

~,–~– ~-t-o e=. 5196

(a–& + o–<~=. 5240
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aabekannte oder nicbt leicht wahrnehmbare Uraachen Andern im

konnen, wodaroh sieh der absoute, aber nicht der relative Werth

der Angabou Sndert. Hr. Favre scheiat hieraMf aufmerkeam ge-
worden za sein, denn es steht in seiner besprochenen MMtheUong:

“<? calorie e mal <~ennm~ <Mrésultats absolus /:Mt~ par la

Mp~netcw ~<Mt< <MM<n<~<te&!tMMils cotM<~<n<<ot~OM~MHevaleur

re~~pe. J~ sont, du reste, J~ct~ corriger. En après acoM'

établi la wa~f réelle de &!M~cWe, <t~< de faire une ~M~ttNO~OK

exacte pour rectifier toutes autres." Znr Erz!ehng genaner Re-

Bultatemit einen) 80 complicirten Apparate scheint es mir oothwendîg,
fast tagticb die Einhe!t za controliren; ob dieses geschehen, ist mir

unbekannt.

WNte die Mittheitung nicbt gemacht, daas die in der Tafel n.

nach Hm. Favre aogcgebeaen Resuttate als attgenau su betrachten

sind, weil das Batyuatchbnd ats wasserfrei in die Berechnaog eiage-
fShrt wurde, dann scbien es mir angemessen, die Abweichnngen in

der Art zu erUSreo, daMdie Ë!nhoit dea Caicrimetera be! der AM-

fubrnng der gteichzeitig publicirten Veraucheder Tafelo u. Il, we!ohe

mit meinen Versochen sebr genau Ebereinstimmen, genao beatimmt

war, daBSaber die Einheit des Calorimeters sich apNter geândert hat,

wodurcb die Angaben der zweiten Abbandiung zu hoch aasgefaUen
sein mochten. Es würde dadarch auch erM&rt sein, wesshalb ein

Paar andere Beetimmangen der zweiten Abhandiang. nSmtich die

Zersotzung des Ka)i-Thonerde-Ataans und des KaM-Chromoxyd-Ataans
mittelst Baryamehlorid, zu grosse Resultate gegeben haben. Meine

Resultate s!nd aïs Versuch No. 450 und 451 paMicirt und sind mit den-

jenigen der HH. Favre and Va! son vergMchenproMotekStMgende:
n_ H_w__ mL_

Da nun aber die HH. Favre and Valson die Readtate der

Versncheder Tafei11, welchemit denvon mirbestimmtenandmehr-
facherArt eontrotirten(eieheoben) Resultaten vottetSndignbofem-

stimmen, aïs oanchtig betrachten, weil bei ihrer Berecbnnngdas

BaryamcMondais wasserfreiin die Bechonogeingef3hrt iat, so ist
das Beaa!tat noch attgSoatigerfBr das Qoecksitbercatonmeter,denn
es werden dann sowohl die Resultate der Tafeï Il. ais die der
TaMÏH. norichtig, eratere weil aie dem &agtichenProcesaBioht

enteprechenddoch das richtigeResultat gegeben haben, tetztere
weilsieJNr denselbenProceasein falschesResultatgegebenhaben.

Niemandwird sichnachdemobenEntwickehet)darSberWMadern

konnen,daasich bezüglich des Quecksilbercalorimeters noch
atete der Meinang b!o, dass es bis jetzt noch nicht ge-

Favrea.V<dton. Thomaen.

Kali-Thonerde-Alaun 30052" 25628"

Kali-Chromoxyd-Alaun 29534 24544.
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l':

!ungenist,m!tdem8e!ben constante Resttttateznerhatten,

nnd dasa desshalb alle Resultate, welche mit diesem

Calorimeter erreicht werden, fortwahrend atszweifetbaft

t betrachtet werden mussen.

UniversitStsiaboratorium zuKopenhagen.Juti 1872.

165. F. Beilstein: Ueber den Nachweis von Chtor, Brom und Jod

in orgftBMohonSubstanzen.

L (Eingegangenam 8. Juli; verl. in der Sitzungvon Hrn. Liebermano.)

Man hommt bei organisch-chemisobenUntersachnngen oft in deo

FaU eine Substanz auf Chlor, Brom oder Jod prûfen za mCssen. Das

gewShnttche Verfabren G!ahen mit Kalk ist oicbt nor umstSad*

lich zeitraabend, sondern vertangt auch bSuSg beaondcre Vorsicht:

Kôrper wie Monocbtorbenzol oder Monochtortotaot sind nicht leicbt

durch Kalk za zersetzen. Dieser Umstand bat sohon vor tangerer

l,

Zeit E. Ertenmeyer*) verantasat ein einfacheres Verfahren in Vor-

schtag za bringec, nach wetcbem man die organiscbe Sobstaoz in einer

i zum Gtuben erhitzten ProbefShrp zersetzt. Das freie Jod, respective

HCi, HBr, HJ, erkennt man dann durcb Si!ber!o8ang. Auf dièse

Weise gelingt es in der That !eicht sich in vielen F&!)en von der

Gegenwart der Halogene rasch zu Cberzeugcn.

1:

In dem Fotgenden wHt ich auf ein Verfahren aufmerksam macben,

<!asohne im Prinzip neu zt~sein, unter Anwendung verschwindend

j kleiner Mengen Substanz, obne weitere Vorbereitung in wenig Secun-

f i den die Halogene in beliebigen organischen Substanzen nachzn-

1:1 weisengeBtattet.DasseibegrBndetsichaafdiebekannteBerzetius'Mhe

i2 Reaction des Nachweises von Ct, Br, J in Mineratsubstanzen vermittelst

i i. Kapferoxyd und Phospborsaiz. FNr organische Substanzen ist nnr

S dasPhospboMatz ein storenderZnsati!. Man bringt in dasOehr einea

Platindrahtes etwas pu!verigee Kapferoxyd,.daa nach kurzem Dorch-

giSben fest am Oehr baftet. Nun taucht man dieses Kupferoxyd in

die Sobstanz, oder bei festen Kôrpern streut man etwas davon anf

das Kupferoxyd und bringt dae Oehr in die massig geofFoeteFlamme

¡: eines Gaabrenner, nahe aca .onteren und inneren Rande der Flamme.

l" Zunâchst verbrennt der Kohtenstoff und es tritt ein Leuchten der

Flamme, gleich daranf aber die charaktenstische GrSn- resp. Blau-

fttrbttog derselben. Bei der aaMe)-orden<!ichenEmpnndticbkeit der

1:
RE'8ctiongeniigen die geringsten Mengenvon SMbstanzum-mit Sieher-

l,

1: Ch<m.*)4.Zt~chr.m.
ntr Chem.undPhanx. t66<,698. Ftresenius, ZeiMett.f. Matyt.

1 4, 188.
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heit CI, J oder Br darin nachzawebec aad an der Mrzeron oder

tSngerenDauer der FtamtOenfSrbaog bat man einen angef&brenMaass.

etab fûr die Menge der vorbandenet) Halogene. Die Reaction gelingt

leicht bei a lien organiachenSabstanzen, leicht- oderscbweraSchtigen,

beim Cblortoluol so gut wie bei Jodmetbyl oder CHofoform.

Vor jedem VeMach hat man nnr nôthig sich von der Reinheit

des angewendeten Kopferoxydes zo tiberzeugen. let daesetbe n&m!ich

mehrfach benntst worden, eo bilden sich achwMaachtige Oxychloride,

uod das Kupferoxyd giebt eodann beimMossen Befeucbtenmit WaMer

jedesma! eine Fiammenfarbang. Man befeucbtet in demaelbeo FaM

dasae!bemit Weiogeist und gMbt es eret in der toachteoden and dann

in der Oxydationsftamme durch.

1M. B. Tollens: Veber dae AIIylaIkohoIeyanar.

(Eingegaageoam 8.Jo)i; vert. in derSitzung von Hm. Liebefmann.)

Wio die Halogene verbindet aich aoch Cyaogaa anter Erwârmung

mit At)y!a)kobo).
Nach lângerem Eiuleiten des Gasea erhielt ich anter geringer

Braanang des Alkobola eine in Wasser sehr scbwer )6sHche F)6s-

sigkeit, welche mit Kocbsa!ztSsang gewaschen und mit Chtorcatciam

getrocknet, circa zur Hâlfte zwiscben 130 und t50" Sberg:ng; und

nach einigen DestiHationen, wobei noch etwas zwiscben 130 und 148"

abfiel, zeigtedteHanptmengegenaudenStedepnnkt 150 1510, wâh-

rend kaum ein Rûckstand oberhatb 151" blieb.

Die Vern)nthnng, dièse Ftussigkeit sei das At!yta!kohotdicyaoar,

wurde dorch die Analyse bestâtigt, denn ich erbielt

55.05 pCt. C, 5.59 pCt. H and 26.12 pCt. N

etatt 54.54 pCt. C, 5.45 pCt. H und 25,45 pCt.N,

welche sieh fUr die Formel C~H~(CN)~OH berechnen.

Es iat das DicyanSr eine <arMoMFtSssigkeit von nicht unaoge-

nehmem,an das reine Cyanâthyl erinnerndem Gerneh.

Diese Verbindung ist nicht ohne Ïnteresse. Man kann oamtich

dM Cyan in derselben in dreierlei Formen annehmen, von denen mir

nar eine wahrscheinlich scheint.

Der nicht anangenebme Geruch, sowie relative Best&ndigkeitbeim

Erwarmen mit SSuren schHeast von vorn berein die Analogie der

Lagerang mit der in den IsocyanOren Hnfmann's und Gantier's

') NebendemD:eyMHrMheinteine anderekoMeMtoO'feichettond «{ednger
siedendeF)H:<igheit(AMytoyanti)-?Si<dep.tl8") zu entotehen,denneme weniger

MtgMtOg~actionirtePortiongtb zwar :6.72pCt.N, jedoch67.t9pCt.C und
6.84pCt.H.:

.ÿ,y~
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angenommen ans; cher wSre man geae!gt, daa At!y!a!kohold!cyanar
dem iaotneten Sîmpeoo'schen Dicyanhydrin, dem Aethylen- aad Pro.

pykncyanSr beizageseMeo,doch aprioht biergegen der niedrige S!ede-

pankt, der z. B. sehr von dem dea Propylendicyanf1rs(S70–290") ab-

8t!cbt,and auch h8hera!e der desA!tyia!kohotb<'om0r8(215") sein n~Mte.
Mir scheint mMn DicyanOr zo einer neuen Art von Verbindangen
zu gehSteo, in wetcben die beiden Cyaogfnppen auser mit dem Koh.
teasto~ der A!!y!grnppe Mch nocb anter sieh zMammenhSngen'').
Ob die von Maly beschriebenen TbiosinamindieyMare bierher geh8*
ren, oder ob in ihneo die Cyangroppen nicht mit dem AUy!, sondern
wie in Hofmaan'e AnUincyanar mit dem Ammoniakrest verbaoden
sind, ISsst sich bis jetzt nicht entschoiden.

Jedenfatts bieten die darch Anlagern von Cyan an ungesNttigte
Verbindungen z. B. Aethyien, Propylen H. a. w. za erhaltenden Sub-
atanzen neae Wege zor Synthese von mancherlei Verbindungen, deren

einige ich erfoigteich za betreten bofFe.

Univereitate.LaboratorMm in G6ttingen, 7. Joli 1872.

te?. Th.Zinoke: UeberdieKi-yataJKbnavonMbeMylMtdSttHen.

(Mitthaitnngaus dem ohemtschenInstitut der Uni~eraitatBonn; eingegangen
am 8. Juli; verlesenio der Sitzang von Hra. Liebermann.)

Getegentticb einiger Versache sah ich mich verantaast, theita zar

Vergteichnng, theils zo andern Zwecken, Ditoty!, Dibenzyt und 8tilben
datzosteUen. Ueberdie erstere Verbindang, aber daeDitotyt ond deMen

ErystaUfbrm habe ich bereita in diesen Bencbten MittheHnoggemacht**).
Von den beiden andern K8rpern existiren KrystaHmeaaangeu; Sella
hat das Dibenzyi*"), Laurent das SHibenf) gemesaen, aber beide

Messangen sind aogeNschemHchmit wenig augebildeten and schwierig
an measenden KrysteU~naasgeOhrt worden.

ht es non aoch far den Augenblick nnmSgUchzwiscben Krystall-
form und Verkettung der Atome directe Besiebangen za 6nden, so
darf man sich doch wobl der HoShang hingeben, dasa es den Fort-

*) VieMeichtauf MgendeWeiM

CH*CT:N

CH'OH.

**)Baad IV.896. EiMnD)fnch<%)Me)-,welchersichdorteiageMhtichenhat,witt
ich bierbeWehtigen:Btttto=s(<t:&:c)-.pe., maMMh<iM<B<'=(<t:&:e)–jP.

*) Ana. Ch. Ph<u-m.tZt. 960.
t) Gerhardt. Bd.M. 186.
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< -) <MMttender WiMenachaftgetingeo wird, einen derartigenZaMmmen-

bangfestzMsteMeo.Je<!egecMe KrystaMmessangvonKSrpern,deren

Constitutionbekaontist, musa dessbatba!s eine werthvoUeBereiche-

rMg des nothi~n Materiaïsangesebenwerden; nmso mebr,ab der

erste Scbritt au dem erw&hntenZiele Bcboadarch die schSnenAr-

be!teavon Groth gethac worden iat.

Von diesemGeeiohtBpHnktaaagehendhabe ich miohbemObt,gut

aosgeMtdetoEtyetatteder erwahntenKôrper darzneteHen.Es gelingt

dieeos, weno aochweniger leicht wie bei dem Ditolyldurch ganz

a!tmab!!ge8Verdunstender atherischen LSaungenin der W!nterk&!te.

Hf. Professer vomRath bat, wie bei dem Ditolyl,eo aaoh hier die

grosseFreandMohkeitgehabt,die Measungeoder KtystaUevoMnnehmen

and ich erlaobemir die von ibm orhattooeMittheilanghier wieder

sa geben.

t. Dibensyl.

Kr~taMsystemmonoMio.

Atene!emente;a (Etiaoaxe) b (Orthoaxe):o(Ver~caiMe)=

t= t,27026:1 l,9t583.

Neigongder Ninoaxe zar VerttcaiMe ==101"32' SO".

BeebaehteteFormta:1

VerticalesPrisma m (a b oco); oep

NegativesHemidoma e'==(a:oc&:c); –Poo

PositivesHemidoma d (o* <c& a); P of

BasiachesPinakoid cc=(<~a:<~&:o);oP
Klinodoma /=e ( ooa & o); (P co)

Die KtyataUesind meist in der Biohtang der Orthoaxe etwas

aasgedehnt,so dassdieFi&chenenndd sich nichtnarin einerschar-

?0, sondernanehin einer etampfenKante schneidenand dieFtSchen

des verticateoPnsmassicb nur in einer stampten,nicbtaber in einer

scbarfenKante begegnen. Die Axenetementewurdenans Mgenden

Messungenhergeleitet(s. Fig. and 2):



624
.ï-

j <:<?'=' 122"50; ~:mc= 120"5'; M: (in derOrthoaxe) = 102" 26'.

¡ Ans deo Axenetetoeoten berechnen a!cb fbigeodeWinJet:

i: m: M' (in der K!iooaxe) = 77" 34'

e d (in der KMnoaxe)= 113" 20' (gemesoen113" 20')
e:e==131"23'

~:e=n5<'t7'

Es Snden sich aach ZwHMoge,in we!chendas positiveHemMomttd

;j; ZwitMngs-and VerwachsongMbeneiat.

DièseZwiMingeanterscheidenaieh sebria ihremAnsehen von den
ein<achenKrystaHen, indem aie die AusMtdangder Fig. 3. besitzen.

Fig. 1. ateUt die gew0hn!iebe Fiachencombination daf. Pig. 2.
zeigt eioeoKrystaM,an weichemaasser den herrschendenFiacheo m, c, d

J Meh die basische Fiache o, aowie das Ktinodoma/ Mnzotreten.

'l' Pig.8.

Der ZwiUfng Fig. 3. ist in der SteHang g~eichnet, dass die

Zwittings- ttnd Verwaehsungsebned dieLage der gewôhnlichenQaer-
Mche (Ebene der Axen b unde) erM!t. Die FMcbendes einen Indi-
vidiam aind dm'ch nicht onterstrichene, die des andern datrchonter-
strichene Bachstabea beselchnet. Die deo FMchen der Hlnterseite

angebôrlgen Bachataben sind ponktirt. Der ZwiHingFig. 3. iat getrea
nach der Natur dargesteHt.

H. StUben.

KrystaHsystemmocokMa.

Axenetemente; a (KMnoMe) &(Orthoaxe) o (Verticataxe) =s

=2,1561; 1:1,8549. a

Neigmg der Klinoaxe zur Verticataxe == 113"22'.

BeobachteteFormen:
Vertieates Prisma m==(a A wc), o~F

Orthopinakoid a==(a:<x'&:ooc),oc.f<io
Basiechea Pinakoid o==(<Ma:ûc&:c), oF

i
Positives hemidoma d==(<t':a&&:e), Poo

?==(~<')~

Die Ausdehoaog der Krystatte ist meist tafetOrmig dorch daa
basisehe Pinakoid c, oder prismatisch ver!Sngert in der Richtang der
Orthoaxe.
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Die Axenetementeworden aus Mgeadea MeeeungMhergeMtet:
m m'(:n der Orthoaxe)<±'126"20'; M c =. KM"23'}<?' d –

==K)~ 42'.

BeMchnet~WintMt. GemtMto.

m o~îlë" 50' 116" 52'

e:d==129<'46~' !29"46'

d:o==117"4~' – –

a: ~==134" 11~' 13407'

~:m'.=108<'20~' 108" 31'

168. J. A. Oroehana: Ueber die Natur der Elemente

(nicht zerlegter ehemiecher Kôrper).

(Anezn~ans einer Abbandtangin den ,,areAwM««r&nt&tMM"LV!, 187t.)

(singegangenam t2. Jatt.)

Wenn A und B zwei beliebige Kôrper aiod, CpH, 0,, so iet

nacb dem Avogadro'schen und Gsy-Lussac'schen Gesetz:

d <t 273"<-s'

d' e' 273+<t

(d und d' die Dampfdichten be! 0,76 Barometerdruck und den Siedc-

pankten s und a' a und a' die Atomgewichte).

ÏL Nimmt man Mr B Wt~aer H~ 0 an und substituirt in der

Formel:

d'==(2-t-l)==3=n
<t'== 18

(273 + a') ==(273 -t- 100)= 373,

ao erhait man die Formel:

~~273~, 8
d

62,167 273+a

und man wird eine grosso AnzaM von Korpem Snden, fûr wetohe

die tetzte Formel giebt

d=n,

wenn M'= p -t- -t- r iat, d. h. gleich der Atomzabl von C, H end 0,
woraus der Kôrper besteht. Ich nebme C '= 12 und 0=16 an.
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TafeU.

Dtebeeb.
No. N.me. Formel. StedepMM.
No. Nam e. Formel. eledepuokt.

CNnpt. M~
dichte.

1 WMMr H,0 t00" 3 3

KSrper mit 10 Waeserateffatomen:

2 eMOfmtgeeAethyt C~H,.o -14'PmnMacd M,98 14
8 Aether C~K,.0 34<9B[.Kopp 14,94 15
4 &etby!.AMy!oxyd C,H,.0 €4<'HofmMt! 15,86 16
5 Proptomacre.Mter C,H,.0, IWPtefreu.Puehot 17 17
6 AUy!oxyd C,,H,.0 86'.5Befthetot ie,95 17
7 OMtstme-MhM C.H,.0~ 184",8H.Kopp 19,83 30
8 OMhMresA))y!Myd C,H,.0~ 206<6CahoaN 22,04 32

KSrper mit 8 Waase)'stoffa<omen:

9 BotyMdehyd 0~3,0 70",5Qncke<berger 18,05 13
10 Ein KoMenwMMtato?C, B, 60" Cenërbe 18,09 18
11 Tolnol C,H, 108<'DMme 15,01 15

~M' CfH,0 150"RegMatt 15,87 16
13 ~MBZMhMmaaare~therC,H,0, 209*MatsgnH 18,05 18
14 !fothyt'bMzyHther C,B',0, 199",2H.Kopp 179t 18
15 Methy~tMcyMther C, H, 0, 228"H. Kopp 19,05 19

Saore mit 6 Wasseystoffatomen:

16 Propionatare ) C,H. 0, 141".6H. Kopp 11,01 11

III. Man kann ans dieaef T~h~Uft mnt. -h* a-t-t~III. Man kann aus dieaer Tabelle mehrere wichtige SchîSsae
ziehea:

t) Abgeeehenvonden Siedepcnkten (und imAllgemeinenden Tem.
peraturen, die irgend einem Dt-uct: p entaprechen), aind die Dampf-
dichten pt-oporHonatden Atomzablen von C, von H ond von 0,
woraM die Kôrper zaMmmengesetzt sind, im Falle dass die Bedin-
gangen ubrigens fûr die Kôrper dieedben aind, wetche man vergleicht.

Man tMnn ao analoge TabeMen fur Reiben oder Qrappea von
andero ESrpem au&teHen, wenn man a!e gemeiasehafttMhesMassa
der Dicbten d, anatatt von der Dampfdichte dea Waasera

H~O
p

der Dampfdichte einea anderen Korpers, z. B.

2+6+1~9' DampMMhtedes A~ohots 0, H6 0 nimmt.

2) C, H uad 0 sind in der Tbat einfacbeKôrper, wabre Elemente.
(Der Mangel an Raom verbindert hier die AnfBhrong irgend eines
Beweisea.)
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3) Die gegenwBTtigeBezei<~ncBg C c= t2, 0 ==16 !at dte einzige,
die Wertb bat! mit 0=6 6 und 0==8erhait man keine Uebereia.

stimmangO).

4) Die Tabelle giebt für die entsprechenden Temporatorea <M-

gendes Gesetz:

273-<-$s 273-<-tt

273-t-a'~ 273 .<-<

t und t' sind zwei Temporataren. die einem Druck p (der verschieden
ist von 0~76MiMim.),auf zwei beliebige Kôrper Aund B, die bei
<und sieden, entaprechea.

Dm Dalton'eche Qesetz nâhert aich demnach dem wahren

Gesetz, wenn die Siedepunkte < ond<*kaum differiren.

Rotterdam, lO.JuH 1872.

M9. R.BiedermanaondA.Oppenheim: VeberTerpenMbromid
C..H,.Br,.

(MittheHan~enanadem Ber).Unlversltits LaboratoriumCVIH.)

Das Terpenbibromid verliert, wie bereits angegeben worden

(diese Berichte Jabrg. V, S. 94), unter tnannigfachen Umatinden
BromwasserstoBsaore. Seine Bromatome sind des Aaataaaches gegen
Atomgruppen achwer {Sbig. Wir haben, am ibn zu stodiren, diesen

Kôrper deaha!b verechiedenenOxydationsmitteln unterworfen ond be-

merkt, daaa die Heftigkeit der Reaction weit zurNckstoht hinter der-

jenigen, welche d'eTerpentinote zeigen. Wahrend dieae sieh mit
rauchender Satpetersaare entBammen, wird das Bibromid in ruhiger
Weise nitrirt. Es entsteht eine harzartige Masse, die keine saafea

Eigenschaften bat nnd der Untersachung bisher keine gat deSnirten

Kôrper geliefort bat. GSnatiger verh&tt sich die ChromaSuM. Maa
durtte erwarten, bierbei Bromterephta!aSure zn erhalten. Die Reac*
tion verlief jedochanders. Chromsaurea Kali und das anderthalbfacbe
Gewicbt desselben an Schwefe!sSure mit ihrem dreitachen Volum
Wasser verdûnnt, wardenaUmahMehzagesetzt, so lange eich die Menge
dea festen Oxydationsprodukteazu vermehrea achieo, die beim Kochen
mit aufateigendem KOMer8ich bildete. Es entweichen BfomdStBpfe.
Das feste Produkt eathie~t etwaa Brom und war mit einer FMssig'
keit durchtr&akt. Es worde durch wiederhottes Msen in Natron and
FaMen mit Sabmaore vôllig bromfrei erbalten. Darch Sublimation
ward es in farblosen KryataHen abgesetat und sa gereinigt gab es

anatytische ZaMeo die den PhtaMureo entsptechea:



?8

Das Sitber des SHbersatzes entspracb derselben Berecbnung.
Die Eigenschaften der Sâare, vor allem ibre Unschmetzbarkeit, Measen

nicht daran zweifeln, dass TerephtbaisNure vortag. ïm Kühler

fand sieh eine kleine Menge (zur Analyse nicht ausreichend) eines

weissen oampherartig nechendec Produktes, das stark brombaltig
war und bei 60* schmolz: hochst wahrachei~ich das Monobromby-
drat dea TerpentinSta CtoH~Br.

Der Gang der Reaction erscheint demnach darin za bestehen,

dass unter Abspahnng von Brotnwasserstoffaaare Cymol gebildet und

zu TerephthatsSure oxydirt wurde. Die BromwasseratoKsSoreworde

zum geringsten Theit verwandt, Mmden eben erwSbnteo K6rper zu

Mtden, sei es nach dem Schéma

C~H~Brjj -<- HBr==Ct.Ht, Br-t- Br,

sei es durch Antagerang an eine Beimenguog von Terpen, w~hrend

ibre Hauptmenge zn Wasser und Brom oxydirt wurde.

–––––– t

n

170. A. Oppenheim: DM Cymol ans Terpentmol und aM

Citronenol. p

(Mittheitongaus demBerl. UoivërsMts.LaboratodamCtX.)

Der Zweck der folgenden Untersuchung ist das Studiam der Cy-

mole, wetche verschiedene aetberiscbe Oete durch WaaseretoHabspat-

tnag Hefern, um aus ihnen wo m6g!tchaufden Grund der Isomerie, auf

die Constitution der atberischen Oete forBckzaschtiessen. Bei der GroMP

des vortiegenden Gebietes kann ich nur attmSMich in daMetbe ein-

dringen und hoKeden UntereuchMngendes Terpeutin5t&undCitronenSk

andere Mgeo M tassen.

Das Terpentinot, wetches au diesen Arbeiten benutzt ist, war von

dem Hrn. Apotheker Riedel in Berlin bezogen worden und ich ver-

danke seiner Mittbeilung die Angabe, dass es ats robes Amerikanisches ;1

Terpentiaot in Bremen gekauft uod vou ihm setbst rectificirt worden

war. Dasselbe ging &9t ToMsMndigzwischen 160 und 161über;

nor bei dea letzten Anthei)en stieg das Tbermometer auf 165 &

Das Citronenoi war eben<aHs von Hrn. Riedet bezogen. Es g
batte einen reinen Geruch ond ging zum grSMten TheH von 173 bis

174" Sber. Bei t85" blieb noch eine kteine Menge Harz in der

Retorte zurück. BeideOete verbinden sich mit zwei MotekBtenBrom,

a

BoreehMt. G~ndea.

C, 57.8 56.7 56.9

H. 3.6 3.8 3.7

0,

~nhof t~ao Rnhora~~fa HntonfHfh ~ofttNtthBn R~fanhwmntt
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welobes durch capillare Heber in das kahi gehatteoe Oel eimaiesst.
Die Reaction iat aaseerordeatHeh beftig; doeb gelingt ea leiebt aie zu

mâseigea, die Bildung von Bromwasserstoifza vermeiden und schwaoh-

gelblich gefârbte Prodokte za erhalten. Bei Aowendang des Citroneu-
8!a scbieden aich einige uogetarbte Flocken ab.

Die nacheto Aufgabe war Auffindung der besten Méthode zur

Cy<no!gew!nnong,fûr die ich das Anilin benutzt habe (diese Ber. V.

p. 94). Hr. Barbier gewann es durcb btosse Destillation des Bromids

(Compt.rend. 15.Jnn. 1872). Ich fand bestâtigt, daas aicbbei der Destii-
lation des Bibromids BromwMserstoSsaare tnasseobaft abepattet; aber
auch nach acbtmaliger Wiederbolung derselben bestanddie HaoptmMse
des De8tit!ataaus einem Bt-omid,welcbes darch fernere Destillation keine
BromwaMeMtoHaaaremehr verlor und bei der Fractioniroog nur wenig
reines Cymol lieferte. Alkoholisohes Ammoniak, auch Ammoniakgas,
das in die siedende Masaigkett geleitet wurde, lieferte kein beMeres

Resultat, ebensowenig batte aicb dabei ein Amid gebildet. Gteichfatb
lieferte starkes Erhitzea mit a)kohot!scher Kalilauge in zugeschmol-
zeoem Rohr keine gâte Ausbeute. Beim Erhitzen mttNatriomStbytat
auf 200" warde das Brom allerdinga vôllig abgeapaftcn aber neben

wenig Cymol bildeten sich hoch siedende Produkte, vermuthlieb ein

Gemenge gemMchter Aetber ohne feste Siedepunkte. Erbitzen !a

RBckaussgefassenmit Kalk, mit Barytbydrat, mit Bleioxyd, Zinkoxyd,
Durcbleiten der Dâmpfe durch erhitzte eiserne Rohren, die mit Bimm.
stein oder mit Kalk gefûlit waren, lieferte wenig Cymol neben theer.

artigen und bromhahigen Produkten. Dureh Erhitzen mit einem klei-
nen Uebersohuss von Anilin in zageschmo!zenen Rôhren auf ça. 190"
wahrend etwa 8 Stunden uod oacbberiges Destilliren der angeeSuer-
ten Flû8sigkeit im Damp~trom erbâlt man gegen 30 pCt. der theore-
tischen Ausbeute an Cymol and diese Methode eracheint deshatb Mr
die Cymolgewinnung am empfeblenswerthesten.

Die Siedepunkte der Cymole ans Terpen und Citremliegen sebr
nahe zwischen !76 nnd 179 FSr die folgenden Versuche warden

Cymole angewendet, die zwischen 175 und 180" siedeten.
Diesetben wurden unter RScMuM mit einer Mischung von einem

Theil chromeauren Kalis und aaderthatb Theilen Schwefelsâure mit
3 Votomea Wasaer Tage lang erbitzt, indem so lange von der Oxy-
dationsmischung zugefBgt wurde, ats dieselbe durch Reduktion grûn
get&rbtward. Es gelingt nur nach langer Zeit alles Cymoi zo oxy-
diren. Der unangegriNeneTtteit wurde abdestiMirt und fur sich oxy-
dirt. Die Oxydationaprodokte dieses Theiles dea Cymo!s ergaben sicb
identisch mit deuen des zoerst angegriffenen Antheits.

A!s Produkt blieb in der Flûssigkeit suspendirt ein Pulver, das
um so weisser ond freier von Chromoxyd war, je mehr aberschussige
ChromsSare (chromsaoree Chromoxyd, Chromperoxyd) noch in der
V/U/3
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LSsang vorhanden war. ïm entgegengesetzten FaH war ein Theil

desselben mit Cbromoxyd (trotz der vorbandenen SchwefetsSure) zu

einer gr!in!ichen Masse verbunden, aus der die organiscbe Substanz

nicht voHsMndigabgeschieden werden konnte. a

j Das Poh'er wurde in Ammoniak getost und mit SatzsBuregefSHt. J

Nach dieser Reinigang gab es in der Analyse nnr mSssig überein-

stimmende Zahlen, die etwas mehr KobtenstoN*entsprachen ais den

Phtha!sSoren zukommt. Nacb mehrfach wtederhotter Reinigung in

obiger Weise und Kocben mit Alkobol, wodureb die Menge kaum

1: verringert wurde, ergab das weisse Pulver aus dem Cymol des Ter-

1- pens die Zah!en der Phthatsanren:
1.,

l,

Berechnet. Ge<hndea.

C~ 57.83 57.65 56.97

lia 3.67 3.90 4.06

1'.1 0

¡:
Die Eigenschaften der Substanz, vor allem der Umstand, dass sie

¡ nichtschmolz, aber sublimirte, entsprachen vollkommender Terepbtbal.
aSure.

Ganz identiacb erwicscn sich die Eigenscbaften des

1

Oxydationsprodukts aus dem Cymoi des Citrens. Beide

Cymolegeben mit ChromsSureTerephthats&ureats vorwattendesHaupt-

produkt. In beiden Cymoten ist a)so die Lage der Seitenketten die- E
selbe. Die nSchste Aufgabe war die Natur derSeitenketten zn er-

mitteln.

j Za diësem Zwecke wurde das Oxydationsgemenge, ans welcbem
¡ die Terephthalsâure abfiltrirt war, der Destillation unterworfen. Das 4

Destillat war sauer; es wurde mit Natriumearbonat neatraBBirt und 1

eingedaopft.
In beiden FaUen, bei der Oxydation des Citrencymots wie des

Terpencymots erh!ett man essigsaares Natron. Der Nachweis ais

Kakodyt wie ais EssigsaareSther liess darBber keinen Zweifel.

Beide Cymole scheinen desbalb auch dieselbea Seitenketten zn

l'
t'othatten, namtich Aethyl und normales Propyl. Entbie!ten sic Iso-

r propyl oder Aetbylgruppen, so wurde nebenTerephthatsSare offenbar

nicht Essigsaore gebildet werden kônnen. Da in beiden Cymolen
nach die Lage der Seitenketten dieselbe ist, so wSren sie atso identiach.

j Hiernach erscheinen das angewandte Terpentinôl nnd das Citro- i

nenot ats Wasserstoffverbindangen desselben Cymots, die sich nur

durch die relative Lage der zwei Wasseretoffatome, welche dem Cy-
mol hinzutreten, anterscheiden. Bevor wir diese Schlussfolge ais fest-

stehend annehmeo, ist jedoch der folgende Umataod za erwBgen. Die i

¡ Ausbeute an TerephtbatsSare stebt weit hioter der Theorie zarSck. i

Zwanzig Gramm Terpemcymo!gaben etwa 6 Gramm, 5 Gramm Citreo-

j
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.t.tt.n)oa.n E*~

Bexchnet. Gefunden.

CIO 78.88 78~8~7~09

H~j 10.53 11.24 10.75

Die kteine Menge der Substanz, welche mir übrig bleibt und die
ich vorzeige, bat den Geruch, das Aassehen, die SabHmationsfuhigkett
und nabezu auch den Schmetzpunktdes Camphers, namticb !C2statt
175". Wenn man sicb daran erinnert, dass aie nicht weiter gereinigt
werden und dass kleine Verunreinigungenden Scbmelzpunkt w~sent-
lich verSndern, wird diese Ueberemstimmung als ziemlich nahe er-
acheinen. Ein Sublimat von demselbenScbmelzpunkt in sehr k)ciner

Menge erhiett ich bei der vottatSndigenOxydation des Citrencymots.
Es ist dies wohl das erete Mal, dass dureh Synthese Campher in

hinreichender Menge erhalten worden ist, um seine Bildung durch die

Analyse festzustellen. Berthelot theilte im Jabre 1858 mit (Ann.
Chem. Ph. HO. 367), ans CamphenC,.H~ onter dem EinNass von

cymol etwa 2 Gramm TerephthatsSure. Es wird atso ein grosaer
TheU der arotnadscheo Verbindang wHstSndig oxydirt und die Es~g-
saure kann dieser voUstandtgercoOxydation ibro Entqtehang ver-
danken. Zur richtigen Erkennang der Seitenketten sind deshalb wei.
tere Versuche erforderlich, deren Resultate ich h«Ne mhtheiiet) za
kônnen.

171. A. Oppenheim: Ktiaettiche CampherMMwBg.

(Mitthei)aagaus dem Ber).Uunersit&ts'LaboratorittfNCX.)

Um festzu8te!ien, ob daa Cymol des Terpens nur eine einzige
oder isomere Modificationen enthâlt, babe ich nacb der partiellen Oxy-
dation den unangegriffenen Rest in einigenFaHen abdestiHirt und aufs
Neoe oxydirt und mit dem Citreucymot analog gehandelt. Wo <.{
mir gelang das Cymol vollstândig in Oxydationsprodukte zK verwan.

deln, wtirde in dem Kühlrohr ein Sublimat erbatten: ein einziges Mal
in solchen Mengen, daes es nSher untersacht werden konnte.

In diesem Falle, ats 20 Gramm Terpencymot vottstandig oxydirt
worden waren, entbielt das Kühlrobr etwa andcrthatb Gramm einer
weis~enkrystaH:8irten Substanz, die dem Campher durch Gemcb und
Aussehenvôllig entspracb. Der nacbsttiegendeGedanke \Yar, dass sic!)
durcb eine Verunreinigung des Cymotsmit Bromid das campberabniiche
Bromhydrat des TerpentinSts C,oH,,Br gebildet habe. Aber zwei

Bestimmungen ergaben aur Spnren von Brom in diesem Sublimat,
welches ohne weitere Reinigung nach dem Trocknen an der Luft ana-

Iytische Zahten ergab, die keinen Zweifel darubcr tassen, dass seiDe

Zusammeusetzung die des Camphers ist.
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Platinmohr eine Substanz erbalten zo haben, die dam Campher sehr

àbnlicb and vermntbticb mit ihm identisch sei, und wieder bei Oxy-
dation des TerpeotioSts mit Qbermangansaorem Kali im Jahre !867

(Ann. Chem.Ph. Supp. V, 95) eine geringe Menge einer Substanz, die

bei der Destillation mit WasserdSmpfen ais Nadeta voa campherahn-
Hcbem Gerach Bbergehe.

In den oben mitgetheilten Fatten ist es hScbst wabrsebeiotich
das Cymol, welches mir durch Wasseraufnahmo deo Campher gelie-
fert hat. Wenigstens getang mir nicbt, ans Terpentinot unter den'

Betben Umst&nden Campber zu erhalten nnd ebenso ~efgeMich M*
wieset) sich dieBemSbungen in demTerpenbrotntdCt,,H~8r~,durcb
Sitberoxyd und Silbersalze Br2 durch 0 M ersetzen.

Man weiss darch die Bildung vonTerpentinôthydraten, dass unter

gewisaen Bedingangen KohtpnwasserstoB'eWasser zu flxiren vermSgen.
Diese Bedingungen za erklâren, ist bisher nicht gelungen und Ver-

suche, dies rur das Cymol ZKerretchen, sind angestellt worden, ohne

nocb zu sicheren Aohahspunkten zu fûbren.

172. Victor Meyer oadC.Warster: UeberMaigoAbkoînmIinge
des feston Dibrombenzols.

(Eingegangenam 14.Juli.)

Die nacbstebead beschriebenen Versuche wurden unternommen,
am den Zasammenbang des festen Dibrombenzols mit einem Pbeny-
tend!am!n direkt nachzuweisen. Obwoht die Versacbe nicht zu dem

nrsprungtich crstrebten Resultate fuhrten, so haben dieselben doch
in mancher Beziebong intéressante Resultate ergeben.

Den Weg, um die beiden an und fûr sicb des doppelten Aus-
tauschea nicht fSbigen Bromatome des Dibrombenzots durch NH~
Gruppen zu ersetzen, zeigte die interessante Beobachtung von Walker
ondZincke (d.Ber.V. S. n4), wonach die MonobromtNononhrobenzote

beim Erbitzen mit atkoholischem Ammoniak in Nitraniline ubergefSbrt
werden; es war zo erwarten, dass das nitrirte Dtbrombenzot bei gleicher

Bebandinng ein nitrirtes Phenylendiamin liefern werde, welches wir

mit dem nitrirten Abkommting eines der drei bekannten Phenylen-
diamine identificiren zu konnen hofften. Der Versuch hat indessen

ein anderes eigentbûmliches und unerwartetes Resultat ergeben.

Einwirkung von Ammoniak aaf Nitrodibrombenzol.

Schoa krystallisirtes Dibrombenzol wurde dureh Kochen mit rau-

tBr
chender SatpetersSare nitrirt, und das Nitroprodukt C6H~ {N0~ in

(Br



Portionen von 5 Grm. in starken G!aar8hren mit concentrirtem a!ko-
ho~Mbem Ammoaiak mehrere Stunden aaf 200 210" 0. erhitzt.
Nach stattgebabter Reaction bildet der RChreninha!t eine schwarze

Ftussigkeit, ans welcher man das gebildete Produkt folgendermassen
gewinnt: man giesst die a!kobot!sche FMssigkeit :o rauchende Salz-
saure und spu)t die Rôhren mit rauchender Satzsaare nacb, wobei
eine gewisee Menge harziger Schmiere ungelôst bleibt; zur ?o!tstSn-

digen Extraction kocbt man das Harz wiederbolt mit rauchender
Salzsâure aas; giesat man nun die rothbraune LSsung in Wasser, so
scheidet sich der neue Kôrper in Form feiner verfilzter, orangefarbe-
ner Nade!n aus, welche zur voHstNndigenReinigung in Aether geMst
werden, wobei eipe Spur Harz zorSck bleibt. Die durch Verdunsten
des Aethers erbaltene KrystaUmasse wird nochmals in raucbender
Salzoâure ge!Sst nnd durch kaltes Wasser ausge<a!it.

Die so gereinigte Substanz glaubten wir ohne weiteres als

Nit.-ophenytend!aminansprechen zu durfen und waren daher einiger-
massen erstaunt, bei der Prufung derselben einen sehr betrachtttchen

Bromgebalt zu entdecken. Die Analyse ergab sodann, dasa die Sab-
stanz ein Bromnitroamidobenzol sei. Es iat demnach nur eins der

beiden Bromatome des nitrirten DibrombenzoJBdurch NHa ersetzt

worden.

(Br fNHj,
C~ N0, -t- 2NHs = NH~Br -<- C.H~ N0,

f Br f Br

Die Ersetzung des noch intact gebliebenen Bromatoms gelang nicht.

Bei Mngerm Erbitzen der Substanz mit atkohotischem Ammoniak

bleibt diese anverandert, bei Anwendung noch hSherpr Temperatur
wurde sic verkohh.

Das Bromnitroamidobenzol bildet schone orangefarbene, verfilzte

Nadeln, welche bei t04",5 C. schmetzen und ohne Zersetzung suMi*

mirbar sind. Beim DestiHiren mit Wasser wird die Substanz reich-

lich vernuchtigt. In Atkohot, Aether ist sie leicht, in kaltem Wasser

wenig Msticb, w&brendaie von heissem Wasser leichter getost wird;
die siedende wâssrige Msung des Kôrpers bildet eine gotdgetbe

Ft3ssigkeit. Eigenthümlichist das Verbahen der Substanz gegen SSaren.

Obwoht dieselbe keine basischen Eigenschaften besitzt (keine Salze

bildet), tost sie sich in concentrirter SatMaure und SaJpetersSare leicht

und votlstândig auf und wird durch Wasser Zusatz wieder abgeschie-
den. In verdunnter SatzsSure test sie sieh beim Kochen auf und kry-
staUisirt beim Erkatten in schonen Nadeln, welche indessen kein

salzsaures Satz, sondern onverSnderte Substanz sind. Auch durcb

langsames Vcrdunsten der Lôsung in concentrirter Satzsaure wurden

Krystalle der unverSnderten Substanz erhalten. Die satzsanre Losung
des Bromnitroamidobenzotsertheilt eincm Fichtenbolzspahn eine gelbe

688
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J.~ Q65MY"
(B~

BerechMtC, H, <N0, QefhndM).
(NH,

C 38,13 33,45
H 2,30 ~,49
Br: 36,86 37,31
N:s 12,90 12,87.~f i ~«,cv t~,o<.

Was die relative Stellung der Seitenketten in dieser Substanz an-

betrifft, so ergiebt sich dieselbe mit grosser Wahrscheiatichheït aue

fotgender Betrachtong: da die Con8t!tut!on des~festen Dibrombenzols
durch UeberfShrung desselben !n Terexylol und TerephtatsSure
bekannt (1,4) ist, ao kann das nitrirte feste Dibrombenzol nur
ch)o einzige Formel erhalten, nâmlich die der Stellung ï, 2, 4,
entsprechende, wie aie das mit I. bezeichnete Schéma ausdrSckt. Da
nun nur das eine der beiden Brom-Atome durch N H9 ersetzbar iat
und diese Ersetzbarkeit durch den Eiotritt der Nitrogruppe bedingt
ist, so darf man annehmen, dass da9 dem N0~ zunachst stehende
Broto-Atom das ersetzbare ist, hiernach ergiebt sich für das Amido-
nitrobrombenzol die mit Il. bezeichnete Formel

Farbe, welche an der Luft atsbatd in roth Gbergebt. Die tmohende

wSssrigo Los~ng fârbt WoMe und Seide Behon gelb und diese Farbe
wird darch Seifen nicht entfernt.

1
Die Analyse ergab:

0-n-

Obwoht wir somit das arsprSng!ich verfolgte Ziel, die UeberfBh.

rung des Dibrombenzols in Phenyiendiamin nicht erreichteo, so glaub-
ten wir docb die von uns aufgefundene Thatsache zur AufktSraag
einer tbeoretisch nicht unwicbtigen Frage, der nSmticb ûber die
Constitution der isomeren Phenytendiamine, verwerthen and daher

experimentett nocb weiter aasbauen za sollen. Diese Frage erscheiNt
seit den neuern Untersaebangen von Griees*) in einem neuen Licbte;
wâbrend bisher meist angenommen wurde, dass in dem bei 140" C.
schmeizenden Phenylendiamin, welches bei der Oxydation bei weitem
leichter Chinon liefert ais das isomere bei 63" achmetzende ana Bioi-

*) DieseBerichteV. S. !0t.
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trobenzo!, die NH~ Grappen bonaohbart st&nden, sprechen anderer-

seits die VetMobe von Gness d&<B! das& dM MrzHch von.ihm

entdeckte bei 99" ecbme!zende Phenylendiamin die NH~ Gruppen in

benacbbarter Stellung enth~tt.

Unter den von Griesa dargeete!)ten isomeren Diamidobenzoë'

eaoren sind zwei, welche bei der Destillation unter KohiensSureab

spaltung das nâmliche bel 99" acbmetzende Pbenylendiamin liefern.

Da diese Saaren sich beide von der nftmtichen(1,3) Amtdobenzoëeaurf

ableiten, so ertdart sieh die Isomerie der beiden S&ttren einfach durch

folgende Formeln

COOH COOH

hiernach aber w<Mo sich fûr (tas Griess'scbe bei 99° schmelzende

Phenylendiamin die Stellung 1,2 ergeben.

U<nweitere Anhattspunkte fUr diese Frage za erhatten, erschien

das von ans erbahene Amidonitrobrombenzot ats geeignetes Material.

Wie oben gezeigt stehen hSchat wabrscbeinlich in ibm die Nitro- und

Ant!do-Grttppe an benachbarten P!6tzen und man musate daber durch

Reduktion der NOj,-Gruppe ein gebromtes Phenylendiamin crhatten.

welches bei der Entbromung mit Natriumamalgam ein Phenylendiamin

mit benachbarten N112-Gruppenliefern muaste; daa so zu erhaltende

Phenylendiamin war atsdano mit den 3 bekannten Ka verg!eichen.
Wir haben diese Umwandlung aMgefuhrt und sind so in glatter

Weise za einer neuen Bildungsart dea Grieae'schen, bei 99" scbmel-

zenden Pbenylendiamins gelangt.

Phenylendiamin aus Bromnitroamidobenzol.

Lôst man das Bromnitroamidobenzol in rauchender 8a)zsSare und

bringt granulirtes Zinn dazn, so erwârmt sieh die Ftussigkeit von

eetbst; man vollendet die Reaction durch Erbitzen der Losung zum

Kochen, abers&tttgt mit Soda und entzieht der Losang das gebildete

Bromphenylendiamin durcb Scbütteln mit Aether. Beim Verdunsten

der Stherischen Losung bleibt die Verbindung als getbt!ch gefarbte

F!OMigkeitzarËck, die uber Schwefetsaure bald za einer rotbiichen,

strahtigen KrystaUmasse erstarrt. Mit Sa!zsanre bildet aie ein schon

krystaHisirendea, !n conceotrirter Sajtzs&ureuotostichee Salz, welcbes

8ich an der Loft aasserordontUch teicht rotb fârbt.

Wir hàben ana mit der Unterauchang dieses Kôrpers nicht nâher

besch&ftigt,sondem haben denselben durch Behandela mit Natriom-

amalgam io das ihm 20 Grunde liegende Phenylendiamin umge-

wandelt.
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muyae ergau:
Berechaet fur C, H~

9
Qentoden.

C 66,66 66,02
H 7,4t 7,72.

Diese Thatsacben bestStigen die achon aus den Gr!e88'9cbeo

Untersuchangeo gefolgerte Ansicbt und machen es daher im Vereio
mit jenen sebr wabrscheintieh, dass das bei 99" Mhmetzende Pheny-
lendiamin die NH~-Groppeo an benachbarten Koh~en8tof~atomeaent-
h&tt. Wir enthalten uns, ans diesen Thatsachea ScMusse auf die
Conetitatton des Chinons selbst za ziehen, deon so sebr man auch

geneigt sein m6chte, hiernach das Chinon, da dassetbe durch Oxyda-
tion eines andern, nâmlicb des bei 140" schme!zendea Phenylendia-
mina erhalten wird, aus der Reihe der 1,2 Verbindangen zn etreichen

(eine Annahme, welche mit den Untersncbangen Fittig's und
Barth's uber die Destillationsprodukte der ProtocatechosSare gut
harmoniren wurde), so darf man sicb doch andrerseita nicht verheh.
len, dass die Chiooabitdang bei der Oxydation eines KSrpere kein

untTSgUchefBeweis ist, dass derselbe wirklicb zur Reibe des Chinons

gehort. Bekanntlich liefern ja auch Monoderivate des Benzots, wie
Anilin und auch Phenol, bei der Oxydation Chinon ond man erinnert
Mch,daes auch das ans Binitrobenzot entstehende, bei 63" schmekende

Phenylendiamin nach der Beobachtung von A. W. Hofmann Spuren
von Chinon liefert; endlich dûrfen wir hierbei an die Saifaniteam'e

erinnern, welche bekannthch zur Parareihe gehôrt und ans welcher
dennoch dnrch Oxydation ebenfalls Chinon erbalten werden kann.

Die Base wurde mit Wasser BbergOMenund etwa mit dem <
:<facbender theoretisch erforderllchcn Menge Sproeentigea Natrium.

umatgams bis zum vothtSndigen ZerSiessen des Amalgams im
Wasserbade erwârmt. Diesen Ueberschoes von Amalgam fanden j
wir n5thig, da bei Anwendang geringerer Mengen Btets noch ein be-
tracbtlicher Theil der Base onaogegrMen blieb. Die vom Quecksilber
abgegossene FtCaeigkMtward von einer geringfn Menge Harz abfil-
tHrt ond dann wiederbolt mit Aether au9geecbatte!t;be!mVerdoosten
des Aethors hmterbtieb ein Kôrper, welcher a)te Eigenschaftea des
Griess'schen Pbenylendiamins zeigte. Darch langsames Verdunsten
seiner wRssengeo LSsuog Ober Schwefelsgure erMetten wir ibn !n

scbSneo,stark gtaozendeo Btattchen, welche, anfangs blendend weiss,
schon ûber Nacbt sich gelblich fSfbten; der Scbmetzpttnkt der Sab*
stanz war genau der von Grieae angegebene von 99" C. Dassalz-
saure 8a!z bitdet grosse straMenf5rn)!g vereinigte KryataUe von pr!e*
ntatiscbetn Habitas. Die concentrirte wSMerige LSsung des CUor-

hydrats giebt mit Platincblorid und EiseneMorid die von Griess
beMbnebenen braanrothen Niederscblige.

Die Analyse ergab:
m rf
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Wir wollen todeaa bemerken, daes wir bei Oxydation des bei

99~ echmetzeodeo Pheoylendiamin8 keinen CMnongerach wahrgenom*
men baben.

Stattgart, t. Chem. Labomtoriom des Potytechnicoms, Joli 1872.

1M. E. Salkowski: Ueber die Bildung der SchweMsâare und
des Hamstofb und dae Verhalten dea Taurins im ThierMrper.

(EingegaDgenam 15. Joli.)

Die soeben verStiRentticbteMittheilung von 0. Schattzen Sber

die Entatebung des Harosto~s (wd der SchwefetsSure) im thierischon

Organismus verantaest mich, an dieser Stelle Sber Versuche zu bo.

richten, die ich seit Anfang dieses Jahres ûbor die Bttdoog der

SchweMsSnre angestellt habe.

Bekanntlicb erleiden die mit der GaUe in den darin ergossenen
GattenaSnren, die Giycocbotsaure and Tattrochnisaare im Darm eine

Spaltong, ans der Chota!saore, Gtycocoll und Taurin reaultiren. Von

der ersteren ist es wahMoheintich,dass sie zum grossten Theil durch

die Faeces entteeitt wird; das Glycocoll ist in den DarmauMcheidungen
nicht za finden, es wird wieder resorbirt und geht, wie man nach

den Untersuchungen von Schaitzen und Nencki jetzt mit Beatimntt-

heit behaupten kann, in Harnatoff ûber. Das Taurin endlich findet

sich nur in minimalen Quantitâten und nicht erstarrt in den Faeces

wieder, von einer weiteren Spaltung dassetben im Darm ist nichts

bekaont; man musa daher annehmen, dasa es ebenso wie das

G!ycocoU wieder in die Sâftemasse des Korpers zurûckkebrt, eine

Annahme, die in seiner verhiittnissm&ssiggrossen Lostichheit eine

Stiitze findet. Seine weiteren Schicksale sind unbekannt im Blut
ist ea nicht zu finden, ebensowenig gt-ht es in die Secrete, speciell in
den Harn über. Bei dieser Sachtage und bevor noch die Unter-

suchungen von Schuttzen die Entstebang des Harnstons und der

SchwefeisNure auf eine so überraschende Weise anigekt&rt hatten,
war in der Tbat die Annabme Saaaerst naheHegend, dass der Schwe-
fet des Taurins zu Schwefe)86nreoxydirt werde, welcbe je, an Alkali

gebonden, reicblich in jedem Harn entbalten ist und dass, wenn nicht

aile, so doch der grosste Theil der Schwefeisaare des Harns aos dem
Taurin der Galle hervorgehe. Diese Hypothèse der man aller-

dings die grosse Resistenz des Taurins gegen oxydirende Agentien

entgegenhatten konnte ist in der That in der Physiologie bis jetzt

gelâufig, ein Versuch aie zu beweisen aber nie gemacht.
Meine Versache haben in zweifacher Beziehung unerwartete Re-

sultate gegeben: einmal zeigte es sich nâmlich, dass verschiedene

Thiorktassen sich in ihrer cbemischen Einwirkung auf das Taurin
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verscbieden verbalten und 2) dass die Haoptwirkong, wo aie über-

haupt stattnndet, nicht in der Biutbahn erfolgt, sondern im Darm.
Beim Menschen und Hunde wird mit der Nahrung eingefShrtes E

Taurin zom aUergrSssten Theil resorbirt und durch den Harn wieder

aosgeschieden, wie ScbwefehSure- und Schwefelbestimmungen indem-
selben anf einfache Weise ergeben. Die ScbwefetsSure des Harns
nimmt nicbt zo, ein Auftreten an unterschwefliger Saure ist nicht
zu ponstatiren. Setbst bei M grossen Qaant:t«ten, wie 15 Grm. !n
3 Tagen, ist die Ausscheidungdurch den Harn eine nahezu voUstan-

dige.*) Man kann danach wobl behaupten, dass unter den normalen
VerbattOMsendas Taurin nicht das Bildungsmaterial fûr die Schwefel-
eaore darstellt ond ich darf dieses Resahat wohl insofern ais cine

BestNtigungder Angaben Schqttzen's bezeicbnen, ab es eine diesen

entgegenstehende Hypothese beseitigt.
Auf der anderen Seite tassen sich aber gegen die von Schuttzeo

aofgesteUte Theorie tiber die Bitduug der SchwefeieNure ond des

HarnstoH'9, wie mir scheint, aehr gewichtige Bedenken erheben:

1) Setzt die Theorie voraus, duss aller Schwefel als Schwefelsâare

ausgeschieden wird. Sehen wir nun auch von der sicher nur geringen
Menge des mit den Faeces ausgeacbiedenenTaurins ab, so entbilt

dochjeder Harn, ver allem aber der Hundeharnbei der (von Schat-
tzon in der Rege! angewandtcn) Fütterung mit Brod und Mitcheine

ganz erhebliche Quantitât schwefelhaltiger organiacber

Kôrper. In einer mir vorliegenden Tabelle, in der ich diese Be-

stimmungen mit aller Sorg<att ausgefûhrt habe, sind nar § des Schwe-
fets im Harn ats Schwefe!aS)ireaasgeschieden, in anderer Form.

2) Acceptirt man das von Schottzen fur die normalen VorgSnge
angegebeoe Schéma, so mnss auf je 2 Mol. StickstotF Ï Mol. Schwe-
fel ausgesthieden werden. – Ein solches Verh&ttn!ss findet

jedoch nicht entfernt statt. In der mir vorliegenden VerBaobs-

reibe kommen auf mgefShr 3,5 Grm. StickatoC (pro Tag) kaum 0,2
Schwefel (als SehwefetsSare), wahrend die Theorie von Schultzen
4 Grat. verlangt. Ferner: man kann die tagticb ausgeschiedene Harn-

stoNmenge beim Menschen auf circa 25 Grm. veranscbtagen, die

SchweMsaure hochstens auf 2,5 Grm. Auch hier ist stBO das gefor-
derte Verhattniss durchaus nicht vorhanden. Die von Schultzen

gegebene DarsteUang mag daber fur aHe Scbwefelsâure gelten,
9ie gilt aber sicber aur fûr einen kleinen BruchtbeH des Harn-

sto ffs.

Ueber den Verbleib des normaler Weise im Darm enthaltenen

Taarios baben meine Versuche also keineAafk!aranggebracbt, jedoch
halte ich es durcbaus nicht fûr undenkbar, dasa es durch den Blut-

Bei derBeindemteMtmgdesTaurinsausdemHarn ergiebt sich a)bt(th)ge
pinMetaesDeSottgegenUberdenSchweMbMtimnmngen.
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strom aufs Neao der Leber zageMhrt und zor Bildung von TtMfO-

cho!saure verwendet wird.

Durchaus anders ist nun das Verbaiten des Taurins bei Pflanzen-

fressern, wenn ich die an Kaninchen erhaltenen Resultate veratige-

meinern darf. AHerdings scbeiden auch aie das Taurin zam grosston

Tbeit unverandert durch den Harn wieder aus, wenn man M ihnea

io wâs8eriger LSeong unter die Haut spritzt, aUein es ist bemerkens-

werth, dass ein kieiner Theit constant zu SchwetetsSure oxydirt wird,

welche an Alkali gebunden im Harne eracheint und die normale

Schwofehaure desselben bis zo dem Grade vermebrt, dsse die Deu-

tung nicht zweifetbaft sein kann.

Weit energiBeherwirkt aber der Organismus des Kaninehens auf

das Taurin ein, wenn man es, wie beim Mcnschen und Hunde, in don

Magen eiofNhrt. Setbst bei relativ grossen Quantit&ten bleibt nar

circa desselben unangegrin'en (bei kleineren nocb weniger) und er-

scheint ais solches im Harn wieder, fast des im eingeführtenTaa-

rin euthaltenen Scbwefets findet man als unterschweflige SSare wie-

der, mehr wie die HStfte ats SchwefeMure, beide an Alkali gebunden.
Man kann wobi annehmen, dass der grossie Theil der Schwefebanre

seine Entstebang einer secundaren Reaction verdankt, aus der Oxy-
dation der unterschweftigeo SNore hervorgeht. Es gelingt teicbt,
durch Einspritzangen von Taurintofungen in den Magen die Schwefel-

s&uro des Harns aaf das 4–5fache der normalen Menge za steigern;
Der bierdurch bedingte Verbrauch an Alkali ist vieUeichtder Grund,
waram~Kanincben an langere Zeit fbrtgesetzter TaurinfBtterang za

Grande gehon.
Es ist die8es, meines Wissens, der erste Fall, in dem eine ver-

scbiedene Einwirkoog verschiedener Thierspecies auf dieselbechemisch

gut characterisirte Substanz nachgewiesen ist.

Mit dem Studium des Redactionsvorganges im Darme nnd der

anderen dabei auftretenden Spattangsprodukte bin ich beschattigt.
Es liegt nahe, das Verbalten der schweftigsaaren Salze, sowie anderer

die S03 H-Groppe entbaltender Kôrper beim Kaninchen za anter-

suchen. Einige aromatische Sulfosâuren babe ich allerdings frilher

schon antersocht und ibr Auftreten im Harnanch bei Kaninchencon-

statirt*), auf unterschweflige Sâure aber nicht besonders geachtet.
Ich werde dièse Versuche dcmnacbst anstetten.

Dass die Schwefetsaare des Harns bei Paanzeofressern auch anter

normalen VerhSttnissen wenigstens theilweise mis dem Taurin der
Galle hervorgeht, wird sich nach diesen Versuchen kaum in Abrede
stellen lassen.

Heidelberg, den i2. Ju!i 1872.

*) Pf!(iger'< Arehiv,Bd. !V, 8. 9t.
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Correspondenzen.
t74. H. Sohiff, aus Florenz am 29. Jnni M73.

Bere!t9 im vorigen Jabre hatte F. Sestini (Nuovo Cimento (II)
4 8. 73) den Versuch gemacht, die Atombindung in Verbindungen,
welche eine grossere Anzaht monovalenler Elemente enthalten, z. B.
JC)~, durch Verkettnng mtttebt hatber Verwttndtscbaftseinhetten
M erklâren and et' bat dies auch aaf complexere Verbindung z. B.

dMessigaaare Jod J (C2 H3 02)3 von Scbützenberger zu über-

tragen gesucht. Eine solche Annahme kann nnr auf einer unricbtigen
Auffassung des Begriffs der Wjrhnngsptnbeit beruhen. lm Grunde
wird hier der Wasserstotf als zweiwerthig angenommen und eine con-

sequente Durchfuhrnng wurde nur zu verwickelteren VerhSttnisseo
Obren, ohne mehr zu pt-ktaren ats die jetzt attgemein angenommene
Ansctxmungswetse. Sestini hat diesem Versuch einen zweiten

zogefSgt (Nuovo Cimento(1I) 5, S. 275), worin et-sNmmtticbeStick-

stoffverbindungen von fûnfwerthigem Stickstoff abzuleiten aocht. Er

NH~ NC

gelangt so zu den Mo!ekutarfbrme!n ) u. 9. w. Eine
NH~ NC

Ausdehnnng auf complicirtere Verbindungen würde die Unhaltbarkeit
dieser Hypothese leiebt dargethan haben. Sestini bat eine solche
mdessen niebt versucht, er hat sich vorerst nur mit der kSnstteriacheo
Seite der Frage beschaHigt und hat dabei ausser Acht ge!aa8Cn,dasB
wir neben der kunstreichen Verkettung ~-onKammea, Schnallen und

Klammern, doch wobl anch nebenher noch den Zweck baben, durcb
unsere Formeln die Beziehnngpn zwiscben verschiedener Verbindung
in m«gt:chst einfacher Weise hervortreten ~u tassen. In nûtzliche-
rer Weisebat sich Sestini mit derUntersuchung einiger Friuleser

Natorprodukte besebafDgt;~oMeM.dell' <!MO~.<<!f.~<M~K<!Vol.XVI),
so z. B. antersucbte er eine Seite von Katkstfinen bezüglich ihrer

Anwendung zo hydrautiscben Cementen. Ferner verô~entiicht er ver-

gleicbende Analysen zwischen einheimischen Mautbeerb!attern und
sotchen von vor einigen Jahren e!ngefShrtex chinesiscbën Pflanzen,
Bei gteichefn Gehatt an stickstoOfhattigen BMtandtbeiten enthalten die
chinesischen Btiitter viet mehr Kalk, Magne~ia nnd Alkalien. Ses-
tini hat ferner dargethan, dass die in diesen Berichten (1870, S. 915)
erwahnte Methode zur Unterscheidung der natûrliehen Rothweine von
MMtHch gefarbten, namiich Erwarmung mit gegebenen Mengen ver-
donnter SatpetersHure, keiner aligemeinen Anwendbarkeit <ahig ist.

Eiue Arbeit von E. Purgotti (Bolletino farmaceutico Vol. IX)
Sber die Einwirkung von alkalischen und erdalkalischen Sulfiten und

Hypnsntnten'auf Qa<'ck'!i[bc)'8N)z«enthStt nnr bereits Mher Bekann-
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tes. ïch hebo nur bervor, dass gelbes Qaecksitberoxyd aus den L8-

sungen der betre<fenden Magnosiasatzo Magnosiahydrat abscbeidet,
wabrscheinticb unter Bildung von Doppelsalzen.

lob eriaobe mir hier eines Werkes zu erwahneo, welches bei dem

gSnzticben Mange! von chemischen LebrbScbern in itaHenischerSpracbe,
für die Verbreitung cbemischun Wissens in Italien eine hervonagende

Bedeutung gewonnen bat. Es ist dies die seit 1~67 in Turin unter

der Rédaction von F. Selmi in Bologna erscheinende JBncMcpe~M

cAMMtco,ein atphabetisch geordnetes Sammeiwerk, etwa in der Art

und Auadehnung der ersten Ausgabe des Handw6rterbuche$. Die

technische Chemie, zum grossen Theil von Arnaudon in Turin be.

arbeitet, ist darin nicht minder berSeksichtigt ais die tbeoretiscbe, so

dass man bis heuto in funf QttartbNnden von etwa 1000 Seiten nar

bis zum F gelangt ist. Die allgemeineren theoretischen, sowie ein

Theil der organisch chemischen Artiket sind theils von Ihrcm Cor-

respondenten, tbeita von ZSgtingen des hieeigen Laboratoriums, theiie

von den HH. Sestini tind Paterne bearbeitet. Viele derselben

sind .von einer Voiistandigkeit, wie aie sich jetzt kaum in deatschen

Sammelwerken Cnden wird. Die Bedeutang des Werkea für das

Studium der Chemie in Italien kSnnen Sie daraus entnehmen, dass

es über 2000 Abnehmer zâblt, ein fOr hlesigeVerhattnisse sehr glân-
zender ErMg.

Auch in anderer Beziehung hat sich daa Interesse an den Expe-
rlmentalwissellscbaften in sehr erfreuticher Weise betbStigt. Fur das

Laboratorium in Rom, an welches, nachdem !hr Correspondent refû-

airt batte, Cannizzaro berufen wurde, bat dasPar!ament vor weni-

gen Tagen 500,000 fs. votirt. Wenigo Tage vorher wurde ein Gesetz

votirt, wonach da Ftorentiner Institut für hâhere Studien mit einer

auf Staat, Provinz und Stadt zu vertheilenden jShrticben Dote von

gegen 600,000 fe. aie autonom anerkannt wird. Unter besinderer

BerBckaichtigung des bisberigen Zwecks sott es mebr nach Art deut-

scher Hochsehu!en eingerichtet und auch hier soll den Experimental-
wissenschaften besondere Beachtung geschenkt werden.

Um mir Nber die in meiner letzten Correspondenz erwNbnten

Arbeit von Longuinine und Guarescbi, Ueberführung von Cymol
in drebendes Terpentinot, eine eigene Ansicht zu biiden, habe ich

die RSckstSnde von dieser Untersuchung, etwa 24 Gramm, fractionirt

und gefanden, dass das Drehnngsvermogen in der That dem nnter-

batb 165" siedenden Antheil zukommt. Die bei 170–180~ siedenden

Antheile, wetche etwa die Hëtfte betrugen und noch ein geringes

Rotationsvcrmogen besassen, habe ich drei Wochen tang der Einwir-

kong von Nafriumamalgam ansgesetzt, ohne dass das Drehungsver-

mogen bierdurch vermehrt worden wSre. Aas verschiedenenUrsachen

ist Gbngens dieser letztere Versuch weder pro noch contra beweisend.
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Der ia Aussicht gestellte Aofbao einer goMbwefetten Gerbe4ure
von der Pyrogattussiiure ans, hat in der Tbat ein den Erwartongen

entsprechendes Resultat geliefert. Bci dem ersten Versuch mit nur

20 Gr. Pyrogattussaure arbeitend, habe ich die SutfopyrogaUussSure
aus ihrem Kalksalz vorerst nur ais hatbkrystattinische, hatbsyrupôae
gefârbte Masse erhalten, welche keine Tanninreactionen zeigt. Ohne

dieses Zwischenprodukt zu analysiren, habe ich es sogleich der Ein-

wirkung von P 0 CP unterworfen. Diesetbe eribtgt z!emtich ener-

gisch. Aus der weissrigen LSsung des Rohprodukte taHt Sa)zsSure

eine ftoekige Substanz, welche sieh an der Luft aHmSttgunter Flir-

bung oxydirt. Die Reactionen undLSsHchkeitsverhattnisse sind ganz
diejenigen der GerbstoNe und die Zusammensetzung entspricht der

der Qerbeaure analogen Suttbverbiodung:

.OH .OH

C'~H~ < r"~H~
OH OH

(COi ~SO~
co~ 1802o .o

0" H' OH ~T,i, OH
OH )OH
(CO.OH 'SO'.OH

Ich bin im Augenblicke damit besehSftigt, die Substanz in gros-
serer Menge darzustetten.

Erhitzen der Sutfbphenytsaure bis zu anfangender Zersetzung
(gegen 200") giebt ebenftdtseinen GerbstoH'kûrper von der Zusammen-

setzung CGH* S 0' oder Cl H'" S2 0<, auch in seinem Verbalten
verschieden von dem atbenscben Sutfbphenytanhydrid.

Auch unter den Produkten der Zersetzung der Citronensaure
mittetstPOCi~ ist ein derartigerKurper vorbandcn, welcher sich
ebenfaOs an der Luft leicht dunkelviolett fiirbt.

Intéressante Resottate erwarte ieh mir bei der betreffenden'Con-
densation der Sutfbsitticytstmre, in welcher die zwei verschiedenen

Sauregruppen zur Verkettung dienen konnen.

E. Paterno 'hat in der Gazetta chimica eine Notiz Sber die Be-

ziehung der etBktrotytischen Aequivalente zu den Molekulargewichten
verônent!icht. Er berechuet aus den Untersuchongen von Faraday,
Mattencc! und Becquerel, dass die e!ektrotytischen Aequivalente
der Salze ofters den Motekutargewicbtenentsprechen. Er glaubt, dass
das Farad ay'sche Gesetz geradezu auf Zersetzung einer gteichen
Anzabt von Motekuten durch gleiche Strôme ûbertragen und dies zur

Feststellung des Molekutargewiehta von Satzen angewandt werden
kônne. Es fubrt dies zu den Formeln:

CoCi!' und CuSC)~; HgCt' und Hg2 CI~; SnC~ und SnCi'.
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~er4 w~ne~ wwFSr die Sitberaatze gelangt man za:

Ag' 0; Ag~ Ct~; Ag~80*; Aga (N0~)!; Ag" N0' .J} etc.

und man wQrde darauf gefBhrt, das Silber mit dem doppelten Atont-

gewicbt ats zwetwertbig anzunehinen, wie dies bere!ts von Anderea

vorgesehtagen wurde. WiH man aber ausserdem dem ïsomorphietcas
in aUcn Fatten bei der FeststeDong von Motekotargewichten eine ent-

acheidendeStimme zngesteheo, so hStte man conseqaenter Weise aach

die Formeln vieler Atkatisatze za verdoppeln.

178. 0. Neiater, ana Zanch am 6. Jali 1S73.

In der ZSncher ChemischenGeseUschaft aind seit meinetn tetzten

Bericht folgende Onginat-Mittheitungengemacht worden.

In der Sitzung vom 27. Mai gab Hr. Dr. Urech weitere Mittbei-

lungen Sber Cyanderivate des Acetons (vergtetchedieaeBencbte

t87t, M6, Macetoncyanhydrin, Ëinwirkungaprodttkt NascireoderBtan.

s&are auf Aceton). Wirkt raochende Sa!zsSare auf'Acetoa und ein
Gemiseh von Cyanka!!um und KaHnmcyanatein, so wird durcb Auf-
nahme von CNH und CNOH der KCrper €4 H~ N, 0,

CHj, CH,

Acetooytbarnstoff ..Nn
oder

`

C

I

r NH
gebildet.

Dimetby!hydanto!n Co ~Q

"NH

Daraus entsteht darch Eochen mit Barytwasser

CHa CH,

Acetonuraminsâure C –
NH NH~

COOHCOOH
CO

nnd dorch Spaltung mit SSoren die ctAmidoisobuttersaare

CH, CH~

Hr. Urech wird die intéressante

C- NH~ Arbeit aasfShrticher publiciren.

600H
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Hr. Prof.Kopp thoitto die Resattate eioervergteichendenUnter-

auchung der Isopurpars&aren und purpursauren Salze mit.

Die beste Ausbeute an MopurparsauremKali erhatt man, wenn

fein zerriebene Pikrinsaore bei gewëhnticher Temperatur mit der

doppelten Menge Cyankaiiam ond wenig Wasser uuter zeitweisem

UtarShren innig gemischt wird. Naeh etwa eitter halben Stunde setzt

man ntehrWMser hittzn, erwârmt auf40–45", lâsst wiedererkalten,

filtrirt, pres~t das tsopafpursanre Salz ab und reinigt nach dem von

Illasiwetz angogebenen Verfahren. Vortbeithafter noch ist es, statt

freier Ptttrtosaare das Ammousalzderselben auf ~yankatiomeinwirken

zo taseeo.

Zum FSrben von Seide und Wolle mit isopurpursauren Salzen

werden mit dem besten Erfolg die Murexid-Methoden, d. b. Qaeck-
ei!ber und Bk)8o!ze a!s Beizen, angewendet. Die Nuancen sind aber

aehr verscbieden von den mit purpursauren Salzen, Murexiderzeugten;
sio zeigeo aucb gegeu mehrere Reageotieu em gaoz anderes Ver-

hatten.

Die Morexid-QuecksUber-Farben sind prachtvott purpurroth mit

einem in'a Violett ziehenden, carmoisinrotben Sticb; die Isoporpar*

Qaecksitber-Farben sind ebenfaHs purpurrotb, aber mit Orange brSan.

lichem Sticb; sie widerstehen nicht nur dem Soonenticbt, sondera

auch der scbwefligen Saure, welche das Murexid schnell zerstort.

Murexid-Zink fârbt Seide eehr sch5n geib; isopurpureaures Zink

giebt dunkelroth brSuuticho Nuancen. Morexid-Fafbeo werden

durch Saurea und Alkalien zerstort, wahreod Isopurpursâure-Farben
nur in's Getbticbe gezogen werden.

Auch in ibrem chemischeu Verbalten zeigen purpur- and iso-

purpursaure Salze grosse Differenzen. Die erateren sind nicht ex-

ptosiv; ihre ein wenig coucentrirten Lôsungenwerdeo dorch SaizsSure

ganz entfSrbt; nach einiger Zeit sondern sicb KrystaMbiSttehenvon

Dialuramid ab. Satpetersaure eNtfârbt unter Bildung von Attoxon;
mit Natronlaoge gebt die Purpurfarbe zuerst io BtanvMett uber,

sp&ter,besonders beim ErwSrmen, tritt EntfÏrbong ein.

Die isopurpursauren Alkalien verpaSen aile, manche sehr heftig;
ihre Losungen verlieren auf Zusatz von Satzsaure die rothe Nuance,
bleiben aber undurchaiehtig, getbbraun gefârbt, spate)*aetzeo sich

amorphe, braune Flocken ab. SatpetersSure verandert die Farbe in

Orangegelb; Natronlauge bringt zuerat eine braonviotette FSrbang

hervor, beim ErwSrmen unter Ammoniak-Entwicklung dunkelgelb-
braone. Auch Ammoniak zersetzt die isopurpursauren Salze, aber viel

tangeamer ats die ksustischet) Alkalien. IsopurpursauresAmmon wird

durch Schwefeiwasserstoif reducirt; es scheidet sich Schwefel ab, die

Lôsung wird gelbroth, an der Luft bald missfarbig.
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Es ist anzweifelbaft, dass die Coaatitation der isopûrporeaurea
Satzevon der der porparaaurea total verecMeden ist

Die Zersetzungsprodakte der ïeoporpureaare behatten den Farb-
9to6bharakterund farben Wolle und Seide angoMhr wie die Anitin-

brauné(Vesuvien, Biemartcbrtmn).
Hr. Prof. Kopp empfiehlt statt des SchwefetsSare- oder Oel-

Badesfür Sohmetzpnokt-Besttmmangen das QnecksMberbad, das den

VoMogeines bessorenLeitangsvermôgens bat aod nicht die 8t6renden
dickenDSmpfe entwickelt.

Die Kryetatte oder das Polver des za onteranchendeo E8rpers
werdeneinfach aaf daa QoecksHber gelegt und mit einem aua ditnnem

Glas gebtaMaen Tricbterchen bedeckt, am den Loftwechaet und die

AbkBbtaogvon AoMen her za verhOten. Der Scbmetz- nnd Er-

etarraogeponkteiad be<onders leicht zubeobachten, wenn die Sobstanz
beimScbmeken dorcbBichtig-and beimEratarren wieder undarcMcbtig
wird. – Dor Erweichoogspankt ist bei Anwendang des Qttecksitber-
bades iibera!t aehr leicht zu bestimmen. Die Substanz wird ge-
Bchmotzenin ein kleines konisohes Capi))arr6hrchen gebracht ond

emtarMngelassen. Das RShrchen wird nun ungetabr ~–ICentim.
anter daa Niveau des Qaeckeitbere getancht ond das Bad langeant
erhitzt. Sowie die Temperatur den Grad erreicht, bei welchem die
Sobstaaz zo erweicbea oder za acbmetzen beginnt, treibt der Drack
des QaeckeitbeMdieselbe in die HShe; sie erbebt aich hoch Sber daa
Niveau dea Metalls und wird Mchtbar. SetbstverataodHch muss der
UmstandberBckeichtigtwerden, dass in der CapiHarrSbredas Qoeck-
eUberaich nicht bis zttm Niveau dea Bades erhebt; ee darf also die

Lange der eiogeacMoaaenen Substanz nicht zo geriog genommen
werden.

Hr. Prof. Morz berichtete 6bor die znaammen mit Hm. KoHa-
rits vorgenommenenKeton-Synthesen. Der Entstehaog dos Diphe-
nylketons dorch Erbitzen von BenzoesSarennd Benzolmit Phosphor-
aaare.Anhydnd ist schon fruber (aiese Berichte !872, 447) gedacht
worden. Ganz analog kann ein Totytphenytketon erhaiten

werden; die Ausbeute ist eine sehr reicMiche. Das Keton iat mit

demjenigenvon Zincke aaB Benzyttohot idendsch; darchOj~dation
wurdedieaetbe Benzoytbenzoëaaoreerbalten.

NaphtaHn mit BenzoësSare und Phoapborsaare-Anhydrid erbitzt

C~H~

tiefertNaphtytphenytketon 60 ais ein diekes, etwas rôth-

~H.
lichesOel, weicbeabei hoher Temperatur obne Zersetzung abergeht
and bei taogerem Stehen krystallinisch eratarrt.

v/n/4
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rz & Weith mMhtea !n <Die HH. Prof. Marz & Weith mMhtea in der Sitanng vom

34. J)toi MittheUangea Ober BeaotioMverhaïtnisM des' Bromb~azoh

und AoHina. Anilin allein bleibt bekannttich belm Erhitzen mit

Brombenzot intact. Es wurden daher die AMnttata.Abataode durcb

Eiofahfoag von Kalium in'a Anilin erveHert. Von Natrium wird daa

AoiUo nioht angegriffen, wogegea dae KaMum sich leicht tSat. Wird

daa Reactiooeprodnkt mit Brombenzol erhitzt, ao erfolgt e!ne heftige
Reaction. Nach Beeeitigung des NberachaMigea Aniline hinterbUeb

ein dickea Oel, das aUm&!igfeat warde. Dafcb fractionirte DeetUtation

konnte aas demaelben Diphenylamin, dann ein nooh b&her eie-

dender E8rpe)'isolirt werden. DieAnalyse ergab die Formel Ct Ht N.

Hiernach wie aus den ENtatehange'VerhattniaeeneMCheiotdie Subatans

ak TnpheoytMoin (C~ H~), N.

Die Verbindungbildet dioke,grosse, t<tfeM3rm)geKrystaUe; welche

sich in Weingeiet nar spirlich, leichter in Ligroin lôaen. Wie za .1
erwarten, ist des Tripheaylamin ein v6Uig neutraler Korper; es i

scbmibt bei. 126–137" und geht bel bober Temperator MMMetzt

über. Je nach Umstânden giebt das Tripbenylamin vorzNgtichbtaae

und grüne Farben-Reactionen.

Es wurde aoe dom Anilin mehrTriphenytamin ata DipheBytamia

erhalten, worans du Pradominiren von Dikaliumanilin Cs Ht. NK;

Mgt.
AehBMchwie aus AniUo kana die Triphooylverbiodung auch aus

Diphenylamin erbalten werden. Es worden Versncbe Dm Ertaogoog
von Tritotytamin und anderer aromatisoher Triaminé in Aaseiebt )
gesteMt.

Ansctuieasead an diese Mittheilungwarden die sehr veracMedecen

AfâoitatsverhSttaisse des Kalinms und des Natriums an einigen Bei-

spieten experimentell vot~etBhrt: Natnom tasst sieh in Brom aoter-

andert aufbewabren, wâhrend Kalium damit sofort heMg oxydirt.
Da schon daa Natrium an KoMenstofTgebandenen WaeaeratoC

anbatituireo kann (NatnomeasigStbef), ao aeheincn Vetaache Cber daa

Verbalten des so rie) machtiger afBnen EAtiNtaa au verechiedenen 'j

organiachen Verbindangen von IntefeBaeza sein.

1?6. A. Henninger, ana Paris den 8. Jnti 18M.

Académie, Sitzang vom 34.Jani.

Hr. Th. SchtSaing bat die Loatiohkeit des koMeDsaaren Kat&a

in kohtenaaarehattigem Waeser bei vaniremdemDmck natersacht. Er

liesa ein Gemenge von Luft and KoMenaaure, deren VerhattHiMbe*

.liebig lange constant erha!ten werden konnte, wahrend 6 bis 7 Tage
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durch Waeeer etM!chen,in dem koMeMaaren Ka!kMfgMchwemmtwar
und analysirte M~apn die Msong.

lob gebe d!o erhattenen Resultate in folgenderT~beHe wieder, m
we!cher die eMte Reihe das Verha!tnia9 der KobtensSme~ttr Luft in

dem Mgeweodetea Gaaatrom enthSit. Die Versaehe sind bei t~" an-

gesteUt.

OeMotoCO* p. Liter Get6eterCO*Cap. Liter.

:*t~

OeMotoCO' p. Liter <M6eterCO*Cap. Liter.
in Grammen. in Grammen.

0,000504 0,06096 0,0746

0,000808 0,07211 0,085
0,00333 0,123 0,1373
0,01387 0,2t8M (\MS!1

0,0288 0,3104 0,2965

0,05008 0,4085 0,36

0,1422 0,539
0,2538 1,0722 0,6634
0,4167 1,5005 0.787S
0,5533 1,8463 0,8855
0,7297 2,26M ft.973
0,9841 2,8642 1,086

At<ftnfam!ta )a<tt t.n~n tP~<t. t. ~e tt.~a< n–. t.t–Auderaeita !6et reioeo Wasser bei Itt" <),0t3tGrm. kohienaauren
Kalk and 1,9483 Gr. EohtensSnre. Durch VergMchang dieserReaut-
tate kommt Hr. SchISaing zu folgendem RMattatet

KohtenaSoreMtiges mit CaMamcarbonat ge~Mtgtee Wasser ent-
hatt zu gleicher Zeit freie KoMenoSore, nentraten kobleneaurenKalk
und Baurea Sàb.

Die Aaftoaang der freien KoMcnsSare hat wie in reinemWMttet
statt und entspricht dem Gesetz der Lestiehkeit derselben.

Der neotrate kohlensaure Kalk t8at sich ebenfalls in derselben

Proportion wie in reinem Wasser aof.

Die Monge xaaren Salzes hângt bei einer beetimmtenTemperatur
von der Spannong der KoMensSaMab ond tasat aich durch ein ma-
thematischea Gesetz ZMamment'aesen, das der VerfaMer aoch nicht

mttgetheilt.
Hr. G. Champion berichtet aber mehrere ParaMnderivate. Er-

hitzt man Paraffin wShrend aechzigStunden mit SatpeterachwefeMarc
auf 90" unter MitweitigemZusatz von Salpetersliure, so erhNt man
eine SSare, welche nach dem Waschen mit WMaet undTrocknen von
Hrn. Champion ats eine homogene Substanz betrachtet wird.

Sie ist Suseig, in Wasser ontoatich und tinkryataHtBirbar,aetbat
bei – i0°. Mfthyt-tAethyt., Amylalkobol und Aether ISsen aie leicht
auf. Dichte be! :ô" 1,14. Dieser Korper, die Paraffinsâure ent-

MttC,,H~NO~.
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ïbr NatriotOMtz ist amorph ond von heUgetoerFarbe; es-giebt
mit Baryum- ond 8i!bersa!zen NîedctecMSge.

Der Aethy!ther C~ H, (C, H;) N0;, darch Eiowirkangvon

SatzsSore aofdie atkoholiaeheLOsungder 8aore dargestellt, kryst~iisirt
nnd ist dem Paraffin sehr abntich.

Der Methytttber C,~H~;(CH,)NO; .und der AmytSther

C~3H~~(C~H,~)NO~ gte!chen sehr dem vorbergehenden.
Bet der Berettong. der Par&f&osSareerhStt man noch eiMa in

Waseer MeMcheoKorper; derselbe !at fest ond weiss nnd entMtt

C;eHj;~NOt;. Setzt man die Einwirkung des Sâuregemischeswâh-
rend 10 Tage fort, M entateht ein oeaer KSrpe)-0~ H~~NOj.

Da< erste Produkt der Einwirkung des Chlors auf Paraffin im
Sonnenttcbte ist fest und enthiilt 7.8" Chlor. Die weiteren Sobs~-

tutionsprodukte eind «Seaig.
Hr. Oré hat die Frage, ob das Strycbnio eio Antidot des Cbto.

rata ist, weiter studirt. Nach ihm zieht bet Kaninchen von 2 Kilogr.
Gewicht eine subcutane Einspritzang von 2,3 se!b6t 3~ Gr. Chtorat

nicbt den Tod nach sieh. Man matts die Doais auf 4 Qr. erbohen,
um den Tod onfehtbar berbeizaMbrec.

Versacht tnttn nan in letzterem FaMedie Wirkung des Chlorals

dnreh 1,5 oder 2 Milligr. Strycbnin zu bekampten, eo tritt nicbt der

von Hrn. Liebreich beobachtete Erfolg ein, aondern das Thier er-

liegt immer.

Wabread des ganzen Vofeuebeabemerkt man kein AnMigen der

Gegenwart des Strychnine ond dennoch iat daMetbeabsorbirt worden,
denu man 6ndet es im Urin, in der Leber, in der Milz.

Academie, Sittong vom 1. Juli.

Hr. Oré tbeilt eine Reihe weiterer Veraoche mit, am zu be-

weisen, dase das Strychnin nicht ats Antidot dea Chlorals betrachtet

werden kann. Dersetbe hat jetzt zunehmende MengeaStrychnin (von
2–5 Mmigr.) den Thieren oingespritzt und aacb dadurch die Wirkttng
des Chlorais (4 Gr. fiir ein Kaninchen von 2 Kilo.Gewicht) nicht be-

hamp<en konnen. Im Gegentheile hat er beobachtet, dass der Tod

dadarch sohneller herbeigefuhrt wird und zwar um so schneller, je

grSseer die Dosia Strychnin ist.

Chemische GoseUschaft, Sitzung vom 5. Juli.

Hr. Lebel thei)te imNamen dcaHroMosettasUnteraochongen
Qber die Cmwandtong des Traabeoxockers in einen dextrinartigon

KSrper mit. tjost man trocknen Traobeozneker in concentrirter ond

abgeMbtter SchwefetxSure,aetzt man darattf Alkobol hinza und Gber-

Msst man die Mischung an einem ttuhten Orte sieh eetbst, so setzt
sieh nach and nach ein weisser Kôrper ab, der nach dem Waschea
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mitAtkohot aile EigeMebaftendesDextrias beaitot, jedoch duroh Min

BotatioaavermSgen davon diCe)'{rt. Dameibe ist ungefShr doppelt 60

groes a!a daa des TraabenzackeM.

Hr. Rommier legte eine kteioe Notis Sber du Vorkommendes

Me8)tby!ensim SteinkoMentheerëtvor und theilt sodann Verenchemit,
welche er angesteUt hat, in der Absicbt daa Peatoa von Carius in
den aaehtigsten Thei!en des TheerSiea za suchen. Wie za erwarten
hat er ein negstivea Resattat erhatten und aoesef SchwefetkobtenBtotf
und Beozin kein beatimmtes Prodakt erbalten.

Hr. Si!va gab im Namen des Hrn. Friedel und dem seinigen
eine Erwiderung auf die letzterwihnte Kritik von Hrn. Berthelot
Sbeirdie kanatHebe Bildung des Gtycenns. Sie balten ihre Resdtate

roMstSndigaufrecht, nod wenn Hr. Berthelot von, aus Aceton be-
reitetem, CbtorMopropy!Haagehend, kein Tricblorbydrin erbalten bat,
so liegt der Grand einfaob darin, dass dersetbe anter absolut ver-
schiedonen Bedingangen gearbeitet hat. Die von Ffiedet ond Silva
beobacbtete Bildung von Trichtorhydrin ans CUorpropytenkann nicht
einer Verattreintgong desselben mit einer AUyIverbtDdongzuge.
achrieben werden, dean diese Chemiker haben dargethao, dass man
dasBetbe nur tangaam in Trichlorbydrin omwandett) wird und dase
der uxangegnScne Theil, eben so gut wie daa ursprSngHcheProdukt,
TncMorhydrin liefert.

Hr. Silva theitte darauf mit, daM er gemeinachaMichmit Hrn.
Fri~det ein drittes zwei&chgecMorte8Propyten dargestellt bat. Die
Elnwirkung von Pbosphoroxychtond aaf Dicbtorhydnn liefert oar ge.
ringe Mengen Tnchtorhydrin, dagegen viéleschmierige,hoch siedende
Prodakte und auf der andern Seite eine ziemMcheMenge NacMger
KSrper. Dnrcb RectiMren der letzteren haben d!e Verfasser ein
tteaes zweifachgechtortMPropylen C~H~Ct~ erhatten, welcbes zwi-
schen 105 und 107" siedet. Sein BibromidC,H~C)j,Brj, siedetzwi.
schen 220 und 325". Es verbindet sicb nicbt mit Satzsaare, wenn
man ee damit auf 100 oder !50" erhitat.

Behandelt man den nenen Kôrper 03 H~Ct~ voreicbtigmit alkobo.
ttBchemKali, so erhS!tman den gechlorten Aether€3 H~Ct. OC, H;,
der zwiscben t20 ond 125" siedet. Dichte bei 0" 1,021 und bei25"
0,994. Zagtetch entatebt eine gewisse Menge Propargytather. Dieser
Kôrper ecbe!nt mit dem vor korzomvon Hm. Henry ethaltenen iden-
tiscb za sein. (Dièse Berichte IV. S. J86.). Er axirt direct zwei
Atome Brom and erzeagt ein Bibromid, wetohea unter ZersetznM
bsi MO" siedet.

Dae Pbosphoroxycblorid bat atso von dem DicUorhydrin WaMer
abgespatten und so ein zweihchgeeMoj-teaPropylen gebildet; in der
That

wirktPaosphoMaureanhydnd in gMcherWeiseund erzeogteben.
faHsden Kôrper Ca H, CJ,; des mit dem DicMorhydnnisomere CMatid
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des AHyIa&oho!a giobt unter denselben Umetanden kein geeMottes

Propy!ea.
Daa bei K)6<~aiedende gechlorte Propyteo kana dorob folgende

Conatitution9forme!aMgedracktweifdett:CH,Ct"CH?:CHC!.
Friedel und Silva bemerken noob, dasa daaDioMorg!ydcM von

tteboat ein Gemeoge von 2 iaomerea zweiBaehgecMortenPropy-
tenen tst, von denen daa eine bei 94*\ du andere bei 106~ eiedet.

Hr. Ma amène theitte der QeeeHschttftneue Beweise fSr die

Richtigkeit seiner Tbeorie mit. Da ibm von verachiedener Soite ein-

gewendet war, ~MaehenSie Vemoche,denn diese sind der fFMstein

einer jeden Théorie", eo kommt derselbe heute mit VeMttchenSber

die Oxydation des ZackeM durch Kaiiampermaoganat.
Nach eoiner Théorie wirken 10 Mo!eMteZactcor auf n MotekMe

abcrmangaaBaaren Kaliums und die Reaotion wird durch folgende
Formel aoegedrBckt (alto Atomgewicbte)

tOC~H,tO~ +UMn,0,K==. HMn,0, -t-9C,,H,tOte .K

+2C6H,iO,K+HO.
Mischt man unter beatandigem UnMchSttetn eine Maoag von

200Gr. Permanganat in 4 Litern WaMer mit einer LSenog von200 Gr.

Zacker in 1Liter Waseer, ao tritt eine Temper-atorerb6hongein und

die Mischung eracheint aaoh einigerZeit fest Die von demMangan-

oxyd getrennte Loaang enthatt die zwe! gebitdeten Sauron, von denen

die eine dorch neatraïea essigeaurea Blei, die andere dorch basiscbes

Sale gef&itt wird. Hr. Maumené macht keine weiteren Angaben
Cber die Natar dieser SSaren.

177. Spedac&tionem von Patenten fBr QMMMtMmiMt nnd Irland.

3077. C. W. Siemens, London..Eiaem and StahMabrikation.

Datirtt6. Novemberte?t.

Dem gMehmobenettEn:ewirdgepatTOfteKeMe(AethM~toderCettt)suge-
jtttztm)ddit MMMwirdumgertlhrt,bt<<h tthe gewotden,wo mandiMttbedann
'mmtttettarauf die Mtehheerdea!MMntN<st.

DieSpMtaMttoabmthMtbtnochetttcandereMadNeaMM,wodMMatMtttin
rethtndtn KamtBtteavMMbettetwird.

3080. W. Heederson, Glasgow. ~DaMteHongvon Chlor und

Bteichkatk."f4

D<Mtt16. November1871.

Sab~aregMmit Luft vetmengtwirdObwtm v!etEbenMydundein wmtg
T~n bMtehMdenZitgetnedefNSckege!e!ttt, Qa* and Mtte)'!<)hnanf eine

Temperaturvonetwa:00*C. tthittt. DteMrFtOMMkaon d~hingeandertwerden,
dasemM eratdie SatMitureohneLu<taber de.Oxyd<ahrt,bis (Me*ead«n!t~ûM

chtTgtrtist, unddanno-MteteLufteintMtanMmt,welchedae BiMnwiedwoxydirt
und CblorOrebet~t.Du M gewoMmeChlorw!tdin rotirendenCytiadentmit
hinem Kt!t<ttabe<nBttNtnmggebtaebt.
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3085. H. A. TUden, New Libanon, Ver. St..Deain~cHot)."
D<m<ttt.NevembMtHTt.

DMMM OMto~eMeMmKte!,du viete Vonage ObMdie ttb)tcb<abettttten<wM<
ttt e)n Oem~ge von BfttatMtMatn mit CMtratanthtMt, dem man snob nooh
etwaeJod zttMhtm~Mo. E~ wM SttMt~Md <~t bexttet.

SM4. G. Spencer, London. ~PaaatettnatmM."

Da~tt t9. November t87t.

SetuatM~ tn P~ver oder ie SMotchea etnef AtpMteempetttton betgantenttt
tBMbtdietttbe dtaeth~Att und mta~ ecMttpMg fer die Zo~tMere. Votthetthoft*
MtMhattgwefMttotM~ttnd 60 TMtt Bttamen, 40 NchM~et ocd tO Kob)wthe<r.

3095. A. P. Prioe, London. (FOr C. A. Martin, BerMn.)

,PBaBtermateri<J."

Datirt te. November t87i.

A<pt)*tt,Bitmaen, Peoh, ThMt ederMbebM~n d)<xetS<tbt<MZMwefdmMm-
binirt mit jenan tHMata<tttMaden, die man bel der DtMMtan~von An)Mnau
MtMbtBMtdaMhAnwendongvon Ma gepntverton SctMtM~ oderOa<M<Maet~~N~
Die Mwp dtwr tMotMMnde(die <fMenatchau EtMnoxydb<tt<hea),welchemm
dem PaMteHMterMtMtuetzee h<t, varilrt Je aMh der Ntta~ du Ï.ttzttnt) in dea
metetenMhn etnd M M<40pCt. erferderMch,am <ht gatte Prodakt au gewimett.

3115. A. V. Newton, Rocdon. (FNr Gebrader Tessier, Parie.)

,Behandinng von Phosphaten."

Datirt 17. Novembert8Tt.

Umdem Vertoatevon achwtMtOxMta der DamteUmgvon tXhtgerMt phos-
phonaere. and M<aoat~M<tttt~enMahdaUen vottabeu~n, wetdm dem tn gewOha-
licher W<)<eboreitetenSapMphoaphttedie <fuaCaewerkM, )e der DMttHttten von
Han), KneehMe. e. w. 9tMt<nen Mamenit~aMtehenWttMwdirect betgtmbcht.

3116. Terreit, Hogg Md Tbomlinaon, Cw!Mc, Engl.
~Fabrikatioa von Schwo~taSore." Il

Datirt 18.November t87t.

Anwendungvon relaem SMOttof M der SMUevon ttmospMtbeher Lait.

3t27. T. Thomson, Glasgow. ~Verwerthung von EieenscMacken."

Datht 18. November1871.

Das in dieser SpeoMctMocboaebrlebeneVerrahron beaiebt tieh auf die Ge-
winnuug von Bben nnd bezOgMchStaht ans dem, beim Padddn weg&Menden,
haapMcMichaus EiMn. und MangtMHtKcatenbeatehendenMaterMe. Un «ihmUzt
dt~ea em beaten in ConTettiroBgBS~nund tMibt von tmten & die gMebmobeMmM<eReUe i)) featem, anmigem oder gM<Bna!gMnZmt<mdenoter gtetebMttigtm
ZnMtze von etwas Kalk. Das treigMet~teund zam Theft CMbeaMtttEiaenahtM
zu Bodm, w6hKnd der UMetMMeKalk 8icb in einer ScMehtm der ObttSaehe
anMmmett. Nach data Abrhmen des Letïtem ht daa EiMn ea weitererVetMbe:-
tung fMt)g.

Die KeMeagttMefhMt man darch D<xtmaMontt~nd e~M a~t~ee KeMen.
waMerMoS~tod«ifauch deteh Stbmtbem von tteMtMntdum Behthen, in weloh
tetzt~remFalle die zn vetMbettendMSchlacken auf geachmolzeneBehetttn eaf.
getmgenwe~den.
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London. ~Deetitta~
vaaBemto&n.*

8130. 8. H. Etnmeae, London. ~Deeti)tat!on von KoMen-

waaBemto&n.*

Datirt te. NovembertBTt.

Die ftberdestMitendeeHaoi~eiten wotdm behu&Retnigoegta M'.t.Stattttoff
etMUMnGtObMOwhMerOnttig eaegebfeitet.

St38. W. H. Chase, London..Behandiaog von Papier."
Dattrt 30. Novembert8ft.

Um Papier und deMfti~n Mate~aten «ir (;ew)MeZw<cte grOMereZabtgkeit
und BitgMtBkeitza geben. wtrd des BMtMieheu<teMetbmmit eia~ waMed({ea
Miechtmj;von Oyeerin uo't Pfta~che vorgtMttbgett.

3143. Hall, Gibb und Getetharp, Newcastte.on-Tyne.

~~brikatioM von Soda und Potasche.*

Datirt 21. Novemberttt71.

Du Wetentt:ehediesesVedithrens ist die Wteder~wtnnaag <terS<;bwe<bhtnte.
M<mb<bM<tdtChlornatriumoder ChtofhaMan)mit SebweMetmM,rtdaetrt du t;e.
MMete8'<t<4)t~QSatBdund zerset~t t«!tere), wobei Carbonat und SchwetetwMttf-
<to~ Mhtehen. Durch diesesGtM zerlegt manKapfertitfM, wobe!man SehweM-

ttep~)' and Schweftbtute o-hah. Mit Letzterer tacgt man die Operation wieder
von veme an.

3t74. F. F. Jonee, Middlesbrough, Eagt..Etseafabrikation."

Datirt 28. Novembert87t.

Khenette oder eaoh Schlacken werden geschmobett,am bMt.'o in eiaem BeMe-
mer-Convttter und darch dit geechmobone MMMwird eio Koht<nwMeeMto%<~
geteitet. EnOtatteodie RehmttMiatienSchwefel,Pho<pherund det~ieithenUorelnlg-
Mten, se werdengteichMitigmit dem Gaae,DtmpfOvon Chlor- and NaoMthwi

eiageMut

3180. J. V. P. La~range, Parie. ~Reio!gang von Syrap."

Datirt 28. November1871.

Man reinigt Syrup und endere zuck<thaitig<PtttMightHendurch Zuaatz von
Ammoniakand AmmoMakec, welche die aMeMetzbarenKtikMtz<und orgMhche
OMeiti~LtUenmiedetMitMn.

3183~ A. Annandale, Dunbar, Schott!. ~Verwei'thnng der in

Bereituog von Papierbrei aus Hotzfaaor verwendet g~weeenen Sâaren

ond AtM!en.* /1

Datirt «. November1971.

Die YetwetthMg diMer Ab<tHtettana tuf verMhiedeae Weise bewttt[tt<U(gt
werden. Man mbcht die Béate)) und die AtJMtMn,entfemt dM <ieh tb<e&eidead<

Ban und kocht die M<an~ von NatmaMtptter sur Ttoekena ein; oder <nanmi«btt

8<hMennd Attali, tteant daa MipeteMamteNatrondarch den be~anten AaM«t:mga-
pMMSBnnd MMt die Hane eiMtwetlea in L6aung; oder dtitteM, man gewinnt
keMeMtnrMNatron direct dnreh Verda<np<~nandEinitschernder tUttMtthen Laugen,
Mht dsnn dietee rohe Produkt i)! deo BatpMttMehitttigenW6Memund gewtont M
M!nMaatpeteMaMeaNatron dcrch Eindampfen. Der nach d!eteaMethodene~htttMe

Mpeter mag dann sur Sttptt~maMeftbhttttten txnatzt warden.
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WMnes,Eeg!. Reh8182. J. HatgfCMee, WMnes, Eeg!Re!a!gang von CMor.*

Datirt 26. Novembert87t.

Um CMetgBtvea der, Hun tteta beigemeagtenStbttaM ZMbeMeo, Mtet
man dMKtbt tbN' Mk and MagnMh, welchedie 8tnMznf)tct.h<ttMound dM CMM

&f<gehenteMM! oder man b<Kit<t eiMn Mteinen Bteiehkttk nnd gtwinnt aus
dtettm du Cblor durch ZtMetzue~!odw eadMehwird da<CM aberScMthtM von

MtBganhyp~tMydgtteitet, dM die f~ie 8a!)!<!iaMin CMw atetMtrt.

3195. T. Atkinson, StraNao, Irl. ,Heilmittel für die Maul- and

NMenfNate."
Il

Datirt 95. November197t.

Elne au 8 Thei!<nJod end 2 TheiteoAmmoniak,bMtehtndeSehmiereSumerMeh
âef den Htb aber der !<e<MbMund aaf die Selten Uberden Lanf~n eingetieben
bindert dM ?erteehK!ten der Knnkheit and bewirkt MnetchneUe Heilang des
Thieres.

3196. J. H. Johason, London. (F9!- W. Sellera, Pbiladelpbia,

Ver. St) aEiM"- and Stahibefeitang'"
Datirt 26. November187t.

Du WMeetttchtdM Ver~threoei8t, *!<tMdes Roheiaeaz<t<Mtgepuddelt und

nachher gMehmebenwird.

NScbate Sitzung: Montag, 22.Jnti.





Sitzung ~om 22. Jnti 1872.

PfMdeat; Hr. A. W. Hofmann.

Naeh Genehmigug dee i~otoeottador Sitzeng vom 8. JuM worden

gew&bh: t

1) ale einhdmMtcheMitglieder
die Herrea:

0. Burg, Dr. pM!
lA. Dittler, etad. phil., BerMa;

Rad~eweky, Dr. med.,

2) ah Mtiw&tigeMitglieder.

die Herren:

Dr. MSrcker, Professor, Hatte a./S.,
Edm. Neiaon, London.

FSr die Bibliothekiat eingegangen:

!) Von Hrn. Atfoneo CosBa: Sulla /M'm<MtMMd~teo~tfo <f<drc~M«t.
2) Von demaeiben: ~«Na C'<orop<cnN<

3) Von detM~ben: <S'u~oomposizions<M~FaftoM<(~ da ~(<<!«A<tfo.

4) Von denMetben: &<?««pn'o <M~ ~tf~cAe~.

5) Von demaelben: Ueber die Bildung dea Asparagine in den

Wicken.

6) Chemisch-techaischeeBepertorinm, von Dr. E. Jacobsen. 1871.
Zweitea Hatbjahr. Geach. dea Verf.

7) Sur la Natur. du ~MMft<td< la CMmMpar J. 4. <?f<~<M<.
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Mittheihmgen.
178. Ad. Olaua: Nittheilaagen aae dem CaiveMttStahbeMtetiam

M Ereibwg i. B.

(Eiogegangeaam 21.JaM;vert.in der Sitznn~vonHro. I,iebermaan.)

I. Ueber gebromte ChtorsatyisSare nnd gobromM Chior-
benzoësSare.

Nach der von dea HH. Beitstein und Kohtberg gemachteo

Beobachtung, dass ama der Chiorbenzoësanreqnd der ChtordraoybSoK
dieselbe DichiorbenzoSeSorederivirt, musste es wahrseheMich er.

scheinen, das9 ~<ch bei der ein~chen Bromiruag der beiden getMnnten
SNorea ia jede derselben daa einzufubrende Bromatom gerade an

diejenige Stelle treten wûrde, ao weteher die andere ihr Chloratom

gebuaden etttb&tt dasa also zwei isomere Brom'oMorbeozoBeaoren
entstehen !nS33ten, die nur durch die nmgekehrte SteUang der Brom-
und Chloratome anterachieden wSren. Unt die hierdoreh bedingten
DiSërenzen in den chemischenEigenscbaften kennen zo lernen und
aie mit denjenlgen za vergleicheo~ welche die ganz versohiedeoe

Stellung wenigstens einea der Halogenatome (in der Brom.cUorea!y!-
sNare) bewirkt, habe ich Hro. Dr. Pfeifer veran!asst, die gebromten
Derivate der drei isomeren ChtorbenzoëeSnreo darzosteUen and zu
atudiren. ·

Die E!nf3brung eines Bromatoms durch directes Behandeln der
freien S&aren mit Brom in wassnger, alkoholischer oder atheriecher

L8sang echoint bei den drei verachiedenonChlorbeazoësaoren nicht t
in gleicher Weise zu gelingen: die Chlorsalylsâure wentgatena wird
durch dieae Behand!ang auchnach tSogeremErhitzen im zugeschmotze-
nen Rohr M gut wie gar nicht verandert, wâhrend sich die Chlor-
benzoesaure verhattnisamaasig leicht bromirt. – Alle drei Saareo

geheo dagegen leicht Bromsubstitntion ein, wonn man die heisse LC-

aung ibrer SMberaatzemit Brom vereetzt.

Die gebromte Chtorsalylaaare <a!Itangderheisaen, waMri.

gen Msung beim Erkalten in weissen, aus feinen, gtânzenden
Nadeiehen bestehenden ErystaUNockenans, der Chtorea!y!aSnreaehr
âbnlich. – ïhr Scbmetzpaokt liegt bei 151" C., aber schon bei 130" C.

verftûchtigt aie sich in kleinen Mengen, ond 8ber 160" C. sublimirt
aie QOMMetzt,einen stechenden, stark zam Hasten reizenden Dampf
verbrettead, der zu feinen b8schetf5rmtgvereinigten Nade!n erstarrt.
Beim Kochen mit Wasser sebmitzt aie, wie die Chtorsaïytsaare; ist
aber leichter ISsUch a!a dieae – bei 21" C. tost sieh 1 Theil in
380 Theilen Wasser.

Ebenao aind die meiaten ihrer Sa!ze in WaMer leichter ISsUch,
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a!edieeotsprechendeoVerMndangender CMors~yhSurc,n&menttich
ihr Barytsalziet cbarakteristMchund beaonderazur TMamangvon

cMoreatybaaremBaryt geeignet.
BeiderAnalyseder umkrystanisirtenSaure erbieltHr. Dr. Pfei-

fer die(b!geoden,mit der BerechNMggemaaetimmendenResultate:

Re~eehnatL n~fMn~MB<MchMh Gefundm.

"T"~TT"

CT 35,67 35,46 –

Ht t,69 1,83 –

Br.Cl 49,0
–

4S,98

0,

~t:t- t- ~C- ––t– t-i~L~ t'~t') H .t~ tDM Kalieatz, in Wasser sebr leicht lüslich, bleibt beim Ein-

danatender wSaertgenMsuag ais eine krystallinische, bygroskopiMbe
Masse,die géra an den GefSeswaodenaosbtOht, zorSck es entspricht
der FormelK. C~ H, Br Cl 0;, + 1H, 0.

DaaKatkaalz iat noch leicbter !6sUch,ak cMorsa!ytsaurerKatk;
beimEintroeknen erhâlt man es !n basche!<3rmiggruppirten, mikro-

akopiechenPrismen, die 2 Mol. KryataUwasser enthalten, dieeea aber
eret bei 140" C. voUat&odigverlieren: die Analyse fBhrte zur Za-

aammensetzongCa. 2(C~ Ha BrCiO~) -h 2 H; 0.

Das Baryteals krystallisirt beim Erkalten der heièsen concen-
trirten LSsNng io ganz charakteriatischen, concentrisch-kugeligen
VfaMen,die ans farblosen NSdctcheozusammengesetzt aind: es ent.

hatt in dieser Form 3 Mol. KrystaUwasser, entsprechend der Formeh

Ba. 2(C, H~Br Ct b~) + 3 H, 0.

Die gebromte Cbtorbenzoësaure, auf verschiedeue Weise

dargestellt, krysSaMieirtaus der heissgesStttgten, wassngen LOBang
beimErka!ton in feinen, weissen, vorfUztenNadeln, der gebromten

SatyMore sehr Sbniicb; doch ist aie achwerer tMich, a!s diese,
denn 1 Theil erfordert 1080 Tbcite Wasser bei 21" C. Sie Mt be-

deutendleicbter tostich ats die Cbtorbenzoësaare (bei 0" C. 1Theil

in 2840Thei!en Wasser), und ebenso verhalten sieh ihre Salze den
Salzen der tet~teren SSare gegecSber. Beim Kochen mit Wasser
Mbmilztaie nicht, fângt im trockenen Zustaud bei 120*'C. an sich

in geringenMengen zu verHachtigen, und subMmirtuber 160"C. zu

mikroskopisch-kteincn,nicht glanzenden Nadeln. Ihrcn Scttmetz-

punkt konnte Hr. Pt'eifer bis jetzt noch nicht ganz constant er-

balten.

Das Barytsalz ist in Wasser sehr teicht!Sstich undkrystaHisirt
in, denKrystaMeades bromch!orsa!ykaHrenBaryta tSuschend &hntiehen,

kugeligenWarzen. Allein dieses Salz enthKtt nur 2 Moi. Wasser,

enteprichtatso der Formel Ba. 2(C, H, Br C1 Uz)-t- 2H, 0.
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Bei der Darstettaag der CMorbenzoesSMreaach dem BbUehett
Verfahren: darch Behandeln der BenzoSsSoremit chloraanrem Kali
nod SaizsSoro, bat Hr. Dr. Pfeifer, im Widorsprucb mit den An.

gaben des Hrn. R. Otto, gefanden, daes nicbt unbetrâchtllobe

Mengen von Diohtorbenzoës&ure gebildet werdea, wenn man,
unter Beibehattaag des vop Hrn. Otto vorgeachnobenen Mengenver-
hattnieBea,daa cMorsaaro Kali, in Wasser getCat, nach und nach der
koehendenLSaung von BeozoSeSuNta SatzeSure zusetzt. Dièse Di*

ch1orbenzoêsliure,mit deren genauerer Untersucbung Hr. Pfeifer

angenbHcJdichbe8cbâftigt ist, acheint mit den beiden. bis jetzt be.
kaonten DicblorbenzoSsSareo (wenndie AogabenNberdieselben richtig
sind) nicbt identiach zu sein; denn die von Hrc. Pfeifer erbaltene
SSore ist m Wasser weit ioeticher, ais die CbtorbenzoësSare, und
das Barytsab derselben ist m Wasser âoBacrat tSaiich, w&htend
Hr. Otto*) von seiner, aoa DichtorhippttMSareerbaltenen SSnre an-

giebt, dass sie in Wasser schworer lôslich sei, ais dioChtorbenzoS.

s<MM,und die HH. BeUstein aadKuhtberg**) daa Barytsalz ihrer
DicMorbenzoSsaoreats in Wasser ziemlicb schwer !8aticb be-
zeiehnen. Hr. Dr. Pfeifer wird in BStde die Frage über diesen
Punkt zor Entecheidang bringen undzugleicbseine UnterMcbang aber
die gebromten CMorbenzoëaSurendorehBeschreibung der Bromchlor-

dMcyMare vervottstSndigen.

Im Anschluss an die vor~tehendeMittheilung erlaobe ich mir zn

erwahnen, daaa ich gerade damit beschfiftigtbin, die verschiedenett

zweifach.ttaiogenisirtenBenzoësSureftdurch Schmeizen tnit Kalibydrat
in die entaprechenden Dioxys&urenBberzafuhrea: oine Reihe vor-

liufiger Versuche, die icb mit gebromter Ch!oraa!ytsaure, welche ich
der GOte des Hrn. Dr. Pfeifer verdanke, ansteUte, bat mich so gut
wie mit voUkommenerSieberheit davon ubcrzeugt, dasa es gelingt,
auf diesem Wege Dioxybeazoesauren ztt erbalten; aber ebenao habe
ich auch andererseita bei diesen Untenochangen die Ertahrang ge*
macht, daaa es, um das gewMaschteRee~tat za erbalten, notbwendig
ist, Susserst genau bei dem SehmetzproceMbostimmte Grenzen in der

Temperatur und in der Concentration des Kalis zu beobachten, da
sonst leicht tiefer gehende Umaetzungenerfoigen. Obne meineo aus-
fnhrMcberenMitlheiluugen, die ich in B&tde einaenden za kSnneu

hoffe, vorzugreifen,mSchte ich no)*bervorheben,dass beim vorsichtigen
Eindampfen von BromchtorsaiyisSnre mit concentrirter Kalilauge,
nachdem alles Brom und CMor io Verbindung mit Kali getreten ist,

*)Ana.Ch<m.Ptann. CXXU,it7.
**)Zeitiiehr.Chem.N. F. tV, 692.
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in der tebwMtt erbitzten Sehmetzehetné Spnr von 6a!!eyïM«ft
enthatteo ist, dass dagegen, eobaH e!ne etwas geeteigerteTemperatar
gegebeo wird, eehr betracMiehe Mengen dieser Saure aie MMeo.
Wenn daher Hr. Otto von Miner Dichtorbenzoeoaare.(aus Diehlor-

hipparsSare) ang~ebt, daM aie beim Schmehen mit Kali Sa!!oyMore
liefere, so glaube icb, dass dieae Beobachtang kei~ ganz genaoe Isi,
sondern dase sioh anch !o diesem Fat!e zoerst eine DM~ybenzoësaure
bildet, die eret in eecandarer Réaction da~b M weit getriebenea Er-
bitzan mit Ka!ihydrat in SaMeyhaoreverwandelt wird.

Il. Ueber Thioiaopropytattohoî and lsopropylsulfon-
e&are.

Von dee <eeandSrenThioatkohoten, in denea dieSdthydfyjgroppe
an ein mittteree, d. h. an ein mit zweien seiMrAfSoitStea anandere
Kobienatonatomegeboodenea, nur noch ein WameMtonatom.fShren-
des KoMenatoSa~m g~agett i<t, sind bis jetzt noch keine Beispiele
bekannt Da daa Studiom eioes eotchea Atkohoh in manoher
Hinsicht zn intereasaoten Ergeboiseen zn fahMa veMpricht, eo babe
icb in Gemeinechaft mit Hrn. Dr. Keer! die UateMochungdes îeo-

propyltbioalkoholsunternommen.

Bringt mm'reinea laopropy~odid mit eiBer atkohoiiechenLSaang
von KaMumseMhydratzaBammen, so tritt echon beim ecbwachenEr-
wlirmender penetrante Gemch cinés CaebtigenSoKhydrates hervor.
Wir haben es nach einer Mngeren Reibe von Verenchenam zweck.

mSsaigstea gefondeo, die gemischteo FMmigMten zonachst eibige
Zeit in der Kâtte etehea za !a<Ma ood dann darch langeâmes Er*
wârmen im Waeaerbsde etwa die HaKte abzndetttiBireetder RSek-
etand zeigt dann gar keiaen Geradt mebr, d6no aMe)'TMoa!kohoïist
im Dea~t!at and kaan daraus darch WMser aasgeMhiedeawerden.
Daa abgehobene Oel wird noch mehrmaia mit Wasser gowaa~et
und dann aber ChtoMa!cimngetrookoet.

Bei der Deati!Mon beginnt die Ftaaeigkeit bei 5<}<'C. za sieden,
und wenn die Opération vorsicbtig geleitet war, eind, bis das Thermo-
meter auf 65" C. gestiegen ist, etwa 2 Drittheile der ganzen Meoge
fibergegangen: der R8ckatand, der einen entechiedenan KnoHaachSI
erinoerDdenGeracb beaitzt, destillirt erat bel weit hCherorTemperatnr,
wâhrend das Thennometer anunterbrochen eteigt bis zu !60" C. Die

Bildung dieses echverer- aachtigen Prodatctes konnten wir bis jetzt
aaf keine Weiae verbindern; aach bei der grSMten Ausbeute ao
leiehter siedendem Oel, die wir erhMten, machte das Eratere immer
noch oin atarkea Viertheil des robon OeteBaoe. Wenn dagegen bei
der Daretellnng mch dem Vermischen des Jodide ont der Kalium-

aat<hydraH88onggleich von vornherein bis zom Siedepunktdee A!ko*
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ho!a erhitzt and diMoa am RaoMaaakaMer ein!ge Zeit fbrtgeoetzt
wird, so erhatt man von der zwlsoheo 66 and 65"C.'abergohenden
Fraction nur aehr geringe Mengen, unter UmatSndea kallm ieoUrbare

Sparon.
– Ueber die Nator des Mher siedenden Prodaktee, daa siob

also in Fo!ge von aabatteadent Kochen bildet, kann <chgegenw&rtig
noch nichts BeaMmmteaangeben, behatte mir aber die weitere Unter-

Sttcbacg desselben vor.

Der von 56–65" C. dostittirte TheU muss, da er atets Sohwefel-

wasserstotfgas gelôst eatha!t, wiederholt mit WasBergewaaeheowerden:

nach dem Trocknen liber Chlorcalcium konnte bel der Rectilikation

daraus ein zwischen 57 und 60" C. siedender Theil iaoHft werden,
der aus fast reinem Isopropyltbioalkohol zu besteheo acheint: eine

mit demsetben aaagefBhrte Schwefetbestitamang ergab 41,8 pCt. 8,
wâhrend die Formel: Cs He 8, 42,1 pCt. 8 verlangt. Von Elementar-

analysen wurde wegea des nicht constanten Siedepunkts Abatand

genommen, und leider iat es une bis jeMt nicht gelangen, die Ver-

b!ndong in reinerem Znatand za erhalten; deaa aie ariddet immer

bei der DestiUatioa eine theilweiso Zersetzang, in Fotge deren aich

stets wieder etwaa SchwefeiwaaaeMtoffbildet Dahor haben wir aach

nie einen conetanteren Siedepunkt, ais den oben angegebenen, beob-

achten konnen, dooh tasat sicb vielleicht von der Destination im la&-

leeren Raum ein beeseres ReaaKat erwarten.

Der ThioisopMpytaIkohot ist leichter ata WaaMr, mit Alkohol

und Aetber in aUen Verhattn!aaen mischbar und auch in Wasser nicht

ganz anISeHch;ans der wasangen LSsang fattt Qaeckaitberchtoriddie

QueckeHbervorMndoogais weissen, dicken, nockigen Niederachlag,

der allmâlig kryatatUniBobeStruktur annimmt, aber auch von kocheo-

dem Wasser nicht getôst wird. – Von concentrirter Sa!peteM&ore
wird der Thioalkobol aehr energiach angegri~en: beim Bewegen der

ûbereinander geschichteten FISasigkeiten erfolgt piotztich unter bedea-

tender ErMtzang exploeionaart!ge Reaction. VerdOnnto8a!petoMaere

reagirt erat beim Erwarmem: ea tritt dann, indom eioh daa Oel aU*

maMg ISat, eine prachtvolle, tiefdonkelrotbe Farbong ein, die bei

fortgesetztem Erwârmen wieder verachwindet. In beiden FSMenwird

neben wechsetadea Mengen von Schwefe!sSureeine oeae Saurë gebildet:

Iaopropyteatf<m8Snre: C,H~.80~.0H. Man erhaMdie-

selbe nach voUetSndigemEindampfen der salpetersauren Lôsung beim

Erkalten ata strabligkrystaUiniache Masse, die durch Ueberfahrong in

daa BIeisatz~ AbNtnren der Losnng vom schwefelsauren Blei, Ans-

M!ten mit Schwefeiwasserstoif und wiederboltesEtndampten ganz rein

erhalten wird. Die Sâure schmilzt unter 100" C. und bildet meiat

gat krystallisirende Salze, von denen das Kali- and Natronsa!z, in

kochendem Alkohol lostich, besonders charaktenadseb sind: ejne Reihe

von Anatyseu bestâtigen die oben gegebene Formel.
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Dieselbe S&are erha!ten wir direct ans dem Isopropyljodid darch

Behandlung deesetben mit achweftigsaMremKat!: eine aoaf&hriiohe

Beschreibung der neuen Saure und ibrer Verbiodongen worden wir M
BS!dean einem anderen Orte foigen lassén.

lcb habe gegenwa~tig mit dem Thioieopropytatkohoï noch eine
weitere Vcrsachsreihe, nSm!ich abar die Eiowirt:Nag anderer Oxy.
datioMmitte!, begounett: besonders die Réaction mit Chroma&are,
die bei Anwendung geeigneter MengenverhSttaiMezu dem bis jetst
noch unbekannten Thioaceton au Mbreo aoheiat, rnSchte von ber-

vofragendea) Interesse sein. lob hoSe in BSide Naheree daraber
mittbeilen tta kSaneo.

Freiburg i. B., 19. Juli 1872.

IVC. Hugo Sohiff: Syntheee geaohweMter Gerbe&arem.

(Ver!,ia der Sitzungvon Hn!. Oppenheim.)

Nachdem ich im FrSheren dargethan batte, daM das Phospbor-
oxycblorid zwei Mokelüle GaUoBaaareza einem Stherartigen Anhydrid
vereinigt und dièses mit GorbBaureidentiscb ist, habe illh en prafen
gesucht, in wie weit aromadsche SoMbaSm-ensich den CadMaeSaren
analog verbalten und bin dabei in der That zur Synthèse einer oeaen
Klasse von KSrpera gelangt, welche eSmmtUoheEigensehaften der
GerbsNtttebeaitzeo.

Phenoiaaifbsaore ioat sich in PhosphoroxycMond schon bei 50
bis 60~ unter reicM'cher SaizeSaMentwickeioognmdAbscbeidnng von

Metaphosphorsaare. DestiHirtman BberscbaaaigesPOCt* im Oetbade
ab, M bleibt eine gefSrbte, beim Erkatten erhSrtende Masse; welche
sieh mit Wasser stark erwarmt. Man wSscht zon~het mit etwa
dem dreifachen Volum WaoBer,welches nur Sabeaore und Phosphor-
eaore, aber wenig organische Substanz aufnimmt; auch eine zweite
etwee geriogere Wassermenge nimmt nar wenig auf. Eine dritte
groseere Wassermengo lôst die Masse bei einigem Erwarmen leicht
auf. AofZuaatz von etwa Votom concentrirter SaizaSare wird aber
aaffaHeoder Weise die organische Sobatanz fast voUatSndig gefaUt.
Diese Operation wurde mehrma!s wiederholt and bei der FaUang
Loaang nnd SSure auf O" abgekQMt. Man erhatt sebtiessMehein
vollkommen weisses mehliges Poiver, welches eich in Wasser und

Weingeist leicht t3at and die ausgesprocbenen EigenBchaften einer
SSare beaitzt.

v/n/s
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Die BeethmnaBg von 0, H aad 8 fShrt zar Ponne!:

C*m<'8to~='ÏC~H'80*H'0.

Wu die CoMtitotion der Verbiodnog betriff~ M warde zaoaohat
durob Normalkali and durob Natriumcarbonat ermittett, dass die Ver-

Mndong oiob&aiach ist. Eine belle violette Eisenreaction fBbrt zur

Annahme freier Pheaothydroxy!e und die Einwirkung von Acetan-

hydrid, wobei sich C"H~(C'H~O)8~0' bildet, beweist, dass die

Verbindung nur noeh ein Pbenolbydroxyl enthStt. Ea habon also

ein Hydroxyl und ein Sutfoxyl (SO~OH) zur Verkettung godiens
und die Conatitat!on der Verbindung ht di~enigc eines Sthenschen

Anhydrida der PhenobuifosSare. )

Ca H,
\OH

C" H< P~

C.
H' ~0' <

C'OH, CG ;0-!
!80'OH.

Das &ther!Bche Salfophenytanhydrid ist ln jeder Be-

ziehung eine wlrkttche Gerbs&ure. Sie zeigt deren Eigenechaf-
ten in der Tbat mit einer soteken VoUatSodigkeit, dasa ich die Anf.

fShrang der LostichheitavorbtUtniseeund Reactionen hier fag!ich un-

torlasaen kann. Die FSUbarkeitdurch Miaefats&aren und Salze ist

sogar viel entachiedener-aosgesprochen ale bei der DigaHoseSure.
Unterschiede sind die hettviotette Eiaenreaction, die weniger voU-

etândige Ausf&ttMg des gcko<:btenStRrketnebts und die geringere
Tendenz eich an der Luft zn oxydiren. Das Acetylderivat zeigt
noch die haaptaSch!ich8tenGerbsaorereaction, giebt aber ke!oe Eisen-

farbaog mehr. Das Verha!ten gegen MetaUsatztSsongeniat im Attge-
meinen ebeotatta dasjeolge der Gerbs&ure.

Die PhenotaoMMSNremuss drei Arten von primSren Anhydndea
Mtdett:

C6 H g0a OH
8 H4

on
CSH4

'OB

.r~-i~tF'!
1. g~

~SO? OII.
Ce H~

so.IO III. H;
0-' H.

Ce n*!
~S02On.

ren*
!°"

0 Ili.

f<nt
t" 0 H.

°
~SOaOH.

CS
!OH. {SO'OH.

Atkohotiaches Anhydr. SSoreanbydrid. Aetherischee Anhydrid.

Die Verbindnng I. ist ohne Zweifel die ans PhenylSther darge-
stellte Disoifosaure. ïoh versachte du Anhydrid II. darch Ueber-

hitzen von PheootsnMosaoreza erbalten. Bei etwa 200" beginnt die

Zersetzang uoter AufMShen. Nimmt man nun die Maase in WaMO)'

auf ond versetzt mit Satzsanre, eo scbeiden 8ich gefarbte Flocken

einer Verbindnng ab, welche noch eiaselne Eigeoachaften der Gerb-

eSaren besitzt. Aber aie entapricht derZasammenaetzung C~H*80*

oder Cu H'" S'O*. Daa salzsaure Filtrat enthillt noch viel unver-

inderte Phenotaatfo96ore.
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Die Verbindung HÏ. ist das erste Be~piet e!aes direct daygMteM-
ten Anhydrida e:ner Sotfos&ure. Es soUte die Methode weiter geprOft
und zagteioh versucht werden, das Pyrogallol (PyrogaUaMSare)wie'
der in eine GerSBaore SberzafBhren. Die Reeottato waren in der
That der Hypothèse voUkommenentsprechend. Rôsing bat bereita

angegeben, dass beim Losen von Pyrogallol in rauchender Schwefel-
sâure e<ne Satioaaorë entstebe. Die Scbwiengkeit, dieselbe rein zo

t'fhattea, haben ibn ohne Zweifel von einer oaherea Untersuchang
deraetbea abgebalten. Die gew8ba!ichen Methoden sind hier nicht

aDwendbar, denn die sehr tôstichen Salze zersetzen sicb theilweiee
schon beim Eindampfen auf dem Wasserbade. Auch die Maang der
Sanro verândert sich sehr tsicht. Ich will in dieser vodauSgen Mit-

theilung auf die Schwiengkeiten nicht eingehen, nach deren Ueber'

winditng ich zn dem Resultate gelangt bin, das bereits in einer Cor-

respondenz (dieae Berichte 1878, S. 487) erwâbnt warde. Auch die
anderen probirten Methoden werde icb spâter darlegen and bemerke
hier nar, dase gew6bn!iche concentrirte 8chwefe!eaure bereits daa

Pyrogallol in SattosSure verwandett, wenn man dieselbe }mgeringen
Ueberechussanwendet.

Die Methode, bei welcher ich zuletzt atehen blieb, leistet Alles,
was man bezBgMchder Eleganz, ScbneUigkeitund Ausbente von einer
Methodeverlangen kano, aber eisenfreie Materialien und von empy-
reumatischenSubstanzen (durch Umkrystallisiren ans Benzol) befreites

Pyrogallol sind abeoiat erforderlich. Man !ost ein Mol.SchwefeMore.

anhydrid in einem Mol. von Eisen nnd Oxyden des StickstoSs freier
concentrirter 8chwefe!aSure. Diese reine DisntfnryiaSorewandelt des

Pyrogallol beim ZMammenreiben vottstandig in Solfosaure um, nach
der Gleichang:

206 Ha (OH)a + 0 ~S02 OH
= H20 + 2C6 (OR)$

.H.(.H).~0~H.O~.C.H.j~
Wendet man auf 25 Gr. Pyrogallol 10 C.C. S:nre an, 80wird die

Masse nach 2 Minuten unter ErwNrmung fest und nach 10 Minuten
lângerer ErwSrmong auf d~m Wasserbade ist das Pyrogallol g&MHeb
m krystaMisirte,sebr wenig gefirbte SotfosSare Nbergefahrt.

Ich habe bereits gefunden, dasa diese Methode auch mit anderen

Verbindangen sehr gute Resultate liefert und aie ist ohne Zweifel
einer allgemeineren Anwendbarkeit fShig. Auch SolfosaMcyIa&tre
lâsst 9Mbin dieser Weise leicht rein darsteHen.

Die Suffogallolsiure
C<H~j (OH)a

ist das wirMicheAna-SOOH

logon der GaUaMâure, nar ist aie viel t8a)icber, an der Luft zerftieea.
lich, aoch die Saize sind tosticher ond leichter zeraetzbar. MitBaryt-
wasser giebt sie die bekannte Gatiaasaarereact.on und mit POCI*
entateht die der DigaUasaNareentaprechende Verbindanp.
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Das Rohprodokt der Einwirkoog der MsaUotyMare auf PyM-
gallol wird mit der 6–8<achen Menge FOCP am RQcMussMbter
auf 50–60" und aUmStigbis 90–100" erwârmt. Es erfolgt Lôsuog
onter 8a!zsMureentwicktungund nach 3 4 Stunden verwandelt sich
die Flû8sigkeit in eine violette Gelatine. Man dorchachuttett mehr-
mah mit absotutem Aether, entfëntt die letzten Antheite'dMMtben
bei 60–70" undverfâbrt dann ganz, wie oben bei dem Sutfophenyt-
anhydrid angegebett worden. Die Verbindung wird durch meh)'ma!i-

ges Austatten mit Saizeaure in vollkommen weissen Flocken erbalten,
welche sicb aber schon beim Abfiltriren und Anapreseen etwas farben.
Man trocknet im Vacuum fiber Aetzkalk und Schw~fetsaore. Die

Analyse der Verbindung Mhrt zar Formel:

C'~H~S~Ot' == 2C<HesO~ H~O.

Sie verhâlt sich zur Saffogatloisaure wie die Qerbaattre znr Gal.

luseaure.

C.H' P~' ce (OH)~
(CO.OH. CO )¡

GaMoesSore.

(0–!

l3alluesëure.

~H~ j(OH)'
COOH.

Gerbsaare.

C.H' C.H'
!80~0H.

C S

{SO'J

8otfbga!!ot8aore. 0 –!

C~H' (OH)a
80'OH.

SatfotanninsSure.

Auch in den Eigenschaften ist die Sa!fotaonin8aare der Gerbs&are
zum VerwecbaeinShntich. Beim Kochen mit Satzsaare MrfSttt sie in

SottbgaUotaaare. Die Bihydroxylbenzoleverhatten sich ohne Zweifel
in analoger Weise. Bedenkt man ausserdem die in mannigfacher
Weise mëgtichen homenen und die den GaitussNaredenvaten analo-

gen AbkômmHnge, so ersieht man, dass aicb hier der organiachen
Chemie, und speciell der Cbemie der Gerbstone, eine nach Zusam-

mensettong uti.SEigenscbaften ganz neae Reihe von Verbindangen
bietet.

Florenz. ~<«<o eMpeMOfe.
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180. Kcg~ Sohiff: Ueber die CeMtttMtion des ComN-iae

(Verteeenin der SibnngvonHrn. Oppenheim.)

Die Syntheae des Cumarins ans NotriamsaHcyMr und Acet&nhy-
drid Mhrte bekanntMchPerkin zur Formel

ï. CO~=C'H'- CO--CH",

wSbrendStrecker. und Fittig die Syntbese dea Comarins in anderer
Weise za erklâren sucbten nnd zur Forme!:

U. C~H* CH= =CH- CO

"0-

gelangen, welche woht von den meistea Chemikern angenommen
wurde. Jedoch nicht sUe habea dch mit deractben begmCgtund ge-
rade aus dem Strecker'acheo Laboratorinm iet eine andere Kritik
der Syntheee des Cumarins hervorgegangen, nach welcher BSaecka

(Annalen 154. 84.) diese Verbindung a!s ein compUcirteaPhenot:

m. 00= =0= =CH -C~H~.OH.

betrachten za maasen glaubt.
Zwiechen dieaen drei Formeln ist bis jetzt nicht experimenteU

entschiedea worden und dennoch lassen sich Thatsachen beibringen,
welche vielleicht geeignet sind, diese Discussion endgOItigzo ect-

acheiden.

Lieben bat bei einer grossen Aozabl von organieohen Verbin-

dongen nachgewiesen, daas aie mit Kali und Jod Jodoform entstehen

tassen, wenn aie die Groppirong CH~CO--C. enthalten.

Die Formel 1 befSnde sich in diesem Falle. BehandeM man eine

Camarimosnng nach'den Angaben von Lieben, Bo aoheidet sioh ein

amorphergelbbrauner, jodhattiger Kôrper ab; aber anob bei mikrosko-

pischer Inspektion ist aeibst oach 24 Stunden keine Spur von Jodo-

form za entdecken. Es apricht diee nicht za Gansten der Formol I,
wobl aber iat anerkannt, daaa Bitdungaweiaeund Ana!ogien eher gogen
dieselben aprechen.

Nach Formel ttl mSsste das Camarin mit Eisenchlorid eine Phe-

nolreactioo gebeo, was bekanntlich oieht dor Fall iet. Ich will dies

aber hier nicht ate beweiaend betrachten, weil die ComannaSnre, fBr

die allgemein die Forme!:

CO.OH CH==CH--C<H*.OH

angenommenwird, im reinen Zastaod ebenfalla keine charakteriatiache

EisenfSrbang giebt.
Wohl aber mOsste man nach Formel 111ein Aoetylderivaterbalten

kënnen. Cumarin !Sat eich sehr leicht in Acetanhydrid ond in Ace-

tyicMorSr;es zernieset eogteich im Dampf des tetzteren. Lwt maa
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dièse Meangen am Mcknaaeapparat kochen,destillirt dann daa Obef-

schaeeige Maangamittel ab and zersatzt den Rückstand mit Wasser,
80 sebeidet sieb eine weisse Masse ab, welche, zweimat ans heisaem
Wasser amkt-ystaUisirt,h) Nadeln erbalten wird, welche a!!e Eigen-
sehaften des Cnmarins zeigen. Mit 8cbwe<e!sSureund Alkobol er-
wSrmt gaben sie keinen Eesig&therand die bei der Analyse erhal-
teuen Zahlen

73,94pCt. C ond 4,26pCt. H

sind ganz diejenigendeaCtUBanM.EinAcetylderivatmaaste70,21pCt.C
und 4,25 pCtH enthalten.

Die FormelIM ist also ebenfaMaaMgeMMoMenand es bleibt oor
noch die FormelH, far welcheauch in derThat aUeAnatogieo aprechen.

Was Basecke nooh besondera ais zu Gnoeten der Formel II!

sprechend betrachtet, iet der Umatand, dus biernach das von Zwen.

ger beschriebeneMetiIo<eSorc-Cttmariamit der Formel:

0- -CH= =C=~CH- -C<B*.OH

6 CH= =C= =CH- -C'H*.OH

a!8 ein Analogon dea ChmbydroM

0- -C<H*.OH

6- -C<H*.OH
betrachtet werden honne. Alle Chemiker werden zogestehen, dass
aich dieae be!d<.nVerbîndangen in ihre Eigenschaften nicht derart
nahe atehen, dasa aie eine analoge Formulirungerfordern. Wegen
dieser vemeintlichenAnalogie hatBSaeoke gant vetgeaaen in seiner
Formel der Tbateache Reehoung zo tragen, dase das Melilotsaare-
Cumarin nocheine schwache Sanre ist. Betrachtet man diese Ver-

bindung nach Formel II ab ein aetherischeaAnhydrtd:

,C~H< CH~CH- -CO.OH
0<

~CO CH= =CH -C~H<.OH

so entspricht dièseForme! sSmmttichenEigenBchaftender VerMndnng.
Dem Cumanaure-Comarin von Zwenger muss dann eine Shntiche
Constitution Mgeschrfeben werden.
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181. J.OattikovezkymtdO.Barba~lia: Bettn~tMrKeantaiM
der NeBOMiaSare.

(Ehtgegangenam 24. Jo)i.)

ïn Gemeinachaft haben wir im Laboratoriom des Prof. Ke-

knté daroh Umwandhtttg des CMoroxatsNare-AethytSthera in die

Cyanverbindungand aaobherige Vwseifnng des Produites die Aetby)-

meaoxa~, f<~pw<M'<die freie MesoxateNurezu erhatten versucht Die

CyanverMndongverhâlt sicb gegen Wasser und Alkohol analog der

Chlorverbindung, zeraetzt eich daber leicht in OxabSare, Btaueaure

und Alkohol. Jeder Vemaeh, die Cyangrappe in 00 OHObefzafuhMn,
aehe!tette. Oaa!kovazky gedeakt, im Laboratoriamdea P~of.Wartz

den Versuch anzaBteHen,ob man nicht die Me~oxabSore,anatog der

Synthesen aromatisctier Sauren. durch E!nwirkoog von Ohl'Moxat-

eSofe, CMorkoMeo8SNre-Aethy!ath<)fund Natrium eAatten kBtae.

Acetyl-oxaminsaure-Aethytaether.

Ttagt man in 1 Mo~Mt CMot<Hmt6&<Mf<A9<hy!6the)r2 Hokkatt

geschmo!zeoenAcetamids ein, 90 tritt t<6hooin dM*Ka!te masatge

ErwSrmungein; erwlrmt man das Gamiech itnWamerbade BOlange,
ais CtH-Emtwicke!ungnachweiabaTIst, ttsat bieranferkatten, ao er-

starrt die FtOMigkeitza einer aaa Nadeln bestehendenE~yetaMmasee.

ErscbSpft man daa Produkt mit Aether, eo bleibt freie8 und etwae

CI H Acetamid im RBcketande; die aetherische LSaung hintertaaat

beim Abdeatilliren des Aethers eine z&he, achwer beweglicbe, saoer

raagirende FiSMigkeit. Diesetbe, von anhSngondemAether darch ge-
trockneten Laftatrom bei 35"C. befreit, zeigte folgendesVerhaiten:

1) Mit CaCij,-Lo8ong kein Niederschlag.

2) Mit cooc. NaOH g~kocht, atarke Ammoniakentwickelung.

3) MitAgN 0~ &<MS8t8tachwacheOpaUairttng,untoalichin N 0, H.

4) Behandelt man das Produkt mit Wasser ond kocht, so ent-

wickelt aich reichtiobEssigaether, und die FiQssigkeitMatwtSMt beim

Eindampfensaures oxat~aures Ammoniak.

CO-HN- CO- -CH, CH, COOH

ëOOC~H,OCa HS -<-2H,0= COOC, Ht COONH~

5) Beim VeKocb, den Kôrper durch DestitMon za re!oigeo,
zersetzt aich dersethe; anter Abacheidoog von KoMe tritt zaeret der

Gerach nacb Esaigather, apSter der des Acetamids M~

Der Korper tauge aafbewahrt acheidet Kryatatte ab. Die Ete-

mentaranalyseergab folgendeaaf Acetyl-Oxaminsaute-Aether deotende

ZaMen:
Bmohnet. Qe~m~en.BtMahMt. Qe~M~en.

C 45.28 C 44.68

H 5.66 H 5.84
N 8.74 N 8.95
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!?. J. Ossikovezky: Beitrig zur KenntniM dM eaaaidia"

(Kitgegangeaam 24. JuU.)

Um in Beaitz grossererMengen der genannten Base zu gelangen,
befolgte ich das Verfahren Bannow's~ nach welchem Jodcyan
mit seinem drelfaeen Gowichto(10~) atkohotiachenAmmoniaks, in
Rôhren eingeschtoeeen, nach SetSndiger Digestion bei 100" C. des

jodwaeseMtoSaaare Salz in oahezn tbeoretischer Menge ttefertt eoU.
Ich arbeitote genau nachder Vorschnit undwies oach, dass selbst

nach SetOodiger Digéation im Waseerbade die Reaction nicbt glati
verMoft,due aomit sehr violJodammonium gebildet wird.

Der Rchreniobatt eraturt beim Eindampf~n za einer dichten

Krystatintasse.
Eine kloine Menge dieses8a!zM in Waeser getSst und mit MMh

gefa!ttetuAg,0 veMetzt, entwickelt schon in derKatte reichMch'Am.
moniak, mehr beim Erwârmen. Das von JodMtber befreite Filtrat

e!ngedamp(t binterliese eine eyrapartige, etark atkatisch reagireude
Masse, die vtel Ag~O enthielt.

Um das schwefelsaure Salz zo gewionen, warde dae Rohpro<tutt
in WaMer gei8at nnd so lange mit Macb gefâlltem Bieioxydbydrat
gekocht, bis keine AtnmoniakentwicketMgmebrnaoheaweiBenwar, nnd
aUea Jod a)e baaiaches Jodbtei aasgeaUt war, bierauf daa Filtrat mit
verdSnnter 80~ H, neutralisirt, wobei aich achwefëtsaorea Btei*
oxyd in MioMicher Menge aasschied. Das concentrirte Filtrat scbied
beim Steben grosse prachtvotte, lange Prismen von achwefelsanrem
Gaanidin aua.

Die von den ErystaUen aogegossene Matterlange warde sur Ans-
(aUang des noch gelôat gebliebenenschwefëbaoMnGuanidins mit ab.
aotutem Alkohol versetzt und etwa drei Wochen atehen gelassen.
Ais ich nach dieser Zeit den Kolbeninhatt znr Vertreibung des
Aijtoto!s auf dem Wasserbadeeinengte, 6ng der ayropartigeMchstand
an Ammoniakza entwicMo; ubergoas man densetbeo mit verdûnater
80~ Hj,, 90 braoaate die Masseauf, uoter gteiebzeitigerEntwicketang
eines stechendec Gerachea einer Sachtigea Fettaaore.

Das Auftreten dieser BSchdgenFettsame beweiat, daes entweder
wShrend der Digestion des Jodcyanemit atkohoMscbemAmmoniakoder
aber beim Stehen der Matterlangemit absolutem Alkohol eine Nasaige
Fettssure, wahracheiotich PropionaSore,gebildet worden war.

Vergeblich voKMhte icb aua der wisserigen Loeacg mit ver-
duonter 80~ H2 dieMibeMisotiren. EaentwickeiteaichhierbeiCO,.

Kocht man die Gnanidin.Sahe mit verdaoater SO~H,, so ent-
wickeit sich 00,, kocht man aie mit Baaen, ao tritt Ammoniakent-

wickelung ein.

Diese Reaction beweiat, dasa daa Gaanidim nnter Aufnahme der
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ElementedeeWaMemeich ia H<u'aetofFund Aauaoaïak epa!tet; ereterer

MrSUt unter weiterer Ae&ahtne von WM8W in 00~ und 3NH,.

.NH,
C~-NH, +H,0 = C0< + NH,.

~NH, '~H,

Ï83. E. A. Lette aM London: Nene BMungeweïeen der Amide
nnd NiMIe.

(AnsdemBerl.UnIv.'LabomtortamOXt; vorgetr.inderSitznNgvom24.Jani.)

Vor einiger Zeit bat Hr. Prof. Hofmtnm') geaeigt, daaa sich

(tasPheaytMnfBt durch die Eiawitkaog von EssigaSarehydrat in ge-
scMossenenRôhren anter Entwicklang von KoMenaSare and Schwefel-

waaaeraton*in Phenyldiacetamid verwandelt.

~JN+2(C,H,O.OH)
N + C0,+ H,8.

Angesichtedieses Et~gebnieMewarf eich die Frage anf, wie aich die

SchweMcyanmetatteanter ahntiohen Bed!ngongem verhalton wQrden.

kh habe, von Hrn. Prof. Hofmann veraalaast, dMM8 Verhalten

einer cxperimentalen PrQfang unterworfen.

HMtofrtwt~ der JEM~tNMfe<M~~«~Mo~HttoSttM. Wenn die

Einwirkang der EestgeSare auf EaMomBatfbcyanatin ShoUchemSinne

vertief, wie bei dem Seof3!, eo durfte man erwarten, daaa sich ans

1Mol. Sulfocyanat und 3 Mol. EsatgaSore 1Mol. EaMamacetat and

1Mol.Diacetamid unter Eotwicktung von KoMenaSare und Schwefel-

WMserstoffbilden wûrde.

CENS -<- 3(C, Ha 0. OH) == Ci Hs 0 OK -t- (Cj, H, 0), HN

-t- 00, + H,.S.

DieReaction vertSnft indessen in anderer Weise.

Ata ich mioh xoerst mit diesen Versaohen beacbSftigte, liess ich

die EsaigsNare anter Drnck aaf daa Schwefetcyankattam einwirken.

Es zeigte sich jedocb alsbald, dass dieses nicht nôthig ist und dass

ISngeresKochen der Mischung io einem Kolben mit RBcMueskShter

voHkommenausreicbt.

Gepulvertes SchwefetcyankaHamiëst aich mit Leichtigkeit in sie-

dender EMigsSure. AugenMick!!ch erfolgt lebhafte EntwicMang von

Gas, in dem sich Sehwefetwassemtoir und EchtensSare leicht nach-

weisenlâsst. Die Reaction vertSuft indesseM,zumal in den apSteren

Stadien,nar langsam, und es bedurfte mehrMgigen Siedens, ehe ans

') H~fmtno, Berichte1870,S. 770.
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einer Misohong von 180Grm. ËMigeSare and 100Grm. Schwefel.
cyankaliumdie !eMte8par von Gaa entwichea war. A!a man nach
Verlauf dieser Zeit die FtSasigkeit der Destination onterwar<,begaoo
aie bei 170–180~ za sieden; der Siedepnnkt atieg aber raach auf
216-2200; das bei diesen Temperatoren Uebergehendeeratarrte io
der Vorlage za einer atrahtichea KrystaUmasse, welche eich bei der

Analyse ais Acetamid erwioe. Jeneota 220" ging nichts mehr Sber;
der BMMtand in derRetorte bestand ans reinem Katiumacetat. Aof
welche Weise batte sieh in dieser Reaction Acetamid etatt Diacetamid

gebildet? Icb war zooachst za der Annahme geneigt, dasa das ange-
wendete EssigeSorehydratnicbt wasserfrei gewcsen soi, nnd daae du
in erster lastanz gebildete Diacetamid sich mit Wasser ia EeeigaauM
und Monacetamidamgeeetzthaben môge.

~~0),c,~O~~c,H,O.OH.

Io dem EtgeboieMdes Vorenchs trat iodessen keine Aenderaog
ein, a)s die EMigeanrebeba& vollendeter Entwiaserung mit waMer.
freierPhosphoreSorebehaodeit worden war. Anch Jetatwieder warde
Acetamidand keine Spar von Diacetamid erbalten. Die Bildang von
Acetamid erMSrte sich aber teicbt, a!a das entwickette Cas einer

genaneren PrSAtBg uuterworfen wurde. Dieaes Gaa beateht zum

groMon Theil ans Kohieooxyaoiad. Man braucbt du Gas in der
That nur darch eine FJaecho, welche schwach angesaoerte Btei-

tSsoag enthâlt, za teiten, om don vorhandenen SchweMwaeseMtofTzo

entfernen; so gereinigt achtagf es aaa nentrater oder saurer Lëecog
kein BieiedSd mebr nieder, dor Niedemchïag erfotgt aber alabald,
wenn die FiuMigkeit durchNatron oder Ammoniak alkaliacb gemacht
wird. Diea iat aber das Verbalten des Kobtenoxyatttade, wetchae
auch dorcb Beobachtongseiner weiteren Eigenechaften, Brenttbarkeit
n. e. w. identificirt worde. Die HauptreacUon, welche bei der Ein-

~irkong der EMigaSureauf das Scbwefetcyantcaiiamstattaodet, vot).
zieht eich somit nach der Gteiehang

CHNS-t-C,H,O.OH=~H30!g tl~

Der Schwefë!waMef8toCand die Kohlensâure, welche aich mit
dem KohIenoxyBoMaentwickeln, gehSren einer Nebenreaction an;
derencompIemehtaTeaProdakt, ich zweifle oicht daran, Acetonitrilist.

~~OJN+C08==C,H,N+CO,+H,S.s

Ich mass aUerdingabemerkeo, dass icb das Auftreten vonAceto-
~ini nicht expenmeNtat nachgewiesen habe; meine Versache in der
Eaaigreihewaren bereite aaagefahrt, ab mich die Interprétation der
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vonmir beobachteten Eracheinangen zorAnnahme e{nefBiMaag von

AcetonitritMhrte, wetchee mitt!erweite mit den eich entw!ctEe!ndea

Gasen anverdicbtet in die Luft gegangen.war. lob habe ea aater-

iaMen, die Versacbe za wiederhotea, da es mir beim Verfb!ge der

neMn Reaction in anderen Reihen ohae Schwiengkeit gelang, die

Bildungdor~Nttrite in reichtiob~r Menge nachzaweisen.

~Mtt'Jtw~ der ~~«M~<at«'< ot~ <S'cA<o~M<~a~<!Mttm.ErwSrmt

manKalimnealfocyaaatmit îsobatteMSare,welche manaieh jêtzt dorch

Oxydationdes kSoftiehen Isobutylalkohols leicht and v8H)g rein ver'

Mbatïenkaon, so schmitzt daa Sala noter der SSore za einer CHgem

Scbicht, von deren OberSSche ans die Entwicktang der GasMaaeo,

gteichMts ans Kohtenoxysct&d~Koblensiure und Schwefetwaaseretoff

beetebend, stattSndet. In Fo!ge de~ hoheren Siedepunktes der ïeo-

bntteraSoreverlâuft die Reaction entachiedenscbnollerale bei der Easig-
eSore.

Wird dM aSasige ReacttOBeprod~t der DM~Uationooterwotfea,

60 fângt dM8$!be schon wen!go Grade aber dem Stedepantcte dee

Wasseraan zu 8!edeo, indem bei fortdauernd ateigendem Siedepoo~t
erheblicheMengen einer aromati8chen, stark nach Butteregare rie-

ebeadenFiQsaigkeit'ubergeheD. Erst bei 216–220" zeigte aich eiu

einigermaassenconstanter Stedepankt. Wae bei dieeer Temperatur

destitUrt,erstarrt tN der Vorlage ~u einer weissen E~yetaUmaMe.
Aoe der noter 200° Sbergehendeo FtBsstgkeittSMt eich dntch

fractionirte Destination kein Prodokt von coBetantem Siedepoakte
erhatten. Entferot man aber durch Behandtang mit f;atriamhydrat
die in dieser MisobangbeSndticbehobatters&nre,so zeigt die auf der

8a!zlSMngschwimmende, eigentbBmMch.aromatiach riechendeFtBsBig-
keit Mhon oach einigeo FfacUonen zwiscben 107 ond 108* einen

constanten Siedepankt. Zusammenaetzung and Verbalten charakteri-

siren diese Snbatanz ats ÏBobatyronitrU

H-
-C=~(CH,),

C,H,N=
6N

Mit AtkaUgekocht, verwandeltsich du leobutyronïtnlin lao-

batteMSoreund Ammoniak.
DiecomptementSreaPMduktedes ïaabtttyromtnbsind Koblen-

aSoreuad SchwefeIwasaeTStoff,derenreidtHcheEnt~ickelanKbereitr

erwShntwordenist.

UN

Theor!e. Veneeh.

C~ 48 69.56 68.93

H, 7 10.14 10.53
N 14 20~0

69 100.00

a!i gettocht,verwandeltaïeh du leobutyronïtnlm 1
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Du Iaobutyramid bildet eine weiBaeKryataBmaaaevon angenebm
aromatiscbem Geroch welche bei 100 bis t08" achmitzt and etwas
starker, aber lange noch nicht bis zum Siedepuakte, erbitzt, in schSn
irisirenden B!attchon eublimirt. Der Siedepunkt liegt zwiscben 216
und 220"; es destillirt ohne die geringate Zersetznog. Daa Isobutyr-
amid ISateichjieicht in Wasser and Atkohot, weniger leicht in Auther.

Daa Isoba~mmid ist daa Hauptprodokt der Reaction.

CHNS+C~O.OH-
N-t-COS

<ï~ )

200 Grm. tsobutters&ure lieferten 60 Grm. reines Amid.
Des leobotyramid cnteracheidct aichvon dem gewôhotichenButyr-

amid durch seinen niedrigeren Schmeizpankt. Das gewëhntiche Amid
scbmilzt be: 1!5", wahrend der Sehmetzpankt der hoverbindung bci
101 bis 102" liegt. Im Siedepunkt at!ta<aen beide VcrMndunged
nahezo übetein.

JNtttMf&Mtt~der Fo<en<MM&<M<K~dos <S'<~M~<MAa&tMt.Auch
~n diesem FaUe verMaft die Réaction nach den beiden Gteichangen:

CHN8 -t- C~Ha 0. OH =. Cs H9 N + CO~ + H, S and

CHNS-t- C~ H, 0. OH=, C. Ht, N0 + CSO.

Trennung und ReindarsteJlung des Valeronitrila und Valeramida

erfolgt genau ao, wie es far die entsprecbeaden Glieder der Butyl-
reihe angegeben worden iat.

*) Mertcewntkeff, Jabreab.XV! 3t8.

CHN8 C~ H~ 0 OH== C< H, N + CO, + H; 8.
Das Iaobutyronitrll ist bereita Mber von Morkovnikoff)

darchEinwfrkang vonIsopfopy~odM~afCyankaMttm erbalten worden,
allein woM nicht rein, ineofern sein Siedepunkt bai 80" gefunden
warde.

Die krystatUoMche SnbBtaoz, welche bei der Destillation des

ReaotMosprodttkteszwiachen 216 und 230~Cbergeht, giebt sich darch
die Analyse ab fsobntyramid

f R f~)
1

H- -C=-(CH;)~
C,H,NO==~ N~C.H9NO =

H$
N

==..i.
0==Ô--NH,

zu erkennen.

Theorie. VaMMeh-Theorie. VeMtMh.

C~ 48 55.17 54.86

H, 9 10.35 10.45
N 14 16.09 –

0 16 18.39 –

87 100.00
.1 Lfl..JI_ 1t.
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Du bereits meMach onteMaohte Valeronitrii eiedet jndsche&
125 und 128°. DttrchBehandhog mit rauchenderSatpeteK&tMwird
es in aine krystaUioMcheSubstanz verwandelt, weic!te leh iadeMen
nicbt in hinreichender Menge erhatteo babe, nm eie Maiysiren za
konneo.

Das Vateramid g!e!obt in seinen Eigeuscbaften demButyramid.
Ea ist eine we!MeKryetaUmMeevon augenehmemaromatiachem,an
Baldrianworzel erinnerndem Geruch, welche in Waseer, Aikohot und
Aether M~ich ist, in letaterer FtSssigkeit viel reichHcher ais du

hobntyramid. Ana 'heiMem WaMef worden o~ acMae Platten von
beti-SehtUcherGrSaae, etete aber von ansserordentUchgeringer Dicke,
erhalten. DaeVattiranud echmitzt awiaohen 126 und 128", und snbK-
mirt weit onter dem Siedepuokt, welcber zwhcheB 230 and 2820Megt.
Es deatillirt <AaeZetM<ZMg.

i~tM~'J!!tmyder ~~Moei~weo<~ das ~Mhc~/M~<M~<!Kt<t!t.AebnMeh
wie die Fetteaoren wirken auch dte aromatischen 8&<tMnaaf die

Satfo(yamwMMMto&Sare. ht diesem FaU werden aber fast aa6-
schMessMohNitrile erMegt; jedenfalls tritt die Amidbitdaog so sebr

ïurSck, daBSaie kanm wabrzunebmen iet. Ganzbeaoadem!e!cht voû*
zieht 9!ch die Reaction bei der Benzoësaote nach der Gleichnng

CHNS +0~0. OH C~H;N-t-CO, +3,8.
2 Mol. Benzoëaaare und 1 Mol. Ea!inaMat<bcyanatwerden in

vollkommen trockenem Zastande in einen Kolben gebracht, an dem

eine lange KChtrëhre befestigt ist. Der Ko!ben wird nmt im Paraffin-

bade oder Cher nackter Flammeerbitzt: die beidenEërper achmelzen
und bilden zwei Scbichten,von denen die BeozoëaSoredie antere ist.
Bei 190° beginnt die Einwirkong, indem SchweMwasseMtoff ond

KoMeMNareentwickelt wird; bei hoherer Temperatur gerSth die Maase
ins 8!eden, und nach etwa einer hatbon Stunde schwiUtaie zn einer

wgtBBenfesten Substanz aof. Das GefSss wird nun mit einem
KOhter verbunden nnd der Inha!t stark erhitzt; er achmi!zt, eiedet
and liefert ein haMBeMgesDeatiUat. Die DesdUation wird 80 weit
ais môglich fortgesetzt, ohne dass der Meketaad verkohlt. Dieser
ist Katiambenzoat, ans dem man die BenzoMare wiedergewiaot.
Das balbfëste DeBtiUatbeateht ans Benzonitril and BenzoesBore.
Dtircb Hinzofagen von Ammoniak wird die Saaro zarBckgehatten,
wSbrend daa Nitril mit dem Waaser SberdeatiUirt~von wetchem es
aichdurch einen Scbeidetricbtertrennen laaet, am nach dem Trocknen
nochmala deat!)rt zu werdeo.

Ein roh anegeïShrtar Versuch lieferte 80 pct. der bereobnoten

Menge an Nitrit !n voHigreinem Zaatande. Der VertaBt, wohl eine

Folge BecnndBrerZersetzung, wird darch LeicbtigkeitundSdmeUigkeit
der Operation aa%ewug8B.

IXttMw~Mt~der C~«a<M&<~<H(~das <SM«~M~anMm))t.Ein Ver-
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Mb ebonfalle eehrBach mit CumineSare gab ebeafaHe Mhr be&iedigende Beaattate.
Das Camoottri! warde in angeCthr demeelbeo Verbattatas erhaïteo.
Die Reactions~TemperatMwar 211~ Das ComonitrH warde wie des
Benzonitril gereimgt.

Endlich wurde noeb e!a Vereuch mit Z!mmtaSare gemacht;
aber obschon SchwofeIwaMeretofFentwickett wurde und der Versuch
wie in den vorhergehettdenLFStten za ver!aa<~nacMen, warde in dent

BCBaigonDeatUtat gteichwoH kein Nitrit erhalten. Die ZimmisSare
scheint aicb, noch ebe sie von der Scbwefetcyanwassereto&Sure ao-

gegriffen wird, in Kohlensâure and Cinnamol 8n sersetzen.
Die Leiehtigkeit, mit welcher sieh viele Nitrite und Amide, ao.

woht der fetten, ais aoch der arotnatischea KSrper, auf diese Weise
mittelat des Scbwefelcyankaliumserbalten taesen, berecbtigt zu der

HoNaoog, dass die nene Methodein manchon Fatten voa Nutzen sein
werde.

184. A. van Dorp: Ueber des Mmethylanthrftoen.

(Vorgetragenin der Sit~mg TomVerrasser.)

Vor einiger Zeit machtenLiehermann und ich derGesettechaft

Mittheilung ûber einen Kohteowasaersto~, den wir ans einem, aus
der CooheniUo gowonnenen FarbatoS' dargeatoitt hatten*). Seiner

Entetehong nach bielten wir diesen Kobtenwaaeeretoa' fûr Dimetbyl-
anthracen, allein epStere Untersuchongen machten ea wahracheinUch,
daaa wir es mit einem Dmzwei Atome wasaeratoCarmeren Korper

CH,
C~Ha,

CH~zathanhattem**).
DMSchwiengkeit,grSBsereMengen

Materiab auf diesem Wege za beschaSen, verhinderte uns, unsere
Ansicht mit voilkommenorSicherheit zo begronden.

Es achien mir desbalb von laterease zu versacben, ob es nicht

mSgtich wâre auf einem anderen Wege za dem DitnethyJaotbracen za

gelangen, )im dieses dsaa mit dem ans der Cochenille gewonnenen
KoMenwaMersto~ vergleiobenzu kënneo.

Bekannttich bat Limpricht durch Erbitzen von BenzyicMorar mit
Wasser in zageschmokenen Rëhren Anthracen nach folgender G!ei-

chung erhalten *):

4CtH,C!=4HCH-C~H~-t-C~Ht<.

*) DtMtBedobte,ÎV, e56.
**)AMat.Chem.Phann.,B<t.CLX!K,a. 97.

*) AMtat.Ohem.Phtm., B<t.CXXiX,8. 903.

?
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Weon BMtdie Réaction beim Xy!ytoNor!dC~ïï~~H~Ct ebenso ver-

liefe, mOesteman au einem Dimetby!anthMcengelangent

4CsH,Ci~4HCt+Ct6H~-t-C,eHt,.
DtmethytMthmeen.

Die Sebwicrigkeit, grüssere Mengen eines einheitlichen Xylols ett

bescba<fen,veran!asste mich die Versache mit SteinkoMenttieerxyiot
auzustellen,welches, wie icb mich be! der Oxydation Bberzengte,zum

grSMerenT~eit ho-, zum kleineren Theil TerephtsMaM liefert.

Durch EiawIrkMg von CI aaf gr8saeMMengen siedenden Xylols
erbiettich nach wiederholtemFractionireo angefShr800Grat. zwiecheo
t90" und 200" siedendes Produkt, das zom grSe~ten Theil ans dem

gesuchtenXylylohlorid bestebt.

ErMtzt man d!esMmit Waseer in zogMchmoizeoenRSbren auf

2!0", 90 erhatt man ein brannes, aromatMehriechendea Oe), von dem
bei der Fractionirung nur wenig onter 230" iibergeht. Das Thermo-

meter ateigt dann a!!tnatigbis zam Siedepunkt des QaecksHbem, ia-
dem ein hei!getbeaOel destillirt. Sp&~ercondensirt eich im Halse der
Retorte ein kryatattiniecber Kôrp6r, zntetït folgen hatbfeate Produkte.

Die Reiodarstelluog des krystatitniachenEërpers ist nicht leicht;

Siige Beimengangea haften ihm aaasModentHchhaTtBSokigaB, und
nur iodem grSssere Mengen des Chlorida in Arbeit genommen wur-

den, gelang es durch wiederholte Destittationen,darch Abpressen ttnd

UmkryatatMairenaua Eisessig eine gr~Mere Menge Sobatanz zn be-

schaffen. Die Elementaranalyse ergab naeh wiederbotter Reinigung
die iar daa Dimetbylantbracen geforderten Zahton.

Das vorhin erwSbnte, bei der Destination des Reactiooftprodokts
des Xy!y!chtondsmit Wasser erbaltene Oel geht, wenn man es durch

gtubeodeRChren destillirt, die am besten mitBimstein oder Kalk ge-
f5)ttwerden, fast vollstândig in Dimethylantbracenliber. Dieses sam-
melt eich dann im vorderen kalten Theil der RShre an; man reinigt
es durch Destination a. s. w.

Diese Umwandlong des Oets scheint echon theitweise bei einfa-
cher Destillation einzatreten, indem das Oel Krystatte abscheidet; ich
war daber nicht im Stande es so weit zo reinigen, dass ich es mit
Sicberheit ats einheitliche Sabstanz batte betrachten und anatysiren
konnen. Ans dem bohenSiedepunkt acheintmir bervorzugeben, dase

es ein Condens&tionsproduktmehrerer Xylolmolek6leist, und dass es
aus dem Xylol in derselben Weise entstebt, wie die Verbindung

Ct~H~ in Limpricht's Synthese des Anthracens. Die analoge Ver-

biodMgC~H~ konnte durch Abspahong von H in Dimethyt'
antbracen nbergehen.

C~H~==Ct6H~+H~
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Dièse Aaaicht wird durob die Tbataache geatNtzt, daaa belm

Derch!e!teo des Oela durch gMhende RShreo daa A.oftreten von H

beobaehtet wurde.

Das DimctbytaotbtaceN ist in seinem Aeusaern dem Aatbracen

sehr abntich: man erbatt es leicht in grossea, gtenzenden BMttern,

denen eine scbwacha GetbfSrbuag bartnScMg anhaftet. VorBicbt!g

sublimirt wird es rein weiss mit der btao-viotettea Ftooreacenz, welche

auch das ganz reine Antbracen zeigt, etha!ten. Der Schmetzpoakt

liegt ungefâbr bei 2000. Es Mat 9!cb in den ÛbMchenL8aMg8m!ttc!o,

cBgefabr in demselben VerhSttoisse wie Anthracea. Eioe cbafakte-

rtetiache PiknMaureverMndang zu erbalten iat mir nicht gelnngen.

In Eiaeastg gelôst wird ea ~ei Zusatz von ChromsaoM za einem

in EiBessig leicht, in Kali onMsMcbenKorper oxydirt, der bei t53"

achmitzt, und in gelben BMttchen euMimirbar ist. Bei der Analyse

deeeetbeo wurdec Zablen erbalten, die ziemUch mit der Formel des

Dimethylantrachinons Sbereioatimmen. Daneben entsteht in gerin-

gMer Menge eine zweite, ic Kali oicht, in Eiseesig achwer Mstiche

Substanz, die in gelben Nadeln sublimirt and einen boherea Schme!z-

pankt beaitzt.

Durch Vorwaode!n dieaer Oxydationsprodukte in die Satibeaoten

und nacbherigea Scbmeizea tnit Kali iat ea mir nicht gelangen, den

dem Atizaria entaprechenden Farbato~ za erzeogen. Zwar farbt die

Scbmeîze aich vorâbergebend violett, der Farbatoff wird aber gteicb

wieder zeratort.

tch bin mit der weiteren UoteMachaog dieser Sabatanzen be-

MhSMgt.

Organiaobes Laboratoriam der Gewerbe-Akademie.

!?. P. Groth: Vebar die KryataU&ne dM Obloralhydrata.

(Verlesenin der Sitzang vonHrn. Martius.)

Das Chloralbydrat wird au der Fabrik der HH. Martitt? nnd

Meodelsaohn ioBommetaburgattascMieaatich in kryataHiairterForm

geliefert.
Eioe Anzah! eehr gat aasgeMtdeter KryataUe-, welche mir von

dieaen Herren zur kryatattographiachen Measang Bbergebem wurden,

ergaben folgendes Reanitat:

Kryatatiaystem monokMniach

CombinattonenderBaaia of==001

und des Prisoia oo~'esItO

von Rhomboëder'almiicher Form:
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Spattbarkeit naeh 001 voUkommeo.

Die Symmetrieebene iet die optische Axenebene.
Da die KrystaMfbrmfür die Reinbeit des Préparâtes ein' echc

wichtigeeMerkmalist, ao durfto dleseAogtAe besonders fSr die Phar.

maceuten, welcho nacb der neuen deutscben Phanuacopoea nur daa
reinekrystallisirte PrSparat vprweodea dar~o, nicht ohne ïntereese
sein.

188. C. ttraebe: BeitfSge zM KeaatNiea der furom&tiftchen

AddiH<tMpMd<tkte.

Die durch WssMrstoSadditmnans deo aromatMcbenKobtenwa~
serstogen eNtstehendenVerMndoogensind mit Ausnabme des AnthM-

ceabibydrSrenur wenig antersucht worden. Eine geoaae KeuntniM
derselbenist aber desahath von beaonderer Wichtigkeit, weil durch
sie erst die Frage nach der Coostttotion des TerpentinCts und ver-
wandterKôrper beatimmterwieMsherwird'beantwortetwerden kôonea.
Fur die in der letzten Zeit wiederholt attegesprocheneAnsicht, dosa
daaTerpentinSt zn den aromatisehenAddMoneprodoktengehSrt, tSMt
sicb die Oxydation deaae!benzu TerephteMore und die MrzHoh von

Oppenheim und Barbier an~efnndene OeberfBhrongin Cymol an-
fEhren. Gegen dieselbe scbeint mir aber nach dem aogenMicMichen
Stand unserer KenntniasBza sprechen, dan das Terpentinot aich von
a)!engenauer antera~chten Additionaprodoktendarch aemen aUge-
meinenCharakter unterscbeidet. Wabrend tetztere, eoweitaie genauer
erforecbtaind, sich leicht und durch glatte Reactionen wieder in Ver-

Mndongenvom Benzottypaa verwandeln, lâsst sich daa TerpentioSi
nor ~erh&ltnMsmaMigschwierig in gut cbarakterisirte De'rivate Sber-
Mbren MO iiefert neben den oben erwShnten Verbindoogen auch

sotche, die man woht kaum ah aromatMchebetrachten kann. Mir
seheintz. B. das Verhalten der TereMneNore,besonders die leicbte

Umwandtungin die der AcrytaSuMreiheangeh8rende Pyroterebin-
eNaregegen die kBrziich von Oppenheim gemachte Vermatbangza
sprechen, dass das Terpentinôl Cymo!bibydrSrse!. Diese Betrach-

ttingenhaben mich, schonehe die AbbandtangenvonOppenheim ttnd
Barbier erBchieoenwaren, veranlasst neuea experimentellesMaterial
uber die aromatiscben Additionsprodukte zu sammetn und the!te ich

'jetzt im Fotgenden einige Besuitate aber Naphta!intetrabydrar,Cynen
and aber Reduction des Cymoteknrz mit. Die geNaaerenDetailan-
v/n/6

Cem«MMWtnM.

HO 110 <= !13"10'

001 HO==10126

(Eiogegangenam 87.Juli.)
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gaben, oowiedie anatytisehen Betege, werde Ï<h épater in eiaer ane-

fabrUchenAb!umdiung zMammeMteUen.

NapbtaUntetrahydrSr, C~H~.

Berthelot, der zaerst Verauehe aber Redüktion von Napbtatin

mittheilte, erMett bei Anwendung der zwaBzig&chen Menge bei 0"

geaSttigterJodwasaersto&aure und Erhitsen auf 2M" nebeo koMIger

Materic einen bei 200 2t0~ a~denden KoMenwaMeMtofF,den ef

ate NaphtatiaMhydrar, C~Hto, beschreibt, wahrend er von dem

in geringer Menge gïeicbzMttg entstebenden und bei 190~ s!edeadem

Theil vermnthet, ctMBer aus Naphtalintetrabydr6r besiehe. Baeyer

eteUtediesesdurch Einwirkung von Jodpbospbooiumauf Naphtalin zo-

eMtmitSicherheit dar und fand den Siedepunkt boi 201". Beide Me-

thodon eriaabeo es kamn gTSeecre Mengen der NapbtaHohydfSre M

erhatten. Es iet dies besonders be! der vonBerthelot sehr scbwie-

rig, da die Rôhren nur mit 1 Grm. Substanz gef3ttt wërdeo k8nneo

and ausserdemkoblige Nebeoprodohte die Aasbeate ven-ingern. Nach

Baeyer'e Vors~rift tSesf sich daa NaphtaiiatetrahydrBr t'eich)!eher

erhatten, man muss abw mit Jodphospho~om statt der beqaeme?en

JodwaaaeMtoSsSare arbeiten. Icb versachte daher das Naphtalin mit

HCtfe von JodwaaMrstofMaM von 127~ Siedepunht und amorphem

Phosphor au tedncu'en, a!so in derselben Weise wie Lieberatann

und ich Mhef daa Antbracen in das BihydrNr und da< HexahydrBr

vefwaadoit haben. Bei der nach dem gte!oben Verfabren bewirkten

UmwaBdtongdes Carbazola in CarbazoMn*),batte ich gefunden, dase

man beim Erbitzen Bber 200" nicht mehr wie 1 Grm. amorphen

Phosphora in Rôhren von etwa 50 C.-C. Inhalt bringen darf, wenn

man gleichzeitig 12 tia 15 Grm. JodwaMeretoi&aare anwendet, da

sonat eine zo grosae Menge Pbospborwaesorstoff eatateht ond die

R8bren leicht exptodireo. Da sich non dieMenge der Sobstanz nach

der Menge des PhoMphorarichtet, so auchte ich nach verschiedenen

Mitteln, ttta eine starkere FNUong der EShrfa ohne Gefahr za ermSg'
lichen. Wie in einer der Rédaction der Aonaten der Chemie nnd

Pharmacie eingeroicbten Abbandtnng 6ber Cafbazot angegeben iat,

wird dieser Zweck dadorcb erreicbt, daM man atatt einea Ueber-

echaaaeavon JodwaaseratoCaSMre,wie es boher abMchwar, ao wenig
derselben wie môglich anwendet und zwar nnr aoviel der bei 127"

siedenden Saore, daaa der Wasaergehatt derselbea aaaroieht, um sus

dem ausgeechiedenenJod and dem Phospbor, Jodwaaaerato~ und phos-

phorige Saare za bilden. Es koonten so bis 2~ und setbet 3 Grm.

Phosphor ohne Gefahr in eine Bëhre gebracht werden. Zor Dar

stellnng des NsphtaMotetrahydrSfa warden deasbalb 10 Grm. Naph-

*) DieuBMtchte1872,14.
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talin, SPhoephor and 9 JodwaaaeMto~MBre6 -88tanden aaf 980 r
bit 8M" wMttt. Man o-M~ e!aea ~NMigenKStper, 4oMea Gewicht ¡
fiMtgenaa ebea toviet betrCgt wie du dea angewandten Naphtatiaa,
nnd der zmn NbetwiegemdenTheil &<mNitphta!)otetrahydrar beatebt,

¡~welche. dnreh ein- oder sweimalige ReotMcaHootetcbt rein za er- j
balten ist. Dan Siedepunkt fand ich bei einem Thormometer, deseen
Faden siob gant im Dampf befand, bel 205". Dareh Analyse uad
Dtmp{a!chtebeetimmaogbabe ich mich abeMoogt, dMa der von mir [
erb&tteoeKCrper dieselbe Zusammensetzuog wie daa Baoyer'eohe
Napbtalintetrahydrûr bat. En beaitzt bo! 12",5 daa «peo. Gcwicht k
0.98t, hat einen dgenthSmMchen,wén!g penetrantan Getach und ver-
bindat sich leicht mit Ptknosaare. ln Bezugauf daa Verbalten zeigt
dersethe Bie charakterxttMche E!gentbûmtichkeit aromatiacher~Addt-

i~

ttooaprodakte, leicht aud unter vo-echMenen Umetânden wieder Ver-
bmdMgen vom Stammtypoa za bMea. Doch iat es mir geluogeo etn y
Sabethationsprodukt deBadben daM<Mteiteu. Durch E:nwirknng von
cône. SchwefebSare entateht aowoMin der Ks!te wie bel t00° etae
SutfosSorevon der Formel €N~60,~ DMM Reaction acheiat
mir deoehalb von Wichtigkeit za sein, weil nach den bisberigen Un-
teMochongender aromatiachen AddJtionaprodaktedoppelter Austanach
immer mit Rûckbildang dee Stammtypus verbonden iat'). >

ÏO)Folgenden thei!e iohdie bieber erbahenea Resultate Sber Naph-
tatintetrabydrSr, welches ich noch atMf3hrIicbernnteraochen werde,
vori&oBgkurz mit.

Napbtatintotrahydrar dorch eine rotbglûhendeB8bre galeitet, zer.
f&Utin Naphtatin and freien WaeseMtoCr;verhalt aich a!a& wte daa
Berthelot'ache NaphtaMnbihydr6rund wie die Anthra<:enhydf6re. ·'

Durch Oxydationsmittel wird ea hehr viel leichter wie NaphtaNa f.
io PhtabSare verwandelt. Ea gelingt dies dorch Kochen mit 8ai-
peteraam-evon 1.2 apec. Gewicht und ebenfaita teicht dnrch eine mit <:
Schwefets&oreveKetxte Anflô8ung von KaMnmpermaogaoat. Coneen-
trirte SatpeteraaaM dagegen bildet Nitt-oprodakte, von denen naf
PihnnBaare rein iaotirt werden konnte. FSgt man Brom zu einer il
Auftosung dea KohteowaMeratoNwin Schwefelkoblenetoff,so entweicht

.i.1
Bramwaseerato~ in groMer Menge und es wird nach dem Abdampfee
des LSMogemittetsein Oel erhalten, welches bei der Destillation Moh i
anter Verinst von Bromwasaetratoifweiter MMetzt and neben brom-
baltigen Korpem, Naphtalin und einen bei 210 212" siedenden
aoasigen KoMeowaaaeMtoCliefert, deasea Analyse ztemHcb gat mit
den fiir die Formel C~Hto berechneten Zehtea abereinstimmt.

*) AheinzigMBetepM<!n« bekMntananalogenVe~tOM wSMdie Um. ¡

wmattmgderTdeMorphMtomaMcMtnPhanakoMtMez<tneonea,wenndie tetateM
nethM donMMMtieehenVatbindm~enza taM<miat.

t
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s~M-everwandeltConcentrirte Schwefejsanre verwandelt schon io der KStte das
Naphtatiotetrahydrar ia die Moaosatfbsâare C~H~ (SO;H), welche
aas in Wasser ond Alkoholleicht !8f.'ichenKrystaUen besteht. Das t
Baryumealz (C~Htt.SO~~ Ba-t-ZH~O krystaHisirt in Tafetn, ist
in heissem Wasser and Alkobol leicht, weniger in diesen LOsunga-
witteln in der KSIte tS9)tch.

Das Natriumsalz C~Hn-SO~Na-t-H~O iost Mch in Wasser
und Alkobol sehr reichHcb. Beim Schmetzen dessetbeo mit Kajthy-
drat wird ein Phenol und bei Einwirkuog von ameiseoeaoremNatron
eine S&ore erhalten. Durch Analysen muss noch cotscbiedenwerdeo,
ob diese Verbindangen sich vom Naphtalin oder vom Naphtalintetraby-
drar herteitoo.

Ueber Cynen C~H~.

Znr Untemachaag dieses KohtenwasMrstoSswurde icb darch die
Angabe von Krant vorantasst, dass daa Warotsamenet bei der Oxy-
dation PhtaisSofe Me&rt. Es konnte hiernach das Qyneo, welches
durch Wasserverlost aus Wormsamenol entsteht, ein HydrBr des
NaphtaMna sein. MeineUotersacbungen zeigea aber, dass es nicbt zo
diesem EoMenwasseMto~, sondern Mm Cymol in naherer Beziehung
steht. Von den Terpenen unterscheidet es sieh darch viol grëssere
BestSndigkeit und glattere Reactionen. Es dCrRevielleicht a)s Cymol-
bibydr8r zu betrachten sein, wofur die folgenden Beobachtungen ei.
nige Aahattspankte liefern.

Das Cynen wardo von Vôlckel durch Einwirkung von Phos-

phorsâureanbydrid aofWnrmsamenoi erbalten und ebenso von Kraut
und Wahifross, welche die richtige Formel fûr dassethe nafsteHten,
gewonnen. Die Methodevon Pott, Cymot mit HSife von Scbwefe!-
pbosphor ond Kampher zu erbalten, veran!as!'te mieh das Pbosphor-
s&ureanhydnd bei der Cynendarstellung ebenMis durch Schwefel-
phosphor zu ersetzen. Ich erhielt aus dem WurmsamenBi eine Aus-
beute, die der von Kekuté und Dittmar beim Cymol erhaltenen
entspricht. Ausserdem wurde ais Nebenprodukt ein krv~tatiisirter
BchwefelhaltigerKërper isolirt. Den Siedepunkt fand ich bei 174 bis
175", Kraut und Wahtfrosa hatten t78–174<' beobachtet. Durch
Oxydationsmittel wie chromsaares Kali und Sehwefelsâure wird das

Cynen wie die aromatischen Kobienwasserstoffelangsam oxydirt und
es entsteht wesentlich Tiarephtalsâure. Ob ausser dieser Sacre und
Totuytsaare noch charakteristischeOxydationsprodukteentstehen,werde
ich noch genauer prafen. Vom Terpentittôl unterscheidet sich das
Cynen wesentlich dorch sein Verbalten gegen concentrirte Schtvefe!-
sâure, welche es echon in der Kaite obne Brâunung und ohne Auf-
treten von schwefligerSaare in dieCynensaifosaure, C,oHt,(SO~H),
verwandelt. In freiem Zustande habe ich aie ais dicken Syrup er-



68J

halten. Ibre 8atze sind in Wasser und Alkohol sehr lelcht !oaJ:eh
und bat die Analyse derselben zu obiger Formel geMhrt. Mit Kali.

bydrat ge8cbn!o!zonliefert sic aicht da9 Phenol des Cynena, sondern

~sjenige des Cymols; es Sndet a!eo neben dem doppelten Auetaascb
noch Oxydation statt. Das erhattene Pheno) C~H,;(OH) i9t8Qs8:g
und siedet bei 232 235" (QaecksitberMeH ganz im Dampf); iet

also vielleieht mit dem von Pott und H. MSUer ans Cymo!a)!tfb-
saure erbaltenen identMob.

Reduction dea Cy~o~9.
Die gunattgen bei Naphtatin erhahenen Reaa!tate Hessen es

zweckmaasig erscheinen, die Réduction anderer aromattscher Robien-
wasserato&enoter denselben UatStSodeo zu versacheo. lob babezaerst
das Cymolderselben Behandiongunterworfen, um gleichzeitigauch nahe-
ren Ao&chtaas aber daa Cynen za erbalten. Cymol wird sehr viet

schwieriger wie Naphtaiin reducirt, erat bet etwa 16stendigem Er-
hitzen im Luftbade auf 280 bis 290" war die borochneteMengePhos-

phor, die sicb zuerat in Jodphosphoniam verwandelt batte, bei der
Reduction zum grSssten Theil verbraocht worden. Bei der Destillation
des erhattenen KohteNwasseMtoiïs giog das Meiste zwiBcben170 bis
176" aber (Siedepunkt des angewandten Cymob t75–17~~ und
nur geringe Mengen hatten einen niedrigeren Siedepunkt. Die Ana-

lyse des Hauptprodukts zeigte, daBSdaa Cymol WaaMMtoffaai~eaofB-
men batte, doch noch zum Theil unverandert geblieben war.

h_lL_o.
Berecbnet fur Cymol- Gethnden.

Cymoi bihydrOr

C 89.55 88.24 88.1 88.8
H 10.45 11.76 tï.5 11.3.

<?~n~fth~c~f~taSH~o<fttr~~tte!~ ~00~«tt~t~ T~t~*Gegen SchwefeMore verhielt sich daa erhaltene Produkt genan
wie Cynen; es wurde ohne BrSaoong oder Auftreten von schwefiiger
Saure in eine SatfbsSare verwandelt. Die gerioge Menge des gegen
160" siedenden Antheils verhiélt aich gegen SchwefeMare ebenso

bestandig.
Ich werde diese Reaction genaoer verfbtgen und nament!icb un-

tersachen, ob das CymotMhydrar mit Cynen identisch ist.
Auch beabsichtige ich andere aromatiache KohtenwaMeratoSeno-

ter denselben Umstânden mit JodwasserstoSsaure und Phosphor zu
behandeln. Es wird sich besonders beim Meaityieo ein Vergteich
diesesVerfabrens mit der Baeyer'schen Metbode ergeben, da Baeyer
die Reduction dieses KohIenwasaerstoSs beaoaders genau ontersoc&t
lad beschneben bat.

Kcnigsberg, 24.Joti 1872.
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187. O.Behaltz:TeberMphenyL

(Eiogegangepam 27.Jat{.)

Pitr die BenrtheNmg der ConeHtotion der koMoMto~ototteren

aKMM<heheaKMÎeowMaeK<o<~iet es von ÏotereMe, daaVerbatteodes

Dipbenyb ûnd aeiner Derivate gecaaër wie bis jem zo kennen. Vor

ABemMhhmes wicbtig, za ootersachen, unter wetehea Bedingoogea

dMDipheay!, von dem mitAososhme der Mrz!ich von Engelbardt
and L&tachinoff dargestellten MoOM<dtoaS<ttenar D!8<t~t}<ntto<{s-

prodokte bekannt eind, MonosobstitotionBprodokteliefert. leh habe

deaha!b MfVerao!aMong des Hrn. Prof. Graebe es untemotamen,
daa Diphenyl einer eiagehendea Uotersachttttg zn nnterwerfen and

namentllch seine Derivate Ntit den eoteprecheaden Naphtalinverbin-
dongen za vergte!ohen, om za er~Mcben, m wie weit diese Koblen.

wassoMtoû~tdie beide ans zwei onter elnander vetb)mdeaeBaroma'

tischea*Kemeo bcstehen, sich abnMchverhatten.

la folgender vorMaSger Notiz theile ich eiaige zum AbeoMoss

gekommeneReaultate kurz mit.

DAreteHang. lob habe das Diphenyl BowoMnach der Fittig'-
echen ate nach der Berthe!ot'Bdien Methode dargeeteHtand dabei

gefanden, daas die erste DarateUangeart eine beasereAasbeate liefert,
die zweite aber beqnemer iat nnd achneller von Statten geht. Die

geoaaen Angaben über Aosbeute werde ich ap6ter mittheiteo.

Oxydation dea Dipbenyte. BekanntHch wird daa Diphenyi
nachFittig durch verdannte Satpeteraaare oder durchKatiamMdtromat

aodSchwefe!aaare nicht oxydirt. Dagegen erbielt Caratanjen duroh

Einwirkungvon ChromaaarecMond anf Diphenyl io EiBeseigBenzoS-

eSare. Diese Oxydation gelingt nun auch leicht, wenn man Diphenyl
in EiaeMigmit Chromsaare behandelt.

Monobromdiphenyl. C~~H~Br. Wie Naphtalio oach Glaser
ia SchweMkoMenetotfgetëst beim Behandein mit Brom Monobrom-

naphtalin liefert, ao entsteht unter denselben Umetandenaus Dipheny!

Monobromdiphenyl.
DieserKorper krysta!iieirt ans seinen LosoBgsmittetnwieDiphenyl

in Lamellen. Er Bchmitztbei 89" und siedet bei 310". Ueber die

Stellung des Bromatoms im Dipheoyl giebt eitt OxydatioosveMoch
AofecMMS.Wie aus dem Diphenyt Beazoësaure, eo entateht ans dem

MonobromdipheaytParabrombenzoëeaure. Ea erfolgt aiso der Eintritt

des Brome wie bei den Homologen des Benzols; daa Brom nimmt

die von dor zweiten Phenylgrappe oatterateste Stette ein.

Es ist mir bis jetzt trotz viet<acherVeraoche nicht gelungen, âne

dem Bromdiphenyt und BromSthyt durch Bobandeln mit Natrium oin

Aetbytdiphenytdarzoetetten.



JMS_

Oxydation von Dibf0tod!phemyt. Des tlaoh Fittig ans

dem Dtpheoy! daq~ateMte Dibmmdipheoyt Me~rt bei der Oxydation

PaMbrombeMoBeSnre. Ee sind daher die beiden B~omatomoin zwei

verscbiedeoeD Keraen eatbahea and nimmt weatgateos dae eine,

wahracheioMohaber beide, die Pa~MteMongeio. Nach Grieaa iet

mit diesem BtbromdtpbeByl d<MMe Benztdin ideadacb. Durca~

wBrdemdie AmMograppeo im Beazidin «ach die PaKUteHong ein-

oehmen. Ein OxydatioDevefeochdes ans Beozidin erhattenea Dibrom-

dipheny!e wird dM<tbermit Stcherbeit Aa~cHae~ geben und werde

ich deaeetbea aceMbren.

RedactioBsveraaohe. Diph~oyt zeigt aicb gegen Jodwaeae)'*
etoS~Scre (127" Sdp.) und Ph~phor sebr beetSnd!g. MehrtCgigej)
Erhitzen im zttgescbmotzeaeo &ohr mf 2800 batte daseethe otcht int

Geriogaten vetSadert, ac dMs in dieaer Beetehaeg des Diphenyl

grSBMMAehnUehkeit mit Benzol wie mit NaphtaMa zeigt.

188. Th. Zinek~: Teber eMge Derivate dés Benzy~tooïe.

(MittheUaB~M!)dem chemiecheaiMtitot der UniTemttttBonn; eiog~gangw
Mit28. JaM.)

DieUnteKochnng des Ben~ttotaob 0, -CH~ -OeH~- -CH:
we~hea ich vor einiger Ze!t*) dorch Erhitzea von Tolaol mit Benayl-

cUond und Zink dargMteUt habe, hat Nch bit jetzt nur auf die Oxy-

dationeprodmktedeaaelbea entreckt; Versache znr Dat~teHoag von Snb-

etitatiomprodoktea sind noch nicht aogesteUtworden. MogMcherweiM
konnten aach die tetztern iatereeeante Reaultate Hèlent und ich habe

deMhaibHrn.Milne aus Glasgow vwMiaeat, in dieser RichMog

eine UcteMaehong des Beazyttoinob roMOBehmeD. Leider bat Hr.

Milne dieselbon nicht voUenden kSonen; die UoteKuchnng ist in

maneherBinaient eine &agmen<anschegebMeben,doch hone ich, due

es mir in oSchater Zeit geungen wird, daa ncch Feblende au erg<tn-

zen and eioigermaaseen abgernndete Beeattate M erzieten. Die Ver-

sache dea Hra. Milne haben ergeben, daes dae Bensyltolnol vofzngs-
weise Biderivate biidet, daee a!eo aaMheioead in den meiaten FSUea

die Gruppen CgH, and CsH~ SMbBtitairecJwirkeoden Reagentien

gegenaber gleichwerthig anftreten. Die Théorie tSeat natarMch eine

grosae Anzaht voa Biderivaten voraastshen, doch gelang es nicht auf

directemWege eine grossero ZaM isomerer Verbindongen zi erhalten.

I. Einwirkong von Brom. Brom wirkt energiscb subati-

tairMd auf den EoMenwaMetatonFein, gleiobgûltig ob deraelbe in

*)DieseBertchteIV. 998. Ann.Ch.Pttnn. 161.99.
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Schwe&tkoMeaetoffgelôst iat oder nioht, oder ob die Eiowirkaog in
der KStte oder Warme atattaodet. E:n gut cbarakterieirtee Brem.
dérivât konnte aber bis jetzt noch nicht erbalten werden; aaob bei

Anwendung einea grossenUeberschusaesvon Brom wurdenBBeeigePro-
dakte gebildet deren weitere Reioigong noch nicht gelungen iBt.

H. Einwirkung von Salpetera&ora. TiNgt man Benzyl.
toluol ia kleinen QoantitSten in gat gekSMte SapeteraKare von 1,5

apee. Gew.oin, so bUdetsieh nebenv!etharzigenProdukten eine Dinitre-

verbindung, welche dttrch wiederbolte Behandiang mit wenig Aether
vom Harz befreit und darch UmkrvatatMrenans heiMeotAlkohol rein
erbaiten wird.

Das Dinttrobenzyttotaot C,~Ht,(NO~), krystallisirt ans
beiseem Alkohol in dBeoea we'Mea Nadeln; bei langaamem Abkuh.
!co der heisaea Msaog werden d6aM PriemeNerbalten. Es scbmt!zt
bei 137" und zersetzt eich in hSherer Temperator. Beim atimStigen
Verdanaten einer atkohoMsehenMaong soheiden sich einmal gat aus.

geblidete prMtnatMeheKrystalle mit Iebha& g!aozeaden FiScheo ab:
wir hielten dieseibenaofange für eine isomereVetbindang, der Scbmetz.

pankt !ag jedoch ebenfaMebei 137" and beim UmkryataUiaireaaus
he!88emAlkohol warden die vo~ia efwShnten Nadetn erhaHea, In
kaltem A!kohut ist die Dinitroverbindang schwer lôalicb, ebenso in

Aether; von Cbloroformnnd Benzolwird sie leicht getëst. Oxydirende
Ageotien wie SatpetersSnre und Chromeaore sind eelbat im concen-
trirten Zustande fast ohne Einwirkung; wir haben bis jetzt vergebeos
versuchi, die Groppen CH~ ond CH~ za oxydiren.

Dorcb Bobaodeta mit Zina und SatMaore geht daa Dinitroben-
1zyltoluol in die entsprechende Amidoyerbindung Bber. Das Zinn-

doppelsatz dersetbeo kryetaUieirtin kieinen, aehr leicht iMchen
Nadeln. Daa Batzeaare Sah Ct~Hta(NBf9),, 2HCi ist m ~SBser
und Alkobol leicht !8aMchond kaon nar dureh UmkrystaHisirenaua
heKeer verdunnter 8a!zsaore rein erbalten werden; ea krystatiisirt in
weissen Nadeln oder BISttchen. Das scbwefelsaure 8a!z

C,,H,,(NH~, SO.Hj,
iat ebenfalls leicbt tSalich, liast sieh aber ans heieaemAlkohol am-

krystaUiairen; ea acheidet sich beimErkalten in tangeo farblosen Na-
deln ab. Die freie Base, aue der satMaoren Verbindung dorch
Kali abgescHeden, bildet ein weisses krystallinisches Pniver. ïn Al-
kohol and Aether iet a!e leicht IBetica. Dié Losoagen fârben aicb
an der Loft danke!.

Wendet man atatt der concentritten Sâure eine Saore von 1,4 ¡

spec. Gew.an, so tritt ia der KStte gar keine Einwirkung ein; er-
wSrmt man aber im Waaserbade, ao entwickelt aich eine Menge Bal-

petriger Saare and der grSMteTheil des KoMe~wasserstoffesgebtbei
andanerndem Erhitzen in LSsnng. Hierbei Andet bei der Nitrirung
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Oxydatbn etatt; ale 6aaptprodttkt wird ein Korper von der Formel

CttHtt(NO,)0 gebildet, wahreod in genngeref Menge Benzoyl-
benzoëeSare neben etwas Nitrosaare entsteht.

Der erwabnte K8rper, welcher woht ala Nitrometbylbenzo-
phenon ~~(NO~)' -CO. -C~H~- -CHg oder

CeH/CO- -C~H~NO,)- C Hs
angesehen werden muss, iat in WaMer untostich, in Atkobot und
Aethef teicht i8a!ich; man krystaltisirt ihn am besten aus hetssam
verdünntem Alkohol Dm. Er bildet lange Sache Nadeln oder Bi6tt-
chen von achScemSeideogtanze, BcbtNihttbei 127" und sublimirt ohne

VerSnderong in gMnzenden BtSttchen. Durch Ziaa ond FalzaSare
wird er in ein Amidoprodukt SborgeMhrt, welches, ans der salz-
saoren Lôsang darch Natronlauge abgeachiedon, ein tockeres weiseas
Pulver bildet. In Alkohol and Aether iet M leicht lôslicb, mit SanMn
bildet es MtkryetaMisirbaro,za gommiartigen Maeaeo eiotrockaende
Salze.

Wird znm Nitriren ein Gemiscbvon hSchsteonceatnrter Salpeter-
saure ond oontentrirter SchwefetsaaMaogewendet, 80 bildet sich eine

TetranitroverModang, welche von gleichzeitigentstandenem Hatz dorch
Attezieheo mit kattem Cbtoroform and Umkryatattiairen ans heissem
Benzol oder Chloroform befreit wird.

DaeTetraaitrobenzyttotuot C~H~NO~ krystaKMrt in
ktein<n gut aaegobitdeten pt-ismattscheoKryataUen. In Alkohol und
Aether ist ea schwortSstich, ebenso in kaltem Cbloroform HïtdBenzol.
Ee schmHztbei 160–161° nnd verpatft bei atSrkerem Erbitzen.

ÏÏL Einwirkung von rauchender SchwefeisSure. Das

Beozyltoluol Mst sicb in warmer rauchender Scbwefete&M'eonter Bil-

dung von wenigstens zwei Sulfosâuren auf. Die Salze dieser Suttb-
sSaren sind sammtMchin Wasser leicht tostich, zum Theil auch in

Alkobol. Bis jetzt haben wir ans dem Gemenge nur eine Disutfu-
eâure in reinem Zostande darstellen konnen.* Das neutrate KatiBatz
derselben iat in Alkohol fast unto&tich,es wird nus der concentrirten

waasrigen Lôsung der ans den SutfosSQren dargeateitten KaHsaIze
durch Zusatz von Alkohol niedergeacMagen und aus heiesen: ver-

dSontem Alkobol amkrystaHisirt. Aus dem KaMsatz tasst sich dann
leicht das Barytsalz ond weiter das Kupfer- nnd Bteisatz sowie die
freie Saore darstellen.

Die BenzyttotuotdisatfoaSure C,~H~(SO~H)~ ist in

Wasaff, Alkohol und Aether leicht toatich; die JLoaungenhinterlassen

beim Verdampfendie SSare ate kryata!Unieche aas tangen farblosen

Nadeln beatehendeMasse, wetche bei 88" schmilzt. Das Katisalz

C~Ht~(SO,K)~-t-3~HaO bilder, sus heisaem verdanntem Alkohol

k)-yata!tisirt,weisse gtanzendet eoncontrisch grnppirte BtStter oder aua

breiten g!SnzendenNadeln bestehende Warzen. In Wasser iat ea sehr
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ÏeichtMeticb. DaeBary)tm8ahC~H,~(80it),Ba-<-8~H,0 aohei.
det 8!Cha&a der w6MrigeoMsong aaf Zusatz von Alkohol in kor-

nigen kryetaHinische&Krastenab. Einmat abgeschieden wird es von
Wasser nar langsam ond gchwierigwieder getôst. Dae Kupfersalz

O~Ht,(80~,Cu-<H90 Kt-yatatliairtaosderheisaonconcentrirten

LBsaog in kleinen, 6ch5oMaagranen Blâttern; an der Luft verwittert

es etwas. tn verdOnMtemAtkohotist es ebenfaHstSsHchundkrystaMiaitt
daraus, ahnUchwie aaBWasser das B!ei%a!z htystaUMrt, in ge-
baaften pnamatiachen KtyetaMen; in kaltem Waaser ist es zietniicb

echwer tSeiich,viel leichter in heiMem; in absolutem Alkobol Iôst es

eich nicht, in verdBnntemsehr wenig.

189. J. T. Walkert Ueber BeMylâthyÏbenzel.

(Mtttheitacgans demehemischeoInstitut der Uniyers!t&tBonc.)

(Eingegangemam 29. JaM.)

Vor einiger Zeit iat von Zincke eine eigenthiim!icheReaction
entdeckt worden, welche wahrschoioMcheioer weiteren Ausdebnung

~hig ist. and za einer grossen Anzaht interessanter Kôrper fBbren
wird. Zincke hat bis jetzt mit Halfe dersetbeaBenzytbenzot und

Benzyltaluol erhalten, wâbrend von Amato e!n Beozyiphanot
dargestellt worden iet. Ich habe dieselbe Reaction Jetzt aof Aethyt-
benzol aeegodebnt und so ein BenzytSthytbeneoI erbalten. Die

Daratellung gesobab nach der Methode, wie aie Zincke bei der Be-

reituog von Ben~yttotoo!aagewendet hat. 50 Gnn. Aethylbeuzol und

60 Grm. Benzylcbloridworden am QmgekehrtenKSMer mit Zink bis

zum Aufhôren der HCtEntwicMuog gekocht, die FMsaigkeit vomZink

abgegosaonand destillirt,bisdas Thermometer350" zeigte; daa Destiitat

(30 Grm.) wurde mit 50 Gm. Aetbyibenzot ond 70 Grm. Benzyl-
chtorid in derselben Weise behandett, das jetzt erba!tene DestiUat

(37 Gro.) ebenso mit 50 Grm. Aethylbenzol und KOGrm. Beozyt-
cbtorid erhitzt ond dann die Operation mit dem letzten Destillat,
50 Grtn. Aetbytbenzotand 90 Gnn. BenzytcHorid nochmals wieder-

holt. Die BSmmtlichettûber 150" siedenden Antheile wardea der

fractionirten Destination unterworfen and auf diesem Wege der ge-
wonachteKoUenwasseratoffrein erhalten. Die angewandten 200 Grm.

Aetbylbenzol and 300 Grm. BenzytcMorMMefërten105 Grnt. reines
Produkt and 46 Qrm. anverSndertes Aethyibenzo!. Wie frOher waren
auch hier verachiedene sehr hochaiedende KoMenwaaserstoae ent-
etandon.

DaaBenzytStbyibenzotC,H;- -CH,- -C~H~- -C~H; ist
ein farMoMSLiquidum von schwaebem aromatischem Geruche und

0.985 spec. Gewicht bei 18°.9C. In Alkohol, Aether, Chloroform iat
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es leicht!8&Hch.Der Siedepanktlag bei 394–295" nnterdemaaf
0" fedaeiftemOrMkvon 754Mm. (TheHaometergMz im Dampf.)}
DieAnalyseergabfbtgendeZaMen:0.4494Gna. lieferten1.5078Grm.

COj, und0.83Ï Grm.Hj,0, 0.2608Grm. Me&tten0.878Gnn. CO,
and0.1947Grm. N~0.

BeMetmet. Ge~mdMt.
ï n

C 9t.84 91.47 91.9&
H 8.16 8.19 8.3.

lob habe zanachet meine AMfmerksamkeitaaf die Oxydations-

produkte des KoMenwaaseMtothgerichtet. Die Resaltate, welche

Zinche bei der Oxydation des Benzyttoiaob erhiett, liessen es ala

mogtica eraoheiaen, dan luerst ein Ketoa von der Formel

C~H~ -00- -C.Ht- -C,H~ gebildet werde, welches danm bei

weiterer Oxydation ic eine SSnre CeH~- -CO- -CeH~- -COOH

Bbe~gehenkonnte. Dam dieeeSaare mit der von Zinoke erbatteaea

BetuoyibenzoBsSmeidentisch sein werde, war anzanehmen, dena du

Vorhandensein der Aethyigrappe an Stelle des Methyta konnte nicht
woht von Eiannoe auf die Vertretbarkeit der WaeaerttoSatome seia

tn der That haben die VoMacheergeben, dase bei der Oqdation mit

Leichtigkeit und in grosser Meoge BenzoyibenzoSaSoregebildet wird.

Die erbaltene, SSnre war vôllig identisch mit der aus Bentyitoiao!

dargeeteUten,aie hatte denselbenSchmeizpOB&tand BabMmirtein ganz

gleicherWeiae. Im Toluol und Aethytbenzoi werden a!so beim Er-

hitzen mit BenzyicMond nnd Zink correspondirendeWaMereto&tome

durchBenzyt ersetzt. Neben der Saore, welche auch hier mit Chrom-

oxyd verbanden erhaiten warde, entateht ein Keton, welches man am
einfacbeten ans den Oxydationsprodnkten dnroh DeatiMtt~on mit

WaaMrdampfabscheidet, doch iateamifmochnichtgetangea, dasaelbe
in reinem Zostande za orhatten, nnd ich werde eMt epSter d<u'aber
berichten k8nnen. AehnMohwirkt verdSnNteSaipetemSore, die eat-

etebendenProdakte sind jedoch weniger rein und Mhwienger ztt rei-

nigen, da zpgteioh NitroMrper gebiidet werden.

190. G. A. Barbaglia: Uebet die BeMyhnMM&<a'e.

(Ansden!ohemischenh~HttttderUnivereitatBonn;etngegangeaam 29.J'tM')

In einer &aheren Mittheilunghabe ich die Reatitttue beeprochen,
die ich bei Bebacdiang dea nach BBhter'6 Methode d<trgeetwUten

BeDzybaUbsSarekatiamit Phosphorsuperchlorid erhalten hatte. Ane

den dama!a beobachteten Thatsachem, and besonders am dem Um-

stand, due a!9 Haapt~rodakto dieser Reaction PhoBphore~cMatid,



(?8

Thionyloblorid and Benzylcblorid gabitdot werden, batte ich geschlos-
aen, dass in der BenzytaulfosSare die Gruppe 80~ H nicht durch

Vermittitmg von Schwe~t, sondern vielmehr dorch Saueratof mit dem
KobteastofFin Bindung steht. lob war za der Ausicht gefûbrt wor-
den der Schwefet steht irgeadwo im Innorn dieser Grappe. Die
Annahme, der Scbwefel scbJiesse in Verbindung mit WaeBeratofFdiese

SSuregroppea ab, achien mir oazo!SMig,weil kein Pho8pbcr8Mt<och)o-
rid gebildet worden war. Sie erschien aach desbalb ~nzatSMig, weil
die benzylsulfosauren Sa!ze kein Jod aa&aaehtBea im Stande sind,
waa sie nach allen Aoa!og!ea thSn mNesteB, wenc die Sâure den
SchweMwasaerBtoSreatSH enthielte.

Ich habe jetzt fSr geeignet gehatten die BenzytsM~sâore noch
auf anderem Wege, nStnHchdurch Oxydation der 8cbwefelverbin.

daogea des Benzyta darzaateitea. Es seheint mir wicbtlg zu ent-
acheiden, ob so dieselbe Beozy!aotfbeSureoder «in mit ihr isomerer

Korper erhaltea wird.
Ich babe also zaaSchst naeh der bekannten Methode Benzyisatf-

hydrat dargesteM~,dieses durch Einwirkoog von Brom auf die âthe-
riBcheL69ong in daa hryetaHiairbareBenzyidisaHid omgewaodeh,
ond letzteres dann mit Satpetersaore oxydirt. Dabei habe icb
bisweilen verdannte, MeweUen concentrirte Satpetemaoro in Anweo-

dung gebracht. Ich habe bisweilen die Reaction in der Eatte verlau-
fen lassen, in anderen FaUeo aber durch Erbitzen unterstQtzt; stets
entstand neben etwas BeazoësSare vielBenzaldehyd, der mit Waaaor-

dampf abdeatiUirt wurde. Der Backetaad warde mit koblensaorem
Kali oeutratisirt, zur Trockne verdampft, und mit Alkobol aosgezogen.
Ans diesem An9zug erbielt !ch getbUcheBtSttcheB, welche, abgesehen
von der Farbe, in aMenEigonschaften mit dem nach Bohler'& Me-
thode dargestellten benzyteaifbMxrem Kali aberetnettmmtea.

Da die getbe Farbe vielleicbt von snhaagendeo Nitroverbindun-
gen herrahren konote~ so habe ich das gelbe Salz mit Zina und
Satzaaure oder auch mit Natriamamaigam bebandett, und so voll-

at&ndigfarblos erbalten wiederholtes Umkryatallisiren fBbrt in.
desaen za demselben Ziele. In remem Zustande hat das so darge-
stellte Sa!z daa Aoasehen des aoa Benzytcbtorid bereiteten, und die

Analyse zeigt, daea ibm auch dieselbe Zusammeosetzung zukommt.
Bei der Behamd!nngmit PhoBphorsnperchtondliefert es ebenfa))sPhos-

phoroxycMorid, Thionyleblorid und Benzylchlorid. An der IdentitSt
des ans BenzyJsotfbydratentstehenden mit dem ans Benzylchlorid und

schwofligsaarem Kati. dargeateUteo benzytentfbsaaren Kali kann also
nicht gezweifelt werden.

Da ich aaa BenzytManMd etets nur sehr wenig Benzyisalfat er.
balten batte, so habe ich, in der Absicht ea der Oxydation zu unter-
werfen, auch Benzylsolfocyanat dargesteUt, – Man erhâlt diesen

t
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Korper leiobt dnrch Erbitzen von BenzytcMoridmit einer alkoholi.
schen Lôsang von KaMomsotfbcyaaat;er bildet ecMae fMMosePris*
men. die bei 41" achmetzon. In Waaser ist es fast aotosiich; von Al-
kohl und von Aether wird es leicht geiSat, es siedet unter geringer
Zersetzung bei 230 M5" C. Die Analyse (Bhrte au ZaMen, welche

genau mit der Formel 0~ H. N S =Cg H~CH, SON Bbereinetimmea.
Dieser Korper iet aho isomer mit dem von Hofmann dargestethen
flûssigen and bei ungefShr 243" siedendenBeazytBenfol.

Durch Oxydation des BenzytsotfbcyMatemit Saipeteraaare Labe
ich, obgleich die Versacbsbediogangenmehrfacbgeândert wardea, nar
BenMës&areond Beozatdehyd, aber keine BenzybaMbsaare erhatten.

Aus den im VorhergehendenmitgetheiltenVersuchen ergiebt sioh
atso, dass darch Oxydation von Benzylsul%ydratreap. Benzylbi8ultld
dieselbe Benzy!sutibeanre gebildet wird, wie bei Eicwirkang von

Benzyiehtorid auf Sulfite; ond ferner, das9 die Benzytsuifbeanre von

Pbospborsoperchtond so zerlegt wird, dass der Scbwefels4urerest siob
ia Form von Tbionylchlorid loslôst, wâhrend Chlor an seine Stelle
tritt. Aus dieser Zersetzung Mnnte, wie ich dies in meiner frOheren

Mittheilung tbat, der SeMass gezogen werden: der Schwefel steht
nicht in directer Verbindung mit KobteostofF;dann aber ware man
zn der Annabme genôthigt: die Oxydation der SchwoMvorbiBdnngen
zu Sut<baaarensei eine complicirte und mit Umlagerung der Atome
verbundene Reaction. Will man andererseits aas der Utawandiung
der Schwefelverbindungenin Suifosauren den ScMuBSziehen: auch
in den Satfbaaoren Btebeder Schwefeldirect mit Kohtenstoif in Bin-

dung, so muse die Zersetzung der BenzyiBatfosSttredurch Phosphor-
superchtorid anders gedeutet werden, ais ich es in meiner vorigen
Mittheilung that. –

Versuche,die iob in Gemeinschaftmit Prof. Kekalé unternommen
habe, und Oberwelche wir demnachst berichten wollen, werden aber
die Art der Einwirkung des Pbosphorsuperchloridsauf SaUbsSuren
weiteres Licht verbreiten.

IM. J. A. Groahans: Ueber die N&tnr der Elemente
(nicht Mrlegter ohemieoherKorper).

(ZweiterAaszugMs einerAbbandtangin den archivesnee!<m<&!MM"B. VI,
1871,nebst eioigenneuenBemerkungen.)

(Eingegangenam 31.Jati.)

IV. Die Tafel I. enthStt anter aoderen Korpern die Propioasaore
C3H~ 0~, welche bei 141,6<'siedet; der isomere Korper, der Aether
C3 HG0~, der bei 36" siedet, d6rfto hierzu nicht zn zaMen sein: iBr
diesenKorper und fur eine grosseAnzaM anderer Mnote man andere
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– ~–. FM-JOLtTafeln an&teUea, dte anatog der Ta<Mî. sind; a!!ediese Ta!e!a
wMM aater aiebdafca ein eia&ehMGeaetaverbundensein, jedoch
der Mange!an Raumge8tattetaiebtauf die nSh~renDetailshierOber

eiazageheo;deahatbgehe ich aachMgMchza denESrpernüber, die
Chlor enthalten.

V. Die folgendeTafel entbilt zehn CMoMabatitatiottspfodakte
vomEStper C,H,0,, der in Ta~t t. sich beSndet; in Wahrheîtaind
sie nicht alle wahfeSubstitationaprodokte;mehrerenoteribneababen
einen anderen Urspruag,jedochgenOgteB,dase ihre emp!ri9oheFor-
melder ahoUoherSmbetitationsprodaktpShnett manweiss.daaaman
in dem Stadiamder phyaikaUechenEigenschafteader Kôrpersich oft
nnr mit empiriBcheaFormein beechaftigt,and df~s der chemiscbe
Characterohne E!n8)Maist.

VI. Die Tafel H. nnterMheidetsiohvon Tafel ï. dadurch.dase
die Dichte far ~edeaChloratomsich om die Zahl 4 Termehrt;die
Dichte~tur einenKSrper C,H,0,C!, ist demaaehdorchdie Formel-

aaegpdrSckt.
<<'='P-i-?-<-f+4< s

Tafel Il.

Chioraabstitationaprodakte.

(Propionsiure-AetherCtH,.0,.)

Dampfdichte
No. FormeL Siedepunkt. Beebaeh BeMch

tête. nete.

1 CtH,CtO, 150'Wnrtx 20,06

'1

20
2 C,H,Ct,0, 194~ L. Henry 28,M

L

23
BkMoraeetin

Boty!. und Bntytenchtorare=' 9abf!ttt)tHonspro(tnktedes AethytsC~H,
3 0, H, Ct 66" Pelouze

¡

16,96 1 17
4 C~H, 01, t82"~ H. Kopp 19,97 j1 20

AethyMytoxydCjiH,.0<t

6 C,H,CtO H7<5Betthetot<mdj 19,18 19

Va!erytoMor6r ` Hofmann f

Batyrat <= BatyMdehyd0~H, 0,:
6 C, N~CtO 14t" Chancel

1

t5,99

1

16
7

j 0~ Ht CI t00' Chancel t5,08 15

Toluol:

8 CtH.Ct, 206"Wieke j 20,80 ( M
9 C,H,Oi, 286",5CahoMS 28,86 t 24

10 O~H~C~ 260''Kotbe ) 26,82 1 27
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? DampfdiobteA
No. PonneL NMepmtt. Beebaeh. BeMeh-

tete. nete.

1 O~H,Br, 166"Wnrtz 80,60 M
8 CJ~B~ 808-2M<'0&~atMt 87.85 88
8 C~H~Bf~ 235-240" Caventou 46,85 4C
4 CTH,Br 185",8Kek)!t4 28,20 M
5 OtH~BrO 28N'KeM4 29,44 24

t) Fonneta,die <!eaSnbstitttt!oMp)rod))Menvon KBrpem,die antJeg den
derTaielI. eind, Ibneln, 0~H, 0, 0, H~ 0, 0~ Ht 0,. Zwei von dieMn
Kerpemw&demNtch la dieTt<&t1. za Mbensein, derMeMdehydC~Ht 0,

mtddierCMtOtM&ure0~H<0,.

6 CtH,BrOt 205"I<OBMBeo 22,05 M
? C.H,BrO, 192<XeM<! 25,78 28
8 0~H, BrO, 228-230" KeMe 20,44 M

f) Fonnetn,die deaSnbstitatieMprodnMeadea G!ycetinaC, H, 0, Shneh.

9 C.H~OtBr, 8.98'Beboat 38,38 M
tO 0,H~B~ 26!<'Ca!)oam 42,71 4a
11 C,H,B)f, 2M<'CaheaM 51,69 St
12 O.HtBr, 817-218'Wartz 35,63 M
13 0,HeOtBrO 197"Rebea! 22,M M
14 C,H.Br,0 819<'Be)-theht 27,64 M

ÏX. Dao Brom ist demnach aus 9 Atomen einfacher <mbe&Mtntor
K&'petzttMmmengeMtzt.

X. ïch habe vortScag die Atomzahlen, 4 fay ~aa Chlor und 9
f3r des Brom, die 8iedepnnkta&;aivatente dieser beiden KStper ge-
nannt; ea i6t im AUgemeinenleicbt, du 8:edepMAtaSqai<a!eatjedes
Korpem, der iB eine Verbindung eintreten hMtn, von <tem man
die SiedepMhia-TempeMtar meaMn kann, za beettmnMB; nach

Vît. DaaCMef tHMMtdaher <tbeh zaefmmeageMtzteyHSmer
voa4Atomeaeht&chwanbe~aaaterKSfpw M%e6tMtwentea.

VHI. Die Ta<blBJ. we!at14KStper aaf, (MeBrom eathatten;
wenndie empi<riMh6FomM!C~O.Ct.Br, iat, wird die Diohted
durcbdie Forme!:

<<'='p-<-?-t-t-4<-t-9<
<Mg9aracM

Tafet M.

Brom enthaltende Kerpef.
Sabatitntteaeprcdt&tevonKeifpen!derMeï1.(oderinF<nme!nvon0~H,

CTH,;OrB,0).
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Bebbachtmtgen, amabg den vorherfgea Ta&ht, habe !ch folgende
SiedapaoktsSqoivateatebeedmmt:

1=14 8~2 N=3.

Rotterdam, den 29. Jn!i 1872.

199. Jolins Strakosch: Ueber einige Derivate des Bensylamine.

(Ans demBerMnerPoiv.-I.abOMtodom0X11;vorgetr.vomVerf.)

Daa Benzylamin, em laomerea der drei Toluidine, dae Methyl-
amin der aromatteohenBeihe,hatb fett, batharomatiMb, ietjedenMs
eines der interemfmtesteapri~~SranMonamine.

Wenn die Derivate dieser Base bis jetzt nur wenig bearbeitet
worden sind, s<tist der Grand wohl nur in der Schwierigkeit ihrer

Daratellung za sachen. DieUeberfBbrpngdes Bonzonitnts in Betteyt-
amin nach Hrn. Mendius, selbst wenn man ersterea KSrper nach

demVorscËtage <teaHra. Prof. Hofmaaa zan&chst in TMobenzamid

verwandett, ist zeitraubend und liefert nur eine geringe Aasbeute.
Auoh die Méthode,nach welcher Hr. Cannizzaro dieee Base zoeret

gewonnen bat, aSmUchdurch Einwirkung von a~kohoMschemAmmo-
niak auf BenzytcMorid,ist keineswegs ergiebig, ineofern, gerade wie
man dies auch bel dem Z)t9aïNmentren'envonJodmetbyl mit Ammoniak
beobacbtet bat, die Substitution leicht Gbor das primgre Monamin

hinausgoht. Das Hsaptprodnkt der Eiowirkung des Ammoniaka auf

Benzylchlorid ist der Menge nach jedenfaUaDi- und Tribenzy!amin.
DMsemUobebtande za begegnen, achien ea zwockmassig, in die-

sem Fait die Wartz'sche Methode, primare Amine aua CyanBaate-
und CyaMraSureMthero dMzoateUen, anzawenden. Hr. E. Letta')
bat vor kurzer Zeit das Cyanat und das Cyanurat des Benzy!a dar.

gesteMt; dièse leicbt zn gewinnenden Korper eignen eich ganz be-

aondeta gat Mr den vorMegendenZwech; man braucht dieeelben nur
mit EaUamhydrat za behandeln, om reiehiiche Mengen von Benzyl-
amin za erbalten.

Um dieae Methode im Gromen aaazafBhren, verfahrt man am
besten in folgenderWeise: Daa Benzylchloridwird mit mehr aie der
motekataren Menge SUbercyanat in einer Retorte mit aafgesetztom
Eùbier im Paraffinbade bis zum Eintreten der Umbildungerwarmt; die

anfanga sehr heftigeReaction ist achnell vorûber and es braacbt BM-
mehr daegebHdeteBenzytcyanatand-cyanuratnor noch SberfreiemFeeer
von dem CMoreitber abdestiiiirt zo werdeo. Ea bedarf einer sehr
hohen Temperatur um daa Cyanarat Qbereotroiben. Daa so gewon-

*) Lettt, dtMeBetiehtet87!, 90.
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neneDeatillatBteUtentwedereine brame FMMighettoderetneetarre
Massedar, je naebdomaichwenigeroder mehrCyanuratgebHdet
bat; auchenthSttM in donmeistenFN!enetwaaBonzy!eh!orid,we!-
ches der Reactionentgangenist. Da man e!eh, ohnebedeatende
Verlustean CyanatundCyanarat8a erleideo, auf e!M Reinigang
n!cbteintaasenkann, ao wird daa DeattUatdirektmitKa!ihydt&tdi'

genctundatadannderDestillationanterworfen.UnvermeidNchbildet
sichinFo!gederAoweaeoheiteinerUeinenMengeanzersetztenBenzyl-i
cMondsnebendemMonobeneyIamiNauohetwaaDi- undTMben~yt-
amin. Zur Reinigungwird das Prodokt mit warmerSa!zsSarebe-

handeît;das sabeaoreTribeneytamiableibt aogeMst,and aM der

LësangkrystalliairtMiMaaresDibenzylaminraoh aa~ dieMattertaage
en&attreinessa!zsaure6Benzytamin. Man kann auchdae Deet!i!at
mitWasserbehandetn,in dem siohnar das Monobeazy!am!aaaOSet,
wabreadDi*und Tnbeozy!ammznrNckMeiben.DasBeMyiammwird
atadannans demsabMarenSala mit Kali &eigemaoht,aberAotzkaM

getrocknetond der Destinationnnterworfen.
Dieso bereiteteBasesledetconstantbei 185". DieAMbeaten,

welchenachdiesemVerfahrenerhahenwarden,warenétatsgâte; es
istjedochrathaam,mitkleinenPortioneaZNarbeitenaodnichtmehr
at950 Gtm. BenzyicMoridMr eine Operationsa terwenden.

Im BesitaegroMererQuantitâtenBenzyiamioshabe ich einige
Derivatedargeatellt,die den enteprechendenTotoidinverMndongen
isomersind.

C~<!M$aMy&KMM.Leitetman trookneat!yangasin einekalt ge-
baiteneBenzyta<nin!8anng,so nimmtdie Fi~MigkeiteinebraanUche

Fârbangan; nach mehrerenStanden bildet eich ein kryatatHniacher
Absatz,der abûttrirtdorchmehrfachesUmkryataUieireNans AUcoho!

gereinigtwird.
DieAnatyMzeigt, due dieaerKorper ein demvonHrn. Prof.

Hofmann entde~tenC!yanani!iaanalogesAdditioneprodoktvon der
Formel

(C,H,.H,N)~(CN),

ist.

Th.IIiot4A- 0e.e..wA.ThMtfb. VMtMh.

C~ 192 72.17 72.03

H~ 18 6.78 7.13

N< 56 21.10 –

166. 100.00.

hAt'91.t1am\n DtA". t.h'I'UI.a. Ir-.DM CyanbeMylaminateMtfarblose, gtSozende KryetaUedar, die
in Wasser aicht tosHehaind, sich aber in Alkohol ond Aether tSsen;

Scbmekponkt 140". Die atkohotische Lasuog, mit Mmaare ver-

setzt, liefert ein aalzaaMeeSalz, welches aich in weissen, seidegMn-
zendenNadeln aasacheidet; dies iet in Alkohol und Waaeer tBsMob,
v/n/7
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TfMMie. TtKMh.

Chlor 30.94 20.45.

ThMr!e. V<mueh.
KoMenatoff 71.5 71.22
Waasentoff 5.97 6.48.

Theorie. VMneb.

Ce 96 72.72 72.92

H8 8 6.07 6.50

Ne 28 2!.21

132. 100.00.

Das Cyanbenzy!anHdist in Alkobol and Aether sehr leicht t5s-

Uob, in Waaser dagegen on!6eHoh; Schmebpankt â3"; mit SatManre
Me&rtea kein saiMaures Sft!z, sondern verwandelt s!ch beim Kochen

mit dieser SSare ond selbst mit WaaMr ia Monobeazythamsto~, der

duroh Bestimmung des Schmelzpnnkts (144") ond Vergteichong son-

jB&KCMt~<~MC%&M'«y<t<MCt~tM~~H~. C~<t)tt<K~&tMM.Leitet

man tMcknesOMorcyaoin eine kalt gehatteneâtberiacheMemg
wM8or<reMnBenzy)am!o9bis zar SSttigang,60aoheidet6<chw&r~d

desEinteitenareinesaa!zaanM8Benzy!aminaas. Wird die vondem

SalzeaMhrirte FtaMigkoitvomAotherbeMt, nnterdie Ln6pampe
geetettt,so krystaUiBH'tnach k~tzerZeit ein !eiohtachmeizbarerK8r-

per in durcheiehtigenPlattenans, welcherana AetheramkryataUtBirt
wird. DieAnalyseeharakterMrtdieeeVerModoNga!s Cyanbenzyl-
amid

CïH,.CN.HN.

Daa Cy&nbenzyïamiadarf mit 8àtz<&oMaieht UtagcMZeit et-
warmtwerden, iMoteraes dem Cyananilidanalogin BenzytoxamM,
DibenzyloxfunHand M ooeh MageremEthitzenseibetm Oxamid

Sbergcht.

D~~eMytozaM~.DieserKSrperkann aach direct erbaltenwer-
dendateh Kocbenvon Benzylaminmit OxabSareNther;au sieden-
domAï~ohotamkryetallisirt,ateUter weisse,attssgMnzMdeSobuppen
der, die in heisaemA&oho!echwer,in WaMernnd AetheronMeBch
sind;Schmetzoakt216°. Die AnatyBOfahrt zmder Formel:

CO.N(C,H~)M

6o.N(CtH~)H.

II'IL- "L

andbildeteiae kryetaMniseheP!at!n-Doppebetb!ndangDie ZoMHm-

.t.

meBeetzaag HJzeMMnSaizeaiat:

(C,H~H,N),(CN),,2HŒ.
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etigerEigmxcha~en,mtt dem schonMher dargeateittenidentMcirt
warde.

0~ ON H N -<- H,0==CO. CIH~. H, N,.

2W<tM~&tM<oM<H.Die KrystaUedeaÇyanbeneyIamMseohmetzen
<tUn)<mgachon bei gewShaiicherTemperaturM!bstin veMehiossenen
GeSiseeaoderanterderLoftpompeandverwandelnsiehin eineschwere

FtaMtgke!t,welchenaeb VerlaufeMgerZeit zahewird andschMeM.
Mchganzeratarrt; Mchter und achnellererfolgtdièseMétamorphose
imW8a8erbade.DasWeeendteeorUmbiMongist omePotymeneituog,
wi8man aie Mngstbel dem Uebe!gangdes CyaNemHaia Melamin
tennt, and wie aie erat nenerdhtgenochvon Hra. Pro~ Bofmann
beider BUdangdes TriSthytmehmioabeobachtetwordeniat.*)

Die polyoMfMrteSabstaDziet daaTricyaotribenzyttriamto,
wetchemmM aochden MrzeMBNamenTribenzytmeIamta gebee
kann. Wird diè erhSrteteMassemit Satzeaurebehandelt,m bildet
Mchdaa eatzeaareSatz dieser Base, wetchesnach der Formel

(C,H,)3(CN),H,N,,2HCI

zaaammengeeetztist.

ThMtte. Yemaeh.

C,t 288 61.41 60.9S

H~ 26 5.54 6.04

Ne 84 17.91 –

Cia 71 15.14 15.62.

469. 100.00.

Das eatzMore Salz iat !n Wasser aohwer, in SatzaSnrennd Alko-
hot kichter tSalich,ea krystaHisirt in Nade!a. Die daraua abgeMMe.
dene Base, Tnbenzyimelamin, krystalliairt in B!&ttera, die in A&ohot
und WaMer MsMchsind, und liefert eine P!atin-Doppetvërbindong.
Der Schmekpankt liegt viel bôher a!s der dea C~anbenzytamide.

Dt&MM~~tMKM~t.Bonzy!cyanam:d, in alkoholischer LSeang mit
salzeauremBenzyiamia gekocht, liefert das eatzsanre Satz einerBase,
welchemanMetbenzytamin, oder besserDibeazyigaanidin nen-
nenMonte. Dieser Kôrper lâsst eich auch aufd:eArtdaMte)ten, daBS
man trocknea Chiorcyan in reines trocknes Benzytamtn einleitet. Die
MassewirduoterWSnaeehtw!cktangbrauoandTerd!ckt.8ich nachgerade
so, dasa aie zuweilen erwârmt werdenmaM, Dmaie BSMigza erhalten.
Man erhStt aaf dieae Weiae einea Syrap, der aHmaMgJttystattisirt.
Wird deraelbe :n heieaer verdBnnter SatzaSoregetost, so krystalliairt
nacb kurzer Zeit das aatzsaore Dibenzytgnanidinin grSsaerenBMttern
auB. Die ZasamtBenactzang dieaer Verbindung wird darch die Formel

*) Hofmann, dieseBettehte te69, 903.
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N C~Ht.H

C=:=NH.HCt

euagedrOckt.
N.C,Ht.H

Theotie. VtMaeh.

C,&S 180 65.33 65.17

Htg 10 6.53 6.86

N, 56 17.07

Ct 35.5 11.07 11.42.

289.5. 100.00.

Thecr!e. VerMch.

Ct;5 180 70.21 69.84

H16 16 6.25 6.45

Ng M 10.94
S 32 12.5 12.22

256. 100.00.

Der Dibeazytsotfobarnatoffbildet grosse gl&nzeodevieraeMge Ta-

feln, die bei 114" sebmetzen, in WaMer ant8at!ch sind, sicb aber )D

Alkohol undAether !8aeo. Beim Ent8chwefelnmit Qtteckeiiberoxyd ic

alkobolischer LSsung erhSh man DibenzytharnetoSf,jedoch gelang es

mir bis jetzt nicbt, dnrch Entschwefetn in Gegenwart von Ammoniak

eine dem oben bescbriebenenDibeozytgaanidinisomère oder identiache

Verbindang zo erhaiten.

..vv.v. avv.vv.

Das 8&!z8<mre8a!z ist in WaMer schwer, lu Alkohol teichter
tosHeh}Schmetzponkt 176". Mit Platinchlorid MMet ee ein ~yat&iit-
sifbarea Doppeisatz. Natron fâllt aua der LSsnog dac D!beozyigoani-
din zuerst ata Oet, welches aber bald eMtant. Ane Atkohot um-

h)fy8taM!ai)-t,stettt die Base <arMoaeBtaKer oder Platten dar, die in

W<M80!Alkohol and Aether MaMchaiod. Schmetzpttnkt t00".

Dt&<K~&M~OA<t<~M«~.Mao digerirt atkohoMachesBenzytamiOanter

BackaaeakaMnng so lange mit SchwefoikohtenBtoB,bis kein Schwefet-
wasserstoffmehr entweicht; sohon wNhMnddea ErwScmena echeiden

MchEtysts!te aus. Wenn die Reaction za Eode iet, dampft mao zaf
Trockne ab, tSst den RSckstand in Alkobol and kryBtaUisirt mehrere
Mal dataae um. Die so entstandene Verbindang enth&h

H- -N- -C~H~

0~.8

H -1~- -C~H,
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a!e RMiemNnfo.Bmz~acMam~. Wasserffeie Essigeaare wird im Ko!ben mit auf-
recbt stebendem KaHer einige Stooden a):t Benzyt&minerhitzt; die

FI<:s9!gkMtbrâunt sieb, eetzt jedoch keine KryetaMeab. DeatitMftman
aber die eberscbaaOgo EasigaSare ab, so wird der BNc&Btandd~r

gaozen MaMe nach fest. Der Siedepunkt der Acetverbindung tiegt
Bber 250". Das Deeti!tat erstarrt zu etrahlig gruppirten Nadeln. Die
St~stanz konnte nur durch Deatillation gereinigt werdea, wobei sicb
eine &teineMenge zn zersetzen scheint. Die Analysen zeigen eineo
kteinen Vertuat an Kohkn9<o6f,lassen aber ûber die Formel

C~H~.C~H~O.HN
keinen Zweifel.

ThnnrSs_ Veb.tTheorie. Varsuch.
t Il

Koblenetoff 72.55 71.6 71.52
WasseratofF 7.51 7.85 7.76.

VerModungist m Aether ona Alkohol sehr leielDie Verbiodung ist in Aether ona Alkohol sehr leicht Maiicb
nad kryetalliairt daher aas dieaen Lôaungen, aetbst aator der Loft-

pompe sebr schwer ans. In Waaser ist der Kôrper n:cht ISsHc!);der

Schmebpunkt desselben tiegt bei 30". Die in heissem Wasser go-
schmolzene Substanz schwimmt a!s Oel aaf der OberSache des Was.
sers. Das Beozy!ace(am!d bat einen angenebm Momenartigen Ge-
rach. Bemerkenawerth ist die ausserordentlicheStabH{tatdieees Kor-

pera, vonSaaren wird er gar nicht angegn6ën, auch tnittetat Kâli ist
es mir bis jetzt nicht ge!nngeo, die Acetgroppeaas demselben heraus-
zunehmen, obwobl ich es an Versachen nicht babe feblen Jaaaea. Icb
batte nSmMchdie AcetverMadMagin der Absicht dargeeteUt, aie zu
nitriren ond ans der NitrovorMndang in bekannter Weise das Nitro-
benzytamih zu gewinnen, welches amidirt ein Diamio

C,H~.NHj,}CHj,.Nn,
geliefert haben wSrde, welches hatb Toluidin, hatb Beazytamin ge-
wesen wSto. Das Benzylacetamid nittirt sich leicht, man stompft die

Sberscha<aigeSatpetMsaore mit Natriomearbonat ab und zieht die

Nitroverbindang mit Aether aae; aie kfyetaUiairtin gelben, zefHieBB.
lichen Nadeln oder Blâttern. Anch ans dieser Verbindnngkonnteich
die Acetgruppe nicht entfernen, ohne den Korpor zo zeMt5ren.

Daa in Aosaicht genommene Benzy!diamin konnte sich noch auf
zwei anderen Wegen erreichen iaaaen: namtich durch Bebandlang des

Nitrobenzyleblorids mit Schwefelammonium, deaaea Schwefelwasser-
9to<Tdie Nitrogruppe amidiren, deasen Amm~niak dem Chlor die

AmidogruppeaobatitaiMn wSfde; oder aber darcb Amidiren der Me-

tbyigrappe mittelet Ammoniak und darauf folgendesAmidiren der im
aromattMhen Theilè des NitrobenzykMorida beandiichen Nitrogmppe
darch irgend ein Redoctionamitte!.
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.t.–––t-tJ~J) –tA *.L-t

Theorie. VeKMh.

C~ 84 49.72 49.35

H~ 7 4.14 4.49
N 14 8.28

Oj, 32 18.93
8 32 18.9 18.04

169. 100.00

Theorie. VMmch.

Ci, 168 50.00 49.63

H~9 12 8.58 4.1

Ng 28 8.33 –

0~ 64 19.05

8, 64~ 19.05 19.72.

336. 100.00'

BebandoltmanNttMbenzy!cHo!dmMtH~ohoHsehemSchwetM.
ammoatom,seMheHeneicbaehontodetKStte,be«~rioderWSmM
KtystaMeans.AbaitrirtundaaeAtkohotmebrma!eamktyataUMrt,
A!gendieKtyetaUedieZasammanee~aogeiaeaaitdftenBenzyt'
mercaptans:

C.Ht(NO,).CH,HS.

DaaNitrobemzyImore&pt&Nete!!t<atb!oee~~t&tzendeBtSttchen
dar,diemAikohotundAetheriSeHcb,inWaMerMa!8atichaind,oatt
bei140"Bchmehen.

BeimtSago-enBehandeindesNitrobenzytmercaptatMmitSehweM-
ammoniumoderAmmoniakerHettichdasNitrobenzyîbieotfid

CeH~(NO,).CH,.
)8t~

C,H~(NO,).CH~
.182~

Es bildet eine gelbe mikroktystaHtNiecheSabstaa! die in AJkohol

and Aether iëstich, in Wasacr on!8stieh ist, ond bei 89~ achmitzt.

Dae Nitrobeuaylmercaptanbildet sich auch beim Kochen von Kaiicm-

sutntydrat mit NitrobenzytcUond.
Wird dagegen ~M NitrobenzytcMond, welches, beiMaNg be-

merkt, echwer in gnMaenMengen za erhatten iet, da beim Nitriren

des CMorideOxydation eintritt, wodureh die Aaebeate hembgedrSckt
wird, mit aMMhotiMbemAmmoniak in eïne R8bre eingescMosMn,BO

scheidet eieh OMorammoniomans, und es entsteht ein Gemeage ver*

achiedenerBaaen, dessen Eigenechaft~n!ndeMenfâr eine nahere Unter-

anchongnur wenig VertoekendeBbatte.
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D!e Exiatenz eiaea nitrirten *Mbenzy!amia9!n diaem Gemenge
tiesa sich darch die PMnbeatimmang Nachweiaen. Der Forme!

2 [(C~H.NO,)s N HOI], PtC!<

eotopMcheufolgendeWerthe:

Theorie. VMtMh.

Platin 18.77 18.38.

Dae saizaaoro 8a!z dieaer Base bildet weisae KryetaMe,welche !a

Waaaer ttntBstioh, in Alkobol echwer tMioh eind, WahMehcMieh

e!nd in dem RedMt!oneprodakte anch nitrirte Mono- und OtHenzyt-
amine vorhaoden, ich bin jedoch nicht im Stande geweMn,dieseK&F-

per za iaoUMO.

Ich habe die Absicht, die DaMteUnngeines BenayiendiamiMmit

amidirter Beozyt- und Metby!gmppe noch auf andere Weite sa ver-

suchen, und hof~ der Gesellochaft bald weitere Mittheilmgen Nber

diesen Gegeoatand mâchée au Mnoen.

183. Anton Pfeiffer: Eiaige Bamerkangen 6ber d(~ leobntyl*
aMehyd.

(Ans dem BwMowUniv.-Labontt.CXIII vorgetragenYomVer&Mer.)

Da der bobatytatdebyd bb jetat wenig bekannt ist, ich Bnde

ibn nur in einer karzen Nodz von Pierre and. Pachot') BBcMg

erwShnt, so habe ich densetben aae dem boba~tatkohot, welcher

jetat In vSJUget Re!nheit im Handel ea haben ist, in grSeaeMrMenge

da~geateUt,und einige Derivate dessethen anteraucht.

Zur DarsteMang des Isobutylaldebyds warde Anfange du von

Parkinson Mr den Aceialdehyd angegebeneVer&hMneingeecMagea,
daeseibe warde aber wieder vefIasMn, da es neben kleinen Mengen

AMehyds ateta eine.erbebliche Quantitât SSare lieferte.

Man hat bei d!eser Methode die Reaction nur wenigimder Hand,
die in a<<t<MHe<eeo<KbeBmdMcheChromsaure wirkt teicht sa energieolt,
und die Oxydation geht za weit: Ea wordo desbalb in der Polge
atatt eines Gemiaches von KaMamMchromatond SchwefeteSureatets

reme Chromeâure in ABwendong gebracht ond Mgendea Ver&hMn

mit zu&iedeBSteUeBdemEfMge eingeachtagen
ÏOOGr. ïaoba~Mkohot warden nut Liter Wasser gemengtio ~ae

tubatifte Retorte gebraeht and mit einer Meang von 95 Gf. Chrom-

aiure vemetzt. Der ChMms&aMlosangmnMtenetwa 90 0. C. coneen-

trirte SchweMaSaM beigemeogt sein, am dem gebildeten Chromoxyd-

Piètre und Pttch~t, Compt.tend. 70. <8<.
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bh-ten. Die Be<

Théorie. Yomuch.

C, 58 C6.66 66.10

H. 8 H.t! n.08
0 16 22.23

72 100.00

Die DampNichtebefttimmaogergab:
34.9 (Theorie 36).

Der IsobatyiaMehydist aine farblose, etark hchthrecbendeFMsaig-
keit, von nicht onangenebmem, etechendem Qemcb. Mit Ammon!ak
gebt er eine Bchwer krystaUieirbare VerMadong ein; mit Katitaoge
erbitzt, acbeint er sicb zu polymeriairen; ea entsteht auf diese Weise
eioe gelbe FiSasigkeit, Ton etgenthOmiichem, aromatischem Geruch,
welche jedoch leider keinen constanten Stedeponktzoigte; der grô8aere
Theil deetiUirtzw!echea 145–1550

Durch Behandetnmit SchwefetwMsemtofTist ea mir nicht geinn-
gen, obgleichdie verBeMedenartigeteoVerenche angeat~Mtworden, ein
hyataBioisches Produkt zo erbalten; stets warda M diesem Faite ein
Cet gefSUt,welches einen etark.hafteodea, hSchatunangenebmenZwie~
belgeruch besitzt. Daesetho gebt mit WaaeerdSmtptenaber, ist vom
Wasser schwer zu befreien und konnte desbalb nicht in einem zur
Analyse geeigneten ZMtMd erbalten werden.

Ao&t~-aMw wird darch EtnMten von 8chwefëîwasaer8to8'in die
wSMengeLosong von Aldehydammoniak dargesteUt. Es bildete sich
beim Veraucbe eine amorphe Masse, welche nar aUmSiigund mit
grosser MBhezur KtystaHisatioo sa bringen iat. Dorch wiederho!tes
Aufnehmen in Aether und tangaamea Verduneten gelang es jedoch
achHesaMeh,gat a.asgeMHete,in Waeaor, Alkohol ond Aether !6s!iche
KtyataUeza erhalten.

hydrat eia Msangemittet bieten. Die Reaotion worde dareh m.
lindes EtwSrmea eingeleitet,dae gebildete Prodokt in eioemEaMrohr
condenairt und in der Vorlage geeammett. D<MMtbezeigte kaum
saure Reaction, und beataod aus einom Gemenge von Atdebyd mit
:MbottersaNremBu~tSther. Da der letztere Ober 100" siedet, eo
konnte der Aidebyd mittelet Destillation im Waaserbade tteicht
getrenat werden. Zur weiteren Reioigang wurde der Aldebyddurch
NaMumbisatSt in die kryetaUiMischeYerbindung SbetgeMbrt, und
letztere, naehdem aie getrocknet wordeu war, mit Natnamcarbooat
gemischt, cm den AHehyd wieder in Freiheit zu setzen. Der 90-er-
baltene hobatyiaidebydzeigte nach dem Trocknen mitteietCMorcatciotn
den constanten Siedepunkt 610.

Die ZMantcoensetzung

C,H,0
worde darch die Analyse constatirt:
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Théorie. Yettneh.
Koh~Mtoff 58.29 57.72
WaMeretoff 10.11 10.73.

Theorie. VefSMh.

C, 98 48.54 49.25

H,, 18 8.25 8.62
N,9 28 12.39

8~ 64 29.82 29.94

208 100.00

.1 -1

<vo ~uu.uu

Bei einem Versucbe nach der Strecker'aehea Methode, mittetst
BtaasSufe und CMorwaMeratoSsSaredie Ammoniakverbindung dea

Isobutylaldebydsin eine Amidos&areBbetzafEhron, wurde ein Produkt

erbalten, welches beim Eindampfen als amorphe Haut zur9ckb)icb,
durch wMerhohM Aufnehmea mit wNasengemAlkohol und langsames
Yerdunsten, jedoch in eine kryBtatMnischeMasse 6bet~et3brt wurde,
die sich it. Weaser leicht t8ate, in abaotatem Atkoho! und Aether un-
tostiehwar, uud atle Eigenschaften der AmidoBaaren zeigte.

Es acheint diese Sâure identisch mit der von Clark nnd Fittig*)
aas BromvatenansSare dargestet!ten AmidotatenansSare zu sein.

Ich hoffe in kurzer Zeit groMore Mengen davon in reinem Zn-
stande darsfUeo zu Mnnen, um diese Mittheilung za vervoll-

stSndig~n.

Ctark n&<tNltt!({,AM.Chem.Phann.CXXX!X.t9&.

DarehQMeMtbetcMond wird aaa dem ïaobatyratdin e;neQueek-
sitberverbindoog gefallt. Der Ntederschtag ist in Wasoer nor wenig
tS~ich, mit biohem Auge betracbtet, erscheint er amorph, onter dom

Mikroskopzeigt er Jedocb ein kryataHioischesGefSge,
C«~<~o~M<oJ<HM.Man erMtt diese Verbindang dorch SchOttetn

desAtdehyds mit 8chwefetkoh!enetoC,onter Zoaatz von coneentnrtem
Ammoniak. Sie bildet farbloBePrismen, wetcbe eich in Alkohol und

Aetber leicbt Maen, in Wasser dagegen nnt8e!ich sind, so daea aie
darch Waeoben mit WaMer von stets mitgebildetem Rhodanammo-
niumohne Schwiengbeit gettenat werden konnten. Der Schmetzpttnkt
Megtbei 910.

Die Analyse constatirte die ZasammenMtzangen

C,H~N,8,:

Die AnalyeeOhrtezo der vonder TheeDo<tngezc!gtenFormel

C~H~NSj,.
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184. B. Biederm&nn: Vebet Phenylendiesaigt&Me.
(Auedem Ber!.Univ..I,at)orat.CXÎV; vo~Mgeo vomVer&Mer.)

VoriauegeMittheitoag.

Ea ist bekannt, dass be! der Einwirkung des Chlore aof die aro.
matiechenKoMenwaeseratonedie Sebatitation entweder im Beazotkem
od~r in dea Seitenketten at~ttnndet, je naehdem man daa Ct i& der
K&!te oder beim Siedepunkt des betreffenden KohteawaMeretofR}ein-
wirken ta&t.

Ich bin dam!t beaehaMgt, einige Abkômmlingedes !n der Hitze
zweifach geeMortenDtmetbytbenzoh zo MteraacbeN. Die heutigeeoch
Behr der Ver?oHatand!gang bedQrftige Mittheilung môge ibre Eat-

schatdigong darin finden, dase die Sitzoogen der Cbem. GeaeUMht~
fBr iaogore Zeit unterbrochen werden.

Die DarsteUang des Korpera C~R* bietet eïoigee{ t~ ti*Ci

Schwierigkeît. Grimaux, der ibn zaerat dargeatetit hat, am daraue
ein aromatisches Gtycoi su erbatten *), hat 9tch daza des BynthetiMh
erhaitenen Methyttotnob bedient. Die Synthèse des reinen Methyl-
toluols ans fëstem Bromtotaot iat aber eine Operation, die zur Erlao-

gung grBeaerorMengen nicht ebon aehr leicht aoezafBhren ist. ïch
arbeitete deahatb mit dem gewôhnlichen SteinkohIentheer-XyloL
Dies iat bekannttich ein Gemenge von wenig Terexylol mit viel lao-

xylol, und Bar eratorea liefert das Chlorid. Das kaaftiche Xytot
scheiot die beiden EobIenwasserstoSe nicht steta in demeetbeoVer-
hattniase za enthalten. Ein von Hrn. Tromadorff bezogenes, be-
Bondera reines Xylol etwiea sich ata sebr reich an Torexyto!.

Man leitet ia die Dâmpfe dea siedenden Xylola trocknes Chlor,
bis die angewandte Portion aagefabr die berechaete Gewichtezonahme

zeigt. Dann destillirt man, bia der Siedepunkt aaf 230" gestiegen iat
and bringt den acbwaMen theerigen R6cketand m eine KattemisebuDg.
Daa DichtorxyM JnyetaUiairt dann Ma nnd taset sich dorch Umkry-
8<at!iairenaas Atkohot reinigen. Icb fand den SehmetzpMahtbai 100"

tiegen und conatatirte atte die Eigenaehaften, die Grimaux von ihm
au&ShIt. Oxydation mit CbromBaare verwandelt es in Terephtalaaore.

Noch vortheilbafter faud ich die DarsteUang des Dibromids. Man
ISMt daa Brom tropfenweis in die XyMdSmpfëBiessen, die darch einen
aufrechten KSMer verdichtet wieder in die Retorte zorMckBieBsenMan
moea dabei ein besonderes Augenmerk darauf richten, jade Spar
Feucbtigkeit fern za haiten, da eonst Zersetzang eintritt. let die

Bromirang vo!!ondet,so bildet sich beim Erkalten ein KryataUbreivon

Dibromid, von dem man die schwarze theerige F16s8igkeitabgie<et,

Zettseht.f. Cheto.1870,8. 894.
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and den man au Alkohol ambryatattisirt. AUe diese Operationeù
haben die UnbeqnemMehkett,dan daboi die Aagen !n heMgsterWeiae

augogriffenwerden.

Daa Dibromid bildet g!anzeade rhomboida!~ BtStter, deren

Schmebpaukt ich etets bei 143" fand. Grimaax giebt 146"–147"

an. TEsiat teicht Mstich in siedendem, schwer in kaltem Alkohol und
in Aether and kMa 90 gereinigt werden.

Wird daa Dibromid mit 2 MotekMen K Cy in atkohoUecher M*

eung zaBammeagebracht, eo nadet Aaataaech dee Brome gegen Cyan

statt, und es bildet 9ich CGB4 } welcbes im Alkohol gelôst
( Utt* uy

Meibt (Schmeizpaakt 88–90°). Ich verwacdte inde69 keto< réitère

MQheaaf die ReindarateUangdes K3rpem, sondern benatzte daa robe

Prodokt gteich wéiter.

Zugteich cnteteht auch eine ontSstiche amorphe SobataM, d!e

wahf8che}nliehein polymereaCyantd ist, in wechsetader Menge, meist

in grSBserer,a!a das tBalieheCyanid. Beim Erhitzen anf dem Platin-

b!ech zeigte es deasetbea unangenehmen Gerach wie daa ISetiche

Cyaaid. Es !at in aUen LSaangemttto~n aatôaUcb; es gab ke!ne Brom~

Réaction, dagegen mit Ka<&geglüht schwache Ammoniak-Entwioko-

iang. Von aikohotiachemKali war keine ËinwiFknag zn bemerken,
ebenso weoig von SatzeSure, aetbst nicht bei 200". Cône. Schwefei-

e&oMtëate nur geringe Sparen~ die darch Wasscr wieder ge<&Htwar-

den. Zar Elemeutaranalyee scbien mir das Produkt nicht rein genug.
Das tMiche Cyanid wurde dnreb alkoholisches Kati in die ent-

Bprechendezweibasiache Saure Ce H* CO, OH nmgewande!t.
( ~H*, UU, UH

Dièse PhenyIendieesBigs&ure wird aus ihrer aïkatischen LSaung
dorch Mineraisaoren in weissen Flocken gefaUt, welobe leicht in AI-

kohol, schwieriger in Aether, ziomUch in heiBaomWasser loatich, &at

untSatichin ka!tem sind. Deatliche Krystalle konnten nicht erbalten

werden. Die Sacre schmHzt bei 236~ anter Zeraetznng, aie fârbt sicb

braon dabei.

Die wâsserige Loaang des Na Satzea wird von Si!ber!Ssnng ge-
<at!t Dae Silbersalz echied sich a!a weisaea amorphes Pulver ab, daa

vom Licht bald gëachwSrztwird. Eine Silberbeetimmang gab die von

der Théorie verlangte Zahl. Wie es scheint, iat nur das Ça Salz gnt

kryatallisirt za erhalten.

Zu einem eingehenderen Stndinm der Saare fehk mir Me jetzt
noch das Material. Man sieht, die Phenytendiessigsâure steht in dem-

selbenVerh&ttniMzum Tollylenglycol, wie die Oxatsaaro zum gewôhn-
lichen Glycol.

Perner bin icb in Gemeinscbaft mit Hrn. Wanetrat im BegriS,
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aus dem Dibromid das entsprecbeode Diamia und daa 2atomige Mer-

kaptan darzosteUenund zu uotersuchea. Wir ho6fenbald im Stande

zo sein, obige vor!8u6ge Mittheilung vervoUstSndigenzu kSnneo.

195. A. W. Hofmann: Synthèse arom~tischer Monamine dttroh

Atomwandorung un Noieoata.

(AusdemBe-tinerUniv.-LaboratoriumCXV;vorgetr.vomVerfasMr.)

In einer vor etwa JahresMst der Gesethchaft vorgelegtenArboh*)

habeo wir, Dr. Martius und ich, gezeigt, dass die Einwirkung des

Methylalkoholsauf das Chlorhydrat des Anitins bei Mhefef Tempe- i:

ratur unter Druck, weit entfernt, auMcbt!ess!icbMethyl-und Dimethyl-

anilin zu liefern, wie man früber geglaubt batte, darch Methytirung

der Pbenytgroppe die Bildung eioe)' ganzen Reihe von hoheren Ho-

motogen des Dimetbylanilins zu veranlassen im Stande t9t.

Versucht man, in den Mechanismusdieser Reaction einen Einblick

za gewinnen, so scheint es wabrscheioHch, daas die mit dem Anilin

verbuodene SatzaSareden Alkohol in Methytcb!oridverwaodett, welches v
`

6e!oeMeiMzunichst auf die Amidogruppeund alsdann aof die Phenyl-

gruppe des Anilins snbstitaireod einwirkt. Nun sind wir aber ge-

wohot, bei der Bohand!ang einer tertiarea Base, wie sie nacb vollen-

deter Methytirungder Amidogruppe entatebenmusa, mit den CMoriden, )
Bromiden oder Jodiden der Alkobolradicale zuoacbst daa Satz e!oet'

Ainmoniumbase auftreten za sehen, und es musste daher befremdHch

erschemen, dass man in diesem Processe niemals quartâren, sondern

stets nar tertiâren Basen begegnete.
Unter diesen UmstSnden tag der Gedanke nabe, das Verhatteo

eines quartaren Salzes be! hoherer Temperatur nnter Druck durcb

Versuche za prafea.
Die eiatachste Verbindung, welche fûr diese Versache gewiblt

werdeo konnte, war das Jodid des TMmethy!pheny!ammonioms: :0

C~H~.CH~.CH~.CHsNÎ.

Es acbeint fur das VerstandMtssder im Folgenden aNzafahrenden,

aicht immer ganz einfachen Operationen von Interesse, atsbatd die

wesentticheo Ergebnisse dieser Versocho mttzatheiten.

Die Umwandiang, welche das trimethylirte Phenytammonium-

jodid unter dem E!nnusse der Warme erleidet, lâsst sich, weno man

von Nebenreactionenabsieht, in folgendendrei GleicbuogenzMammen-

fassen:
L

*) Hofm<umund Martt)~, BetiohtetMi, 742.

h
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tHBHMt&Wttt en t~wm!fUmblldungder qoartarea in tortiSre VerbindMg.

H, CH,. CH,. CH, NI = (C, B, CH,) C~.CH,N.Hï.

UmbiMongder tortigren in aecmtdare Verbindnng.

(0. IÏ4. OHs) CH,. CH, N. HI == [C~ H, (CHg),] CH,. H N HI.

UmbMtng der seoundaren in pnmâre Verbindung.

[C.H,(CH,)j,] CH,HN.HI [CeH~CH~HHN.HL

Daa trimethylirtePhenylammoniomjodid verwMdeh eichako unter
demEinSuase derWârme zanSchat in das Jodhydrat des dimetbylirten
Metbyto-pheoytamine,d. h. dea Dimethyltoluidins, dièses gebt bei der
weiteren Wirkang in daa Jodhydrat des monometbylirten Dimethyto.
pbeaylamins, d.h. des MethytxyHdios, und letzteros endlich in das

Jodhydrat des Trimetbylo'pbenylamins oder CamidiBSCher. Weeen
der Reaction ist aho Veracbiebaog der Metbylgruppen im Molecule
desSakea. Je nachder Dttaer der Operation werdenznerst die Methyl-
gruppe des angelagerten Jodmethyis, dann die in dem Amidrest

fungirenden Methylgruppen dem Benzolkerne iocorporirt. Man bat
a)M in der Einwirkang der Wârme auf das qnartare Ammoniomjodid
ein einfacbes Mittel, von der Benzo!reibe tn die Toluol-, Xylol- und
Cumolreihe aufmstetgen, d. h. attgeme!a – denn die Reaction Usât
siehja nach den TerscMedenetooRichtungen hin verwerthen, – von

koMenstonurmerenzn koMenstoSreicheren Reihen Oberzugehen.

F6r die Etfofechong der im Voretobenden verzeichneten einfachen
Reactionen ist eine grosse Anzab), theilweise recht umstândlicber
Versache n5thig geweaen, welche amsomehr etwas eingebender be-
schrieben werden dSrfen, ats Kenntniaa der hier eingeschtagenea
Metbodenbei Untersuchungen ahoMcher Art dem Einen oder dem
Andern Zeit und M3be eparen k8nnte.

Das zu der Untersaohung verwendete Material ist zanNchst auf
die gewôhnliche Weise durcb Metbylirung dea reinen Anitins mittelst

Jodmetbyl dargesteitt wordeo, dana aber auch ans fabrikmaastg ge-
wonnenem Dimetbylanilin, welches mir von meinen Frenndeo,
den HH. Martius ond Mendelssohn-Bartholdy, in Hberatster
Weise zur VerfBgung gestellt und von Hrn. G. Krell f3r diesen
besonderen Zweck schon in den Werkstâtten der Fabrik mit

grosser SorgMt dorch Fractionirung gereinigt wordeu war. Der

Siedepankt dieses Robmaterials tag zwiscbep 192und 200". Noch
ein Paar RectineationeB nnd daa Product lie<erte eine constant bei
192"siedende, bei4-0.5~ eratarrende FMssigkeit vomVot..Gew. 0.9553,
welchegenaa dieselbenEigenschaften, wie daa darch Destillation des

Tnmetbytphenyiammoniambydratagewonnene zeigte. Die nach beiden
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Daa ao dargeatoUteDimethylaailin siedet constant bel 1920, WM
ich hier besoadeM botone, weil der Stedepaekt dieeea KorpeM von
Hrn. Lauth*) in'taSmtich za 202" angegeben worden tst.

la den eratem Voraaohen über die Einwirtmng der WNrme aaf
dae Trimethylphenylammoniumjodidworde diese Verbindungim abeotut
reinen Zuetande, aus Alkohol amkrystaUMrt, angewendet. SpCter,
ata die Reaotion in gr6MeMm Maassatabe atadirt worde, hab* ich
mich begnSgt, 1 Mol. DtmethytaniMa mit 1 Mol. Jodmethyt in den

DigeationerChren zosammen zu Mageo, und daa achneU gebMdete
Jodid nach dem Zaachmetzenalabald im LaRbade za erbitzen. Ein
kloiner Kanatgriff edeichteft diese Opération. Man gieMt zoaaehat
das Jodmetbyl und dann langeam daa DimethyianiMnia die Rôhre;
aagenblicklich bildet aich an der BefOhroagaaache der beiden Sab-
stanzen ein Pfropf von qnart&rem Ammonittmjodid, welcher die

MiachMg der FMBsigkeiten verMadert, Bo dasa man die RShre
vor der Lampe zaBohmeizenkana, ohne von der sonst anfeMbar ein-
tretenden heftigen Reaction behelligt zn werden.

Die qaartSre Verbindung kann Magere Zeit eine Temperatur von
200" fmahattea, ohne eine darcbgreifende Zereetzong zu er!eîden;
beim Erkalten ktyataUisirt das quartâre Jodid groaaen TheHs aaver-

andert, wie man zumal aaf Zusata von Natriumbydrat zu der MeNag
erkennt, aus der sieh das feate Ammoniumsatz alabald ktyataHioMch
wieder arnscheidet. Wird aber die Verbindong einen Tag iang einer

Temperatur von 220bis 230" aMgeseMt, ao zeigt aioh die eingetteteae
Verânderang alabald beim Erkalten, io9ofern der ïnhait der Rohren
zu einer nar achwach gefarbten, voilig dorchaichtigen Masae von

Honigeonsistenz geworden ist, an welcher man keine Spar von kry-
staUioischerStractur mehr wahrnimmt. Werden die Rohrea~ deren

Beschickongin besehriebeoer Weise amorph geworden let, von Neoem
und dieemal bis zum Sdimetzpankte des Bieis (3350) erhitzt, so er-

folgt eine weitere Veranderang, welche sich dadorch au erkennen

giebt, daaa der RShreninhalt beim Erkalten eine barte, groasstrabiigt;
KtyataHmasM von brauner Farbe bildet. Beim Aufachme~en der

*) Lautb, BuM.Me.ehim.M VU,448.

Theorie. Vennch.

FabtttuntMtg Au< Ammentate-
b<Mit<t. bMe ffewemxn.

Platin 30.16 30.26 30.S4

Methodea gewonneneM Baeen MMen ein ztemMch McbaSsMohee, :a 77

woMMegeMMeten vierseltigen Tafe!n htyatattMrendoe P!at!nM~,
dcMen Antttyae die R~nheit des K8rpeM Mtswiea. 1

e
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stSrkererMtztenD!geetio!M-B8hreneatw!cMt aieh eine mehtnae~

bebtieheMengenicht hMOnbarenGaeea.

Die Prodaote, weMtesicb bei maMigerand be: hoherTempe-

raturbilden, eindweeentlidtvoneinanderveMchieden.Maaerkennt

diessogteicb,weamman die in beidenFaMengebHdetenJodhydrate

mitAlkali zertegtund die &eigewofdeoeoBMendorohDe$tiHatioo

in einemStromeWaaserdampfreinigt. DieLetoh~eït, mitder sicb

dieAminevetaScbtigen,zeigtdeottich,dass man es in domeioen,

wiein dem andera FaUemit qoartSreoVerbindungennichtmehran

thuahat; aUeiow&hFeadmanes vwgeMcbversocat,diebeimaseig

hoberTemperaturgebildetenBasen!n krystaHiairbareCMorhydrate

aberzaMbren,eratarrendiebeiboherTemperatarerbatteBeoaafZaaatz

vonCMorwasaeMtoBsSnreaagenMickMchza6chwerl3aMchen,ga&ty8ta!Ii-

sirtenaa!zaa)M-en8atz"'n. Die bei maMigerTemperaturentetandenen

Korpercharakterisiremsiohdurcbihr ganzesVefhatteoaie tertiare

odereecaodare Amine,wlhreoddiebeihoherTemperatoreMeugteB
8:chanzweideat)gab pfimSre Basensa erkennengebea.Unterdiesen

UmstSndenempfables sicb,die bei massigeroad bei hoherTempe*

raturentatandenenProdootegesondertzt ontersachen.

Untereaehoag der bei rnSeaig boher Temperator

gebildeten Amine.

Werden die bei 220 bis 230" geMMeteaJodide mit Aâali ver*

setzt, so acheideneich die Basena!a MchtbraaoeBOelab, welches

aaf dem Alkali aufechwimmt. Im Waeserdampfstromde6ti!!irt,

tiefertdaaaeibefarbloseAminevonaromatisebemGernch,welchebei

der erstenDeatiUationzwischen200und 280"destilliren. DieSpal-

tung diesea Oeis in seine naheren Beatandthoile&aneMr dotoh

gedotdigesFrac~onirembewerkBteiiigtwerden.

D<)M~!(o&tt<SM.WiebeiderSchoidunggemischterNaMigkeiten

im A!)gentei<!en,gelingt aach in dem voriiegeadenMte dieRein*

dMsteHungder am niedrigatensiedendenVerbindongam leichtesten.

Dieseist eine farbtos-dnrcheichtigeFÎBsaigkeitvon 0.9324Vot.-Gew.,

wetchebei !?" constant siedet. Sie !8at sich mit LeicMgkeitin

Sâuren,bildetaber nar schwierigkrystaiUeirendeSalze. DieZusam-

menMtzttngwnrde darch die Analysedes PIatioaaizeafestgestetit,

welchesin ziemlichleicht iosiiehen,dBnnenapàteUormigenKrystallen
von strobgdberFarbe anschiefet;daa 8a!z kana aaa WaMerom-

kryetaliiau'twerden. Ea enthâlt:

C,, H~ N, PtCig==2[(C, H~.CH,) (CH,), N. HCi]. PtC!~

wiefotgondoZaeammoosteUaogzeigt:
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ThMïie. VeMMh.
t H !M IV

Cts 8t6 3L65 31.9S – – – a

H; 28 4.10 4.12 – –

N, 28 4.10 – – –
Pt 197.4 28.93 29.0 28.97 28.94
Cie 213 31.22 – – – –

682.4 100.00

Theorie. VofMch.

PMa 37.78 27.61.

Theorie. VersMh.
1 Il

Jod 45.84 46.03 45.64;

Dass man es hier in der That mit einer tertiSren Base aod zwar
mit einem dimethytiften Toluidin zu thnn batte, ergab sich alabald
bei der Bebandtang der Base mit Jodmethyl. Die beiden KSrper
wirken nicht mehr sehr energiscb auf einander ein, allein bei 1000

erfolgt die Vereinigung leicbt. Es bildet sieh eine weisse KryataU-
tBMse, welche aus siedendem Wasse!- in prachtvollen, im feuchten
Zuatande an der Luft leicht gelb werdenden Nadeln anschiesM. Sie
scbmetzen bei 210", bei welcher Temperatur aucit die Zersetzang
beginnt. UntSstichkeit in Natroniaogo charakterisirt das Jodid einer
Ammoniumbase und zwar dea Trimethy)to!uytammoniums. Die Zu-

sammensetzungsammenbetzung

(C.H,.CH~)(CH,),NI

ergab sich aus der JodbestitamMng:

"'L.J:

TE~.Utf 'tt~.U~t

sie wurde ferner durch die Analyse des Piatinsatxea fe8tgeetelit.
Letzteres bildet lange, schweriostiehe, orangegelbe Nadetn, deren
Farbe s!ch bei t00" nicbt Nndert; es entbStt:

2[(C. H, CH,) (CH,), NCt]. PtCI4 1

Ungleich grossere Schwiengkeiten habeo sich der Untcrsachung der
hoher siedenden Fractionen der UmMtdnngaprodaetedes Trimethylphe.
nylammoniumjodids in den Weg geste)~ Hier hat sicb die schon frSher
zum Oefteren gemacbte Erfahrung, dass sieh die Amine durch DeetH~tion
nicht von einander trennen lassen, vonNeaem beatâtigt. Das basische
Cet, vonweicbemdaa

be9cbriebeneDimetbyttoImd:nabgesch:edenworden
war, siedete zwiachen 187" und 260", die bei weitem aberwiegende
Menge war indessen schon bei 220° SberdestHMrt. Die zwischen
t87"–1950 ubergehende Menge FtSssigbeit durfte mit Sicherheit ats
noch zum grossen Theile aus dem bereits antersuchten Dimethyitotai.
din bestebend angenommen werden, wofBr auch Form and Eigen-



sehaften des zoat Oefteren dargeeteMtepPlatinealzes spfachen: s!e
brauchte deséhaib nicht we!(w beWtchsiehtigtxa werden; ebeaso w<

den die ganz hochaiedenden Prodocte far den Augenblick zar Seite

gestellt and nar die zwiacheo 195*–280" Nbergehenden Basen in

fuof bis Mcha verachiedeue Fractionen gespa!ten. AUe diese Frac-

tionen Msten ~ch YoHstSodigh) Sattren, gaben aber keine bryatattis)~
baren Sahie. Dagegen iiefertea sie aMePtatiMatze, welche 8ich aber

unter dem Mikroskope zameiat ab Gemenge erwieaea. Die Analyse

einiger sdchet 8a!ze gab ZaUen, welche eben auch auf Gemenge
bindeateten, im AUgemeinea aber immer den Werthen des D!methyt-
(otaidins sich nabertea. Es war, aie ob sioh ein KSfper von der Za-

aammeneetzong dee Dimotby!te!o!dtas dorch die ganze Reihe von

FractionNt hiadoMhzMhe. Unter diesen Umetanden b!ieb kein an-

derer Aoew~, ata die Methylirang. Eà wurden daher versobiedene

Fractionen und zwat Fractionen von den Siedepunkten MO–203 (I),
203-208 (t!), 208-212 (Mï) and 812–820 (IV) gesondert methylirt.
In aUen diesen Operationen bildoten aich neben anderen Producten

erhebliebe Mengen qaart&~f Jodide, welche eich dnrch Zoeatz von,
Atkati, AbtreibenMcMger Verbindaegen im Wasaerdamp&trome, Auf-'
nehmen der abgepMMten 8a!zknchen in Alkobol, Behandtang der

Maang mit Eohtene&ore ond UmktyNtaMairen teicht rein erbalten

Ueseen. SSmmtJiche ao ettattenen Jodide zeigten eine votUcommene

UebereiaatSmmaog im ihren Eigenechafteo; ibre Identitât wmrdeOber-
dies durch die Aaalyee conatatirt, welche zeigte, dass aUemdie Zc-

sammenBetzaagdes Tnmethy!to!ayttMamoninmj<tdide8zakomme.

Dae Jodid der Fraction 1 warde daMh die Analyse sweier dem

Jodide enteprechender Piatinaatze ~MtgeateHt, von denen daa eretwe
aua dem direct bereiteten Jodide, daa letatere nach mochmaïigemUm-

krystallisiren gewonnen wurde. Dem Platinsalxe des 'Mmethyltohyî-
ammoaînmB

2 [(C,H~. CH,) (OH,), NC1]. PtCi~

entspreehea folgende Werthe:

~M.t~ tf_

Die ans den Fraotionen n, 111omd IV entetandenen Jodide wat-
den durcb dieJodheatimmong mit dem TMm6thy!to!oyiammoBMt)mabe
identificirt. Ich etelle die gefamdeaecJodproeente mit den der Formel

(C.CHa)(CH,),Nï

entapreehendemWerthem znsMnmea:

WM

v/n/8

ThMtM. Vettach.
n m ïv

Jod 45.84 46.76 46.91 45.67.

TtMMte. VMtaeh.
t a

P!atio 37.78 27.59 27.67.

tr~tott~tt~n tT ttï n~~ WV ~t.tt.t~n~~M T~~M~
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Das ao gewonneneDimethyttolmdin zeigt aber einen ganz anderen

Siedepunkt, ab das zuerst erhattenc. Es aiedet aamiicb constant bei

205°, ateo 19" hôher, aïs daa fraher beachnebeae and ich betrachte

ea biermit Or'erwieseo, dass 8{ch bei de::Einwirknng der Wârmeanf
das TnmethytphenytammonMtmjodidzwei isomère dimetbylirte Tolai-
dine bilden.

Das Auftroten des d!methyiirten Tohidins in zwei isomeren Mo-

di&cationen bat Sbngene auch darohaoa nichts be<rentd!!ehe8. Kamt

man ja doch aoch das Toluidin bereits in drei Exemptaren, dereo

jedem ein eigenes Dimethytdortvat entaprechen muss. Es war nicht

undenkbar, dass die beidenDimethyltoluidine dem aitbekannten starren

und dem erat vor einigen Jahreu aa%efoodenen NSMigenToluidin

entspMchen m8ehten. Um einige Anbaltspunkte zur Beortheitung die-

se)- Frage zc gewinnen, war es wünscbenswertb, die neogewomnenen
Amine mit der Dimethytbase wenigstena eines der bekannten To!M-

diae zo VMgIeicbea.Da die starre ModMcatton am' teîchtesten rein

DieeeVeraachMaMentaBsen keioen Zweifel, dase man es hier mit
einer trimethylirten Tolcytamanonimabase za tbun batte, welche bei

der Methytiroognur aus eioem in den h8berea Fractionen vorhandenen

D!methyttoMd)Bentstanden sein konnte.

War dies daseetbe Dimetbyitoiaidm, welches bei 186" siedete,
und durfte man annehmen, daaa der beobachtete hShere Siedepaakt
fremden Beimengungenzuzaschreiben sei? Oder aber lag hier ein

zweites isomeres D!methy!totaidinvor?

Um diese Frage au entsoheiden, wurden die eammttichen Jodide

vereinigt, mit Sitberoxyd die entsprechende Hydroxylverbindung aas

ihnen dargesteth und letztere doreh Destillation in die terdara Base

abergeMbrt. Auf diese Weise wurde ein farblos durchaicbtiges Amin
von 0.9368 Vot.-Gew. erbalten, welche8 die Zusammenaetznng des

DimethyttotoidinaDimethyltoluidine
(C.H,.CH,)(CH,):N

besitzen masate. Umwandluogin Ptatinaatz, welches ungleich ioaiicher

iet a!a daa Saiz der Base, die bei 186" siedet, und Analyse dersetbeo

liessen in dieser Beztehung keinen Zweifel.

Um <Br die au diesen Varsachea zo eiehenden ScMSseo eine J

mSgMchstaichereOMnd!ag&za gowinaen, wurde auch nooh das Jodid
der Fraction tll in Ptatinsah! vcrwandett, desaen Analyse ein aber. Il

eiMtimmeodcsErgebaiss geliefert hat:

Theorte. VefMch.

Piat!n 27.78 27.62.

Theorie. Versnch.

Platin 28.93 29.03.
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zn beechaS~n iat, eo aohiea es f0r don vorMegendenZwect: am geelg-
netaten,~dieaeVerbiodoog au methyMren. Piesen Versoch haben wir,
Hr. Dr. Martine und icb*), achon Mher einmal ausgefûbrt; allein da-

mais war M far uosere Zwecke Moreichend, daa Toluidin zwoimalmit

Jodmetbyl zo bebaodeln nnd daa so erhaltene Prodact ats Dimetbyt-
toluidin anzMprechen. Dieses Prodact siedote zwischen 207<' und

208" aUein der Siedepunkt konnte darch môglicher Weise noch beige-

1 mengtes Metbyltoluidin vergndert worden sein. Ea empfaMsicb daher,
das Dimethyltoluidin nochmaJe and diesmal ans der Ammooinmbase

darzosteUen.Das etarre Toluidin metbylirt sich, wieechoa Mher gezeigt
wordeni9t,m!tgro6eerLeichtigke!t. D!eeMtoE!nwh'kcngdesJodmetbyts
votkieht sich bel gew8hai!cher Temperatur; das Haaptprodact der Reac-

tion iet Methy!totaiSin; es entsteht aber immer g!eichzeiMgeio Toluidin-

und eio D!methyttohtidinsatz. Bei der zweiten Mothylirongbildet sicb
schon eine erheb~cheMenge der Ammoniambase nad naehdem der Pro-

eeM nochmala stat~e&mdeohat, iat nahezmdie ganze Mengedes ange-
wendeten To~dtat in die quartâre Ammonium-Verbindang umge-
wandelt. Darch Zor!egaog mit Sitberoxyd aod DeatiUttioo worde

non diese in daa tertiSre Amin ibergeführt, dessen Reinheit aaa der

Analyse der Ptatinverbindtmg erkaont wurde.

Theorie. Temeeh.

Platin 28.93 2~.01.

Daa so erbaltene Dimethyltoluidin iat eine farblose FICMtgkeit
von 0.938 VoL-Gew., welche constant bei 210" siedet, also um 5"

boher, ale das eine der aas dem Pheoyltrimethylammoniumjodid er-

haltenen Dimethyltoluidine. Der Goroch dea KSrpera aboett dem der
Base vom Siedepunkt 305", hat aber nichfs mit dem Gerach der Ver-

b:adung gemein, welche bei 186" siedet. AUe diese verachiedenen

DicMtbyttotnidinekônnen auf –10° abgeMMt werdea, ohne za er-
starren.

Darf man non aaa den angef8hrten VerattchenechMeaaen,daaa hier

wirklicb drei isomère, den drei Toluidinen entsprechende Dimetbyltolui-
dine vortiegeo? Die beiden letzteren anterscheidoa aich, eoweit ebec
meineErfahrung reicbt, allerdings nar durchdie verhattnisamNaaiggeringe
Difforenzder Siedepunkte}aber bei so feiozogespitzterIsomerie, darf ein
aotcherUnteracbiednicht unberûcksiebtigt bleiben, zumal wenn man be-

dettkt, dass die Siedepunkte der drei Toluidine noch aaher zosammen-
fallen. F5r eine vôU!gbefriedigendeKtaroog dieser Frage iat es aber

begreifHch nothwendig, die Metbylderivate aach der beiden andem
Toluidine za erforsoben.

fi
Bemerkenswerth fSr die Geschichte der Siedepunkte iat jeden-

*) Hormann undMart:ns. BorieMe1871S. 748.

i.
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&;b, daea der Eintritt zweier Methyïgroppea dea 8!edep<mktdes

starren Toluidine (202") om 8" erMht, wabread der 8{edepaakt einea

der aasstgen ToMdine(197"–198") um 11" oder 12" herabgedrSckt
wird. Erschemongeo dieser Art sind aber in dieser KSrpeygmppe

heineswega vweiuzett.

Af<~N&!yN<~ne.Es wurde. bereits oben erwâhnt, daM die ver-

seh!edeoen Fractionea der zwischea t95 nad 230* aiedendeoFMeeig-

keit, bel dor Methylirang neben dem Truaetbyltotoytammonioct~Mde,
aach noch andere Verbindungen geiiefert haben.

Wird daa durch die Eiawirkang eiaea UeberaobaMcs von Jod-

methyl bei 100"erhattene Product mit WeMM vermischt, ao zeigt
es Mcb, dasa aeben um?arbranchtem Jodmethyt eine Même Mange

nicht augegriffenen basischen Oetes ongetSat Netbt. Der bei der

MethyHfaog ttaaogegnBen Meibendon Basen sind cnr wenige Pro-

cente, attein eb treteM bai &UenFractionon aaf, und indem man aie

bei den verscbiedeneh VeKochea sotgfaitig eammelte, warde eine eben

hinreicbende Quantitât der FMBsïgkett erhatteh, om ihre Zaaammen-

setzung ermitteln zo k5onen. Dieae FtOMigke!t aiedot coMtfmt bei

196", kann anf – 10" abgoMMt w6tdeo ohne au eMtarMnnad t~tt

ein ic seh!efrhombiachenSanteo, weiohe au mesaerfôrmigenGestalten

aaswachsen, kryatatUsirendes PIatineatz, deMeo Analyse die Base a!a

Dimetbylxylidin

[C.H,(CH,).](CH,),N

charaktenairt.

Theode. V<Ma<&.

PÏat!o 87.78 27.71.

Ea warde gewagt gewesen aeia, aaf Grand eimer Pîaûnbee&n-

mang bin diesen Kôrper ats Dimetbylxylidin aaztMpreohen, wenn

nicht die weitere UotemochaDg einea zweiten. gte!chze!t!ggebiMeten

Pfodncta jeden Zweifel in dieser Beziehang beaeitigt batte. Die von

der unangegnNenemBaee getteante wSMenge FMMigtMitenthS!~ wie

ans dem Vorhetgehendeo emichtMoh,dae beroita beschrîebene Jodid

des TnmethyttotayiMnmoniome. Vereetzt man, om letzteree zo gé-

winnen, die wSaaer:ge FMsaigMt mit AetznfttMc, ao zeigt ee aîëh,

daM neben dem Ammomomjodid noch ein Jodhydrat in ihr eathatten

iet, dessen Amin, doroh das Atkati in Freiheit geaetzt, den aaage-

scMedeaen Kryst~ttkacbeo des Ammoniameatzes dm'chtr&akt. DeattUa*

tion im WMeerdampfatrom trennt die beiden Sobstanzen; aaf dem

aberdestiMirtenWasser scbwimmt die ata Jodhydrat vorhandengeweseNe

Base. Diese FMsstgkett, deren Menge die dea gebildoten Ammonium-

jodida nahez)t erreicht, hat das Vol.-Gew. 0.9293, ond zeigt einen

cooetanten Siedepankt bei 196°, atao genan bai derselbenTemperatur,

be! welcher die in der Reaction ton dem Jodmethyl tnangegn~ën go-
J
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Théorie. Vermeh.

C~o ï20 80.54 80.52

ELt,b 15 10.06 10.12
N _L4 _9~0

–

149 100.00

'rho.ps. Dpranrth.Theorie. Vetseeh.

Platin 27.78 27.74.

Die ans dem Jodbydrat abgeachiedene Mchtigo Base zeigt in
ibrem ganzen Verbalten die Charaktere eines tertiaren Aminé. Ea

scbien gleichwohl- wBoschenswertb, den Substitationsgrad dereetben

noch durch eioen besonderenVemach festzMteMen. Dae Amin warde

at6o mit Jodmethyl behande!t. Hier zeigte sioh nao eiae eigenthCm-
McheErscheiaung; daa Alkoboljodid wirkte setbst bei 100" aof diesen

Korper nicht mehr ein, and erst nach vieModtgem ErMtzea anf 150"

gelang oa, eine Vereiaigong zu vermitteln, die s!ch aber etets nur auf

eineo aehr kleinen Theil der angeweodeten Sttbstanzon erstreckte.
Daa Digestioneprodact beatand Oberwiegendaaa Jodmethyl nnd nn-
verbandeuer Base. Die kleine Menge8a!z, welche mch gebildet batte,
erwies etcb ala das Jodid einer Antmoniumbase, entatanden d~rch
directe Vereinigang des Amina mit Jodmethyl. Die gebUdete Menge
war anzureichend, am Reinigang und Attatyse des Jodida ztt ge-
etattea; ihre Natnr wurde daher darch Umwandiang in ein Platin-
satz festgestellt, dessen Analyse zo der Formel dea Trimetbylxylyl-
ammootMasatzea

2[CC. H, (CH,),] (CH,), NCl] PtCt,

fShrte.

TtMtte. Vexath.

Platin 26.78 26.62.

Darch diese Versache war die nebeo dem Trimethyitotaylammo*
niomjodid ab Jodhydrat aoRretende Base biotang!ieh ats Dimethyi-
xyjidin gekeoazetchaet und es war Sberd!ess, Angesichta der Spro-
digkeit, welche die Base dem Jodmethyl gegen8ber gezeigt batte,
verstSndUcb, wie sieh in der ersten Reaction eine gewisso Menge
DimethyUxylidinder Einwirkung dieseaAgens batte eutzieheo kënnen.

Fasst man die sStNmtMcoenMer bescbriebenen Erscheinungcn
zusammen, so iasst sich ans ibnen woM ein Schtoas auf die Zasam-

Hiehece Baee aiede~ der sie aach, wae G~Moh and aUgemeInM
Verhaitoa an!a!!gt, vo!!kommeogteieht. VerbreanMogder Base setbst

und die Analyse thres Piatina~zea Mhrtea naa ebenMh in zweiM*

)oMr Weise zar Zaeamcneaeetzaogdes Dimetbylxylidins:

[C.H,(CH,),nCH~N=.Ct.Ht.N.
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mensetzang der zwischen 195 and 280" stedenden FtOssigkeitziehon,

bei deren Uoterstichang aie beobachtet wurden. A!a wesentKoheBe-

standtheile dieser FiSsaigkeit g!anbe ioh DimetbyttoimdinnodMethyt-

xyMdiCtgemtscbtmit kleinen Mengenvon Dimetbylxylidin,ansprechen
zu dûrfen. Das Dimetbyltoloidin verwandett sieh bei der Mothylirang
in Trimetbyttotuytamntootttmjodidund wnrde ats eotcheenMhgewieaen.
Das MethytxyHdmwar bei demeelbenProcesse in das Jodbydrat des

DimethytxyMins übergegangen und konnte in dieaer Form zur Unter-

auchung gebracht werden. Pas neben den beiden JodverMadaogen
auftretende uaverbondene D!methy!xyiidio musste a!e eokhea in der

arsprangKchen FiSaMgkeiteathattea geweMn aeh.

Die Bildung dea DitncthyitolaMioeand dea Methy!xyMdinabedarf

keiner besonderen Erklârung; aie arMgt durch einfache Atomwande-

rung im Molecule.

C, H; (CH,), NI = (C. H~. CH,,) (CH~), H. Hï

==):(C.H~.(CH,),]CH~.HN.HL

Far die Bildung des Dimethylxylidins iet dio Zafahr einerMethyl-

gruppe vonAuseenerforderlich. EaiatMdeBsenschonangedeotetworden,
daM neben der Hauptreaction veMcMedeaeNebearëaotioneaher!an&o,
die ich spâter eingehender za stadirett hoffe. Daa fertig gebildete

DimethytxyMdin, welches Sbngene in verhMtoMam&saigMMhebMcher

Menge auftritt, gehSrt offenbar einer sotchen Nebenreaotion an.

MSgHch, dass ats complementares Product MonomethyttoMdin ent'

stebt,

2[C6H~(CH,)j,Nq==(CeHt. CH,) CH~.HN.BÏ

+[C,H,.(CH,),](CH,), N.HÏ

dessen Gegenwart in dem Reactionsprodact biaher aicht erkannt

worden ist und auch bei der Metby!ir)ing leicbt Obersehen werden

konnte; insofërnessiche)', theilweise wenigateae, dabei in die Ammo-

ninmbaae übergeben musste.

Nebeo den beiden Dimetbytotoidinen, Methyïxyiidin, kleinen

Mengen von D!n)ethy!xyHdinund wahrscheia!ich einer entsprechenden

Menge von Methyltoluidin, sind wohl auch noch Sporen ajethylirter
Camidine in der untersuchten F!SMigkeitvorhanden. Der bis zo 220"

steigende Siedepunkt der Dasaigheit dOrftein der Gegenwart kleiner

Mengen solcher Cumidiueseine Erk!arong &nden.
Noch mag hier anbangsweise karz einiger Versuche gedachtwer-

den., zu deren Ansteitong die Beobachtang des DîtMthylxyMdinsin

der oben beschriebenenReactionVerantassacg war. Zar Vergteichung
mit der in aogegebener Weise dargesteUtettdimethylirtea Base wurde

sehr reines, aaa den hober siedenden Fractionen des kSofticheo Ani-

tinots gewonnene8Xylidin vom Siedepnnkt 216* mit Jodmethyl be-

bandelt. Das Merhaltene DimethyixyMdinsiedete bei 203", atso 7"
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Mher ah daa aas dem T)'imethy!pheay!a<omoniaetjodidgewonnene.

Von tetzterem mntoMoMedee eïeb auob ineo&n-D,a!a ea sich weit M<

ter mit Jodmethyl za eimem qaartSren Ammoniumsalze vereinigte.

Letzteres bleibt oft Tagelang CSaaig, erstarrt aber dann gans ptStz-

Hcb za einer BchSnenKryBtattmasaedea Jodida.

Die Remheit dea in diesen VeMacheo erhaltenen DJmethylxytidine

batte sieh aus der Analyse des Piatinaakes ergeben.

Theette. VeMMtt.

Platin 27.78 27.76..

Unteraachang der bei hoher Temper&taT gebHdeten
Amine.

Es ist bereita obea erwahnt worden, das8 die Utpwaodtnng des

TnmethytphenytammoDiun~odidsunter dem EioBoese ganz hoher

Temperatnr (beim 8ehmebpo<tkt dea Bleis) die Bildnng wohtkt-ystaUi-

sirter Jodide bediogt, deren Basen achon be! caMorischerPraftUtg ah

pnmSre Amine erhMnt werden. Die einzige pritnSre Base, welche

ans dem TnmethytphemytammoNiamjodiddurch Atomwanderang im f

Molecoteentatehen haoo, iat eio tnmethytpbenyiirtea Monamin, d.b. j.

ein Cnmidin. Dies ist denn auch, wie alabald bemerkt werden mag,

das HMptprodnct der Réaction. Es darf aber nicht befremden, daas

bei BOextremer Temperatur mehrfach UmbUdungen zweiter Ordoang

stattnBden,welcbe mit dem eigentUcbenUoBetzaageproceMe theitweiao i=

nur noch in ioeom ZMammenbange atehen. Man erkennt dies ab- j;

bsH, wenn man den kryststtisirten Robreninhatt mit Wasser behandett

und die 6tMk saure FiEssigkeit im Wasaerdampfstrom destlilift. Mit

den WasserdSmpfënverSachtigt sich eio farMoses Oel, welches zam <

grossenTheitoaMKoMenwaaaeMtoSen, theiiweiaeaBesigen, theilweiae j¡

kryatallieirten beateht. Sie sollen BpSter einer aShereo Prafang

unterworfenworden. Wird die FtaMigkeitM der Retorte nunmehr mit

Natriumhydrat erbitzt, so wird eine reicb!iche Menge von Monaminen

in Freiheit gesetzt, welche man zweokmSsaig doMh einen krSMgea

Wasaerdampfatromabertreibt. Auf dieee Weiee wird ein farbloses

eder Bchwachgelb geSrbtee basiachesOel erhalten, wetcheNnach dem

Trocknen aber AetzkaUzwischen 225 and 2600 siedet. Beim ofteren

ReeMciMn vereohieben8ich aber die SiedepMkte noch betr&:btticb,
i

indemaieeineraeit~bis 208" herabgedrSckt werden, anderersoits bis Cber

300" ateigen. Der gans niedrig ond ganz hoch aiedenden Producte

sind jedoch nar geringe Mengen; der aberwiegend grSMere Theil der

Basen aiedet ):wiachen217 and 230", und je 8fter man die gemiachte

FtSaeigkeit&ectionirt, um ao mehr drangen sich die Producte zwjaohen

diesen Temporata~reBzen zusammen. Die primSre Natar dieeea

a-
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Hfmptprodactes, aber a<fch aowoM der niedriger, a!e der Mber

eiedeode~ Baaen, wird sogleieb an der Leiohtkryafattiaitbarkeit nod
SohwerISsMchkeitder Salze erkannt. In welchem Stadiom der Destil.
lation immer man einen Tropfen des Dcsttttata mit Satza&Meoder

SatpoteMSare versetat, 6tet8 orhSItman a~baïd praohtige, in grossen
Nadeln aMcMeMemdeCblorbydrate oder Nitrate, deren LBsongen,
eelbst verdOnnt, mit PIat!ucMorMzu wohUH-yatattMirtooDoppetsahea
etetaTMn. Ein anderer VerMch, welcher echne)t snzeigt, dass man
ee bier durchweg mit primaren Aminen za thun bat, mag Mor karz
erwibnt werden. Versetzt man diese verscbiedeneu baeiscben Ofie
mit BenzoytoMond, M biMen eieh unter betrachtHcher Warmeent-

wicMang B'ystaHmasaeo~ aue denen Wasser Chtorhydrate aoszteht,
wabrend in Wasser uniôstiche, aas Alkobol leicht hryataUiairende

Benzoyt~efbindMtgeBzarSokb!eibeo. Reine der zahtreieheo secandNren
und tertiSren Amine, wetcbe mir im Lanfe dieser Untemachangen
dorch die HSnde gegangen sind, zeigt dièses Verbalten, ao dM8

Beozoy!ch!ond ah ein achatzhares, leicht z& htmdbabeodes Reagens
aaf primée Bmen za empfeblen ht. Aneh anf Zusata von Chioro.
form za den io atkoholisohemKali gelôsten Basen erkennt man die

primafe Natar deMetben aaB der EntwMUoag der chtu'akteriBtiech
riechenden laonitrOe*).

Es iat viel Zeit and M9he daraof verwendet worden, aaa der

zwiMhen 217 and 2800 aiedecdenFiasaigkeit, von der ganz orhebMche

Mengen zur VerfBgaag stamden,mehrere Basen von conatantem Siede-

pnnkt za iaoMMn,atteia obne dan das erwOnaehte Ziel erreicht wor-

den ware. Die Analyse zeigt, dass dièse FISMigkeit die Zosammen.

aetzang des Camidios

[C,H,(CH~]H,N

beaitet, und da sich dieselbe ZuMnMnenaetzangorbalt, ob man den

BNtereB,mittleren oder Mberen Theil dieser Fraction mttcMucht, ?
iet man fast vereacht anzaaehmen, dase luer versobiedeneCnundioe ton
fein aohattirter Isomerie mit einandergemisobt sind. Für die Aoalyoe
wnrden ans der ewischen 217 cod 380" siedenden FtSaeigkeit vier
Fractionen abgeapalten, eine zwiaehen 317 und 223" siedende (I,)
eiae zweite, welche zwischen 223 nnd 225" ~11.), eino dritte, wetche
zwischoo 225 and 228" (IIL) und endlioheine vierte, spStër gewonnene,
welche zwiMhea 226 and 238" fiy.) aiedete. Eeine dieser FtBasig.
keiien zeigt bei AbMMnog –10" irgend welche Neigung, stan'

za werdeo. Me Mer FfMiioneo warden in SaIzaNure geMst ond
in die achSn'tHyatatIMrende~ Pbtietatze verwaadeït. Die Platin-

beatimmaag z&igte,daBeatle die« Satze die Znaantmeasetza~

*) He~arann,Batohtet970, ?6?.
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2[[0,H,(CH,),]H,N.HCt].PtO!<

besasseo.
Theede. VeMttth.

Ffaet.ï. ?Met.!î. F)feet.!H. ~KOt.tV.

Platin 28.93 28.94 28.94 88.7 28.81.

Die drei erstenFracttooeu wordem abdann in dieechOneoCUor-

hydrate amgewandelt und diese droimat ans BabaSttrebattigemWassar

amktyatattiBirt. Alle dieee 8a!ze zeigten deo6e!ben Habitas, aie

kponten atle bei 100" getrockn~t werden. Die Chtorbeettmmangze!g<,

daas 8)e aUedem Platineaize entaprecheodBoaammeogeaetzteind. Der

Formel

[C.B[:,(CH,),]H,N.HCt

eotfpreohen folgende Werthe:

Theotie. VetMeh.

FMtt.î. PMet.tl. Fraot.m.

Chtor 20.69 20.66 20.62 20.81.

Ans den Mntterhogen dieser Satze wnrden dareh Eindampfen neue

KryataUtMtioaeBgewonnen, deren ESsongea man wieder M Platin-

aa!ze verwandélte. Die Zaaammeneetzoog demetbeB batte aich nicht

geâadert.
Théorie. VeMnch.

F~ct.ï. FKet.n. RMt.ïn.

Platin S8.93 28.92 28.91 28.89.

Ab man aber die Basen aus den Saboa der verschiedeneo Frac-

tionen wieder abachied, zeigteo aie aUe naheza deaaetben Siedepunkt

225–227 and das VoL-Gew. 0.9633, so daes ich geneigt bin anzo*

nebmen, daaa hier doch nar ein Comidin vorHegt and dus die

SiedeponktaonregetmSseigkeitender arsprBagtichenFMaeigkettder An-

weaenbeit kleiner Mengen fremder Basen zngeschriebea werden

mSesea.

Noch mag hier haN erwahnt werden, dass das ana dem Anilin.

eotstandeoe Conadia bei der Einwirknng von Sublimat keine Spar von

rothem Farbstotf liefert, dasa aber MgenbMek!ichdie BtHoog einer

prsehtvoU caroMMorothea Sobatanz erfolgt, wenn ein Gemenge von

Cumidin und reinem Anilin mit Qoeckaitberchtond behandelt wird.

Ich behalte mir vor, aber die Natar des ao gebildeten FarbstoSes

eines NSheren za berichten.

Ich habe aof Grand des im Vorhorgehendett erorterten attge-

meinenVerbaltens hin die hier aie Conudin bezeichoeteBase ais eine

primare pogesprochen. 80 tweifellos dièse Anfhasang erschien, ao

war es gtoichwoMwBoscheosweftb, 6!e ~och darcb einen boaonderen

Versach zu begranden. Zo dem Ende warde daa Cumidin, and zwar

E
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<<MnAtt?Mmt!~Mdie zwischen 226–228" eiedeade Frsotion tMthyUrt. Me Ëiawi~-

kang erfolgte achon lebhaft bei gewShaUoh~tTemperatar. Da ee eich

hier nur am FeststeHttngdes Sabatitationegradea hande!te, ao warde dae
erste MûthyKraogsprodact atsbatd welter behaadelt. Die zweite

MethyHrung begano ebeotaUs nocb bei gew3hnlioher Temperatur,
mueste aber !m Wasserbade vollendet werden. Die dtmethytirte Base,
welche auf dièse Weise erhalten warde, <e!gte das To!Gew. 0.9076
und siedete bet 213 bis 2140; es ergab sich a!ao Mer cbeofaHe eiae

durch den Eintntt der beiden Metbytgroppen bedingte EroiedUgang
des Siedeponkta. Dieae Base iaaat 9!ob aaf – 10" abMMen, ohae
fest za werden; wie aUe tortiâren, bildet sie mit den SaoKn sehr
16s!!cheSalze, liefert aber ein schoo kryatatU9!r<esPtatinaatz, deesen

ZtMatmnocsetMog

2[[C. H, (CH,),] (CH,), N.HCt].PtCt<

durch die Analyse featgesteUt worde.

Theorte. Venacb.
t Il

Platin 26.73 26.61 26.M.

MerkwBrd!ger Weise zeigt daa dimethy)irte Oamidin dieselbe Ab-

ne!gNog, a!ch noch. weiter mit Jodmethyl zo einem Ammonioa~odid
zu vere!n!gen, wetche wir schon oben a!s EigenthBm!ichke!teines

derDimethytxyUdiNCkennen geterathaben. Attemw&hrendeebeidem

D!tMetbytxytid!n,.obwoht nur schwjerig und aaseerst epartich, immer
noch ge!aag, e!ae tnmethy!!rte Verbindung za gewinnen, sind aile
Veranche mit dem DimethylccmtdiNbis jetzt feMgeacMagen. Die Base
warde tagelang im Wasserbade und ecMieaalichaelbstbis anf 150" mit

Jodmetbyl erbitzt, ohne dass eine Verbindang e!ngetreten wNfe. Diese

UntShigkeit sich noch weiter mit Jodmetbyl zu verbinden, moas in

irgend einer Bezichang zur Anordoong des Materials im Molecule
stehen. Bemerkenawerth ist es jedea&tts, dass es gerade so wie

di(netby!:rte Xylidine auch dimethylirte Camidine giebt, die sieh mit

Leichtigkeit in Ammoniamverb!ndnngen verwandeln iaaaen. Wir

haben, Hr. Dr. Martius und ich, in der That solche VerMttdangen
8C&ONMher beachrieben*). Die in den hôberen Fractionen des fabrik-

mâssig dargestellten Dimethylanilins entbaitenen dimetbylirten Baaen
verwandeln sich ohne alle Schwiorigkeit !n Ammoniombasen, mNssen
a!so jedenfatb XyMinen und Cumidinen entaprecheN,welche von dec
dorch die Einwirkung der Warme auf das Trimethy!pheny!ammonium-
jodid entaiehenden verschieden sind.

!o welcher Beziehong stebt daa von mir besonriebeneCamidin mit

*)'Hefmann nnd Marttue, Berichtet87t, 746.
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Tt&M *Mt!~ Mt~t!~<yï!ft<tn f~nm!
den bore!ta bekanaten? Der rein mothyMrtenComidine sind bis jetat

eigentticb pur zwe! genauer charokterisirt worden; es sind dies dio

beiden Basen, welche sich, die eine voa dem sogenenoaten Pseado-

eamo! (aaa Bromxytot und Jodmethyl mit Natrium entstaodeo), die

andere von dom Meaitilol, ableiten. Das erstere Comidto ht eine

starre, bei 62" «chmetzende Sabstaaz, welche aomit niobt weiter in

Betracbt kommen kann. WahrecheinUchfiMttdas von mir beobachtete

Comidto mit dem ans dem Mesitilol abstaatmendeo Amin znsammen.

Der letztere Korper ist aber t)Mjetzt nur in auMerordenttichgerioger

Menge gewonnen worden, eo dass niobt eiamat der Siedepunkt be-

ettmmt werden honote. Ich ho~e, im Laafe des nachsten Wioters

diese Kôrpergruppe noch etwas eingebender za stadireo.

Die hier mitgetheitten Ergebnisse laden ûberhaupt nach versehie-

denea Richtungen bin za weiteren VoMachen ein. ZonSchst eind

noch die Nebonpt'odacte, wetchosicb in dem besehriebenen Processe

bilden, zu stndiren. Dann aber fragt man eicb, werdeo eich auch

die triathytirteB, triatnyMrtenu. s. w. Pheoyiammoniamaaizein so ein-

facher Weise onter dem EinBoeseder Wârme notordoen? Oder man

versuchte, indem man von bereita hSher gogiiedertea primâren Basen,

a!eo vom Xytidfn, Cumidin und aeibst von Basen wie Napbtylamin,

aaeginge, die Greozû ZMerreiohen, bis zu welcher sich die Système

mit Methytgruppen~beiaden Isssen. Endlich, wird aieh ans dieseo

Versachen ein einfaches Ve~hreo der Umwandtong einer Baee in

das benachbarta Mbere Homologon heraaabitden lassen? Wird man

a!so z. B. Anilin durch Behaodiang mit Jodmethyl bei 300" in To-

iuidin aberf9bren tconnen? Die letztere Frage, welche auch vom

induatrieiien Standpunkte aus nioht ohne Intéresse ist, bat mich gegen

den Schtaes des Bemestefs bin zam Oefteren bescMMgt, and ich

will echon béate bemerken, dass ich an dem Geiingen dieaer Ver-

soche nicht mehr zweifein kann.

SehMeaetichgereicht es mir sa ganz besonderer Freode, der

treMieheaHBtfe za gedentMn,durcb welche Hr. E. Mylioe, Assistent

am biesigen Universitlits-Laboratorium, diese Arbeit gefBrdert bat.

Daa Geachick, die Sorgfatt and die Ausdauer, mit denen mieh dieser

talentvolle jnnge Chomiker bei der Ansfahrang der beschriebeaen

Vcrsuche hat nnterstBtzen wollen, werden mir stets in dankbarer

Erinnermg bleiben.
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198. A. W. Kefamnn' Umwandtaag des Aniline in TolaHim.

(AaademBer).Univeraftëts-LaboratoriamCXYtJ

(Ëtngegaogenam 7. Auguat.)

Wahrend die voratebendeAbhaadiong geaetzt wmde, bab' ioh im
A)Mch!<tMan die dort beachnebenen Veraache noch einige Beobach-

tongen gemacht, die ich korz anfBhren môohte, weit ioh wegen der
Herbatferien dieeeUntersachungen auf !aogeMZeit noterbreohe!)mnaa.

Aageeicbt9 der ~bor die Einwirkung hoher TempeMtnren auf dao

TtimethytphenytammontutHJodideingesammelten Erfahmegea maBste
sioh natotgemfiM die Frage ao~erfen, ob nicht Shntiche VemchM-

baogMt der Mothytgfttppen,wie sie sich bei der qttartSren Verbindang
gezeigt hatten, anch beim starken Erhitzen tertiârer ond secundarer
AmmoniMtN9a!zoeintreten warden. Der Versuch bat aaf dièse Frage
be~ahead geaotwortet.

Die ErscheinangeNgeata!ten sich im Ailgemeinen ganz im Sinne
der AaNaseang) ~rdche eicb aaa den ft8het'en Beobachtangen beraus-

gebildet hat. leh beabaichtigo, oach den Ferien die hier BKchtigan-

gedeoteten Reaotionea eingebend <u erforschen, heute sei es mir nur

geatattet, die gMckMeheMaaog einer Aoigabe su erwahaen, mit der
ich mieh in den tetzten Jahren baaSg, bisher aber stets ohno ErMg,
beschaMgt habe.

Me 8a!zo des Metbylanilins die Verauche wurden. mit dem

Chtorbydrat and Jodbydrat angeatellt lassen a!ch atondeatang auf
280 bei 230" erMtMt), ohoe irgend welche Verandernng au orleiden.
Wird aber die Temperatur bis zum Schmelzpunkte des Bteia (336")
geateigert, so. tritt die Methytgruppe aoa dem Amidrest in den Beozot-
rast aber! daa MetbyfaaMmbat aich iu Toluidin verwandelt.

C.H:.CH,.HN.HCt=.(C.Ht.CH,)HHN.HCL
Es ist fûr diesenZweck nicht n8tMg, daa Methylaailin erat im

reinen Zaatande daMMteUen. Vermiachtman 1 Moi.reines Anitinchlor-
hydrat mit 1 Mol. Methylalkoholond erhitzt diesea Gemeage mehrere
Standen lang oater Druck auf 230–250", so erhatt man eine gelbe
durchoichtige HaMmaMe von Honigconaiatea: welche ihrer Haopt.
masse naoh aM aakMarem Methyhtaiïin beateht.

C.Ht.HHN.HCI+CH,.OH==C~H..CH,.HN.HCI-hH~O.
Einen Tag lacg auf 350" erhitzt, bat sicb der RohreMnhah

voUatSndig verSnde)'t. An Stotte des dnrchaiohtigen~ zahaaaaigen
Harzes ist eine feste, schon krystallinische Masse getreten; du se-
cundare 8a!z hat aidt in primares verwandelt. Die Kryata!imasae
ISat eicb imWaMer fast oha~RBckBtand; aofZnaatz vonAlkali eteigt
die Base aie braanes Oel aof die Obe~ache der FMssigheit. Wird
die Oetaohtcht von der SatztSBangabgenommen und im Waaaerdampf-
atrom deatiUirt, ao gebt ein farbloses Liquidum Nocr, welches in dt'c
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Vorhge a!ebaMza einer MendendweimenMasse von Totaid!n erstatrt.

la dieser Réaction entatehen nar wonigeNebenprodncte.
Dae eo erhattene Tc~aidin zeigt nach dem UmktyetaUMfen Ma

Waaserden Sohmeizpankt4S". Es wurde zum UeberSMeenoeh doreh

eioe P!at!nbe8t!mmangideoti&cirt. Der Forme!

8 [(0. Ht. CH,) H, N. HC1]. Pt C~

entBpMchen.<b!gendeWerthe:

Theorie. V«wch.

Platin 81.6Ï 31.33.

BemerkeMwerth ist ea jeden&HB, dus jodwasserato8'saùres

Me(hy!M)!Mnauf dieselbe Weise erbitzt, wie das Chlorhydrat, kein

etarres, wobl aber aas8igo&Toluidin getiefert hat. Far dea Aagea.

blickmass ich' ee aaenMcUedeataasen,welchesder aSsNgenToluidine

siob ia dieeemFaUe bildet.

Ich werde non veMachen, ob e!<~in NhnUoherWe!ae Bomotoge

der Amineanderer KÎMMa, eowioeiniger der io dem Organ!8mnader

Paanzac an~retenden Basen erbalten iasaea. Von gaM besonderem

hteresee wird in dieser Beziehongdie tintetsuchang des Napbtylamine

sein. Die Daratet!)tng der methyMrtenNaphty!aatine Mhien Ba<A

einigenBeobaehtungen, welchevorliegen, Schwierigkeiton so Meten;

wenn man aber bei tnaasigen TemperattiMnarbeitet, 60 erhait man

sowohldas monomethyUrteund dimethyHrteNaphtylamin a!e aach dfe

Ammoniombasesehr leicbt. Die Saké dieaer Verbindnngen seièbnen

eich dorch ihre beaondere Kty9tatt!MtionBf&h:gkeitaoe; ich babe aber

noch nicht Zeit gehabt, die Einwirkungder WSnme aaf dieselben za

''tadireo.

Noob will ioh hier acUieMUdtbemerken, dasa anch die Neben-

prodacte, welohebei der Einwirttongder Wârme auf dae trimethyUrte

PheDyiNamoniumjodidentsteheB,Dicbt obneein gewiMesïntereaae za

sein Mheinen. Schon hab' ich ans der kleinen Menge gans hoch

siedeoderBaMn, welohe bei 830" entatehen, ein pracbtvbM kryatatM-

Bifende&Amin abgeaohieden, welches nach der Analyse des OMor*

hydrate oad dea Piatiaeaizea die ZMammeasetzang

OnH~N

beeittt, und sioh bei naherer UBtemochangwahracheinMohab

angweisonwitd.
[C,(CB~)~H,N

aoeweisettwird.

ËBdHchtritt in dieser Reaction Mch noch ein achoa hyetaMi.

sirenderKoMenwaMemto~ao<,welcherbei 186" Mhmitzt and swischen

230" undMO"eiedet. EinigeVo'breantmgen dieaeaKSrpem, die noch

weitererBeatSdgaag bedSrfBBtfShren M der einfachen Formel,

C~Ht.-CJCH,),.
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n®aaee.nlnA' mirblln6 aleDarf man dieaeaKobtenw&8serstofFwirklich ab aech~ch methy.
iirtes Benzol aasprechen? WSre dem 90, a& mSMte die Oxydation
desselben Ergebnieae tietera, welche einer oaheren Erfbrschoog wobt

wSfdig waren.

187. H. S&lkowski: Ueber die Knwirkon~ dee Ammcniake aaf
Nitr&niesâtu'e und des Phonyïendiamiae von Cti~fta.

(Eingegangecam2. Aogast.)

Die Mittheilung der Hrn. V. Meyer und C. Wareter ,aber

e!n!geAbkômmHngedes festen Dibrombenzola" im letzten Hefitedieser

Berichte veraotaMt micb, schon jetzt Sber einige Vemache za beHch-

ten, welche zum TbeH denMtben GegeMtand behandein, obwoMdte-

selbeo noch nicht ganz zum AbacMasagelangt sind.

Beim Lesen der anafahrtichen Abhandlung von Grieee, Nberdie

Ut'am!dobenzo68Snre'),war icB genaa dorchdiesetbeScMttsaMgetaog,
weiche to dor eben erwShnton Mittheilung aosgedrBekt iat, sa dem

Resultat gekommen, daea dem neuen, voa Qr!esa beechnebenec,

Phenytendiamtn die StoUaog 1, 2 zakomme, faite man die Aoudo-

benzoësam'eata einen KSrper der l,3Reihe anBiebt. Diesoa Reanitat

befindet sieb im Widersprocb mit der bieherigen Annabme, wonach

einea der beiden anderen Pheoyiendiamioe, daa ~-PheBy!ëndiamiavon

Hofmann, die Amidogroppen an benachbarten KobtenstoNatomen

besitzen 8oli, eine Annahme, die auf der leicht en bewirkenden Um-

wandlung deeeetbeo in Chinon und der V<yau8aetzangder 1, 28teHong
des letzteren beroht. Die EinwSnde, welche Mt jSngster Zeit von

Barth gelegentlich aeinerUntereachangen Sbetd~eProtok&techusiure

gegen diese letztere VoraaBBètzooggemacht-sind, fbraerten amsomehr

sa einer neuenUnterBochangder beregten Frage aaf, aie man eaMer

Mr das ~-Ptienylendiamin noch Or eine Anzahl anderer Bideriv~te des

Benzols aus der indirekten BHdang vonChinon oder Hydroehinon die

1, 2SteUabg geMgert hat (vergl. die TabeUe von V. Meyer in den

Ann. d. Chem. u. Pharm. 159, 22.).
Aasser dieaetn aUgemeinen IntereMe batte die Frage nach der

Constitation des ieomeran PheoyIondiaminBf!tr mich noch ein speci-

eUes, weil icb die Constitution des von mir vor KuMem (diese Be-

richte V, 10) beschriebenen Triamidobeozols dnreh Ueberf&hroogin

eines der Phenytendiaïmneza ermitteia hoBe (nSmUchdorch Ersetzcmg
von NB, durch,H in der ab Acagangamateriai dienenden Dinitro-

*) Joamatmf pMM.ChemteV,227.
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.a.rdena.o1'O.:III1~hA1.I1\"

paramidobenzooeaot-e[CbryeaoiMsaare], Rédaction der Nitrograppen

ond troottaeaDestillation der eo zo erhaitenden Mamidobenzo6Baaro).

Ich glaubte daher e!ne Getegenheit nioht onbeoatzt taaeen zo sollen,

welchesich mir zor experimeoteHenBeatatigongdeaaosderGrieaa''

Mheo Arbeit gezogenen SchtaaaeBbot, und obgleichmich neue Ver-

eochezo demseibea Resa!tat geMhrt haben, daa auch V. Meyer und

Woratef erhiattenbaben, ao atehe ich doch nioht an, diesetbeo mit-

zatheHen, da aie, wie ich gtaobe, einen geaagendeMnBeweie ent-

balten. Denn wShreod die 8cM<tM<bIgentngder HH. V. Meyer and

Warater ansser der Ï,4SteHung dea <~9tenDibMmtenzo!s die wëi.

tere Annahme sur Voraoasetzoag bat, daM die eiae Amidograppe,

welche bei der Behandlung des Nitrodibrombenzobmit Ammoniak an

Stelle des Br eingefShrt wird, daa der Nîtrograppe benacbbarte

BromatomeMetzt, bedarfderittFotgendem zagebendeBeweia, an9Ber

der Atmahttto der 1, 48teMoog der Seiton~Men der AnisaNafe,keiner

weiteren.

Bebandeltman NitrahMsSuremit Ammoohk bel !60", eo wird die

Grappe OCH; dorch NH~ eraetzt nnd man erbatt eine N!tropa)'amido-

benzoëeSare (dM Nabere über dièse Reaction aowie über die Ein-

wirkung von AnisaSoie auf Ammoniak in hëberer Temperatnr beha!te

ich einer apStereo Mittheilong vor). Dieeelbekaon, da die A~Manre

zur Para-Reihe der BenzoësSaregehSrt, nar die durch die Schemata

ï. n.

CO,H CO,H
<'

r(

¡NO

r' ~.N0,

'0,

oder
NOr

NH, NH,

aaegedrOckteCoostitotion haben. Ans dieser Saare erha!te icb zwei

Abk~mmHnge:

1) Dorch Redoction der Nitrogroppe za NHg entstebt eine Di-

amidobenzoësSure, welche bei trockner Destinationein Diamido-

benzol (Phenylendiamin) liefert.

2) Darch Bebandlung mit ealpetngor S&nrein atkohotiacherLS-

song wird die NH,-Orappe darch H eraetzt und oa entateht eine der

drei iaomeren NitrobonzoësSaren (die dritte iet bekanntlich vor

Karzem von BeHeteia und Kahlberg beechneben).*)

Es ist Har, daes d!e:e beidea Derivate nicht dieaelbe SteHnNg

dor Seitenketten beaitzen kônnen, da aie sich aM obigemSchéma, daa

eine durch Elimination derCOaH-Grappe, das andere dnrch die der

NH,-Grnppe ableiten.

*) Amat.der Chem.Pliarm.CLXïH,1B4.
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Die bei der emteo Reaetioaerbalteae DiamidobemeoMateiet
identiMhmit dw vopGrless a!s ~-DiamMobenzeMerebezeichaetea t

Sattre; ibr achweMeaarea8a!zbat, wie daader letzteren, die Za- 1
eammeneetzang[Ce Ha(NH,), CO~H],, H,80~. Bei trooknerDe.
atiHatioegiebtaie, w!e,d!o~'SSaKvon Ûriesa, daebei 99"echmet-
zeode Phe<)ytend!amim.Den Sohmeizponkt&mdioheowohtbei dem
noohmalede9~tten, ata bei detndarch Sublimationin gMoMDdeo,
weissen, fechtwiokMgenTaMchenerhatteneo, NbeMinatimmeedbei

99*; deo Siedepeokt, soweiter a!ch mit der geriagenMenge(etwa
4 Gnn.), diemir za Gebotestand,beatimmeoMese,etww aber 8W

(Grieea giebt252°). la der Réaction, namentliohgegeo Eiaett*

chlorid, i:e!gtemeia&SabetaozebeaMb voitkommeneUebereinetim-

mnogmit demPheny!endiam!ovonGrieaa.
BeiDetchfBhroogder zweitenobenerwâhntenRéactionetiessich

aaf einige8chwierigke;ten.Ea zelgte eiohachHeMMch,dass die Bit-

daag der NitrobeazoësSareamleicbtestengelingt,wennman znnSehst
darehEintrageaderNitropat-amidobenzoSaNaM!neioeka!teatkohoUache

LSaangvonMtpe~iger8au)'e die entepMehendeMazoaSeredsMtdk
and dieae daao durcb Kocbemmit ttbeotatemAlkobolzeMetzt. Die

Diazoverbindoogseheint oachder 86c&ato<fbeatimm<mg,welche81,47
pCt. ergab, die Formel

OaHa
N~N\

;0C.H,(NO,) ~0
00~

zo beaitzen(berechnet21,76). Die ans ihm erbalteneNitroMnzoë

eaere, derenFormeldorobdieAnalysebeatMgtwarde,bildeteeehwach

geSrbto, bei 140–141" echmeizendeNadeln; ibr Aetherbildeteaos
Alkoholkrystalliairtgt&nzeade,bei 40–410 scbmelsendeTafeln, daa
Amid Mne, lange bei 140" schmeizendeNadeln. Die SBnre18st
sich bei 82",5in 400TheiteoWMser; die darchReductionmit Zion
and SabeNaredargeatettteAmidobenzoëeSnrescbmMztbei 172". Das

Baryteatzder 8$aro ist nach der Formel

[0, H~(NO,) CO,], Ba + 4H, 0

zosammengeMtzt,and ist ia kaltemWasser schwererISsMchale die
freie Saure, so dass eine derartigeMsang dorchSSarezttsatznicht

getrabt wurde. Die Eigonacheftemcharakterieirendie Sanre ats die

gew5hnliche(Ortho)-Nitrobenzoësaare.
Ea fo!gtMeraaealso, dus diegewShoiicheNitrobeozoësaureond

die mit ihr in ZMammenhangstehendenSabstanzen,wie Amido-,
OxybenzoëaSoren. 8. w. nicht dieselbeSteUangder Seitenkettenbe-
sitzen k6cnea, wie dae Phenytendiamittvon Griess. Nimtat tnan
fBrdie erstere,wie es jetat meistenagesohiebt,die SteUtmg1, 3 an,
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t~t A&tt ~~t––~t~–~so folgt daraoa Mr daa mené, bel 99" eohmoïzende Phenylendiamio,
mit Nothwendigkeit die Stettang 1, 2*), ze deren Gonsten auch die

gtatte Bttdung e!oo9kryetatHstrbareoOxydatioMprodaktea durch Ein-

wirkung von EiMncMor!daprîoht. Wae den ScMaeabetriN~, den man
bieraas auf die Conetitutiondes Chinons z!ehen k8note, so etimme
ich darin mit V. Meyer &berein,dMe ein derMtiger 8ob!aB8 zunXchet
noch ata verfrSht zu beaeichnen sein tn5chte. Zwar acheint die Ba-

obacbttMg von V. Meyer, daB8 bel der Oxydation dea neuen Phe-

nytend!atn<M ke!n Chtnoogemch auftritt, entaeMeden dagegen za

aprechen, dass im Ch!noodie SaneMtoBa.tomebenaohbart stehen, a!tei!t
!ch kana diese Beobacbtung nicht bostadgea. lob habe bei der Oxy-
dation des bei 99" MbmatzecdenPbenylendlamins mit chromsaurem
Kali und SchweMeat))'e eineo sehr deatlichen Gerach nach
Chinon wahfgeaommen, im featen Zoataode habe icb daseelbo frei-
tich nicbt erbalten kSnnea, doch bat mir dies, wie ich gesteben tnoas,
auch bei dem Pbeoytendtaminvon Hofmaon nicht getingen woHen.

Beatattgt sicb die CMooabUdangauch ans dem Maen Diamin, so ist
diea jedenfatts em neoerBoweie dafür, dass man aus der Bildung von
Chinon bei der Oxydation keine ScbMsae auf die Constitution eines
Benzotdenvata ziehen darf.

K8nigsberg, Universitata-Laboratoriam, den 1. AagMt 1872.

Correspondenzen.

198. A. Henntnger, ans Parie den 22. Jtdi 18M.

Académie, Sitzung vom 8. Juli.

Hr. Becquerel vertas eine Abbandtang 6ber den E!nf!us8 des

Drockes aaf daa Phanomen der Endos- und Exosmose. Ferner theilte

er einige Beobachtangen &berdie Einwirkung gewisser S&!zlosangea
auf Miuera!ien und die dabei etattSndemdeBildang kf!nadioher Miner&-

lien mit. Die Versache warden in der Weise aaagefuhrt, dasa man

das Minera! in einem geMMoMenenGetSsae wâbrend zwanzig Jabren

in BerOhmog mit der Satz!Saong !ieM. So erhielt es ans Gyps und

zweifach koblen8aurem Kalium Arragunitkryetalle, aus Gyp8 und

kobtensaurem Kalium Kalkepathkryata!!e, ans Bteigtanz und KHCO~

sehone rhombische Kryetatte von kohlensaurem B!ei etc. etc.

Hr. Th. 8chtoea!ng leitete ans seinen Beettmmungen über die

*) WelcheSehtaMtmanhlerauaanf die CoMt!tattonder Grteea'BchenSt)t'
m zMMnkm, ht Mehtau MMhee.

v/n/?
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MeMeMMitdes koMenaaofeo Kalke in koMen~saMbaMgHn WMeer,

Bber wdche ich in meiaern letzteo Bt!e& bedcbtet, die Formeh

x"'c'kyab,

in wo!cher x den Druck der KoMeaeNare (bezogea auf die Einheit-

des atmoapMneehen Dracks 760'*), y die gdCste Menge aanron

kobtenetmren Eatks aaedrSckt, m und k sind Constante.

Bei 16" wird m 0,37866 aad

k 0,921~

Far die MsMchkeit dee koMenaattrenba~yta in ttoUeM&M'ehatt~Bem

Wasser iat dieselbe Fûnaet gNtig, nar iat

bei 16" m'=* 0,88045 Md

k 0~34726.

Reines Wasser t6st bel 169 0,0186Gr. koMoaeacren Baryt.

Hr. G. Satet beachneb dae primare Spectrem des Joda, welches

voMstSodigdom bekannten A~Ofptionsapectmm entaprioM, PINcker

and Hittorf war ea bei Anwcaduog gowShnMcharGeiater'Mhea

RShreo nicht gelungen, daa pnmSreSpeotmat za erhalten. Hr.Satet

ist zum Ziele gelangt, indem er die frOhef yon ibm beMhriebMe

RShfe mit Sasswem Btectroden und EtectdziMtt von getinger Spaannog

anwandte. Dae Licht der R8hMiat in der K&ïte ge!&bf&nze&tMg,

{n der WSrme violett.

Bel einer genauen Unteraochungdes Spectraos des rotheo Mchts.

wetcbee SberMtzter Joddampf aussendet, bat Hr. Saîet jeM die

baaptaScMichen Streifen des AbaorptioaMpectrama an~den ~Snaen.

Dieselben sind jedooh schwachMd bei geringer DIapereion erechetot

daa Spaktram hontinaMicb.

Hr. F. Pisani bat Mbef datgetban, dasa der Mootebraa!t mit

dem 6achs!ecbeBAmblygonit identisch iet. Er theilt nae die Anetyae

cher VMtetSt mit, welche eehwachgrBnMchund Mgteich viel dnrch-

sicbdger ist. Diesetbe enthSh kein Natron, weniger Fiaor, dagegen

bedeutend mehr Wasser. Sie stimmt in ihrer ZaBammeneetzaBgmit

dem Amblygonit der vereinigtenStaaten SbeMio.

Das eioe der aaatysirtea Moater war von Moo<abtM(CteaM~

das aodere von Hébron; s!e etimmen !o ihrett Zasamm0.anaetaangen

ziemlich SbeMon.

I) FI =. 3,80; Pt 0; 47,15; At, 0, 36,90; Lis 0 – 9,84;
n* 0-4,75.

H) F! ==5,22; Ps0:= 46,65; At,0j,-== 36,00; Lij, 0~-9,75;

B~ 0 4,20.

Die HH. Cb. Friedel und B. D. Silva ber!ehtetec Sber ein

noues. zWet&Ksh'gecMorteaPropylea aad Efr. Maumeaé nb~ die

Oxydation des Zookers. Ich habe b~de Arboiten schoa erwShot.
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Hf. Riban condenairt die Atdehyda.daroh ErMtzeo demeiben
mit Zinkepaaea. Ans gewShnMohemAtdehyd bat er aof dièse Weise

Crotonatdehyd,Aldol <md ein aeaee Condensatioeaprodakt CoHt. 0,
erbalten.

Vateraialdehyd liefert mit Zink aaf 180" erbitzt, neben anderen

Prodokten, den echon frûher beechriebenen Kërpe!- CinHi.O, der
bei 190" siedet.

Aoe Benzoyiwaeaeratoarontetehen noch nicht untersuchte Con-

deMatiomptodQbte. Aoetomwird BeIbBtbet 390" von Zink nicht an-

gegnS'en.
Die HH. Berthelot und Longninioe theilten mehrere calori-

metrischeBësttmmangea über die ZeMetzongder Chloride und Bromide
des Pbosphora durch Wasser mit. Die erbaltenen Resultate eind
darch thermische UntersachMng der Reaction von Kalibydrat anf die
Chloridecontrolirt.

P Ci, mit H' 0 entwiokelt 63600" = 8 X 21200'

PCi,0 74700 ==3x84900

PC~ H8900 ==5X23800

PCt; in PCi,0 verwande!t 44200 2 X 22100
P Brg mit H" 0 entwickelt 64100

Aas dieaen Zahlen falgt, dass der erzeogto WSrmeeeect aogefShr der
Anzaht der gebildeten SatzsaaremoteMte proportionat ist.

Académie, Sitzaag vom 15. Juli.

Hr. Des Cloizeaux bat bei vergieichenden Beobachtangen der
optischen EigenBchaften des AmMygooita von Penig (SaehBeo) und
von Mootebraa die Identitât beider Mineralien (eatgeetettt. Die Beob-
achtungen von Pisani, Rammehberg nad Kobel! sind dadurch

beet&tigt. Der Amblygonit von Hebron differirt dagegen ia seinen
optischen Eigenschaften.

Hr. A. Hoozean tbeilte mit, dasa Alkohol oder Aether sehr
rtfsch darch Ozon oxydirt werden. Neben AIdehyd und EsBigtanM
entsMhtWasaeratoUsnperoxyd.

Hr. N. Grébant bedient sich zor Haroetoffbestimmung mittetst
des Reageoa von Millau einer QaecksHbertdftpumpe. Die aagewandte
Vorrichtonggeatattet ihm, in eine taMeere Rohre zoerst die HarMton-
ISsong oder den Urin, daraaf etwas Wasser und zotetzt die Msang
von Qaechsitber in Saipetersaure einzafBhren. Mit HSife der Qoeck-
silberluftpumpesammeit er daa entwickelte Gaa Sber Qaecksiiber anf
ond bestimmt darin die Kohiensaare und den StickatotT. Aaa der
erbattenen Kohteoeaore kann der Hamstoif berechnet werden; der
Stieketoif iat etwas zo hocb, deon das Reagens von Millon entwickelt
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-IL 1-~ aw.. nn
immer StickstoS~ Hr. Gréhaat bat fSr 20 CC. Reagens 1,7 CC.

Sticksto~ erbalten.

Zatetzt erwShnt Hr. Grébant, dass or im Widereprucho mit

den Angaben voo Hoppe-Soyter gleicbe VottuninaKobteneSure und

Stickstoff erbalten bat. Dieses Resuttat steht im Einklange mit den

Angabea von Liebig, Woehter und aoderen.

Chemiscbe Gesettschaft, Sitzang vom 19. Juli.

Hr. Gaignet gab einige BettrSgezur Eenntn~s des Cocheoi!!en-

farbstoa~.

In der Indostne~batte man schon Jange beobacbtet, dass die ge-
farbten StoNe hauSg schwarze Fiecken habeo und man batte dièse

Erscheinung der Oegenwart dee Eisens zugescbrieben. Nach Hro.

Goigoet iet dieee Ftrbang durch die Bildung von carmineauremKalk

bedingt, der e!n io Wasser antôeliches schwarzes Pulver daratellt.

Das Salz i~t in Essigsaure ohne Zersetzang mit rother Farbe tSsHch

und bleibt beim Eindampfen der Msung ata echwarzer Racksiand.

Hr. Ma âmené, Mr den es eine Nothwendigkeit geworden, in

jeder Sttzaog dasWort zu ergreifen, um der Geseltschaft seine Theorien

gleichsam aufzuzwingen, giebt neue Beweise f5r die Richtigkeit der-

setbeo. Unter anderen Fo!gerungenbebaaptet er, dasa bei Einwirkung

gletcher Theile Gtycerin und Sberataoganaauren KttUamB, beide in

wâssriger Msung, keine GlycenMaarc eotstebt. Bei sotchen Be-

haoptuugen sei es nur erlaubt, die Mittheilung des Hra. Maumene,

eowie die dadorch berrorgerafene Discussion zn Sbergehoo.
Hr. Bourgoin hat aM BrommaicynsSureC~ H~ BrO~ eine Oxy-

mateînsaore C~ H~O~ dargestettt. Die Umwaodiuog gelingt nicht

durch Kochen des Katisatzes mit Kali, denn dabei tritt tiefer gehende

Zersetzang ein. Setzt man j'*docbzu dem Kaliumsalz der Brommateîn'

eaore frisch gefatttea Silberoxyd, so Sndet schon in der K&)teE)n-

wirkang statt, und man erh&h dae Kaliumsalz der OxymateînsSare.
Ihre Saizo sind krystatiisationB~ahig;das Silbersalz explodirt beim

Erhitzen.

Ihr'Correspondent theilt im Namen der HH. Ossikovszky

nad Barbaglia drei Notizen nttt; die erste iSber einea Versoch der

Syotbeae der MesoxatsSureund die zweite uber den AcetytoxantineSure-

Sther; die dritte von Hrn. Oasckovazky Sber das Guanidin. Icb

btn eo gtacUicb, Ihnen die Notizen dieser HH. beilegen zu konnen.

Hr. Grimaux berichtete Bber einige Derivate des Tetrachlor-

naphtaline.
Hr. A. Lebel hat das bei der Destillation von ErdC) (P&cbel-

bronn, Elsass) gebildete Hexyten mittelst Scbwefe!s!it<rcin cinen bei

136–J40" siedenden iMhexytatkohot Bbergof'ihrt. Ër bedient aich

einea mit SchweMa&are gefaUtenond in einer K&ttemiscbangbennd'
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lichen Kugelapparates und iNsst das Mexyten hindurcbstreichen; es

wird dadurch eioe iHnige Beruhrung des KoMeowasserstoSamit der

SSureerziett.

Hr. Lebel beschrieb sodann uinen Apparat, dessen er sich schon

seit iangerer Zeit mit Vortheil bei der Destillation von Petro!eom

bedient. Dersetbeist6ehrein<)tchund beruht auf demselbenPrincipe

wie die Apparate der Industrie, hat jedoch vor dem von Linnemaan n

den Vortheil, dass er eine contiouirHche Destillationnrmogticht.

Hr. Jungnoiach bat jetzt die durch einfachcs Efhi<xco von

WeiosteiasSttreerhaIteneTraobeosSttre JurebKrystMtti~ationdesDopp't-

salzes von Ammonium und Natrium in recbts- ond iinbsdreheodc

Weinsaure zeftegt.
Beim Erhitzen der WeinaSuremit Wasser auf 175"entsteht neben

Traubeosaare eine weit iS8Mche)-&SSure in gerioger Menge, deren

Katiamsaiz ia B!NtternkrystaUisirt.
Hr. Wurtz beschrieb einige Ab&nderungen bai dem Verfahren [

der Bereitong des Aldols. Er gab sodann eine kurzc Erwiderung

auf die Bohrheftige Kritik, welche seiner Arbeit 6ber den Aldol von

Seiten des Hrn. Ko!be zu Theil geworden [Joarn. prakt. Chem.,

[2] s. V. p. 465] iat, obno jedoch detn Beispie!eseines unerbittiiehen

Gegners zu folgenund sieh der Aosdrucke zt) bedienen, wetche nicht

eines Ge!ehrtan wOrdig aeien.

Hr. Kotbe hâlt die Benennungdes KSrpers Aldebyd-Alkohol,

oder abgekBrztAldol fBr vorzeitig und Sndet dorchaosniobt bewiesen,

dass derselbe gteichzeit!g die Fonctionen einea Atkohola und eines

Atdehyds spieit. Hr. Wurtz ersacht Hrn. Kotbe, doch nur in diesem
r

FaUe etwM Gedatd zu baben; deno obgleich die achonveroBenttichten

Reactionen, namentlich die Spaltung in Crotonaldehydund WassBer,

die Bildung einesTrichlorids und eittes Monoacetatszur angenommenen

Formel berechtigen, 60 bat sicb Hr. Wurtz dennoch nicht damit

begnugt, sondernmehrere Versache über Oxydatiouund Hydrogenation

des Aldols begooneo, welche die Arbeit zum Abschtus~fuhren soiten.

Er erinnert, dass im Verlatife eines schon langen wissenachaft-

lichen Wirkens es nie seine Gewobabeit gewesen, sieh mitvor!SuSgen

Notizen zn begnOgenund nocttweniger Theorien auf nicht festgestettte

Tbatsacben za bauen. SoUte es ibm aber deshatb versagt sein, an

experimentelle Resattate theoretisehe Betrachtungen zu knSpfen!

Dieser Einwurf musa um so mehr erstaunen, ats er von Seiten

eioes Getehrten kommt, der so oft tbeoretische Specutatiooen dem

Versache voraMgeacbickthat. j;
Hr. Poaomareff bat durcb Einwirkung von PhoaphoroxycMorid )'

auf ein Gemenge von Oxa!saure und HarnstoN' eine Sâare erhalten,

deren SilbeMab die ZusammeMetzung des parabansauren Silbers be. J

Ijh
a
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sitzt. Die freie Slure hat eben<a!tsd!eZesammenaettangder Farabao'

aSare, nur enthatt aie 2 Mo!.Wasaer.

Hr. Montgotfier bat verschiedeneDerivatedeaKamphere ante~

aadht. Die Camphins&tre, deren Exietenz von Kach!er beatritten

worden, existirt dennoob ond der MissorMg Kachter'a Begt darin,
dass dereetbeunter angenstigen Bediogongeogearbe!tet.

t99. H. Bohiff, M9 Plorens am 26. Jali MM.

Weon icb Ihnen heete schon wieder berichte, M iat es nicht

etwa FBHevon Matena!, welche micb dazn veran!aMt,woM aber in-

zwischen eingegMgene MittheUoogenvon Hro. Longain!he, welche

erlauben dievertNeintt!cheSynthèse deeTerebene aaf ihren wirtd!ehen

Werth zorackzafBhren. Hr. Longuinine be&ande!te100 Or. Cymot
vomSiedepunkt172–175" (corfigirt) und vondessen Reinheit er e!ch

jetzt vorher CbeMeagtbatte, alimâlig nate!' Zosatz von Satzaanre mit

2400 Gr. 3 pCt. Amalgame, oh ne daae d!eaet MalVeraodentng con-

etatirt werden konnte. Hierbei war das Cymol unter Aethetzasatz

in wâaerigem Weingeist gotoat. Bei einem sweiten VeTeach warde

daa nur io Weingeist geMate Cymol allmitlig mit NatnamstCckcheo

bescbickt,aber auch der in dieser Weise eatbundene WasBeratofTbe-

wirkte keine Umwaodttng. Hr.LoBgeinioe gtaabt demnach, dass

dae CominS),wetcbes be! vMecMedenenfrtiheren Versachen zor Dar-

ateHnng des Cymo!s gedient batte, mit Terpentin8t vefESkdtt war.

Dae robe Çymot, welches im vergangenen Jabre in meinem Labora*

toriam fraktiooirt warde, war im Jahre 1868 von mir eelbet aus

Comioo! abgeschiedeM,wetcbea von.Merck in Darmstadt belogen
worden war. Ee seugt f5r die gewieaenhafteArbeit des Dr. Gaa-

reschi, date er ana der darch die Operation verminderten Qoan-
titSt den grôssten Theil des Terebeos abscheiden konnte, welcher

Longainine bei der vorgangigen FraMoairong gSnz!ichentgaogen
war. Die duroh die Arbeiten von Barbier ond von Oppenheim
so nahe gelegte Ueberiuhrang von Cymol in Tereben scheint alao

durch Natriamamalgam nicht bewerksteitigt werden zo Mnoen.
ïn den beiden !etzten Nommern der <?aK«ao~m~MÛndeteich

eine Mittheilungvon A. Cossa (Tonn) 8ber DarsteHnng ond Eigen-
achaften des Chlorpikrins. Erstere ist die von A. W. Hofmann

angewandte. Cessa fand, dass reines CMorpikrin ohne irgend
welche Zersetzang constant beï 1!2",8 (743**)siedet. Es !6st sieh

in alleu VerbSttnissen in Beozin, Schwefetkohtenaton',Amylalkohol
and absolutem Alkohol, weniger in wasserbaltigem. Aether nimmt

bei 11" seines Volums auf. Wnrde Chloroformmit dem gteichen
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Der Pree~achen der CoemmMtdeInato einer Tariaer Fabrik,
welcherate DSngerVerwen~agindet, en&idt aoch 12,34pCt. Fett.

Die lotaten Hefte dea .?«?0 CtaMatoenthaltenfMt aaMchtieM-
!ichphya!kfd!9cheAtbetten.

Ibr Correapondeatbat seineUaterauchtmgenBberdie gesehwe-
fette QaUase&OTe(8aMbgat!oMate)and ibr aetheriacbesAnhydrid
(So!{bt&BBi)taSare)fortgeaetzt.DieAcetylderivatezeigenNichtsbeson-
ders Bemerkenewerthes.Daejeuigeder SatfotMains&tMbat keine
GeAstotfrettMonemmehr. Letztere8&ttrebe! 100" mit eoncentrirter
ScHwefets&orebehsndettg;bt &e:ae Sabatanzvon den eharaktensti-
sohenEigenschaftender BaBgaUoM&are.

Von denmitPhoaphotoxycMoridbehandelténpolyvatenteaSinren.
aus der Grappe der Pettkôrperha):aar CitMMNsSnre,bei welcher
abrigenedie Einwirkangeiae tiefer gehendeist, eiae Sabatanzmit
GerbetoffreaktionenentatebenhaMn,and ich kaonjetat zofBget~dM8
dtMeSubstanzanch in ihrer pmcenëachemZtMMamenseizangder ge-
w5ho!ichenGerbaNareziemBdtnabe ateht. Verencheaber die Ein-
wirkungtrocknerAnenaaare(gegohwefelteBtaga&ore')und Mhmet-
MndenKaMhydrata(Tetroxybeazo!)aaf SuUbgaMohSaresind eben
imGange.

VotomMacheaderSaipet<ttS)M'aand demdoppeltenVohmSehwd~I-
BSureséchaStandenhng aaf K)0"whitzt, so eotetehtnebenvieiea
gM(Brm!ge&ProdohtenaacheinegeringeMengeCMorpiMoa.

Hr. C. CHaaett: hat die Emp6ad!i<}hkeiteinigerB~ahMoaeneur

NachweisangvonJodktdiomimUrinaaf~Neoegepra6. BeldenSMAe-
meMreaMoaenist da MhfwichtigerFaktor, die TemperaUtf,niebt
beMhtet. Mit BMmwM60tund Schwe<etkoMeB9tofFg&Hogtibm die
Reaktionmit 0,000025Gt-.JodkaMamin 5 CC.Urin.

Hr.Df.NaUîno theiltAn&!yMnvonCecaanSeaenandvonBankol-
nSaseo(catM~M~~Fr&chtevon~«t<W<M<W~&eForet.) mit. Ïn den
MandeinCndete)*:

Coent Bm<tmtCeem B<mM
Wasaer. 6,80 5,3&
Fett (durcbC8' aeegazogen) 67,85 63,97
CeUttio~eand 60Mt!goorg.Sabet. 24,80 28,99
Asche 1,55 8,79

LOO.OO 100,00

n h



7M

200. SpecNcatMnen vea Patenten 19? OroMMtMmien and &ïand.

3223. Graf Favières, Pana..Zaberoitong von Aoetricb&rbe."
Datirt 29. November 1871.

~f~ lu der ~<! von G!yW" <~t.tt der abM.
FtttMtgMtea. wie Oet, Honig o. e. w.

3827. C. GatJand, London. (FSr C. Mn~toH, Ttma.)
.KSMttiches Leder."

Datirt 29. November t87î.

Gtwobe von Baumwolle, Leinen, W.tt. werdon in oia. he:tM LSmM von
Leim md Allan getoucht, in warmerLuft gettMtmet, .]).!“ bevor dieaetbengMztrocken geworden,mit Ma gepah~tem T.tk (tb.rptnte!t. So eM~gte: Leder eign.t
e!ehmr8.hah.,Satt9tab~Ug. MMehm.Mi.Nena. a. w.

~<g'w

3241. J. Hodges, London. ,,Rein:guog von Para<Bo."
Datirt 80. November 1X7!.

DM teht PaMMawird g~chmobeo, in KacheatOnngegoMen und hn~MmabMMen gelauen. DieaeKachm legt man dann saf irgende:n porôses Material,du gehadeentrtrmtwird;i diezwitcheadenPM~Bnt~ataHo):mudtM!'a!«ne NaBtiz-keit a. a. w. aMMtnun wegund wird ~bMrbirt.

3~4. J. L~otch, London. nRei'ugccgamttteI."
Datirt 80. November t871.

E9 wird bier tiM Mitchnngvon W<MM~tM,Zucbt and Kalk aUeJote
Zwecke,<BrwetchegewShntichSeife gebraucht wird, vofgMehhgtn.

3246. W. R. Lake, London. (FSrL. La
Brècbe- Viger, Montreal,

Kanada.) Cementiren von Eiseo."
Datitt 80. November t87t.

MM fertigt and vollendetden zn behMdetndenAttiM au SchmiedeoiMn~d
tauebt ihn danc in cesehmotzMM,von SchweM ond Phosphor&etM, hoUeMto~.
MICMNEtSCO.

3249. L. Fortonl, Paris..Bebandtnng von Fettkôrpern."
Datirt t. December 187t.

Die FettMrpMwerdendore!) den eteeMachenSh-omit Oh!)t,GtyeM)n,StMdB
a. w.jerhgt. Bei etwa 80" C. Temperaturgenagen zweiSumden Mr die Ope.ration. Man erhMtmitte!Mdie<MVef<!tItMMeine grSMete<mbeMe~g.w$bB!ieh,und die Pfedokte sind reiao)-und von bohetem Siedepunkte.

3259. J. H. JohasoH, Londonr. (Fûr La Société BaSolM nnd Cie.,

Madrid.) ,,FeaerIo8chmitteL''

Datirt 1. December 1871.

EineMnre and eiue atMiecheMsong i&einenteigentMhnKehenSpdtMppamte,von einMder getrennt geh~ten, vereinigentich, wenn die Pumpe!M Werk geMbtwird. Die SNatetBsnngenthititWeiMteineiture,Oxt~Me, Carbohftureund LackmM)
die AthttiMOtMtigtteitenthMtNatronbicarbonst,Alaun undI-ampeamat. Zweek des
AtaoM iat, dieSaMoMeg, se wie ~tehe Uber den gegen daeFener zu MhOtzeadm
GegeMtandHiettt, zMverglasen.

V
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3261. J. J. Knight, Penketh bei Wa)t!agton. ~FabrikattOtt voa

Alkalien und Salue detsetben.

Datirt 2. December t871.

NaMfUehWtphMphotMCMïKalk (Trfpbosbpat)wifd dofcb BehMdtangmit
SehwefektMtein t6t!febe<PhMphet(tbergefttbft,dieM*dann mit soviel desMeprttpg;.
lichenMotetiets vermengt, dam zwt!bMiMh-pboephomeorerKalk eieh bildat, wel-
then man mit Kocht~ oder ChtMhtUam mthteM Standen Mo auf HeHttth-

glutb et'Mtzt. Es wird bel df~eat PMMMtSttMaare ftei md eln nahezuantB~-
tiehMDoppeteat: von phMphotMMemKettt aed Mtcheat Natron oder Kttt bleibt

Mt<tch, aat welohem man duroh Koohon mit dem t5<t)ehentMkphosphate die

Phosphateder AtiMttenoder dnrch Koch~ mit AtttMk dte Alkalienln tHtoettMhem
Zatttnde g6w:Mt Daa tMatttrende KattMphotpbtt wird tntttettt Sohwe~bitafe
wiederin Menophoephttverw*nde!t.

K~eh ettmr Mden) Me~atnUen traekMt man dae Gemengevon Mono-nnd

Triphoaphatbel etwa 600**), wobel Pyrophotphat <nt<teht, dM man dMmmit
Koch<a!zunter DaMMeitenvon Sf~entotf axf Rothgtuth etMtït. Es wird hier
Chlor fret gemacht ond ein Doppe!photph«tvon Kalk and NatronearOe)t~MM)t,
wekhte wie oben wette~vwtttbettet wttd.

3263. W. Mann, London. Reinigang von Leacht~M."
DaUrt 2. Decembert87t.

Zweek dw VerfehMnt !<t, den im LtoehtgtM in andeMt Gettott ale 8chw<fet-
~MMmtof<m(tMtenden8ehw<M<brtzM<hta!enund dieewird, der BMthfeibm~ge)))))«,
M( folgendeWeise bewethttdMgt. Man leitet durch etn mit KtMthydMtgtfNtM
GeRtstte lange G«, bis dMHydMt in SehweMcfttcinmverwandttt worden,wetMf
mandts GM dnrch ein mit EiatMjcyd ge~tttee GeMmleitet, biernachwiederdarch
~B erste GefaM,nnd teMieetich wieder OberEtsecoxyd.

3273. 8. J. Sayne; Cardiff, Walea..ZtegeL*
Datirt 6. DecMnber1871.

Kiemand mit ptattischem Thone wird M Ziegeta geformt und diète dmn in
eiM CetneoUaMcggetaueht. MitchOt)g<verhtUtobMder MateHaMentind vtHabe).

3303. W. Riddell, t<ondon. ~Papterbret aus PaaaMnfMet-n.*

Datirt 7. Decetnbw t871.

DaaRehm<tmi<!wird ia seineFasern Mtt!Men,io Kt!tmi!eh erwe!eheag<)tmen
axd dann ta etg<nth<MttiehMMtratirMnTrommelnmittelat gMSnnigeo Cbtoraoder
eiaer wKmetigenMaang deuelbon geMetcht, wonof ee zti woltererVerarbeitung
fertig iat.

3311. H. Lark~, Theydon GemM, Engt..Réduction metalliscber

Chtonde."fi

Datirt 7: December1871.

Die SpeeMeattenbeschreibt die Reductionder Chloride Tco MtagM, Nickel,
Zink, E.ap< Zinn und SUbo-bet ehtem thaUchen ProcetM wie dem in Pat. Spee.

i6t9/t871 **) an~emhttea.

331&. T. A. Warrington, London. (Far F. Louis, Paris).

~Ziindmatenaï."
Datirt 8. Deeember1871.

Bine Menag voc Phosphor in SchwefetkoMenstofTmit ZttndMhwamtnoder

*) Wa)ttMhefn):chFahKaheit.

**) Me<e Ber:chte, V. 161.
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dMgMthm MM<MM)~ebtMt)tgiebt «~e!eh etae MtMMM.Die SpMNM~Mtbe-
MhKtbt MetneBaoht~t oh Behattef der Mtaaa <tt dio BtqaemItehMt v~t Rau-
ehe<n.

3337. B. G. Boston, Yotk, Eng!Zaadmiechong fSr Ciganea."
DaUft 9. Deeembetr1871.

Du Eade der Ctf~ne oder CigetMttewird mit einer Compoetttoabde~, <«<
gegen état ehtMtbehpMptfttte Mhthe gedeben, det eattOntet. Die Cempeettien
wird tn zwei SeU~ten MfgetM~B. Dh ente b~eht &)NS8 Thellen Batpttw,
8 ehbtMBKmKatf, 3 Gypt, Z Kretde,6 Heh~emeM, 18tM~eMe M<t10aMM!i:
d<MGMM mit M viel Wwer MgetQhft, <tmeinea Tels za bilden, wird anf das
Ctgetfettentt M%6BM<hm,tMctcnotge!M<enand dann miteiner ans 8'nteNwtohlor-
SMren Kali, 2 E'aeoetyd, 8 MchMatMOMnKati und 8 Leim beettheaden Ceta.
position abertegt. Die MeMoMOtehewtrd (tbeMegm mit einem QemMgt Mtt
10 MtOtphMPhoophot, 16 SchweMMtimeaMd 8 I.e!)n.

3328. C. Touaillon, Paris. (Far P. V. Vigier, Parie.)

aVerhStaog von KeaMisteiNbHdang."
u

Datirt 9. Deeomber1671.

Du W<tMwin dom Kemet wird mtt Mepotvet-iatttemTalk vermangt,– aef
~e 1 Liter WMM)-etwa 8 bit 6 QrMttae TtUc gwMMMn. DetMtbe wM tntt
Waotw su <iMt Art MMohMgMeMaanatln den KetMt eioge~tt. DtMes~ec-
Mo-en wirkt dadurch, dam es du Z)uamat<nbaet[<nder KtttkaMagetangeaverhix-
dort Sein Voteag vor MdMOfat, d<Mdw TMt, ah e)M MMeticheSobttmz die
KeMetwandeaitht MgMUt.

3338. H. J. Japp, London. ~KanatUches PBastermatefiat."

Datirt 11. Deeember t87t.

GeMM~evon troetteoam, gepatveftemThon mit Theer, we1ch tetzttKr mit
SchwwModerSatpeteMtMeond Manganoxydbehandett wordeniat, ma die Ge<9th<
der etteMgm Oett des TheereafbrttMchtf~n.

3340. W. A. Date, Hull, Eagt. ~FirniM-Bereitang.
Datirt it. Decembe)-1871.

Die et den vwMMedentnHmiMee eebMneht<nMttetMten, wie Ban, GMMat
a. a. w. w~ttea mtttatBtabetMtzten Damp~eeaschmehen.

8348. G. Eve!eigh, London. ~Reinigang von LeacMgas."
Datirt 11. December1811.

E< betMtt tieh dies aaf die Entfemaag dea AmmenJatmaua demI.eaehtMM.nod diet wird bewM-htetMgtdaMh du HindMeMettendes GMM aber Ef~a-,
Kup~. oder ZittMMe!tty<taHe, Mehdemee vother, wie<tbUeh,abtt Ebeaocydoder Kalk get~tet i<t.

3357. G. Evama, Norwioh..KenstBches P~aatermatwta!

Datirt 29. Deeeatbw1871.

Du MttetM iet ttMtmoMtgeoetztans 8 TheHen gepotvettenX!MMM,e; Sand,
Ktttt, ? tMMcMndehtand 8 Theer.

t

8366. W. B. t.a&e, London FNr J. Smith, New.York.

,Ga!vanîscho Battetien." `

Datirt la. December1871.

Dio VotbtMMMf;buteht im Ffit!ender pM6<enZeMe,wdehe dM Platin ent.

t
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Mtt, mtt Q)tMMlbMBo!&t,*Uetmoder eemeagtmitMt6gaMxp9K)!tyd,M<tEht~tMB

der ZeUela WtMW,wedo aneb du Zink etngeMttMiat.

3371. E. C. V!ok<tr$, London. ,KaaatUohe& Leder."

Dttttt tC. DecembettMt.

AbOMeMttBaaMwoUeapeptnaetMand dergleichonwerden<MBM:MM<Mtptt,

der Mteiwird la Streifena. e. w. geformt, dann mit etoef Mi<ch)tngvoa MnC),

Gammi,Bt~t. Atptmtt, BteoeMMbe,BtebMkw und BtMtMtyt <tbet<ttiehmnad

gttroetMt. 80 MthMettetbat es das Amehenvon mattem, weichomLeder. WM

mandemMatetMedu Auaeeheovon LaokledergtbM, Bomischt mM ta die obige

CompctMonnMh etwas Cop~mm~ BMMMrMaa,ZXAvitfMend Mp~teteSMe.

&376. W.J. Gale end W. W. Boyden, Bristol. ~KSostUchea Leder."

Dtt~t K. Docembert87t.

L<d<MbMHewerden za Faeem MMMtt oder auch m P~vet gemtthteo. mit

8c)t'n&t. oder MpttMtttaK enftnet, damaf tn atka~ehMnnnd teMtMtUe&Mtnem

WMMt~wtHehw,mit Leim veiMttt «Mtet and la dio ge~antehtta Fennen gttoBt

und gatMetnet. Mitteht Z'M«htveoT))Mfham ntM ein detnthotKhak SbetichM

MttMh!eMMgM.

3S77. P. Schatzeoberger and F. De Lala~nde, Par!e.

~Procken mit Indigo."

Oat~t t6. DeomAet M7t.

Dit FttbeBmtMhanght wettMrMtgo oder eiM MetaU~tbtndm~ von ïed!go

und e!n Sab, la dMMBBase webMtrMt~e Mdteh M, wie die Sthe der AtMha

und at]M))tebo))Erdeo,betoedeMJeae von aUMtMtMedwtehwaehMMMrReakthm.

Nacb dem DfBckeawird vetdM)p<tnod oxydirt, Mch vorgegangeaomAMaa<m

o<tetauch ohneMtehe PtaptttttM.
DieSpeetOeatien,deMnDet~b Nbt<geMnoch aicht vetB~mttiehte!nd, enfMmt

femMeinerais <HydtMaMf beMtehnetentndjgtope.

3388. G. H. Ellie, London. ,Kanet!iche8 PBastermatena!

Datirt 1~. Decembert8?t.

MiMtmB~eiaee NtutntBBMnM)-p<tt<mit Leim und etwm KtMMnd. Aaeh

wirdwetgMehh~nSttaMen o. e..w. mit swel 8eUeM<nza betegea, die ontMe

Mt getingeMmMftMtMtide die obere.

3387. A. VaBqaez und J. E. Rosenberg, Santiago, Chili.

~MeiaohprSaervïrcng.'

Datirt t4. Deewnbtf M7t.

El bMitht sieh dies auf die Bthtitmg irgend w<tehtfSabtttnzen Mh<m

Zm<andeund besteht lm AaNnUMder PttMt. B)lehMnn. a. w., in dmen daa za

tewehtendeMttMietverpackt ht, mit e!atr d<HuMmMttmg von OMigMnKmKaU[,

MgeaNMttmit etwat B~gtthtK.

3396. C.W.Hafri6on,LondoB. ~VerbesaerteOMbMnner."

Datirt 14. December187t.

D!<AM<M)))t6hK!<t nahe bei thKt MBndmg !n swel Theile getheHt Die

ionien RadMndat zwei AbHteBmg~ntM phMtdtht. YmM~theHtemTheNt der

BehMlet ein mit phtinMtter KoMegeMUto Nt« ans Platindrath eiBgeMftt. DM

ohmeteEadt d<t AMamarShMht «M BxtgnetbthMtStottt geferdgt, am den Smm-

ste~ der AtmMpMtaanansiehea. Wa!)tenddee Breneeasvon CM werden die twet

Abtheihmgtttmit pMMver and ntgativet BteetftctMtbMagtiehgettd'n.
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3398. J. Pender, London, and M. Rae, Upba!t, Seho~and.

.KSnstHcher Aapbah."
K

Datirt 16. December t87i.

Betchreibt die DarsteUuegmohrerer Arten Atpbtttt Mt venehMene Zweete
obne Irgend woeatUcheNeaerungfn. Die in VerwendangimmmMdecMate~xtita
Mnd aatarMeberCement,KattmMn,mehrere v~UMnitcbeQetteioe,ScMtcken.EiMn
me, httmaMM Scbhter tm<tSaMe&ttheer. t.ebteMr iat tia tt<;benprodttMln der
DtetMbtten von bitumteCMmSchie~r.

3409. W. S. Amies, GaemMy, ~KSostitcher DCager."
K

Datirt t6. Deoember i87t.

Mttchwa; fea BMeviMet ond KaMe, ab Pa!Mt oder attmig in Anwaaduag
gebraeht.

3416. A. M. Clark, London. (FNr X. Mouseard, Paris.)

~Reinigoog von LeoebtgM.*
Datirt ta. December 197t.

Da aua donRebttttn tnnnmMdeGat dm'otxMtat mit <bMtMfan<teaSabttaaMa
getUUteRShMn, welchevon tUMeadarch aieMMdet WaMwgettOMtwerdeo. Die
<ti<hten)BMMndtMttdes GMM <itNta hM~dm-thzn Boden, van wo dt<M)b<nin
erMtz« KantmemgeMttt t~den, b deaea aie eieh dann ~e!tw zetMMn.

3434. H. Beid, Berne Bay, Engt. ,K6a9t!icha Cémente."

Datirt tC-Decembe)- <87t.
Theno-de and tHMtbaMMenthtUteadeSchie~f, mit Sed~ Ebenoxyd Md Kalk.

ttein gemengt, aeUM<)negxte Sorte von Centeat geben.

3436. Dr. WanMyp, London. ~Behaadjong von CtoakenwSaaem."
Dat!X t9.Deeambef t87t.

Die CtMtenwttMMentbaiten ln oinem gewiMen Stadium ihtes Laufes aHeo
Sticktttoa'in GebaltMo Ammeniak. Der Pateatinhtbo- teM!gt vor die Wamer tu
verdamp~n and du d<tM <ieh vt~Ochtigende Anuaeniakdurch SehwtMoture za
abserbireB.

3447. A. M. Clark, London. (FNr R. Cotacicchi, Paria.)

~Leachtgaa&brïhatioa."
Datirt 20. Decedber 1871.

BMieht aich t))f die PatttwUMgvoo Ï.MchtgM sus miMMtiKheaund vegeta.
bitiscben Oden und Fetteo. Man Mb).t d:eM in einomteinenStrable in eine or-
bitzte Retorte. aM weteherdie Damp~ in eine zweiteRetorte<te!~a, ton hier ie
tioe dritte, end M fort, bis dM G<Mrein geaag eH<!htint t.eeehtzweeite.

3448. A. Morris, London. (FOr PeiHeax nnd Mazé-Launay,
Kerbuon, Frankr.) Daratellung von Jod und Brom."

Datirt 20. December I87t.
Die beiden Elementewerden ans t.BttMgtn ibrer 8<tbe durch Mtpetrige 8&UM

freigemacht. Die reducitte8<uMwM darch den SMeMbtfder AtmMphaferegenerirt.

3454. A. Hagentobler, London. (Fûr F. Sacc, Neuchatel.)

,Pra8erv!rong thieriMber Nabroagenuttet."
Datirt 20. December I87t.

DiMtar Bewthtuogvon Fteiteh, Mtchea und dttg!. MgewendeteSebot~mitte)
ist eiue ditune L5!Mg reo eMigsaatetaNatron.
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3456. W.Aa<!e!'soa,ïnver!Mith!ng,Sohott!. nBehandtMgvoaHaaten."
fil

DttirtZt.Docentbtr)~

Das New te dteKt B~hMd!M~Mrtht die Beaatomg von H~toMe Mtttatt

Kalkzur Eot~mMf: der NMK und Bete!pt)tgder PoMn.

3459. J. Unwin, SheMetd..Ueberziehea mit Nickel."

Datirt 21. Decembeft87t.

Der ea aberzichendeGegeMtandwM, nachvothetffe~ngenerReiniptn);mtttebt

)tM<tiMbetKatnSfnmg,in ao<a TbtHenSe'peter~OM,1 WMMfund 1 Nickel mit

etwMreinen AMmtoittMtbetbe<tehMt<!t<AaM)g<"n*)getaoeht.

3477. J.W.W. Shaw, Rochdale, Eng). (F8rJ.Wattean,Aotwerpeo.)

~BehMdioog von !M<tten."

Datirt 3!. Pecembtr 1871.

Zur Bothaarung tehet Haute wttde!aeMtMhMtgvon geMtehttmKalk, StihweM-

blamen ond roher Soda v~t-weadet. Dae GMM mnM t~et bit dKi Standtn

anter Umrohren~)[0<Mwerden. El wird Kt)h aof die Mate ~b~cht.

8486. H. J. Fenner, Qreenwich, nnd F. Veramann, London.

~Damtettnng von Anthracen."

Datirt 28. Decembtt ie?t.

Die8peci6Mt!enentNmt der Cewimmngvon AnthMeene<HKeMenthMrmtttebt

AnwendMghoher HittegMde,giebt aber Mr Jtttt keine PetaNa <MhrM.

3493. J. Anderson, Newba!tdmg8, Irl. Redaction verschiedener

NctaUoxyde.*
f4

Datirt :7. December187L

BMieht <Mt anf die QtwinaMgvon Bitm, Natrium, Kattamn. e. w. ant ttt

~ti<tïe E~~twic~~e~g,doch obne wttent!!chNenet, Mbetw Patente,unter aa<w

der Patente 21Mti87t und S!t6.'t8Tt.")

3500. C. Binke, London. ~GewiMong von Schm!edeeiMB ans

RacketSndeo der Anillnfabrikation."

Datirt 28.Decomberi97t.

D:t M* EiMMxydMcyMund <adMte<rh«ttt{~nSabatBMenrbMtehea~tBBad:-

tMade wetdtn mtttebt etaM Mn aehwtC)!ftti~BBKnnmtte~tta) gwehtnottenend

du M erhaltepeBoMMn, gemengtmit etwM von den ttietMte~Mtisen Mattritlien

befreitemO~exydnt, ~padMt.

3503. W. E. Newton, London. (FSrProf.H.Wnrtz, New-York.)

,R<iniguBg von Lenchtgas."

Datirt 28. Deee<nbw1871.

Das ana den ïtetetten kommendeCM tttSmt dotth vertikale Mh~n, d!t von

a~Mendurch sttBmendMWaM<rgakahlt werden. Dît dichterd BMtaodtheitadM

GtMeBleaaenMMdatchie d:eBet<M~))zeme~ we aie durch dMMnmMteEtMteen

btMMMt!egt werden.

*) Der in der (Mgh~-StMiSeatton gebtmeMe AMdntetf.

II

**) Dieae BMtehte,V. N40 md Btt.
gebl'llleJd. Atddrnok".

Dieae Berlchte,V. ,.0 und

861.
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8504. W. D. Baok, Greeawieh. ~Daretd!ang von LeochtgM."
Patt~t 98. De~Mter H?!.

EtwSMtte ï,aa wM detch aaot~ KotttmwMMMteffe,denen etwa tOpCt.
~aetMtM AMKUMgMttzt worden, gelettat. PM ffedaM let t!n hetBweMMXtee,
wa eohMMehtnSt~t~a treiM Ga<.

3515.Gênera!Scott, EaMng,Eng!.~BehandhngvonCtoatteawSaeent."
DaMtt39.OecMabeift97t.

Bedeht eteh auf dieGewtaemtgdu AmmoniatMae~dw Wtbaent, ve<6e~nt!!fht
aber ntehta !tSh<)-e<Oberdu VefMtten.

3518. B. Tanner, New Brighton, Eog!. ~DarsteMong athaMecher

Phosphate."
Il

Datirt 80. December187t.

Du WM«tO!eh9te dtettm VetMtMn tat die VerwendMgaberMtztMDMnpfM,
e<t<re!oef Mbehao~ etaet MtehM mit atmoBphattMherLuft.

85M. C.C.Moichio.London. (FNrC.Schneeweiaa~Schwena.)

~BeteacbtaBga~aaaigkett."
Datirt 80. December 1871.

Bine Mhchtmg von B<p<6t, PeMeam, Katnpfet und B~ehMtz. Die Lampe
ist sine gtwChaUcheModeMteartMtpe.

201. SpecMoatienen vom Pateaten far F~MtMioh.

91624. Benne tt. ~Papier."
Datirt 8. yebmar t87~.

DM Patent bezleht e!ch auf VerbMMnmgta bei der Bereftmg von Moet und
Anweadmg dM dabel et-Mtenen BttchttaedM znf BeMitaegvon Papier. Nach Be-
bandela mit )[tMt!achM Natron oder Kali &Mtt dersalbe direct Mge~ead<t wwden.

91606. La!r. ,Vet-arbe:tnng von MdaMe."
· Datirt 27. ~ebroar t8?t.

DieMehMevon ebtr Diobte von <0" B. wird m<tK<!)tmt!ehve~etet (36 pCt.
Kalk enthaltend) und zwar in solcherMenge, dtte eof 100 TheNtZacker 86 Thelle
Kelk kommen. Der efMten~ MehemMte Ka!tc wird durch KoMm~OMMMeM.

91487. Smith aod Grand vit!e..Fabrikation von Pap:erbfei
anB Ho!z. a

Datirt 4. MNMÏ87Î.

Die Patentinhaber behanddn dM Hotz direct mit Chlor oder Cblorkalk ond
darauf mit htMtiMhem KaModmrNatron.

91644. Manoary. ~Roimgoog des zactteMaaren Kalka."

Datirt 81. MttK!t97<.

Der znckNMMreKalk ist mebttM, wenn er gM MttMMgeOUMtêt, sebr un-
rein und eotMtt nnhtyttattisifbare 8toe< Nteh dem Pttent wird or mtt HM<e
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tHeehanfoeherVofdehhm~tt MnMttheUtMddonmfgepMMt- E~wtrdd<nnw<e

gttf8ht)!!chdn!F<&SoMoMthfMzenthtt.

91693. Carvès. ,Femwfe9te Sterne."

DatM t8. Apdt t87t.

Det EtNudet <t~tet den p~tUMhenThce, wetehet dit KiMeMoM aed feuw

fett<nMatertatien MMmmenbMt, dareb ~Onottteh dttg~teHte p!MtiMheGemenge.

Er maebt eioe Relhe Aogaben aber d!e Mzawendenden Qa<nt)t<tet( KttttMoM,

Thonerde,Kalk, MagnMfeund <chme!zbaMSobatanzen oder AtMten.

D:MeeVerOthrenbat den VottheU, daes e* ermagtieht, <Mtftetehte Weise die

Eigentehaûm der 9tt!n9 dem ZweAedeMethea MM~pBMM.

91749. Ponahon. ~Verbesaeraagen in der Bereitong der

SchiesabamnwoUe.

DatM 26. Apftt 187t.

Man bebande!t dio Sobieasboumwollemit einer kocbenden LSmog von ZMehe)-

und trocknet tte eedann zwhehm 66" und t2!t die OomcentMttondot LStang

Mngt Ton d<Bze erztetendeB Bemttaten ab.

Die M be!«H)de!teScMeotbMtewoUettt Mfttf und tfann teteht vop eoMtmten

Eig<BM~)*<~<erbalten WM~en. Men echneMet été mit MMchtMnt aie <t*Nt<!tht

gMebatMendem g<w9hnUcheoPotre)'beigemengi werdea.

9Ï802. H!!ey. ,Bereitaog von KrappextrMt."
Datirt te. Mai ïa7h

DieKMppwmMÏwird gepulvort und w9hMnd4– tO SMndea mit <eecM()rt)ftem

AmmonlakbehMdalt.

91859. Cheva!ott..Zereetzang der Pyrite."

Datirt2Z.M&t187!.

Der Py~t. wird in Cytindern ttMtzt und durch die MMee ein Ooaettge von

I.tt(~und WMMrdMpf golottet. Et entwickelt <:eh MhweOgeStwe uud der H9e)[-

<Mnd(EiMaoxyd) hMn direct <nder tadnetrie angtwendtt worden.

91850. Te aaié d o Motay. ~Wiedergewinoung von B~M, Natron etc."

Dtttitt&s.M~ t87t.

Dae Patent und aeine Zat~tte beetohen stch anf die Wtede~wtnnoo~ des

Kalis, Natroos und der ofgMÏMhenStot~ ans der 8t!< welche zota BtMgea,

Entfettenetc. der ?aMnt, der WcUeund Setde gedlent htheo.

Die Se1tellrtlckstlnde werden mit ~oMensauren) Kalk, Batyt oder Magneata

MMetzt und KoMentauM htndan!h~e!e!tet; nnto)- dieaen ttm<«ndeo MhtagtB dtt

<!<pp<t)t<'MeMt<trenSahe o~gtniMheStofr~ und MMttee OnMhtJgtteKennieder.

Mendampft dte MtMigMt etn odMman ~<M<ttt tie mit Barythydrat, wetebMdit

tet~n Reste (temder Stoab Mtt und man bat atedMa eine LSMng von ttaottt*

tehen Alkalien.
In etnem bMtitnmMnMomente des Pt~zetite* bedient sioh der Erfinder eiaer

8<nre,om die AbttheidMg der harMrt!gen StoCe zu betchtennigen and in gew!men

Mteo Mtat w SebwefehtttMatB, -Catetam oder -Ba'yom und Kalk oder Etten~yd

Mozn and tettet Mdten KoMeatteM ein. Die anagetaMtenSchwefeinxttUe KttMn

diehamnBfurttgemSubstanun mit nieder.

91834. Hargreavee et Robinson. ,Bereitaag der Sulfate des

KaKama ond Nainama.*

Datirt 97. Mai 187t.

Man ta«t e:n Gemenge voa t-nft, WmBerdampf und schwefMgerSthM Ober
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sur Bethginth wbittte StOette?M CMwtMttamoderNaMamtMebea md eoadtMht
die entweicheadt 8abt!)tK. Der Apparat betttht aua ttnw BeUn von 4 etmm~.
oirondenO~fen, voa dMM der httte die <MM<MnBeMMetmgwnethttt. Da Stb
dMtbxchreiteta))e Oe~tt einer den OMenentge~ateMbtto BieMaegand wird
aoa dent eteteo ttbgM~n. 0!eMOefonMenm durchorbltzte8<at<oMMtBtwt~a.

91941. Paatear. ,Bierbere!tnng."
Datirt 98. Jmt t87L

Der Haeptpnnttt <ese~ Vw~KM tiegt darin, dM<die GttMax belAbteMMt
tnef tremdartigen Fenoeote (MitcMMe- qatteKtmM.FetmMt etc.) tMtandet olld
daher eine bShere Tempetttnr bel defMtbenmgewmtdetw~rdw kana. DieDCan.
<n)ti<e)tewird !n geMMoMtnebSbetne Bottichegobraobt«ed etMmStMme~Mt
KoMen~ute oder verhw durch EfhttMn von t~ea ~MMttftigen KSrpembeOrtttw
Luft e~atten geta<Mnnnd mit He<~vereetzt.

Die ~nwendnnf; des EiM* ond die Gthfttoe:bei aiedfigtt Temperaturwetdea
d&betveMn!edea,die V<r!a<tedorchVerdampfenncd verachiedeneOpextionee we~.
deo beteltigt, deno du Verfabrenitt bedMtmd e!n<heh~und Moehet; <ndttehlet
die AtMteate p-SMer. Dte MM Braumethodekana zur Fabrikationder sehWMhm,
starken, weimeooder breunenBieMMtfewotdetwerden.

92134. Loew. ~Apparat zur Ozonbere!tncg."
Datirt 4. Juli 18Tt.

Die E)'t!ndangberaM auf der ThatMehe, dtM durch EiebhMMtMt<r Loft to
eine Flamme Oson erzengt wird. Der Apparat be<tebtaua ainer Beihe Banten.
scher Brenner und abmMviet boriMnta!<tMbren, welchein ttnw gawtMenHSh~
<tba)-dem Brenner MM ï,eft io dte Flammea eioMMen Die«a BSbM))gegea<tber
beOadensicb Tnehter mm Auf~a~e de< eMMgt<nOzeM. Let~tereti<t mit etwM

Acetyleo nad BttpeMgerS&tMreruareinigt.

92t35. Martin. "Fabnbatton voa Natron and Kalibydrat."
Datirt 6. Joli t87t.

Nach dem Pateate Mtt man Halk und MtgnMitbydmt auf CMorMtam oder
Natrium einwirken tatMa nnd dana daaGemMgtdorch Wtnne MMttzen. ta ojnem
ZttMtMwird die gMebMMgeAowendMg von Thoattde oder KttMttitnrevorge-
«MegM.

98809. Lamy, Sobn. ~Rothbraone NsphtytamiBfarbe."
Datirt 1. Joli 1871.

Man tteHt eio Gemengevon eMeMaaremKt)!atn, Kap<!troderEiMMtb, Naph
tylamin, K!tMtaaefWMMr<toa~aafemit e:nt<npaseondenVerdiekMg<m:tte)dar, non
dtacht diesea Gemengeauf den Stc~ und tNMtletztereo einigeZeit in den Oxyda-
tionakemmemvetWMkt). Daranf wird M in ein, mit MM-onchMtttMOMmtEatitM
aad ainer Sanre (SaI~tNare, BchweM~ere, 8ttp<t<reaate, BMttfhMnMtMnte~)
bereitetet Bad gebracht und zatetzt die fMbt mit AmmoniakMd CMonMMMTett-

atlndlg entwickelt.

Du Mrben der Gante wird mit deMttben AgentfenMMg~tBhrt.

92214. F. Tanner. ~VerbeMerongeo bei derBereitong von Super-

pbo~phateo."
u

Datirt tS.JaN tMi.

Mtn bestimmt don Mttgeb~t dM phMphetMareaKaUMnnd Mttt die btMeh
nete Mtngt S<!ztt)tre, SchweMttwe, Photphomaareoder O~tMert hmM, mn dea-
Mtbee in Soptrphetphat abemnMhfen.
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92312. Tessié dn Motay. ~DanteUMng von Kali oder Natron

ans den entapreohenden Suiphaten."
(¿

Datirt 26. JeM t97t.

h eiaem Apparate, der einem Droeh von !–M" AtmoapMtea wMtMttben

(nm, undwelchen man eatwedef mlttelst eiaefKMMmbchuagod<t eineeCetr~

tchea Apparatesauf 0 bis 20° abkuMenkonn, MMtman wtihrend t2 Stunden

)fM')tiM))teKalk auf Mhwefeteaute*Kallumoder Natrium bel Gegenwartvon WM-

sere!nwitheB. Man vemMdett auf dloseWebt 7& – 80 pCt. der S"t<a<eio kau-

stischeAtkttion und r«t)tgt letztere, antwedetfdufoh Aae)[tytttttMteo!MMndM un-
MMetttM8a!M, oder Indem man Baryt hhMMMttzt.

92313. TesBié da Motay. ~Berettang von Chlor und untMcMorig*

eamren Satzen."

Dtttrt :6.J)tM MTt.

DemUebehtfmde, dMt dfta ans e~hitetea)CMoneMgtn noter MitKhtteagvon
LuftMd WameMtantttfertewgte OMot mit einer gtomea Menge inerten GMMg<-
mengtitt, bengt der Erander in folgenderWeisevor: t) Maa loitet SthetHiteUber
eit etMttto Gemengwvon Kalk ned MaagtOMptroxydaed erhMt <o MineaChlor.

2) SoboMdae Gemenge tKohSpft iet, wlrd sur Retbghth ethitzt und am Lnft
oderSMeMto~datüber g<Mtot. Pas mit vtei~taSaaeMtoBTgemengte Chlor wM
voneiaemGemengevon Chlormangau,Kalk undWMMr tbtorbttt nnd ensengtdt-
~tt)!t MtngaMapefoxydnnd tmtercMMigaaMMnKalk. ZeHetet man lotataren mit

MMttaM,M mhttt taatt eine zwette QaMtitMreinen Chlore. EndMchMgecertrt
mandie mtt Kalk vetbnndene SabetaM, indemman dM CMorcateiutnmit JtoMen-
saurerMtgaet!~ be!)an'!e!tand dM orbalteneCMonntptMitm durch WttrmeMnebt.
DieMtgMtta~M!attbtfhMpt den Kalk bei demgamen ProeeMeeMetzen.

92322. Btaochard, Bang et Provost..Verfahren zur BereitMg

von Ammoniak.
(1;

PatM t.Augntt 1871.

DieAtnmotttetMatzeMtbattendM MOMfgMtenwetden mit Kalk gemeagt und
<MAmmoniakmittelet einw heMgtn, fein vertheHtm ~atittremea tuMgeMebtn.
DtMttbtwird durch SatMitNre, Schwef$MaK,PhotphoMaaModer photphetMHre
MtgnMittbBMbitt.

92345. Teaa!é du Motay. ,DM6te!tang der freien Basen ans

Schwefel-Kallum, Natnnia oder BaTyont."
Datirt26.JanM7t.

Monbenandelt dM SchweMmetatt mit BMoxyd. DM gebitdeMSchwofetMe!
mit 8)t!MttMseraetzt entwickelt 8chw<M«a<Mttt«a'und giebt ChtotNei, wetchta
teiaeneitt<htMbKalk oder Mag~Mia!a Bloloxyd(tbefge<tthrtwM.

Der SchwefdwtMttetoy wird vetbïMmt und die aohwefMge8)ttt)reverwerthet.
DasCM«tmegnes!u'"wM im WMMrd<mp<Mro)Mgegittht und regeaitt so SahaMe.

Ein todetea Verrabren bembt aufZenetttag derSchwtMmettth darehKoehee
dtrtetbMmit Waaeer und KiMetBaotMiom,Nthiatm odet BMynm. Ee entwickelt
sichSehwe&IwMMMtoS'und Ktese!<<NMM)t nieder,wahreed dte Alkalienah Fluor-

verbinduogento I.Ssaog Me!&eo. Letztere MtMttt man durch Kalk oder hohten-
marenKalk und erhlit MM Alkali oder teMeManireeSttz oder man behandett
dieHaonrMMndttagenmit koMeMauMmBaryt und leitet KeUMMttmeein. E< ont-
ttehea M toMeaMMesA!t:<t)tund MttefbMynm,wetthM man setMtMitt mittelat
Kalkin tMMtiecheaBeryt umwandolt.

!n einemZaMtze zu seinem Patente MMtztder EtCadw dM Btebxyd durch

Zuttcjtyd, weil dae Sehwefdziok te!ehter dareh Satzettort zemetzbtr !tt und tieh
durchiMatmoder durcb Einwittmng voo MtpttttgM SaaM leicht !a eehweMMtttts

v/n/M
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Ziak tb<Mf<MMtnM)t. ï.e<z<<Ke8a!z Mttt tteh mit Koe~Mh au CMoMtnttund
Mbwe&tMwe<nN~ttûn <m und dm CMoMtnkKftOtirt mtt Mk eder Ma~aMM

ZtttttQxyd.

9234G. Teeeié du Mot~ay..Bereitaog von Ammoniak."

Datirt a8.Ju!: tB7t.

NtMtzt mon dio Sttekatea~ert'in'tuMgecdMTitax~ te ttnem Btrem von WttM~-

MefT,M bildet ~eh Afntaonitkund eine niodeteSttehttoO~tibbt~Bag,welche beim

SfhitMa im Stiohtttot~M wie<)«rSticJHteO'aathimmt und von Neoem Ammoniak

goben kaon. Bat man mn zwei Systeme, au hann man durob abwechaelades

EMeiten von WaMente~ und Stiettttear ~!neB eoattndrKeten Strom Anonenitt

tnietea.

92382. Wa!har. ~Verbeaseroagen des Rainigoageapparates ?

Leachtgas."

PMi)-t4, Ao~Mt t97t.

Der Et-BaderbMehtetbte!ee Dispositiondes AppMtM, welche elne tehr Mew

Vwthettungdea W<Mem,<hMdie CMtmdaTehdnnt, tttbetfahrt, wetche den WMtr

tt<M)d,den der Apparat dem DarehgangedM Gmee entjjegeatetzt, vermtndttt ood

dos Vem'epfea deMetbenbindert.

923~7. Chaude t. ~AnwendMngderi<an(;en,wetchebe!mWaechet!

von FSrbehotz mit Alkalien erbalten werden."

Dttht Za. ANgoett87t.

Die aMgezogMenMrbehSbet werden zw Betfentang hMzigM und getbetMf
ithatt<'hefSobetanMOmit eiBeftttttliMhtn Lauge behandett Md die anget6<t bkf-
)Mt)d<CttMoM zur Paptetfabrittttioa verwendet. Dor BjrCndervetwMthet nan die

dabdi Mtte!tea )tt)[a!iMh<nNaMi~etten (die e)' Mfexo~ <ott«<}t<«néant), indem
or <!e un der Stelle von GerbttMt !n vemehMdeeontnduttftta Mwandet.

92422. Clémandot. ~BereitaNg von KryataUgtas."

Datirt 9. Anguet 1671.

MM ejfMtzt dM gew6b&tiehMgemndte BtMexyd oder dte Metmige dttKt
keMetMtnMeBietoxyd oder irgendein anderee B!eiM!z, die Sehe mit efg<mi<eher
Santé mOMenaboetet aa~MtMttMa Meibenund daanacbder hoJMndieehenMethedt
beMttett Bieiweifetfmit daher aicht tngtwendet werden. Daa dadnMh etht!t<M

KtystaBgtatht dafehBiehU~ef,von h6hMemGttaz und BMchMtgwetmCgen.

92432. Lagrange. ~Reiatgong von Wasser."

Ptttitt 9. A.ogMt1871

Dit Wasser zM) KeMttspetMn,welcheGyps oder ttoMeMMrenKtttt eethaJtee,
werdenderch die eSthtge MengepbotphoMturenAmmentatts~<MMt. Der etch tb-

Mt<endephMphMamMKalk witd in der A<:ficnJtarverweftEet.

92468. Grisart. n~arbendruck für gewebté StoSb."

Datlrt 16. AwftMtt871.

Der EtBnder eKetzt znm Bodruckonvon dHoneaSto9i)a (WeUe, Baorn~eUt,

Leio<n,Seide) die gewShnMehmgeweodeKaMetallplattendtttebUthographtetteim.
Bel dlokerenStoN~nmots dM site Verfabren beibehttMowerdea, denn die L!th«.

gMphtettOneMnnen dem bedeattadeo Dnteke nicht widtratehec.
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92M5. P&«teor. ,B!etbeM:taag."

OtttftBt.Aa~ttaTt.

DM Patent iat ein Za~tz za dem--No. &1&41.

Die e~kochtt DttMmthehewird kechend in ptMendt Mtzeme oder m<teMm<

Oef!it'MgeMttt, dMdbst in ettem StK<mevon KcMeaattuteoder dMoh B)rMt«B

vM Fermenten behe~)' Luft arkalten getMMoand MdMBmit Hefe VM'Mttt. Des

HieraMh Mhtw eratenOtthtaagwtrd la Ntt<<r<tbfc<Mg~and vottMdwtduelbat

seineGab)nM){and Kt<Mng.
Bat <tt9Mo)Vet~hten ktMt die Mateehesohr weit transportirt wordanan< d)ta

f<rt!i;<!Btw be<tt)!teinea M~ezetchnet~n QeM)m)M)[uo<tMtt t!ch !<mf;et.

9251$. AUart..Farbeo voit WcHe oder anderen Stoffeo."

Datht 29. Aatfatt ten.

Du PtttMt bMthtttbt einen eMhchu' Apparat we!ehet ertaobt, BNedM-mit
ebwMbMta<t9n?<tfbMMCtrben.

92525. Gtttohard ond Thir~ott. ~Ste! Mf Stoeb."

Datirt 81. AnfpMtta?!.

Att der tMtt dea Zoettex, welcher meMent MM StetftMchea det Stote <c-

gowtndt wird, beaatzettdie EtBndef eht Qemeoge,beatehendune etoetn netttf~M
farblosen8a!M uud efaem B)t)dMnttt<t. Sie echtageofb)gende~!MhanKvof:

KtyatdtMrtet G!aab<tM!z TheMe.
a~eoM t
Waeser 4

92543. Sarthon. ~BereitMg von TerpentinSt."

DatiftM.AagMttt87t-

Vor der DMtH)*ttenwifd du rehe TerpenttnhtM:einMaSehmettproeeMeunter-
trorf.'o und dadureh das AbMtzen aller &<t<o, <temdea BMtandtheMeetreieht.
Sedmmwird M im abetMtztenWaMerdtMpfdMtiUirt.

Der fett* BaetMhmJ(C<!«pheoian),Hen:) wM bel dieeerBehMdt)mg«ûgMeh
ithr rein erha)<<a.

NSchete Sitzang: Montag, 14. October.

Bertcbtigaagen:
hNo.ts.

tm PfeteeoHMM:Ctafoemsty etatt: Czafttcwtky.
Seite 908, Z. 18 v. u. lies: V<tt<r)<n<aaMttttt': Capronsaxte.

680, t!. v.a. lies: Methyt etatt: Aethy!.





Sitzung vom 14. October1872.

Pr&):d<mt!Ht. C. A. Martiaa.

Nach Genehmigong des Protocotia der tetzten Sitzaog wefdea

gewSbtt!l

1) ais etnheimische Mi~!ieder

die Herren:

G. Andreoni, )
B. Niederstadt, Dr. pML, Berlin;

A. SebQkoffsky,

2) ~b &aawSrt!geMitgUeder

die Hcn*eB!

R. Apjohn, Dublin,
J. Coohrane, Gtaagcw.
F. Krafft, etad. pM)., Bonn.

FSr die Bibliothek ist eingegangen:

!) BeriObtdes CentraI-Comité's der deatachenVereine zar Paege {ot

Felde vwwpndeter und erkraakter Krieger aber die ThMgkeit

wShrend deaKricges 1870/71 (ÛeBchenkdes Central-Comité's).

2) ~fKX~tXo!MM!X<t'~o< ~o~c WtMft~c Mf~C <M~~eeec

~ftt ~c ~)'p<W<~<w~o X~«~ot'<{f<w.(Geaohenkdu Ver-

<aseer8).

3) Die ErMge der chemtachemSyntheM bis aof die Gegenwart von

Prof. Ang. Vierthater (Gesoheak des Verf).

4) The e&<m~ of ~e ~~rocartoM 6y C. Schorlemmer, F. R. 8.

(Qeschentcdes Ver&).
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eihmgen.NMtheihmgen.
2C2. C. Heberm&nn: Ueber Condignon, oim Nebe~pMdatt bei

der Hotzeseig&bhtcation.

(VofgetMgenin der8tt!:nng vom 13. August vom Verfaster.)

Mit dem Nameu Côrulignon bezeichne ich, um an ihre Parbe und

Abstammung zn erinnern, eine blaue Substaoz, welche 8ich bei der

fabrikmiissigen Reinigung der rohen Hoizessigsaore bildet and suerst

m der Ho!ze8s!g<abrikdes Hru. Th. Lettenmayer in K~nigsbroM
beobachtet worden ~e~ Eine Probe derselben erhielt icb darch

die Gâte der HH. Oeb. Bath v. Fehling und Prof. V. Meyer,
welche beobachtct hatten, dass sich diese Verbtodttng in concentrirter

SchwefebKore mit kornblamenblauer Farbe gerade wie dasMher von

tnir bescbriebene Chryaochinon tost. SpSter bat mir aaf meine Bitte

Herr Lettenmayer setbst mitderfreandUcbatenBereitwiHigkoit eine

gtBssere Menge der Bubstanz zur Untersuchung zukommen laeaen.

Bei der Fabrikation des Hotzessige wird der beha& Gewin-

uung von Metbytatkobot dargeetellte roh~ hotzessigsaare Ka!k za-

nachst zur Trockene gebracht, dann iu DestiUirgefaaaen mit der zur

Zertegang Huthigea Monge SaizeSare veraetzt und die freigeiNacbte

EssigaSore abdestillirt. Wenn Letztere mit kleinen Mengen einer

Auflôsang von saHrem chromsaurem Kali in der Katte stehen gelassen

wird, so zeigen sich bald an ihrer Obernaehe blaue H&ate, die atl.

m5iig za Boden sinken and einen violetten Abaatz bilden.

Es ist dies das rohe C<!ratignon, welches dorch ScMammenweiter

gereinigt werden kaon. Unter dem Mikroskop erweist es aicb ak in

kleinen Nadein krystallisirt. Es Mst aich in concentrirter Schwefe!-

sSure mit blauer Farbe auf, aber es gelingt nicht, es aM dieser LSsnng
anverandert wieder abzascheiden. Mit Kali orwarmt zeigt es be-

merkenswerthe Reactionen. Zuerst giebt es damit eine grane LSsung,

die sehr schoeU in Ge)b Nbergeht; concentrirt man bis zum Schmet-

zen des Kalis, so Mst sich in eiuent bestimmten Moment die braane

Scbme!zo mit sehr intensiv violetter, aber anbeatSndiger Farbe in

Wasser, den kaMschen Losongeo des BiaaBoIzea Sbntich. Aber

auch bei diesen Reactionen ist das CSrntiguon m andere, sehr

schwer fassbare Verbindaugen verwandelt. Der weitere OmstaDd,

dass dae CSrtttignoo in allen SMiohen Losongsmitteïn v5Migantoeiich

ist, und dass es beim Erbitzen unzersetzt weder sublimirt, noch destil-

iirt, schien die ReindM8t?ttang dieser Substanz, die sich nach dem

ScbiNmmemnoch stark aschtjattig erwies, ao<angs verbindern zu wollen.

Doch nimmt Phenol in der KStte die Verbindung mit rother

Farbe auf, die Ûttrirte LoMBg giebt mit Alkohol oder Aether einen
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dMtkeMMMaaon NiederscMaghabacher Mn~r Nadetn, wetche aach =

dem AtMWMOhonvc!!kommemreines CCraJigMonaind.

Das CBfangnon bea;tzt Nne mit den Formeln C~H~Oe

oder C~oH}o~t stimmcnde ZMammenaetzang. Es ist eine aehr

bestândige, wie erwShnt fast gaHXoatSaMchaVerbindang, ? !at kein

Farbato~aifbtweder directDoohmïtBeitzenan. MitEaaigeNM'eanhydrM

giobt aie ein fM'No899!n-ye~!Un!6oheaPrudukt, dorch etarke Salpeter-

saure wird aie za OxatsSttrooxyd!ft. Beim Erbitzon mit Jcdwasser.

etotMnre nnd rothem Phoophor auf 160*'ontstebt der bel der Kali-

reaction erwShnte Farbstoif, der aich in Aether fast f~Moe Mat,

unter der LaCtpmBpe~morph emtMctmet und a!ka!isehe FtSe~gketten

mit prMhtvoU~m,anbMtSnd!gemBtMt fStbt.

Da dM CSraMgoonuntSsUch in Bssig and aichtHSchKgist, an

kann es in der umdeatitHrtenEMigBSaroNumogMchala sotchea ent-

hsttcn eeio, sondera muM wShrond des nach <tor Deetit)at!ott ange-

wcndeten Ter~hreM aua irgend einer Mtdcfn Substanz entstehan,

wobei der Zusatz von sauren! chromsaurem Kuti beeoadors in die

Angen fMtt. ïn der That beraht die Reinigang mit difsem Mittet

darauf, dMBjeder rohe Hotzessig aaf Zaaatz deasetben einen roich-

lichen braocen Niedet-acMagabMh~det. Es ist mir gelangen, in die-

aem Niederechtag für eine AnzaM von mir untetSttohter rober Hob-

eMige die stete Anwesenheit von C8ro!ignon nacbz'tweisen. Man

braucht nur 30–400. C. des Eseiga mit t Vo!am gesattigter chrom-

saurer KaUt3eang in der Kilte sa versetzen, den amgewaschenen

Niederathlag Maobeinander mit: Alkohol und EieesMg aaaznkochen,

zn trocknen ond wie oben mit Phcooi zo behaodein, om dieeea sich

rothen za aehen, ond im Filtrat mit AUcohol nach einiger Zeit den

bbaen NiederacMag zu erhaiten.

Dieser Veranch zeigt, dass das Côrulignon von den Ho!ze89i({-

fabrikanten biaber deahatb ObarMhen worden ist, weil ea aich boi

etwasvondent Lettenmayer'achen abweichendomVer&hrea zagteich

mit oiner Anzttbt anderer es verdeckeNder and ûbrigena zur Unter-

snchnng wenig eiotadendor Vefbittdongea abscbcidet; er zaigt aber

Mch, daeBdie Meuga der im HotzeMigvorhandeneB, CëraligaoB er-

zeogenden Verbindung d)trchana nicht gering iat. Ob a!!eHolxsorten

gMchmSBsigdiese Verbindang lieforn, baba ich Msher durchVeranche

noch nicht entschieden. Der in Eonigsbroom producirte Hntzesaig

wird aowoMans Bachen- al8 ans Birkeahotz dargeateHt, and bei bei-

dea warde die BUdang von Côrulignon gteichmSesig beobachtet; die

von mir nnteraacbten Hoizeaaige rNhrten theils voû Bachenhotz her,

tteite MeaaMch ihr Uraprung nicht feetatetten.

Da daa C8roMgnonasohefrei dargeste!tt war, akd kein FarNaok

sein konnte, so lag die VennothMtg oahe, dasa daaaetbe durch- die

oxydirende Wirkang des ebromsaarea Kalia aaf einen im Essig
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vorhandenen ESrper entstandea soi. Ich versuchte daher, durch Re-

duction des CëraMgnons zo diesem zarSokzagelaogea.
Mit Zinn and 8a!zsSure gekocht, gebt das CorMHgoonbald farb.

!o8 in Lôsang. Wird diese mit EiseocMorid versetzt, so fSrbt sic

sich momentan dunkel braunroth, âhoticb wie eine mit demsetben

Reagens versetzte RhodankaMomtëeang,gloich darauf fSMtCordigoon
M scbonen violetten 6eideg!SMOttdenErystaHen aus.

Die bei der Reduction entstacdene Verbindong, welche ich Hydro-

côrulignon nonne, tasat eich anf diese WeiM schwer rein gewinnen.
Sie wird auch in einer etwas complexen Reaction bei der ersten Ein-

wirkung von Kali aaf Côrulignon erha!ten. ErwSrmt man dies mit

wenig Wasser und etwas Stangenkali, so erstarrt bald die Maese zu
einem gelben Brei eines KaHsaizea, der mit SatzsNare zeMetzt und

aMgewascben wird. Die harzige Masse toat eich in heiaaamAlkobol

und krystallisirt daraus teicbt in farblosen KrystaUen von meeebarer

GroMe.

Am raschesten aber Sadet die Reduction mit gelbem Schwe<e!-

ammoninm statt. Sie ist momentan und von WSrmeentwicHHngbe*

gleitet. Die Masse wird mit Wasser and verdOunter SabeCnre ans-

gewaBcheoand wiederbolt aus Atkohol krystaUisirt.
Ebenso giebt wNasrigeachwefHge8&urebei 170" Hydrocorulignon

in ecbCnenKrystallen; die Reduction mit Natriom~matgam giebt ein

weniger gutes Resultat.

Das HydrocBmHgoon ist in Alkohol Mtd EasigsSure, wenig in

Waaser lostich. Es echmilzt bei 190~ und destillirt bei vorsiobtigem
Erhitzen fast nozereetzt. Das Dee~Hat erstarrt za langen <arMosett

Kj-ystaMen. Es ist mit Easigeâuredâmpfen, obwoM nar in geringer

Menge B&chtig. Mit jedem Oxydationsmittet, chromsaurer Katitosung,
Eisencblorid. Chlor- und BromwaMer, SatpeteraSnre, Kapfer- und

SUbersaben, verwandelt es aich in C6ra!ignon. Mit Eisencttorid iae~

es sich titriren; so bnge noch Hydroc6ra!igoon in Lôsang ist, giebt

gelbes Blatlaugensalz keine Reaction von Berlinerblau. Seine Xu-

sammensetznng iet C~;H~~06. Mit EsaigeSoreanhydnd and Ch!or*

benzoyl erhâlt man den enteprecbendeo des CSruMgnons ShnMche

Vetbindangen; beim GtBhen mit Ziakataub roichliche Mengen einea

EoHenwasserstoBs. Concentrirte Sch~etets&ure tost es mit orange

Farbe, die beim Erwarmen in Fachainroth abergeht. Es gelang nicht,
dM HydrocoraHgnon nach Art des Indigweiss in der IHpe zum

FSrben M bonntzen.

Es unterliegt nach dem Vorerwahnten keinem Zweifel, daas das

Hydrotoroiignon ats das nnmittetbar Erzengende des CCtutignons im

Hotzessigzu betrachten ist. Beimfabrikmaasigen AbdestiHirend Holz-

eaaigsnach der Zersetzung des esaigaaaremKalks mit Sahmauregeht
aber jedenfaUs nar ein kleiner TboU des vorhandenen Hydroo5ra!ig-
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aona mit Sber, wâbrend die gr8s8te Menge im DestUMrgeMaazorBck.

bleibt. Déon wie idt mieh durch eiaen beeonderen Versich Nbetzeogt
habe, destillirt ans einer Msang von Hydroo8rulignon in Esaigsaare
daMetbe in grosserer Menge erst dann Nber, wenn eia Theit der

RetortenwanduogenCberMtzt iet; aber in Folge der UaMichkait des

OxydatioospfodakteMmmetn sioh dennoch in der Fabrikation so be-

deatende Mengen CSruMgaonsan, dass ea unbedingt eentnerweiM

gewonnen werden kann.

Die Analyson,sowie daa Verhalten des Caratignons nnd Hydro-
cwraMgnoMseigen, dsM Letzteres eine zu den hSheren Phenolen

gehorendeVetMndongC~HtgOe iet, deren grünes Hydrochinon"

03, H,. Ot, oder Chinon Cl H~ 0, das Côrulignon ht. Zwiechen
beidentetztwea Formeln kaan die Analyse kah<n mehr entscheiden.
fch gebe aber auob diese Formeln nar a!s empirische, der procand-
schenZosammensetznngentaprechende. Bei der ForamHrang ist hier
um so mehr Vorsicbtgeboten, ais daa Corntignon beim Stehen mit
concentrirter Schwefëla&troOMterechwacherSelbstefwiirml1ngin ciné

Vert'MdangCbergeht,die ans Alkohol in achSnen braonrotheo, &asMr-
)ich dem ÏBatin ahnHchenKrystaMen erbatten wird, welche dieselbe

Zusammensetzungwie CSrntignon zeigen, und. bci denen dennoch
eine glatto Rédaction za Hydrocorntigoon nicht gelingt. Dagegen
berechtigen die zaMreicben Derivate dieser reactionsfShigcn Verbiu-

dongen zo der HoiTnang,dass es bald g)Bckendtirfte, den rationettcn
Formeln und der Natar dieser interessanten Kcrpergrnppe nSher zu

treten.

Es scheint mir Obrtgens schoo jetzt nnzweiMhaft, dasa man es
hier mi( einem weniger entfernten Zereetzungsprodokt der Hoizfasor
od~rder {nkrmtirendenSobstaoz aie in dea bisber bekannten Destil-

Jationsprodoktendes Holzes zu thnn bat.

Berlin. OrganisehesLaboratoriam der Geworbe-Akademie.

2M. IL Nemoki and E. Ziegler: Die Oxydation dee Campher-
cymols im TMerMrper.

(Vorgetrageovon Hrn.Liebermann.)

In einer in Reichert's und du Bois-Reymonds Archiva
bereits ver 2 Jabren gedrackten Arbeit, bat der Eine von uns das
bemerkenswertheVerhalten der aromatiachenVerbindongen im Thier-
leibe bervorgehoben. Man konnte nSmMchaaf Grand der bis dahin

') M.v. Noeeki: Die OxydationdertromttheheNVerMndangenfm Thier.
Mrper.AMhivvomJahre1870,S. 899.
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~Mt~A~ t~t-t~A~ti~~– j)

Bel der Oxydation caeeros Cymob mit phromsanremKatiam und
~hw~febSare orhiettûawir hanptaBcMicbTerephtaleâure, danebeo aber
auch in kleinen Qoaatitaten Toluyleiure; eineBsobacbtong, die bereite
von KetcatA oad'Dittmer*) gemacht wcrde. –

Die MtteraagevMeache warden zoerat an Banden, epSter am
MeMchoa mtd zwar mit gleiohem Beaattatc angeateUt. Dosen von
3 (tnn. pro dis konnten ohne NachtheUvertragen werden. Der nacb
Aa&tah~oo von Cymol getasaeBe Ham wnrde mit kleinen zur voH.

stSndi~o FaMang nngeoagenden Qaaotitsten baaiechen BMacetata
veraetzt, wodoteh mit den Phosphaten auch ein grosser Theit dee Pig.
mentes sich ent{!erMnUeas. Der abSitnMeoad zumSymp emgedamp~e
Ham worde mit Alkohol geMt, daa Filtrat verdanatet mit verdanatar
SchwefeMore angesSaert nmdmit Aether geschattelt. Der aMestiBirte

*) Ann.CheM.Phann. Bd. tCZ,S. 840.

-1

VMSMh. TheMh.
C 89,40 pC~ C~ 89,55 pCt.
H 10,58 ·

H~4 10,45

der Oxydadon caeeros Cymob mit phromsanremKatiam uni
Snva<n*Mc~~n~~r t~MMt~N~ttM~T'~–t.t~M–– t Iln

vwhaadeaen VeMaohedie TRbateMhek6aetat!reB, dase in den atoma.
tiaohea KoMeowasseratotbn, Atkohojen und 6a<traa aw e!ne koMea.

ato~hatt!geS9!ten)!etteinOarboxy!oxydirtwifd,wahM)idderBeazo!kefn
im Orgaaismas der Oxydation wMat6od!g au eatgchett Mbe!nt. wie
woHen la Folgendem einen von QM aaBgaîShrtenVersuch mtttheUon,
der wenigsteea in diesem Pankte mit den Maherigea Beobaobtaagett
in vollem Eioh!ange stebt.

Von den N'omatiacheoKoh~waMeratoaea, Ae &<ea9(o~hatttge
SdtenbettMt enthatten, eiod bis jetât nur 2 eiaem exactea Vemoeha
MterworBBnworden: 1) dae Totao), welohes lm OrgMiemoem Benzo6-
athtre und 2) das Xylol, welches au Totoy!aSare oxydirt wird. Cm
dMM Tbateachen sa vcrvoUfttaad!genund die etwa vorhandate Geaet!
maMîgkeit zo com)tatiren,habea wirmitdem CamphwcymolMtterange.
verauche aowoMam Menachea ata wie auch an H<mde!'angeateUt.
Daa Maftich vonHra.Marqaardt !n BonB ontordemNamenOymot
c Camphore, Siedp. 174e aa~eMbïte PrSparat warde aach dem von
Linnemann empfoMeoen Verfahren der &actioniE<enDestUtation
tMterwo)'6aa – der gr3eate Thett des Kobtenwaaeerstofbe ging dann
zwlscben 165–170" aber. Et bestand demnach aoe einemGemenge
~nPaendooamoi und Cymo). Naoh Fi ttig eiedetdaa reine Paendo.
oomot bei 166". Es gelang at)9M)' eioen kleinen Theil des PtSparates
(etwa dea Mnftea) von constantem Siedepuokte 178" bel 7SO°"Baro-
meterstaod su iaotireo, dessen Analyse gat mit der Formel deBCymole
abereinathnmte.

80 gaben 0,0928 der Sabstanz 0,3042 00~ and 0,0884 Ha 0

Veeench. fh<t~



AetherhtnterMaatein branneaOel von e!gen<hHmMehwidrtgeo Ge*
rucheund aanrerReao~on,daa in dieeemZwtaadeeratnachwochen-

langemStehen&tyetaUiniachoratarrt. DieBeinigangderSanregeachieht
ambeetendarch Aaekochendes Oeles mit Bariumoarbonatnoter Za*
satzvonThierkaMenndVersetzeodes Fittratesmit Sf~MSare,wodarcb
e:n Fib von KryataUen,die ans feinen rhomMecheoSSntembeatehen,
gefMttwird. – Darch wiederholteeUMt!uyetatUa!reaa<Msiedendem
WaMer,worin dieS&urereichUchtasMohist, huMtaie a!ebdd vSUig
rein in kleinen weisaenNadeln erbalten werden.

Die Analysen,der. freien SNare und des SitbeM~zesergaben
ZaMen,welche mit der FormelCto H~ 0~ gat abeMina~mnten.–

0,1818 der im Vaono getrockneten Sabstanz gaben 0,800600~
MdOJ264H,0

VeMaeh. Theotte.
C 78,07pCt. Ct. 73,17p0t.
H 7,&1 H,, 7,an

0, 19,61
0,105desbei130"getrookeetenSUbeH)a!ze8eatbMten0,0416Gna.

Agoder39,62pCt DieFonnelC~ H~ Ag O2verla~ 89,85pCt. Ag.
Die S&aMiat leicht aachdg nnd anzeMetztaabMmirbar.Sie

schmiiztbei 115" und erstarrt bel 109" wieder. In Alkohol,Aether
undEisessig iat aieteioht ioaMehand wird darch ZaaatzvonWaaaer
aus ietzteremL~nogamitteige<SUt,aie iat aehr wenigin ka!temand
vie! leiohtor in heiaaemWaseer 18a!ioh. In nicht ganz reinem Zu-
atsadeachmiietsieanf demWaaaerzn Oeltropfen,bevoraie sich darin
aoSCat. Beim trocknenErhitzen ibrer Saizo entweichteio KoMen-
waMerstoffvon eigenthamMohem,dem KammetS!ShatichemCternch.

ïm Organiamoaacheiat aie mit dem GtycocoUkeine Verbindang
einzugeben es iat ooa wemigeteMnicht gelangentrotz aller So~-
fait eimeetit~atoShaIdgeSanre za erbatten. –

In Beaag aaf ihre Constitutionkana man aaT zwei Annahmen

borSckBiehtigenaad aie entwederah C< Ht<
C B[

a!ao die der
~COOH

TerephtataSaMreiheentapredtendePropytbenzoeaaateoder

0. Ht<: ~CH,
CHj, COOH

~CH,
aïs die ToiNoipropioaaSereaoffaaaen. Die phyaikaiiadiemEigenachaf-
ten dieaeraas demHam erhaltenenSSare etimmenindeseenao sehr
mitdenonder ansCuminaldebydvon Gerhardt nnd Cahonra er-
hattenenCominaanMaberein, daasan der Identttat beiderein ZweMet
kaumbeatehenkann.

Laboratoriumfar medioiniacheChemiein Bern.



SM. A. L~deaborg: Téter die RethtctioMpMdaMe des Ortho.
Ma~iMaathoM.

(Bn~gangen am t Aa); vorloaenin der Sitzung vonHro. Wiehetban:!)

Behamdeit man Orthoamoisenathor mit ZinkSthyt und Natrium in
StutMcherWeise, wie ich 6-aher für den OrthokiesetSther angegebeu
babe, so tritt eine aiemlich iebhafte Reaction ein, bel der sich brenn-
bare Gase entwickeln und motaMischesZink abscheidet. Um dieXer-

setzMngsprodaktezu isoliren, habe ich etwa'100 Grm. des Aethers mit
40Orm. Z!nkSthyt golinde am an&teigenden Kattler erwarmt HMdnach
und nacb 20 Grnt. Natriom zagoeetzt. Nach Baendigang der Eiuw!)'-

kuug ward desttt!ift, das Dest!Uat mehrfach ~actioairt und so das Ober
144" siedende von den früher abergehonden Thei!en getrennt. Diese
wurden zufCckgestettt, wShrend die hochaiadende Portion von Nenem
der reducirenden Einwifkang von ZinMtby! und Natrium ausgesotzt
nnd wie oben behandett wurde. Dièse Operationen warden im Ganzeu
5 Mal wiederholt und ecHiessMcbdes etwa 12 Grm. betmgende Pro-
dukt wiederholt fractionirt. Dabei treonte es sich znm Wesendicheo
in 2 PortMMn, von denen dio oine gegen 100", die andere Bwisohea
142" und 144" aiedete.

Die letztere b~aM ooch den Geruch dea OrtboMBeisenSthers,
deseen SMdepaakt bei 146" liegt. Sie gab bei der Analyse 58,99 pCt.
C und 12,10 pCt. H, wShrend OMhoameieenSther 06,7 pCt. C and
10,9pCt. H, das erBteRedootionsprodukt CH(C;, HJ, Oj, 63,6BpCt
C und 12,18 pCt. H verlangt. Um mich en aberzengen, ob hierwirk-
Iich ein solcher SaMMto~-Srmere)'KBrper, due Propional, entstan-
den sei, babe ich die FKissigkeit darch wlsarige JodwasserstoBMare
zeraetzt and die eraten Tropfon dea DeatiUats aufgefangen. Diese sie-
deten gegen 54" (Propionaidebyd aotl uach Chancel bel 62", nach
Roasi bei 49" sieden), and zeigteo die Reaotiooen eines Aidohyds;
aie waren aber jodhaltig (von JodN<hyt)and gaben bei der Oxydation
mit Chromaaore eine a8ch<tge SSnre, deren Silbersalz Zablen iieferte,
die sich mebr dem easigaaurett ab dom pf'opiousaarea SHber mahern,
so dass ich nicht mit Bestimmtheit die Bildung von Propionat bebanp-
ten kann.

Dagegon iat es mir ge!nngcn, aus den niedrig siedendenFractio-
nen cine bestimmte Verbindang. die ats Reductionsprodokt des Orth'~
ameisenâthors aaigefasst werden muas, zu isoliren. Eine Vet'brennnng
dieser FISasigkeit gab 62,95 pCt. C und 15,38 pCt. H. Eit iag also

offenbar ein Kohienwassefstoff vor, der dorch einen eanerstonhaitigen
Korper vetanreinigt wat. Znr Trennung habe ich die Substanz mit
cône. SchwefelaSare behandeit, worin aie sieh nur tbeitweise i&ste.
DaeUntSatiche ward getrennt, mit Wasser gewaechen, getrockn~t HMd

deBtiUirt,w6 es fast voUsMndigzwischen 95" und 98" Nbergmg. Die-
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~tyse88,56pCt. C end 16,Mtaer Theit gab bei der Analyee 83,56 pOt. C end 16,M pCt H, w<h-

rend der JKoMeQwaMemto~C~Ht, 84,0 pCt C ond K,0 pCt. H ver-

langt. Die DampMichte im WasMrdampf nach Hofmann gab 101.&
wabrend dao Motek)dargewicht t00,<)betragt.

Diesea HeptytbydrBr, dem setner Bntstehong nach die Formel

CH(C, H~);, zukommt und das man Triathyimethao nennen kann,
ist eine farblose FMssigkett von achwachem P~tmIetHMgwach,die bei

96" siedet und deren spec. Gew. bel 27": 0,689 betragt. Es scheiot
von aUen bekaaaten Heptauen verscMeden zu sein, jettenfaUa iat es
isomer mit dem von Friedel and mit entdecktea Cturbdimethymthyt,
das bei $6*' sicdet.

205. A. Ladenburg. Ueber die Aawendnng der Etektrolyae sur

MoïekntMgewicBtebeetimm~ag.

(Eiogegangenam 7. Ang.; verlesenin der Sitzang vOnnm. Wiehethtme.)

lit der tetzten Correspondeuz des Hrn. Sch!ff (8.R42) bespricht
detsetbe eine Arbeit van Paterno, welche diesen ûegeoetand behao-

dett. Der G9te des Hro.Ve)'&eeereverdsuke ich die0ng!aaîabhaad-
lung, welche mich in don Stand aetzt, meine eotgegensteheode Aneicht

hier ntitzatheiteo.

Die Hypothese, wonach deKetbo elektriscbe Strom eine gtetche
Zah! MotekSteverBcbtodcMerSubstanzen in dersetbea Zeit zereetzt, ist

tticht uahaMbar, 6!e lâsst sich nur einetweiten mit den Thatsachen in
ktf!nen direeten Zasammenhang bringen und also auch darcb d!eae
n!cht stützen. Wenn daher Paterno aaa den Mengen der abgesohie-
denen Etemente einen ScMoMzieht auf die Motetcohu'gowtchteder

Mrsetxten VerMadnogen, so kommt er zn anbrauchbareo Besultaten.
Paterno ae!bat f8hrt aD, daM aasKapfercMond, EiBencMorid,Zinn-
chtorid und Antimonchlorid gleiche Chlormengen abgeachieden wer-

den, die Qoaotitaten der zersetzten Stoffe atso im VerhNItniaafolgen-
der Formeln:

CnCtj, Fe~Ci, 80~ Ct, 8b~CI,
und nicht imYerbattaies der Moteka!argewichte etehec. Solcher Bei-

spiele konnte man noch mehrere anfOhren. Dass io andern FaHen die

Thatsachoo ans der AttNasBtmgvon Paterno aich erktaren lassen,
beweMtmchttL80 werden H,0, H~Oj,, CaCt: und Caa CI~ im Ver-
hattnias der Motckulargewichtezerlegt, weil Bie dieselbeAtomzabl ein-

werthiger Elemeutie enthalten, und weil derselbe Strom in gleichen
Zeiten eine gleiche Zahl von Valenzen zu tosen im Stande ist
Dièse AanaMang des elektrotySacheoGesetzes um~Metdie Thatsachen
und ist im Ûeiate der beatigen Théorie aaegedrSckt*).

') V~.Stttet im J&M<.de CtjMfet,pag. 8t.
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Paterno achetâtmWtgeMen,daaa«MAeqaiva!entauchÏa der
hentigeaChemieeine sehrwichttgeRoBeepiettund keioeswes~darcb
daa Mo!w~Nverdrangtwarde.Die ~moderneChemie"berahtaaf der
Treanaog der beidenBegnSe,aad es kann meinerAaeichtnach
dieElektrotyseebeneoweoigearMo~otm~ewiebtabeettmmoagbenutat
werden,wiedie BHdangneutralerSa!ze.WeaBwir z.B. dorohden-
Betbendakt~achenStromgMeheSHbermengenâne demeohwefeteaa-
ten and M!petweMrem8a!zerb~tea,ao beweMtdies ebeneowenigdie
Ricbt!gt[eitder MoteknhtdoMMbAg~SO~and Ag,NaOe, wie die
bekaaote ThatBache, wonachdie gMche 8!!bMoxydmeBgedorch
Schwe&MoMtmd SsipetemSaMim VerMttoieader Formeta:

HgSC~ond N9 N90.
sa neatmien8a!zengei5stwird.

Heidelberg, Aagost1878.

N?8. A. Oroahane: Ueberaie Nator der Neme&te
(miehtserlegterchemieeterK~per).

(MtterAnMagaMeinerAbhMdtangin den.of~ttw<t<~<tM<tMM"B.VI,18?t,
MbstneuerenBemerimogea.)

(Riagegangenam28.Aog.;vertmenin derSitsungvonHra.Wichethaca.)
KûtzeUebers!chtderBeziehangea,die zwiscbMden apeeMachea

Gewîchtonvon FiSsaigkeitenandibren AtomzaMeobeatehea:
C= 1,H= 1,0~01== 4, Br~9.

XI. Die Bpec<aaohecGewiohtesind pMportionatihrea Atom-
zahten. Dies Geoetziat a~emeia; iodeasem,wie M bei aodeMn
analogenGeaetzen(der specMschemWannea)der FaUiat, maseman
die K8tperin gewieaeGmppeatheiten. Um dieGrappensa finden,
ta6Mich michdmrchdie Aehaiiehttoit der empiriechanFormetn
teiten.

ïch gebraachediesenAaBdmckin einemmehr ab gewChnMch
erweitertenSinae~ daher habenin allen fo!gendenBeiapielonaUe
KSrper,welchemannotereiehvergteioht,dieselbeAazaUvonWaaaat-
atoffatomendieseeinzigeBediogonggen3gtin einer gtMsenAazaM
von FaMeo,om die AehnUehkeitvon zwei oder mehrerenFormeln
feetznsteUen.Die KoMenetoaatomekônnenam dne oder zweïBin-
heitendiebnren,dieSaaemto&tomeMnaengieieh&Uec1ift'erirenoder
sogar g&Mand gar feMem;am .dieAazaH der Waeaereto&tome
voUzahiigm machen,nmMmanzo demelbendieChlor-,Brom-oder
Jodatome,die eich in der Formelbe&ndea,znzSMea. Manate!iteo
aile Korper,die den SabatitctioMptodekteaahne!n,gleicb.

XH. la der folgendenTa&Ibedeatea;va epeeiaMheaVotamen
beimSiedepankt<<}da BpedaMhMÛewichtbel << a Atomgewioht



-7~' J

undn Atmnzaht.tch habo<mA!!geme!aenet wie!n deubekaenten
Abbandtangecdes Hrn. Kopp') Mgoaommeu,die epecitschenGe

wichtehabeich nach der Fcrmetdase berechaet.
r~

Tafet tV.

==-=¡-~ 1 1 1
HuMtoer t

[''
VMMtmtM

tt.t.
« t1

a6~iineme«
MthtM)

WMMrfreteEs<i~5ture

) CtH.O, 109,9 t02 0,928l t3 14
ujmtsaafeeMeth~

OJ~O, M6,3 118 1,0146 14 .14,M

BMMm*MM~ f
0,H,0 U8,4.106 0,89M 14 14

BenzoMttM

126,9
)

10,9614i
16

1 15,08j OtH<.Ot 126,9 182 0,9614 15 1S.08

TotMt

CfH, 120,1 ? 0,7661 IS 15,06
BenzoeMaresMothyl

C,H,0,
moth7l

148,5 186 0.91S8 18 18
8a)!ey)saaresMethyt

C,H,0, 157,0 162 0,9680 19 19,03

BnMeKanresMethyt
4 OtH,.0, 127,3 102 0,8013 177 17

KeMenaauresAethyt
C,H,.0, 138,8 118 0,8502 18 18,04

VateriamanreBAethy!
g 0,B~O, 178,3 MO 0,7415 ? 28

BemsteiBMOKaAetbyl
C,H,,Ot 209,0 174 0,8825 26 25,82

AmyMMw!

6'
VttwiMMuresMetbyl

i~'4 88 0;?075 18 18

j C<H,,0;, 148,7 116 0,7802 20 19,85

BobgeM
C H 0 42 82 0,7682 6 6

BMuunethyt
CH,Brr 58,2 95 1,6323 18 12,91

Âthoho~

g, C' HaU 61,8 46 0,?482 8 8

C~'
0,6,0 71,2 64,5 0,9059 H 10,97

*) Anattm der Chemiea. Phennaett. 1866.
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) t t )t)MMMt VKMtMtM
dot 4e'I

BottpMe mMftft.)
B)chttn

Butytfttkoho!

l
9 ..L, ~~S') t5 j t&9

Chlorbutylon
0 102,8 74

15
Î 15

C<H. 0, t33,7 t37j 0,9500
20 t9,80

Aufytathohot
'1 ( 1

1t\ H,~0 124,4 88 0,7075 18 J8.If~O tM.'t 38 0,'?075 M 18
10. Ctnor.nnyi

C~M,,C< t3f,0 106,5 0,7778 20 M.78
uromatnyt

_0,!t,,Br t49,2 ~t ~o~o M ~~g

AmeiseMMMSMethyt

11. .C)H<~ Cblot-
63,4 60 0,9462 8 8

H. EtufacogechtMtesChto)--
meth~t

CB,Ctj, 64,5 85 1,3~6 itI tl.14

XHf. Z)t Beiapie!en habe ioh manchmal etoe Auswaht anter
gegebenenGroasen,die ein wenig abweichen,getroSeo, in der Abaicht,
fSr meine Gemchtspankte bessere Reeattate zu erreichen; man wird
demnach nicht immer 90 genaae UebereinstimmungenCnden.

XtV. Die Thatsache, daBSdie speciSschenGewichte von FtSssig.
keiten den Atomzah!eoproportional sind, ist eine nothwendige Folge
von Resottaten, die dorch die drei folgenden Beobacbtangareihen er-
ha!ten worden:

1) Die Damp(a:chtoa (bei 0" and0,76'°*Dractt) sind den Atom-
zaMen proport!onaL

2) Die Beobacbtung, wovon ich zahtreiche Beispiele angefShrt
und welche ich, die apecihechen Volumea eafgleicbe
Grëssen redacirt, be~eichnet habe. Bie besteht darin,
dass die Siedepunktatemperaturenvon zwei KSrpem, die bei

und bei < siedem,(oft) an die speci&schenVolumen darch

folgende Formel gebuoden shtd:

es' 873-t-~i
d

273+? ï
oder

.373 273

"273-+T-
=

273+7
='

*) HebenundBoaei.
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1 a

1 M
K

1) VaterstaMehydd

T'C.H,.6 H7.3 86 M 2t,8

2)Va)enMs5ore
C;H,.0, 130,8 102 17 21,7

3) KoMensaHMEAethyl
C,H,.0~ t38,8 US tS 21,2

4)Aethw
C~H.oO t05,6 74 15 2t,4

5) Cbtorbutyten
C~a,C!, 133,7 !27 20 3t,0

G)Oxatseare~Aetbyt
C,.H,.0<

1
166,8 146 20 22,8

XVI. Nimmt man KSrper mit 20 Wasso-stoffatomen,so Cndet

man:
ça a K K

VatenansauresAmylCtoH,.0, 244,1 172 82 45,4.

Sobatd der Wertb von K sich verdoppelt, verdoppe!nsioh zagieich
auch die Wasserstoffatome, woMas man <!enScMusa ziehen kanH,
dass wahracbeinlich proportional der ZaM der Wasserstoffatomeist.

XVH Es ist diese Hypothese leicht za beweisen, wenn ma~

-Inen Kûrper mit zwei WaaMtatoSatomenn!mmt:

v/n/n

3) Die Beobactttong, die von Hrn. Kopp gemaoht iat, dasa die

isomeren KBtper, welche bei sehf MKeMedenenTempera-
toran eieden, dessen Hnaeachtetgleiche epeei6echeVolumen

haten.

XV. Die Beobachtangen, die fo!gen,werden dazndienen Mnncn,
um die feststehenden Beziehangen anter den veMehiadenenGroppen
von KSrpern der Tafet IV. aa&a&nden.

Nimmt man KSrpet ein nnd deeeeibenBebpie!a in der Tafet, so

hat man folgende Forme!n:

d< ==<– da f! C,
wa

C wâre eine Constante fBr atie K8rper, welche dieselbe Anzaht von

Wasseratoffatomenhaben.

Setzt man jr == so geben die Formeln

ws – *=JT.
o

Folgende KSrper beeitzen ein jeder 10 Wasaemtoffatome.
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w a ? JC

AmeiseMSa)wCB,0, 48,9 4~ & 4,4.

XVM. Man a!eht bieraus, dosa man dareh die Formel:

~==~4)4 aoadruckea kann wean g die ZaM der WaMerato~

atome ist.

XtX. Par vieïe homologe Reihea entbâlt der erste KSrper der

Reibe zwei Wasaerstoffatome, fbtgticb fdr den zweiten, dritten KSt-

per u. s. w. wird nothwendig gleiob i 2, 8, 4,5, 6 a. a. w., d. h.

g~e~chder Reihe der natSrMchen Zablen, welche zMammenMten mit

den SteMangon der KBrper m dea homologen Reiheo.

XX. Diese Zablen 1, 2, 3,4,5, 60. a. w., welche ioh mit <?

bezeiebaen werde, acheinen mir eine grosse BûHe in dem Studium

der phyaitcaUschenEigenscbaften der KSrper za apietetn.
XXÎ. Sowie jeder etste KSrpef einer homotogea Reibe nicht

nothwendig WaasefatoSF au enthalten braocbt, wird die Formel

==
nicht aaf jede homologe Reibe anwendbar sein, sondera nar

aaf einige der ahn!ichen Re!hen.

XXIÏ. UeberdieM kotomea aach die Zableo m den Kôrpern zu,
wetctto obne jegliche Beeiehnng 20 homoiogea Reiheu aind oder zo

sein achoineo; z. B. für die anorgaaiach~n Verbindaogen RCi~ and

RCi~ acheinen mir diese Zahlen beziehungeweiMgteich 3 und 4 zn

sein.

XXBÏ. !n BetrefF der Zahlen m habe ich noch einige aadere

Beobaebtaagen, welche mir Interesse em gewShren scheiBen, machen

Mnnen jedoch sind aie ooch nicht reif, hier ToroCendichtau werden

dae ZaaammenMIen mit den Stelluogen der Kërper in den homotogeo
Relhea echeint mir einen besonderen FaU irgend eines attgemeinen
Qesetzes aaeznmaohen.

XXIV. leh erlaube mir Mer MzafShren, dMa viete Chemiker

und Phyaiker die Exiet~nz der Zablen 1, &,3 u. 8. w. bei Vemaehea

die EigeaMha&en der KBrper zc erMSren voraoagefSMthaben, da aie

so oft (und zaweileo mit Bocht) in dieseo Eigenachaften einfache

VerMItaiMc wie 2, a. a. w za erbMckengegbmbt haben.

XXV. Man kann die SSureo C. H!. 0~ und die isomeren Aether

ats KSrper eimer einzigeo Reihe betrachten, weil die iBomerenKSrper
dieselbon speoiBachenGewichte haben; onter Beontzaag aMerBeob-

achtmngeo, die Hr. Kopp angefBbrt bat and anter Annahme der

mittleren Wottbe in densetben babe ich folgende TaM ao~esteiit,
welche die Anwendang der gefundenen VMba!taiaae zwiMheo den

speciBschen Gewichten and den AtomzaMen giebt.
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~m mA <tt a – Ot
a

C H, 0, 4,&= 1 x4,5 6 0,238X 1 =- 0,~88
C,H~O, 8,5 ~'2~4,3 8 0,1~X2=0,298
C,He 0, 12,6==8x4,8 U 0,<M9x8'=.0~&7
C~H, O, 17,1=4 x 4,3 14 0,058X4 ==0,883
C~H,.0, 21~==&x4,3 n 0,046x&0,380
C,H,,Oj, 85,7=6X4,8 30 0,088x6 aa0~8
C,H,,0, 80,1=7X4,4 28 0,082x7~-0~4

Rotterd&m, 21. Angust 1872.

207. K. Z~tkewtfky: Ueber den Ba~ose der Kants~MtkrShMn
a~f die Liehtet&fke des Leneh~Mee.

(Einge~angenam 29. Sept.; verl. ln der SitMng vonHm. Wichethana.)

ïn einemBeriditû Sber die Methodender tachaMohenUntemuchang
des LeuchtgMes,wetchen ich nachAcNbrdemBg des rnShnachen Gie-
werbevereiBeBan denselben eMtattete*), batte tch dargethM, dass

EMtscbokschtSMheMr die Zaieitang des Gases bei I.îchtstSrke-Mes-

eangen nobraachbar sind.

Die Lichtstarke der LeuchtgMBamme nitnmt jo nach der Mage
des ScMaachesmehr oder weniger ab; und ich habe schon damata

die Vermathung aaegeaprochen, dase diese aaerwartete Emcheiaumg
im Zuaammenhangemit der bekannten Thateache etehen darfte, nach

welcher Kàutschak dem Lenchtgaae einige semer Bestaodtbeile au

eotz!ehen vermag. Se erwâbnt Knapp in ae!nem Lehrbache der

chemischen Technologie,S. 596, dass Ktmtschakrtnge, welche man

*) Zettacb~itdtBtnNhtiethtnQ~wwbevMe;oe<187),S. 186.

XXVI. Ane meinea oMgenBeobttehtangenfolgt MMer der

Formel ==4,4m nochdieFormel~< = x –. Anstatt 4,4werdew 4,4
ich4,8«oaebmen,weloheZaMbernerdieEigenMhafteaderK6rperder

Tafe!
snzeigt:

t=.0,338;die tetzte Formetwird daher

~)«M=.0,23~,M

wodut-eKdieepeciBachenQewichteder KSfpervorschiedenerGrappen
ansgecMchtwetdenkSnnen.

Tafet V.
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versttcb~weiBexaot Dicbtemder Leitangsrghren aagewendet botte, be-

deuteod au Gewichtzugeoommenund je nach der Reinheit des Gases

mehr oder weniger aa%eqae!lt erschieoen. Es konnte die Ursache

der L!<:htvermindemngaber auch mit bekannten DWasioneerscheioM-

gen im Zusammenbangeeteben, und um hier3ber GewiMheit zn ef-

langen, babe ich mehrero Versuche în dioser Richtttng uoternommen,

welche meine fr6her angegebene Aneicht zweiMios bestStigtej]. Es

warden zu diesem Behafa 3 StOck neae tniNeratiairte Kantsehuk-

soMSuche, deren GesammtISNge4.26Meter betrag, in drei mit ein-

aoder commeoicirendeCUMrShreneiogeschtossen,welcb letztere darcb

CHaaund Bleirôhrenmit der Gasteitang fO)'die Gaschr des Photo-

metera in Verbindunggeaetzt worden.

Der ganze Apparat fSr diese Versuche war derart beacbaSen,

dass sicb die Gaeahr ein und desselben Photometers eiamat mit dem

8ber KaatBcbai:geleiteten, daa andere Mal mit dem normalen LeMht-

gase apeiaen iiaM.

Dieser Weehset konnte momentan durch wechsebeitigca OeNaen

und ScMieasaa zweier HShne bewirkt werden. Durch diese Einrich-

taog waren jene Versachstehier, welche sich sonst bei Benatzang
zweier Photometer aNdIwoier NormaiNamoteneingestettt hStten, gaoz

eliminirt.

Ata Normaikente wahite ich eine secbser Paraf6nkerze bester

Qua!itat und der Cousam der zn vergte!cheaden GaeBammen wurde

aof 5 Cbf. engt. to einer Stacde jfegotirt.
Das Photometer war ein Bunsen'aches mit der von Wright an-

angeg~betten ModMkat!&n.

Aus nachMgender tabellarisclien ZusammeoeteXnngeiner Reihe

von Verauchen, die ich an verschiedenen Tagen nnternommen, erge-

ben sich die Resoltate, we!cbeich mit dem direct und dem ûber Kaot-

schak zogeletteten LeuehtgaM erhaltev htbe:

LiehbMrke de~ LMchtgMt))*)

Dttect Uober Muet Utbe)- Direct

xugek!- KaatMhak zugete;- Statsehak zugeiei-
tft geteitet têt geMtet têt

_–
t. VereachM~ihe 1S.2 10.7 12.9 – –

2. 12.2 ~.2 12.1 –

3. – 7.8 1J.8 7.5 H.3

4. – 9.8 tl.6 )

i

9.9

1

12.0

< t

*) Die Zablen, welche die LKhtst&ttte <m<dt(tc)ten, ain'! des arithmetiacho Mittel
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D« GewM.t der KMbehoMbfchen bohrngDas Oewicbtder Ksutschukrélbl'Ohenbetrug sanahme

Gramme Gramme

UrtpfOfXtieh tt~89 –

Nach 0 ttandigem Durehleiten 12.001 0.158
Nacb wetteren6 SmadM Ig.tM 0.124

dito 12.258 O.Î28
dito 12.869 0.116
dito 12.505 0.136

Nacb weiteren 11 Stands 12.691 0.186
o 12.745 O.OS4
6 12.8t6 0.071
9 12.873 0.057

Somma 1.024

tonMhnEinateMmtgm,bel wetchtndie beMenSettemdesPapteKthh'mMtbweehMtnd

derBeobMhtungnatenegen wttrdtn.

Wenaa dteHehttMe Mf die t!ne, b die Mchtethte <ttïdie andereBoite des

SthinaMist M ergiebt *!eh die <otr!gtrteLichtsMAe une du Formel

L t,+.+.t-t,+.<-b,L
10

Richtlger H<M

~~b,+~,+.+t~=
6

DMUo~MchM !at jedochsa aabedeateod.

Die Lichtverm!nderuBgder Flamme des NberKautschuk gelei-
teten Gasee war eine 90 bedeutende, dus sie obne ZohOMenahme

eines photometrischen Apparates wahrgenotBmen werden kooate.

Wurdeder R8hrenapparat eingescbattet, so t:eMsich die Lichtaboabme

sofortan dem DOsterwerdeoder Flamme erkennen} und nmgekebrt
nahm die Helligkeit dersolben zusebends zu.

Es war darch diese VerBucheganz ausser Zweifel gestellt, dass

die LiebtabNahme, welche die Flamme des durch Kautsohukrobfen

zugeteiteteaGasee erleidet, nicbt in einer durch Diffusionerfolgten

Eiotuisebongvon atmoapMnMher Luft za anehen iat. Sie iet tedig-
lichbedingt dorch die zum Theit erfbtgte Absorption einigeroder viel-

leicht auch aller iicbtgebenden Beatandtheite desseiben. Wie groM
dusAbsorptiooMenaSgen des Kautechuka ist, ergiebt sich ans fotgea-
dea Vefanchen.

Es wurdea mehreM StScken.schwarzer KautschokrShMhenunter

der Loftpampe Sber SchweMsaure getrocknet und nachher in einem

Chlorcalciumrohreeingeach!osseo. Ueber diese worde sodann vStHg
trockeneaLeachtgaa geteitct ond die GewtchtMonahmedmaetbea,von

Zeit zu Zeit bestimmt.

Die Ergebniase dieaer Versache sind aas folgender Tabelle zo

eMehen:.



Die AbMrption${ahigkeitdes KtMttBonokalet obne ZweiM noch

nioht orachapft goweeen, indoseenwa~n weitere VerMCbe!a dieaer

Rtchlung eiageateUt. îm Ganzan betrug ~bo die Gewiohtazanahme

1.024Grammd.h.8.64pCt.
Das AMaetMOder KantschakrSMMhenwar nicht im nt!odeeten

geNodert,dagegen beaoesenaie den eigentMmUebeaGeruch dexLeocht.

gaeea im bohon Grade. Dem AbsorptionavennSgeodes Kaatechake

wirkt die Vermioderung des Draeks der Gaa-AttttospMre, in der er

9!ch beSndet, and die DMasioo entgegen.
Ich ttoes die obigen KaatechnkrShrchen, nachdem 9M tagetaog

demGa89tromeaMge8et2tgoMioben,anterdorLaftptttnpe CborSchwe

{etsNurestebon. Daa QoecksUberder Barometerprobe etieg trota des

hermet!achen VersehhtMea langsam, aber atetig. Die SohweMaXare

warde Metbe! tiotenechwarz und ein ïKotchen aohied sich an der

ObefBSchesb.

Die aotgeaommeNenLeachtgaabeahmdthpHcwefden deMnach in)

~M~terdNitntenRaume aUm~tigabgegeben und die schwatze FSrbung
der 8chwefe!a&nrerShrt ae!batvoMtSndt!cbvon ZeraetMngapt'odHkten

d!esM Stoiro her.

Die Abgabe dMeethea !S86taioh nicht mindergenaa mit der Wt)ge

vetMgen, denn dM at6pt!!ngticheGewicht der R8hrchen von 12.873

Gramm verminderte sich

naeh 7 Tagen bis zu }2.50MGnuan!

nach weiteren 7Tagen bis zN 12.8443

12.3385

Eioe voMatSndigeEntaehang der GaabeatandtheHeia angedoute-
ter Weise worde aioht weiter veNaoht.

So wie der tttftvenMante Baom wirkt gew;98auch die D!0fo9ton,

ond es kaon keinem Zweifel ootertioge~, dass KautschukschMuchc

die antgenommenenGMbcatandtheitebeim L!egenan der Luft fort ond

fort abgeben. Es orM&rtsichdaraus sehr teicht, warumauch dorch tttte,

iang im Gebraach geweseneScblâache eine ebensogrosse
LiohtvennM-

derung der ïjeKchtgaaCammeeintritt, wie ich dies aehr MaBg orpro-
bea koonte.

Von einem SatdgaogezMtend der Schiaache kaon in Fo!ge der

beatand!gen Exhalation der antgenommenea StoSë keine Rede sein,

laber mit dereo Gebranch bel photometrischen Vemncheoimmer eine

FeMerqaeHeverbnndon iat.

Um die Vo!nmea*Abuaha)e,we!cbe das Leachtgaa hierbei erfahrt,

kennen zn lornon, faUte ich dae Meearobr einea SchrSttef'schen

Apparates (wie solcher zar Beatimmongder KohteMaore des Leccht-

gasea gcbraocht wird) mit Leachtgae und tBhrte in dasselbe ain

0.11Meter langea KaoteetKthrChrcheD,lâches Sber einén hake!)f5rmig

gebogenea G!aMtab geMbnSrt Wt)~, e!o, Da< GaaMtawea voo
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t8.4C.C. aaak bel tSstNndigerEinwirknng b!oss aaf t8.19 C.C. an)!

die Voinmen-Aboahme betrog aomit nar 1.1 Vol. pCt.

Dièse aaffattend gennge Menge, wo!cboder Kantachak anter dîe-

sen VerhCttBMsenabsorbirt batte, eteht in zo grellem Contraat mit

der bedeutenden Gewichtszanahme, die ich vorhin gefunden. Dieser

ftchembweWidersprucb Msst eieh jedoob teicht durch don behttnutco

Sat~ erk)Sren, nech wetcbeat bei Gaagemeogen eitto Gaeart a!e<na!s

unter dem Totatdrack, aondern unter einem Drucke steht, welcher

gteich ist dem Totaldrack, weuiger dent Dracke, welcher von den

ObfiganGasen aoege9bt wird. In Folge des geringen Drockes, den

die achweren KohtenwaMerstoCb bei ihrer geringen Menge aasaben,

kaon der Kantachak aoch nur wenig aofnehtnen.

Je grSsser die Menge der sobweren KohtoawMSOMtoSo,desto

mehr Mnnte der Kaotschnk ateorMren. Warde do Meseroh)-anatatt

mit Loochtgae mit e!oem Aethyten gefti!H,BOBtet)ten aicb ganz an-

dere Resattate ein. Bei einem vorgenommenenVersuche betrag ~M8

anMngtioheVotom dés Aethytena 20.5C.C. and eank durch Eiofah*

rung des Kaotacbuks nach m<6hrtSgigerEinwirkong bis auf 18.58C.C.

herab. Der Vertaet betfSgt somit 9.36 Vo!. pCt. Der Kaatachok

war hierbei gestittigt; eine weitere Absorption worde nicht mehr

wabrgenommen.
Allem Anscheine ~nach werden die dampMrmtgea StoSe dos

LeachtgaMewie z. B. dae Benzol kr&ftigerabsorbirt, a!a die gas{5r-

migen. tch glanbe, dlese Voraasaetzong Sodet durch folgenden Ver~

euch ihre Beat&tigang: Ma wurde das Mesarohrdes Schrotter'schen

Apparatea mit Leach~gas gff0t!t, welcbes Bber Benzol geleitet worde.

WSbrendbei dem vorhio erwShnton Versache die VoIaotea-Abaahme

erst nach mehreren Tagen ihr Ende erreichte, geachah dies in dieeetn

Falle schon ntM)h5 Stunden.

Daa anfKogticheGas<.o!ttmen von 22.2 C.C. sank auf 20.47C.C.

und die Votamen-Vermioderang betrag daber 7.7 Mol.pCt

Ab ErgebniM der vorbin aogefBhrteaVersacbe steUt sich herfme,

das8:

1) Béi LichtatNrhe-BesHotatoogen des Leachtgoeee die Zateitong

desselbenniemals mittelst Ka<ttschnkr8hretterfoigen solt, weno man

richtigc Besaltat~ erhalten wiU.

2) Daae die Draaohe der Lichtttbnahme in der durch den Kaot-

schak erfolgten Absorption der schweren KohteHwasseratotfeza aa-

chen iat.

3) Dass bei der Analyse des LeachtgMea oder ahnticher Gaec

anf das Verbalten dee Kaatachnka ROckeichtgenommen werden mass.

Laboratorium Cür chemiecho Technologie des k. k. techniaehfn

Institutes in Br5&o~ den 25. September t872.
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808. Fetix Wreden: Notiz aber die CoMtttatton dar

CampheM&are.

(R!ngegao(!enam 1. October;ver).io der SitznngvonBru.Wichetbaae.)

Oxydirt man den von mir aas Camphersaotreerbaltenen KobteN-

wasseMtoS'C~H~ nach Thorpe and Chapmfm*) im W&seerbtnto

mit eMer 3- bis 6pt'ocentigeo ChromsSuremischMg unge{5br 100

Stunden, 8& wird blos die HKXtooxydirt; die andere Hâlfte wird
noter diesen Bediugttogen, wie besoodere Versochedargetbtm baben,
aicht angegdBëh, wohi aber vom Ftttig'schen Oxyda~onegemMeh
liber freiem WaaBcr. Man erhatt im ersten FaUe tsophtat-, tso.

to!yt- und Essigsaure; wahrend der ganzen Zeit des Birw&rmeoa
entweicht KoMensaare; desgteicben worde eine geringe Beimengung
von TerephtaI~Sare constatirt, wabracheinlichgebitdet dorch Oxy-
dation doaisootereMKoMeowasserstoSësCeH~, dessen ForMtetdorch

Bestimmang des Siedepaohtes, der Dampfdicbteund dea speci~Mheo
Gewichtes best&tigtwarde. Je nach der Daoe)' der Oxydation vaniMn
die verbaitoisamasatget!MengenvonEssig- und IsophtahSare, was auch

schonFittig mit BezugaofIsoxyM**), Mesitylen*) a.s.w. beobachtet
hat. Ein beeondeM angeSteHterVersuch zeigte, daBBaech re!nea

tsoxyM noter den zo Anfang erwShoten Bedingongeu d!eseiben

OxydatioMprodakte liefert. Da nach Baeyer das ans hauOiehem

Xylol denvtrendeC~Ht~t) atsOxydationsprodtAteTere. andiso-

phtateSare liefert und da das von mir ethaltene Gemengo vonC~H~g
und CgHtstt) aueb anderen Eigenscbafteo nach zur Reîhe von

CaH~ (aasCamphers&aM)zu gehSren ~cheiot,so haite ich letzteren
KohienwaaseMtoif fSr einen von den tsotneren Tetrahy~rodime-

ytbeazoteo. Es, wird diese Annahme a!: eadg!!itig ent8obieden
zo betrachten sein, Mts der ans CamphersSorederivirende Kohten-

wa98er8to~~C9H~t die von Baeyer (L c.) am Hexabydrofaesityien
beobachtete Ersebeinang zeigen wird, nSmHch beim Nitrirer. <c

Nitroprodukt des DImethytbenzobza He~rn. Tbat8Scbt!cbhabe ich ans
meinemKohtenwasserstoBbe!gtatte)'8eact!on einNitroprodukterbatten,
welches bei Vergleich mit eigens ZMdem ZweckedargMteUtomreinem

Trinitroisoxylol mit letzterem Sberdastimmende KryataHform und
LoslichkeitsverhSttniMe zeigt. Doch wetde ich nacb Beschaffutig
neuen Materials Bber das erwahnte Nitroprodakt genauer bericbten.
Aaf Grund obiger Thatsachen betrachte icb die CamphersSore ais

*)Jthretb. f. Cben)tet866, ~79.
") Ann.der Chem.a. Pbmn. t868, Oct.t2.

Jâhfflb. t chom,"18~66,612.*) Jahreéb.f. Chtm.1866,6tS.
272.f) Ann.derChem.a. Pharm.CLV,2~2.

tf) DiMeBenehtet87:, 8. 608.
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1 n
oio dem Dimethytboazot enteprechondos Homologon ron

Ba~yer'a HexahydrophtatsSara.

ùbgleicb oin Feind vorMonger Notizen glaubte icb doeh die vor-

tiegende ab~eea zo massen; weil die von mir erbaltenen Facta-zo

einer andero Ansicht aber die Constitution der CampheroSM-efahren,

als die von Kachter~jungst aufgestelite (.KetonShoticho"?)

GampheraNareformet

CHs,

CH~CH.CaHt.COOH

CH~ .CH.COOH

CHj,

i5./Z7. September 1872. 8t. Petersbufg.

309. E. Faohs: Zur G~BcMchtodes Bromvtayl'a.

(Etn~egangenam 10. October;vert. fn der Siban~ vonnm. W!cbo!))aas.)

ïn der 1869erschienen BrocbareKotbe's: ~Ueberd:echen):Mhe

Constitttttoa der orgMMChenKohtenwasserstoSe", wird eine Reihovon

SSnren aatgeMhrt, welche a!e Substitutionsprodukte der BcnzoSsauro

betrachtet werden. Unter diesen <!ndet sich auch die Zimmtatmre

und zwar ats Vinytben~oëaSare. Abgeaehen davon, dass diese An-

nttbtne bis dahin noch nicht durch practische BetSgeanterstStzt war,

wideraprach sie zugleich der festgestelltenThatsache, dass dioZimmt-

Mure bei ibrer. Oxydation in Benzoesaore abergeht. Auf diuse Um-

MSndcwordo denn aach kurz Hach dem ErscLcinen der Rrochure

von GtaBer**) aafmerksam gemacht und der theoretisc!)e Nachweis

der Nichtgntdenkbarkeit der Kotbe'achen AuHassnng ge!iefert.

Die Mittheihmgen, welche ich non in Nachfotgendcm der Ge-

Mtischaft vorlegeu môchte, datiren zam Theit aus dem Anfange des

Kriegsj~hrea 1870. Die Arbeit wnrde durch den Erieg untcrbroehct)

und erst zu An<ang dièses Jahres war ich im Stande, dieaetbewieder

iMfxunehmen. Leider verhinderten micb dringende Umstande sic ganz

zu Ende zu fQhren. Die Arbeit bezwecktedieAufbauangde9Styro!'s

ans den nach Eolbe'e Ansichten,'dazu nSthigen BeetandtbeMen,

efent. den Nachweis der Unerreichbarkeit dièses Zieles.

Das Styro! iat nach Kolbe ataVinyibenzol aufM&asen und ihm

die Formel:

*) Ann.der Ch.u. Pharm.ULXtT,92.
Zeitsobr.f. Ch. N. F. V. Band, tjt-



OH

CH~

CH(j 8
C,H~

Ha

baizategeo. Es moaete aich Mernach aoch denkea taMea, dasa

dardt die in geeigncter Weise vorgeootOMeaeSobatitation voa Viayt

in dea BeMotkeroder Korper za erhattea'wSre, wenn die sich mir

gleieb von vornhereia tmfdrsngeaden Bedeokeo ûber die leicbte Zer-

eetzbarkeit der Viny!votMndatBgeauagerecht~rtigt blieben.

Die MSgMchtteite!oer aoichen Substitution echien am beetendurch

die EtnwiAoog von Natriam auf die BromverMndungen des Benzols

and Vinyla herbeigef3hrt werden zu Maoen. Der Wege, wetche ieb

hierbei verfolgte,eind mehrere, ohne dass indessen a!te M5g!ichheitcn

ersch6p<tsein dM~en.

Zur HereteUangdes erfbrdertichen Menobroctbenzot'a worde die

Méthode von Fittig benotzt. Daa reine Produkt deatillirte zwMcheo

152 und 156" ood WM v8H;g klar und &rNoa.

Daa Bromviny! warde anf die gewohntiche Weise darch Ein-

wifkang voawemgeistigorKatitoaoogaaf reinesboi 129" aiedeNdeeAethy.

ienbromtd gewennen!tnd in mogMohatwaMerfreïentAether ao%efangeo.

Aoa der Meege des angewandten Aethylenbromids berechnote 8ich

'die in 100 Gramm Aetber enthaltene MengoBromvinyl aat ongefShr

20 Qmmm. Nach iotgender dem Prozeaa mogticherwoiaeontapreebender

Formetgtetchang

Ca H; Br+ C, H. Br -t- Na-a <=0, Ha -<- ( BrNa.)~

erforderten d!eM 20 Gramm Bromvmy! 29, 3 Gramm Monobrom-

benzol. Ze dieser in etoem in Eia aieheoden atarkwandigen KCtbchen

be&od!ichenMiechNOgwarden nach und nach 8 Gramm Natriom in

Meioeo d~innen8cbe!bcheo gefBgt, wShrend daa Koibcheo mit einem

mit Eia nnd Kochsatz amgebenen, langen, aafrecht atehendea Rohr iu

Verbindang atand, deasen oberes Ende mit einem aadereo in Qneck-
aitber taaehenden langen Robr zaaatnménhtcg. Da aaf diese Weiae

keinerlei Einwirknng zu gewabren war, warde das dae K6tbchea um-

gebende Ets eotiernt und an deeeen Stelle ein mit Waaser von !0–12"

angefSMteeWaaaerbad gesetzt. Bald zeigte sich nun eine Reaction,

welche sich schneUso sehr steigerte, dass nach Pestbindang deaKorkes

aof dem Kotbcheo, daa vorgetegte, den Drock einor hatben Atmospbâre

KprSsendreade QaeckeMberdarch heftig aich entwicketnde Gaablasen

von Zeit eu Zeit in die Hôhe geschleudert worde und erat durch an-

baltendes atarkea AbkSHen mit einer Mtemischong die Einwir-

kttog verlangeamtwerden konnte. Das entweicheode Gaa zeigte die

Eigenschaften ooverandertea Bromviny!s neben etwas Aetberdampf,
Mwobt durchdenGeruchale auch die blaugerânderte FtaeMaeerkojinbar.

?M
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Diem demKS!bchena!ttr8e!tMeibeNdeFi6ae!gkeltwaraachBeendt

gongder Reaet!<mbraantichgdafbt, daa Nattant mit e!net&graaen

Ueberzogbedeckt. Der GeruchzetgtemohtsCharacterMeches.Ab-
de8t!!Mrtvondem &8teoRScketand,kryetaM!6!r(enaos der aehwach

ge!bgefarbtenFtOMtgkeitbeldemttmgsatneoVerdoaateounter dem

Recipianteader LuftpompeechBne,pMtmattergtanzehdeTSMchenans,
die aich dorc~ die Analysennd ibre soaatiganE!genBohet&ena!s

Diphenyldocamentirten.Aue<cfdiesemwar in derFISsaigkeitnichts

mehrnachz't wc!sen.
Ee bliebbiernachnochûbrig,zo vetSttcttbo,ob das hier ereleht-

)ichvôlligoobenatztectwtoheaeBfo<aviny!durchBineabinesdeMdbea

<~em!8che8in eine zttgesebmotzeaeOtaMBtM'e~tgehalteo und sur

Theitoahmoan der React!oovermoohtwerden Mattia. fch ~)derte

hierbeicar die athéHscheMaangdeasetben!n das condenstrteBrom-

Ytoyio<B,welchesdordtmehnnaîigeeUmdestiUirenvôlligreinerbalten
warde. VondïesemreinenProdukltwa!cheBin einerzageachmokenea
Roh~ Mfbew~hrtwarde,wordein mebrereRChrenje etnebeatimmte

Qnantit&t,entaprechenddem obigenVerhiUt~sSo,za demschondaria

vorhandenenMonobtombeMo!undNatriumabdeetUHrt,achnettz6ge-
Mbmokenand die Gemieche in einer Bombe,MtgsaNtdie Tempe-
ratureteigernd,bezieheadUehatif 60, 100 und 110" orMtzt. Naob

VcrtaufzweierTagewordendieR5hreBin einerKSttemischnngBtehend

gw~oet, wobeieich eic angeheorerDrack bemerHichmachte. Daa
Re~olMtder drei R5hteowar aber ineofernein veMohiedenee,atadas

derersten,aof nor 60" erMtzten,RôhreentattSmendeQas~ieder nu-

MrSnderteaBromvinyl,wSbrenddaa der beidenandernoin mit atark

lenchtenderFlammebrennendeswar. Der RSckatanderwies~aichin

allendEetRBhrenata Bromnatdamond D!phenyi.
Es emchienmir daheroSeabar,daesdasVinyljederVeteiaigong

mitdemBenzo!reatwideretrebeund die AnnahmeobigerConstitution

des8tyro&zmd6a IdoalenzmMchnensei. Trotzdemmag ea aber

immethinnoohdaMngesteUtNeiben,obnichtvieUeichtdieAnwendung
derJodverMadoDgettder beidenRadicale beaaereBeaoltateergebem
mochte.

Es intereMirtemiobindessennan nochza wiMeD,iD~welchopro*
doktedas Bromvinytm den zwei at&'kererhitztenBohrenzer&Uen

warund vemachteicb,da mir darohdie nichtvorhergeMheaeexplo-

stoneartigeEntwdehangderaetbenaieht genSgendMaterMzar Ver-

fSguogataad,deremDatatetlaog~archErMtzendesreineneondensirteB

Bromvinybmit SberscMaaigemNatriumallein.

Die einzigeAngabe,welcheeinen hier eiasehtagHchenVorgang
ber8brt,ist meimeeWiMeneinOerh&rdt'aRehrbcchder orgaaiBchen
Chemie,BandII. 8. 245enthatten,welchebesagt,dasaBromvinyïvon

KaliumanterFeoeret'acheimmgangegrMeowerde,wabrendsieh.S.2M
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dessetben Bandea angegebea Sndet, das~ CMorvinyt von Kalium in

der Katte gar nioht augegriffen werde, beim geMndenErbitaen damit

aber io KoMe and etwas NaptbaMn zerfalle.

Bhe icb das mit Natrium eingescbotoizene Bromvinyl erhitzte,
!ieMioh ee Wochon Jang bel gew8hnUcherTemperatar ateheo, und

aie sicb bierbei keia~VerSndernng wabroebntOt)HeM,erhitzte !ch auf

110" wahrend zweier Tage. Nach dieeem war atte Fiuastgkeit ver-

echwonden und dM Nutrium zam grSMteoTbeH za e!aem weieMn

Puiver zerfaUeo obne die geringste koblige Beicoischong. Es bestand

diaBeeaM reinem Bromnatrium. Das Oetfnen der Rôhre gescbah in

der Weiee, dass dieselbe bis an die Spitze in einer KShetaiecbong
von Eia and Kocb~atzstebend, aufbiasen geiasseo wurde, wobeiaber

dennoch eine hoMge Explosion die Spitze zom Theil Mmchmetterte.

R«6chwurde dana uber den stehen geMiebeaM Reat eio durch eine

KtcfcomschraobeabgeecMoaseMr,korzM Kaetechuckechhaeh gesteckt,
welcher mit einem, anter einer mit Wasser gef3UtenGtaegtockemûn-

dendenGasteitangsrohr verbunden war. Bei dem OeSnender Klemm-

sehraabe atrSmte das Obriggebliebene Gas !a die Q!ocke, aateMtBtzt

dnreh geMndesErwarmen der ROhre. Die MengeGaa, wetche ich so

erbielt, war nicbt eehr bodeutend und wardea daher aocb zwei weitef'

RSbren in der gleicben Weise bobandelt. Einen Theil des ÛMes be-

nutzte ich dazn, Ma quaKtativ auf envsige Beetandtheite zu profen,
a!s welche ich haoptaSchHchAcetylen and Aetbylen, vermischt mit

etwaeLaftvermnthete, nachfolgender Gte!chongdenVorgMg8chBtzend:

(0, Hs Bt) + Na, ==-C~ H, -<- C,H. + (Br N&)“

Acetylen konnte ich denn aacb ais ziemltchvietvorbanden naobweiMo,
die Erkennang des Aethytens indessen acbien nur noch etwas zwe!(et.

haft. Die quantitative Analyse mueste darQbe)'entMheiden,leider abe)

war ich aasser Stande, dieselbe in der wSnschenawertbeaWeise aus-

zofEbren,da meine mittterweitenea angenommeneStelle an der Acker-

bauschule za Cappelu meine Gegenwart daeelbst erheia<;hte. Die

Voitendongder Arbeit i8t in andere HSnde gelegt und wird dariiber

Miner Zeit bencbtet werden.
Die Arbeit warde in dem UnivcMitSts-Laboratoriontdes Hrn.

Prof. Cari us zu Marburg aasgefBhrt und ergreife ich.die erfreuliche

Gelegenheitan dieser Stelle dernsethen mciueoDank far seinc irofnd-
lichen RatbscHSge aoazosprecben.

Cappein Pr. ScMeswig,im October 18?2.
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210. JaUne Thomeen: Ueber die AQiaitât dea WaMeretotb
za den MetaUeiden.

(EioKegangenam 10.Octobor,ter!, in der SitzungvonHrn. Wtohetbane.)

la einer, an die Annaten der Physik and Chemte eingeMmdten

Abbandiaog, habe Mt meine UnteMachoagen Gber die AtBoMt des

WaMentoKs zndenMetatbidcn: Chlor, Brom, Jod, Saaerstoff,

Scbwefel, Sheketoff, aad Eohienatoff mitgetheilt. AehnUche

Uotereachuogenemd echomMher aosgefBhrt; da aber mehrer~dieser

GroMeaatsGraadIageMrthern)oct)etn!scheBerecbnaBgeneineattgememe

Bedeutonghaben, und ea dorchaM nothwendtg iet, diese GrBMenmit

Qenanigkeitbestimmt za habea, bevor man aie für fernere Zwecke

verwendet, habe ich mich dieaer beschwerHcbenArbeit onterzogen.
!ch werde non Mer in atterKarze die wichtigeteoResuitate mittheilen,
indem iob bezagUcballer E:nze!heitenauf meinegenanote Abhendtottg
verweiae.

1. Chlor. DieAffinitSt zwischen Chlor und Wasferstoff

wurde durchVerbrennuag von trockeaem Chlor in trockenemWaase)-

stoC beatimmt. Die Quantitât der .gebitdeteu Chtorwas6eMto&&aM

betrug in ledem Versnche 12-15 Gramm. Wie ich ea schonin diesen

Berichtem(IV. 941) mitgetheiit habe, ist daa Reeattat meinerVeraucbe

(H,C!)==22001",
wenn die AtomzaMen f3r CMor ond WMaeratoËFbeziehMogeweiseab

35,457 nnd 1,0025 und diejenige der ChtorwasaorstofMare demnach

ats 36,460nach Staa angenommenwerden. Die Annahme derZabien

35.5 and 1,000, wie gewChnUcbder Fat! iet, ândern den genanoteb
Werth anr am S*.

PardiedaMhdieAbeorptiondesChtorwasaerstoffedorch
Waeser cntw:cke!te WSrme habe icb den <btgendenWertb erhatten:

`
(HC!,Aq)==17314<,

wenn die WaMermengefar jedes MotokSIChtorwaMeratoCfetwa 400

Molekûlebetragt. FBrdie Bitduog der im Waaaer geISeten Chlor-

wasserato~fs&are eih&ttman demnach

(H, Ci, Aq) = 39~15'=.

Icb babe schon Mber darauf auftnerksam gemacht, daes meine

Bestimmungder Affinitâtdes Chtors zam Waascrstotf stark von den

Sttereo BeatimntMn~enabweicht, nnd daas die alteren Zabien ais un-

genao ZNbetrachten aind.

2. Brom. Di&AffinitatdosBroms zam Waeaeratoff habe

ich au9 der WSrmeentwi'')fhng abgeteitet. welche die ZerMtzangeiner

waserigenLosane von Bromkalium dorch Cb!or begleitet. ïcb habe
<urdiese Reaction getanden

(KBrAq,Ct)e= 11478'.
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Beidieser Réactionbleibt daaBromin der FMMigtceitgetoet. Mit

BeracksichtigoogfolgendervonmirbeatimmienGrosaen

(Br,Aq) = M9"

(îï,Ci,Aq) ~39315

(KAq.HCIAq) 13740

(KAq,HBrAq) = 13750

berechnetman M8 dem obengenanntenResultatfolgendeWerthe:

(Br Aq,H)==27837"

(Br,a,Aq)-=28376.
Da !cb (erner {Brdie WSnne bei der Absorption des Bfom'

waseer$toffa darch Wasser

(HBr,Aq)==~207"

gefundenhabe, wird.die Affinitât zwiMhon Brom und Wasacr'

stoff io dem troo~eoenBromwaMetstof~M~

(H,Br)~8440<.

8. JM. Die AffioitRt des Wasseretoffa zam Jod ist in

ganz ShnMchorArt durchgofabrt;<Srdie ZwMtzangder w«Mfigcn

MMog von Jodk~'am, otitto!etChlor,baba ich gefanden

(KJAq,Ct)==26209<.
Ha ist obneEtnaoM,ob eine HeiBereoder grSMereMengeJod

aichbei dieser Reaction ausscbeidet;dean die L8sang vomJod in

CMorkaMmnnodJodkaiiameothdteaemWassergeschiebtohneWSrme-

tSnaog.
Mit Ber8cksichttgongdes folgenden,von mir Mher bcatimmten

Werthesder NeatrathationawarmedesJodwaMemtoSe,namUch

(KAq,HJAq)==13675",
berechoet6:chdie Affinitât in derwSsarigenJodwasaeratoff-
saute zn

(H,J,Aq)==13171".

Daich ferner fBrdieAbeorptionswSrme deaJodwaaaefstoffa-

(HJ,Aq) ==19307'

gefandenhabe, resultirt

(J, H) =–6086"

ab AaadrockfBrdie AtSaitStz~iachenJod and Waaaemtoffin dem

gasfôrmigen Jodwasaerstoff.

4. &HM~<~ Die Affinitât desWasaeratoffa znm Saaer-

stoff habe ioh darchdie directeVerbreMnngerm!tte!t, wie ich es

schonin diesenBericbten(IV.944)mitgetbeiltbabe. MeinReaettatiet

(H',0)~68M7".
DieQaaa~t&tdes in jedem VersochegebildetenWassembetragetwa

8 Gramm.

5. ~a<oe/M.ZarBeetimmongderAffinité zwiNcbenWaMer-

~toff und Sohwefet im SchwefetwasseMtotfSH~ baba ich die
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ReactionvongaatoMttigem6ch<?eMw<MaeratofFaaf Jod ta waaaeriger
Maonganteteaoht.AaetatteinreittesWMse~wotiBdaaJodaar
BhwMhioaUchiat, habe lob eine verdSnoteMs~ogvonJodwaa&watoN

~rweodet;da aberdieMenag vonJod in verdannterJodwaMei'atoa~
BSureohne WSrmetCaongetaModet, iet der amneriMbeWertb der

Reactionderselbe,ata wNMdie Fiaaaigkeitreines Wasser. Ich babe

nongefanden,daM

(J~Aq,8H") ==21830".

Danao aachdemMitgetheilten

(J,H,Aq)= 13171e,

erbâitman für die Affinitât des Waeserstoffe aam Scbwefet

<tenWertb
°

(H',8)~.4&1~.

ïn Pogg. Annal. CXLS. 528. habeichmeineBeatimmaogder
~Srme bel der Absorption von SchwefetwasaerBtoff durob

Wasaer mitgetheilt;es iat

(H~8.Aq)==4L754",
undes reanttirtdemoMbats AaadraekfQ[die ANnit&tin den von

Wasser get5st<n Schwefeiwaseeratoff

(H~8,Aq)~9266"
DadieZah! Mrdie Affinitâtim gMfBrmigenSchweMwaaBeratoCttar

fOrSchwefe!in domZustande. wie er sich bei dieaerReactionaoa

derLosuagaoascheidet,nSmUchaiegelber,etwas eiaetiacherScbwofet

gilt,wird MM Heine Correctionnothwendig,um diese Zahlen aaf

denrhombischenSchweieiNbertfageozn konnen.

6. <SMoib(~ïch habe echon früber mitgetheilt, due ich die

Affinitâtdee Wa9aer8to&zam Sticketoffdurch Reactionvon CUor

ani w5ear!geAmmoniaki8sungbestimmthabe, und dase meineBe-

etimmangder W&rmebei dieaerReactionstark von den Stteren

Bestimmangenabweicht. Ich habegefanden

(nNH8Aq,CI)=39871'
d. b. wennChloraof eine wlarige AmtBoniaktSaangwirkt, dann iet

dieWarmeNirjedes AtomŒor 8987l". Nach meinerBeetimmMtg
der NenttaiiaatioMwannefôr CMorwaeeeMtoSBSaMQnd Ammoniak

(Pogg. Aand, CXMn 8. 529)

(HCiAq.NH~Aq)-12270"
undder obenmitgetheiltènGfosaeder AOBaMtawiMhémChlor und

WMseratofr,ieitetaichfBrdieAfyinitStzwiBohenVaaaotatoffnnd
Stickstoff im AmmoniakWttaaer folgenderWetth abs

(N,B',Aq)=.M14ï*.
Da ntm nach meinerBeetimmaNgdie AbeorptÏOBawairme dea
Ammoniaka

(NH',Aq)=.848~
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~t. <a- ~:m 4M
botriigt, erhatt man ats Ausdrack Mr die AMoitSt zwieoheo Waesef.

atoSfund Sticksto~ im gaefôrmigen Zastande

(N,H~)=. 26707-

Darch Verbindung des Ammoniac mit den WaeseMtoa~aHMt)

bitdeo sich die Amtaoniamverbimdangen; fSr dièse VeiModung
orhâtt maa den Aoed)'a<&für die AfBnitat ibrer Grandbestandtheile

auf folgende Art, 1. B.

(N, H*, Ct, A~)==(N, H?, Aq)+ (H, CI,Aq) + (NH~Aq, HCtAq)
Md in ShnMcberWeiee Nr die Nbtigeo VerMndengen. Da ioh aMe

zur Berechoang nSthigen GrôMen beetimmt und pab!icirt babe, tasst

eicb dio RechnoMgauBfBbMn;ea ist dana

'(N,HSC!,Aq) =86730<

(N,H*,Br,Aq)=.75790

(N,H*,J,Aq) ==605~

(N,H\8,Aq) ==50600.

Da ferner die latente Loeangew&fmo der eraten drei VerMadangen

Machme!nen Uotersaohaagon die folgenden sind

(NH*C!,Aq) ==-3880°

(NH~Br.Aq) -=-4380

(NH~J.Aq) =-3550,

erbâlt man fur die AffinitSt in den Ammoniumverbind ungea

im featea krystaUMirteoZoatande:

(N,H*,C!)=='906M'

(N,H*,Br)==80!70

(N, H4, J) ==64130.

7. JS'oA~M<< Die Affinitât zwiecheo dem KohtcnMoff

und dem Waeeeratoff wird ans der dorch Verbrennnng vonKoh!en-

waaseretoSeneatwickettemWSrnteabgeteitet.DièseVerbManangswNrme

ist fur dos Somp%ae and daa Aethyten schoc mehrfaeb bestimmt

worden; icb habe die Uateraochnng aaf dss Acetylen ausgedehnt.
a. Sumpfgas, CH*. Die VerbrennaogawSrme diesea Kohlen-

waMerstoSea iet vonDu!ong, Andrews, Favre und Si!bermana

in sehr abefeinsdmmender Art gefanden; die Abweichungen betragen

kaarn 1 pCt vom geme!nscha<tMcbenMittel. Icb adoptire disses

Mittel oder 13119"tur die VerbrennungewNrme<3r 1 Gramm SMmpf-

gas. Die Wârme f3r jedes Molekal iét demnach

(CH*,0<) ==.K.13119" == 209900'.

Aus diesem Werth loitet eich die ANnitSt zwischen KoMenatofTond

WaMeMto~MgeadermMMenab:

(CH*, 0') 209900' = (C,0') -t- 2 (H", 0) – H~).

Die VerbrennaagawSrme des KoMenatoSe ândert sich mit dem

Zostande dessetben; wir WoBendesshalb den Graphit a!s den normalen

KoMenatoBTannehtnen ond den von Favre und Silbermann be-
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stimmten BttinOworthde~etbon 7800~ pro Gratnm bcnutzen. Es ist

dann Mr Graphit

(0,0*) 93COO"Favre und SHbormann

(H~, 0) -= C8357 Thoutsen

und M resultirt dann

(C, H<)== 20120~.

DiMSdie Zahf sich am etwa 3000''Sndert. w<*nnman rcn der H&k-

ko'tic austatt Graphe anagelit, ist xetbatveMtStKHich!wir wollen a~<'t

a!tp kQofttgenZuhten ebeaMfs aot Graphit ais Aaogttngapuokt )M'

stimmen.

Die Aff!n!t&t in dem geetittigten Kohteowaaserstoff

CH* ist demuach poaitiv und pr. Moteknt 20420'

b. Aetbyt<'n. Obgteich die Verbrennung~wSrmedes Aethytpns
schonMher bestimmt worden iet, habc ich doch die hierher gehSrig~!)
Versucheaetbst wiedefhott, am eine s!c!r~ Grnndtage für die Vct-

gleichungder von,mir bestimmten Verbt't'm)ttHg!'w)irmedea Acetyteos
ZMge~ianea MaineBcat!tnnmn~giebt

(C? H~0")== 334300'-

oder für 1 Gramm Aethyleu H958", wShrettd das Mittel der ~ittercu

Untemuchm)g<!htt~43" gegeben hat, odersebrgenaadIeBeIbeGfoas'
Wei!Mat

(C~ H~,0~) 2~C, O') -t- 2 (H*, 0) (C~,H~

ist, Ëndet man m!' Heoutzang der genanaten Zablen

(C~, H<) == – 10S80-

c. Acetylen. Die Verbrettnung des Acetylens babe ict) gh-M
in ahnMetterWeise wie diejenige dea Aethytens voUzogen. Dis Re-

aultat ist

(C!'H',0~)'=3t0570'-

oder fur 1 Gt'amm Acetylen H91~ Dae Acetyten und <tMAt'tttytcn

besitzeoalso lûr gleiche Gewichte diesetbo VerbfennungawSnMe. Da

aun

(0" H~ O~) ==2 (C, 0~+ (H~,D) (C~ H')

iat; reaottirt fur die AffinitSt zwischen Kohienstoff und

Waeserstoff im Acetyi~n

(C', H~) ==– 55(il0<.

Den hier mitgetbeilton ZahtenreButtaten werde ich einige Bc-

merkungenvon a!Jgeme!t)emInteresse beiMgeo.
Bekannttich kann man die MetaHoide in natBrtiche FamiMen

eintheiten, deren e<uze!ne Glieder eine gro~e chemioche Ueberein-

etimmuugzeigen und deren entsprccbendeAtomzaMen aich in Nbn-

ticher Art iindern. FCr die 4 otttCt'HchenGrappen der Metalloide

!aest aich bezSg<icbder AMnitat xam Scnerstott folgender allgemeine
Satz ao~te!!en.

V/Il/12
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Die Affinitât des Wasaeratoffe en den Metattoidem iat

in den geaSttigten Verbindangen Mr daa CMte GUed jeder

der 4 natCrticbeo Famitien poaitiv; aie nimmt aber mit

dom steigenden Atomgewiobt der foigenden GUeder ab,

ond wird M.r die hcheren Glieder negativ.

D!e negative AfaniMt Caden wir beim Jod, ebemhUa nfMh den

UntersKchongenvon Hrn. H&utefeaitte beim Selen. Ferner soigt

dtts gante Verbalten des Arsen- und AnUmonwaMeMto~, d«<a auch

hier die AOnitSt negativ sein muse. ïn der KoUenatoSgroppe tritt

die negettve AfBnitSt achoo be!m zweiten G!:ede, dem 8!Uciam

hervor. <

Es tassan eioh veMchiedeneHypothesen znf ErMSmngdieseyTbat*

sache aa&teMen;da wir aber über die Natnr der Kra~ welche wir Afa-

niMitoeanent fast keine Kcaotttiss haben, bleibt ea ncoh!mmer etwas

frilbzeitig aotche HypotheBeoaa~Mtetten. Jedenfalla masa Mao aber,

wenn ciné solche Hypothese eich an die Metekotartheode snknapfen

aoM,sich eriane)'N,dass, wenn z. B. dioVerbrenaMngttwarmedes Chlors

im Wasserstoff darch den Aasdrock

(CI,H)~22001'
gegeben wird, d!eser A'Mdrack e:g6ntt!ch nicht correct ht; deon es

re~tgirenstets MoteMte Mf MotekSte ond daa Reaaitat des Veraachea

ist demnaeh mehr correct

(€?) ==4400~.

Wo!tte man den der eratgananotcn Formel anteptechendeo Wertb

aochen, dann a'Esste man d:6 Zersetzung der Chlor- undWMser8to<t-

motekSte in die Rerechoang Mneinzieben, deun ea ist in correcter

Weise
(Cl', H~ ==2 (CI, H) (Ct, CI) (H, H),

aber Bbcr d!e relative GroMe der eiozetneu Glieder der rechten Seite

der Gte!ehang haben wir noch keine Eeanto!ea.

Ein interoasantea Phanomen in dieser Benehang bietet die Bit*

dangaw&rmo der Kohtcnwaaaeratoffe dar. Ea iat aamUeh

(C',H~) ==–55010*

(C~,H<)==–10880

(C,H*) ~-t-20420.

Die Bildang des emteo dieserKoMenwaBBeratoffe,des Acetylenaiat voo

einer aebr bedentendon WarmeabaorptMn beg!eitet, Md man kBante

demoach geneigt aein, Meraaa den ScMasaza zieheo, daaadie AMoit&t

zwischen dem Kohlenstof ond dem Wasseratoff negativ sei. Notr

iat es aber der FaM,dae9 die nachsten Moiekab WassaMtoCTaich mit

dem sehoa gebildeten niede~n KpMenwasaerato~e unter einer be-

dentenden Warmeentwictcioo~ verbinden, denn es ist
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(C',Hi')-–550tO

(C~,H<) (09,H')==(C"H",H~) 44t80
2 (C, K*) (Ça, H*) ==(C!'H<,H<) smo

und es antortiegt demnaob wobt keinem Zweifel, dasa die AmnMt
zwischou dem Kohteaeto~ ond VasMrstM< in der That poahiv !st,
w!t8auch aas der Bestimmang~,

(C,H<)=.-<-20420"

bprvorgeht. Waa mag noo die Ursacho des e!genth<!mtioh«t
Phânomena sein, daM der KobtenatoBFsich gogen WaMerstoffeetbat
bei boher Temperatur ats uttwirkaam vcrh&tt, so daes ef erst bei der

boehsten bakannteo Tempprator unter dem Einflusse dea etectriMhfn

Flammenbogens, sich mit Waseerat'off vorbindet und zwar anter Ah-

sorption von einer bedeutenden WSrtnemenge, dass aber einmal mit
Wasserstoff za AMty!eo yerbonden, etch die AMnitNt zam WaMer*

atotf ats <tobeMedigt zeigt, 90 daM fernere QnantttSten WaMeMtotf

sich mit dem Aoetylen Mcht und mit WRrmeontw!cktangvorModen!

Betrachtet man das allgemeiuo VerhaMen des KohknMoS~etwas

n~her, dann wird es detttHch, dass dos obatt beeprocbeoe PMne'nen

a)s Typt<9f3r dos Verbalten des Kohteustofh gegen aile An~efenKOrper
betrachtet werden kann. Mit keinom Grandatof verbindot cieh der

Koblenstof bei gew3ho!icherTemperatur; es bedarf etcts einer boben

Temperatur, um ihn mit andern KOrpert~zu verbindeu, WMm6ber-

haupt aolche Verbindnngen môglich sind. Ks verb!odet sif.b 2. B.

Saaer6<o&*mit ScbwaM direct, mit EohtenstoiF aber eret bui hoher

Temperatar, wahrend die übrigen Metalloide mit AMoubme dea

WaMeratoNaa!ch ae!b9t bei sehr bober Temperatar mit Koh~MtofF

nicht verbinden. Wenn aber die Verbindangen einmat gcbUdetsind,

zeigen aie eine grosse BoaMndigkeit in der Hitze, wie z. B. das Cyt~n
und der CMortmMeoato~ and iassen aich auch leicht mit ttodero

KSrpern verbinden oder omeetzen,wie < B. daa Koblenoxydmit Sauer-

8to6fza Oxala4ure and EonteasSare, mit Chlor ztt Chtort[obt<'noxyd,
mit Natronhydrat zu AmeM9Mâureu. s. w.

Ganz in Ueberematunmang mit diesem Verhalten des Eoh!enstoSa

~eigt es sicb, due die Bitdung der einfacheo KoMenatoNverbindongen

steta, bis auf eine Aosnahme, von einer WSrmeabaorpt!onbegieitet ist

oder sein würde, Mta die directe daratetIbM' wNre; es iat diesea

z. B. der Fall mit den Acelyten, dem Cyan, dem Schwetet&oMenstotf

und dem CMorkohteMto& Nar eine AMttehme ist bokaont: nur mit

dem Saoeratotfverbindot aiohder KohIenatoBFnoter W&rmeentwicktung,

setbst wenn aich nur die niedrigste Oxydationastofe, daa Kohteooxyd

bildet. Vergte!cht man aber daa WSrmepMnomea bei der BiMang
der beiden Oxydationsatnfon des KahtenatoSës etwas nâher, dann zeigt
sich das Verbalten zum SMerstoff nur ats eine echeiabare Aaaoahme.

Es ist namtich
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(0,0) ==26800-'
(C0,0)== 66800.

Wahrend dentoach das erste Atom Saueratoff, welcher sich mit dem

KohtenetoH'vorbindet,nor 26800' CMtwickett,ist die WarcMontwicktttng
des zweiten Atom SaoerstoB, welcher das Kohbaoxyd in Kohtens&ure

nmandert, 6C800*oder 2~ mal so groas. Nach Allem,was die Unter-

suchungenûber Oxydationanderer Kôrper tchren,mua man tmnebmen,
dasa das erste SauerstoSatom die grBsstc, die <b)g6ndenaber eine

scbwachere Warmeeutw!cktangoder wenigstens nicbt wie b!ef, pitte

bedeutendgtBsMreeKengeo. Eatasst sich desshftM)woMach!!essen, dass,
ware die Affinitât des SaoeretotTaznm Kohtenatotfnberhaupt n!oht so

groea wie 6M ist, dann wSrde auch Mer dae erste OxydationsproduSt
mit einer echeinbaTennegativen Affinitât aaftreten.

Das ganze Verhalten des Kobtenstoffa tNsst sicb ein-

fachdadurcherktSren,d<t88derKob!en8toff8ich in detnZn-

stande.wie wir ihn ateKohte.Graphit oder Diamant kennen,

in einem negativen oder passiven Zustaxde befiodef, aus

welchem er eret herausgebracht werden muss, bevor er

mit and~reoGrundsfoffen cbemischeVerbindange'! bilden

kann, ood dass ein Kraftaufwand erforderlich iat. um die

UeberMhrangdesKohtenstoffs von dem paasiren Zuatande

in einen demjenigen andererGrundstoffe entsprechenden
za bewirken. Die Grôsse dièses Kraftaufwandes tSsst sicb nus

den bekannten Daten noch nicht gentm bestimmen; e9 scheint aber,

daas aie sehr bedeutend, etwa 70000" fSr jedes AtomKob!enatotf sein

wird. Es ist demoacBeine solcbe WSrmemenge,welche jedes Atom

Kohtenstoff bei der hôberen Temperatar, bei welcher er sich mit

andern Eorpern verbindet.ausaeinerUmgebttngaufaehmeomusa, nôthig,
bevor cr sich mit diesen vereinigt; dann aber tritt der modificirte

Kobtenstoff mit seiner speciSschenAfNttitat in Thatigkeit. Die mit

der Temperatnr etark wacheendeBpeeiÛscheWarme des KoMenstoBs

(Weber, diese BerichteV. S. 303) spricht auch zam Gonaten der

Annabtne, dass der KoNenstoff, bevor er chemischeVerbindangen

bilden kann, seinen molekularen Zustand bedeutend Nndern tnass.

ïch werdr in einer besonderenMittheilung diese ond verwandte PhS-

nomene nâher beaprechen.

UniversitStsiaboratoriamza Kopenhagen, October 1872.
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Ml..A. Pacet und H N~Uer: Veber (Mataî) CMcrpheaet tmd
desaea Nitiodetivttte.

(Eingegangenam !3. October;verl.in der SitzungvonHm Wiohethans.)

Daa Attftreteo zweier isomerer Nitro und Sutpho-Phenote beim

Einwirken von 8a!petersaare bez. Schwefetsaare anf Phenol machte

es in bohem Grade wabfacheiotich, dass auch bei der E!awifkang
von Chlor aot Phenol zwei isomere MoMOchtorpheucIeaaf~retea. Es

iet aus aacb getungen, daa zweite Monochiorpbenoi anter den Pro-

dukten der Eiowirttong von Chlor aof Phenol za Bnden.

500 Gramm kryataUisirteB,farbloses Phenot warden geschmotzen

und, ohno AbMhtung, 8o lange troeknea Cblor hinotogetotet, bis daa

Gewicht des Phenols um 200 Gramm zagenommen hatte; ea e!nd

dies einigoGramme Chlor mehr, ab zor Btidang von Monochtorpheno!
erforderlichist.

Darauf wurde die rothe FtBssigkeit dest'Uirt; aie siedete zwischen

175 bis 220". Der zwischen t75 bis 200" siedende Theil warde for

sieh aafgefangen und wiederholt bis zn eiuem (ëstenStedepankt frac-

tionirt. Dieser lag Lei t7&,5–177*' nnd das Produkt war dae ge-
suebteMonochtorpheno!.

DieaesMonochtorphano! ist eine ~M'Moae,oMgoFia88ig![cit,die

sethet bei –15" nicht fest wird and bei 175,5–177" – atso 5 Grade

cif''inger ale seine Mottersabstanz siedet; ea besitzt den eigen-

tMmtichea anangenehoeo nnd anhaftenden Geruch der gecHorteo

Phenole im Allgemeinen.
Dieses Monocbbrpheno! ist identisch mit demjenigen, welches

Schmitt*) darch Destillation des Platindoppeisakes des sal~sauren

Dtazophenob (aaa Mcatigem Nitrophenot) in kleiner Menge eroatten,

aber nicht weiter antersucht hat.

Wir haben diescnVersoch von Scbmitt wiederholt und konnen

seine Angaben im Allgemeinen bestatigén. Das orbaltene Robpro-

dukt siedete zwiscben 175–!98"; es ist also kein einheittichor KSr-

per. Doch gelingt es nach einigen fractionirten Destillationen leicht

den zwischen !75–i77" siedenden Thei! zu isoliren. Wir haben

auch die Nitroprodakte dieses CMorphcnotsund des, darch Binleiten

von Chlor in Phenut erbattenen~ Ohlorphenols untersucht and beide

identischgefunden.
Diesea neae Cblorphenol enthMt also das Chlor an der SteUe.

an welcher im SScbtigen Nitrophenot die Nitrogruppe steht. Man

nimmt an, dass dièse Stellung die Meta-Stellung sei, wofar einigo

Thatsachenaprechen; wirsiodjetztdamitbëscbaftigt, dieKaiMchme~c

anseres Chorphenots Meraaf ztt nntersttchen.

') DièteBeriehtof, 68.
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MitvefdOnnterSatpeteMZafebUdetdiesCUotpoenolzwei iaoatere

MonoaitrocUorpheaole.BK~Matmgaa wir ee aUntSMgia 8a!petM'
saorevon 1,86spee.Qew.eio, d!e vothet )ta!tgteicheaTheOeaWaMer
verdSmntwar, lieesendae Gemiaoh24 Sttmdenhait Bafeinanderein-
wirkenand vetw&ndettendana die Nttroprodoktein Baryomettbe.
Ea war leieht, ia den BatycaMatteozwei verachiedeneEtyatatMOrmen
za erkennenand diese, dnrch Ibre Mhr vetacMedeneMeHeh~eÏtln
Waaeer,voneinander sa treoMen.

Daa eineChtoroitropheBotiet biaJetet noch unbekanntgewesen,
dM andereiat idectiachmit den Orthonitroehtorphenoi.Wir wetdea
dM erate ats CUoraitrophemoïnnd daa zweite a!s CUororthonitro-

phenolbescbreiben.
Das Chlornitropbeool, CeH~ [NO,]CJO, aoheidetsiohaua

seinerhe!aeenwNMrtgeaLSeangtheib aleOel; theib ingelbenweiohen
und fëinenNade!aab. Es bat einen etarkoo sa&aoarttgeaGwadt,
i$t BehrBBchtigmit WaMerdSmpfemund schmibt be! 70" –& iet

wenigtSeMch!nWaaser,leichtMsUchM ChloroforinendhryetaUMïtM8
Chtoro~brm!n soblechtaaegebHdeteogetben,platten Nadeto.

Chlornitrophenol K&tiMmCsH,Ct(NO,)OK htyetaUMnin
rothen,gMozenden,langen,ptattenNadolaandistleMttMaUdtinWaeaer.

Chtorn!trophemol-Ca!ciam, (C~HaCINOtO~Ca+H~O,
bildetMthbMoee,kntze Prismen, die «? warz!g grappirt ~ad; iat
ztemtichMNichin Waaaer.

Chto-nitropheooI'Baryom~ (Ce B[,CtNO,< Ba-t-H,0,
Mdet&apferbraaBe,korze Blgtter, die meiatenBza MeinemWMzen

vere!oigteind. Schwer tSeUchim kattem WaaBer,in hetMemnicht
vie!MsMchet;die heiaa geeattigteLSeang Mtzt aadt dem ErhatMn
car wenigeKryataUeab.

Chloraitrophenot.SUbejr~ OeH,C!(NOa) OA~biMetteanmoi-
ainrothe,gtSazendeBtSttchen,die in WaeaerMhwerMaUoha!ad.

CbtorQrthomitfophenoI, C,B~(NO,)C10, achetdetaichaoa

aeinetMeaaginheiasemWaMertheHaat"a!h!)a!!geratariendeeOel,theiia
io mBchweiaaea,Betdeg!SMendenNadetnab. Ef iat etwM aBohtig
mit Waseerd&Bpfen.SchmHztbei H0–ili< E8 iat identiMhmit
dem zMMtvon demEinen vomans*) aae dem bel 111" achmeben-
den Cblordinitropbenol,dnrch HefanmahcMetnerNItrogroppe,erbal.
teneo ~ChtoraitrophenoL SpSter**)erhMt es each Armstrong
dorct EinfShreovon 1 AtomCblor in Orthonitrophemot.Wir MnMn
dieseAngabevonArmstrong beatat~ea.

CHoro'thomitropheaoi-Bafyom (0$ Ha CINOg0)s Ba+
7 H],0, kïyataU:eirtans beiseemWaeserin danketgeïben,gtaaMnden,
iaagenNadeÏnund let leiohtJoaUehIn me!MmWaSMf.

.*) ZeMMMa? Ch~tMete?t, 889.
**)Chem.Soc.J. tO, t2. ZetteoMaOtt<&em:t1871,6C1.
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*<~~<
Chiotorthonitrophenol-C~cïam (~ H, C!NO~0)~ 0<H-

43$ 0~ toystaNiairtanaheiaMmWaaseria reiogeib~n,langen, Stehng

groppirtenNadelo. Meaea achSneMz ist Dichtgaaz leiobt iSaiioh

in Wasser.

Datch Eiotragen aaeeMe CMotphenobio 8a!petemSate voo

1,36epeo.Gé~ erbieltenwir nmrein CUordinitropheno!.Es hfyat~-
tieirtaaaCMofotbnnie irt~ttMren aechMeitigenTaMOtdie bel llf

aehatdzentUtdiatidentiechmit demzmeratvonFaaBt and Saame*)
beBohtiebenon~Chtofdiaitropheno!.DwmferhMt dieSMOblordinitro-

phenolFaaBt**)wieder1. dorehEioMhMnvonCMcfrinDM~opheaoï
von1140Schmebpankt!2.dntchBedacdonder PitcumaSMéza Amido-

diaitropheno!,Verwandolndieseein dieDiMoverbindMBgandZeMeteen

dMettKooh~nmit SaizaSaMand 8. datch BiaMteo von Chlor in

einGemengevomP~a- <mdMeta'SoMOphemolaad egittereaNitriren.
SpSter ateUte Armatrong*) dieMSCMetrdiBUtopheaoidur

1.do)'chEiafatureovon Chlor in Dinitrophenotvon 114" Sehmetzp.
beiGegenwartvou AetiaMapeataeMotMt2. dore~NiMMo von Di-

cMorphemotparMnïibeaHre,8. darch weitèreavontiehtigeaNitt'!rMvon

OrthoBitrodieMofphenoiSdunehp, 125o and 4. daMhNittiMmvon

OrthonitroeMorpheno!.

ChIordtnitrophenot.BtU'yam (C, H, Ci (N0~), 0), B&+
9–10 H, O. Bj'ystaUiairtâne heieMmWaMef in karzea geiben
Prismen, die aaoh dem AMtMibendes KtyetaMwMaeKziegeïroth
werden. Dies Sab achetâtmit 10 AtomenWaMerM byBtalliaifea
undetwaa davon an der Lctt leicht za verMerpn;wir erbielten bei

vietenKryetaUwMaerbeatimmMgenZaUeo,diefBf9, &~dnd 10Atome

ErystaMwaMOfstimmom.
Mitantererbliltman dièsesBa)-y)tm8a!zaach in dicken.,echweren,

getbenPrismen mit 14,5 pCt. KïyetaïlwaMer. VeMetzt man eine

LosuogdieaeaCblordinitropbenolsin Ammoniakmit einerLSaangvon

CMorbarytUB,ao SUt ein achwerISaMchea,ln karzeo biasegelbenNa-

delnkryatatMeirendeaAmmoBdoppotaaizheifa')<,welcheBnachderFoMnel

(C~H, Ci (N0,), 0)~ Ba -<-SCeH~Cl (N0,)i, ONH~ -t- 12Ha 0

zus&mmengeMtztza sein aoMat.

Oottingen, 11.Octobw1872.

*) AnMtanChemiePh.7. S<)ppt.'B<md,199.
**)Zt!t)cMft«tt Ohemie187t,<99.

Chon.See.J. 10,12. ZeitteMAfarCteu~t187t, 600–692,616–6~2
and6fT–8~. Chem.Sec.J. (2)&,1112ond10,98.
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&13. A. Emmerling: Uebor die ehemiaohea VorgSnge in der
PRanze.

(EiogegMgMtam t~. October; vert. in der SitzMgvon BrD.Wicbeth&as.)

Die chemiechen Procëaae, welche sich in der Ptianze voUziehen,
sind aneerer Erkenotniaa nocb beioahe voltig verachlossen. Wir
kennen zwar eine Reibe von Beziehangeu, welche zwiecheu diesen
ond jeaen Sto<fw<!ch9e!prodaktenstaMSnden ich erwShne Hnr jene,
welche oum zwiscben Chloropbyll ond StSrkemeht festgeetettt bat
sowie manche Beziehongen zwischen den in der Pllanze erzeogten

organischen Stoffen zu gewissen Aschenbestandtheilen derselben, w!e

jeae, welchezwMchen Kaliam and StarkemeM durch die schoae Ar-
beit vos Nobbe aufs evideoteste naobgewtesen warde auch so!)
nicbt unerw&hotbleiben, dass sich in den neueren Forschangen der

organischen Chemie ôfters das Bestrebangea kund giebt, das Dunkel,
we!cbes ûber den synthetischen VorgSageo in der PSanzo noch

scbwebt, aafzaheUen; allein trotz aller Bemûhungender Chemiket und

Pbyeiologenaind uns die wahrem chemischenVorgange noch vefMUt,
und fûr keineBildang oder Z~reetzang in der PCacze ist es gelungen,
den ReactMosvertaafmit 8icherhe!t featzaateMon.

Der Grund hiervon liegt in der groeeea Schwierigkeit des

pftanzen physiotogiscb chemischen Experiments. Die chemischen
Reactionen der PSanze voUzi~hen sicb grossentheih in dem Plasma
der ZeUen, welches wir ata ein Ge~enge vieler meist uobekanoter
Stoffe za betrachten haben, die anter dem EioNoMe physikatiacher
KrS~e einer &)ttwShrendec Umwandtaog nnterworfen sind. Wir be-
sitzen noch keine Methoden, mit einein aolchen Gemenge zo experi-
mentiren, einzelne Stoffe darans za isoliren oder in allen Umwand-

tungsphasen za verfolgen und es blieb daber der mikroakopiseheo
Forschang bisher allein vorbehalten, die Vorgânge im Protoplasma,
soweit aich solcbe dem Auge wahrnehmbar machen, zu beobachten.
Die Cbemie dagegen sachte aaf einem anderen Wege sich der LBaong
der Au%abe za nShern; aie ermittelte die Abhângigkeit der Wacbs-

thamseracbeiaungec von der Gegenwart bestimmter Mineraistoffe and
sachte dad)Mchdie physiotogischeBedeutung der letzteren festzustellen,
wie es oeaetdings in der erwahoten Uotersuchang von Nobbe ge-
schehem Mt.

Hat diese Methode non auch in der angedenteten Richtang die
intereasanteaten and maonichfaMgatea Resoltate za Tage ge<Stdert,
und ans &berdie Nothwendigkeit und die aUgemeinen physiotogischen
Funotiomeneiniger Aschenbestandtbeile die schonsteo AufaeHaaaege-
geben, so vermoehteaie nna doch nicbt die wabren chemMehenVor-

gSngo, d. h. die Art ond Weise, wie die einzelnen Minera!sto<fein
den BitdaogftprocMSder organischoo Substanzen eingreifen, auiztiHa-



_781

ret). Jeder Vorauoh in dieser Richtung eoheitert immer wieder ao
den oben AOgedeateteaScbwierigkeiten des Expérimenta und die mi-

ttroskopiseheForschong bleibt immer nur ein eehr angeoSgen~er Er-
satz <Br die chemische. Unt auf diesem Gebiete Fortscbritte zu

machen, bandelt es Stch vor AMemdarum, new Methoden xa Rnden,
die ein tieferes Eindringen in das verwickelte Problem gestatten.

ïcb babe versucht nacb einerMethode zu operiren, welche meines
Wissens auf dem bezetchneten Felde noch nen ist und welche aich

von anderen Methoden wesentlich dadurch unterscbeidet, dass sie atte

bekannten Tbataachen, sowie mit m~fc neuer Versuche aueeerhatb

der PSanze, SchtOssezu ziehen sucht auf die VorgNnge, welche inner-

hatb dersetben etattSnden.

luh ~iog von der Ueberkguag aus, ob es nicht mSgtich se!, ge-
wisse Reactionen in der PBanze von vorn herein Cestzustellen, aus

gewiesengegebenen AnfangazasMuden der in der PSanze wirksamen

Agentien deren weitere Umwandlungenodergegeoseittge Einwit'kungoH
dedoctivabzoteitea. Indent icb mich bemObte, das Mr me'ne Schluss-

Mgerungeh orforderliche Material an chemischen Thatsachen zn er-

gSnzen, kam ich zu der UntoNachong einiger einfachen cbemischen

Reactionen, deren Haoptresattate ich in Folgendem mitthetten werde.

Ich richtete mein Aagenmerk zunSchst auf gewisse pnmSre Vor-

gSnge in der Pftanze; Mh Bbertegte, welche Umwandtangen'die von

der Pftanzenwurzel au~esangte LSsong von Minerabatzen bei ibrem

Verweilen in der PNanze erleiden mùsse. Jeue Liisung kommt in

BeruhruBgmit den sauren Saften welche die PSanze producirt und

we)che stets einen gewissen Gehatt an freien PftaozensSuren (Oxal-,

Wein-, AepfetaSure etc.) enthalten. Indem ich diese organischer.

Sauren, wenigstena bezBgtichder Wirkung aaf Mioeratsatze, als die

chemischactivsteo Bestandtheile derSSfte betfachtete, stellte ich mir

die Aufgabe:die Einwirkangen der PftanzensSuren auf die

jenigenMiBeratsaize zaatadiren, weichefQrdiePfi~nzen

ernShrung von Bedeatang sind.

Dergrossen Aoadehnaog diesesUntersachangagebietes wegen musste

ich mich for den Anfang auf wenige specielle FSHebeschranken, und

ieh wâhtte dazn sotche, deren EmtMNen io der P&anze mir zweifeUos

erMLien.

Es kann a!8 feststehend bezeicbnet werden, dass die PRanzen

allgemeinsalpetersaure Satxe aus dem Boden a~nchtmen, und ebenso

sicher ist die Oxa!aSaret eins in den meisten PHanzen verbreitete

SSure; ich timtersachte daher Moachst: die EinwirkuBg derr

Oxatsaure auf die satpetersaareo Satze des Kalka, Kalis,
Natrons.

Sehr einfacb waren die Versachemit demKalksalze darznateUen.

Im AUgemeinenwandte ich nar sehr verdBonte LSsoogen an, um don



VmMMtnteeoB,wie<e aN~a <Brd!eHf~MeOettaag htbea Macea,
e~enaaaeMn za entepfecten.lob mtefoachteMt die Beae~ontw!-
MhenOxaMofe andaatpeteMautemKatk enter ~<UenmogMohenBe-

diagoagen; ich beatimmteden EieNoeader Ze!t, der Coocentration,
dee UebersehMaeaan dem einenoder andernAgeas, der Gegenwart
&en!derSatze kemich <te!!tedenVerhafderReactionaMhallen

t~chtangeobin <!eet.
Di~ tetztefe beetehtnon dar!n, daes dieOxateNarae!aeoTh~}!

des Ka!keaio kryetaMoiachorForm absoheMet,wahrendSa!peteM&o)~
io Freihelttritt. DieQaantitâtdes MsgeiKHteoB~UtceMngt ab VM
den BedingangendeeVeMotba. Bieiat umeo geringer, je grBaser
die VerdSnoungondje kËrzerdieDaner derEtowirkang.DieMenge,
des NiederscMsgaietjedochsetbst bei groeseaVerdanaonge~retattv
bedeutendond nâhett eich bei MnreicboaderDaaer der Etawirkong
voHat&nd!gerFSMung.Ein Beispiel mBgeMnM!<!hao,diee zo be-

““ we!Mn:

Beie!nerVeïdSnaangentsprecbeNdt Aeqa!va!ent=* 28Katk(m
Formdes eatpetemaoMn8a!zea)und ï Aeq.Oxats&areia 200,000C.C.

Wasser,wofdë vonoMgenM Kalk aasgetSttt;
nach M Min.–13.2 oder 47. t pCt.

t8 St. -30.8 ?4.2

7&St.' –22.4 80.0
168St. -22 8 81.4

Die Entstehoage!B~ NtederscHagsh5ft emt be! angeheoMn
VerdOnnangenauf, wode)*Abache!dangeohondorchdieMsMohMt
des oxataanMoKalkeeeine Grenzageeetzt~fM.

Daa we!toM8tod!omderRéactione~ab nochmanchebeaebtëns-
wertheTbateache. So!and ich,daaedieAbecheidacgdes <ma!e<MMn
Kalkesnicht at!eindaroheinenUeb~taooaMtoa aa!peteraaaMmKa!!t,
sondera auch von Ox~eSurevennehrtwird, wabreadSatpëtemSoM
tosendwirkt. Die hieranaentepriage~deVermat~ong,dass die L5-

sang8<5h!gkeitder SatpeteraSaredatoh Zosatz vonOxa!s&treherab-
p gedracktwerdenk8nne,~nd ich beetMgt, M don gewiaeermaaasen

die eme SSare durch die andereabgeetompttwird. ïn Bezngaaf
weitereDetaits muasicbauf die demnSeheterscheineadeaoafBhrtiche

AMtand!nngverweison.

DaaHanptfeMhat,za welchemtniehdieseUnteMochongenNh)*'

teo, iet also FoigeadeB;Unter alleuUnt8<andenwirkenaalpetemacref
Kalk und O~ateSorein verdSanteaMaongeaso anfeinanderein,
daaa eich anter FreiwerdenvonSaipeterssarekiyataMibiacheroxal-

eaurer Kalk abscheidet.Da diegenanntenStoffenan jeden{a!hauch
in den SSften der PflanzezaMHBïneBtreSen,M ntaaBhier dieselbe

Reactionat&ttSnden,woraushervorgebt,dase~die PnsnzensSfte
freie SatpeteraSare enthattea mQ96eo.
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Der atehat~ohetdendeoxataMreKatk splelt in der Maoze die
BoHee!ne$Nebeaproduktajar wird an geeigaetenOrte)!,eeies in
PaanzenzoUenoder zw!s<jx'aMbmbraoenaa<gespe!chert.E!aeweMot-
licheStMee<8r meine Aa~chten ergab die mikroakopimheUnter-

eocbaBgder bei meinen VersncheaerbatteaenNiedemehMge.Der

feiakornigeNiederacMagCKcheintnntN'demMikt-oa~epeiodeodMMn,
wohlauegobildotenKtyata!!eu,deren Or8e$eund GrappiMCgvondMM
Gradeder Vwd6noungabzohSngenMhehK.Die FonaendieMrKty-
ftaMeatim~eo nan geMOabereio mit de~enigen, in we!<Aonder
oxabtMMKatk la der PNaozeam hSatgatea emchelmt.Ea sind
mM!ok)iooedriac&ûPrismenvonOrthoMaebfm,die eiocanMo-ordent-
ticbeNeigmtgsur ZwiMia~MMangbesitzenand eiohMn~ zo jënen-
compMcirtcnKtyBtattaggregatettveteiaigen, die man auch ia den
Manzemeo oft za beobachteaGeiegenheithat aod welcheder Bota-
niker ihrer eigenthamMehe!)Geatattaagwegen ata Morgensterne
bezeichnet.BapMdenhabeieh dagegeo auf MoatMchen!Wegenooh
tttchterhaltenManen~ zweNejedoch nicbt, daaa mir diesdorchge-
eig''oteVerSndcrangder aaMetenBedingaogeodes Vemac~ noch

gelingenwird.
Vietechwierigerale die UntersmohaBgder ZeraetzangdeaKatk-

Mtzeaww die EotaotM!dangder Frage, ob der KaM-oderNatron-

salpetereinean&!ogaUmwaodhngerleide. Weno acohtekaontwar,
deasdurcbDeatiMadënvonKaMeatpetermitOxa!aSurebeiGpgenwart
veawenigW~MerDimpfevonSa!petere6oreentweichen,M wSreea
dochvNMganberethtigtgeweaen,eiNfnScNoMbieranasa z!ehenaaf
dieVorgttngein aebr~erdanntenManageo. ïch amMtemichdaher
nacheinerMethodeanmehen,welchejene Wechsetzereetzangeanicht
alleinin verdSanterAoNoaang,sondernaach mit AoMcMoMoines

jedenchemiachenBeageoa,dorchdeMeoZusatseich die Bedingongen
derEiowirkangandem wardën, aaehznweiMBertaabte. ïchwar 90

gtacUich,eine Méthodeau Caden,wetohediosonAnfbrderangonaafs
besteentBpmchund mit – wenB aaeh auf etwae nmet5nd!icLoat

Wege – die gewanschten'ntatoacheaMeferte.Zogïeichbatdie Me-
thodeden VortheilàHgemeinerAaweadbarkeit, and Fragen,wiedie
Eberdie WechMberfte~Mgvon Satzen, z. B. von CMornatntunand
schweMeaarerMagaeaiain LSeang, werden eïch mit ihrerHaMe

erfolgreiobbear6e!tentaMen.
Die neneMéthodeberabtauf der BMfhaian.FoigendeBetrach.

tongmogedae Princip derselbeaveraaechaoMdien.Den~eoi!t!rans
dieMaang einesSaÏzes, vondem wir ~oraMae~ien,dasses daroh
dieehemiechenKrSf!6edes Waaserekeine Ver~nderongerlefde,direct
(ohneAnwendungeiner Membran)ia reinesWaaser diffandirend,io-
demmaa aaf die Sa~zloenagvorsichtig eineSchichtWaMerbringt
and daa Ganze dana an einemroMgenOrte sich ae!bstCberMast.
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Naob eintger Zeit werden etch in BcMchten vemcMedeaer HShe
wecttseicde Meagen von Sala beBnden, aber daa VerhfUtaiBSzwisohen
SSore und Base WM Sbera!! dassetbe sein, da daa 8a!z keine Zer-

aotzang erMtt.

De~en wir une non aber der diSundireodeo SaizManng von
vornbereimeinen eweiten KSrper zugesetzt, der eine seraetzendeWir'

tmag aaf daa Satz a~eSbt, ao ~atden die neaen Componenten, von
denea der eine die SSote, der andere die Base dea Satzea enthStt,
ein verachiedenea DMhtatonavermSgenbeaitzen und aich nach eiaiger
Zeit taveMchiedonerScMchtenMhe diebe:deoBe8tMdtbe;tedea8a!zes,
daher nicht mehr in dem cooatanten Verhâltnia der Aequivalente,
scadem in einem variablen VerhSttaiM vorûadea. lodem man atso
die Diffusion recbtzeittg ucterbricht nnd die verBcMedeneaSchichten

geMetenStoffe durch genaue AcatyseU ermitteit, wird man ans den
Besottatea der letzteren mit Sicherbeit soMiesaenMnnen, ob eine

ZeMegung des Sakea stattfand. Die EinwSnde, welche aich etwa

gogen die Anweodbarkeit dieser Methode erhebeo taMeo, werde ich
m der aosfBhrMchettMittheitong besprecben.

Nach dem beecbnebeaea Verfabren ist. es mir nan geitmgen, die

Frage nach der ZeMetzbar&eitealpetereaarer Alkalien in entacheiden-
der Weiae zn beaatworten. Von den vieten Veraachen, die ieh an-

stetite, will ich Mer nur ein Beiapiet vorfBhren. Ïoh liesa etwa
1 Liter einer Maong, welche auf 200,000 C.C. WMaer 1 Aeq. Oxat.
<}Sareand 1 Aeq. Kaiisatpeter enthielt, in einem CyHnder vierWoche!)

iaag in 1 Liter vorsichtig darSber geechichtetes Waaaer dinhndiren,
and nntorsaehte Meraafdie FiBssigtceitin zwei HSMten, einer oberen
und einer unteren Scbicht.

Bitte keine Zersetzang des KaMsaIpeterastattgefanden, so wBrde
ich naa im beiden ScMchten Sqoivaiente VerMttnMee zwbchen Kali
and Salpetersaare gefonden babeD; ich fand jedoch in der oberen

Schicht einec UeberechoM6ber die dem gefaodenen Kati aqaivaiente

MengeSaipotorsSure,in der omterec Schicht eine négativeAbwetehang.
Hieraos konnte geacMoMenwerden, dasa in der That eine Zersetzung
stattgefunden batte and eine Controle Mf die Richtigkeit der Analyse

lag darin, daas die positive und négative DiBerenz der oberen und

unteren Scbicht bis auf die VersaehaieMer gleiche Werthe besitzen
massten. Die DtSereBz betrog

in der oberen Schicht == -t-0.020

in der nnteren SeMcht c= –0.032.

Bei der geriogen Menge Substanz, die der grossen VerdSMang
der Losang wegen anr zu Gebote stand, bei der Schwierigkeit der

SalpotersaorebestimmMg and dem conataoten EinBoss der Versachs-

fehler, durch welche die positive DiSerenz verkleinert, die négative
vergroMert wird, konnte eine grBssereTJebereinstimmaBg kaum er-
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wartet werden. Uebr!gen8 warde das Reaa!tat dorch Wiedethotangen
des Vereaobe beatatigt and die entsprecheoden Vereaehe acoh mit

Natronsalpeter mit dem gteichen Erfolge dorchgefBhtt
Es kann hiernach keinem Zweifel mebr anterliegen, dase aoch

die satpetersaoron A!ka!i&n dorch OxataSare in Behr ver-

dannteBAnftSamogen unter Ffeiwetden vonS&tpeteraSare
theilweise zorsetzt werden.

Es f~hten nan freilioh noch quantitative Ermittelungen 5ber die
relativen Mengen von freier SaipetersSare, welohe hierbei entstehen
soichen Bestimmangen acheinon jedoch gans anaborwindtiche Schwie-

rigkeiten im Wege za stehen, und ich mueete mich daher vodaaag
damit begnBgea, die einfache Thataache festgMteMt8a haben. Uobri-

gens i6t es wabrecheinlich, dass die satpëterBaorenAlkaUen nur theH.

weise, ond bei weitem nicht so voUstandig ab der satpeteMaareKalk,
zet-!egtwerden, da aSmmttiche Pfodokte der Reaction ioLBsong blei-
ben und daher nach den bekannten Principien von dem chemi8chen
EinSMs der Maseen oin GteMtgewichtMuetMd eintritt, mit welchem
die Reaction ihr Ende etreicht.

Duroh dieae Untemuchungen erbaiten wir also das Bild eines
bestimmten chemischoo Vorgaogs, wie er in der PBanze staMnadet.
Wir Behen, wetcheo Proeesaen der ao hauag in PnaNzen beobachtete
oxatsaare Kalk, sowie auch des saure OMteaoreKali, seinen Ureprang
verdankt und gelangen za der wichtigen Thateaohe, dass die freie

Satpeters&are ein in der Paanze thlitigee Agena !et, dem bei der Bit-

dung der 9tick6to(ï'hattigen organiachen Substanzen jedenMta eine
bedeutaame Ro!te zuf&t. So vertookend ea auch sein mochte, hieran
weitere 8peca!ati~nen za koNpfën, 90 batte ich dies dooh noch fur

verMht, so lange MnsereKënntnisse von den ersten ProdHkten der
KohieneSareredaction sicb nicht Gber ibre jetzige DBrMgkeit erhoben
habon. Sehr wahrseheinlieh ist mir indessen, dass die Sa!peter8Sare
sich nicht lange nnverandert erhStt, sondera atsbatd durch das mlichtig
reducirende Ageos der Pfianze ergriSen, in Ammoniak oder Hydro-
xy!am!n Sbergefahrt wird,- die im nascirendenZnatando aof die gleich-
fa!i6 im Entstehen begriOfenenReductionsprodakte der KohtensSnre

einwirkeu, nnd so zur Biidnng orgamacher SticketoBverbindongen
f8hren.

Kiet, chem. Lab. des bndw. Genetalvereiae, den 11. Oet. 1872.
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ZM. A. FrMeh~eat: Veber HeptyMaye au dem KM~Mmhol
des Heradeam'Oeh.

(EiogegMtgeoem 14.OctoMr-w<r!.!n der SI~nng von Hra. WtehothMs.)

Ais Ver~!g ans MhoNn Arbeiten, in Gem~necba~ mit Th.
Ziocke :o diesen Bertchten IV' S. 823. u. V. 8.19 mitgetheitt, tber

den, im StherischenOel von J~M-<M&M!t~<tt~M!t vot)!oatmendec, und

aHorWahraeheiaMcMccitoadtaonnetea, Hexytatkohot aad dieamittnt

entstehende CapronaSare, eowie aber die, <MMdem eben&Hein
dieaemOet vorkoonteaden Ootyl&tkohot dargeateUte~Nonyleâcte,
habe ich nan auch den erwNmton HexyMhoho! in eine SSare mit
aiehea KoMeastofbtomea vorwMde!t, und damit, wie ich houe, oaMM

Kenotnisse der norm<t!eoFettaiuren votvoUMSndigt.
îm Aligemeinen habe ich dieselbeDaMteUangemethode,wie (iraher

fttr die NoayteSure, auch jetzt wieder befolgt. Der Alkohol warde

~teo, mit rothem Phoephor nod Jod, in Jodid verwande!t, dlesee, nach
&'actiottifterDestillation, mit CyantfeKamand Alk«ho! erMtzt und daa

Gemenge schKeasMcbdeetiUM-t;daeDestiUat worde obne weitereRei-

aigaag mit Kali getocbt und aaa dem so erha!tenea KaUaatz die

SNare durcb SchwefetB&treabgescMedea,mit PhoaphoraSct'e-Auhydnd

getrocknet und destiitirt.

Die HeptyteSare bildete, bei gewShnMcherTemperataE, eine

farblose, 6iigeFtS86!gkeitvon sehr echwachemFet<getnch. Sie efedete

unter toem auf 0" reduc!rten Barometeretand von 762,7 Mm, ab der

QaeckeUberfaden des Thermometers gacz im Dampf der Naaaigteit

war, bei 223"–224" C. Sie efstarrte !n einem Oémisch von Koch-

satz ond Eis, desBeoTempératar – 18" C betrug, eofort zu einer

biSttng ktyBtatUniachenMasse, welche bei 8" 0 wieder v8!!ig Ma-

sig war; ebenao verhielt sieh auch die ans dem tayt~aHi~trtenBaryum-
8a!z aasgeschiedene SSare. ïhr spac. Gew. betragt 0,9212 bei 24" C.

Der Aothylaether C~ Ht, (0~ 3~ 0,, mit absolutem Alkohol

und concentrirter Schwefstaaate ans der Siare da)*gMte!!t,iat eine

farblose FiSaaigkeit, von aageoehmetn Frochtgerach, welche bei 34~ C.

das speo. Qew. 0,874 bat und anter dem auf 0" redacirton Dmck

voo 761,13 Mm. bei lW–t88" C. koobt (Thermometer ganz in

Dampf). Er blieb bei –18" C. ooch voltkommenNSesig.

Heptyteaurea Natron ktyataUisirt ans Waaaer ia d3nne&,

Bachen, volUcommendorchsicbtigen, eterofSrBugveMioigteKNadeln.

Die wasange Losang des Ammoniaksaizes vertiert beim Er-

wSrmen Ammoniakund gesteht dann beim Erkalten za einer mitchigen
Gallerte.

Hcptylsaaror Baryt (C~ Ht9 0~: Ba dofcb SSttigeo der

Saore mit Barytwasser dargesteUt, t:tys<aUMrt beim Er~atten der

heissen L8sang in gMozenden, sebr dunnen BtSttchen, welche kein
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t t~: a~t~a -~t.
KfyetaHwMsefeatoa!tennnd bei 240~C. aonmehen. Im abeotatem
Alkohol}Mdaa8a!z adtwerMsticb,aaa der heba ge~attig~enL&aang
eetzene!oh beim Erketten <e!ne Nadeln ab. Die Mt geeNttigte
wSssngeLCsoog,aber SchwefetaSareverdonstet,Mefertekleine, epitz
mateD<8rtaige,ziemMehdiokeTafelo, welche,nachdem Trockoen an
der !<<!&,kein WaMerecthieïten.

Heptyleaarer Kalk (C~Ht~ 0,)a Ca + H, 0 darohFSUen

einû)'CMoreaMomKmngmit der AtB<non!at[ea!z!89nngder SNnreand

KryetaMieironaas heiBsemWassererbatten,MMeteeobr dQnne,aMhe.
M BSechetaveroinigteNadela,die, gettoeknet,.wie attaeg!6nzende
BHKtchenaaMehen. DarchKochenmitWaeserecheiatdaa Sa!zzer-

Mtatsa werdea, Mem ein TheUder SttareBichveraBch~gtnod o!o

OemengebM<MberSttbenentsteht. ïn aiedendem,absolutemA!koho)

ht est ziemMcbïeioht!<eM<~undbeimErkalteodieaerMaonghryata~
Msirtes in <eiBen,eonceotrieehgruppirtenNadel0.

Heptytaamree Z!at (0~Ht, 0~ Za -<- H. 0 datch F&Mea
einer Zinhaa!M6sangmit dem Anmmoaiatcaatzetimmto mit dieser
Forme!. Ans waMMa,tbsototemAlkohol, worinea z!em!idtteioht

tMich iet, hfyataNMrt,entbiolt es zwd Mo!cMteA~~o~<o~Meee

K)y9taMeaahîefMWBt~rder F!8Migkeit9ten)f8nn!gverein~ie kafze

Prismen,nachdomT~oehneaathtagMozeNdeSchappen. Der8chme!z-

panktd!eMeais der Laft getrocttnetemMzee liegt bei 132"C. la
WaaMriat ee eehrachweri8sMcband kaon deehatbnioht deMme

hyataUMrtethattecwerden,beim Kochenmit Waaeer'dndauch mit

Alkobolwird es zeKetzt,indemeine basbchein Waaeerund Alkohol
Bogot wie aotCeUdteVerMndoagentateht.

Heptytsaaree Cadmium (C~H~, 0,)~ Cd + H9 0, wiedae
Ztokaatzdargestollt, iet in WMaer, aetbatin siedendem,eehWerMe-
!ich. ïn kaltem, ab8olutemAtkohol iet M leicht tBatiehund liefert
beimVerdmmteodieaerMsoBgech5oe,àth~tNnzendeBMttehett,deren

SchmetzpMktbel 96"C. Megt. Beim KodtMtmit WàMer oder mit

Atkohotwird es nichtzet~M.

Hoptylaaares Btei (C<H~~0~) ~Pb. dMehFHle!t eiow oea-
tralen BieiacetatH~cngmh dem Natroa- oder Ammoniat:aa!zder
SSureerhalteo. Mdete du wehaeaPalver, bei 7~–-80<~C. ach<net-
Mnd. Es Matéieh, ot~e!ohechwer, in aiedendemWaeser aaf und
beimErkalten k<~ete!!ifjrtes in langen, dSaneo, aeideghlasendea
B!Sttcben.Vona!edeademAtttoho!acheintes zersetzt za werden.'

Heptytaaarea Kopfer (C~Ht, 0~); Ça a~ftidot aieh beim

Verm!achender wSaar~eaMaangeo eioeeKop<ersa!zeaand desAm*

moniak9<t!zeader Saure a!e graae, weieM bald Mnt!g werdeade
Masseaaa, welchein Wasaerant8a!iohiat. la Alkohol iat daa 8a!z
teicht!Ba!!ch,beimVerdunatenacheidetea slobNaM~aaa, erat nacb

langeterZeit MatMtendieTropfensu Otappenvon hatzenPriMMn.
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HeptylMMrea SUber C~ H~ AgO: durch FaUen aus Bilber.
nitrat ond KrystaHisirenaas siedendem Wasser, worin es aber sehr

wenig toNÎichist, erhattoo, bildete ddnne Krusten, welche aicb anter
dem Mikroskopah ans kurzen, dicken Prismen besteheod, erweiaea.
Dsa Sala entbStt kein Wasser. Da der Alkohol, ans wetchem ich
die hier beschriebeneSaure datgestettt babe, wie wir früber Migten*),
wabracbeinliehder normala ist, so kommt auch dieser SSure die normale

Structar M. Ob aie identisch ist mit der von Schortemmer, af9

normatem Heptan, dargesteliten Saure ist vorMuûg Hichtzn entachai.

don, dsScboriemmer fast keine Eigenschaften seînerSSare angiebt
und deatowen!ger,weil er seine SSure Mentischertdart mit der Oenan.

thy!sSure aM Ricinus-Oel, Ober wetehe eine ansfOMiche Unteranchang
von FiHey exiatirt, d<*MenReaultate aber in fast allen Punkteo
verschieden sind von den meinigen. E!geattich soitte man erwarten,
dasa die hier beschriebeneSaure mit derjel1igenaM8normulem Heptao
identisch soi; der geringe Unterscbied zwischen den Siedepunkten bat

vieUeicht seinot Grand in nicht v8)!igef Reinheit von Scbortem-

mer's S&ure oder in einer verachiedenen Bestimmangamethode. Zo

einer vergkieheodenUntorsachang der ans Ricinos-Oet angeblich dar-

steHbafen Oen&nthyts&nre feMt mit vor!Su6g die Gelegenheit, und

es bleibt atso eine onene Frage, ob dies6 Sacre verschieden ist von

der hier beacbriebeMenHeptylsâure.
Auf zweiPunkte mochte ich hier indessen noch die Aufmerkaam-

keit tenken. Die Schmetzponkte des beptylsauren aod nonylsauren
Zinks und Cadmiumssind genaa diesolben, und es liegt atso in die-

aen Zah!cn kein Auhattspaokt zur richtigen Bearthei!ang der Rein-

heit dieser Sake.) Betrachtet man die spec. Gew. der aormaten

FettaSaren, von der Butteraiiure an bis zur NonyisSare, bei etwa der-

setben Temperatnr oder wenigstens innerhatb solcher engen Grenzen,
dass durch eine Correction keine Aenderung in der zweiten Decimale

stattfinden würde,so fSUt es aaf, dass in der zweiten Decimale ein

Unterscbicd von etwa einer Rinbeit zwischen zwei auf einander fol-

gcnde)) Saaren stattza&nden scheiut, wShrend zwiscben Buttersattre

nnd Propionsaoreder' Unteraehied scboo vier, zwischen Propionsaure
und Essigsaure etwa sechs ucd zwischen Essig- Hnd AmeiseMNare

noch mehr Etoheiten zt<betragen scheint. Ob dies mit der Stroctnr

dieserSSereo imZnxammenhang i)M*ht.bierSbe)*tasst sich nojeh nichts

aagen.

') Aon.d. Chem.n. Phinm.Ct.Xnt. S. t9!!u. f.

**)Spittcfwen)eich uc<;heini~c caprenMMMSatxo damteHeaund d'~ft

Sehmctiipunhtemit diMfifttver);t<!<ch<!n,um zu <eb'!M,ob ditte UebetetMtimtnnfg
nu<h<tMgetne!tK[Wtkommt.
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° 914. A. L&denbnrg: Die t~ntMMwbenMÏe.

(EtogegaogMam 14.Ociober; vert. in der Sittang wa Hm.Wicheibana.)

BekanntUchhabendieVemoche von Joagfteieeh und Otto die
Exietenz zweier Pentachlorbensole dargethaa, was mit der Gieieh-

wertbigkeitder H-Atomeim Benzolund der darauf gegtOodetenThéorie

Kokuie'9 im Widerapruch steht. Nichte destowen!gerhat diese aH-

gemeine Aoerkennang gefonden und sethst diejeuigeo, welche neben
Kekulé Nber die Constitution sromatMcherYmbindangen Material an
Mefem bemaht: waren, haben fast durchg&ngigdie oben erwShote

Thatsacbe einfach ignorirt, so daae Niemand bis jetzt vereacht bat,
diesolbe einer eingebenden Kddk zu unterweBbo. Mich beecbSMgt
dieser Gegenstand schon lange, doch habe ich geglaubt, meine An
sichten dafSber nicht eher mittheilen zo d9rf!en, bis ich dorch eigne

=

Versuche mit den betfeftenden Vetrbindaageovertraut ware.
ïoh habe dieeetbea nach der Méthode von Jongftehch dar-

zaatellen veM~cht, doch will ich gteich Mer bemerken, dase ich mir
dabei insofem eiae Modificationdes Verfabrens erlaubt habe, ais icb
Monocblorbenzolder Einwirknng von feochtem (nicht von troekenem)
Chlor anageMtzt babe and zwar aaa dem GroNde, weil das andere
Vcrfabren aaaserordentMchzeitraubend and mQbsam geweaen wâre.
Die erhaitecen Chioradditioneprodokte worden daaa nach Jeog-
fieisch weiter verarbeitet d. h. nacb der Bebandlung mit aikohoh
Kali wiederhoit deatitMrt. Dabei konnte kein konstaater Siedepankt
beobachtet werden, wenn auch bei gewMseBTemperaturco groMere

Mengen Nbergingenais bei anderon. Zur weitern Trenoong der ent-
etandenen Chlorbenzole wurde die verecbiedeneLSatichbeit deMeib'
in Alkohol und Benzol benatzt, indem jede bei der DeatiUationerbal-
teue Fraction mit diesen LSMOgsmitteiobei verschiedenen Tempera-
turen behandelt und ao in )aehtere Tbeile gespa!temword6, deren

Schmeizponkteich bestimmte. Die Portionen von anaaherud gleichem

Sehmeizponhtwarden zaBammengebtaohtund einer abermaligenTren-

nang durch factionirte Krystatlisation aoagesetzt, wobeioaturlich keine

Mottedaage vernachtSssigt warde. Auch die Bo erhaitenen KrystaUe
warden wieder nach ihren ScbnteJzpon&tenvereinigt und wie oben

getrennt. Damit wurde eo tange fortgelahren, bis Attes auf wenige
aanShernd gleiche Schmekpunkte zarSckgefShrtwar.

Ich erhie!t so

1) eine von 28~–34" schmetzeudeSobataM,

2) 78"-84"

3) 21S"–326''

Dieae Produkte steHtot noch keine ebemiBchet)LtdivMaen dar,
namenttidt and merkwSrdigerweisowar das niedngstset)a)ctj!«ndedos am

wenigatenhomogene. 8ie wurdea nach gewohaiMhenMethodend. h.
V/U/13
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Atta tneineo Venuchen Mgt mit groaaer Sicherheit, dass bei der

Einwirkung von feuchtem €!btor aof Monochtorbenzol im SonnenHeht
nur ein PentacMofbenMi entsteht. Damns achHeeaenau woHeo, dsss
das andere nicht Miat!rt, wKre voreiMg.

ID Erwlgung aber:

1) dass die Angaben von Jangfteïach and Otto, der beiden

einz~eo Chemiker, welche aich b!aher mit dieaem Gagenatand

beschaftigt haben, nicht gMz NbereinatîtameNdond bei der

Schwierigkeit des Gegenstanda kaum zureichend sind;

3) dass nach Jnogfteisch du in Frage stehende Pentachbf

benzol einen zwi8cheu 175" and 198" schwaNkendenSchmetz*

panait hat;

3) dase boi der Einwtrkong von feachtem Chlor gerade diese

oine Verbiadnng oichteatateht, wâbrend die andern darcb

trocknes Chlor gebildeten aach Mer auftreten; 1
4) dass Kekuté'a Theorie, welche de*t Thatsacheo in ao um-

fassender Weise Rechnang trBgt, die Existenz diesea zweiten

Pentachlorbenzole picht au erUaren vermag;

gtaube ich an der Existenz dieeea KOrperezweiieto za BoUenand bia

der Ansicht, dasa diejenigen, welche weiter die Annabme zweier

Pentachlorbenzole aa&ecbterhalten woUen, <.ij8e dorch meae and ent-

scheidende Veraache nachweisen massen.

Heidelberg, im October 1872.
a

dorchDeatiUatioa,Ktyst<t!Ueation,Preeeenetc. gw~iaigt,bis KCrper
von conetantem8iede-and SehmeJzpMattterhalten w<ttden,BXmHch:_T

-<1"

SMepMtkt. Schtnebpmtttt.

C~C~H, 34~-248 27"–2&"

C, C~ H 875-277 85 -M

C,Ci. 225"

Zar VargMchaag!aase icb die Angabeneiniger trBhererBeob-
achterhier folgen:

C.C~H, C.M,H C.Ct,
J<tnsfte!6ch.Otto. Jnn~fte~ch. Otto. Jen~ft. H.M<tUet.Basett.

Stedep. 253" 273" 326" – –

Schmekp.35" 33" 74" 8S" 22C" 220" 23i"(cofr)
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Andere Fâlle eind bei der gegebenen Voraoeeetzang nicht

mSgtich.
Um eine Entacheidang zwiachen diesen. beiden Ahemstiven auf

exporimentellemWege m treSen, mnmte e8 genSgea, daa Dinitro-

brombenwl &af èin Biderivat des Ëeozob zarNekzatBhroa, über deaaen

SteUongnMmMhon zo einer beatanmten Anaicht gekommen ist. Am
oMiSten tag ea, das Dinittobrombenzot attreh Aastansch des Broms

gegen WaaaeMtoff in ein DinitrobeMol abeMofBhren, oder es daMh

Rédaction der beiden Nitrograppen za Amidogfappen ond Emetzen
deaBroma darch Waaeeretoff in ein Phenylondiamin MMtwandeto.

Dieser letztere Weg echien an$ ver der Hand der inteMea<mteeteza

*) Wfttttet &Ztae)t<d. BMieMV. 114.

8M. Th. Ziaoke und Fr. Simtenie: Ueber MaitrebMmbonzel
und PhenyïemdiMttB.

(MttttMUtmg«M dem chemtschentaaHtntder UahereMt Bonn; eh~egangen
a<a20.06teb9)r.)

Vor e!niger Zeit bat der Bine von ans in GemeiMchaft mit
F. Wtttker ') geseigt, daes die be!den beim NiMeen des Brom-
benzoh entatehendea ~itrobrontbeazo!e bei weiterer Nitriraog ein
und dasselbe Dinitrobrombonzol von 7~~ SkhmetzpanM Hefern. Aoe
d!eBenThatsachen iSest sich, wenn tmm far die betdea Nitrobrom-
benzole in Bet~ff der SteUaogen von einer beadmtnten VoMoaaetzmtg
MSgeht, e!e SeMoes auf die Stelluus dea Broins und der beidenNitro-

gruppen ia der Dinitroverbindang ziehen.

Nimmt man far daa bei 125" <chmetzende NitrobromboMOtdie

8te)!ong 1 2, für daa andere bei 37–38" 9chtne!zende die SteUaog
î. 3 ac, wie es den me!st~nder jetzt bekMnten ThateMehenzafo!ge
geschieht, so sind far dM MnitMbrombenzo! nar zwei SteHaBgeo
mogtich. Daasc!be mua entweder der SteMong 1 2.3 oder der

SteMong1.3.6 6 entsprechen, wobei vortHMgeaetztwird, daea 1.8==
t. iet aad daM das Brom den Platz 1 einnimmt.

Tt-
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sein; er nmsate aach e!n!ge Aahattapanhte sur Beortheitttng der Con.

stitutiou der Phenytendiamine, welche in der letzteo Zeit wieder der

Gegeastand von DtscuMNMn geworden sind, liefern. Die Bildung
des Griess'schen Pheaytendttmios w3rde z. B. za dem ScHuss be-

rechttgt haboa, dass demselben aicht die StaUang 1.3 zakonmten

konne.

P~e erwâhate Ueber{5hr<mgdes DiMittobrombonzobin Phenyteo-
diamin gelingt loichter, ata man es a priori erwarten kann.

Bei der Behaudiung mit Zina and SatzeSare werden nicht allein

die beiden Nitrogruppen amidirt, ee wird auch zugleich das Brom

darch Wasseratoff eraetxt und man erh&!{beim Eindampfen der zina-

haltigen Lange direct das Ziaudoppetea!~ einea Phonykndiamioa und
zwar des ans DitutrobeMot dargestellten Paraphenyteadiamins.

MerkwSrdigorweiae haben wir bei verschiedenenDarsteUungon imtnet
ein Zinnch)o)'iddoppet8&!zerhatton, niemals ein ZinncMorBraatz.

!)as salz8aure Phenytendiamio-ZtnnchIorid C~H~
(NH~, 2HCi+SnCtt scheidet sich beim Eiudampfen des Roh-

produktes in kleinen Krystallen aas, die durch Àuswaschen mit 8atz.
sNore von der Mutterlauge befreit worden. Lost man die KryetaU-
masse in wen!g Wasser, fügt concentrirte Saizsattre zn und tasst

ruhig stebeu, so acheidet eich das Saiz !a gut aosgebHdetoo,getMichen,
gtanzendeu Prismen ab. Es ist in Wasser iSsticher wie das Zinn.

chtorurdoppei9a!z. Ans dem Zinnsxiz wurde zonachst das salzsaure
Salz dargesteitt and durch wiedetbottea Losen in wenig Wasaer ond
AasKHen mit concentrirter Satzsaftre gereinigt.

Das satzBaure Paraphenyieadiamin CeH~ (NH~, 2HCt

in'y8ta!tisirte beim Verdansten der wasserigea Msung in compacten
concentriscb gehSuffeu KrystaHen, die LSBaag fSrbt sich jodoch wah-
rend des Verdt'nstene sehr ducke!, Salzsiture fa!!t das Salz in Gestatt
<c!tter weisser Nadetn. Mit ZiuncMorS)- (Zioo- und Safzsaare) er-

warmt, cntstebt du bekanutc Doppelsalz des Paraphenylendiamins,
welches in )angen eeidegtSoxoadeaNade!n krystallisirt Das PJatM-

doppelsslz bildet gtanzeude Nadeln.

Um die freie Base aus dem sakaanren Salz abznschetdcn, wurde
duMethe in wenig Wacser geio~t, mit der hinreicbcodcn Mengekohlen-
saurea Kalis versetzt ond die klare FMssigkeit wiederbolt mit Aethor

ausgt~cbttttett. Der Aether hinterliees beim Verdansten die Bace in
Gestait eines dicken, braan getatbten Syrape; aie wurde dorch wieder-
hotte Destination geMtnigt und besass atsdann alle EigeDSchahen<)ee

Paraphenyten<iiamit)S. 8!t! blieb uach der DestHta~oo lange Ma8ij{
und warde an der Loft rasch braun; war sie aber einma! eratarft,
80 wurde sie nach dem Sehme!zen und sclbst nach dem Destittiren
wieder rasch (est. Der Scbmelzpankt tag bei 61 – 62", der Siede.

punkt bei 276–277" (Themometerkaget im Datnpf: Baroateterstand
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Br. N0, Br. NO*

1. 1 2 and 1 3
2. 1 2 und 1 4

3. 1 3 and 1 4.

Tbataache ist, dass bei weiterer Nitrirung nur ein einziges FH'

uitrobrombenzol erbalten wird, welches ein dfm Dinitrobenzol eï~

')Jah)-Mb.f.t86t. 6t2.

") Dte«. Bedcht. V. Ht.

"*) In vielen PaHen wird tich dieses expefimeMtdt entschttden t~oen unft Jm

RMettat wOrde dMn <Ugen)etnere ScMOeBe erbubett. Das Panutitnmttia giebt z. B.

mit der Gr!e<t'«hea Beactlon ein bel 66* tchmehendet XromnitMbenMt; !its!t

sieh die~M wieder t9''hw<rt3 tt Paranitraailio verwnndetn, M ist eioc Untttgerung
der Atnme nicht MMnehntet.. Hr. Herm~a (S. J.) htt im hiesig~n LKberatoriMttt

nach dicter Richtaog Mn Vereaehe attgcsteOt, aber dtt etw)iht)<< Utomnitrobentft

hMt !teh nicht mit der Leiehtigkeit in N!ttM)i!iR vcumnd~n, wie die belden en

demi die Tamache eiad bM jetzt ohne ErMg geblieben. Th. Z.

nabeza normal), aho nur einige Grade niedriger, wie tbn A. W

HoftNttnn gefanden.')
Um joden Irrthum in Betretf der Identitiit nnseres Pbenykt)d!a-

mins mit dem aus Dinitrobenzol dargestellten aMzoscbMeseo, bahpu
wir tetztefea dargestellt and mit unserem PrSparat vergteichen. Uie
aus Dinilrobenzol dargestelite Base scbtnotz bei 63" nnd kochto bci
276" nnter den oben angegebenen Bedingungen; iu ibrem ûbr!g<'t)
Verhalten stimmte aie ebenfalls genan mit der mwigen {iberfin.

Ein Zweifel an der Identitât beider ist eonach nicht mogHeb, nnd
man muss daher, wenn man dem Parapbeuyteod!amiu resp. dem
DinitrobcMotdie Stellang 1 4 zuerkennt, fur das bei 72~ sebme!zende
D)ni)robron)beazotdie SteHong t 3 6 (Br an Ptatz 1) annebmea.

Gegen diese Schlu8sfolgerungentasst sich, wenn man dea Aus-

gangspuukt der Betracbtongen zugiebt, Nicbta einweoden. Allordings
ist eB<rag!icb,ob derselbe der Wahrbeit entspricht, ob nicht doch in

einemder Nitrobrombenzoledie SteUfog 4 anzunehmen ist. Schon
frSher bat der Bine von uns (Zincke) darauf auftoerkeam go-
macht"), da68die Beziehougen des Bromnitrobenzots vom Schmetz-

punkt t25" zum Bibrombenzo! für das erstere die Steitung t 4 for.

dern, soba!d fBr letzteres dtesetbe Stellung augeuommen wird. Dcnn
wiUman jene Annabme nicht ntacben, so b!eibt nur Sbrig za sagen,
dasBbei dem Dorcbgang durch die DiazoverMndung eine Umtagtirung
von 1 2 zn 1 4 ataMgefandeohabe, eine Annahme, die wobl nicht

ohne Weiteres gestattet sein dSrfte*).
LSsst man es nun unentscbieden. welche Sfettong den beiden

Nitrùbrombenzolenzukommt, stellt 8ich atso auf cioen ganz aligemti-
nen StaodpMnkt,so kommeo Mr die beiden Nttrobrontbenzok die fot-

genden CombinattoneBin Betracht:
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MMHtHt~t
Tt.<-

apreeheadmi'he~yïeadiamingiebt. Dem DtaitMbMmbeMotMnnen

aetawBatetehoBgnach aber nnr dieMgeadenSteMMgeneetcoatmen!f
Br. N0, N0, Bf. N0, N0,

AMltmnnen<6tehec:s î 2 8 oder 1 8 <};
Br. N0~ N0, B<r.N0, NO.

au 2 nar 1 2 4 andtMSner 1 3 4. Diebeidea
tetzteKBModiûcationenkSaoenbei derReddotionheinPhenyiead!an)!o
voa der SteHaag1. 4 Mefern;aie aioddaher aaegeeehtosaeo,aebatd
mao demD!n!t)robenzot,wie jetzt ettgemeiaQbMch,die SteMoog1. 4

giebtand damit<M!tallchdie M6g!ichke!tder StaMoog1. 4 ar e{n<
der N!tfobfoatbeozotefort.

Ganz ttaabhengigvon a!!eoOttabeatimmongenet~ttbeaaoeere

VerMche,daaa die beiden NittûgMppemim DttdtrobtombettMtden
beMenNitrograppendesDio!tMbenzdteentBpraehen,mit andernWor-

(eat dasader saecessiveBSotHttder NfttûgMppenin da<Brombeazot
in deMeibeoVeiae erfbtgt,wieder Eiot~tt ln da9Benzolaetbat.

FBr dM Ortesa'a~e PheaytettdiMninist in neaererZeit auf
Grand von VeMtchenyen V. Meyer and Woreter*), sowievon <

Satkowaky**) die SteUongi .8 angenommenworden. ht dieeea t
thftteSehMchder M!, 60 wird die Complicationnochgr8M~, dean
dann bleibtfür daa a Nitrobrombenzo!(8chme!zp.l2&~)natrdie Ste!-

hng 1. 3 Sbtig,dae8wederdaeGrieea'ache, nocbdaeParapbeoylen- (
diaminliefert. V. Meyer and Wn~ater, wetchedie Ûrieae'Bche H
BMeaoaNitroMbrombenMt*)dareteMten,sindvonderSteUanf;t. 4. M

fBrdaeBibrumben<p!und der Aonahtne,daasdaader NOf-Grappe
znnachstatehendeBromgegenNH~ auegetaoechiwird;awagegangeo, '<

wahrendSatkowaky, welchervonderNitraoMoMaaNgiagMrdkee
die Stettongt. 4 oad fBf die dafaaadaMteUbareAmidobeMeSeaare
die SteHnog.1. 8 (frûher1. 2) annimmt. Ob diwe Annabmenauf
eichererGrundlageberohen,Maneo wir hier nichteotacheidcn,jeden.
Mia atSMeodie vielenWiderapt'ache,welche noch zo MMnsind,
einigertnaaaseazor Voraichtmahaen. Paa aoheintea wahracbeiniicb, 1
dasa daa Grieea'ectte Phenyîendiam~dem MetaaitrfutiMn,abo aacb
dem ~Nitrobrombenzot(37–88* 8ehme!zp.),fErwelcheaoben die

SteHong1. aogenommen warde;entapricht,aad wiraind imBegrM, j
c

*)DtM.Betieht.T. 68:.
**)Ibid.Y.?22.
*) ïch~tt hierbmMftten,dMtM)mitIKattefeMMMnend!tMtb<nVer-

meh<mtt<Memn)Mbatte,nachMeyettPublicationaberMtengt~wenhtbe.
WirtttbendannveMneM,M<Din!tMbM<obet)MtdurchÏMaettonmitSetweM
ammeniMteinBwtnitMomMobeBMÏ)mettttten,abervetgtbeM.ïtMAmmonisk
<eht!atdasBromMh)-TMchza ettmMtetttmddieBeMttehMeht«t MMttMih

Tt.
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m prNtea. Wirdièse Ansiobt ex~etiM~teM zn prNtea. Wir werden femet dM Di-

BitfobyûtBbeM<t!io Diaitrobensol NbeKaOhMB eac~en cad a~tdem

bekannten, mit wetchem ce uneerer VomnMetmag aaoh identiaoh

sein mNeate,vergte!cben.

2t6. WiUi&m K. Doert .Veber einige AbMnuaHnge de< Mphe.
ay!methNM.

(M!tMMUangeoaus d~ta ehem.Institut der Uohenittt Bonn; eiogegtu~n am
20. October.)

Daa Mphenytmethan, wetehee ab Material fBr die <b!gendpOa-

tersuchaogdiente, wurdenaohZincke'e*) Méthode dorchEiowirkang
von rein vertheijtem Zink aaf ein Gembch von BenzyioMorid nnd
Benzol bel 8!edoh!tze datgeateHt. Ea steUt hei gewBhnUcherT~mpe-
ratar eine farMose, nacb Orangen noehendaktyetatMniBoheMaeM daf,
welche bei 26" za einer farblosen, teMtt bewegHohen Fiaeeigkeit
echm!!zt. Ab baaptsachÏiehes Nebeaprodakt warde èin Mochnicht
nSber ooteMaehterfarbloser KoMenwasaeMtofFgewoanen, welcher aw
Alkohol in He:oen gMo~enden Prismen hrystatMetrte aad bei 83".6
ecbmotz.

Dinitro-Diphenylmethan C~,H,o(NO,)j, watdedat~Aaf.
tCaendea Kohteawaaaerato~ in hatter raucbender 8a!petereSaM vom

epec. Gew. =s 1.5 erbalten. Die SSore erw&'mt aich etark aad ee
muM daher gat gebabtt werden. Nach vollendeter React!oû warde
in Waeeergegoasen, wobei Bicb daa geMMeteNitropMdokt in gelb-
lichen Flocken aoMchied, welche mit Alkohol aasgekocht und darauf
ans heiasemBenzol umktyBtatMsirt wnrden. Daa Oinitro-DipheoyI-
metban ktystaUisirtin langen apr6den, irisirenden Nadeln, Mt MiSsMch
in Wasaer und Alkobol, achwerISsttcb in A<'therwe:nge:atnnd Aether,
MchttSatichin heieaetn Benzol nnd EtMMtg. Ee achmUzt bei 1830
ond Maat sich nicht MMio~ren.

Isodinhro-Diphenytmethao C~Hto~NQ~ entatand bei

lângerer Digestion von Dipheny!)M6th&nmit SfttpetersaaM vom apeo.
Gew. ==1.4 Mf dem Wasserbade. Es kryataMiNt-taoe Alkohol in
kleinen strobgeiben, b)M reNeetirenden Nadein ond achmilet bei 172" C.
Et ist antMich in W<M9or,J6e!ich ia Alkohol, Aether, Benzol und

Eiseaeig.

Tetranitro-Diphenytatetb&n ~~H~(NO~)~ istdasHaopf-
pMdakt derEinwirkung eines Qamiachee von cône. Satpetem&ttMnnd

8ehwe<e!aSoMaofD!pheny!methan. DteRèactfon !atbe!gew8hn!icher
Temperatur ao heftig, daœ man etark kBhten mnM, am eine tieier

*)D!tMB<t:chtel87:,Ma.

i
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gehbnde Zerectzang zu vermeMen. Neben dem neuen Nitroprodokt
entateht dabei noch etwas Dinitro-Diphenylmethan vom 8p. F83".
Daa Tetranitro-Diphenylmethan :et anMsticb in Wasser, Alkohol und

Aether, aehwerMsttcbht Benzol, etwas leichter in Eiaeaaig, ans wet.

chem es beim Erkatten in bellgelben, stark g!Snzenden, harten Pns-

men krystaUMirt. Es schmibt bei 172~ und tSsst sich nicht snb-

limiren.

Diànttdo.Diphonytmetban CI Hto (NH~)~ durch Redoction
des Dinitroproduktes vom Sp. 183" erbaltent krystaUMtrt ans A!-

kohol in weiMen, pertntattergtan~endenBiattcben, welche dem Ben-

zidin tauschend Rhnjich aehen ond be{85" echme!zen. Daa Chtor-

bydrat dieser Baae ist sehr leicht toeticb in WasBer ond Alkobol
und kfyatatUBirtaus verdaanter SatzeSaro in kleinen weisacn Blâtt-

chen. Das 8 a! fat krystattieirt aus Wasser !o g!Sazeoden Kryatatt-
btëttchen und Mt sehr 8cbweW5st!chin Alkohol.

Das Amidoprodukt dea ïeodinitro-Dtpbenytmethana zeigt eine M
leichte Zer6etz!!chke!t, da<eea nicht gereinigt und analysirt werden

konnte. Seine Salze aind sehr MaHchond zarsetzen Stch ebenm leicht
wie dt<' freie Baee.

Dipbenytmethan-Diantfosaare bildet sich beim Bebandeln
des Kobtenwa<seMtoHe9mit einem starken Deberschnsa von ranchen-
der SchwefetsSureauf dem Wasaerbade bis zur voUetandigenMmng.
Die klare Msang wurde in viel Wasaer gegossen and die SberecMs-

sige SchwefeMare mit Kreide nentralisirt. Der getSate Gype warde
dann mit Barythydrat zeraetzt und freier Kalk ond Baryt dorch Koh-
tena&Meauage{St!t. Das FUtrat entbielt non daa Baryum- und Cal-
ciumsalz der So!fosaare; es wnrdedarch genaoe Zeraeteungmit reinem
KaHumcarbonat in daa Kattamsatz SbergefBhrt,die waMerigeMenog
des letzteren stark eingedampft und mit abBotutemAlkohol vercetzt,
wodurch eine AasfaHang dee KatMmeaIzeabewirkt wnrde. Das Ka-
liumsalz der Diaotfoaanre Ct,H,e(80gK),-t-H,Ok)'yBtat'
liairt aue vefdSontem Alkobolin kleinen tarMosen, g!SnzendenPfiemen.
Daa Baryumsalz C,,H~(80,),Ba MUeïchttSsHch im Waeser
nnd kryataHtsirt daraa8 in aehr kleinen weieeeo ScbBppcbeo; in AI-
kohol ist es nniSsticb. Das Knpfereaiz Ci; Hto (80,)a Ça kryetat-
lisirt ans verddnntem Alkohol in kleinen, graoacMmmemdenBtSMchen,
welche im Wasser mit aaftgfSner Fatbe ioaUeh sind.

Die freie DisatfoaSure C,~H,(S03H), kryetatMsirt aus
Wasser in kleinen zerBiessHdtenBtattchen, ans Alkohol in baumfor-

mig gruppirten NSdetchen, in Aether ist eie aoMsMch. Sie zeigt den

Sp==59".
Brom wirkt bei gewohttticherTemperatur aof eine StherischeLô-

sung von D!pheny!atethan lebbaft ein, erzeugt aber nur schmienge

Produkte, aca welcben sieh erst nach moMtetaogem 8<shen Kryata!
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krusten abacheiden, die aua ab<o!atem Aether in grosaon farblosen,
anscheinend rhombiaohen TaMa tH-yaMIiairen. Da die vothandeno

Subatanz nnr za einer Brombeatimmung anareicbte, so konnte nar

bestimmt wetden, due ein Tetrabromprodukt vorîag, wahrend es

anentschieden bleiben mosete, ob daaaelbe Substitutions- oder Addi-

tionsprodakt Bei.

Zineke*) batte bei der Oxydation des Diphenylmethans Benzo-

phenon erhatteo; es war a!ao auzunehmen, daBs durch Oxydation
der beiden Dinitro-Dipheny~ethane zwei ieomere Dinitro'Benzo-

phenone eatstehen wOrden. Der Venach bat dièse Annabme amcb

bestStigt; von den beiden resaitirendeo Dinitro-BenMphenonen ist

daa Eiae identisob mit einem bereita bekannten, wSbread daa Andere

non ist.

Diaitro-Be~zophenoN Ct,H,(NO~OMidet8ich beim ian-

geren Kochen von Dioitt'o.Diphonyttnethaa mit oinem ziemlioh con-

centrirten ChromaSore-Oxydationagetniacb. Es eotsteht auch beim

directen Nitriren von Benzophenou in der Kâtte ond iet identiach mit

Lin ne mann'a ») Dioitro-BeMOphenon,wetoheaerdarch Einwirkang
von rauchender 8atpeter8am'e aof Benzbydrol gewonaen batte. Ea

kryatalliairt ans Aetber- Alkohol in kleinen giSnzenden, farMoaen Na-

deln, welche bei 129"5 acbmetzen.

Isodinitro-Benzophenon Ct$H~(tfO;)tOiat daa~Oxyda-
tionaprodaktdes Isodioitro-DipbenyimetbanBund ISset aicb nicht direct
aaa Benzophenon daratetten. Ea ist ontSeMchin Wasser, MeHchin

Alkohol, Aether, Benzol aad Eiaeeaig und kryaiaMisirt aae Alkohol
in korzen g!aozendeo, atrohgelben Nadeln, welche bel 1!8" sehmel-
iien. Beim Mogeren Stehen scheidet die atkoholiache LSsang kleine

hooigge!bePrismen aua, welche jedoch mit den Nadeln identiach sind.
L6st man aie namMchwieder in Alkohol, ao ktyatatlisiren zuerst wie-
der Nadein aua, nnd erst nach einigem Stehea eracheinen wieder die

Prlsmen.

Diamido-Benzophenon, dnrch Rédaction des'DMtro-Benzo-

phenonaentatanden, htidentiech mit dem Flavin v. Laurent & Chan-

ce!). Ea let ontMieh in WasaeFaad krystaHisirt in langen, he!t-

getben NMoln, weiche den aMff&Uendbohen Sp. =' 165" haben.

Das bodinitro-Benzophenongiebt kein anatyairbares Amidoprodakt.

Bonn, im Jnli 1872.

*) DièteBer!cht<187!, 609.
**)Aaa.Chem.Pharm.183. t BT.

*) t'eom.pract.Chem.49, 509.
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CMrespemï~Mea.
NLT.A. Ptnnef: Me ChNai$Mf def 4& VeMMnmtmç~atMher

Nat<M~nehefnu AeMt$(i&l& ~!gM<

Die Waade~eeeUMaa&deatecttwN~e~M~er M~Aent~ welche

tn die~mJabre dae JoMM<M!tihm fttnMgtSMgetBeet~heMMorte,
war ttachLeipzigberufenworden,wo !882aineMeineZaht <r<Mt~aeh-

genoMenam Oken ~eb vereinigte,om in a!9aM!e!twiedtef&ehrett'

denZaMmmenMa~eBpeM6n!!eheBekMnteOhaRottdaomKdireoteateB

GedenhenatMtaoschanteretnandefza ef<aBg!iehea.ReinWoo~f aho,
wenndie JaMt&amaMefoaddaa im HeMenDeotMbtandeM ~Nost!g

getegeaeand geradejetzt waseMohaMiehmSchttgt~Mahendé Leip*

zig zo~MHMOWH'kten,am eineao ataMMcheVeMamminagvon Natar-

tbrechernherbe!z<M!iehea,daBediesetbenar einma!(voaderWieBerVer-

aaa!mt<m<;t8$6) an MitgMederzahtObertro~enwordeniet. A<te&die

cheatiMheSec~oowar so zahfreichbeam:bt,due tchoa to der eta<ea

Sitzing, ~elcherder E}o<Bhrende,Br. Prof. Kolbe, pt~eH:rte, der

BeecMoMge&tMtwarde,die8ection9MMatam!aBgenans dem aoa m-

gewieaenenAuditoriumdesUniveraitStegebSodeain dea groMettHOr-

aaatdes Labofatoriama20 vertegeo. Aoaaeraeitet gW!aa«M&tMont-

Mchheittber gewâbrtedieserHSmaa!Mr die mitExpetimeateeve~

bondeaocVortragegroeaeoVortbeilund bot dea mitdenyottMtfHchen

EianchteDgeades Leipziger~aboratonamenicbt fertîaotenTheMaeh*

mem GetegenMt,nachdea Sitzottgena:ch eit~ehendMi~der Wah~-

ha<tgeBiatenAn!ag0und AaMtaMnegaber zo eb6mie<!hettStadieo

dienondenRlume bekaootM OMehea.Dabei wm'deder EH~raod

die Whabegiefder Fremdendurcbdie HebenBwBtdtgeZatOttommen-

Mt deeHra. Prof.Koibe eicht oar tmtemtatzt,MadermMgefeoeM.
Btet in der zweitenSitzang~fer wetoheHr. Prof ~reaenitB

MmPraaMentenerwNMtworde,begaondie wiMentdM~iicheThMg-
keit der8eetion. Der ReigeowardeetMhei darebeinettVortragdes

Hro. Dr.Mioha&IiBabet die Conatitatito der PhMpttot~éf-

biodaDgen. DieettbeAfbeitist iazwtsoheovonH<ra.Miehaëtie in

dea Annalender Cbamie(ÏM. 9.) MeM'tMchvet~SeatMohtworden,

oad wir bMchfaatMttom deahatbdsnmf, za efwahoett,dftMRedner

aMh einer iangeten theore~aehonEfnleitdog-aber die WertMgkeit
des Phosphoredie von ihm da<geateUteoVerbindangeaP~ 8~B~,

P, Sa(OH), undPt 8, (OC,H;)t, endMchPS~Bt und PaBr, vor-

jfabfte.
Nach ibm bericbteteHr. Dr.Bathtte BberdiePoMsèteoogMinef

OnterMchMgaber das Perch~oymethytmercaptaB CCt~S (diese

Ber.Uï. 858). ManerhattdieaenKërper leicbtdorchNaMtea von

trockenemCbtor in mit etwsaJod veMetzteùSchwaMtoMeoetOC.
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NebMthweiMetohtaaeser OC!~und 8C!e weeigMenanooheine Vep-

-biodaBg,wetche.nach demAtdestOMreoder MobttgereaPtodokteaad
etwaderHatfte dea CC~S beimErkatt~o&<MkryetaMie!tt,'«nddorcb

UmkfystaMMteaeaeAHtohotgerein!gtdieZaMnunenaetmDgC~Ct~S~

==CCi,(8Ct).) 6 be8itzt,.farbioaegMnzendePriamenbiMetnnd bei j'
CC!,(8Ct)~ 'i

vemMhte)'DMtMtad<tneictfinCSCt)Oodt8C~<emei!(t.D!eVerb!a- Ë

dongCSCt~ (daa von Kolbe M45 eptdechte8aifoo~boey!ehio.
rid) erbSitmanteichM~raieoachdemebene~RhntenVerfabrendareb
BehMtdeÏodes CCI~8 mit paiverfôrmigemSilber. 8ie atellt eme t

getbMthe,be; 66–ea" ~edendeFMM:gkeitdar. Redoerbat auch,
jedochohneErMg, vemacht,d:eCMoreotz!ehaogaMCC~8zaEode )jf:
za (NhMn~am eo za CS zo ge!angea;die angewandtenBedoctiooe-
mittelbemtchdgteaeieh <mcbdes Sohwefeband fBhUeneimevoil-

eMndigeZeMtenmgdeaCC~ShMbei.
Hr. Bathke hat endtichaach.die Etnwirkang deeCSC~ ond

CSCt~auf ABiMttaeteMocht. Bei nicht ObemchaMigemAoUinett<
atehtd<!tchCjBCi~PheBytaenfel, bei BbetaeMMigemABÏHaDi-

pbecyt$eMehtt<tetoff, wetchèraeiceraeitedarch CSCi; in Phe-

ayteenMt magMrMdettwird. Dag~geaw!rd bei der Eiowirtcaag
desCSCtt (in MM)-!aehe!'L6eaag) <Mtfnicht abeMchaa~eaAnitio t

(2 Mo!.)die VerMmdMgCCt, 8 (NH. CsHt) efzengt, eindiokaM. )'
eigea,Meht zeMetttbwMpOel, wetohes6<~cnhmWttaaerhade(mte?

6<dze&oteentwi<te!oagaieh zmwetzt. Daroh aU[oheUeoheKaNaoge :,`
wirdes in CHCt, 8 (0.0, B~) abergeOhrt,einen ia tm~eaRdamen

·

hyetattMreHdenKOtper. Aaf abeMthSeeigesAmilm(m~Nfa!s zwei

Mot.)wirkt OSCi~ M&mgain gtdcher Weiae ein, aber MohVe!~

dooetMgdes AetheMeratarrt der Mckatand ond es entetehtTri-

phenytgattaidin. Der SchweM eeMdet ~eh th~b ~B a<A<~er,
theib in Fatat einee goMgetbenMnotphemimNemt~~M~geaKot-

pwe Ma..

HieMaf<M!t Hf. Dr. Zincke die Beeo!tateaehM~~geMtztem
DntMaaehang Cber die Biawitkaag von Benzyïchierid~ef f
MûmatiaeheKohïenwaeaeratoffeBtU. Bedne)-hajt~anj)yldilodd
Mf ïaoxyïol and Partmyiol (wie etets bd CeeeowMtton Zink)
emwirkenhMea ond te B~mzyHe&xylol aad BenzytpMt~yloï

da~teBt,beHe~,HtaOdwCeH,.CH,.C~H,(CH,)j,. Daa

Beazyt~o~ot iat eiae &btoee, oehwaehafoma~MhtiachendePiaB-

e~keit, wetehebei 2M–SM" ~edet. Dae Stm NhaUcheBmzytpara-·

xyloleiedetbd M8.6–394.5~. Daa BenzyMsoxyMgeht dM-ehOxy-
dationadt chrtMMtHtMmKaMamand Sehwefeb&urein Benzoytieo- j;
phtalaNere at~)f!Ce B, 00.0, H, (00~ einein WaMM,
Benzolaad ChtontEMmaehwer,inAïkohel, AetheraadEiMt~gîeich-
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ter toaMcheSaura, die bei 278–880" eohmMzt. Ihf Bariam- und ibr

Ka!kaa!z sind ta kattem WMser weit tSsHcherale in heiasem. Doroh

Redttct!on mit Zink und 8a!zaSure liefert aie nicht, enteprecne&dder

BenzoytteazoBaSore,die BeozbydrytiaophtataSore

C. H~s CH (0 H). 0. H, (CO, H),,

sondern eine Saure C~H~O~, welche in Jangeo, g!Sozendeo, bei

206" acbmeizeodeo Pusmen ttryata<Msirtund duroh HJ zeraettt wird.

Der Vortragemde faMt d!eM Siure coriaoSg ata Aidehydaanre aof

,CHO

CeH..CO.CsH.t
und

erregt eine korze Disooaetoa, la
~COOH

wetcher Sr. Prof. Carstanjen die Vermothang aassprtcht, dieSSare

kSone aocb Cs H 4. C. Cg Hs (00~ H), conetituirt sein, der Keton-

Mnerstoff der BenzoyHsophtataSaresei demnacb durcb deo oaacireaden

Waaseratoffohne Ersatz eliminirt worden. Hr. Ztaobe entgegoet, daes

eine derartige Wirkoog des WaseeratoNOin etat. ao~p. Ma jetzt mit

Sicherbeit nicht constatirt worden aei.

Hr. Prof. Neubaoer apricht über den Saftdraok in der Rebt,
der im FrSbjahre eine QnecMtberaS)t!e 40–60 Cm. zu heben vermag.

Er knOpft daran eine korze MtttheHang aeiner Untersacbuag Sber die

Hestandtheite derWonbMtter, nach welcher erQuerc~tin, Quercitrin.

Gerbsto~. Ina8it, Aepfeisaore,Weinsâure, Oxa!))6nre, Zucker und Pro-

temkSrper nacbgewiesen bat. Hr. Pro~ Htaaiwetz macht darauf

aofmerksam, dass Q)tercet!n und Quercitrin echon verscbiedenfach (von
ihm in den TheebtStMrn, von Roohteder in den B!atterB der Ross-

Kastan!e) in PHanzenMSttern aufgefunden worden und wabrscheintieh

allgemein verbreitet seien und dase die Btattf&rbang vieMe!chtzum

Theit von ihnen herruhre.

Daran scMieMt Hr. Htaaiwetz zugloich einen Vortrag 8ber die

Ergebnisse der von ihm mit Hrn. Habermann gemeiosenaftMchfort-

gesetztea Untersachung uber die Zersetznngsprodattte der ProteTnatofTe

(s. Ana. 159. 304), aus welchem wir nur tcarz bervorbebea wollen,

dass es beiden Forschern gctungen iat, durch Zersetzang thierischer

Eiweissatoftë (Casefo und Albumin) dnrch SahsSnre nnd noeh besser

d«rch Sa!z$<tare unter Zosatz von Zinncblorûr, atso durch reduci-

reude Mittf), die von Rittbausen (Journ. f. pr. Ch. 99. 454) unter

den Zersctzangsprodukten des Ktebers entdeckte Glntatn!n9&are

C;H~NO~, cine der AsparaginsSare homologe Saure, aufzo6nden.

welche von Kreu8s!er (Journ. f. pr. Cb. !U7. 244) rergebooa unter

deo durch SchwefehSare erzengten Zeraetza<)geprodttktcn der tbien-

schen FroternstoNe gesueht worden war. Neben der Ghttaat!nsaure

ectsteht bei der Behandtung der Proteînatofïe mit SatzaSure and Zinn-

chtorBr nur noch Tyrosin und Leucin, es scheint demnacb dièse Um-

aetzang von atkn biaber angeführten die glatteste nucf der Znh! der
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aoftretenden Prodokte nach einfaohste zn sein, so dasa aie nach dem

Vortragenden für die Aoffaasang der ZoaammenMtzung der Eiweha-

kôrper einon groMen Wertb erlangen durfte.

Hr. Dr. Toti engiebt darauf ciné Notiz Ober eine zweckmSseige
Metbode sur Darstellung der Parabanaaure. Harnsaure wird mit we-

nigetene'der doppetteoMenge 8a!peteKSare abgedampft, bis am Rande

rothe Kryata!te erscheinen. Er berichtet auch über ein achop kry-
staiMs~reodesHydrat der Parabaasaore C; Hg N~ 0, -t- Hg 0.

Damit ist das Material für dièse Sitzung erachSpft, nnd man

Mhreitet zur WaM eines PrBsidentea fBr die nachete Sitisoag. Hr.

Prof. Ko!be wird vorgesehlagen, lebnt jedocb ab, worauf Hr. Prof.

Heintz gewSbtt wird.

Die zweite Zaaammenkanft der Chemiker, am 14. Aagast, begann
mit einem Vortrag des Hru. Dr Scheibler über Phoapborwot*
frant9&)tren. Redner bebt zuerst bervor, dass aeine MbereVennu-

tboog, die Fâhigkeit dor mit Phoaphorsaoro gekochten Lëfmngen der

gew8no!icben wolframsauren Salze, ans s a are n Fitissigkeiteoorga-
niscbe Basen niederzuscbtagen, berahe auf der Biidung von Meta-

tvotframaaare, sich nicht bestatigt babe, daM vietotehr in dieaem Fatt«

neue Siuren entstaaden, welche PhospborsNure und Wotframa&areent-
hatteo und sich zor FNitong organiacber Baaen noch Weit besser eig-
neteo, ale die Metawolframslure seibst. Mst man das 60g. zweitacb

wotframsaure Natrium (Na~ H~ W~ 0~ -t- 12H} 0) unter Zasatz der

H&tfteseines Gew:obts Phospbors&are in kochendem Wasser und tSest
es kurze Zeit aieden, so kry8talliairt nach einiger Zeit ein NatriMmsatz

in echSnen Krystatten aus, deMen Zasammensetzong Redner unter

Vorbehatt ats Na;Ht,P,WeO,t ISH~O angiebt. Die durch

Zersetzuog des entaprechenden schwertôaiichenBarimnattkes erbattene

freie Saure, welche in prachtvotten diatnantgtSozenden, an derLoft

leicht verwitterodcn Octaëdern kryataXisirt, aoti die Zuaantmenaetzaog

H~PW~O~a + 18H~O besitzen.

Geht man dagegen von dem kanftichen einfach sauren wolfram-

sauren Natriutn aus, m<!em man dasselbe mit PhosphorsSore kocht,
die alkatisch reagirende Flûssigkeit mit SatzsNure neutralisirt aus der-

setben das Banumsatz fattt und dicaes zerlegt, so e)-hStt man ciné

scheinbar in WSrfetn krystaUtsireode Saore von der Zuaammensetiioog

H~ PW~ O~s -t- 8H~ 0. Redoor verg!e!cbt die bciden von ihm ''r-

))attfnenPho8phorwotfram8Sur<'nmit den von Marignac beschriebenen
SiHcowolframsanren H,,SiW~O~+29H~O und StW~O~,
+xH~O. Die Phosphorwotframsaoren, beeonders die in Würfeln

kryetaHMreode, erscbeinen wicbtig wegen ibres a<MgezeicbnetenVer.
haltena gegen organiache Basen. So werden aus Ftossigkeiten, welche
z. B. ~TnAnroStrychnin oder tan'ooe Chinin entbatten, die Basen nooh

"iedergeschtagea. Die Niedersch):igc sind t!oekig, votaminos, worden
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naoh iSBgwem Yerweitea ~~r der MSeaigtfett etwae dichter und

Mooen beqaem attrirt and mit angeeNaertemWaeaer aaagewaaehen

werdM. Zttr ReiodarsteUoog der Basea eignet eioh dieae Methode

nicht, da Farbetoffe, leim- und peptonartige Korper und otwaa Kali.

aabe mitgefein werdea. Man &enaJedoob durch iraoticoi~ Faitaag

die Basen ziemHch rein ethattea, da die eraten N:edeMchMgeatie Fafb.

sto9e etc. enthaiten. Aaa diesen NiedeMcbtSgea gewiBBt man die

BMen durcb Zersetzung derBeIbeomtt Aetzkatk oder Aetzbtuyt, welche

mit der Phoepborwotframa&ore MoMe!icheVerbindangen bildon und die

Baaea trei macben. Redner, welcher mit der Untemadutog der Saké

dieser Saareo noch beschaMgt i"t legt der Phoapitorwot&aateaatrefSr

genchtHeb chemische UnteMachoogeo, vieMeichteogar ab GegeogM

in Ve~Mtoogeamea mit organiacb"a BMen hohenWertb bei. ZngMch

zeigt er daa von ihm aca RSbenzockermetaeaedarchFa!!eo mit Phoa-

phorwof&amsaore erbaltene Betaîn and PrSpMatedaraue fn den pracbt*
volleten KryataUen der Versamndong vor.

Hr. Dr. Scheibler empBeb!t demaSdtst die schSc kryataUie!.

rende, laftbestand{ge, weder verwittemde nooh hygroscopMCheTraa-

beaamcker.CMoraatiatn-VerMmdoBg 20, H,, Oe NaCt + Ha 0 sur

TitreatettaNg der Fehting'achemLSaong. Maa erhNt dièse Verbin-

dMOgte!cbt, weon man die concentrirte (aber n)$gMchstdextrin<reie)

JKocb8a!z-T~abeazac&erMaaoglange Zeit etehen !Saet. Es M!det aich

eine Schimmetdecte ond tom T&eil an P!tz6Mea eehwebendund nacb

allen Seitea auegeMtdet, zum Theit an die Wânde dea Oe<Smeeeich

ansetzend, aoh5n, weno auch nicht aUseitigaaageMMet, byetaHiairt
die Verbindung in den gMozendatea KryetaUenau.

Im Anschlnaa daran theilt Hr. Prof. Schware eihe ein<a0heMe.

tbode zur Daratettang dtemiach reinen ond sur TttreateMoag geetg-
aeten Traabenzackers .mit. Man toet Bohrzacker in Weingeiet von

80 p0t., zo dem man etwaa Satzetoro geutat hat. Der Zuoker !Bat

aich aitmatig auf, aad nach einiger Zeit acheidet eieh ehemiBebMi-

ner Trsabenzacker aoe.

Hr. Prof. Htaeiwetz beriohtet aber einige Ab&ammtinge
der Saifocarbaminaaare, weiche er in Gemeinaoha~ mit Hnt.

J. Kaohicr dargeeteiit bat. Durch gogenseitigeEinwirkang von Am-

moBiak und SchwefetkoMensto~ aaf eluander bei Oegemwart eines

dritten Korpera (Campher, Phenol etc.), wetther nach dem Vortfageo-
den nm' eine katalytiscbe Wirkung SoMera kann, en<ateheogteas~
faat farblose, leicht zerselzbare KryataUe, welchedie ZaMmaMBMtMmg

Ça H~ Na 83 (~) besitzen:

2C8j,+4NHa ==€,N~N~8,8.

MetatMsungen erzeugem mit dieser VerMndangweieee, aehoeUachwarz

werdende NiederschiSge; nur mit Kapfer entatebt eine hattbare ge!be

Verbinduog von der Formel Ça H2 Na 83 Co (J3), ao dM9 die m'-

eprSng!iche Verbindung ein Ammoai'MBStdziat:
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0,H,N,S,(Î~),.
DarcbsobwfMheO~ydetionemittet(am beetea EhencModd)eoteteht
dftnuMaebenEieeacMofCf,Setmiakand Rhodanammooiume:o IKr-

perC, H~Na8~(C), weteher!Bg!~zendettSehappenktye(a!Mai)~,!o
tcaitemWa~ef&tat anMetichiet, darch Kochenmit W~Mf aber in

RhodanMnmon!<Ma,Sctwe~tMMensh~ond SchweM M~M~t wird.
VenaiooM~aa AttUiomh SdtweibthohtenatofFond Ammoniak.eo
entêtât der etetea VefbindnngeataptechandesAaiiinaate

C,4 Hta 8, C, Hi,N, 8~(H. C, H, N), (D).
DurchKoeheomitWaeMrwirdes zeMetztin 8o!<bcarbani!!d,Schwe-
fetkobteneto~and Ammoniak.

le ihrerConatitaMoaMbBeMen8!chdieaeVerMndtmgenoachdem

Vortragehdender SaMbcarbacnnaaorean, tod wenn er aoch die der

Ammohiam'~Kapfer' aadPhenyttnntaoo!a)BverMndangza Grande!ie*

gendeWatM~tonverbindangooennicht :8o!:rthat, eo nim<ntef doch
mit wMen)R~ehtdieeelbezum Aaagangspaoktaeiner BeUfachtao-

gea<MeMtbe(C, H~N, S,) terbah sich zarCarbaminaaarewiedae

AetbyJatttMzamMercaptan.Um nun e:nengemeiascbaMiehenNa-
menMf attedieaeVerbiodttNgeoza gewiooeN,acbtagtBedoefM)'den
ReMder SoMMarbamiMaareNH,- C8- die BezeichoangH'n'
fam"vor. AMann ware

NB,C8.
/8 Thiuraat8a!fbydrat(CarbatoiaeCore~.

H~

NH,CS.

NH,CS~
~S ThmrameotSd~nMbtiaotirt).

Na.NH,C8~

NH.NHt- -C8~

)S AmmooMmthiuramMtM(~).

.NH--CS~
Co<

~NH--C~
:S KopferthioranMd6d(P).

NH~NH,.C,H;)- -CS.
~SPbeMytammonMmthmratneoMd(D).

NH(NR,.C;H;)- -JCS~)SPbeDyJammoniumtbinrameul.tid
(D).

NH,- -C8.
~S, THuramdieutad(C).

NH~-C8-
)8" Tbiuramdi&ulfld(O).

NH,- -08- -NH, Thiaramamin(Schwefetbarnetoa).
!n eût~nterer BexiehttDgza dtasenVerbindongenatandea noch

NH,- CO.
~NH B:Met.

NH,00~

NH,C8~ ~CH, .TMnramcarbotBetbyt, Carbo-
)0(.. thialdin (aua est, NB. und

NB, C8~;C(~CH,thia!dia(aa9C8,,NH,aodAtdehyd).
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Br. Prof. Weber theilte darauf karz die Reaultate aeiner Umer.
MchttogSber die Darat~Ueog dee SatpetersSureaohydride mit.
ta aof 0" abgehQMtemSgtichetcoacentrirte aod von UateraatpetersSote
freie Satpetersaarp wird PhoaphoMaMeaabyttrid in Meinen Portionen
eingetragen uod das erbaltene Produkt vorB:chtigdestillirt. Ea gebea
zwei nicht miechbare FMasigkcitea 6ber, von denen die obere !m
WesentHchen aus Anhydrid besteht, die actere ana einem, wie der
Vortragende meint, oeoen Hydrat der SatpeteMSnre mit haJb eo viel
Waseergebah, aia HNO, beeitzt (abo 3HNO, -t- N,0~. Aoa der
obérée 8eh!eht acheidet eich daa Anbydrid be;a) Erkatteo in Kryetst.
)en aaa. E< gM:<t Metalle nicht an, oxydirt aber Schwefel, Phoa.
phor etc. mit grosser Energie. Daa Anbydrid Mat aich in beathnmter
Mengein conceatrirteater 6a!p6te)'a6ofe auf. BeimErkaheo ttrystatUairt
daraus die sehoa oben <irwabnteVerMadang(2HNO,-t-N,Ot) ans.

Aoseerdem zeigte der Vortragende krystaiHsirtes PhosphoraSure.
anbydrid, welches durch Sublimation in eioer GtaerSbre dargeatellt
worden war.

Zam Seht<mszeigte und ertSnterte Hr. Prof. Lotoar Meyer eioeo

Apparat zttr Rega!iraog des LuMmekes bei Deetittattoaen (unter ver.
mindertem Drack). Ohne Zeichnong taMt eicb d!eaer echone, aber
etwas complicitte Apparat nicht beschreiben, and wir maMeo daher
Mf die hotFenttichbiooen Korzem erscheinende Abhandtang des Vor-

tragenden verweiaen.

Damit acbMesatdie Sitzung, um am folgenden Tage ncter dem
PrSsidiam des Hrn. Prof Hiaaiwetz (brtgeaetzt za werden.

Zaerst spricht Hr. Prof. Schmitt 6berd!e Einwirkung von

Chtorkatktosang auf eine wSaserige LSeong von saizaau-
rem Ortboamidophenol. Dieses (aue nicht fl6cbtigem Mononitro-
phenoi dargesteUt) wird durch Chtorka!ktosang in DicMorazophenot
C~ HsCI: (OH), N, ~bergefahrt. Ebeneo gelingt es, Anilin in Di-
chtorazobenzol zn verwandeln.

Sodaon benchtetHr.Dr.GrSneberg Sber denDeaeon'ecbea

Chtarprocees (Ann. Chern. Pharm. 162. 343), welchea er getnein-
schaMicb mit Hrn. Hasenolever in zwei ettgUscheoFabriken m Ans-

fBhrang geaehen hat. Ea sei dabei weaentlicbmassgebend die genane

Inoehatmng einer Temperatur von etwa 385" ond die voUaMadtge
Aoetrockaong des Chlore fBr Bereitnng des Chtorkatks, weit die Hoch-

gridigkeit des Chtorkatka davon abbânge. Zur Zeit der Besicbtigong
sei ein Cblorcalciumapparat zur Trockenen des Gasea angewendet,
apater aber, wie Hr. Hasenctever bemerkt, darch einen Schwefel.

saureapparat ersetzt nnd .CMorkatk mit 80 pCt. CMorgehalt erziett
worden. Hr. Dr. Graneberg machte am ScMuaaeseines Vortraga
auf die hohe Wichtigkeit des Deacon'schen Processee in national- ·

Sconomischer and in gesnndheitHcher Beziehoag aafmerksam, da ja
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die Verwendong von Brattosteio bei der Cblorkatkdaretellung aicht

mehr n5tb!g se) und 8ùaserdem das Ectweichen von 8a!zaaure*und

Cbtorgas ln die Luft umgangen werden koooe. Er emp~ehtt ibn daber

zor EinfShrong in Deutschland. Hr. Hasenciever erwabnte darauf,
daBBdie deutschen Cbtorkatkfabnkaoten dorcb die bocbBtkoatepieiige

Anlage von der EinfBbrung des Deacon'scben Verf~brena aich ab-

bolten liessen; denn die ia den Fabriken vorhandenen Einrichtangen
seiea voUstSndig nnbt'aaebbar, aowoht die Trôge für die Chlorent.

wicketottgeeien wertbioe, ata auch die Katkkammern, welche wegen
der Absorption von verdiinntem Cblor eine zehnmat groseere Ober*

flachehaben muMten. ïndeasen sei dieser Procesa in England bereita

in groseartigem Maassstabe durcbgefBhrt und habe sich bis jetzt be-

wShrt. Hr. Dr. Kompf bemerkt, daM in der Kohoheim'scheo Fa-

brik in Berlin bereita eine Antage für den Deacon'achem ProM9&

zur DarBteHnngvon cMonaurem Kalium im Ban begriSen sel. Je-

doch macht Hr. Dr. Glaser darauf anfmerkëam, dass dieEinf3hrnng
desDeacon'achon ProeeMes fûr Deut8cblandkaum empfehtenewerth
sei, weil neben der groseen Comptication der Apparate, der Scbwie-

rigkeitder Temperaturregulirung auch der grosse Kohienverbraach ibr

im Wege etebe. Es mOMteja anch bei einer Storang des CMe)"

betriebs der Sulfat- und mit ihm der Sodabetrieb unterbrocben werden.

Trotzdem hatt Hr. Hasenctever die Einfûhrung dièse? Processes

fur vortheitbaft, denn dem grosMn KoMenverbraach (200 K!gr. auf

100 EJgr. Ch!orka!k) stebe die Eraparniss Mr Braonstein entgegen,
und dann sei der Arbeitabhn bei diesem ProcesB sebr gering.

Hr. Dr. ToUeoe b'eriehtet Ober die Acrytsaore und einige
Aetber derselben, welche er it) Gemeinschaft mit Hrn. Caspary dar-

gestellt bat. (Eine Notiz darûber habeB beide Herren achon in diésen

Berichten [V. 560] gegeben.) Die Acrylaâare wurde, wie dort be-

schrieben, d&rch Bromirung des Allylalkohols, Oxydation des so ge-
wonnenenBibrompropytaikobob und Entbromtog der Bibrompropion-
sSure bereitet and ist eine' bei 140" siedende, bei sebr niederer

Temperatur erstarrende FtSssigkeit. Dorch Behandeln der Bibrompro-

pionsaore-Aether mit Zink und Schwefehanre wnrden die verschiede-

nen AcrytsSare-Aether dargesteUt. Sie sind alle darchdnngend rie-

chendeFtBsaigkeiten. DerMetbytather siedet bei 87–90", der Aétbyl-
Stber bei 100–101", der AHyiStber bei 117–125". Der AUytSther
verwandelt eich beim Deatittiren in eine Gallerte, welche in hoher

Temperatur wieder den CBesigenAetber giebt. Redner weist anf die

Bedeutuogdieser Thatsachen <ar die der AeryiaNnrezoertheHteFormel

CH~==CH- -COOHbin. GieichwoM, giebt eran, bStten seine

Versuche,den Attytatkohot direct za oxydiren, keine geBOgendeoRe-

Mttate gdiefert. Die Frage des Hrn. Dr. Zincke, ob Redner auch

Mberoxyd oder Platiamobr zor Oxydation des Allylslkohole (verg!.
V/0/t4
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abrigons dièse Ber. !V. 806) versucht babe, verneint derselbe, ebenao
verneint er die Frage des Hrn. Prof. Geuther, ob er M8 seiner

AcrytaaarH aaeh Salze dargeetellt und dieselben mit den bekanMer

Satzen der Act-yisaure.vergtichen habe, um so jeden ZweiM au der

tdentitat der von ibm dargesteUten und der aua Acrokîn ontatehen-

Jen Acry)sNurezu beseitigen.
Hr. Prof. Fittig ntacbt Mitthe!)tH!gf!naber e!nen neoen Koh-

tenwasserstoff aua dem Steinkohtenthper, der bei 98–99" achmikt

and bedeutend hoher ats Anthracen siedet. Die Z'tssmmenaetzong
deBMtben iet C~H~. Be! der Oxydation liefert eï eine zweibaet-
sche S&ttre C~~H~oO~, wo~aa der Vortragende den ScMoBezieht,
derKohtenwa9a6rato~9ei Phenyt-NaphtaHn CgH; .C~~H~ ModdM

ans ihm dargesteUtea&urePheoyi-PhtatsSttrf CeH..CaH,(COaH),.
Zfgtpieh zeigte er einige andero AbkSmmHngedieses KoHMVMM)"

stof~ der Versammlung vor. ïm Ansch!asa an diesen Vortrag be-

ricbtet er ferner uber die Syotbeeedes Allylbenzols, welches er durch

Einwirkang nascirenden WaMeretoSaauf Ztmmta!koho! erbatten bat.

Hr. Dr. 'roUens erwâhnt, <!M6er in Gemeinach~ft mit Hrn. W&.

gner Verstche zur Synthese des Allytbentols nach der gewShnMchen
Méthode, durch Einwirkang von Natrium auf Brombenzol und Brom-

aityl, gemacht habe. Es sei. ihm b!sher nicht gelungen, reines At!yt-
benzol zn erhatfen. Es zersetzt sien bei Gegenwart von Benzol das

Gemenge von C~H~ Br und C3H; Br !eich<;mit Na, und man erh&tt

neben atyroia'tig riechenoen DBsMgkeiten, welche mit Brom sich ver-

binden, bei der Destination onter den nScMgsten Produkten Diallyl,
welches a!s Diattyttetrabromid nachgewiesen worden ist.

Hr. Dr. Weddige macht sodaon der Geseitschaf~eine Mitthei-

lung Nb~r den Cysnkohtens&nre&ther, welchen er dorcb Deatit-

lation von 2 Th. Oxamethan mit 3 Th. PhosphorsSoreanhydrid dar-

geatellt hat. Dieaer Aether 00(00~ H;) CN {et eine in Wasaer

un!8sliche, bei 115" ohne Zeraetzung siedende, wasserbelle Ftiissigkeit,
die bei tSngerer Ber9hrang mit Wasser in BtauaSnre, KoMensBore

ond Alkohol zerfâltt. Mit alkoholiscbem An~~)~on~a~liefert er einen

in grossen Prismen krystattisirenden KSrper~ welchen der Vortragende
für das Amid der Cyackoh!eM9nre hâlt, und ans welcbem er dorch

CMorkoMenoxyd den Kôrper CO!j~~Q~
zu erbalten ho<R,NHGO CN

welch~r seiaerseits durch WasaerstoSaddition in einen mit der Ham-

s&are isomeren KSrper ubergehea konnte.

Daraof theilt Hr. Dr. CIemens Winkter ein Verfabten zur

technischen Untersachtng von Gasen mit, von welchem er hoSt, dass

es fur die in der Technik so nothwendige quantitative Bestimmong
von Gasen das werden Mnnte, was die Maassanalyso für die Bestim-

mang der fe8ten und aSssigen StoNe geworden ist. Er ,zeigt einaa
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Apparat vor, welcher gm9B9Aehn!!cbMt mit den von Hofmann

conetrairtëa U-JMhrea beaitzt. Die Mhre ist an der nntereo Bie-

gaog zerachaitten nnd darcb oinen KautachotcMhtaacbverbondM, so

dass aie etgenttich aoa zpei getrennten Theilen beateht. Der eine

Tbeil besitzt oben in dem ve~Sngten Theile der RShro einen einfa-

chen Hahn zum Eintassen der Gaee, dann anten an der B!egMg
einen doppe!t dorcbbobrten Hahn, der Mwoht daa vot!et6ndigeAb.

acMtCMendieser RShre ale auch ibre Commanication mit dem ande-

ren Theile der U -R~bre ond (bei einer Drebung des Habcs nm 900)
mit der Laft gestattet. Man !SBBt,nachdem maa beide TheHe der

Rôbre mit einander verbunden bat, das zo untersocbende Gaa bip-

dcrcbstrSmen, bis man sicber ist, da<&die R8hre voUstandigdamit

gefüllt ist; a!sdaan gieast man, nachdem Atan beide HZhne geschtos-

sen, die znr Absorption eines Bestandtheih im Gasgemenge bestimtate

FMasigkeitin dea oS~nen Schenkel der RShre, lâset aie bis an den

unteren Hahn <reten und Cifnet non den unteren Hahn. Es ateigt

jetzt FMM!gke}thinein, die darch Abaorptioneinea Theites der Gase

einen verdBnnten Raam achaSt und neae Mengen naehtfeten tSMt.

Dorch 8ch3tte!n des Apparates bei geaehioBseneoHShoen wird die

Absorption besch!eonigt. 80 hat er eine verdSnnte KalilaugefSr COg
und SO~, PyrogaUoMNarefilr 0 etc. Der Vortheit des Apparates be-

atebt darin, daas QMch~tber annBthig ist, aein Nachtheil in der

grossen ZerbrechMchkeit(der Fabrikarbeiter soll damit umgeben)und

in dem iaatigen Roiamacheo desselben. Vortragender verhehlt aucb

nicht, dass die vorgefBhrte Methode noch in der Kindbeit liege and

des Aaabanes sebr bediirfe, nnd bittet die Vertreter der Wiasenachaft,

der Methode der tecboiachen Gasbestimmnpgibr JntereaBe zazawen-

den. Hr. t)r. 8oheibler erinnert bei dieser Getegenheit an einen

von ihm achon vor Jabren ooaetrairten sehr einiadten Apparat znr

KobtensSnrebeatimmnngin Gasgemengen.
Bierauf referirte Hr. Prof. Kolbe mit wenigen Worten Sbereinige

in seinem LaboratoriMNaaagefuhrte Unteranchnogen. Hr.Pfankoob

hat Cyaooform, wenn aucb nicht in reinemZastande, eo dochin der

VerbindnngCH(CN), Hgl,, erbalten und ans diesem CH(CO~H),

dargeste!!t. Derselbe bat eine neoe Bildongaweiaevon Eohtenwasaer-

etoffenand eine neae Wirkuogsweise des SchwoMft aufgefunden. Hr.

Saytzeff hat die Wirkung dea PaHadimnwaaBeraton'aanteraucht nnd

Hr. Prof. Kolbe sein Nitrocaibol (Nitromethan) weiter atudirt.

Die folgende Sitzang, am 16. Aogaat, weicher Hr. Prof. Fittig

prSaidirtc, begann mit einem Vortrag dea Hm. Dr. MichaëHs uber

Versuche, die er in Betreff des Eretarrena vernBaaigter KSrper ange-
stellt hat. Er zeigte dasErstarren einer Mischungvon PC!, and Br

beimHineinbringen eines Kryataib der <eatenVerMndnng PC!; Br~.

Da dieses Eratarren nicht dnrch einen festen apitzen Kôrper, noch
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durcb Hinzufugen von PCt;, oder PBr~ eintritt, duroh ErhJten auf
– t&" zwar ein Erstarren eintritt, die entstandenea Ktyetatte aber
bei gew3hn!{ch?rTemperatur wieder MrSieaseo, ao ist der Vertragende

geneigt, die M~ige Verbinduog fBr isonier mit der festen PCi~ Br~
an balten. Er zeigte ferner dfMptotztiche Erstarren des gattchmobe.
nëa PhosphoFM!<bbrMtid9beim Hineinbnngen einer Meinen MiM~
der festen VwbindaBg nnd empfabl dtesen Vereuch f~r VortësuBgeo.
Hr. Prof. Weber bemerkte daza, dase aach dae GtycenRnach Glad-

stone'eBeobachtungen aber festem Glycerin beimAbkabten.bis –6"

!eicht erstarre, wâbrend sonst da~ BusaigeGtycerio beksnntttch aoch

bei sehr ciederer Temperatur BSssigbteibe.

Hr. Salomon zeigt daraaf, nachdem er eine Uebersicbt ûber die

theoretisch mSgMcben8otfokob!eM&areNthet'gegeben, den von ihm

8C, H;
dargestellten, noch nicht bekaoutenAetber CO;

~`OCa

vor, wet-

OC~H~
chen er durcis Ë!nwtr(mng von ChtorkobtcnsSoKStbe!'auf Natrium-

mercapttd'erhaiton hat. Dieser Aether <ticdotbei 155–156", wah-

.00~ H~
rcad der mit thm isomere CS~

,OCQ
bei 16t" aiedet. Darcb alko-

~OC,H~

hoHecheKaHtaogewird de!'BeueAether !n Kaliumearbonat, Mercaptan
nnd Alkohol zerJegt, der achon frSher bekannte CS(OC~H)a ia

athytmonosotfccarbonMaree KaMomCS~C~H~OK and Alkobol

zeraetzt. Ebenao zerlegt Ammoniak den nenen Aetber in UrethM

CO(OC~H;)NHj und Mercaptan. Die Einwirkung vonAmmontak
aof CS(OC~ H;.), t9t noch nicht studirt. Ztxn Scbtoea giebt Régner

eine Uebersicht Qber die Siedepunkte der SntfokobteM&areRtherand

f3htt die bei denselben aoftretenden kleinen UnregettnSMigkeitenaaf

nngeoaue Beatimmungenzurûck.

Hr. Prof. L&odoh trSgt 8ber die Refracti&nsSqaivaiente
der E!emente C, H nnd 0 vor. Werdeo d!eeetbenana Verbindangen
der FettkSrperMiheberëchmet,ao ergebea aie aich bei Anwendung auf

die aromattecben Sobatanzen als erheM!ch za ktein. Dagegec te~t~n
aich aue veMohiedeoenBénzolderivatenfür das Re~actionseletnent des

KemeB Cg ganz BbereioatimmendeZahten ab, wenn den Beirechnua-

gen CoMtitutmnaformeInzu Grunde getegt werden ond fBr die durch

eine ANnitat mit dem Keroe verbandenen C der Seitenketten, sowle

f5p dereo H nnd 0 die nSm!ichenWerthe angenommen werden, wie

f5r die FettkSrper. Redner weiat aaf die Wichtigkeit dieser Unter-

eachangeo f3r die FeststeMungder Constitution der Kôrper bin und

bittet am leihweiee UebertaseangnSsMgeraromatiacher Verbindongen
zor Beetimmaag der Brechnngsindiceaund apeoMschenGewichte der-

Bdben. Eae Quantitât von 5 C.C. genûgt Merza.
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Daraof bespdcht Hr Dr. H. 6a!kow8tti aosMhrMchdie Ein-

wirknng des Ammoniaks auf NttranieaSare and ahaHcbe

Kôrper. Wir mieson es une jedoch vereagea, einan Aoazog aaa

dieaem aad) an iheoretiseben Betracblungen reiehen Verrage za ge-
°

ben, da der Vortragende dietetbo Arbeit. wenn <M)chDar koK!, beM!ta

in diMon Berichten (V. 722) publicirt bat.

Darauf machte Hr. Prof. HBboet einige Mitthe!tangen. Ge.

meinsehafdieh mit Hra. Ma~ert hat er domh E!awirkang vonCht'tr

auf mit Jod veMe(zte<To!ao! Para- und Orthocbtortotaot erbat-

ton. Dae Gemisch der Cbtortoluole gab bei der Oxydation Parachlor-

bentoëB&tre. Redner theilt feroer ntit, dase er !a der Fortsetzaog
seiner mit Hnt. Sehreiber auagef8hrteoVeMaeheOberFamareâure

und MateIasSBre beobachtet habe, MeteÎBe6oteanhydr!dgobe mit

Wasseretoffgewchnticho BernatetoBNar< Von den mSgMctMagea&t- L

tigten und <tage6~tOgtMtFormel f3!' diese SSoren blieben daher mit

8crtict:8ieht)gongder Entetchttng von BibMmbernsteia$&)t)renaus deo-

?e!ben nar entweder

CH- COOH CH COOH -=C- -COOH
oder nnd

CH- COOH CH COOH

ond

CHj,- -COOH. =

Es wErde daher das Vorhandensein neaer ongeaNttigterVerModan'

gett. nachgawieeen sein, z. B.

CHj, ==CH

und
C(COOH)9 CH(COOH),.

Endlich bemerkt Hr. HNbner, dass Hr. Spezia beobachtetbabe,

daa satpetereaureThaHittmoxydaï eigne sieh za genauen Trennan-

gen de.s Jades vom Cbtor, wenn auch daa eine von beidea in

aebr groaaemUeberschoas vorbanden sei. Die AasfBhrnng des Ver-

&hreB9 warde bald m der Zeitschr. f. anal, Cb. mftgetheHtwerden.

Zum 8ebia<ee zeigte Hr. Dr. Gei~ier a~s Boon einige oeM t'oa

ibm constrairte Apparate der GeseUschaf~fpf, von denen ein aebr

aintufeicheiagerichtetea Barometer JbervorzohebenJat,

D<M*<BtztaoSitzang, wetdte am Sonnsbend deo 17.AttgMt etatt-

fand pf&idirte Hr. Prof. Limpricbt. Zo~ewtbeilt Hr. Dr.Zincke

oinige Beobaehtongen mit, wetcbe er in Bezog aaf die Ewwirkang
von Zink auf ein Gemisch von Beazyichtorid und aromatischen Koh-

tenwaeserstoffengemacht hat. Dae Zink âuasert bei dieser Reaction

keiue chemiacheWirkung, ee bleibt aoverSndert, dagegen teitet ea die

Reaction ein and kann, ohne daM die Reaction aach nor an Inten-

aitât EinbaMa orlitte, nacb begoaaene)' SaiiMamreentwicketangana

dem Gcc:!Mh ent&rot werdeB.

Hr. Dr. Liebermann tpricht aodanr tber die von ihm C8r)t-
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Hgaoa gentmate Mtme, ~~ya«~Be!re~~deSabataaz, weïche in diësem
He~ (8.74$f.) beMhriebea iat.

Hr. Prof. Caratamj en referirt aodann aber eioe Arbeit dea Hra.

Prof. Schalee in Roatook Cher die Transpiration voa Sat:.

loaongen. Hr. Sehnizo bat gefondeo, due die Verachiebbarkeit
der MaMigkeitatheite gegen einander oder die Coasietem: der FiSMig-
keit in aimeaabeetinMBtecZaMmmenttMge mit den Atotngewiobten
der geiSetemStoffe eteh~ Br. Pro~ Sohulze hat vM-Muagdie Ge.

eebwindigkeit des Stromlan& in Capillarrôhren Mteraocht. LNeatman

K, Na, Li, ûbone~ Ba, Sr, Ca, MgLSeaagon bei gteicher Tempefatar
uod gleichera Drack dareh CapiUarrShren SieMeo, ao iat bei den Stof.
famder beiden Kategorieo dor Stromlauf am sa achoeUe~ je grSMw
daa Atomgewicht des betfefHandenMetaUa ist, wâbrend bei HatoH-
eatzen desselben Metatts es oar einen gcnagen UnteMcbied macht, ob
daa Metall mit Ci, Br oder J verbunden ist Hr. Dr. Scheibler be-

echreibt im AnacMaM an dieaen Vortrag oinen von ibm zo Traospt-
radonaversMhem eonatrairten Apparat, Hr. ProR Freeeniae encuert

daran, dam &baUcheUoteraohiode ia der TranspiratMMMgeschwiadig'
keit von NaCi und KCi LSeoNgeobereita von Poiseuille beobachtet

worden eeiea. Hr. Prof. Kolbe glaubt, dam die nShere Uatema-

cbang der TranapiKHiooeverh&ttniMevon Wichtigkeit sein hSnoe fBt

die Nntacheidtmg der Frage, ob in einer gemiachten LSsang zweler

Satze von vemchiedenen SSaren und Basen 2 oder 4 8&!zoenthat.

ten aind.

ta aeinem eigenen Namen apricht daAaf Hr. Pmf. Carat&njan
Bber die Constitution des AUyIatkohoia, and acbiSgt dafBr die Ïtiog
formel

CH,

He
C-CH.OH

H,CCH.OH

vor, welche der Bildug demetbea ana Gtycerin and Dichlorhydrin am

beaten Rechnang trSgt, gieichMitig aùch die Entatehung von Croton

aldehyd aae Atdehyd erklâre. Einen Beweia fBr dieae neao Conatim-

tionafbrmet glaubt Vortrageoder za Anden io einer von ihm beobach-

teten Reaction, nach welcher EpicMorhydnn, mit Na und Jodmethyi

behandelt, neben CH~ Acroieïn lieferté. Dadurch sei f3r Letaterea

die Formel

CH,<\

CH-ÔHCH -CH

\0~

e~hr wahracheiaUcb gemaeht. Dagegen se die von Tollena bewirkt~

UebertBhrang dea AMyMkohoia m AorybSore (a. dieae Ber. IV. 806)

kein Beweia gegen dièse Formel da aar dorch Bromirang des Allyl-
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alkobole, abar niemala dorch directe Oxydathm de8ae!benAeryÏsNaro

gewonnea worden sei. Die AoryMm-e hN«e dam die Coaet!tat!oB

CH,

HC--C(OH)0.<*
o.

Die weit vorgeschrittene Zeit verhindert etoe MngereDiscnaaion Nber

diesen Vortrag, nur Hr. Prof. Fittig nnd Hr. Dr. ToUens machea

einige knrze Bemerkungen gegen die Aof&eeang dea Hrn. Car-

stanjen.
Hr. Dr. Chr!etomanos aae Athea macht eohtieeaMchnoch eioe

korze Bemerknog aber die DaMteHnngvon DIphenyt aM CMorbe~zot

darch e!ectriBch erregtes Natrium, und eine aadere liber die Aoa!yf)t) 1

"on ChfomeieeD6te!n. Damit ist die Reihe der VorMge geacMoMen,

ond Hr. Prof. Li<apr:cht apricht vor Aufhebang der Sitzuug dem

Hm. Prof. Kolbe den Dank der Versammtang aoa far d!e Bereit-

willigkei,t, mit welcher dereelbe sein Aadhonom der ohemisobenSec-

tion zar VerOgang gestellt babe. 3

Die wtsaenscbaMichen Sitsongen der chemiBdtenSeotico, welche

jeden Tag ia den Vprtntttagastanden abgehalten warden, liessen

den TheUnehmem fSr den Naehmittag voHaafGotogenhei~ in gemOth-

lichen ZnsammenMnften sicb kennen za lernen ond in angezwan-

gener Uaterha!tang die brennendep Tageairagem ihrer Wiaaenscbaft M =

diacudrea. Wobl mancber wird hier MtMfpocula Aaregung zu neaen

Yeraochen heimgebracht and vlelleicbt achon iozwischea die bcjabonde

oder vemein"nde Autwort der Natnr anf seine Fragen erhatten baben.

Die Abende waren darch die LiberaMtStder Stadt Leipzig, wetcht.

der Natorfbracherverssmnt!ang za Ehreo Tag far Tag ein anderea

Fest arrangirt batte, dem VergoSgen geweiht. Da nan Jeder Tag von

Morgene bis epai in die Nacht Mnein Bo vie! dea NatzUcbeo and

Aogenehmen brachte, wird wohl kein TheNnebmer der dieatShrigw

Versammlqng unbefriedigt aber die Woche, welche er ia Leipzig ver-

tebt bat, heimgekebrt sein. Dea Meiaten aber wird dieae Woche ale

achône Erinnerang danerad im Godachtniaae fortleben.
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218. B. Gérât!: Die Chemia auf der 42. VeraMnmïaag der Bfitieh

AameiattoB !a Brighton.

Gesundheittiche B5chB!ehten baben es Ihrom Correspondeoten

t)!cht er!aobt der ha<ttigea VersammiMBgder Britiab Association, die

in dem vornehmeten aad etegantesten aller eogMacbenSeobSderetatt-

fand. pereBnticb TheM 2)! mebmen. Gte<cbv!e!bit) ich aber darch

ffeondt!che Mittheitangen ae!teM9der Vortragenden ood darch die Be-

richte localer Joarnate in die Lagc geeet~t ïhnen elnlge Notizea zo*

kommen zo taaseo.

Dea PrNsideaten, Dr. Carpentef's, Aorede, eine Art meta-

physiacher Speculation 3ber die Wege, auf denen wir zur Kenotniss

gewiMer Wahrbeiten im Geb!ete der Natarfbracbang gelangen, eat-

h!ctt nichts fûr dieae Bt&tter za Benebtendea.

Die Ansprache, mit welcher Section B., die der ChemMMf,vop

ibrent diesjShrigen Vorstande, Dr. Giadatone, erSCfoetwarde, be-

gann mit einem Hiaweia aaf die Scbwierigkeit dem Fortacbritte der

Chemie m ibrer mit jedem Tage rieelger werdendeHEntwicHang auf-

merkeam zu Mgeo} widmete besondere Würdigung dem, la Eng!and
eben jetzt vie! diacatirten Tbema der Wichtigkeit des Stodioms der

NstarwiseenschaAen, ond acbioss mit ein!gen Betrachtangen &berdie

spariiche Zaht wiMeoac&aMicberOriginal Untersuchangen, die aue eng-
tiecheo Laboratorien atamnoten. Die Bbtichc Revue der im Laufe des

Jabres in cbemiacherForochtinggewonneaeo Resuitate unterblieb ganz
und gar, wabrMheioHchans demeetben GrMde, ans dem Prof essor

Sanderson, der Voraitzende der pbysiologi8chen Abtheitnng,keine

gab nimlich, weil ~ine solche Revue nichta weiter als eine Aufz&htung
der im Analande and zamat in Deutachtand erraogenen Triumphe
w&re." A!a motbntaaatiche Ursache des VertaMesorigicater Forachung
in der engtischen cbemiMhen Welt bezeichnete Dr. GtadBtoae dea

Mangel an AoerkennMng fBrrein wiesenschaMiche Arbeiten eicerseits,
und andereeits den Mange! an geeignetea Laboratorien.

tcb gtaabe ia dieser letztern Andeutung ist die wahre Uraache

za Snden. Die wenigen grSsaern Laboratorien, die hier ZMLande

exiatiren, Mod so aasachtiesstich fûr die coaraatem Uaterrichtazwecke

reservirt, dasa für die VerMgang ocabbSagige)*Fomchnagkamn irgend
welche MSgtichkeit geboten iat. Mit Sea&en btickt man auf die Ïf
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E*t––t.tstituttonen Doatscbianda, wo der For9cher!o9tao viet bcsserer Vor-

«'hub geleistet wird. Allein, ich wili es wagen, aozadeoteM, dasa

noch wfiterer Fortschritt mëg!icb ist. Warum 'soit es nicbt Labora-

torien geben, die ganz und gàr von aiter LehrthStigkeit abgesondert
siud? LaboratorhMt,in wc!cbe man so leicbt Zutritt SndeMkSoutv,
wie in eine 8<'f(!tKttcbeBibliothek? EuMt waren Bibtiothekett ebenso

cxctnBtvnor gewtssettCtas~tt zagangMch, wie es heute Laboratorîen

sind, hoSen wir, dasa es tu n!cht ferner ZakouA SBëhtHcheWerk-

stâtten fOr oxperimentetieFomchaog geben wird, ebeo wie ea jetzt
Rib))othekenand Maseen gieht.

Die in oMerer Section zum Vortrage gekotnmenea Mittheilungen
waren:

"Ueber SchmetzenmetaUisebenArseniks* vnH Dr. Ma Het. Das

Matcnat, grob gepulvert, wurde in eine BtM'ometerrShtegt'bracbt, n~d

dièse, an beiden Enden zugeschmotzen,in Cttteun beiden Enden )''Kt

verscbtiessbare eiserne R8hre geateckt; der Zwischenraum zwtMhen

den beiden RChrea wurde mit feioem, trockenem Kiesxande ausge-
Mttt. Die ganze Vornchtang ist eodaon enr Rotbglutb erhitzt wor-

den, gleicbzeitig mit einer zweMeoeisemen R6bre, welche iiiebrere

tffeiMre mit verschiedenen Metallen gefNhe Gtaar8hrchen enthielt,
diese letztere Einnchthng zar Beatimmong des Temperaturgrades

dieuend,bei demder AracnikgescbOotzeHware. Es zeigte sicb, daes

dieser Grad ~wlachen den ScbtBetzpuohten dea Antimona' ond des

Silbers liegt. Nach dem AbkBhten erschien der Arsenik ift schônen,

stahigrauen Krystatimt von 5.709 ap. Gewichta bei 19° C., besasa

grSssere Cobâainnakraftate suiblimirtes MetaU and sogar Spuren von

Dehnbarkeit. Der Luft ausgesetzt vertor ps aacb und nach sH dièse

Eigenschaften und nahm den Cbarakter aubtimirten Araenika an. Der

Verfasser bemerkt, daas Landoit's Versache Ober.denaetbenGegen-
stand ibm bekannt wurden, erst aia er seine eigenen Experimente
beendet hatte.

HScbtniedbarkeitvon Meteûreisep, das zur Rotb- oder Weissglulh
erbitzt worden" von Demselben. Drei Stocke eines in der Grafsehaft

Augusta, Virginieo, gefallenen Meteoreiseos warden der Section vor-

gewicsen. t)a&eioo ist mittetat Hobelmaschine aas der ttrBprSngticben
Masse geschnitten und mit Leichtigkeit za einer Mesaerktinge ge-
bSmmert worden; daa zweite 8t8dc wurde in taftverdBNntemRaume

auf Rotbgtath erhitzt, es liess sich nor acbwer zn einer Klinge
ausbanxMerttund die Kiinge zeigte SprSnge und Risse; das dritte StBck,
dae biè auf Weissgtath gtcichfatts im Vacoo erhitzt worden wat,

tiess sich ganz and gar nichthahmero, ea zerfiel unter dem Ha)S-

mer in tose St8ckchen.

"Ueber die brittische GotdmSnztegierocg" von W. C. Roberts.

Es werde nachgewiesen,dass die Legirang der Praxis (in den Pro-



.~J~L~.

portionen der Metalle) der darch dae Oesetz vofgMtMebenen Mnnz-

wSarMg hochât nahe komme.

~Seewaaaer aas groason Tiefien" von W. L. Carpenterwàr
eine naobtragtiohe Bemerkang zn den Anaiysen jener Waaaenaneter,
'vetche !869 und 1870 wShrend der Forsobangefabrt des ScMCea

~Poronpini" gesammett warden, welchebervorbebt, daes Moster aae der

TteCa nicht, wie aligemein erwartet worden, gt'Beswo Mengen von

Gasen ge!8at enthielten ats solche von dor OberMohe.

~Ueber den Rôhren'Ozooometer" von Dr. Moffatt, regte eine

tebba~e Discussion nber den Werth von mh JodkaM getrânttem. Pa-

pier an. Die Mehrbeit der SectioaemitgHeder verwarf den Gèbranch

aoioheo Papiers faf Zwecke der Ozonbestimmung, ohne aber daM an

deesen SteMeetwas anderes vorgeBchtagénworden wâre.

"Ueber einige otectroiytiecbe Expérimente" von CHadstone and

Tribe. Daea Zink im Vereine mit einen) negativeren Metalle im

Stande iat Waaser zo zeriegan, iet aeboî. bei einer Mnem Ctetegen*
heit gezeigt worden*). Die Vorfasaer erMNren dies ao, ata ob die

Tension des Wasaers Mr Dissociation dnrch das Hinzntfeten der

electrischen Kraft zur chemiMhen venaehrt worden wSre. Dnrch Ver-

Mnden der los Wasser geBenktenMetalle mit einem Thomson'echen

Gatvaaometer konnte die Menge der Reaction bestimmt and manche

intereaaanteWahrnehmongen gemaoht werden. 80 ergabaicb s. B.,

dasa die Action langsam znnahm, wenn man die zwei Platten (Kapfer
nnd Zink) bis auf etwa ein Zoll Entfemung an einander bracbte, dasa

aber bei weiterer AnnShernng der Metalle die Thatigkeit in angemein

beechtennigondentVerMttnisee wocha ferner daas daa Erhohen der Tem-

peratur dea Wassers vermehrte etectrieche Wirkung zur Fbtge batte.

Worde die ZeMetznng des WasBera mittteîet eines aua einer Batterie

etommenden Stromea vorgenommen, so konnte die ThBdgkeit dadorch

veMtNrkt werden, dass man fBr die beiden Etectroden nicht ein Metall

wahtte, sondern zwei, etwa Platin und Zink, – das Letztere natOriicb

fSr den negativen Pot.

~Ueber spocmscheWarrnobei bohenTemperatnren" von J. Dewar.

Die Experimeute worden im Weaenttichen nach bekannten ea!oH-

metrischen Methoden ansgefBhrt. Die angawandten Temperaturen

lagen zwiachen dem SiedepaoktedeaZinba, 1040 C., nnd demHitze*

grade der Knaitgae-Fiatnme, welcher, vom Ver~eeer nach den

Methoden von Poulet nnd von DevtUe und Troost bestimmt,

ongeMbr 2200" C. iat. Zwiachen 00 nnd 1040" betrog die mittiere

apeeinsche Wanae <nrEohte 0.32, zwiecnen 00 und 2000" and h5her:

0.4. Im Qanzen etimmen Hm. Dewar'a Reanitate mit den von

*) DieMBertehteV. 299.
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Weber erbàtteMn*)Oberein.Ans dem UnterscMedezwtscheader
ComMnatioMwarmedes KoMenoxydeaaad jener der KoMenaaare
undmitRMtaichtaahmeauf dielatente WSrmeder KoMe leitet der
Verrasserden 8cMM8ab, daeeder SiedeponktderKoMe nicht Sber
8000"C. Mcaas MegenkBone,daeeer sebr wabHcheinHobbel etwa
7000"C. se!.

,,Daratellungvon CMor*vonW.Wetdoo. 8a!zeSoMand Mag-
nes!a-Man~tnitwerden in lolchenMengen mit einander vermiecht,
daseman eine nentraleF!Sa8:gMterhah. Die FtOeaigheitwirdver-

dampftoad der MeibcndeR8ckatand,Magnesi<uncMoridund Maogsn-
chlorid,unter Zutritt von LaA erhitzt; es wird bierbei aUeaChior

itaegetdeMen, the!!a M!<~)M,theils ale Satzsaore,and mangan-
saareMagnestawird reprodocirt.In dieaemProcesse kommt attes,
in der ampritNgUohangewandtenSatManreenthattene,Cbbr za Ver-

wendang;es iet hier kein Ver!oet,mit Ananahmeeiner aNMeratUeï-
nenMenge,wie aetchein allenmechanischenOperationenMattfhtden
muM. Das Mangeaitwird darchNeutraMeireneiner sauren Msung
vonCMormangaamit Magnestabereitet.

~Ueb~rBteiobkatk.Anatyae."0. Çaf vert zeigte,daaa die mittlero

ZasammeBMtzoBgdieser Subatanz1 TheU unterohtorigsaurerKalk
auf2 TheileChloridi8t.

"UeberNiedereeMagemvonSilberdurcb Kopter" von A. Tribe.
Silber,anseinerL6a<u)gaeineaNitrateadarohKapferaiedergescMagea,
ergabaichale mit KapferVN'miBcbt.Bei oahererUnteraochaogfand

sich, daM die Ursachehievondie Absorptionvon atmoaphSnschem
Saneratoifdarch d!e Meang, wahreodund nach derPracipitation,ist.
EinieiteavoaKohtenaaorewahrondder Reactionverminderteaebrbe-
deoteaddie Mengedea aiedergeriMenemKapfers. Ea warde ferner

beobachtet,dasa im AnfangederRéaction, wenn die Maang noch
reichan Silber war, nur hSchstgeringe Spoten von Hopfer dem

oiedergeachlagenenSilberbeigemengtwaren; dase aber mit der Ab-
nahmedes getSatemSHberagWteeereMengen von Kap&r sieh !m

NtederacMagevorfanden.

"UebervothanischonStaob" vonGeorge Qladatone. Wahtend
derEroptiondea Veeavaim vergangenenFraMingewarde die nm.

liegendeGegend mit einem feiMn achwarzen Staub6 bedeokt.
Er beatand au ![ryataU!8ChemQaarze mit Magneteiaen, – daa
Letzterewar ebenfallakryata!Hn:Bcbund besaaa starken MetaHgianz.
DieSandttoraerwarenziemtichgleiebfôrmigin GroMonnd paMirten
durcheinDrathaieb,desaenOeffaongennicbt grSMeraie ein 16,000te!
emesQaadratzoHeabetrageo. NachKochea dee Sandes mit Salz-
BSm-ehinterbliebreiner, weiaserQuarz. Von Titan, dae io vcBta-

*)D:MeBeftetteV. M$.
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aischem Sande von Nen-Seeiand aaftritt, facd sich keine Spur in dt'to

neapotitanischen Sande.

~Ceber die WSrtnemengc, weiche erforderlich ist, um eitffache

Kôrper vom absoluten NuHpnnkte zam Schmoizen zo bringen,* voo

Dr. Sehenk. AoB den Zahteo far die apec. Warme eines KSrpcrs
in allen drei Zastaodea, der latenten WSrmedesselben, den Scbmetz-

and Siedepunkten. leitet Ver&seet fûr mehrereSabetanzea ~genthao)'
iithe Coïocideazea ab, welebe er in Tabetten arrangirt bat.

~Ueber eine neue DaMtettung~methodeder Stcarin* und fa!mit!n-

sSore* von W. L. Carpenter. Die Methode rBhrt eigentlieb von

Prof. Bock !CKopeobagen ber, Ver<asserbat dieeeibe in ein!geeng-
lische Fabriken eiogetBhrt und war somit in der Lege eine detaillirte

Schitdcrung derselben M geben. Prof. Bock hatte beobachtet, dass

die mcisteH neutralen Fette aaa Ktigetcben bestanden, welcbe mit

AtbttnMoMttenumgeben waren. Diese HSJieu zu zerstoren~ reth er,
daa Fett fur eine kurze Zeit mit einer sehr kleinen Meoge etarker

Scbwefëtsattroxn behandela. So zubereitotes Fett kano dann durch

Kochen mit W~ser ia oSenea K~ssetn zertegt werden. Das getoste

G!ycerin wird durcb Verdampfen derLOsang ganz rein erbattea. Die

abgesehiedeceo FeMaaureo, welche m pCt. des areptNngtichen Fettes

betragen, m3esen von den anbafteuden HSitett befreit werden; man

bewerkstelligt dies durcb Bebandtnog mit dannfo Losuogen eines der

bektUtnteoOvdationsaxttet, wodurch die HSiien und die Farb&to~e

zu Boden gerissen werden, ond oao siod die FettaSaren rein genug,
um nacb ein- oder zweimaligem Waschet)in gew&ht)t!eherWeiae ge-

preMt za w 'den. Naeb dieser Art erzeogtesStearin iet reiner, von

hôberm Schmetzpaukte, und grosser in Mengeaie andeMSorten, und

die OehSnre ist besonders gut geeignet für SeifenbereitMg. Eines

der grëasten Vortbeile des Verfabrens'ist aber, dasa aHe Operationeo
in oneneù GeCsseo ausgeftihrt werden.

,Ueber Gtaranin" von J. Williams. Die Fracht der ~Kf~na

'S'<M'M&,von den Indianera Sodatnerika's Guarana genannt, enthatt

ein Aïkatoîd, daa von Stenhouse echon vor mehrerenJabren anter-

sacbt und iïir identisch mit Theîn und Caffein erkiart worden ist.

Vertaeter ratb zur hotirung desaeibendiefolgendeMethodean: Die ge-
rollte und getrocknete Frucbt wird pntverMirt,mit einem Drittei ibres

Gewichtea Katkhydrat vermengt und angefeocbfet. Nacb etwa zwei

Stnndcu wird die Miscbong getrocknet nnd mit kochendem Benzol

ausgezogen. Der Bemotauszog wird filtrirt, das Filtrat destiiiirt, der

bleibendeROckatandmit Wasser vermiscbt,bei t00" digerirt, bis jede

Spur von Benzol abgetrieben worden und non auf ein befeuchtete8

Filter gebracbt, welches das Wasaer darcbtSsst, den 6!~em Kôrper
aber zarBckhait. Das wSsserigeFiittat, durch Eindampfenconcentrirt,
~cbeidetuach etwa 24 Stunden daa Qaaranin weiss und rein ab.
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aUeberq(ttHttitatifeBe8t:mtBaogvonAether<n'ten''voaOr.Wan.
ktyn. Verfasser bat vor mehreren Jabren gezeigt, dass man Aether f
t-eraeifenund den :Mder Oporation gebttdeten Alkohol qnantita<:v be-
ftontoen kano'). Er achlug dat~ate eine wasserigaLSemtg von Aetz'

baryt znr Zerlegung des Aethere vor; gegenwNrttgwendet er fSr ~a.
setben Zweck JodwassofStoaMore an. Dte ie~tere Méthode e!gMt
aich beaoodefs Mr G!ycer!naa)ze, wetehe Ertenmeyer's taopMpyt-
jodtd geben aoUten, und es da~te bierdmeh tu&gticbf~tM, die Met~&
dea aue irgend einem Fette erh&htMtreaGlycerine au<~sttmmcn; a!!eht
bieher herrscht noch einige Ungewisehett Ober dae Verbtttten der aus
dem Fette entstchenden 8&ure gegen den UebersehoMdes JodwaMM-

If

stoH~. c

~UebM-die BUdtng Men{3rmigen Silbers" von Dr. Gtadatone. y
BekftnntMchHadet sich un tnanchea SteMeaein BtetaUhchee8:tber in r

langen FSdeo, die <t)!erkrywtattioiechenStrnctor entbebren. GenM r
dieseibea Flden, jedoch Musa in sehr miMtiSBerGrSNse, bilden sicb

(,
beim Zcrtegen einer Sitbern!tf)tttasNng darch Kapferoxydut. Es ~Bt

ungemeta hCbach 'SKse XeMeMungunter dem Mikroskopo zu beob-
aehten. · r

~,Ueber freie SchwetetaSore in Qoet!waa8or' von Df. M~Het.
ÎM einigea LocatitStcn des 3att:chen Texas attdet aich ein WMser,
daa ziem)!che Mengen freier Schwe~baore enth&)f. la eioem .MeMor
t.af Ver&Mer 5.290 Grn<. im Liter an. Du omgebeode Terrain

r:enthStt 0-eien~chwëfbt ond ein dickes, theerahntiche~Stehr6!, und
ziemliche Quantitâten von Gaa (KohtetM<ore,8chwe~!ttramemto<rnnd

f1tSampfgaa) Btetgea aof amt den k)e:nen LagNoeo,wetche dM Waeser
hier und da bildet. SQdetaattMhoOfficiereerzNhtec,dass wSbt~nd der
Btokada der aadMchen HNfen die Telegraphen-Batterien mit diesem ¡!
Wasser in Wirkang geaetzt wurden. Es dSrfte von lotereMe sein
xu erwâhnen, dass etwa 50 engl. Meilen ostwiitta von..den aMfen
Quellen ein an 100 {''osa dickes Lager von Schwefel a&h vorandet..
Es raht aof einer Gypsechtcht und :M mehr oder-wen:get mit tcoh~n-
stUM'emKaMcvermengt.

.Ueber daa Vorkommen von F!cht<-tit, von Demsetben) IMeaer r
Mshef nur in Foasilien angetroNene KoMenwaMerstoffiet von Dr. ~fMaUet in der Spalte eines der Speoiea P~M ~M«-aË<angehôrigen
Stammea getunden worden. Die Sobstanz Bchmibt bel 4&< !68t aich
in. kochendemAlkobol und-noch meor in Aether, ktystaMisirtim mono-
kUnoedriachcn Systeme und beeitzt aonat die chemMeh~nund pbya:-
kalischen Eigenschaften des von Bromeis und Clark beMhfiebeaeo
FichtoMts. Die Analyse gab 8?.M KùMenstoMund 1191 WaMerstoS,
we!che Zablen der Forme) x (C~B~ eotspreehen.

f
:f

') Pf. DIl prérectamMdièse«ethodealediescine.

t

ç`.



8t8

"Ueber obemisobeNomeac!atar" von Dr. Cfam Brown war een

VoMeUagza eioereyetematischerenBezeichnongvon VerbindungenaIs
die dcMeitherrschendeist. Mit Aoaoahmeder triviaten and der wiH-
MMich gegebenen Eigennamea gehoren die Bonennufagenehemischer
Sabatanzen zwei Systemenan, die man bez3g!IcbCompositions-and

Fanctionaayatem heieaen Mnnte. Ein ina erstere byatem gehSriger
Name deotet die in einer Verbindang eatbatMMMEtomente oder

Radikaie, und zawetien aaoh die VerMndnngaverbaitoiMe,wiez. B.
ChioMatr!ntB,Chlorjod,Dteifach'Chiojod. Die fuoctioneHenNamen

hingegen zeigen das gegeoMitigoVerbSitniMgewiaaer Sobsttmzet)an
wie z. B. Anhydrid, Amid, AMobyd der EMigsaure. Die Sitefeî~~
meociatar der Salze, die compositiooeUgemeint war, darfte mm{&
fonctionfitem Sittoa recbt wohl beibebalten werden. Der Vorwurf,
den man z. B. gegcn j~absamreaNatron" bringt, da~ es wederSai!
B~OMnoch Natron entholte, Hetedann weg, lnsofore-man vom AntM
der BeozoSsSoreapricht, dae ja doch auch keine Beo<!o8aS)tfeein-
6<!b)ie9st. Ferner bedienen aicb Chemiker der Aoadracko 8u!&t,
Nitrat a. e. w., die Bichertiohnicht mehr Ansproeh haben aie Hydro-
chlorat. DieBeibehaitang BpecieHdieses letzternNamena wire achon
desahalb wansohenewerth,weil e8 ein Kiaeae von Chloriden, die man
otwa durch Phoephorohioridrepraseotireo dSr~e, glebt, die nichts

gemein hat mit jeHen Verbindongen, ah deren Vertreter man Na-

triomchtorid aneehen Mnnte. ScMie&stiehach!agt Dr. Crum Brown
noeh vor, die 8&OTenund die Basen in eine Reihe zo fBgeo, aie

eMteren ab negative Glieder, die !etztereo a!a poaitive, nnd zw)Mbt'a
beiden einen winkSrMcbgew&MtenNoHpaattt zu markiren.

.Ueber epoatane Verbrennung von mit Oel getrânkter Baum-

woiie," von J. Galletly. Verhsser fand, dasa je nach der Ver-
soMedenheitdea Oeles oder Fettes ein veMohiedeaerTemperatorgrad
erforderlidhiat, om die Wollo zur SeibstentzHndaogsa bringen, ferner
dasa fBr ein und daaseibeOel der Temperataïgrad atata der g!eiehe
iet. Ane diesem Gronde aotito man dieBoArt von BnieCadangnieht

apontan nennen, wenn man nicbt g!eichzeit!g die Bhttznadangdes

8chwe&!a beim ErMtzea an der Luft ebenao bezeichnen wolle.
Nooh einige andero Mittheitnngen kamen znn! Vortrage, wie

~OeberEinwitkong vonPhoepboranfMetatto ia aikatisebenLosangen,"
von Dr. Oppenheim, Ueber daa krystaMographiMboSyatem des

Leocite, von v. Rath, ~OeberDinitrobrombenzin,"von J. F. Walker.
o. a. w.~ ttHeio i<h kann uber die<e!benuichta aagen in Fo!ge ange-

n6gender Aneknnft.

Aaa dem Berithte aher die Verwerthung der Cioakenatonewsre

hervorzuheben, daaa aorgSitigen Analysen zoMge etwa 40 pCt. dea
in den WSsaernentbattenon gebuadenen StiekatoNain die auf Mga-
doaeMdern wacbeenden Paanzen tritt, nnd date die aMieaMBden
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0 pCt. fiMtfabfen.WM
t aioht bekanoL– daa0<

WNaser nicbt mehr ata 10 pOt. fiMtfabfen. WM ~m den Cbtigen
50 pOt. Stickatoff Dftrd,ht- aioht bekan~t, – daa Comité denkt eeh)6
Aufmerkaamkeit demnaohat auf dieao Frage zn ~chten. Die Gagner
des Irrigationesyatema deuten aof diesen aoheinbaren Verlust, NOtdie
geringe VortheHbaMgkeitdes Syatëma za bew<!sen; allein man mnM
nicht vetgeae<)M,d&M,waa immer Sr D8nger man anwondet, nie m~)t
ats hechateos 60 pCt. dea Stictutof~ von der Paanze aadmiMrt
werden.

In der pbysikaHecbeoSection gab es einige Mittheitangen, die
Mt den Cbemiker von ïoteTesse siad, and deren ich desahalb in KOttte
Erw~haoog than will.

"Ueber das Spektrum des Wa~MMtotfa*von A. SonNeter. Sot~.
fBttig angestelite Experimente zeigten, due de<aWaMeMtoSettnr ein
Spektrum zukomme, and nicbt wie von W.Ollner und vo<tPf!acher
aogogeben worden, mehrere Spektra. Hr. Sohoster meint, dasa iu
den Uotersuobongen beider Forsche)' B!oMeowMaersto6e– theHa von
den die Gase Ohrenden Kautschnkrôhren, thd!a von <temSchmie~
fette der ZoSMehabne hetTNhreod dem WtMseMtoB~beigemengt
waren, dass dae Spektrum des WaseeMtoSa, erbalten datdt dteEnt-
tadang des electriscben Fankens, eigcothch aaa ewei eccoessivet
Spektren besteht, ond dasa eines dieser !dent!Mh mit dem dee Aee-
tyieos 8ei, ist bernitsdorch AngatfSm's sinaretchM Experiment dar-
gethtHt worden. Da der Veranch mit freîem WaMersto~M zu groMe
Schwierigkeiten bot, so wurde das Spehtran) dnrch die etectrotytisohe
Zer&t.tMag eineaWaasertropfenshervorgerufen. Es wurde so eiasebr
btasees continoMichesSpektrum erhatten. Da, trots sorgfattigemAoe-
pampens der R6hre, in welcber dM WaM~r darch den Fatthen ser-
legt ward, SpaMOvon L)t& zatackgoMiebeo 'sein mochten, eo wnrde
der Vergteichnng bather daa Spektram von Ammoniak, daa allein
in e:nent aotohen FaUe entetehen kBonte, ante~acht. Es erschten
b)o68continaMich in GelbandÛrBn, abge8chnhteobe!B!aaondRoth)
im Ganzen nicht an5ho!ich demSpoktcMn deaN&tnotne, wenn deaeen
Linien 8!oh bei Mherer Temperatw orweitern.

~Ueber KesMiexploBioneB"von W. F. Barrett. Ver~Mer bé-
merkte, dass eine weiasgMhendeMet~Bge~ in WM6er, des etwm
Seife, oder Glycerin, oder Eiwe:aa ge)8at enthâlt, gesenkt, 9!ch mit
einer DampfbaHe nmgMbt, und weder beim Einsenken, noeh einige
Zeit nacbher irgend eine Geranach erzeugt. Nacb and nacb mit Ab.
nahme der WSMe in der Enge!, wird die DampfhBUedanne~ bMaie
schticaeticb znaa~tneofMtt, in wetchem Momente darch ptStd~he
Damp<entwicHang eine klelne Exptoaion, oft da GtasgeNaa zer-
Bchmett~rnd, atattandet. Waaaer, daa einige Oettyoptenenthiett, zeigte
NhnUchesVerhatten. HieraM aoUiesatVer~Maer,dasa anMineaWaeaer
in Dampftceaaetn oft zu sotchen hohlea Damp&ogeta aich geatalten
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konne, welche beim Zerptatzea eine grOeeere ata die gewShnticbe

Spatumng auf die Ke89ctwShdeattsubea mitaeeo.

J. T. Taytor fand, dase Urausatze die EmpSadtichkeit photo.

graphiecher Ptatten erhôhen. C. Dewar glaubt darch aeine B<'rech-

nungett die Temperatur der Sonne auf M,000", die des otectrischeo
Pnnkeas auf 10,000bis 15,000" C. ansetzen za konnen. T. Gttfftetd
cotMtatirt.due gefarbte Gtaecr durch das SonnenHchtVerânderungen
erleideu, xuatai eoiche, die Maogatt eutbatteo.

M9. J. Myers, aus Ametetdam am 12. September.

In verachiedeaenAufeStzen hat Hf. H. C. Debbits seine Ilnter-

suehnagen Nbef DtBMcbtion in LoBong einiger Ammoneatza uod

Acetate cutgethoitt. Schon Fittig*) zeigte, daaa Salmiak beim

Kooheose!ner waasoHgen LSeaog zersetzt wird; Veff. httt oun aucb
andere Ammoneaize, nantHebAmmoniumnittat, -aatphatt -oxatat and
*acetat der Untersachangunterzogcn und aUe diese nacbgewieeen,
dass 8MAmmoniak vertieree, eowoM beim Kochen ihrer Loaungen,
ata bei der ge-.ShnUcheoTemperatu)-, ja selbst bei 0" C w~rde bei

AHwendang eines reinen WMBeratoSstromes dorch eine gcs&ttigte
Lasoog diesem Balze Ammoniak entzogen.) Fittig hat sich
aber getSasoht, wena er glaubte, dass keine SaksSare entwich; denn
es war dem Verf. immer mogHeh, namentlich in dem tetzteo Theile
des Destillates, SatzaN~re nachzaweiaen. Beim Autmooiom'Nitrat
-oxalat und anifat <andaich im DestiUat&keine SSure; jedoch bot deu

anderen Saizeu war dies immer der PaM, sogar trat ein Punkt 0!
wobei die Reaction von atkatiech neutral, und bald oachher sauer
wnrde. Verf.'a Untersachcogen baben non ergeben, dass die Menge
des freien Ammoniatcsim DestiUateder ConceotraMonder Losung pro-

port~oat ist. Jedoch ttcheint die Wassermenge nicht ohne EinauM

za sein, z. B. Grm. Chtorammooinmgei8at in 200C.C. – davon ab-

destiHitrt150 C.C,eatha!tend soviel frètes Ammoniak,a!s 0.35 pCt. Salz

eutspracb; dtMetbe Sa!zmenge getSst in 800 C.C. davon abdestil-
tirt 750 C.C, eathahend soviet freies Ammoniak, ais 0.97 pCt. des
Satzee entspract!.

Gleiches waf der FaH bei allen den cotersochten Saizen.

Bisotfat, Bioxa!atand Quadroxalatvon Ammoniutugaben zwar be!K)

Kochen ihrer LosangeaAmmoniak ab, wie Neester's Keagens zeigte,

*)Aan.Chon.Phann.CXXTt..S. t89.
BeheaGeroer C.R. LXtVpag.606 bat VtMachtMgMtaHtaberDiMO-

chMooio t.CtCBgbttmDeteMeiteoeinMGMstroatM. J. M.
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Natrium-Acetat 0.14 pCt. bei tOO"–102"C

Baryum 0.064 100"–101~" C
Btei 5.0 .t- 100"
Silber 0.72* 100"

Chtor-Atamoninm 0.063 bel 100"C. Durch die ge-
Ammonium-Nitrat 0.072 rioge Concentration der sn-

Salfat 1.1i gewMdtenLoSMgon sottdie

Oxatat6.7 SiedetemperatnrdeaWasaerB
Acetat 7.0 gaf nicht gesteigert seio.

~i:lC.. A d. t. .t_~ n»

"t)–w

tt'O

e == die Meoge freien Ammon!akaoder EasigaSnfe) beim Anfang des
b== WaMer )VeMMbes
e = die Menge(reien Ammoniakeoder BsaigsSaM) cach e!.HgerZéit
w= Wasaet ~imOeetinate

undA eine Constante bezeichnet, die sich orgiebt aus eioer SbnHchcn
Forme!fSr eio Qemenge voa Waseer nnd EesigaNareoder Ammoniak,
nntat!ch:

iog'L~~At.g~,a log b

in der die Bachataben dieselbe Bedeotung haben, wie obea.
D!e Cooatante A {aod Verf. für EMigaSare= 0.61 fBr Ammo-

nittk= t4.4, und m:ttebt dieser Formel hat er berechnet, dass in

LfisungdissocHrt ist von

N<ttf!«m-A<'ntnt ftt<i nft h~! tn~o_inoof

'7- t:t"V"'f!J¡" V"

Fùr die Ammonaatze, bei denen SSare mit SberdestHMrt,aind diese
Zabtenour ata Maxima za batrachteo.

la zwt'i An&Stzen bat Prof. J. W. Gunning der Section seine

UntetMcbaogen Sber den Biooaas der Hefen aof ZackedSsung vor-

getegt. Eretens bat er eich bcmObt, den Hefen ihr GShnmgsvermo.
genzu entziehen, and benatzte daza, wie Wittich z<t Shntichen
V/t!5

jedoch itt a& geringer Menge, daaa aie qoanëtat!v a!cht beathatM

werdeakoente.
Verf. bat ferner einige eMigsaore Sa~e Mf gteicbeWeiae onter.

sucbt, nnd ein ShnMohesBeeuttat erbalten. ZanSchat bat er
n~n die Menge des Setsee, we!che in der Msang dissociirt !et,
boreehneowollen. Waaste er nor, wievielEe8ig9&BModer Ammoniak
auBreiner Maong dieser Sabstanzen beim Kochen entwichen, ond
oabm w von einer Maang der Ammonsalze oder Acetate nur die
ersten 10 C.C des Desti!)at9, so konnte er die dtssooitrte Snlzmenge
herechnen. Er stettte dMM, eich stStitend auf die ProportioctJttSt
:wisehen der Mengodes tiberde9<iMirendenAmmoniaksoder EMigsSure
undder Concentratioasgrade der Msung, die ea)p!r!scheFormel aof:

e =~ Aa Nep log
b

e'=sAaNeptog-––b–w
wo
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Zweckem, Gtycefio. Frisobe Hefen wardea sehr foin in Wasser zw

theilt, dureb ein foines Sieb geacMagen und aachher so lange de*

cantirt, bis daa Sberatehendo Wasser nicht mehr ge<arbt war. Sie

worden dann in einem TmchaoBgepreast, in reinem Gtycerin zertheHt

und einige Tage an einem massig erwârmten Ort aufbewabrt. Bie*

weilen eotatand in dteeer FtBmigkeit eine geHnge GShraNg und aie

fSrbte sich aMana gelblicb; aie Meaaaich atittetat einer Bnnaen'sohea

Wastferpumpt, durch eine d8nne Scbicht Bimmstein mit Fi!terpapier

Oberdeckt, klar abËttriren.

Das Filtrat entbâlt keine onter dem Mikroakoperkennbaren ZeMon,

kann, ohne dasa Reduction eintritt, mit rehiing'e ProbeBCesigkeit
erwSrmt werden und aetzt sebnell Rohrzocket' in Otycoae am. Es

reag!rt sauer, doch daher rOhtt die Umaetzung nicbt; denn auch nach

geschebener Neutralisation tn!tte!atKa!kwaeaer geht aie gtaich eobneU

von atatten. Daa Ferment in dem Fittrate g~hort wahMcheiotict

zu dan Atbuminatem,denn die Lôsong coagotirt beim ErwSrmea, At

kohol pracipitirt ea vollsttindig daraus und daa Pr&eipitat, bel ge~
wohnHcher Temperatur getrocknet, ateMt ein getbUohea, itt WattttM

untSsUches und Bobrzaeker gegenBber anwirkaamea Patve)*dar. E.

enthllt viel SdokstoBFond Phosphorsâure ond zeigt die SohweMreae'

tion und weiter aile bekaootea Beactionfn der EiweiMkorper.
Zur Beatimmung der Menge dieses Ferments in den Hefen

und zur Entacheidang der Frage, ob es ganz daraus entzogen
werden konnte, hatVerf. kleine MengenmiMetateioerBansen'schen

Wasserpampe 90 lange mit Gtycenn behandelt, bis die aMieMende

FtSseigkeit und die zorNckMeibenden Hefèn ganz ohne Wirkung aof

Rohrzacher bleiben. Die Zellen haben atadanu, wie das Mikroskop

lehrt, keine weser~tichen morpbotogiachen Aenderangen erfabren.

Frische, aasgewa&cheneBierhefen, getrocknet bei 110" C. enthielten

9.57 bis 10.13 pCt. SticketofT and 10.83 pCt. Saore, wovon 5.42 pCt.

Phosphorsaare; nach AuMiehoNgmittetat Glycerio 8.34 bia 8.82 pCt.
SticketoËFund 7.72pCt. SNure,wovon 4 pCt. PhoBphotsaore.

Die aaagef~genen Hefenzellen sind ganz unwirksam, nicht allein

auf eine Robrz~kertoBUBg, sondern auch auf eine GlycoseISaung,und

erlangen ihre Hattpteigenachafteratwieder, wennetwaevon der Ferment-

iosung zu ihnen geaetzt wird.

Quantitative Versuche, vom V erf. angeateUt, haben ergoben, dass

die aosgezogonenHefen') nur eine geringe &ahrnng hervorDifon, und

*) Fitr dtMeVeraaehewardenaiemittekt DecantationaMgewMeheo,die8 Mt
4 mal gtSMOMMengeGtycerinMgeMMtund eiaigt Tagean etnemw&nnttOrt
anfbewahrt.MKtebtetnea A~tpMtomwurde NMtt, die~ycerinh<!tendenHeOtn
in t-ietWasMrzettheitt,die MbeF!(bsigMtdureb eMgeTtept~nAtaMt6Magge-
Hitrt, und die Hef~nauf dtMtWeiMso lange gewaschen,bis <!eln tiner Reh)'-

~tc);<!t!Swo~,be: 60"bis 38" C, in tO bis 20 Mhmt<nke:n9orkennbtïe<Hyee!<
bilden.
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daes, wenn etwas von der FenmentMaang !!ogesetzt iat, erat nach

4 Tagen kraMge QShroog eiotritt, wobei neae He&nzetten gebildet
werden, die mittetat Mtkroskop MCbimweieen waren. Die Vermeh- }.

tong betmg 80–49pCt., wobei der ËMoBS der Mgeeetzten

Menge der FermeodosMg nicht su verkennen war. AehnMcheVer- .!=

sache mit aogeaannten todten (aosgegohrenan) Hefen gaben d<Mselbe

Resultat, auch hier trat erst nach eintgcn Tagen kr&ftigeGSbraog
ein, d!o Vermehroag der Hefen betrug etwa in zwei Probeo 4Ï.20
and 69.78 pCt., nnd es war mit dem Mieroskop kein Unterachied j
za orkennen zw!t(chenmit Gtycerin extfahirieo und zweimat auege-

gohrenen Hcfea. i

ScMtMsHchhat Verf. den Einftues einiger Salze, nam~ntHch ¡.
der Ammonaaize Hnd der Saké des Meerwassers auf di~ GNhrnog
stod!rt. tMgendes ist knMgefaset das Ergehnias dieser Veraocbe: s'

mittetst GHycer!nextraMrte Heten, versetzt mit der Pasteur'schen

Ft&tStgMt Bind nicht im Stande, mehr ÛShrMg hervorzurufen,
sb ohne dièse, jedoch tritt nacb etweiger ZafBgongder FennentiSsung

krSMgere G&hrongauf, waa ao za veratehen ist, dass die Alkohol-

prodnktion etark geatogert wird dureh die Anveaonheit der Ammon- t

salse. Gleiches Résultat gaben Chlornatrium, ChtormagneBiam und

die anderen 8a!ze des Meerwassers, wobei za beachten ist, dasa

es mehr auf dieAnwesenheit a!8 auf die Menge dieser Salze ankommt.

Die Faste ar'Bcbo Ftaasigkeit stoUt demeuMge Mr sich at!e!n keine

NahMng Mr die HefenzeMemdar, wohl aber bei Anwesenbeit von

Eiweiaakorpem oder Fermenten.

Herr P. C. Plagge berichtet Nber deu EinStMB der Carboi-

sSare anf Gabrang und Faa!nia8. Im Ganzen 8t!mm<das Ergebn!sa
seiner Experimente mit dem von âhaUchon Vë~suchen, angeateHt von t

Manosaein, Crookes, Ïiisch, Loew, Zapolsky ond vieten An-

deren. Er HoaaBrot, Fteisch n. s. w. obne and mit CarbotaSare

(Brat 1:1M and 1:300; Fleisch 1:575) iangere Zeit atehen, und
1

sah be! Jetztereo keine FSotntss eintreten. Ham, wozn 1:30 Carbol-

eSore gesetzt worde, fantte zwar nach 46 Tagen, docb war der

HarnatoSgehatt nicht weaentiich verriogert. Carbolsâure in grCssereo

Mengen zogMeKt kann aucb hier die Faoioise vôllig verhindern.

Aach auf die Gabrang hat CarbotsSare Shatichen EinNuss, wic

aaf die FaaMaa; HefengShrung worde nicht vôllig gehemtïtt bel

1:400; v6!!ig bei 1:250. So Mch MUohaSaregShrttog,v8tMg bei

t 2t0–330, jedoch bei 1:440 nar wahrend 13 Tage~. AmygdaMu, i

EmntsiMu. a. w. warden in ihrer Wirkung nicht gehindert, jedoch

gelang es Yerf. mittelat folgenden Verfahrem die Wirkung yon

Spoichel aaf Amylom zn hemmen. Er mischte erat Carbotsaure mit

dem Speichet und gab spate)* zn deren Mischang Starke; nach

29Tagen war darin uochkeine Glycose gebildet. Carbots&arehemmt
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aoeh die WMtang der DigestionsNOe~gkeitaaf HohaeMtwe!&, aa.
mentMch1:200: be! 1: 500 Nadet noch PeptonbUdongatatt.

Verf. bat weiter Carbotsaare mit anderen Deaiofëctionemttteia

vorgHehennad das Reanttat erbalten, dass kein anderes ihr an Wertb

gleiobkommt. Namentlich Eisensattat und Katiumpermanganat be.
sitzeo geringen Werth, a ch Cblor und Chtorbatk werden Oberachaht
in Betreff ibrer deeinacirenden Wirkong. Noy SchweMBaoMkommt
fast gleicb der Carbohaore, da 1:180 nach 47 Tageo B~ot oogean.
dert erbalten. batte. Cbïnin, von Binz ant:sept:9cb angewendet, atcht
naeh Verf.'a Vbmochen der Carbotaaore nacb, deon be: 1 150Chinin

(kohtensanrem) war schonnach 20Tagen die FaatniMeittgetMteo, und
auch MHcbaSoregahtitngnach 36 Stunden.

220. A. Henningor, aus PariB den 16. Ootober 18?3.

Académie, Sitzung vom 22. Juli.

Hr. BoMBsingault hat das Eiaeo in dem Blute und Fteische
der gelben Erdachoecke ~<H~ beettmmt.

100 Gfm. Blut entbalten

Feate BeBtandtheite3,905, Waaser 96,095,
Asche 0,767,
Eisen 0,00069.

100 Grn!. Fie!sch enthalten:

Feste BestandtheHo15,12, Wasser 84,88,
Aeeho. 3,00,
Eisen 0,001176.

Berechnet man das EMen auf 100 Grm. <~8(eBestandtheik, M
findet man, dus das Btot der Erdachnecke doppelt aovietEtêen ont.
))S!tats dae Fleisch (0,0177 und 0,0078), wâhrend aas Verb&ltniss
be) dem Ocbsen 10 zn 1 ist (0,234 nnd 0,021).

Hr. P. Thenard bestimmt das Ozoo, indem er daeselbe dureh

arsenige SStu'e zerstSrt and den UebeTschasa der !etzteren mittetst

Katiompermanganat tttnrt. Der aben)chSM)geSauerato<roderdieGegen-
wart von SaîpetarsaoM eind ohne EinNuss auf die Beatimmang. Sat.
petrigo SScro and WaMeratoasuperoxyd wirken nicht oxydifend auf
die arsen!ge Saare, zeMetzan dagegeu daa KaHumpermaagaaBtond

erniedrigen eom!t daa Resultat.

Hr. S a ce echtagt zum Aafbewahren von FJeiach, Fischen and
Gemosen die Anwendong dee essigeaurenNatriums vor. Das FteMcb
kann getrocknet oder in der Satzlake aufbewahrt werden, musajedoch
vor dem K(M!hen12-24 Stunden in lauwarmem Wasser, welchem
man 10 Onn. Satmiak zugcsetzt hat, ausgcwassert wcrden.
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~ttt i)oo t~M~Mnwwt ~~«Hr. Berthetot Mcht daaProMemder Cooatitatioader Satze

inwSssngerMsaBgmitHMfederTbermochemieznMsen. ErM.

gertausseineaVersacheB:
1. desedie einbasischeaSSarenkeine aauremSalzeMtden,
2. dasszwisohendem Wasaerand dem MuronSaizeeiner zwei-

baslschenSNareeiûerseitsund der 8&are)mddem neutralen t

Salzeandererseitaeinbe8t!<nmte8Gteiebgew!chtherrsehi, nach
dem dte 4 Korper in der LSMmgzes~tamonbedtehan. Die
Natar dieeeaGieiobgew!cht8hSogt von den Proportioeender ,d
4 8'tbetanMnab in detsetbonWeiee wie bei den Aetheya, t

denaltcaMechenAlkoholaten,denSatzenschwacherSSoreaetc.!
dieselbenaUgemeinenGeeetzeder Statik sind hier amweodba!

DieHH. P. Champion, uod H. Pellet aachoNdarcb Veranche

darzatban,dass das VerpuSender exptodireodenKôrper duroh be-
aondereVibrationabewegnngen,weteho mit ibrer Constitutionund
ibrenBigenschaftenvariireaaad die.geaondert von der Wafmeund
demStosseder dorchdaa ZaadodtteientwiakeltenOase wirken Mn-

nen,herbe~eMhr<.wird..
Hr. Ore theiltweitereVersochemit, welchebeweieen,daes du

Strychninnichtata Antidotdes Chloralswirkt.
Hr. Babateaa bat beobachtet,daaa die Chininsaareohne Ein*

wirkangauf den Organiem<MIst: ihre AikalMaIzewerdenverbramat
undale doppeIkoMeNsattreSalze darchden Hara aaagescMeden.ïn

dasBIoteingespritzt,babeosie eioeverstop&ndeWirkang. <

Hr. Babcteaa bat ferner beobachtot, daesEiaeneMonddorch

organiacheSabatanzenleiohtza CMorurreducirt wird.

Akademie, Sitzeng vom 29. Juli. t

Hr. Boaaaiagaatt theilt wdtere Beatimmnngen.von EiMn in

tbienachemStpfbn mit.
Er erhieltfolgendeReaottate!

AMhe)npCt.:a NeeninpCt.:c

Fibrin(trocken) 2,1SU 0,M66 Ë
BhtMrperchea(trockeo)1,825 0,850

~Btota!bamin(tMoten) 8,7t6 0,0863
Menschenblat – 0,051(ber.0,0506)
OcheenNat – 0,048 (ber.0,04M)
Hematosm 10,75 6,330. ¡

Hr. DtMtbr4elegt einigeAn<JyBenvon Meteoreisenvon OvMack t,
(Gtonhmd)vor.

Hr. Bertheittt erôrter4waramdieBildongeinessaurena<~weM- t

aaoren8a!zea ht LcsaNgvon eiaer WSrmeabaorp~onbegleitet ist

Er bercdmet Bodana, daM die Verbindong voa 80~ mit

~80~H,zaSOtKH8'entwiekeh. ï

J.
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S: O.K. (80.Die Biidang des Sabes S:O~K,(SO, -t-SO~K,) ehtwicke!t
IgCt!. M~ man jaeeeibe in Waaser, so beobachtet man zuerst eine

Warmeabaorptionton !,9îC" (fur ~8,O~K~), eodanneineEntwick. 1
tong von WNrme, welche aach 5–6 Minuten unbemerkbar wird und '1
dann 0,580" botragt. Hr. Berthelot betracbtot die Warmeabaorp. r:
tion ah daa Ze!cboo der einfachen Aof!S80t!gdea Salzes 8~ 0~ E,, ~I
die daranf folgende Warme-Entbiodong iat daroh die Vcrbindang des
Satzoa mit Wasser, d. h. seine Ueberfabroag in saures schwefet.
aaores KaMombedingt. Dieser Uebergang ist nicht ptStzHch,aondero

langeam ~rtachrotteBd; Hr. Berthelot bat dttrch Bestimmang der
NeotraMeatioaawarcMder Msoog dargethan, dasa die direct beob-
achtete WenBemeage von 0,58~ am 0,87'~ vermebrt werden maae,
aaas aomit l,4&Ctt.der gaazo WanBoeffectist, welcher die Hydratation
des Salzes S, 0~ Kt begleitet.

Hr. J. A. Le bel theilt die Fortaotzaag seiner Untemnobongea
aber die NBobtigenDeatiHationeprodaktedes Erd8!s von Pechetbroon

(EIsaes) mit. Ich habe darttber scbon berichtet.

Sitzang vom 5. Augnst.

Hr. Damaa legt eine grosse Arbeit 8bor die a!kohotiacho GSh-

rang vor; es ist nicht mSgtich,dieaetbe bier ecbnttweiee zn analysiren
Qod ich erlaube mir, die ZosammooCMsaBg,wie sie Hr. Damas
selbst giebt, einfach zn Sbertragen.

¡

Er glaubt, der Théorie derGahrang von Liebig folgende That. ¡

sacben entgegeasetzen zn itSr.nen. Reine in der zocterhattigen FiBs-

eigkeit erzeagte, obemischeBewegung bat die Spahong des Znokem
za KoMeneaare and Alkobol erzengen Mnnen. Die dorch die Ûab-

rang eetbet erzengton Bewegongen werden niebt aaf eine merUiche

Eotfemung fbrtgepaanzt.
DerAnsicht von Berzelins widempricht~iëThateactte, dasa

die MCkerhaitige FiaBsigtteit in Gegenwart von Heie ond gewiaaeo
8a!zen nicht in Gahrang Sbergebt, obgleieh der Zocker die ~mwaad.

long uoter dem EinSaStfder Hefe orleidet.
Die Daoor der Gahrong iat genan der in der FiSaBigkeitent-

haïtenen Zaokermenge proportional.
Sein Gang ist iangeamer im Dankeln, aowie im taftverdCnnten

Raume.

Die Gahrong iet von keiner Oxydation begteitet; im Gegentheii,
Schwefel wird in Schwefetwaaserston'abergefahrt.

Die neatralea Gase audern nicht die Wirkang der He&. Die

8Suren, Basen, Salze haben je nach der Nator and Menge eine be-

schteonigende, verzogernde,zerstorende Wirkong; eine BescMeanigaog
tritt nur in wenigen Fatten auf.

Sehr VMdSnnteSaoron aiad ohne EiaSase; bei erhShter Doais wir-
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ken aie zerat~read. Sehr verdBnnte Alkalien ve~Sgern die GSnrong;
uei groseerer Menge aotordrScken aie diesetbe. KoMenaanreAlkalien

verbindern dieselbe nar bel grosaem Ueberechues.

KoMenaaMe alkalische Erden sind choc EMoee. Neutrale

KatiQHMatzeond die Salze einiger auderen Metalle bemmen nicht den

Gang der Gabrang.

KaliMmsitieat,Natriumborat, Seite/die Sulphite, die Hypoen!phite,
neatrataa KaHnmtartrat, KaMomacetat <sf)m5g!icbendie physiotogtBche

Analyse der Hefe ond seiner WirbongsweMe, ebenso wie gewhse neu-

trate Satze die phyaiotogtacheAnalyse des Blates geatatten.
Hr. Damaa hat we!tot den EinSnM dea Borax auf Hefe, Bowie

einige nicht reproducirbare Fermente stadirt and beobachtet, dass

diesea Sala die Wirkung der Hefe, der Synaptase, der Diastase und

des Myrosina neatralisirt.

Hr. A. Hoazeaa hat die Einwirkung des Oz&nsauf Indigo
untersucbt und dabei die Bildung von WaaserBtoNs&peroxydbeobachtet.

Er schreibt dem letzteren die fortecbreitende Entfârbung zu, welche

man naoh dem Verschwindea des Ozone beobaebtet.

Hr. E. Grimaux legte seine Arbeit iiber einige Derivate des

NapbtaMntetrMh!oridsvor. Ich habe dieaetbe Bchon theitweiee ange-

{Shrt; da jedoch der Verfasser mehrere Tha<8ae6enrectificirt, so er-

laube ich mir, darauf sarfickxukommen.

Das Tetracblornapbtelin Cto H~ C~ wird daroh kochendes Was-
t f~H

ser veraeift und giebt ein Glycol C~H~ C!j; ~t., das zweifach

gechlorte Naphthydrenglycol, welches gtanzende,bei 155–156"

schmelzende Tn{etn bildet. Chloracetyl verwandelt dasseibo in ein

t f H 0
Biacetat Cto Ha C!a

Cg Ha f~
perImuttergtSnzendeB!âttchen, die

bei 130–131" acbmeizen.

Daa Dibenzoat C~HaC! schmilzt bei 148-150"
) ~'ï ti; ~j)

ond bildet kryatallinische Korner.

Die Einwirkong kochender Satzeaare oder BromwaBaeratoifa~ore

ergab ein intereasantoa Resultat. In beiden FSHen destillirt mit den

WaBaerdËmpfonein Kôrper, der nach seiner Zoaammensetzung und

eeinen Reactionen einfacb gechlortes Naphtol C~~)Hs CI, OH

ist. Daeaetbe krystaUiairt in langen farblosen Nadeln, welche bei

109" echmeben.

Es iM sehr wahracheintich, dass die Bildang des Chlor-

naphtols in 2 Phasen vertanft; ea bildet sich zneMt ein Chlorhydrin

C~H~C~ )f)a,
oder Bromhydrin Cto HeCt} )~t;' welche, erste.
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ree 8 Mol. Saizaanre, letzteM9 1 Mol. Sahe&ore und 1 Mol. Brom.

waaaeraton'verMeren und eo C~ H, CI,OH erzeagoa. “
Dièse Reaction bietet ein gewisseeInteresse dar, denn aie erMSrt e

eine vou Chureh beobaohtete Thataache, welche bis jetzt eehr anwahr-
scheintich erschièn and sogar bestritten worden iat. Dieser Chemiker i
batte durch Einwirkung von Kali aaf Benzoidichtorid C~HsCi~
Phenol efha!ten und angenommen, da<8sich letzterea aoa zuerst jent-
standenem Chlorpheuyl Ce H; Ci gobildet (Reaction, wolohe bekannt-
lich anmogMch). Hr. Grimaux glaubt, dass zoerst das Ciorhydnn

tOH

C~&6)(n entstûht, welches unter Ver!oMvon 8a!zeSnre in Pb6tt0i

ûbergeht. Die Oxydation des neuen Gtycots hat bis j&tzt nor Phtat-
eaare ergeben. Indirect, beim Koctton von Tetrach!ornaphtaUn mit
einer Losang von Siibernitrat oder mit venMonter Satpeteraanre bat
Hr. Grimaox ein in hexagonale Tafeh krystattisirendes Oxydations-
prodakterhatten, dem die Formel C~(~H~0!~ 0~ z<Mnkommenecheint.
Dasselbe Mbtnitzt bei 195–Ï 96" aod bHdet eich nur in geringer
Menge; dae Hanptprodatt ist Phta!aanre.

Sitzang vom 12. August.

Hr. Bertheiot,n Fortaetzoog seiner thermochemiBohen Unter-

sqchttngeo, bebandolt die Tb~unng einer Base zwiscaea mehreren
einbaaischeo SBaren.

Hr. Jongfleiach berichtet Ober die UcberfBhrang der rechts'
drehendemWeinateineNare in TrautMnaawe; ich habe der Arbeit achon

Erwâhnung getban.

Sitzung vom 19. Aogast.
Die HH. Ara. Thenard nnd P. Thenard habott die EntiSr-

bung des Indigos dnrcb Ozon einem sehr aorgfaMgep Studium anter-

zogen Madsind dabei za einem iatereaeantcn Restdtate gelangt.
Ebenso wie dae Kaliampermanganat oxydirt du Ozon die arse-

nige 8aare aad den Indigo; wabread jedoch mit HSHe der arsenigen
Saura der active Sanerstoff eines gewiasenVoiamena ozoniairten Sauer-
stoNs =B 1 getttndem wird, ergiebt dM lïtration nuttdat einer ïadigo-
ioanog die Zabi 3; oder mit anderen Worten das Ozon entfarbt 3 mal

mehr Indigo, a!a die Titration mit arseniger SSare voraasaehen liess.
Die Oxydation dea Indigos verMnft in zweiPbaaen; die omten ver-
schwindemsogleich, wâhrend daa andere erat nach einigea StpnJcn
zerstort iat.

Dièse lortscbreitende EntiSrbtmg wird duroh daa Wasseratoif

superoxyd veraraacbt, welches sich, wie Hr. Hoozeau berelta beob*

achtet, bei der Oxydation des Indigo bildet. Die HH. A. und P.
Tbenard haben in der That ~stgesteUt, dass die FtOmigtteit nacb
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MA~
Zaretorangvon $ IndigoWaMeratof&aperoxydentMtt,wNtfeadaach

v3U!gerEntfSrbnngdieGegenwwtdcMetbennichtmehraachgewieMn
werdenkann.

Die HH. A. andP. Then&td ztshen tceiaenSoHoMana dieaen

Resutt~ten,acboiaenjedochdie von der gtSMtenZabl der Chemiker

sogenotnmeaeConetitationdes Ozone 0~ za vét'wëtfeB.*)
Ht. MaUard bat die EioWirkaagder &teMMo)feaof koMaa'

eaureaNatrium bei veMobiedeBenTempeMtarenatodht Die Meng~
EoMene&aM,welchebel eioer beatimmteaTeatpe)~tarMagetHeben
wird, erreicht ein g~whaesMaxtmam, weicheanicht Nberachdtten

werdenkano. Die WirkungMgt d&herdemaelbenGea~tze,wiedie

derTitansNareundder Zirkonerdeauf Natriamoarbonat.

Hr. Berthetot bespricht die TheUMg einer Base zw!a<hea

mebrereo.zweibmiachenS&tteo. 1

Hr. Chabrier theHtBe&bachtttngeoahfr deaB!oaoaa<terdonk-

tenete<ftr!6ohenEottadangenMt WaMeratoCmit. DieseaQaa ertaogt
nach !hm active Etgenschaften,welche,es aahr Tafohverliert, in

Fotg«derea daaaetbeMachbetai<etesSUberoxydtheitwetaaredM~t
uttd8ichmit dem Silberve)'e<n!gt.Die VerMndnngbeMerEtemettte

Msetan der Laft deu WaaBeMto?ectweiehea.

8!tzang vom86. >ngaat.

Ht. Dabrnnfaat hatte behanptet,daseKoMobeivôlligemAna-

BcMoesvonWaeaeroderWaaseMtoffnicht imStaodeMi, K<)h!en8Soro
zo KoHeooxydzu redaciren.

Hr. Dnmas hat dieaeBûttaoptnngdn~chdae Exp~meat zu

pn~n gesoeht and hat dabeiein entgegengesetztesBesaitaterbalten,
VoUkommeutrockneKoMMsaorewird darch ganz wasseTstoS-

freieKoMebel KiMchfOthghthzu KoMenoxydreducirt,end die Um.

wandtungiet votbtaadig, weon die KoMe.im UeberachMavor-

handeniat.

ïet die KoMenichtdurchChlorbei Bothg!o&vott.allemWaaser-

sto<fbefreit worden, ao iat dae KoMenMydimmervon eme~ aebr

geringenMengeWasseratoffbeg!ei(et. VoHkommeearockneKohfen-
sanrewird bei heHerRotbgluthdMchrEiaeozn Ko!~noxydredocirt;
die UmwtKtdïangiet jedoch nnvoMatNadignnd e!ae bedeoteado

MengeKoHeHB&treMeibtonverSndert.

Nachden HH.Je. Pierre and E. Pachot siedetreinePropion-

*)DiebMhMhtetmThatMehen<Mtn)Gegmtheiteechte)M9)rMchMehAn
ntttmederForntelQ,==0, 0. WahMBdin eMgenMUea(At,0,) na)-dareh
t AtomSaneMto~wirktaaddiebeMenandereneh gewShntieho'StMMtcCa)).B-
treten,TMMoïtdieOxydationumgekebrtbeidemtndigeneddasfteiwefdeede
SMeKMMomvwMndetaichmit H, 0 MH, 0~. D!eM<TtetoMatbMtM~tdie
MeenOnteMoehN~eovonBrochéQtetdaaOzon.
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aaare bei 146"~ (bei 0,76-), Dichte bei 0"~t,0!4~ bei 49<6~0,960?
und bel 99~,8 == 0,9068. Baryatnpropionat kryetaUMrt bei 20" mit
tMot.Waaser. (

Hr. Wiedemano theiit mit, dass er in Boston im Jahre 1869
eine Fabrik gegrSndet, in der dem Whisky der empyreomatischeGe.
achmack (Fasot.Oet) mittelstOzon entzogen wird. DttMhZMatz von
WaMer zum Whisky wd Behaodatn mit Ozon worde in deMotben
Fabrik die voUetSndigoVerwandtoogdes Alkoholein EsstgaSareerz!eit.

Hr. Berthelot, seine tbermochemiacben Uateraachaag~n fort-
setzend, be~ndett d:eTbeihog einet-BMezwbcbea einb~ecbeo und
zwelbasiscben S&aren.

Hr. Ramon de Luna abatdie Prodttkto der Einwirkung des
echwefebauren KupfeM auf Hara zu iaoliren gesucht. leh begnOge
micb, die sebr korze Notiz nar zo erwShnen.

Hr. T. L. Phipson hat dtateachtendeSubstam derLeochtthMre
isolirt und d~t9e!beo den Namen Noctilucin beigelegt. Sie ist aus
dem ~ee~op~a~o~o<n<!oteicht zo erbaiten und steitt eine stickatofr-
haltige, fast aaeeigeSabstanzdar, welcheeinen ecbwacben, an Capryt-
aSure ennne.-ndec Geroch besitzt. UoJSsHcbin WaMer, Alkobol ond
Aether Mat aie sicb unter Zofaetzung in SSnreo und Alkalien, h
fencbteruZtMtandeabsorbirt aie SaaeMtoCund giebt KoMens&tfeab.
Hr. Phipson erktart das Leuchten deMeibea darch die Oxydation
au der Luft; daa aosgestrahho Licht ist fast monocbromatiecb,denn
eein Spectrum emtreckt aich nur von E bis F. – Boi deo Leacht.
thieren wird das Noctilucin durch ein besonderes Orgao abgesoodert.
GewMse lebende PSanzen f~Wca<, JB~AofM~, sow:o MrweMnde
organMcheStoB-serzeugen ebenMis NoctiJucin.

Hr. Hasson, Sobn, hat Jodstiekato~ auf gewiaac Otgan!8che
StoSe einwirken lassen. Bei Anweodang von StSrke beobachtetman
die Bitdang von JodsMrke nnd die Entwickieng von Stiekstoff.

Gummi liefert ein Jodsobstitationspmdokt 0~1,0., und
Ammoniak.

Mit Albumio erhait man eine jodbaMge Sabstanz, deren Eigen-
schaKeo sich der Gelatine ood dem darch Alkalien modiacirteo A!.
bomi~ nSbero*

Sitzuog vom 2. September.

Hr. Fr. Clandel beschreibt ein Verfabren, welches er in Eng-land zur Gewinuang des in kopferhattigenScbwefelkieaenentbatteneD
8i!bers und Goides anwendet. Nach ein&cbem AbrSeten bei der
ScbweMeNnro&brikationwird du Mineral mit Chtomatnam bei nie-
driger Temperatur gerostet, mit Waaaer und verdSnater 8a!zsSate aas-
gezogen. Die LSsong enthStt schwe&teaMesNatrium, CMorkap<er,oebst aUem Silber des Minerais. Sie wird mit JodkaHnm oder ein-
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facher mit VarekhMtgevereetzt; <tM SBbet NUt eb Jodsitber nieder,
welches mittebt Zink ruduoirt wird. Daa Mhaltene Metatipatver!et
Behrreich an Blei und es iat leicht nach dea bekaaoten Mothoden
des SMbereabzMcheidon. Dasselbe ëotMtt angeR~r < pCt. QoM.

Hr. Berthelot legt die Fortotzung aeiaer Arbeit aber die Thet-

tang einer Baee zwbchoa mehreren zwetbasiacbenSaaren vor.

8!teong vom 9. September.

Hr. G. Roater hatHarneteme gew:MerOchsen vonPietra Santa

(Itatien) anteMacht; die TMere arbe!teten viel und worden haupt.
sCcb!ichtmitjottgen Wetschkofostieteo gefüttert Die Stelne wa~M
!a9t aMsehUeMMchvon einem in kocheodon Wasser iStMcheoMagne-
simnMtzegebildet, wolchea beimErkalten in tntkroskopisehenPrismen

xaaktystattbttte. Die Analyse diesea ~atzes Mhrte zn der Formel

Cso Na Hj, MgOte oder 0,, Na Hse Mg0~. Die freie SSure, die

LithtirB&ore, kryBtaMMt-tinfe!oen Nadetn, welche bei 204,&–2M"
sehmeizen nnd in kochendem Waeser und Alkohol ziemUch MsMcb

sind, aich in Aether jedoch nicht tSsen.
Die SUz~og vom 16. September bot Nichts dar, waa Mr

die ChemMvon Interesse waro.

Sitzang vom 83. September.

Hr. E. Duvillier bescbreibt eine Methode zar Darsteilnng der

CbromaSaM, welche sieh aof die ZeMotzong des BMynmchroma<6
durch kocbende SatpetenSnre ond auf die UnMsHchkeitdes Baryum-
nitrate in S&tpetere&uregrSndet.

Die HH. P. Champion and H. Pellet haben die darch die

Explosion verpaNender S'ibstaneen bervorgebraehten Schwingnnge-
bewegongea mitteist des akaetmchen Apparatea der empnndHohea
Fhttamec stadirt. Dersetbe beatand ans eiaor Reihe empBndticher
Flammen, welche der 6 Tonteite!' entaprachea.

Sie MhNeeMnans ibrea VeraocheD,dass JodaticketoCFondKnaU;
quecksilber verechiedene Schwingangen erzeugen, und das8 die des

KnaUqaecMtbeMgewiMenTOnenentaprechen, wâhrend die dazwischett

liegenden feblen. Sie haben ibre UnteMachtmgen acch auf Nitro-

glycerin, Nitroglycol, Nitroerythrit uod Nitrodulcit aa~edehot.

Sitzang vom 30. &eptember.

Nach den Veroucheu der HH. A. Rabateau und F. Papillon
verhind<a-tdas kieaelsaure Natrium die Bikoholische GShrong, die

Harng~hroog;die MitchsSare-GSbrangand die Wirkungder Synaptase.
1 Grm, kiesehaares Natrium, in die Venen eines Handea ein-

geepritzt, fabrte dea Tod herbe!, wâbrend 2 Grm. Borax unter den-
eetben UmatSadeo witkangaios waren.
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331. SpMMMttionM von Rtten~n Nr OMMMtMaten <md Mand.

2. J. T. Smith, London. (F3r TeesM du Motay, P<n~) Wie-

detgewiBBoag von Aetza!Mi'"

Datirt 1. JmaM W8,

MtB gewfent dM AMcdt<m taogM aad WOttem, welche M der B<M(taag

von PapttAttt au HoMMM a. deq~. in Aawen<h)exgettotnatec,darobB~hmOaeg

mit K<tM<M<aM<m< S<;hw<MMtthMB(oder StbwtMbotiatn), aater ZMatz von

Aehhàtk oder N<M)Mtyd,oderMeh obne eolebonZMtta.

8. P. TBpte!'t Loadott. ~AbscbeMong von Fettea."

D)tthtl.JmMyt87Z.

BMtehtetoh Mf die EnMttBM~von ?ett MB ve<tcMedeneaFaMMt<asmthie.

ttethen and pamzMdtMtUiMprMsM;dae z<t)[Abs<het<ha!gbeBe<zteM!tM)<t!fme!et.

M. J. L. De Mooto!eon, LiHe. ~Enthaarong von TtierhSaten

und Verweodong der Haare."

DtNftS. JMMr i87?.

Die Htate WMdenangmiMt mxt aa~ der CateMeKemit e!aw Mhchtt)~von

Mtt ot)< SehweMttaM beeMehOt. NMh eiatger Zett t6Ben sich die HMM ab

nnd Mm<n <aMh KMMMa~Mf VMeetiedeneBMatettaMea,wt~ etwa MMwBehte

Ste~, betM~ werden.

2t. P. Giffard, PN~s. ~Pattonem mit comp~mirter La<

DttM 8. JamM ia~.

MetaBote PttMaen, aaf ehtwfSeKe gMeMeMM,Mf der Mden) mit e!nen<

nacb hmwt eahotden VentMvetteho!, werden dorch CtatpteMioMpomBMmMvêt.

dkhtetM Luft ed*t e!memGMege<Ntt. Das AheeMeMenans e!geaBetngtrichteten

t.Ba&ogMtMehtdoKh Oe~ee <MVamMMmittslat <)MHthaeo, wodurcbdas GM

oder die I<)<<thetMMhBmtand diePatrone vêt aich hettteibt.

22. A. Nowfick und W. C. Wi!d, London. ~Verbesseroog der

Farbe natMiotter oder kBnadicher Edelatetoe.'

DtMtte. JaMM t873.

Der SMn wird th, WMmM ttehniMh ,BcnMett9* nenat, Mge~rttgt, d. h.

man legt BWttSteetM aneiaoadw, and <0gt ew<Mh<ndM Bw&hnmg<aMMnif-

pnd etnan daMM<&Me~ng<aM<tm<KtatM.

8t. W. A. Lyttte, London. ,,K8aBt!ichM P9aate)'me<eria!

Dadtt 4. J~aw 16?:.

GoMege von et<MgenSuhttMMn mit Peeh oder A<pba!t and etnemnicht-

ttottmendea <Mteoder Fette. DttMhBe!n)eap'cg d!MMI~tz'Men wird d<mPro-

daMe ein wMhMrtigMAneeteB ge~eben. Weitete EtgMtthamMchteitdMPMCMtM

M, deu die ord!~ M~tehatenewk Mrhttttwetdm, bevet man d:eM!b<amit dem

gteteMMbdnrchBitze aCM~ goMehtMtAaphattvMtnbtht.

37. W. E. Newton, London. (Fûr Barre-Pin ond Barre-Pin,

Pana.) ~Praservirong thierischer und p<!mz!icher 8to&

Datirt4. JmM)' 167!.

Die tB&nbMMhMndenSabttMMnwerden in BttetMM,aaf deMa Bodenirgend

e!n hygMtkepitchwKS~pMaMgebMiMtwetdM,vetp&eht,und dteBOahMaMhUeMt

MM dana hennetiteh.
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M. G~MMt! Scott, NeMng, Eng!«nA ,BeMgaag von Ï<mch<gM."
D<tttrt<.Ja«Mtt8M.

Untt~neht~M von denSehweM-UmeMf~eftenzobe&ttM, wird dMMtb~abM
Mth~ahendM Ae~taUt ~Mtet.

i00. J. 0 SeHara, Bîrkenhead, Enghnd. ,,KaaatUche$ Feaer-

materïa!
CI

Dttttt t8. jMWt te?:.

HcMtoMt, Tot&oMe, Tort, Stetn~Mmttanb wMdMmit Sett&eg, Ketp and
<)efgh)eh<nzMtmmmgtkeeht ond !n Ziegel oder sonat ~etgoete Pcm) gebracht.
DieMiodme~wMKaiaM eind vadtMe, doch wird das zwet&cheQewiehtvon Bée.
Maganf etn KoMebwoadtm Mgtgeten. îf)ftart!ehwerdendie Zieget daroh Bitte
gettettotet.

140. C. Morfit, BeItimoM, V. St. ,RaMoadon fetter Oete."

Datht 17. Janaer HM.

Ptoeer PtoeMa, mf ane AMeaOe!9 anwendbM-,bat ep<c:eUBeM~ aaf dae
robe Oel der BeamweHMHBMt.Etae gtw<~eneMMgedM t-ohen Oe!M wird mit
WaMefMrot:<ctt nnd !a etaer gee~etea &<!&mittebt e!a~M«ten Damp~e tt-
hitzt. Wenn die Mhehmg t00" 0. erreicht hat, wird tMtttnHeh zttgMetzt, aber
nar Mtiet )t!<ef&n-dwMe!t,ma (UedanMeaFarb. M<tdie Mebt<geeStoft des Odes

tbMMhtMen;dieM<n!evw!aagt<<t)tMittmtvon M~ttch wird Jeteam*!empMMh
bestimmt man Mgt <NeBBtchBMh und naoh ein, ntmmt zwtMhw jedem Etn-
tragen e)tt MttBKrem der M!MhM&tBMtdMMtbeaat eiaerSthttMet aMtOMen,nnd
9iehtob M sohondie gewamehte E~nMhth Khthett und Nteht-tHeb~teK –
bMibtt Wenn diMetngetnten, Mmt man dm GaMe etrMten, thaet~n ond Mhtt
es nachber duroh Siebe. Die dareh die tetzte OperationgetMMten Kteb- and
PatbttotTewetdmmttSchweMaaate dMMH)t,.mndie nochznmchgehattmemUeinoa
Mengenvon 0<t za sewtnnen. Dea dMoh die S!ebe gegangene Oel iet <~t voa
KtebMtef~n,aMn tneht von Mh)fdacHM Pttbe nooh. DieEntMtbu~ wird daroh
wie<)etho!teBehMdtangmit KatkntUehbowerkatelligt,-die Merbe: repultirendeKaHt-
seifewM epttet duroh 8ohwe<etetatezerlegt. Du bel der zwettetiBehandhmgmit
Kalk ztBfaekHetbMde0~ beattzt die E:genMhe<tbetm AbkMttot M gelatiniren.
Der Mndet Méat e< .Morftt'a Oehtttn-Fett*. Cm dfe<etFett ht belles a~MM
Cet von reinem GeaohnMM):und Gemeh m venMndda braacht man ea aur mit
WM<erMtd AetttMtMazn t[o<hM,abznktMw nnd abMtiienzn taMen. Aaf eine
TonneFett m8genetwa 160 (MtMen WMM)'und ange~hr 2 GaHoMnAet~atmn
von 2f bis 2!' Btam~ genemmenwerdea.

145. A. W. Dougal!, Manchester und London.

~SchwehbSm'e&b~kation."

DatM 17. Janaa, tM<.

Beim KSttMtaehweMhatMgetMtte~a!<enbetma DaMtettangvon Sehwe&baaM
werdenmit deo MgMttzten GaMBvte!e UnreMgMten ia die Kammera tnitein-
gMcMeppt,welchesieh dann natttrtteh Met) ln der erteagtm &b~t(M<Snm vor-
Snden. DiesemUebebtaBdewttd dedareh abgeheU~o,dan m~t dte GtM vor UtKm
Eintritte in die &Munem darch Wa<MtatMtehen!amt.

t59. W. Bradbarn, WedneaReM, Engt. Adonciren von Goasetsen."

Datirt 18.JMMr t878.

Um das MettH wttbKnddes AbkChteMgegen den atmMphMathtn-Sauenteif
im achtttzen,wird votgeacHagen, M io Kalk eintabettea, odet in Kalk, gomengt
mit etwas gepulvortemMntetfteaattm,wetehemGoneage MweMenMoh eine gwingo
QuMtMt SalpeterMgeMtotwordenm<
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175. J. Jackinaoa und A. Diokaoo, Leieeeter, Eagtand.
1

~KaastMehes Leder."

n<<!KtC. JMOM t879.

Die <an<tenSeUettMt, welche voff Hteten vor dom PreeMM de~ Q~eat,
<tbg<!S<twefdeo~betumMt mM mit SohweMteMeMtofT,um die Fette ~tttMetmf.

feu, uud pMMtzwût, <M oder mwbt «teher SchtcbtM in eine eemptkte M<tMe.
SoH daa gepKMte ïftdw besondere weith tmd biegom Mtn, M legt man dl. So!)!et).
ten, M<h der Beben~tM~ mit SchwefetkeMeBtteB',te oine donne Mta))~ dlchrom-
sauren Katb, tKndie G<httM wegzobfingeo.Menehn'a.ttst aber fur tetzteMttZweck
etn Bad voa Alaun and KechMh voftheithaftef. Die entitbntemSchichten von
Hauten Mnaen auch mit aodeKo î.edeMbfNtea,wie solche e!ch bat Schebenund

8pa!t<n von t~dw e~bea, in e!ne MttM~<:o;npf!<airtwttden.

189. A. Waraer, Lee, EngL ~Etaea- and StaMfabrtkMion."

Datirt 20. JMUM t97Z.

Um dte vemchted~Bta, beheontea Uoteinigheit<ttau Bohehen <bftzMehâ~o,
werdeo durch du getehatohen~ Metali die folgendenÛMe, Mt eieh otteta oder

venBitchtntttî~ett, gtMttt; Stbeaare, CMer,Meot~MteKtoS,AtnmonM, Kohten.

oxyd, WMMntoa~ Dte PaMteHaag dieM)-Gase itt die eine edM die tndeM der
betutnctoa WeiMn; der ~MMmto~ tfM darch Beductionvon WMeetdampfm!tte)M

EiteMpNMeneagt. Die BaMneHon des EiMne wird ha Beetemer'Mhen ~Coa*
venter* MMgeMart. AM <t)eM)nGeCtMeMeMtdem dM MtteU ta Fonaen, deren
Be<feomit <tt)mM<ehMCMertden,MaagaMthMaMd BtotttmgenM!< – Je oiner die-
ser VerMndae~n oder mebreren gemeinecbaftlich– b«tKttt ht. Dttb zteht Pa-
tentboettzer ver, dieea M<e mittelet ntecttanXehetVotriehtang 61 dec eConvettet"*
etnzttfShj'M).

f

210. W. Bradburn, WednesaeM, England. ,Behandtang von
1

Phosphaten."
Il

Datirt :e. JanMt t6T3.

Um netU[)ichePhosphate za Meen(hehe&DettteUMg von SaperphMphtttoder

Gewinonngvoa Phosphor) or~dea die M~Mathen Rohmatettatiettln CMNteooder
auch Mntreohten Schachten den lm BMen von Py~tea ftelwerdendenCtMn e<M-

geaettt.

222. T. C. Hi n d e, Fowahope, Engl. ~Eieen- and StaNfabnkat;on."

Datirt S4. Jano<r 1972.

DM E!gentMmtiche dea ProeMMthMttM datin, dass Mhr tohJenrtkhM Roh.
material in noch MthgttUxadem Zottande potwrbitt nnd ab P~ver unter ï.uftzu-
tritt wieder erbitzt wird, Jm die ttbeMchHMigeKehte wegzobMnaec.

223. A. Ford, London. ~Behand!nng von LeinsamenS!

Datirt 24. jMMr t872.

Zwect dM VerM)Mn<ist die CoMittenzdeaOeles und seineMhigkeit tfoottcn
M werden an Tormehrea, obne e< dem beeinMtclttigmdenKochen a)uzuMben.
Dieser Zweck wird erreicht dareh Sehattetn des Oetea mit einer t,5Mt)g btthch

esaiganurenBMexyde, StehentMMnder Mitchueg bis zum Ktarwerden und Atzithen
des htar ge~ordenen Oe!e<. Die LBMCgdes BtetMkes boreitet man durch Koeben
von &Unxeo esft~saMMnBMes und 8~ UnMn Bkioxyd mit t P<hnd WaMer,
StehenJaMtn und Dekantiron. Se prapafirtea Cet iet beller, und nicht danMer
wie dureh Koeheo beroitotes,aie dM BohtMteriat.
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t<4 P<n.!a. ~&t<228. H. A. Dafrené, Pana..KStteerzeagnng~

Datirt 24. jMtttr 167~.

BMtehtim Verdampfenvon Aother oder SchwefetkoMmeto~dttrch DurcMeiten
einest.«(t<trootMund Condensirender Dthnp<bdurch CotBpreMioaoder Absorption.

M3. H. C. Bossé, Québec. (F3rL.L.Viger, MoHtfeat, Canada.)

~GossBtahL"

Datirt 26. Jsnuar <a79.

DieFab!<)ttMoMmethodeitt eine directe, d. h. der SttM wint durch Schmetzen
des Etzet mit Kehte gewoanen. Das WMenttM'edea PfOceMeaist die Praci';ion.
mit der die Mhtchwgen,Operationenu. s. w. aMgefûhrtwerden. Die }SuMOtHten-
Mtiiangdes EtzM Mwoh), sis auch dM beizumengendenKohteoatten, wird durch

AnalyseMtgtfeudM, nnd die Mengang;dann so vorgenommen,daes gerade soviet
KohhMMTMgMabt wird, ah erfordettieh, um dM Eisen von deot 8<mMtto~

tcMtbringenund es in 8taM ObetzttmhMn. Die Mttenatoe worden dann Mn g9.
pahert, m Zicgetn~preMt, dieae mit GraphXatoubabeMtrtehen (dteter Graphit
ist in die bei~ntgende Koble eiozunehnten)und die Ziegein Aet in Oefenoder in

Sehmehtitgftnerhitzt.
ht dMEfz kiesolbaltig,so hat man nochFtmMpathKazMeben, der nach B!-

nig~nauchgegen die tcnBd!ichenEinHOMtdes Schwefebnnd des Phosphoregut
sein Bott. Die beeendtfenVotthei!e dos Verfabrens<iod: 1) die Produktion von
StahtaMdomEtze in einer Opération, anstatt in eweien; 2) BearheitmtggtBtMrer
Mengenin je einer Operatieo, da die comprintirtenZieget recht diebt in dieTieget
gepMktwerdmMnaen, wodarcb gteichzeitig eine beMereLeitang Mr die Wanne

hetgettetttwird and 3) Vorbinderungdarch den Qmphituberzug,daMdie Schmetz-

tiegetnichtangegri9i)nwerdendurch dtMEisenoxydbel der hohen Temperatar.

245. H. A. BonneviHe, London und Paris. (FQr C. A. Gapiard,

Levallois, Frankr.) ~Gasbbrïkattoa."

DaMrt26. Januar t872.

SteittkeMentheer,vonanvoXhommendettHMrterKobte herr<thread,wird mittelst

eigenthmaNeherVorrichtungen in feinen Strablen atif glahenden Ocahe geleitet.
DeareMitiKndtGat wird wie OMichgesammolt und gereinigt.

BrenMiateriaL 8. Man earbonitirt dM Eisen in einem 0<~o, reduoirt dM

MMganoxydin einemz~eitM, and tamt dann die gMebmehenenMamenzaeaaxnem-
SitMen.

325. J.H. Johnson, London~ (Fur C. M. Nés, York, PeoM.

V. St.) ,EMen- und Stabt&brikation."

Datirt t.Februar t87!.

VonNota toha!<mïntereste, insofern daa wMmUichNeae in dieMr SpeeMe&-
tion die Verwendangtinea bel Heidetberg in Penmytvanhn V. St. vorhommendeo
tiiMetha!tfgenMagneteiMneteineaist.

~9. W. R. Lake, London. (FSr D. A. Ctark, Baltimoe, V. St.)

,Praeaervirter Hopfeo."

Uattrt 1. Febroar i87!.

Hopfmwird getrocknet(bet gdinder Warme), gepahert und in ZtnBMeh~en
M'tieht tttpMttt.
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.366. A. V. Newton, Loadon. (FSr A. B. Morgan, New'Yorh.)

i

,0e&n zam Brennen von Ztegeh and TSpferwmMB." P
Datirt 27. Febrnar t679.

J

Ph BtgentttamMebkettto der CMMtmettonder Oe~n M, daesdie wMtzt~Luft,

daMh wttch~du BteMM der Zhgel u. w.bewwtMMMtgtwird, von oben e'ttttitt

und nachabw!tfb ttrSmt.

279. W. R. Lako, London. (Mt E. P. A. Schott, Seeseo,

DentseM.) ~Cementfàbnkation."

Datht M. MMMt 187~

NotOdtehwAnhyMt wbd e*pat?ttt, mit ?9.6pCt. Kothttt!)) oderKreidever.

mengt mutgo gMeBmotzeB.Die tetztare Opetttten wird, da aie nabezn MM° er.

tbtdett, mttVotttMitWf der AmseMettevott ?tiMhMMtvMgen<ttMM)~

313. J.H.Jobn8on,London. (C.RoswagnndA.N.PattviUc,

Paria.) ~AbacheHang der edleu MetttUe ans 8ilber-

und goldhaltigem Blei."

Datirt 81. Januar 1812.

Der PMCMSbMteht in ExtMbtKe der btMe&Metalle mttteht Zink, M«eo<i.

alum, Aluminium,oder eine Le~rmg der eweiLetztet-eamit Z:eh, aed tteUieMMch

)B!tteMQMekaHbtM. Die SpMtaMmtdes Patentes ist die H(~me)<tMtgder xum

ScheidenverwendetgewMeMnMetttUe.

317. W. Wetdon, London. ,Fabr!kat!on von Chtor."

Dttirt 1. Febma)-1872.

MansmMMeMagnetia wM mit St~aK b<hande!t, wodarch eiM gtwbse

Mengo CMef&et wird. Die in der Reaction tetaMMeden HOMi~heitenwerden

zur TK<!)m'eingedampftund den tt-ce~nenMettotMd ctteinirt men imter ~fhM-

ttitt. Es <B«tehMhier 8t!M~Te, verdamtes CHer mid der MtptangticheMm-

ganit. Bt wird somit dae gammCMor der StheSaM ~ewenaM <tndgteie~eitif;

dut att BMb~teewedeRehtMtttM Mgenefh't.

323. W. Waplington and &. E. Barker, ShefBetd.

~Bereitnng von SpiegeteiBen."

Datirt 1. FebtMT te72.

Die SpectacaMenbeMhreibtdret Methedm! 1) Man BchmU~tan KoMeKinea

BoheitMtmit t.egtn)Bgenvon Mangannnd Bben. 2) Man erM~t MtSatftMEisen

mit MaBf~tMtydim Oebt!<ehM9von koMMX(eaha!t!gem.

359. W. WeJdon, Loodon..Gewinnung vonCh!or uadSatzaaare."

Datirt 6. Fobrnar t672.

a'Mhmtb oder MhweMMarMKali werden, je Mebdem <MnCMer oder

SttMMMgtw!nnenwill, antor î.a<t- oder ï.u(~ und DMtpf-ZnMtt orbitzt. Die

belden gmmteBBaise ette«gt man dMch EthttMa von KoetMab:oder CMerMiom

mit Sehwt&hnmzm. Dte zwei OpentttoneaManen Meh mf e!fma! ausgotribtt

w~tden. DisMéthodewird der 8peeiaeat!onzafeige tn oinigenandeMnVariationen

geMtt, z.B. man mmj~ K<M:hMt&(oder Cbbtkt~tna) m!tMmgm- eder EhMexyd,

und untMwMtdaa Gemangeder Einwirkung von eehweMgerSauM und Luft bei

gMtgteMmHitt~Mde, oder bM.agM.hMhwea;gMSanM,Luft und WMMfMtmpf.
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86a. E. Seyd, London. ~GîeMen von Gotd and SMber."

Datirt 6. MtnMr ie?2.

Die Formée, ia welchedie geschmotzenenedtea MMaHegejîMMnwerdeu, eM
vorherbis aaf MhtM WeiMgtuth M efMtzen. Se MtbteMate Formen ge9tstt<o
eine aUmNigwAbktthtmgder etMemMettHe, die !B d<MemFtHe etn fttneMt Kom
MhteiMn.

Nacbate Sitzong: Montag, 2f). October.

ra No. 18.
Berichtignngen:

h No. t!

Seite6Me.6M etatt: .K~eeke" ttea: ,K)'ec)[t.
rn Ne. 18.

Sette6:6 Z. 1$ v.u. <<.tt! .ab~~ehen Ton'*!!Mt .bat."
!n No. 14.

Seite 979 Z. 12 v. o. tt<K: .teteht' Uee: .atcht."
8:9 Z. 12 lits. ,J. Pr. Wa~er'' «att: ,J. T. Wttker.'
696 Z. 19 lies: .Paterne* tttatt: *Amtto."
7:2 Z. 6 v. o. lies: ,dM Phenyte!)d!an<!a*Btttt: .dee Pbeny-

ttnditmtaB*

7!9 Z. 16 v. o. lies: .Mgedeotet'' ttttt: ,aMg9dht<At.'
7!3 Z. 6 v. o. MM: .même" «ttttt ,,M<K,*
729 Z. 8 v. o. Hest ,zw!ngett<tem*attM: .geattgendtm."
7M Z. 11 v. o. ties: ,den B<aMoM)t*<tttt: ,det R<a)tttoe.
7:1 Z. 7 v. u. ttM: ,,tMeM*'t*M: ,Die.'





Sitzung vom 28.October 1872.
Fraudent: Hr. A. W. Hofmaoo.

w

Nach Genehmigang des Protocotb der letztan Sitzang werde&
zu auswartigem MitgUedero der Gesettsohaftgew&Ut:

die Herren:

B. Braaa, Chemiker, C6!n,
Dr. med. Pan cm, Profesaor, Kopeohagen,
H. Propfe, Chemiker, Mannheim,
G. Retscby, Dr. phil., Lehrte,
C. B8thHng8hSfér, Drozdow (BShmea),
B. Roge, Director, Chartottenborg,
H. Storke, Fabr:kbeaitzer, Aan!èrea.

Der PrMdent theilt mit, dase daa vor einiger Zeit im SchooaBe
der GeMUaoheftttngeregte Rnn ge-De nk mal voMendet sei und in der
ESrze auf dem Kirchho& von Oranienbnrg ao<ge8te!tt werden eoUe.
Die Mitgtiedor wOrden mit IntereMe vernehmen, dass daa Monument
von Allen, die es eShen, aie eine sebr getangene Arbeit bezetchnet
werde. Von veMcMedener Seite sei nonmehr der Wunsch laut ge-
worden, dasa Vorkehraogen getroffen werden mSchten, den schSneN
Denkatein gegen die UnbiU der Zeit sicher zn stetten. Da die Mittel,
welcbe der mit der Ausfiibrnng desMonuments betrauten Commission
za Gebote standen, ersobSpft seien, so Mtten die Freunde Range's
den Vorschlag gemacht, durch eine nachtragiiche Subscription eine
kieine Mr den angegebenen Zweck verwendbare Samme Mfzabringen.
Aus dem NacHaese Range'a aeien noch 50 Exemplare seines bereite

sebrseItengewordenenWerkee: ,DerBiidong6trieb der Stoffe«

vorbanden, welche von den Erben im ïotereBae des eagedeateten
VoracMaga zor VerHigang gesteUtwBrden. Man beabsichtige, dieses
Werk zn Thtrn. par Exemp!ar zn verSMsern und den Eri6a dem
za bildonden ErhattoBgafbnd einmverieibeo. Der Hr. Schatzmeiater
der GeaeHMhaft aei bereit, 8abacriptionen zu dieaem Fond sowoM,
ats auch Bestellangen auf daa bezeiohmeteWerk entgegen zu Nehmea.

FBr die Bibliothek iBt eingegangen:
Das chemieche Laboratonom der K. ongadschon Univeraitât in Peat

von Dr. 0. von Tham (Geachenk des Ver&).

B~ttM<d.D.Cheta.CtttthetMa.Jabre.V.
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Mittheihmgen.
2M K. Or&neberg: VebefdemKiMerit, seine Eigenechaften und

Verwendungen.

(Vorgetragenin der Sttzung~omt4. Octobervom VeffMser.)

Der Kieserit, (MgSO~H~O), bildet bakunntMcheinen weeent*

lichen Tbeil des Stassfurter Abrnomeatzcs, welches dttvon c&. 12pCt.
onth&tt; er zeichnet sich vor dem Bittorsafz, (Mg 80~,7~0.), aus

durcb seine SchwertSsUchkeit in kaitem Wasse)'; letztere bietet die

M3g!!chhe!t,ibn Musdem Abramneatz teicht isoliren zu kônnen.

Die ersten Veraaehe, den Kieserit zu gewinnen, warden B.Z. (t864)
vom Verfaaser za dem Zwecke vorgenommen, dieBeBaogenaehein!icb

wer;bvolle Material f8r die DarsteMungvon achwefeteam-emKali xo

verwerden. Das jetzt aligemein befolgte Verfabren zur Abacheidnttg
des Kieserit ist foigendca Die, nach dem Anekoehendes Abceutnsatzos,

dem bekannten Verfabren, das Ka!!ea!zdaraus zo extrahiren

verbieibenden Sa)zfSek8Mode werden auf triohteriSrmigeB Cefassen

mit kaltem Waaser Oberrieaett; 8teinaa!z und sonsttge MeMcheSalze

der Ruckatande tôsen e!ch aaf; sie CMasecmit dem dadorch freige-
machtenKiPserit-KrystaHmoMondden sonstigeo aoMsMobenTheilen des

Abraumaakes –
Anhydrit, BoraciMchtamm,Thonschiamtn – in die

ooter den Trichtern befladlichen8chiamo!kanS!e. In dieseu Kat)6)en

lagern Kieaerit and die letztgenonnten Stoffe nach ibrer speciSachea
Schwefe ab; der Anbydrit vornehmtieh in den der Ein8trômung zu-

n6chat Hegenden Tbeiten deraetben, darauf der Kieserit, achtieMlieh

aonatigo te!chtereBeimengungen,-welche in der Regel fortaieaaen, hier

und da noch in besondern KMrbaaainaabgesetzt werden. Dae reinere

Kieseritmebl wird aus den Scht&mmkanNena!sba!d in eiaerne Formen

gefSttt, erstarrt in denselben unter Erwarmang, indem sich eit) Theil

deesethen in die 7fach gowa~serte Verbinduog verwandelt und hier-

durch den Rest zn einer festonMaMe tosamtnenkittet und bildet nun
den sogenannten Blockkieaerit, rohen Kieserit, welcher mit
einetnCehatte von ca. 6ÔpCt. Mg80~ in denHandet gebracht wird.

Pie Verwendungen des Kiesent baben 8ich, seit Verf, die ersten

MittheiJongen über dieses Product pabHcirte, und die Industrietten

aafïbMerte, aich mit dem Oegenstande intenslver zo beschaRigeo, ge-
mehrt; es ist nicht bei der vom Verf. a. a. 0. beschriebenon Verar-

beitang zn 8chwefe!eaoremKaM und zo &rystaHi8t)'ten!Bittersa!z ge-
blieben; dergrSBateTheitKiesent gehtnnn seitJahren nach England,
daselbst von den Stasafurter und Leopoldsballer Fabriken anstatt des

seither ûblichen, aus Dotomit odet ans gnechischem Magneait darge-
e<ettten BitterMtzes eingeMbrt, ond dieot hier in den Baumwoite-

Appretar.Ansts!ten zom sogeMnnten ~Beechweren"der Gewcbe. Der
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C"nsnm fur diesen Industriezweig ist ein aueserordentHchgrossor.
Kin imdero' grosse!-Tboit Kieserit wird, wenn die Win(orku)tediese

Fabrikatiott H)ug!icbmacht, in Stassfurt, namcnttich LeppnidshaU,in

GftHeinecbaft mit dem Steinsalz der AbraumsatzrOckstande,zur Fa-

brikation voo kryatallisirtern Gtaubersaiz verwendet and liefert ein,
mn den OtasbStten, \veH ps eisenfrei ist, sebr gesuchteaProdukt.

Ft'rnere geringere Quat)t!tSten werden von Blanc-fixe Fabriken ver-

braucht, welche.densethen an Stelle von SchwefeisSorezar FSttung
des Bt~SO~ aas dem Chlorbarium beotttzeo. Die Verwendung des

Kieserit in aHenNhnMchenFaUen,wo es sich darom bandelt,ein schwer-

Mstiches 8cbwefe!saureeSalz zu f&Men,liegt nebe. – Nieht unerheb-

!icb ist auch der Consum des KiMent in der Landw!rthaehaft,Mitdem

Dr. Pincus nachgew!esen hat, dass die echwe<e!sattreMagneaia, na-

ntentMekin der EteedOngong den Gyps au ersetzen, ja denselben in

scinen Erfolgen za Bberb!ett'nvormag; namentHcbwiederamMt Ecg-
(Mndin dieser Rtcbtaog vorgeschritten; und endticn, M)!emwit anB

unf das Gebiet der Vorschlitge begeben, dCrfte die AtaMfabrikstion

unter UtnstSnden Nutzen ans der Michen 8chwefe)s6uredes Kieserit

z:ehen. Daa bekannte Tbonerde-MineralBaaxit, welcbesim aOdMcheB

Frankreicb und in Woehein (BShmen) gefunden wird, in SatzBaore,
wo dièse geringen Werth bat, getSst, die Msaog mit gerioggrSdigem
atso wohlfeilem EaMsatz und dem entsprechenden Kieaerit versetzt,

scbeidet das Aequivalent Alaun faat voUatËadigab, in der Matte!"

lange ChtormagoesmmzurScMaesendund dSffte aich fBr dièse Fabri-

kation empfeMen.
Alle die oben angedeuteten Verwendangen genBgen aber bei

weitem noch nicht, um die grossen QoantMten Kiesent, welche in

Staasfurt und Leopotdsbatt gewonnen werden, und die eicb aaf mea*

rere !00,OOOCcntnerbeziffera,za bewS!tigen;es muas auf eine nocb

allgemeinere Verwendunggcaonoenwerden, eine sotche, diemit Leich-

tigkeit grosse Massen des Materiats consumirt. Eine solche warde

gefunden sein, wenn es geMnge, den Kieserit zu einem Banmatenat

zu verwendeo; konnte der Kieserit in dieser Richtung nnr den Gyps

ersetzen, ao wSrde der Ausweggefunden sein; es iathiena vorAHem

nothig, seine Lëstichkeit fo verringen. Die. Zusammensetzuogdes

PotyhaHt (2CaSO~+MgSO~+2K,80t+H~O) fahrte den Ver-

fasser darauf, die Fghigkeit der schwefeisaurenMagaesia,Doppelsalze
za bilden, zur Darstettang eiMsDoppetsatzes aas MgSO~-t-CaSO~
zu versuchen; es w)ti'den 2 AeqaivaienteKieserit mit Aequ. Ka!khy-
drat unter Wasserzusatz gemischt. Die brei<5rmige Masse oratarrte

unter ErwSrmung und enthielt nun Ca80~ -t- Mg80~ -t- Mg0, zeigte

jedoch keinerlei brauchbare Eigenscbaften, da sie fur eine technische

Verwendung.za weich erschien. Ata jedoch das so erhaitene Pro-

dact einer ziemlich starken Giûhung ausgesetzt worden, dann au<s
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aeae geputvert und darauf mit WMeer ttogeîSbtt worden, erhlrtete

daasetbe echneU za einer marmotahnHohen Muse, wetcbe mancherlei
acbStzenawerthe Eigenacha<ten darbot; – Da<ae!be !at in der Harte
eher dem Marmor ats dem Gypse Nhnttoh, iasst eich, wie ee eoheiot,
poliren und widetsteht der Feuohtlgkeit bis zu eioem gewiaaenGrade,
– eine vor 4 Monaten da~eBtettte Platte damas, zeigt an der Ober*
tt&ehekeinerlei VerSnderaBgen.

Ea eMoheiot nicht zwei~tba~, daaa der eo mit dem K!eMdt dar-

geeteUte Cément manchertei Verwendangen andeo kamn, zumal tBr
arebitektonische VoMierangen, eotern aie im Innera der Gebthtde aa-

zabdngec eind, far Morbeiegpiattem und detg!eichen; und ea wird
dadorch die Môgliobkeit gagebeo wetdea, andere neM Verwendoagen
nicht anegeachtoseea, ein Material, welches heate nicht den Bang
einnimmt, der ihm seiner maanigtachM oBteMchenEigenachaftenwegea
gebNhrt, auf eetnemWerth za briagen. Wenn im Vctatehendem MeMO
die Anregang gegebén wurde, so Mt dle Absieht deeVerfa~eeMerfBMt.

383. C. Bender: Der Heb&aMMee M BiMiagem.

Ueber diesen, anterhalb des Pnedhofes von KiMingen gelegenen
See exietiren die maonigtachsien, the!tweise aondetbM9ten Oer&ohte,
welche mich veraotaMteo, darch einigetUnteMachangeo den wahten
ThatbMtamd festzaateMen. Dem Waaaer des inxmerwNhrehJUaMO

See'a entatromen fortwdbrend lu reicbMchmMenge Gaablaaen, welche
von Sachveretandtgen entweder fBrKoMeoaSnre, atmosphSfiecheLaft
oder Sampigaa gebalten werden. Es mBgeo bei dem Gedanken an
eiue achadticheLuft woM nicbt aHe VerbNtotMCder Umgegend geoea

berNctmiobtigtworden sein. Naeh meineo Unterauchongen beeteht du
aus dem 8ee entweichende €tae ans 84,6 TkeUen Sd~atoff und

15,4 Theile SaoetetoN. DM im dem Wasser absorbirte Oaa anthStt
nach Abzng der KohteMaorû 74,7 pCt Stie&eto~and 2S,STheile Saoer-

atotf. Daa eotbandene ond daa absorbirte GM worden za gteiohen
Theilen gemischt, waa e!o ZoMmmeasetzangaverhMtniaeergiebt, wie ea

in der atmoaph&fischaaLuft entha!tet. ïet:

Stickstoff 84,~+74,7 ==.189,8
Saueretoff 16,4+25,3 '= 40,7

Daa Aoftreten der GaeMaeeo in dem 8ee rBhrt a!ao von atmosphâ*
rischer Laft ber, welche vorher unter e!<tem hohen Druck absorbirt

warde. Die BeatamdtheMederaelbea werden von dem Waaser aundherad

in dem VerMttniee itarackgeha!ten, welches man achon o6et bei

QoeUwaaaerbeobachtet bat. Der Rest entweicht. Die Qaantitat des

Im WMaer absorbirten Gaaea iat 90 bedeutend, daaa man annehmen



~Ê-–

nmm, es aei unter einem Crach von miodes~ae 8 Atm~pM~o mit

dem WMeer in Berahmng geweaea. Diese Thateache g<ebt Aodec-

tungen aber die Entstehaag dea Meb&tMneeee, und ioh nehme an,

dase ein Theil des Waasere, welches durch anterirdiache Kanaie den

See epejat (er hat noch anderweitigeZQBBeeevon beideo8eiteB),von

einer botrachtUohenHôhe kommend, ï~aftgewa!team mit 6!chtbrtreieet.

Meine barometHachenM6Mat)gender aachbarUohemH8han Bteheo mit

dieser Anaicht wenigsteoa nicht im WidcMpntcb.
Die OberMche des See'a iet 1076 QM. Nimmt man an, es eot-

weiche in jader Sekande pro Qaadratjmete)'e!ne Blase von ÏOC.C.

lahatt~ 90 wCrden in dieser Zeit 10,76 X 0,846==9,1 L!tor StichtofF

der atmo8pb6)f:echemLoft sagetBhtt werden. Dièse QoantitSt vennag

jedoch bei dem geringeren epecMaehen Gewioht des Stiokatofh die

Laft oberMb dea 8oea nicht weaaatMchzm modiaoiren.

Zn dem Anfsammeln des Gases bediente ich tB!chMgenden,
teicbt an verfertigenden Apparates. Fig. A(s. umstehend) ateHt die eeit~

)iehe, B die Matera Ansicht deaselben d&r. Der Apparat beateht M«

einem starken, vierkantigeo, etwe 2 Meter langea Stab, dessen onteM!*

Theil eine etwa 2Decimeteriange und 1Centimeter breite Spatta bedtzt.

Bei a ist der Stab senkrecht zu seiner MageaeiehtUBg darchNChaittett

und mit elnemOelenk veMehen, welchesgeatattet, dea an bad (Rg. ~)

fëstgeechraobtoo Theil mit HSMe des Padena f aoweit aa&nMappent
daaa die Oegnung dea GeŒaaM e Baoh oben gekehrt iat. Die

Sobraobe b d!ent daaa, eine Haobe liber den Boden des GMaa~

aammiongagefameszm haitea, damit dMaetbe, mit dem Gaae geHitt,
nicbt in die HShe ateigea kann. Die Schraube d iat an einem geeig.
net gebogenenHaken aogebracht, welcher den Tricbter des Apparates
e feathatt. Schrambe o endMch befeatigt einen eio~chen Ring,
welcber die aoitMchcBewegang ganz wrh!ndem aoU. Du GefSaag

bangt vermittetat einer ein~chen Dfathamwindong aa dem, daroh die

Ringe tv, mit dem 8tab« varboadeneo, festen Drathe e C~g' B) "nd

ist danih den Haken u ?or dem Aafsteigen bel dem Eiat8h)ren in

Wasser geechStzt. Bei o kann der Drath beUeb)~ gedreht nad aaf-

und a~eiaaaen werdea. Bei t re!eht ein Tbermometer in eineN tmt

verbottdecen CMaacyMnder.
Man operirt mit dem Apparate, iadem man zxoMNt den Faden/

anzieht, (nach Boiieben zagteich aoch <), daa SaaaofaammtnogegeBaa
unter Wasser bringt und voUatRndigdamit aniaiit. Beim Naehtasaen

des Fadena kommt dia Oe~nang von nach unten ze atehen und

man schreitet znr Aufsammiang des Gasee. ht der Apparat mit Gaa

gefat!t, eo dreht man Htn eo, daaa der Ao<Mebdes Waeset9 die beÏ-

den St~bqtMrachnittezar Oecknng Mhgt aad eoh!ebt non mit H9Me

von s das GetSas aoweit anter, bis das Gaa abgaperrt iat. Man

beobachtet deo Tempefatargrad and sohmilzt an der goeigneteo SteHe
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daa Aa&ammtangegofSeazo. Man kann eetb8tveMtSad!!ohdie Theite
bcd auch durch eine versch!ebbare Klammer e~etzen and den Aef-

sammtungstnchter iaftdicht mit dem GefSsae < verb!oden; aber da,
wo man gezwuogea ist, sich zo behetfen, wird man den b69chr!ebenen

Apparat verwerthen.

ct~ à

Zur genauen Bes<!tttmung der TemperaturverhNttKMseùes Lieb-
frauensees bediene ich mich eines von Ht'n. Dr. 0. Diruf in Kissin-

gen construirteu Apparates, (Fig. C'), wetcherjcden Bcobachtungsfebler
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ae.ta" a._A _:11'106"1N'1t4 sa 't,z.. s..aasecMeest. Deraelbe beateht aas einem fast bia sa Beiner Grand-

Hachecylindrisch aoegehob!tenTrager von Ho!z (a) zur Aafnahme des

Glascylioders (&), in wetcben dae Tbermometer (c) t}ef eingesenkt
und darin darch e!hen am den Haltestock (d) gelègten Tachstreifen (e)

festgehalten wird. Ein oder zwei Stecknade!n &xireo daa Thermo-

meter m der Schlinge des Tachstreifena, die Schraabe (/) haït den

in cine entaprechende Hôblung dea Tragera bei eingeateckten
Halte:<ockim Tfager feat.

?4. C. ScheiMer: Ueber die ûceroit-SchweMBSare und einen
danma ttbgetoMetten~ vom Quercit vefsohiedenen ZadMr.

(Vorgetragenvom Verfasser.)

ln seinen UNtemachungen ùber den von Braconnât im Jabre

1849 in den E!che!nentdeekteo, Qaercit genannten Zucker Ce H12 0~,
giebt Desaaignea an*), dass diese Zackerart mit Scbwetëtsattro eine

gepaarte SSnre: QoercitschweMsaore liefere, ohne jedoch diese Sauro
oder Satze dersolben aaher zu bescbreiben.

Der Besitz einer gr~Meren Quantitât von Quercit gab mir Ver-

antaasang, dieee SSmredarzaateUen und naher za ontoreuchen.

UebergieMt man in einem Kolben be&ndtichen feiogeptdverten

Quercit mit cône. Schwefebaare ond erwârmt anf dem Wasserbade,
so tBst sich der«e!be ohne Gasentwicktang und ohne jede, oder fast
ohne jede Farbong ao~ VerdOnnt man nach einiger Zeit der Erwâr-

mong mit Wasaer, sittigt mit koMenaanrem Baryam und flltrirt, so

erhatt man daa !eicht!osticheBaryoma&tz der Qoercitachwefeteaore,
welchesntsht kryetatMairt,sondern zo einem Syrop eintrocknet. Ane
demselbenerhatt man durch genaue Zerlegang mit Schwefataaare die
freieQoerdtschwefeieanre; eine farblose, etark saure F!S8sigkeit, deren

Meung ohne Zersetzaag auf dem Waaaerbade eiagedampft werden
kann. D!ese SSare konnte mcht kryataU!eirt erhalten werdoo, und
ebenso wenig gelang es mir biaher, k~yat~MaireadeSatze derselben
dstzmte!tem. Das Barynm-, Calcium-, Zink-, Cadmiom- und Eupt~r.
eatz trodoten aHe zo arnisaarUgen. zeMpmngenen MasBen ein und
babe ich von der weiteren Unteraachong dieser 8a!ze daher vorMa~g
Abshmd genommen. Die Meungen dieser Satze Mnd SbrigeM in der
WarmebestSadig.

Eine bemerkenswertba Zerlegong zeigt aber das anter gewohn-
lichen Umatânden ebënfatta bestandige Baryamsatz, wenn man seine

wSssnge Losang in ein Rohr e'nschtiMstr und einige Zeit auf 120 bis

') AteatMder Chem.undPharm.Bd.8t. S. 109.
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tM~Ceh. erMttt. Dae Sab zer!egt eich aMann; ea scheidet s!cb

ttchwefe)aaaroaBaryumaoa and die Meong ehthSitoeben &eter Sobwe-

Ma&tre einen Zucker, welcher niobt Querait let. Entferat man die

frei gewordeeeae SchweCeMaremit koMMeaaremBaryam and dampft
dae Filtrat e!n, BOefha!t man dieaen gut tuyatatMeiMadenZmokerin

der Form Ueiner gtSnzemderNadda oder Prismen. lob bio. damit

tMBehSMgt, gr~aMM Meugen d!eMft Zockeî9 darza9teHeo, 'om seine

Zasammensetzang und seine EiganschafteD geoau featzastsllen. Es

era<~eint mir nicht aawabre<~ein!ich, dam dieaer vom Quercit sicb

aMeîteade Zocker mit dom Mannit oder Dtttcit ident~cht atso derch

Aa~tahme von 1 Mot. Wasaef ans dem QjMroiteatatanden ist.

Ich beha!te mir weiter vor za nntcMSchea, ob aueb bei der 6bn-

McheoZerïegong der BMynmt<atzeder MannitechwefeMoreond Dotc!t-

MhweMsSore etgeatbBmMcheaodere Zookerarten entstehen.

MS. H. WicteÏhM)!: Ueber Pheno-Chimon und ShaMche

VerMndongea.

(Vorgetragemvom Ver&Mer.)

la einer Notiz ,8ber Oxydation des Phenore" beschrieb icb vor

Kmzem (die~e Ber. V, 24S) die BHdangaweMeneines eigenthamMchen

Oxydatioosprodaktea, dem der Name Pheao-CMnon gagebeo warde,

obne dass BeiaeZnMmmenMtzangendgûltig (eatgeeteittwerden konnte.

Weitere BescMMgoog mit diesem scboneo K~rper hat gezeigt,
dass mao sich leicht Nber die Reinheit deaae!ben tNaacht und die

Analyse des durch Sublimation und KryataUimtion sorgCHtiget ge-

reinigten Prodoktea tSast nan keinen Zweifel mehr, daes die damais

ab wahrscheMich angecommene Formel CteHnOt die nchtig~mt.
Znm Belege diene folgende ZnftammenBteHang:

Bered~et «tf C,, H,~0~. CMmden. BeMOhnet«? C,, H,, 0~.
C 73,47 pCt. 73,23 pCt. 72,97

H 4,76 5,25 6,4'.

Um feraer die Mher aa%e6teHteBUdMga.GIeichang und Con-

atitation des Pheno-Chinon's zo bestStigeo, Mi erwShnt, dam ais

deeaon Nebenprodukt bei der Entatebong ~M Phenol ond Chinon

nicht nar CMnhydron, sondern anch Hydrochinon nachgewiesen
wnrde.

Zur Char~teristik des Kôrpers gehort endMchnoeh, daaa aich

die rothen Nadeln auf Zasatz von Kali blau Srben, mit Baryt oder

Ammoniak gr3n werden und daaa aich dieeethen grade im voU!g

remen ZoetaDde von aelbst verSadem: im Laoie einiger Monate bat

aich daa vetsoMoMeneGtaa, in dem sich die Substans be&ndet, mit



iMV

neten Me!aen edtwarimm Pookten beMeidet und oiaen deotttcben

Pheoet-Geroeh angeoom<aec, wShrend die HaaptmMee des Inhatte

noch am rotheu Nadeln besteht.

Daa Pheno-CMnon mit eeiner 'Constitution and aeinen beiden

Bitdengaweieea iet non dea Maater flir eioe gMtze Ktasee NtaKch

znaam~engeeetztef VerMadnogen.
Was zaaNohat die mehrwetthigen Phenoie, die sich vom Benzol

abletten, aaMMgt, M iet ea bekannt, dus das Hydrocbinon bei

Bebandiung mit Oxydatioott-MitMa daase~beProdukt liefert, wie bei

Eiowir&M)gvon Otinea: CMnhydron. Die Zoaammensetzang dieeea

Prodaktee aoMweitef Mten beaprochen werden. Bei derPyrogaMM-
Sâara iSbrea die beiden erw&bnten Wege au verscMedeoenProdakten;
ich wiii zaemt die Daratellang dea eic<acheren beschreibea.

Wenn man eine concentrirte LSaong von PyrogaitaB-Sacre mit

Chioon vemetzt (beide Sabatanzen im ifotekoiar-VerhaitBiM

nommen), ao 16Maioh tetzterea oater lebhafter RothMrbong aaf, am

oomitteibaf dataof dareb eine rothe hyataitiniaohe Msese ersetzt sa

werden, die daa oaMeUehePfodaKt der Eiowirkung let. Man Bitrirt

-b, wâcbt mit WaeaM und krystalliairt aae Alkohol oder eoMimirt
die gettochnete KryataUmasee. 80 Miden aich ziegelrothe, je oach

dem eingeachiageceo Beimgangs.Ver&hrea matte oder gtanzende
Nadeia. Dieselben sind in Waseer uniSsMchand acbmeken bei 200"

noeb nicht: die Sublimation, die bei dieser Temperator anfângt, ist

mit VeriMt vetbaaden and von eioer ~timmang der Dempfdiohte
masa &bgest<mdenwerden.

Die Zusammensetzung dieses Korpera entepricht der Formel

C~H~O~, wie au folgenden ZaMeo hervorgeht:

BeMehnettilr 0,, H,~ 0,. GeOtnden.

C 60,88p6t. 60,09 pCt.
H 8,91 · 4,32

Die UaMalicHEeitdieser Sobataaz, die ich Pyrogallo-Chinon
nenne, maoht nicbt nur die ReindarsteUang za einer teiehten Arbeit,
sondem legt auch den BNdMga.Proceaa aogteich klar. Die aMitrirte

LSeaag eothNït BâmUchNichte ala Hydrocbinon, daa beimEiodampien
to tangen Nadein mit aMen seiaen charakteriatiffchen Eigensc~aRee

(Schmelsp. I6S") <MMtuyataUiai)'t.80 kann denn aacb die Art aes

VotgMgea and die Conatitatioo des nenen KorpeM kaum zweifethaft
sein. Man hat:

ZCeB~O, -t- 2CaHeO, == C~HeOt
Chtnen. PytogaNM~htte. HydMeMMn.

O.O.C.H,(OH),
'<O.O.C.H,(OH)a

PyMgaHo-ChtBenC,, H,~ 0,.
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Das Pyrogallo-Chinon wird durch Alkalien zersetzt, !ndem vor-

tibergeheod tebbafte. FSrbangen auftreten; mit Ammoniak erhStt man

eine prSchtig blaue Msang, die aber bald missfarben wird.

Die Oxydation der PyrogaUas-SSare, welcbe Bach den bei dem

Phenol gewonneoen Erfahrungen mitte!at ChromBsare vorgenotomcn

wurde, fuhrt za einem, dem Pyrogallo-Chinon abnticben, aber nicbt

gteichen Product.

Man wendet zweckmSssig gleicbe Gewichtstheite an und tSsst die

Losung der PyrogaUas-S&are in die gut gek&Mte,dunne Chromsaore-

Losuag unter bestNcdigem Ucaschiittetn tangeam (durch ein Filter)

''intropfec.
Die durch ansgeschiedene Chromoxyde dicke, breiige und braun-

roth gefârbte Masse wird dann obne Weiteres tnit Aetber geschStteit.

Beim Abdestilliren der Stherischen LSsong bleiben gelbruth geMrbtc
Krusten zarBek, deren Reinigang weniger leicht ist, ats die des Pyro-

gat!o.Chinons. Sie lôsen sich in Wasser kaum und in Atkobot

ttchwierig. Doch ist die ErsytaHisation ans beissem A!kubo! noch der

beste Weg, den man einschtagen kann, obwohtaie o~enbM mit th~t-

weiser Zersetxuog verbunden gebt. Man erhStt bellroth geftirbte, kleine

vert1lzteNadeln, deren Sehmebpanht aber 220" liegt und deren Sub-

limation ttur mit grossen Vertaaten etatttiodet. Sie sind schwertSstieh

in Chloroform, Benzol und fârben sicb mit Ammoniak zuerst blau,

dann schmutzig.
Ibre Zasammensetzang entBpricht der Formel Coq H~O~, wie

folgende Zah!en darthun:

BcrechnetftirCIH~ 0~. Gefunden.

C 57,75 pCt. 57,83 pCt.
H 3,74 3,82

Die Formel enthâlt 1 Atom Sanerstoff mehr ais die des Pyrogallo-
Chinons nitHntt tnan dentgemnss an, dasa dieser Korper noeh 1 Hy-

th~xyt an Stelle cmea Atoms Wasserstoif in der Chinon-SeiteentbiUt,

su ergiebt sich die Constitutionsformel:

Hf) r H O.O.CeH3(OH), Oe.
~O.O.C,H,(OH),

Zur ErktSrang des Vorganges bat man nur anzunehmen, dass

sieh vorùbergehend Oxychinon HO. C6

0.01
ans einemTILeiledersich vorabergehend Oxychinon HO.CeH~ aus einemTheHoder

0~

PyrogaHoa-Saare bildet und dass dièses auf den andern TheU in der

Weise einwirkt, wie das Chinon aetbst. Fur diesen Korper g!anbe

ich den Namen PQrpurogatUn~nnehmcn xa dBrfeo,welchen Hï. Aiméé

Girard vor eicigem Jabren (cfr. diese Berichte 11, 562) einem mit-

te!st 8ilbernitrat oder EaMampermanganat und Schwefelsaure erhat-
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teneo Oxydationsprodukt der Pyroga!tae-8aaro gegeben bat, obwoM

dieser Cbemikeraassoinea Aùatyaen die Formel C~otIteO~ ableitet

Eioe Wiederhotang der Verauche dea Hrn. Girard hat mir die Ueber-

zenguos gegeben, dam aie za demaetben Produktè gefûbrt haben,

welches lob mitte!at Cbroms&are erhielt. Nur scheint mir da< tetztere

OxydatioN9mittetbeaser und die eben angefRbrteAnalyse zover!Ss8!g.
Faest man nan die offenbar Sbereinatimmendeo VorgSnge bei

Eiawu'kang von CMncn auf Phenol, Hydroebinon und PyM)gaUo&-
Siure einersetta, bei Oxydation der genannten drei E8rper anderer-

seita eoMnamen, so eicht man zanachst, dass bei Phenol und Hydro-
chinon beide Wege za demsetben Produkte f3hrea mCssen, weil die

erate Phase der Oxydation in der Bitdang von Chinon besteht,

dasadagegen die Pyrogallus-Sâure zweierlei ShnUche,aber nichtgleiche

K8rper liefert, weil ihr eratca Oxydations-Produkt nicht Chinon, eon-

dera OxyeMnoo iat.

Wenn man aber die Shntiche Natur der Produkte auch in den

Formein hervortreten tasseo will, 80 maes man die jetzt gebrStichtiche
Formel des Chinhydroma (C~;H~eO~) aufgeben und 0~1!~ He

da<3rannehmen.

A!sdann erh&tt man folgende Reihe von Formein, welche die im

Vorhergehenden beBprochenen Beziebungen deatUch anBdrBckonund

dM dieBeVorgSoga beherrachonde Geaetz nabe iegen:

< ft tj <nO.O.C$ H~1.
Ct.H~O~~C.H~

PhMM-CMnon.

9 r H 0 =C tt O.O.CeHt'O~H2.
~sMn~e~o o ~OH

ChhtbydMn.

r H n ==r tr O.O.C.H~(OH)j,3.
C~H~Os==C,H~ ~g~g~

PyrogaU~-Chinon.

r H n==ttnrtt~H<(OH),4.
C~H~O~=HO.C.H,~ ~g~

PmpaMgat!iB.

ïcb glaube nua, dass der Annahme der Formel C~ H~ 0~ tur

dssChinhydron Nichts eotgegeostoht. ZanSchat ateht diesethe im besten

Eioklangemit den vorliegenden Analysen, wie die folgende ZtMammen-

steUongzeigt:

WSh!er (imd: BtMchMtmr C,, H,~ 0,.
C 66,32 pCt. 66,28 pCt.
H 4,64 4,29

Ferner ist die AuHassung, dasa die Reaction zwischen Chinon uott

Hydroobinoo in BbnticherWeise, wie sie die FormelCt;H)oOt VOT"



MO

MMe~t,aber in anderemMolekniar-VerhlUtnl8ie8tattftnde,darch die
Etkeantniaader VorgaagezwischpnOhiNOMeineMeits,Pheoo!and
Pyrogaiios'S&mreandMMoitsgenOgondgotragen.

Das bierdurchangedeatetcGeMtzgilt nno oSenbar fSr eioe
grosseZabi von Sttbstanzea,wean es auch nicbt immer!e!chtist,
dieaaf die eioe oder and6reWeieeenM(ebendenRSt-perreindar-
zoateUan.

RéactionmitChinonzeigenaUePhenoteder aromatiachenRe!he,
diedemVorsacheanterwotfenwurden, z. B. Efesot, Thymol,Re-
MMin,«tod~Naphto!, wahMnddieHydroxy!'DerivateandererKtae-
sen anverSodwtbieiben,s..B. Mannit,Tranb~nzoeker,Rohmacker.
fa gteioherWeiae,wieChinon,vefhMtaichdas TbymocMnoB(auch
gegensein eigeoeePhenoi),wâhrenddaa MhwerredacirbareAnthra-
cMaoa,wie zu erwartenstand,nichtzorEiowirkangzo briagenwar.
Waafemer die Oxydationder Phenolefor sicb atkimbehiSt, so fst
es}abekannt,daœ KreaotundThymolin chinoaartigeVerMadangeo
CbwgefNK'twerden![Snnen;abdererseitsist ee nicht zo ~entundem,
daMbeiPhenolen,welabeeinerandernArt derOxydationhchigaind,
wiez. B. bei den Naphtoieo,die gebraachHchenMittel aiohaie un-

zwechaaMigerweisen.
Wennman aber die zuwei!enlebhaAen,meietenanobeBtSodigen

Farbangensieht, welchebei Biidongvon OxydatioMptodaktecder
Phenole,sowiebeimZoeammeNtreCondieserProduktemit aikttMeohpn
M~gketten eintreten, so drângteichder Gedankeauf, dam nicht
seltendie.FMrbeader Paanzenand derenWecheetaaf BoicheaTor-
gSogeoberuben.

Es ctachien non nochgeboteu, MbatitairteCbinoneresp.Phe~
no!edieser Art von VamaoheaM aatentw&a. CMordtinoaand
TMopheoothabenweitereBelegedafBrga!ie&tt,daM bei Berobrong
vonSobetanzender genMBteabeidenKlMaeoUmse~ttageneintreten.
Dochsind bieheraus dieaenPMeossengerade keine meMVerbin-
d<mgenbervorgegsngen.

BemorkenswerthsindMgendeNnMiheiten:Wenn mNtMchior-
cMaonmit HydrochiBsonoderPyMgaHns.SSarezoaammenbnagt~80
wird unter voiteMndigMEtiminationdes Cbtora Chinhydrônreap.
Pyrogallo-ChinongebMdet}J TetrachlorcbiuoDdagegenwird erst bei
t00" ia zageschmo!zenenRSbrenvonPyrogaMaB-SSureredacirtund
zwarzo einemProdokte, daa nochden vollenCMor-Gehattbat: es
ea~ttehtTetrMUothydrotMnon
(betechnetfûr 0. D, Œ~0,< 57,2pCt. CI, ge~Bden:56,6pCt Ct.)

TMopheaoi0.~ SB, daasichbekanntUcbbei der Oxydation
andereve<ha!t,wie Phenol, wir~twie dieaesredncirendaufCbinon.
Die gelbenNadeln des !otzteMnwerdenzaeMtgrOn, indemCbin-
hydMaentatehtand verwanda!ceichBMheiBigemSteben mitTMo-
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phénol in weiaseaHydfocbinon; ein eigetthamMchw, demPheno-CMttm
ontftpMChettdesProdakt acheint eich dabei nioht za bilden.

Dagegen fShtrea folgende Beobachtangen dazo, eime bereita be-
hanote aticketoafhaMgeSabatanz mit der im VorhMgehenden cbatak.
teriairten KtMBa von Verbinduagen zoMUBmenzMteMea.Wenn man
Pheno-eMnon 0!!tAnUtn behandett, ao erhatt man MthbrMne, BtaA-

gt&azende, ecbuppige KrystSUcben, denen em étaler Phenotgerach
anhaRet. Sie haben die ZasammoMetzang 0~ Hit 0 N, and Mtdeo
sich offenbar naoh folgender (HeichttRg:

C. H~ 0, .(0.0, H.), +20~. NHa 20, H, OH
Hten~Mnon. AntMe. Phenol.

C<H~ 0,. (NH C. H;),.
(0,.H,.N,0,).

Diese Substanz iet Meotiech mit dem aogenannten CMaon-AniHd.
A. W. Hofmana erMett diesen KSrper vor lângerer Zeit aua Chinon
und AniUa ond gab ibm, naohdem er g!eiobzeitig die Nator des <tM
Anilin und geoMortemChinon entateheBden Prodoktes erkannt batte,
die Formel: Cg H, (NH. C, H.), 0, =. C~ Hn N, 0, ').

Seine Biidtmg wnrde in ParaUele mit detjenigeo des CUoraoN.
Anilida gesetzt:

8C. H<0,+3C.H,NH9==C. Ha (C,H~ .NH), 0,-<-2C. H,0,
Chinea. ~)tttn. CMoen-tiUd. Hy<boehinoB.

ebeneo wie:

Ce Cit 0, -t- 40. H~ NH~ == Ce Ci, (Ce H~ NH), 0,
CMotehhtM. AnNIn. BtoMoMhinenmtHd.

-t-2(HCi.CeHt.NH,)
CM<MfWMM)'ato<t-ABiMn.

Dieee, dem Nntdeckor eioh nothwendig aufdrlngende Analogie
muse jetzt, wie ich glaube, veriaaaen werden. Das Chinon-Auflid
entatebt mcht, indem AniMo-Reate an SteUe von WaMetetoCin dae
Chinon treten, eondem dnroh Antagerang solcher Reste an die 8aner-
stoS-Atome dea Chinone, deren gegenseitige Bindang dadarch auf-

gehoben wird.. Ala Formel dea Cbinon-AniHde wSre demnach

Cta H~ 09 Nt statt 0,, H~ 0, N9

anzanehmen, wotar auch fotgende ZnaMomenateHangepndtt!

BeMe)met<tBrC,,H,,N,0,. Qettmaee. BeKehtet<BfO,,H,~N,0,.
C 7$,a7 pCt. 73.7&pCt. 74~8 pCt.
H & ·

6,8$ 4,83

*) A.W. H~fmann, Jabrasb.t M68, 416.
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Ate neuuAnalogie ergiebt sicbdann, daM Chinoa bei Einwirkung
aof Phenot und Aniiin Substanzen von ShoUcher Nator erzeugt,
t)tim!ieh!

0.0.C.H~ O.NH.C~H~~e t 0 0 Ca I~5
und

,6. 0 NH CRH6~~0.0. ~~O.NH.C~H;
rt.ene.ChiHon. ChiMn-AnMd.

Ich bo<fe,noch Gelegenheit zu haben, das Ve~battea der Stick.

atoO'verbjnduogenunter don BediogaogeH,welchedie Hydroxyl-Derivate
in so eigeHthuntticherWeise verSadern, &ttgemeinefZMbebandela.

FBrheote sei nur aoch der Binweis darauf gestattet, daes es
otfenbar aach rein anorganMeheVetMndongen giebt, welche mit den

bier beschriebenenin cioeK!MM gehôren. R. Weber bat vor Kur-
zem ein Subbydrat der Sa!peteMSore", kennen gelebrt, dessen Za-

sammenaetzungdurch die Formol N~H~ 0~ ansgedrackt wird*).
WpttMmaHvemucht, dessen Const!tutioo wiedorzogeben, so er-

Mit MMUt:

~o"

ô

~.CHNO.OR.OH

Dièse Verkettung von Hydrat ond Anhydrid dorch die vorher in

gegenaeidgerBindong anzonchmendenSaaerstoC-Atome ist eine gaM
ithnHche,wie die bei dem Pheno-Chinon u. s. w.vortiegende. Man

hat das Chinon mit Recht dem Ozon verglichen, w&a die Bindoog
der SaoentoS-Atome in demselben anbetnogt, und dBrfte wohl keinen

Anstand nebmen, diese Auachauongauf die Sa!petefsSare resp. deren

Anhydrid zn Sbertragen; die Analogie der Constitution erkiNrt dann

die BildungShoiicberVerbindungen von eigenthamMchioser Verkettang
und demgemassanbeatSadiger Natar.

!!26. JnL Post: Bine neae PhenohaMaeSare.

(Eingesandëdurch Q. HBbner am 28.0ctbr.; verlesenin der Sitzangvon

Hm. Wichethaas.)

Rek~té bat (Zeitachr. f. Ch. 1867, 6~1) durcb EiBwiAeng von

rauchender SchweteieRare auf daa bei 45*~scbmelzende Nitrophenol

«ineNitrophenotsntfosSoreerhatteo, die er durch einige Satze charak-

tcrisirt. – Kotbe und Gauhe haben (Ann. Chem. Pharm. 147, 71)

*) Cfr.diMeBerichteY, 804.
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aaf omgekehrten Wege durch Nitdrong von PheMiaot<bftaoMeine
NitrcphenoiaaKba~are dargestellt, weteheKekat~ fOr idemtieeh mit
der aeinigen erkllrt (Zeitechr. f. Ch. 1867, 602).

Ich habe durch Behandlang vonOrtbonitrophenol(Schmetzp. HO'*)
mit rauchender ScbwefeMnre e!ne von der bekannten verecbiedene
NitrophenoisSnreerha!ton ond bin nocn damit beacMMgt die 8a!:u
derselben geaaa za uoteraochen.

Ftigt man (am za raaohe Reaction zn vermeiden) nach und nach
das bei 110" scbmeizendeNitropheaot in r&aobendeSchweMeSare, ao
!5Bensich die Krystalle. schneH noter schwacber Erwannong Mf.
Man tasat einige Zeit an einem MMen Ort etoben ond glesst dann
die Saura in Wasser. Je Marker sich die LSaong von Nitrophenol
und Scbwefeieaure erwârmt und je Mnger Me atehen Meibt, um 60
etSrkeriat dieZersetzoog (Geruch nach80,), um 90 geringer die Aaa-
beute an SuiCMaare. In einer tortSMSgenNotiz (dièse Berichte 1872,
408) habe ich mitgetheilt, dass beim Kochen der Nitroderivate des
Pheuo!a und des Benzols mit A!keti Blanagure gobildet werde; ich
habe dies Verhaiten auch bei der Eiowirkangvon rauchender Schwefei-
sâure auf die genannten KSrperktMeen wahrgenommen; aber auch
hier ist die Feststetiang des anderen SpattaNgsproduktes nocb nicht

môglichgewesen. Braune, homosartigeFlocken scheiden sich in dem-
BetbenMaasse ab, wie sich BtaaaKurebildet. Die Biansaure warde
doreh BertiRerbtaubHduognacbgewieaen. Die wSMrige MBung der

NitrophenotsnifosNoreund der ObemehoBsigonSchwetebtare wird zor

Entfernung der BtaaaSare hurze Zeit gekocbt und darauf mit Marmor
die SchwefeieSttrogebanden and zagieich das oitrophenobotfbsaare
Calciumgebildet. Daeseibe echeidetsich nach Entfernung des Gypses
in hurzen, biegsamen Nade!n von g~ber Farbe und ûtziger Beschaf-
fenheit aus. Die Krystalle sind za randen Warzen vereinigt. Durch

mebrmatige UmkrystaUMation erhatt man sie in ansgebildeter Form.
Ueber Schwefeisaute getrocknet zeigt sich daa Sa!z etark eiektriach.
Beim Erhitzen wird ea ziegelrotb, nimmt abgekBMt aber wieder die

nreprBngiicheFarbe an. Die Ea!k- und Wasserbestimmang iaaaen
kemen Zweifei darSber, dasa dem Mze die Formet:

fNOj,

~~i~ojc~~H.O

G a

SO.O 1
Ca+2lH.O

zukomme.

Im trockeuen Znstande ertragt er eine Temperatur von 270".
Aus den ietzten Muttertacgen kryetttUiairenacaone rothe biegsame
Madetn. Nachdem in diesen die Abwesenbeit der Sol&gmppe, aber
die Gegenwart von StickstofTanalytischnachgewieaen war, warde die

concentrirte Losung d<-r Krystatte dnrch H Ci zersetzt. Die abga-
"cbiedeneKrystaHmassezeigte den Schmeizpanktdes Orthonitropbenob

v/n/17
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Jene rothed, MegaamenNaddB, die naeh dem nitmpteeobuM~mem
Katk erschMMen,watea demnach nur Nitrophenot CaMam.

Daa neue aitropheBokatfoaaare Ca!dam ittt in kaltem WaeMf
schwer, in heiesen mehr, ia AtcohoÏ eehr wen!g ÏSeBeh. Ee Ctrbt ge!b,
aber weit weniger ale die N!tropheno!satf!e.

Nachdem ans der Meung des Kstkeabee durch OxabSore und
Ammoniak der Ka!tt aosgetBUtwar, warde dorch koh!eB8anrenBaryt,
zatetzt durch Barytwasaer dae acatrate Barytsalz der neoen SdheSare
gebildet. Es ecbiëd sicb neben oxats. Baryt in getben Ftocken ab,
die durch naohheriges Kochen kry8taU:oiscb werden. Ein Theil dea

Niederschiages worde in EsatgaSoM gelôst aad mit Barythydmttoaoog
daranf wieder MegeMUt. Die andere Parthie worde sur Umtttyeta!-
tisirang m H,0 geMet. Db grosse SchwertSsMchkeitmachte dieeea

Reinigaogsver&hren beinahe Mm<!gUoh. ta beiden Fatten (im eratea
nach MrzetB Kochen) worde ein geïbes gtanzendee Palver erhalten,
dessen KSfoeheo anter dem Microscope das Ansebea von kleinen
derben dotchsichtigen Priemen batten, welohe daa Licht diamantartig
reNeotirten. Die Analyse des Sahea fahrt zur Formel:

N0,

0~0,0 j~~0

Ans der oxaleauren LSanog der SNorewarde darch kobleusaures

Kapfer das KopfeMab, dorch kobtenaaaree B!ei daa Btehatz darge-
stellt. Beide zeigen Mb8n ausgebildete Krystallformen. Ich bin noch
nicht ganz Bicher ob nicbt verscbiedene Krystallindividuen nebeneiu-
ander entstanden sind. NamentHcb dae Bleisalz besteht aus derben
rotbbrauneo Prismen, vermischt mit weisaen, gMnzaaden Nadeln. Ob
die eine Form daa oeatrate, die andere das saure Salz darsteUt oder
ob die Verschiedenheit der Form von verscMedenemWassergehatt be-

gleitet iat, bleibt nocb za entacheiden. Ich werde hieruber, aowie Bber
die entsprechende auf ttmgekohrtea Wege (Nitrirung von Phenoisntfo-

sSore) zu erhattende Saure, deren saure ond neatrale SaJze Q.e. w.
detanSchst berichten. Aach Versucho znr BMdungvon Dinitropheno!*
and Dinitrobeozotsatfooaaresowie die derselben eoteprechendeoAmide
sind voa mir <ingeMtet.
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M?. Peter OriMB: Ueber einige .MMmattiBj~ der Vramitb-

dMoyIeâMe.

(R:t)~ef!angeaam 28. Octobertverl. in der Sitzuog ton Hra.Wiohethaaa.)

In einer frBherenMitthe!!aog*)babe ioh gozeigt, daaa die Ura-

ntidobeozoesBure,wenn man aie in kalte, von saipetriger Sacre be-

freite,rancbendeSaipetersSoreeiotfSgt,in drei isomèreDinitro-aramido-
beaxoeaSurenvon der Formel Ce He (NO~a Nt 0, iibergeRthrt wird.
Verschiedonvon der UramidobenzoeoaorevarMtt eiQbio dieser Be-

ziebaog die CramidodracyMore, indem aie bei gtetchef Behandiung
mitstarker SatpetereSorenar eine Dinitfoa&tu'eliefert. Diese tetztere
welchernatirlich ebeofaMsdie Formel CRH~ (NO~),Na 0: znkommt
ood welche ich Dinitroaramidodracytsaare nenoe – bildet kleine,
weissgetbe, undotttiicheBiSttchen oder Prismen, welche in kaltem
Waeaer fast antôsMchftindund ancb von kaltem Alkobol und Aether
nur schweraa~eoommen werden. In chea<i9cberBeziahangzeigt aie
die gt'8Mte Uebereinatimmung mit den dréi ibr isomeren Dinitro-

uMmidobenzoesCaren,oud besonders sind anch ibre Zersetzangen den-

jepigen der ietztern SSaren ganz anaiog. In der gegenwartigen Mit-

theitnng be~cbraokeicb micb darauf, diejenigeZerMtzoog, welcbe aie
durch siedendea Wasser erieidet, kors en beachreiben.

Nitroamidodfaoyts&nre C~H4 (NOj,) (NHa) Oj,.

ErMtzt man die Dioitto-uramidod<'acyt8&<tre<in Wasser vertheilt,
t'eitauCgeine hatbe Stunde tang zam Koehen, eo wird aie anter Qas-

entwicMangvoMstSndigin NitroamidodracybNare abergefabrt, nadt

fotgeoderGieiehang:

~&J~~ = ~JM~< + ~3 0

DfnttMattmMo. Nttreamtde- Kohten Stick-
dMtyhtara. <tM<:y)<eure. etUtte. Mydat.

Die NitroamidodraoylaâarektystatUairt in kleinen, intensiv geiben
Nadeln, welche aetbst in kochendem Waaser nar sehr ecbwer tSatich

sind, von kochendemAlkohol aber violMchter aa~enommen werden.
Ibr BannmMk ist im tohtrockenoN Zmtande afteh der Formel
(C, H, (NH,) (N0~) 0~,) 2Ba + 8 Ha 0 znsammeBgeaetzt. Es iet
Bchweriëaiich in heiMem Wamer und scheidet sich beim Erkalten
der heiMgeaNttigtenwSasngen LSaang fast volletândig wieder ans, in

rothgotbenNadeta oder Blâtteben, oder aoch in kleinenWaMen. Ibr
Sitbere&tzwird ais eto gelber scMeimigert'Hedo-scMagethalten, wenn
man die LSBnagder SSore in Ammoniak mit aa!peteraaorem Bilber
vermischt. Die Nitroamidodracyb~are ist die vierte SNaM von der

*)JemMt<? pMht.Che<a!eV, Z27.



8M

~HT~\ /T~Tt m\
ZMammeMetMeg C~H~ (N0,) (NH;,) 0, '), aie ist namUcbhoaw E
mit den drei SSaren, welcheich Mher ata «, and Nitroamidobenzee.
aNare beMbWebenbrbe. Dass sie aber mit keiner der tetztem iden.
tisch ist, davon habe ich mich dareh den aogeo9che!n!tcheaVerg!e!ch
aller dieser SSocen, sowie auch enteprechender 8at):e derselben, aura
VoUkotamenste Sbefzexgt.

E!nwirkung von Zinn and Satzsaare auf Nitroamido-

dracytoaare.

Werden «, j? undyNitroamtdobenzoeaauremit Zinn and SaksaoK
behandelt, so worden dieselben nach metnea Mhereo Angaben in
drei entsprechende Dtan)idobeoMe<aurenmngewaadett. Auch die

NUroamidodfacytsaore erleidet durchZinn und Sa)zaSaMdieselbeRe-
duction aaaattpnder Weise aber iet die dabei eatatehende Diamido-
eSoi'e mit keiner der eben erwSbnten drei DiamHobeozoeaaaren
isomer, sondern BMist vielmehr identisch mit einer derselben und
zwar mit der~eoigen,welcheaas ~Cioitro'uramidobenzoesattfeentetebt,
und welcbe ich aia ~!)!amidobenMeB&<n-ebezeichnet habe. Beide
DiamidoaSuren schmetzen (unter Zersetzang) gaoz genaa bei dersel-
ben Temperatur (210") und zeigeo auch in aiten SbrigenBeziehangen
die vollkommenste UebereinatimntQttg.NatBrMcb ist es von aetbat
verst&ndHeh, dass auch die aoa NitroamidodracytsSareerbaltene Di-
amidosNQtebei trockener Destillation daa bei 99" scbmeizeade Phe-

nylendiamin liefert.

Ogynitrodracylsâare und ~OxynitrobenzoesSare.

In seiner schonen Abhandlung ûber die Paradinitroamidobemoe.
saure (ChryaBuissaure)") bat 8a!howski gezeigt, dsaBdiese SSore
beim Kocben mit Kalitauge ibre Âtnidogrcppe gegen die Hydroxyl-
gruppe auetaoscht. Ich babe dieseReaction anch bei der Nitroamido-
dfacybSore uod Nitroamidobenzoe~ore veraacht und gefunden, dasa
aie hier in ganz gleicher Weise verlâuft, nâmtich nacb folgender
Gteichnng:

C, H< (N0~) (NH~) 0, + H, 0 = C~Ht (NOa) (HO) 0, + NH,)

Uebrigens sind die aos dieaenbeidenNitroamidosSorenentstehen-
den Nitro.oxyaSarën keineswegsidentisch, wie man wob! nach den
MittbeitMgen im vorigen Abschnittedieser Notiz batte erwarten it6n

*) Ea itt hier ttbngeniza bemerken,<taMnMhnMUeheaMinheUttnmn~eo
Sattowth! (Di~e Ber.Nr. t4, 1872),nMheine6. SaaMvonderselbenFormel
exbtirt, welcbeenttteht,wenammAmmoniakautNitrani88iiurebel t6e" einwir-
ken!&<et.Leiderbat Salkowski abefditEigenacha~adteswSitUfenochkeine
Angabengemacbtv:e!Mchtje<!oehiot<t!eM)beideatitehmitder MtrbettMeboKn
NitrottnMedttcyhanre.

**)Ana.Cb. a. Ph. Bd. 168,S. 6t.
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non, sondern aie sind nnr borner. Am ibtgendeDÀcgaben ht (terec
Veracbiedenheit Mnreichead era!chtMcb.

Die OxynitrodracyisNarekrystaUisirt in weieegetben Nadeln,welche
eehwer in heiasemWaeaer MaMchamd m)d daraue be!m Erkalten faat

vo~standig wieder aaskryataIMeiren. Ihr Scbm~zpMtkt tiégt bei M5".

Die OxyB:trobenzoes&cMbildet gobe, hage, ~ier. odtr seche-

seitige BMttchen, welche in heMacmWasser noeh achwerer tS~iohzn
sein echotnen al8 die vorige 8<are, und welche b?! 280" echmeizen.
Besondera chafaktenatiach iat daa Banamaah! d!eser 8aafe. Versetzt
man ihre heisse MnoniakaHecheLSsnng mit Chbrbarîom ao eTbSttman
dasselbe in gelbrothen, praohtig gtSozeoden, imWasser fast untSsHchen

BMttchen von der Formel C~Ha (N 0~) (HO) 0,, Ba -<- H, 0.
8cb)!e96Hchverdient noch bemerkt za werden, dase bereits tchon

zwei SNaren von deraetben ZMammenaeteang wie die der eben be-
echnebenen NitrooxybenzoMSaKtt bekannt aind, B&m!!chdie Nitro-

eaiioytaNureund die von Gerland eutdeckte OxymtrobeoMMSare').
Mit keioer der tetzteren aber ist irgend oioe der oeMenOxynitroeSarem
identisoh. tch gedenke in einer folgenden Mittheilung noeb einige
andere mit diesen isomere SS<tMnzu beachreiben.

228. H. Baamhfuer: Ueber die Straktur isomorpher KtyBtàUe.
(E)ogegaogenam 28. Oct.; Tort.)n der Sitzootrvon Hrn. Wtchethans.)

Wenn i<:him Fotgenden einige BetBerknngen Nber einen streng
genommeo mineralogiscben Gegenstsnd vorlege, ao thue ich dies in
der UeberMaguag, dam Mineralogie nnd Chemie einander in mehr
Punkten innig berShren, ais man gew8ho!ich aazanehmen geneigt iat.
Seitdem man sich eifrig beetrebt, eine Atommechanik aaozaMtden,
welche die Annahme bestimmter rSamticber Lagerang der Atome im
Moiekai nicht entbebren kann, seitdem ist man auch bereohtigt, nach
der Gestalt der Moiekate za fragen, – ateo auch nach der Gestalt
der Bausteine, wenn ich so eagen darf, – ans welchen die krystaU!'
sirten K&rper, mit deren Form sich die Minéralogie beschâfagt, aaf'
gebaut aind. Es ist allerdings noch fragitcb, ob es sobald gelingen
wird, die Gestalt der einzetnen Mo!eMte znermittetn, allein so viet,
M gewiss, dass wirhonfn darfeo, aber die Form der Molekalcom-

plexe, die wir als die engerea Bestandtheile der KrystaUe, ab die

KrystaUmotekSie betrachten Moneo, mehr und mehr einen genaaeren
Aa&cMassza gewinnen.

AUgemeine Betracbtmtgen Qberdie Art and Form dieser KrystaH-

*) Am. Ch. a. Ph. 91.
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mehM!e e!nd aehûn haaSg angeeteUt worden. ~<!hwjUnar Eiazetnea
he~AebM. C. Rammetebetg~ wird darch die 'n~Machë, dam
et eiaeraeitaKSrpet giebt, welche car im hyt<a!Mrteo, oicht im ge*
eebmotzeoeaoder geMatea Zustande opUaehaktiv sind, and<Mmeita

Mtebe, welche aich emgekehrt vm-hatten, za dem SeMaMegefitbrt,
due die Etyeta!tmo!ett0!e nicht identiaehee:en mit den Mo!eMtender

KBtper 9e!1at, eoodern daes ein Kry9te!!mo!eMt eine Grappe von
eiMe!aeo Molekaten sai. ln vielea FâHen tn~ dies ohneZweirel au.
A. K~katé**) wiea darauf Ma, due man io den AtocMya<emeo,die
wir Motek8!eoenaen, offenbar die Atome !n mBgMchaterGte!obge-
wichtalage, ateo wohl aach in m~gtictMtsymmetneeherSteKong im
Raorneannebmea maeae. Bei der BeapMehangde< homorphiamot,
iMbMoadereeiaiger Fen'Mahe mit Magoeeiem-oder Ca~iomMken,
wird Kekoté za dem Gedenken geKhrt, gleicheKrystatUbfmaehe
nicbt notbwendig eiae allseitige Gleiobheit der Moiddite vorane, Ma.
dera Mane auch dorch theHweiae, und v!eUeieht sogar einseidge
Gteichheitea der MoteMarformea v~aotasat werdea.

Mit die8er Aasicbt etehea einige Thataachea~ welche ich hier
J

kan erw&hneawiU, ia einem gewisaen EiaHaage. Ich habe mich
echoneett eiaigea Jabren mit don darch auHSMadeFtBasigkeiteaauf

Kryet&Ua&cheBherTorgerofeaea sog. AetzBgarenb3schtMgt. Ea sind
dies meist mikfoakopisch-MeiaeVert!e<aogen,wetcbevonMge!m6MJgen
MSchen begrenzt werdea, and deren Oeat~t mit den attgememon
8ymmetrieverhN!tntMendes Krystalles offenbar in tinem gewisMa Zu-

sammenhapgestebt. Daa 8tod!am dieser kteinenVertiefangcnschNMt
mir einen Weg zor genaopren Erkenntnisa der MoteMarfonaet! der

Erystaite za erSBhen. toh habe oun veMehiedencReih6Ciaomorpber

KryataUein dieser HioBicht nnMrenchtand fand, daaa die AetzBgnren
MomorpherKBtper j:war ateta eine gewitfseAehnMchkeitibrer Form,
nicht aber immer aach die g!e!cheLage gegen die Fiachen der Kry-
atatte zeigea. 80 fand ich z. B. bei der iaomorphemmonoMioen

Grappe: Eiaenvitnot, achwaiela. Eisenoxydat'AmmoBtak, achwe&!s.

Nickeloxydul-Kaliund sohwefeta.Nicketoxydai'Ammcniak keine be-

deoteBdeVeracMedenheitder dorch Wasser ab Aetzmittet hetrorge.
tofenen Vertiefangen. Zwar verbalten sich die anatogenF!achen die-

aerKSrpernichtgeoaa gteich(waedenetwas voneinanderabweichenden

Winketn entapricbt~ allein in ibrer Lageedmmen dieAetz6gOMnauf

denselbendocb, aoweit ich aie onteMochte, Bberein. BeaondeMSha-

Uch, fast ideatiach eind die AetzCgtu'en der beiden tetztgenanntM

Doppebahe. Die aSheren DetaHs bierüber gedenke ich demnSchet

an anderer Stelle zn verSSendiehen.

*)StehedtMeBwtcMtia6t,Bt.
**) SMe(N«9Behdn<tM9, 661.
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Ein entgegengesotztee Verhatten zeigt die Gfxppe Katkepath,
Dolomit and Spathebenstein. Der Katkspath taMt nach dom Aetzoa

Mit 8a!<aaore auf setnen SpattaagMhomboederMebea deattieba drei-

seitige gMcheohenktigeVertiefangeo erkenoeo, we!cheibre Spitze dem

Scheiteieck dea KryataUes zawenden. Umgekebrt mit derBasia

nach dem Scheiteteck – liegen die durch Aetzen mit kochender Sahs-

eNure auf dea SpatMogsrbomboedorCacheadesSpMheieeMteiMeMeog-
ten etwas lang gedehnten dreiseitigen. gteichechenkMchottVeftiefon*

gen*). Aehatich wie Spatheiaenstein verhSh aich nach K. Haus-

bofer*') anch der Dolomit.

Wir sehen ans den angefBhrtenBe!ap!eten,daBa!6omorpheE8rper
binaichtiieh ibrer AetzSgaren entweder nahe 8bere)))8timmenoder

wesentMchoVeMCbiedenheiten zeigen kSnaea, weo!g8teaa waa die

Lage der Figuren betrifft, Es !Sast dies aof eine eataprechecde Aeha-

Mchkeitodor Veraehiedenheit der Sttoktar ond der Moteka!arfortaen

dieeer Korper echMeaeeo. loaofero Monea aho die genannten That-

sachen ale Belege für die etwâhote Anetcht Kekaté's aa%efae8t
werden und verdienen in diesem Sinne gewiss ebenso sehr das In-

tere8<edes ChemikerS wie dea Mineralogen.

229. Jaoob NyMs: Ueber das RegnIiMn der GMËammen far

Temperaturen Mher ais (ter Siedepunkt des ~eckaUbera.

(Eiogegangenam 22. Oct.; vertesen in der SitzungTonHrn. Wicheth&ae.)

In letzterer Zeit sind von Jeannet*) ondMartenaonf) Tem-

peratur-Regulatoren beaehneben worden, die es geatttttea sollen, eine

constante Temperatur hôher ata der 8!edepunkt des Queckailbers zu

erzielen. Eine genaae Beschreibnng dieser Instrumente mScbte 8bef-

Susatg sein, nur sei erw&hnt, daas, wie leicht veratândlioh, ab MM-

debnende Substanz Loft benatzt wird.

Bei einer Reihe von Veroucheu 6ber den DtMoeiationsvotgangdea

QaecksMberoxyda,deren ReMttat ich oSeheteneder GeaeMaehaftmit-

theiten werde, musate die Temperatur lângere Zeit auf jeder beliebigen
Hohe conetant erhatten werden. Ich eonetrairte mir desbalb eine

Modificationdes Scblôaing'achen Apparates, wo, statt des Qae<&.

sitberreaefvoira,ein Laftreeervoir ans vier, 15 Cent. langen and 2 Cent.

imLichten,weiten, neben einander gelegenenG!aar8hrenangeaetztwar.

In der oberatenWand eines eisernen, gat acMieasendenIio~bades be-

*) S. metMAbhM<)lMe,Pef:gendorffe AnnalenCXtV.,8.4&9.

**)S. K. Hanshofer, A<ter!tmu*etc. amCalcit,Manchen1866.

*") Petyt.Jcam. 204,8. MO. Chem.C<ntt~M.tM2, S. 49T.

t) PhMm.Z9:tMbt.f. BMt!. tt, 8. t:e. Chen.C~b-atM.m:, S. 5t3.
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~!n SohUta zur-fand aioh, au der ThSraeite, ein SchUtz zur-EinRinrong des lostra.
menta in den Raum des Badea, and diesea wurde erMtzt mittelat
Leaehtgtaa, das unter beliebigem Druck ausstromen konnte. Wena
non daa Bad zu einer gewisaen hohea Temperamr, z. B. 250" C. er-
hitzt werden so!ite, war die dazn erCorderteGaamenge za groea, ata
daas der Apparat aie M regdiren TertaSchte,da die Dtatanz zwiMhea
der Zufohn'Sbte de Gaaea und dem Caootchooc-KSppchet)zu gross
gemacht werden moeste. Dieser Umatand rabrte von dem groseen
WSrmevertMt der nicht erMtzten Wânde her, da, am das Luft.
bad za der Siedetemperatur des QuecksUbeM<Merbiczen, eine ange.
beoeM Gasmenge erfordert warde. Der Gâte dea Herrn Profeseor

G un oing daake ich ea, daaa ich diese Verauche habe voHfabren
Manen, deon, wie begreiBich,geoSgtderPrackderSttdtteitQng nicbt
daM; ich benutate den eigenen Gaabatter des Laboratoriume. Wenn
dae Cas Mter e!oea beatimoten Druck aaMtron)te, konnte ich mittetat
v:er Baneen'scherBrenner dieTemperator auf 350" C. bringon, und
eie blieb in nieht za eoger Orenze constant M:tMbt funf Brenner
gelang ea die Temperatnr bx auf 362" C. zo ateigern. Unter dem
Luftbade konnte keine grosse ZaM von Brencern Platz 6)tden.

Es wird non wohl eintetichten, dase ea anmSgHchiet, daa ïnetra.
ment von Jeanne! oderMartenaon aowie das meine fSrTetnpera-
turen hôher ats den S:edepuoktdea Qttecksitberszu gebranchen, nament-
Mcb das des Eratgenannten, wo die A)!Mtr6mong68nhungz:em!ich
kteio ist. SoUten die Instrumente in ein MetaUbad gebracht werden
k8nnen, ao war vieUe:chtRegotirang mogUch, jedoch bei aUen drei
Formen ist das ganz onbequem. Wena ein Laftbad so dafgeatettt wer-
den kano, dass dem WSrmevertoat der nicht erhitzten W~nde Einbatt
getban wird, M kcnnte vielleicht der modMc!rteSchtSs!ng'8che Ap.
parat mit etwas grSaaeren Dimensionen fSr die regottrenden Tbeite.
zur Erzieluog oonstanter hober Temperaturen bdnutzt werden. Bis
90 lange mues mat) sicb der HoShang entaagen, diese Temperaturen
nacb Belieben zu reguliren. AHeahMa et6ti!t sich die Angabe von
Martemeon and Jeannél nicht anfErtabrung; attorwahrMheinMchat

gtanbten sie sicb bereehtigt, dtea von ihrem Instrumente zo bean-

aprachen, weil Luft die ausdehnende Snbatanz iat.
Das von mir modificirte Instrument geatattet, in em Loft- oder

Oelbad gebracbt, genane Regelang der Temperatur, da die Schwan-

kung nur C. betrâgt. Daa erbitzte Lattv&tomenist groseer ale in
den beideo anderen, und es kann bei diesem der VerechtusBnie ao

gat sein ah bei jenen. Bei Versochea, die eine constante Tempera-
tar erbeischen, welche nur dusserst wenig variirt, wird mit VortheU
der so modincirte Scbtosiag'sche Apparat angewendet werden.

Amsterdam, Cet. 1872.
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280. C. Sraebe: Ueber einea aenem dem AnthrMen i$cm~rea

KoMemwasserateS

(EingegMgeeam t. No~mber.)

Bei dem Bebandeta des Robanthracens mit LosangMnitteia wie
Benzol oder 8ehwe<etkoh!enatotFgeht in dae Filtrat eia Gemenge fester
KoMenwaMemto~euber, von denen mit Sicherbeit nar da8Acenaphten
!M)i!rtand !a Bezog auf seine Formel e~recht iet. Vielfache Ver-
ettche babe ich aogMteitt, die in Bezug auf Siedepuakt zwi8chenAce'

naphten und Anthtaoen Meheodeo K&rper zu isoliren; aber ea war
mir nicht môgliobsie eo za erbatten, dase die den Charakter reiner

Verbiodangen bMasaea.

Berrn Dr. Glaser itt ea nia bei der VerarbeitungdeaAnthracene
im Oroesen gegtEc~t, einen d!eeer Begleiter za gewinnen, und batte
derselbe die FreondUcbhe!t,wir den von ihm entdeckten KoMenwM-
tereto~ zar UnteMOchongza NberiMaen.

Dmrch eiomaHgeKrystaUisation aus A!kobot warde deraelbe ao
rein erbalten, dass er eetoeo Sobmelzpunkt bei weiteren Reinigange.
verencheo nicht Sodert und einen coastanten Siedepunkt besitzt. Die

Anatyaennd dMDatnpMtcbtebeettmntattgfShrtenzur Formel C~H~
deren Ricbtigkelt darch die Uateraochung der Derivate ganz sicher

<eatgeateMtht.

Es kommen demnach im SteinkoMentheerzwei isomere Kohten-
waaseMtoCeCt~H~Q vor. Die neaeVerModoag ateht aber in keiner

Beziehaog ze dem Phoen von Fritzsche, welches meiner AoeMbt

nach, wahMcheinMchanf ein unreines Anthraceu zarOckznfBhren!st.
!n Bezog aof das Verbaiteo zeigt der nene KobtenwaaeeMtoff

viele AehnMchtteitenmit Anthraceo aber auch wieder bemerkotewerthe

Verachiedenheiten. îcb hoSe daher, dam ein eingeheodee Stadiom
deaaetben une Moe Qeeichtepoakte sur Beartheitang der koMenato~f-
reichen KoMenwaaeeMtoffeliefern wird.

Im Foigenden theile ich kurz einige lum Abschtusa gekommene
Reaattate mit, welche die besprochene Verbmdang MoMMbemdate
eine bieher nicht bekanote cbaracterieirea werden.

Der oeoe KoMenwaaserstoBfhatimSaBsereoHabitus grosse Aebh-
ticbkeit mit Aatbracem, kryata!Mrt in Tafeln und zeigt die blaue

FtooreaceM-EM~eioMg. Er achmitzt bei 105" aod siedet bei 3400

(Qoeckeitber&deagans im Dampf). ïn kaltem Alkohol toat er sicb

wenig, retthMeherin beiMem. In Beozot,Aether and Schwefelkoblen-
etoS'iet ef leicht ISatich. Er Meet aich weniger gat wie Anthraceo

anblimiren.

Die DMBpMichtebeBtimmengwarde imSchwe<e!dampfgteich6.28

gefuoden, wâbrend die Bechmmg 6.16 vertaogt. MitPikrinaSm'e ver-
Madet er sich beim AoMsen beider Korper m heiBMmAlkohol oder

Benzol and scheidet eieh beim Erkalten in groaaen langen rotbMcb
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getben Nadeln au. Aach beim ZaaammeogiesMn t[a!t ges&tttgter
alkoholiaober Maangen dersolbea wird dié Pihrtnsaoreverbindong ge-

f~tt. Die Farbe schwanht nach der GroMe der Krystatte etwaa; eie

ist bald mehr getb, bald mehr r5th!ich, ohae dass die Zasammen-

eetzang oder der Schmetzpankt, weloher bei 144~ liegt, ein anderer

w&fe. DieAaatyaeDMbrenzar Formel C,~ Hto -t- Ce Ha (N0~)~ OH.

GegemChromeSare verh&!tsich der neue KoMoawMttemtofFwie

A~thracM, doch bedarf es einer vie! energischeren Oxydation, am ihn

in das Chinon C~H~O~, zu verwaoMn. ïn EisesB~ geiost und

6-8 Stunden mit 3 Theiten chromeauren Kaliums gekocht~ war ooch

viel KoMeawMseMtotfanvorSndert. Vwmiacht man die heieeemM-

aangen von KohtenwaMefato~ und voa Cbrome&ore, so ist die Ein-

w!ttmng weniger energisch wie bei Anthracen; ea geMogt aber auf

diesem Weg die voibtSad!ge Umwandtang in daa Chinon, weoa man

eioige Zeit die Maong im Kochea hilt. A~f WasseMaaatz f6!it daa

Chinon aie rSthliohgetbektyat&tMaischoMasse aaa. Durch Umktystat-

Usiren aaa Benzol ethtUt man es in Form gelber Nadelo, deren Farbe

viel dnnHet iet ats die des Anthrachinona und einen Stich io'6 r5th*

tiohe hat. Es sobmitiftbei 205" und eublimirt in Nadeln, aber ziem.

licb aohwierig. la Alkohol Iôst M sich achwer, leicht in Benzol,

besondeta bei erbëhier Temperatur.
Mit cône. Saipetemaare bildet es eine Losang von danke!rother

Farbe und wird seibat bei anbaltendem Kochen nicht aitrirt. Ein

Gemenge von Schwefeiaanre und SatpoteraSare verwandelt es aber

in oin Bitutrochinon C,tHe(0~)(NOa)t, jedocb Bchwieriger wie es

bei Anthrachinoa der Fait iet.

Gegea cone. SchwefeteSoreverbâlt es sich nicht so best&ndigwie

AntbracMnon, iadem es onter den Umstaodeo, unter denen dièses

Sai&tsaorenbildet, wesentMehvedcoMt.

Darch Ziokstaab und Natrodaage wird das Chinon rodacirt.

Wahrend hierbei das Anthracbinon sofort mit schon rOther Farbe in

Losang geht, tritt bei dem oeaen Chinon imerst eine grBne Farbe

attf, die bei weiterer Rédaction sich in eine sobmotzig rothe verwandeit.

Auch bei der Oxydation an der Luft beobachtet man diese Farben.

wandtang; nar in amgekebrter Reihenfolge. Es scheidet sich ecbliess-

lich das ChinoB wieder aas.

In Bezog auf Cbtaonbitdang zeigt sich also grosse Analogie

zwischen Aathracen und dem neuen KohtenwasserstoiK Abweichend

verha!t sich dieser dagegen in Bezug auf die Einwirkang von ~tpeter-
aSore und von ScbweiwMure. ïo Sajpeter8&arevon 1.4 spec. Gewicht

lôst er sich anter Brwamen aaf und wird, ohne dass Erhitzen von

acMoa nôthig ist, in die gelbe krystatMnieche Nitroverbindung

C~ H, N0~, Bbergefahrt.
SchwoMsaare verwandelt den nenen EohtenwasseMto~ bei 1000
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obne eiue Spor voa Verkeh~ang in die Monoau!<bsaote,deren BtHyt'
e~z soaiyairt und der Fotmet (C,iH,SO,)aBa, entspfechead zo-

Mtomengesetzt gefoMdeowarde.

KSnigab~rg,~1.0ktoherl872.

23t. 0. BtaeÏioff; Z~r Kenntnisa der OMordetivate des Acétone.

(AnadeB~BertinefUoiv..Labo)rat.CXVH:wrgetMgen vomVeï&eeer.)

Die E!nw<ft~Bgvbn Chtor aaf Aoeton ist echom.zaveracMedeneo
Matea Gegemtand e!ngehead~r UttteMocbMgea geweaeia. Von Mat-

tenci, Liebig~ und Kane") rehren die emtemdaraaf bet)BgUchen
Angaben ber. Liebig erMSrte dae diret:t& Chtotirangeprodokt, im
AnacMttMan Kane'e Beobaeatongea, Mr BbMoKtceton. 8t Rdeter*~)
aad Fittig*~) habea apitér die bekannten Res~tate theUa beatStigt,
theiie erweitert. StSdeter giebt an, dasa 5 CMorderivatedes Acétone
beKannt aein, von denen dae erate, BicMoraeetoa, durch direkte Ein-

w:rk<u!gvon Cblor, theils dorch Èiateitong, the:ja in e:aer MiMhang
von Aceton, SatzaSare und KatiumeMorat erseagt werde. Trichlora-
Ceton soU dae von Boaief) 1847 dnrch Behandtongvon acetonhatt!gem
Holzgelat mit Chtor erbalteoe Oel aein, daa sich an feuohter Loft
nach demaetben Beobachter in daa Hydrat des Qaadnob!oracetoaa
omwandein sott. Pentachloraceton iat ais Zersetzangeprodnkt vieier

orgaoMoher Korper von StSdelertt) darch SatzeNore and Kalium-
cMora~erhatten worden. Hexachto-aceton endMchBoUdurch Behandetn
von CitrononsSoM mit Chlor ontatahen. – Bichettt) eteUtc bald
daranf darch EtnwiAuog e!ne8 gatvantacheo Strome aus M!schangen
von Satze&are und Aceton ein Oel von der Formel des Monochlora*
cetons dar, bei ~17" siedend, dsa die Re:he der geeMorten Acétone

zave~otIet&ndigenBeMen. Bor~cheandFittigtttDjedochbMttUten
die Exietecz eines Monochloracetons, da aie bei MtgBUtigaterEahhtng
stete direkt Bichloraceton e~attea hatten, bei 120" eiedend, Md da
oine Siedepaoktdiaerenz vo'' 3" za gering erschien, um einen Unter.
echied von 1 Chioratom annehmen za kSnnen, orktSrten aie das Pro-
dakt von Riche aie w~hrMheiniich Menttach mit dem isomeren

*)Ann. HtMm.t, 898.
**)J. pr.Chem.16,169.
*) Aon.Chem.Ph. 111, 801.

Ann.Cheto.Pb. HO, 40.
t) Antt.Pbann.e<, $19.

tt) Am. Ohem.Ph. m, aXO.
ttt) Cempt.rend.<C,JT6.

tttt) Am. Chem.Pham).188, 111.
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Ëp!cH<nrhydrin. Hnnem&na~ w!ea de~tif die NtcMMentMt des

MonooMoracetonsvooBïcte mit dem Njpt~torhyddB darch RedaetioK

au Aceton mittelat nascireaden WaMM~Mo&aad dorch Spaltang mit

~ëochtemSUberoxydinGlyeotsaare, Esaigeâare~tnd AmebensSttreaaeb.

In der Abaicht aaa dem B!cMoraoeton itn Shtne der ibtgeaden

UateMochangen cyanhaMgeAbMtntnMogedaKastenen ond von d!eten

aus zar Syatheee veMehiedener,atad&an darch die Theorie gegebener
SâaMa za gHtangen,Nesa ieb den Aogabea von Boreche und Fittig

geaaa Mgeo<t Cb!o!~M auf Aceton einwirtceo. Daa Aceton, dorch

oft wiederbottea Fraotioniren ana &SaOichemgewonnen, atedete bet

58" bis 6t". Das Au9tre:ben der beim Eiotdton aich MMeadeaund

absorbirten SabsSare geechab nach Borache und Fittig am omge-
kehrten KSMer. Dabei schwaMte aioh haaag die MSasigkeitin Folge
von tbeilwelaer Zemetzoog. Bei der fract!oair<en DeetiUationgingen
nach dem Abdestilliren gefiogcr Mengen ooangegnSsnea Acetam bei

HO" die ersten Tropfen eines eHorhattigan, in WaeMr faat nniCe*

lichen Produktèa Char, zwMchen 115–125" foigte ein betcachtiicher

Theil, dann stieg die Temperatur bedentend und koante bis 170" and

hëher gesteigert werden, wobei die tetzten Produkte anterSatzaaOMtb-

epshuog Nbergingen. Eine Fract!on!tNng der tetziefenanterbMebwr-

JSui!g. Das zwischen HO–125" abetgeheade Prodokt ergab 39pCt.
Cbtor daa dann bis 120"Cbergehende43 pCt. MoaocMoMcetonvet!angt

38,4 pCt. C<, Dictttoraceton 58,6 pCt. Ea batte aich abo hier wabr-

scbeintich Monochtoracetoo gebildet, ats welches deno die weitere

Untersuchung das erhahene Prodokt bestNtigte. Dass dieBeobachtong
der MooocMoracetoobiidangduroh directes Einleiten vonCMor in der

That nicht vereiozett dasteht, dafBr spricht die Angabe vonKriwak-

ain") dem es ebenfalJsnicht gelang das BicbMracetonvonBoreche

und Fittig za erhalten. Sein bei 130–125" abergehendesProdakt

war Monochtoraeetoa, bôber aiedende Fraotionen zeigten gonogeren

Ci-gebalt and grSeMreoC-gehalt aie BicMoraceton und massten dahef

fur Condeosationsprodakte gehalten werden, wie ieb sie in der That

auch aufgofitcdoa habe. Die Coodecaation ist bei der starken Ab-

sorption der SatzeSMe leicht zo erklâren. Das Monoch!orace<oo,

welches ich erbaiten babe, siedet bei H8–l2i". In jùngster Zeif

bat Henry *~) auf anderem Wege Monoch!oraeeton orhatten, indem

er die erwartete Constitution des zweifach chtorwaMerstoSsattreB

Glycide CH, Ct – CCt es CHi, durch die Reaction von Oppenheim

bestâtigte, nach wetcber sich ans Monochlorpropylen mittetat starker

SchwetëMnre Aceton bitdet, und bei dieser Geiegenheit, wie ta er-

*) Ann.Chem.Fh. t84, 170.

**)DtMeBerichteIV.668.

*) DiMeBer!chteV. t90.
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wMtenwar,CH,Ct–CO–CH~ Monochloraceton darateMte, das
bei 118–120" aiedete~and ht eeinen Eigenachaûen mit dem von

Riche, Linnemana and mit erbaiteaen Produkt &boreiMtitOtmtt

Ein Bichtoraceton iat ferner in ietzter Zeit darch Oxydation des Di-

cMorbydriosCHtCt–CH.OH–CHtCi mit chromaaurem Kali
und SchwefetaSore erbalten worden, und zwar immer mit stecbendem
Gerach aa~tretend; es konnte aber bisber nocb n!cht aua dom Ge-
miech !ao!!rt werden. Darauf bezSgMcheAngaben rBbren von Mar-

kowniiko~f). Watt") oodCiaa8"*)her. Das hierbei MtBtebende

Dichloraceton taaat die Formel CH~ CI CO CH, CI erwarten,

symmetriech, wie die des Dichtorbydfins. Eio Aasgte!chder Sehwterig-
keit {a den verachiedenonBeobachtangen, oaoh welchen sicb bei dea
einen Dichloraceton bei direktem Einteiten uraprünglich bildet, bei
deo andern Monochloraceton,die nocb dazu beide io den Siedepaokten
faet nicht voneinander abweichen, !a8etsicb non vieHeichtdarin Nnden,
daes zwei isomère DicMoracetooedenkbar sind, CHC~–CO–CH,
und CHaCt–CO–CH~C!, dMSttaterUmet&oden, die biejetztun.
bekannt aind, daa tetztcre aich aMprNngtichbilden kann, ohae vor-

herige Bildung eine MonoeMoracetonBunter gteichmaseigemAogrKF
der Bymmetritchliegenden Methytgruppendes AeetfAB. DicaesDieMor.
aceton m~eete daun dem Siedepankt nach mit dem Monochtûraeeton
fast abereinatimmen, wahreod Dichloraceton CHC!,–CO–CH;,
dem die BiMMg dea MonocMor&cetOBSvofangehen w~rde, gcSMerea
SiedepnoktadiSeMnMa entaprechen mochte. Die HattbN'keit oder Un-
baltbarkeit einer derartigen Aaegieichaog aoUenweitere Verauchedar-
tbon. Eine Schwierigkeit fBr diese Annahme ist 6-eiHchwieder die

Angabe von Boraohe und Fittig, daa< ihr DicMoraeeton bei 120"
aiedend angenehm athenachenGerachMige, nicht denchatrakteriatieeh

eteohendeo, der allseitig bei der Oxydationdes DicMorhydriaabeobach-
tet wurde und der dem Monoehloraceton wie hBheren CMorderivaton
des Acetons eigen iat. Dam ich in der That MonocbJoraceton in
reinster Weise in don Haadoa gebabt, dafSr aprechen die au ihm
erbaltenen Derivate and namentiioh die Monoabloracetoneâure.

MonocMor&ceton-Cyanwaaseratoff.

Digerirt man eine Miachnng von Monoéhloraceton und etarker
Biaos&are unter Zuaatz von Alkohol, der eret die voHatandigeLoa-
lichkeit des MonocMoracetonaberbeiMhrt, tangore Zeit etwa 24 Stan-
den, am umgekehrten Liebig'achenKBMerund dampft die FtoMigkeit
auf dem Waseerbad ab, so haben sien Monoobloraceton und Cyan-

*) DièseBeriehteIV,8. 662.
**) DiMeBerichteV, 267.
*) D!MeBetithteV, 9t4.
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ang vere!n!gt. Daa t

Mmpfea<brt, wie die,

Ttwdt.. (Mtnden.

C~==48 84,66 84,89 –

Ht==. 7 8,05 5,17 –
Ci ===35,S 25,68 26,1 25,93

0,==48 34,66

138,5 MO.OO

wasseratoff zo eioer VerModang vereinigt. Daa MonooMoracetongebt
nicht mehr mit den Waaaerdampfoafort, wie dies in reioem Zuetand

dor FaU ist, sondera bleibt mit der Btaos&oreverbaoden alaein Ie!cht*

ge<Srbte9,dSnnBass!gea, ia WaNserMstichesOet in der SchalezorBck,

<mBlaaegare und MonocMoMcetonsetMtn Geruch nacb etwMer!onerod.

Mit Natronhydrat versetat gab ea votSbMgebend eine praohtvoUrosa-

rothe Farbang und IiM9 dann aaf QMichemWege die BtaMSote-

reaotioa in bestimmter Weise efkeonen. Da eioh dae Cyanid beim

BtestiHiten in seine Componenten epattete, wie sein Aoaiogom, die

CyanwaMemto~F-AtdebydverModong von Simpson and Gaatier,

konote ea nicht TSitig gereiaigt werden. Die LeicMgkeit aber, mit

der es ge~ag, das Oel in die entaprechende MonochtoracetonsSore

OberzafBhreB,bewiea seine Coaatitutioa

CHtCt- .0. -CH,,

0 H., `~ÔNOH CN

so dass atao die mitttere Carbooyt-Grappe aie Angrifbpttakt der Blau-

sSore gedient batte.

Monooh!oracetonaSor9.

Wird daa Cyanid mit starker wSesnger SaizaSufë digerirt, wobei

die LSeMchkeit desselbea im Waeser den Zosatz von Alkobol Sber-

<!OB9igmacht, aad wird die Digestion bis zur v5)tigen ZeMetzang der

BtausSare fbftgesetzt, wae man durch Pfobercaetionen teiebt erkenot,
eo MntertaMt die MiachangbeimAbdampfenein Gemenge voa 8a!misk

und einer in Alkohol ond Aether ioelicben kfyatat!Mrenden Saure,
die eich durch Aueziehen mit Aether 700 omMrem trenoen lasat. Die

Sâure theilt mit der Mitcheaare and der Acetonaam'e die Eigeaacbaft
der theilweieen VerSSchtigong mit WasBerdampteN. tch habe daher

aach hier den Rand der Sobale zaweiien mit <eiaaoKjfyatattenbedtckt

gefunden, die aieb ans dea WaaMrdampfea niedet'geacMageahattea.

Die durch Thierkohie entflrbte StheriBcheMenag Hesaein imVacaam

zum KryataUbrei geatebendeBOel zorack; die Kry8ta!ie aindPrismen,
oft verwachsen und btatterartig goachichtet. Die Saure zeigt rein

Muren Gescbmack, keineB apeciBacheuGerach. Oie im ioAieerct)

Raum getrockoete Substanz gab folgende Werthe:

""11. A..IL.iI_
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Die 8&n'e itt attf&d!e MonocMoracetMsaote;ibre CMMt!Mt!cn

C&,Ct- -<CH,

OHCOOH.

Eiaiga ibrer Derhate sind die folgenden Varbindangen:

~a~-MMob. Dorch 8at<igang in der EfUte orbalten, da e<neEr-

wSrmongmit Atkatten die Saaro zersetzt, etellt es eiae zerSieesMohe

Ktystathaa~e dar, die nnter der Loftpatnpe eintrocknet.
~MmoMaïe. Dureb NeotraMaationvoa e!koho)ischem Ammoniak

erh~h)n, liefert es beim Abdampfen }m Vacuum pna!aat!sohe !&y-
stalle ohne beaoodeMdeatt!obe Stroctar.

J3<Mt<!&.Durch AuMaen von frischgeffilltemBteicatboaat in der

w5Bsr!gen8&are erhalten, trocknete es im Vaconm za einer glas-
artigen in Alkohol und WM$or MaHcheaMaaae ein.

~e~yM~ef. Nach SMicher Méthode durch Einleiten voa 8a!z*
sâure io die alkoholiacheLoaaDg whattea, Uem ersioh in Fotgeee!oer
teichtep Zersetzbarkeit in Wuser dnrch tetzterea nicht MstMIen. Die

6n!ze&nMhtJtigeMsong warde d~ef bis zur VetjagoBg des A&ohnta
und der SatMËare tmf dem Waaaerbsdo abgedampft, der RMMtand
mit mCgMchstwenig WaMer gewaMhen, wobei dann der Aether von

achwMhem,aber aogenehmem Gerach ats ein Oel zorackbMcb. Die
Ci Bestimmung flet etwas za hoch aas, leicht erHCrbar ans der un-

ganstigen 8e<a!gang8<nethode<Etne Destillation Bpattete den Aether.
In die Moaochtoracetonsâafe tSsatsich nach weiteren darSber aa-

gesteHtea Veraachen an SteUe des CI darch Cy<MtbatimmCyan aio-
Mhren und eomit ist die Synthèse e!tterSacre wahmeheinUchgemacht,
welche der Oxypyroweïnsaure isonter ware. Von der M8gti<:hkettder

B!)dungdieser SSore habe icb tnich bereita BheKengen kSanen; da
ich dieselbe bM jetzt aber ntcht in reinem Zuetand erhatteo habe,
enthRlteich mich weiterer MittheHangendarNber. tn gleioher Weiee
war es von vornherein meine Absicbt, die hSher gecMorten Aceton-

abkômmlingeauf !bre Constitution, aaf die Lagerang des CMoMin

ihnen, und auf die EiofBhrbarkeit dés Cyans za anteranchen. um da-
bei zur Synthèse neaer Saaren gelangen zu kônnen. Da ich jedoch
vorJKuagfur !8ngereZeit gehindert seinwerde, meineUntersnchnngen
Bberdiesen Gegenstand fortznsetzen, eo habe ich mich gonSthigt ge-
eehen, diese anfangMchenBeobachtongen za verBNënttichen,and die

Ricbtnng, in welcher ich dieselbea sa verfolgen gedenke, anzadeatea,
oîn mir die weitere Aasarbeitong derselben Yorzabebatteo.
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8N. C. Hebermaon: KoBooxytMtttu'MhiaetNadAn~M&Miae&aM.

(Vorgetra~enio derSibaoffvomVwtMaer.)

ïn diesenBerichten(IV 8. 108)habe ich ein Nebenproduktder

Atizario&bnkatioabesebrieben,weicbem!oh den NamenMooooxy.

anthracMoonand demgomaaadie Formel
Ci~Hf ~oH

beigelegthabe.

SpSterhabe ich geme:n9ehaf<Mebmit Gr&be (Annalender Che~!e
undPharmacieBd. Ï60,14t) dieAnalysendieserSabetanz,sowieihres

Bary<8a!zeaangegebec and gezeigt,(taseeeaachdirectbeimScbmel.

zeo vonMonobrontatttbrachinooodervonAmthrachinoaatoaoBnMMaoM

mit Kali erbaitenwerdenk8nne. Korz n&chmeinereretenMitthei-

taog ttattûDunSchook gleicbfallsein demunsrigenin dencharakte-

ristischatenReaktionenaebr ahn!iehe9Nebenprodaktdes kSaattichen

Alizarins anter dem NamenAnthraNavhtaSarebeschrieben,demer

dieFormelC,t ~0 0~ gab. t'erkia eedMehbatte,umdieseWider.

epr8cbeza heben~AnthranaviaBaorevon Nenemantersachtundwar

fBrdieselbeznr ZaaammenaetzttngC,~ H, 0~ gelangt,weftha!ber aie

Mrein isomeresAMzarinaoaah.

Leider fehltemir tange daaMateriat,'un ze eatecheiden,welehem

Urnatanddie grosseD!Serenzin denAnalyseneazmchreibansei,und

ob bei der geringen MengeSobatanz,welcheGrSbe ond mir znr

eratenUaterMchoBgzaGeboteetand,dch einaUardiagakanmannehm.
baterirrtham eingeschtichephabe;ala ichdaMheineoBdefdeaBm.J.

Gesaertin EtberMd beoacbrichtigtwarde, daas Hen*Aaorbach

in ZSricb,AffiliirterseinesGeachafta,bei der UnteranchoNgder An-

thraflavins/inrezur FormelCttH,0~ ge!qngt8e!!mit groseerLie.

benswardigkeitbatteHr. Geaaert dieserAnzeigeeine nNnbafteMenge
AnthraNaviosSorezum VergleichbeigefBgt.

Da~Auerb<K:h'e Untereachnagaeitdemim JMbK<<Htf<c<M!<tM
ver8Centticbtworden ist, so glaubeich auch die Resultatemeiner

ernentenAnalysenjetzt anMhrenzu darfea.

Von vorn here!n batte ich erwartet, einer toto Monooxyanthrs.
cMoooverscbiedenenSnbatanzza begegnen. Die vorliegendeerwioa

aichabera!s ina!teoStSckender eraterenShnMchundzeigtesogarachon

einen bedeutendenGrad von Reinheit. ëine kleine~Mengedirokt

BnMimirt,ergab bei der AnalysedieZablensab 1. der ontenetebenden

Tabelle,in welchersiéh auchdie Mher von GrSbe und mir gefan-

denen, sowie vergMchsweisedie fSrJIonooxyaotbrachinonund fSr

ein isomeresAHzarinberechnetenbeSaden.

ObwoH das Sublimat ziemlicbrein die gelben Biattcheades

MonooxyanthracMoOMzeigte, !&Mtsich dochgegendie Analysedor

EinwurferhebeB,daMdie Sabstanzihrer DarstellangnaohnochA!i-
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zarin (uud Purpurin) oder AntbracMnon enthalten konnte, welches
letatere den KoMettatoff und WasserstoSgehatt erhShen wNrde.

ln der Tbat konnten in der anaty8:rten Substanz geringe Mengen
c

Abzann (reep. Purpurin). nacbgewiesen werden; da daa Sublimat
sleh ~ig klar in Natrontaage l&ste, war aber kein Anthrachinon
vorhanden.

Um jedenfalle beide SabetanzeB au entfernen wnrde da" Oxy.
antbraehiaon katt in Barytwasser getSat und aus dem Filtrat mttSaure
gefSUt. Die Analyse der MerRachsnbUmtrteh Sobatacz lieferto die tt&tn.
lichen Zahten (Analyse 2) wie vorher.

Da eio Hydrat dea Oxyanthraebinoaa Cu H, 0, H, 0 unge-<abr die Zah!en des Atizanna (etwas fi mebr) geben wStde, so !agda weder Aaerbach noch Perk:n ihre Sab~anz MbMourt batten,die Môglichkeit vor, dasa deren Substanz KryetaHwaeMr enthatteo
babe, .bwoht Perkin anfahrt. dass seine Sabotanz wasserfrei gewe-sen sei. Wie oben gere:oigtea. aber mcht sublimirtea,O~yanthracMaonwurde daber ans Alkohol umkrystaH:8irt und bel 110" getrocknet
analysirt (Analyse 3).

Endfich wurde dasselbe Oxy<tnthrach:Ma von Neaem in Baryt-wasaer gei6M, mit SSare geSttt und nach vSUtgemi.swa.chen mit
Weaser bei 1100 getrocknet (Analyse 4).

a.am~. <~J~. B~h..t.

n
d. 4. ~y~Mthtnot. Athwta.

C 74,3 74,5 74.38 74,5 74,5 74,6 75,0 70,0H 3,8 8.8 3.9 3,6 3,6 3,8 3,6 3,3.
AUeAnaiysen stimmen genSgend mit der Formel dea Oxyanthra.

chinons, wenn man bedenkt, daaB daa Trocknen abeicbtlicb nicht bis
zu binreichend hoher Temperatur atattfand.

DM Oxyantbrachinon zeigte die Mher (Annalen 1. c.) angege-benen Eigenscbaften. Aua Alkobol wird es beim Verdnnsten in Na-
de!n, beim AnafaUen Me concentrirten heiasen Losaogen in gethenPlittcben erbatten. Aaa koehendem EiMasig kryatattisirt es in langenNadeln.

Du Batytaatz dea Oxyantbrachinona taaet sich durch Abdampfennicht gewinnen. Vemacht man aus der LS~ng m BarytwMser den
aberMMMtgenBaryt durch EchtensSure fbrtzaaehmen,M wird dieK.th-
gelbe Meaag rBUig ent<arbt, indem daa 8a!z m koMenaauren BarytMdfMM OxyaBthrach!MR zm-Iegt wird. Der gelbe NMerseMM.welcher beide Sabatanzen enthatt, giebt aber, mit WaM.r gekoeht,wieder eine rothe Msang von OxyaothracMnonbaryotn, da die Aathra.
BavinaanMin der WSrme wieder die KoMeneanre des Ba C03 aM*
treibt. ïn derselben Weitta zeMetzt aie auch Marmor.

Beim AbMMen einer koehenden concentnrtea LSeaog ven Oxy.
v/n/ta
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aothracMam! in BtHytbydrat Mheidet sicb ein hatbktyat&UiB~chee

MtheeBarytea!z ab. DaaBelbaworde !B6g!ich8tscbnell att8g<WMchea,

da anch echon die KoMeo89oroder Luft eine gcnage Zerset~ang ver-

an!aMt. Bei- 130" getrocknet, gab es 22 pCt. Ba.

Wegea der Untôeliebkeit d~ OxyaDthracMcons :n Wasser kann

man bier leitht eine AtomgewichtsbestitBmttngansfShren. Das in

Wasser geMate Ba-Salz worde mit SatzeNorc ve)-6eb6t.24 Stunden

stehen gelassen und anf ein gewogenes FUter abfiltrirt, bei 1!5" ge.

trocknet und gewogen. Im Filtrat wurde der Baryt bestimmt.

Ee wnrden folgende Zableu erhaiten:

In concentrirtem katten Barytwasser Mat sicb Oxyamthfachinon

vôliigklar auf, nach einigen Mtnaten echeidet es sich aber fast voti-

standtg ata rothes Barytsalz ab. Dièse Verbindang ist wabrscheinMt

ein basiachesSalz des Monooxyantbracbmons. Beim Versach es aus-

zdwsBchen,lost es sich in grosser Menge, die Waschwasser reagiren

dauernd stark a!kaMsch. Das nacb langem Auswaschen zur TrockeM

gebracbte und bei 130<'gelrocknete Salz batte aber wieder nah<:M

dieZusammensetzuogdes vorigen, (etwas weniger Ba, wofaas ersicht.

Mch,dass sich auch das obige Salz, wenn auch viet taogsamer onter

AbMheidangdes Oxyanthracbtnons ze~et~k)

Das OxacetytanthrachtMn Wttfdedarcb Erhitzen des Oxyanthra-

cMnonamit EMigeSm-eanhydridaof 160" erhalten. Ea bildet, am

Alkohol krystttHisirt,kleine verCtzte, fast farblose Nadeln. Die Snb.

stanz war auch unter dem Mtkroskopganz gteicbmBssig. Sie echmi~t

bei 158".

Bei der Analyse ergab aie:

BefMbMt.

f H
-tO.CO.CH:.

Gefunden. OxaeetytMthMehtnon.

C 71,7 7S~

H 4,0 3,8

watt~mdaich fûr Diacetylalizarin66,7, fBrMoBoacetytatizano68,6 pCt.

C bereehnen.

Hr. Schr8dter hat anf meine Veranlassnng in dersetben Weiee

DiacetylalizarindargeateUt. Es wird aas Alkobol a)8 gelbes amorphes

Polver erhattec. Bei der Analyse era:ab ef

~b nuiucu aV&£I"V .r.

Goftm<!en. Die Formel

Gr. a. (C, H, 0,), B~ 6,4 H. 0< Ba

t. efP))r<)Btt.

OxyMthrsehinoa 76,4 76,9 63,6 A!:Mfin

Ba 22,0 23,4 23,4 36,4.

In concentrirtem katten Barytwaseer Mat aicb OxyMthfachinon
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BMMhtMt~

o ni~'
G~dM.

N(0.0~,0),
C 65,3 66,7
H 4,1 8,7

Mit atkohotischem Kali Metbt OxacetytanthracMnoo in der Kâlte
farbioa. BeimErwarmen damit kano man die Abspattang der Acetyl-
grappe sebr genaa verfolgen, iadem die Meong sehr bald in wacb.
MNder Inteaeitât die rothgelbe Farbe des OxyaathtacbinonkaHama
anniatmt. ZuteM wird dorcb Sâure reines OxyanthracMnoa gefMtt.

Eine gewogeneMenge OxacetytMtbrMh;aoa warde mit Natron.
lange zersetzt ond das entatandeoe Oxyaathraehtaoa mit Satz~Sufe
gefBUt.

Getbn~en. Bereehnet.

Oxyanthracbinoo 83,3 pCt. 84,2 pCt.

lob habe schliesalioh fe~tgeateUt, dass nicht etwa in dem au
deu Analysen bcnotzten Material enihattenes AuthrahydrocMaoa
meine Zahten Mr den Koh!ea8to~ ao bedeutend ofhoht habe. Me
Entstehang dieser Sabataoz ist dorch Einwtrknng voa Wasser.
fttoaf auf, den AothrachtaoneaMoeaoren in der Kalisobmelze beige-
mischtes, AnthrachiaQ)!immethin denkbar, doch ma9a ibre grosse
Etnpend!ich)K:tgegen den Sauet~off aie an der Laft bald in Autbra-
chinoo verwaaddn. Wena man AnthracMn<Mmit Barythydrat und
Zinkataab kocht, so erhNt man eine dem OxyaBthraeMnonbaryom
ganz aboMche getbrotho Maaag von Anthrachinbydron. SchStteU
man diese Bar einige Angenblicke mit Luft, so wird aie voUat&ndig
nnter Acascheidongvon gelbem Anthrachinon entfSrbt. DeraeH)eVer-
sneb, mit BberacMaaigenBaryt enthattenden AathracMMnbaryom an-
gestettt, ergab nor eine geringé Abscheidong von koMensaarem Bar~t,
der sicb klar in 8a!zeSnre iSate. Eiseochtond, daa bei Gegenwart
von AathrahydmeMnoa reducirt werden mSsste, worde selbst von
dom rohen O~yanthracMaonnicht verândert.

Somit beatNtigtdiese Uotenmcbnng durchweg die Mber von
GrSbe und mirerbattenenResoitate; es ist mir aber nioht gelangen,
den Gruud der abweichenden Zablen, za denen Schank, Perkin
undAuerbach geiangteo, anfzuanden. Ich maea aach dem eingaogs
Erwâbnten annehmen, dass ich dieselbe Sobataoz wie Auerbaob
octer Hânden batte. Waa Schank's und Perkin's Antbraaavin-
sSttre anbetn&, sa beaitst aie in den Sasaeren Eigenschatten der
Saure, der PSrbaag und NiohtfSUbarkeit der Salze, dem Entatehem
*m Anthracen und dem Uebergang m Alisorin ao viel Aehniichkeit

mitMooooxyantbrachinoo,daas sich ohne die entgegenstebendenAna-
tysen an einer MentitNtbeider o!cht zweifeh MeBM.ïeh habe meiae
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emeaten Vereache hier wesentliob ;B der Hoffnang MitgethcHt, dase

aoch die ~NMeten Herrea eich verantaMt Nnden werden da~cb

WiederhdtaBg oder AtMdehaang der ihrigen den streitigen Ponkt

sur Erledigongau bringeo.

Berlin. Organisches Laboratoriam der Gewerbeakademie.

883. & SatkowaM: Teber die Zoreetzang der nitrirten Aaisole

daroh Ammoniak und die ConetitotMn des Triaa!idobeazo!<.

(EiogegMgMan)4. Novembet.)

ïn einer der Geee~schaft vof etwa einem Jahre gemachten Mit'

theilung (Be)'!ehteYV,873) habe ich gezoigt, dass eine Reihe zwei-

fach uitrirter, die Gfappeo OCH~ oder OC; H, im Benzoi.Kem ent-

ha!tender Siuren bei Einwirkung von Ammoniak darch Ersetzung

ieoer Grnppea dnrch NH~ in entaprechende Amidodenvate ûbergeht,

and habe spâter (Berichte V, 722) dieselbe Reaktion fBr die Mono-

BittoaniseSaMBachgewiesen. Um die Keoatmss dieser Zetsebsang
aad des dabei thStigen EioSaases der Nitrogruppen eiueraetta und der

Carboxytgrappeandrerseits zu vervo)!st<tndigen,babe ich moine Vcr-

euche auch auf Anissaare und auf die nitrirten At)Mo!eausgedehnt.

Das Verbalten des Trinitroanisols sowie des demselben homologen
PiknnaaoM-Aethfrs gegen Ammoniak iat a. a. 0. bereits beschrieben:

Beido werden leicht zersetzt onter Bitdnng von Trinitroanilin. In

deo fotgenjeo Zeilen berichte ich Ober das Verhalten des Dinit~-

anisols.

Daa M den Versuchen beBotzte Dinitroanisol war bei der Dar-

ateUungvon ChryaanisBSare, d. h. beim Kochen von NitroaniseSare

mit atarker SaipeteraSure ats Nebenprodukt erbalten worden. Es

schmob: bei 86–87", ebenso aacb nach dem Umktystaiiiairen aas

Alkobol. Durchemen besondern Versach habe ich mich Sberzeogt,dasa

daasetbe DinitroanMoIaas reiner DinitroanMsSare beim Kochen mit

Salpetersâure unter einfacher Abspaltung von KoMensâore entateht;

das so erhaltene Dinitroanisol achmotz ebenfatis bei 8U–87" und

gab mit Ammoniak dassetb~ Produkt wie das eratere. Es ist dies

Mr die weitw anten zu ziehenden ScbtSsse von Wiehtigheit.
Von wBssrigemoder atkoboiischeot Ammoniak wird daa Dinitro-

aniao! weder bu! gewôhnlicher Temperatur, noch beim Kochen an-

gegriffen. Dagegen wird es dureb Erhitzen mit waasrigem Ammoniak

;B zagescbm~zeoen Rohren mit Leicbtigkeit in D!oitroani!in 3ber*

getuhrt. Ïch habe gewohotich 3–4Standen aai HO–120" etMtzt

anter Anwendungvon kSonicter AmmoBiaMSasigkeit(spec. Gew. 0,93),
tweiSe jedochnicht daran, dass die Reaktion ecbonbei 100" atattandet.
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Dem TnamMobeozot kommt atao die Stellang 1, 2, 4 zo.

*) Vgt. Rednew, <MtMBeriehtt !V, 409.
Mefne Beobitehtengenweiehennur !MO&n)v<Mtdenen Rttdnew't tb. ate

eine ~hohetiMhe LStung von ealpetrigerStture echon bel Ztmmwtemperttu)-dM

(in Alkohol BchwMtStUehe)Dinitroanilintm Verlaufe einiger Standea in reieMic&et

Mangeunter StiekgM-EntttttMungund Dildung von Mnttfobeaïot «ntIM.

Das eo enteteheodeDinittoao!t!o kommt in setnem AenMem, in
aeinem VerbattengegenManngstnttte!, sowio !m Schmetzpaokt (17&*),
wftcher 9!ch dorch UmkrystaitM:Mnam Atkohot oder E!se89!gniebt

Sndert, mit dem einsigen biaher bekaonten*) D!a;troaniHn Sbere!n.
E&geht wie d!ese8.<ta)-cbBehandtang mit satpetr~er 8Sm'e in alko-
huHscber Lësung in das einzige bisher bekannte Moitrobeazo! vom

SehmetzpNnkt87" &ber**).Mit der Uoteranchang dea dofch Zinn und
SabsSure eotatehendeo Reduktionsproduktes bin ich noch beMhNMgt.

Aue diesen ThaMMheoiaseen sich Dun {btgendeSchMMez!ehea.
Sieht man die Para- (1,4) Stettnng des Dinitrobenzots ats bewieaee

an, 80 fb!gt aus der Ueberfûhrang dea D!o!troaniHM îo Dhitrobenz&t
zanSchat die Para<8teMangder Nitrogruppen in ersterem und da ea
our em DimtromiHn mkPartt.SteHung der Nitrogruppen gebenkann,
auch die eiM!g mSgMtheFormet

N0~~

.;NO,

NH,

Mr das bisher bekannte PtMtroaniHn. DeMetbe Scbtaas gitt nun

auch für das DMtroMmo!, die D!nitroMi8S&areund die aaa !etzterer

sicb herte!tenden SabBianzen: Dinitroamidobenzoë8&ure(Chtysanïs-
s9are), DinttroparaoxybenzoBsaare,TnamidobenzoMare und Triamido-

benzol. Da nan den beiden Sehenketten der Aniesaare anzwoiMbsfit

obcnMb die Para-SteUangznkommt, so haben wir Mr die genanaten

K8rpe)' folgende einzig mBgticheFormein:
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ïch erwShae bei dieser Getegenheit~ dass daesotbe DinitroMieot
darch Behanditmg mit einemGemiach von SatpetereSure und SohweM-
dure leiobt und votistaodig {a Trioitroanisot QbergefBhrt werden

kaan. Dieses Trinitroanisoi iat ideotisch mit dem einzigen bekaonten,
welches bekanattieh at~ Pikrinsaare-MethyMther aafzu~tssen Jet, weit
ea dorch Kalihydrat in PtkrmsSorc und durch Ammoniak in dM aMb
aoe Pikrylehlorid darateilbare Pikramid SbergeMhrt w!rd. Wo nun

auch die dtitte NitrogrHppein daa Dinitroanisot eintreten mag, immer
etehen die 8 Nitrogruppen za einander in der StoHong 1, 2, 4, welche
ibnen aonaeh auch in der Pikriosâure zukommt.

Es war QMprNnglichmeine Absicht, die obigen Besottate eMt

nach der Beendigong der Verauche Nber die Zersetzaog der isomeren

biononitroanisole darch Ammoniak, mit welohen ioh nocb beschaftigt
bin, mitzatbeikn. Wenn ich es trotzdem achon jetzt thne, so bin
ich dsan nicbt atiein dureh die Abeicht ~eractasat~ mir jeneVeretMbc
vorzubebalten und meine Ansieht Sbw !hren wahrsobeinMcheaErMg

darzulegeo, soadero wesentMchauch durcb eioe in dem letzten Hef<
dieaw Beriehte enthahene Abhandtang von Tb. Ziucke und Fr.
Siutenia über Dinitrobrombenzot und PbenyieaditHMia". Die Ver-
faMer bezweitein in derselben die Sicherbeit der von V. Meyer und
Wurater ood der. von mir benutzten Groadtagen zur Ortsbeatimmung
im Caries B'acbenPhenytendittmin und geben der Annabme der l, 3

SteUaog fur letzteres den Vorzag. Was meine ScMaesfotgemngan-

betrifft, so maas ich gëatehet),dass ich die Para- (1, 4) SteKtng der
NitraniesSare (oder vietn)«hr AniasSnrp~ fSr eioher erwiesen balte.

Die.auf die Versache von HNbn&r und Potermann ûber die iso-
mereoBromnitrobenzoSsSaMngestStzteScMaBsfotgerong von Laden-

ba-g (diese Ber. It, 142) hineicMi~h der 1, 4 Stellung der Paraoxy-
beozoesaare (mit weteher die AnisaSare im nachatem Zmammenbang
eteht) bat far miob – die Bichtigkeit Jener Versoche vorauagesetzt

eine ao SbMzeogendeKraft, dass aie meiner Anaicht nach mit der
Benzot&rmetvon Kekat~ atèht and {E!tt. Es iet dieaM UmataBdfSr
mich ein Hanptgrand gewesen. meine Voreaeho gerade in der Anis-
aaara-MBe fortzasetzen.

Was die xw~ite Grundlage meines ScMossea, die î, 3 SteUnng
der gew8bnlichen (Ortho-, nach Fittig's Bezeichnungaweise Meta-)
Nitrobenzoeaaare betriat, so halte icb aie nicht Mr gleich aicher ef-

wieaen and habe dies aach an der betreffenden SteUe wenigstena in-
direkt aMge8prochen. Wenn ich trotzdem der gelSatigen Ansicht ge-
&!gt und eo zar t, 2 Stellung des Griess'achen Phenyteadiamin'e
gelangt bin, so gesobab es indem ich dem Druck der Thatsachen

nacbgab (ich erinnere nmr an die UeberfBhrong der SotfbbenzcëeSare

nadOrthobrombenzoësSare in îsophtatBSore von V. Meyer, und an

die anhydndmftigenDerivate der SaUcybSnre-Reibe), wâbrend fBr die
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eatgagenateheodë Ansicht meinesWisaens e!getttMchgar keioe That-
eaobea vetgebracbt sind. Die Apnahme der.t, 2 SteUong lm ~-Pha.
oyteodtamfnvon Hofmann at!K:ts!ch e!nz!gcnd allein MfdtûUeber-

Mbrnng in Chinon, ein Schtoaa, der nach allen mei&en Er&hntagea
QMutaaai~ist. Auch ln der Abbandlung von Zincke und Walker

,aber ein neues NiH'oan;Hn"(diese Ber. V, 115), sowie in der oben
citirten von Zincke und Sintenis ywmag ich ein Argument, wet'
cbea sa Gansten der voMdeuselbenanganommeoeo 2 StoHung im
Nitroanilin aoe Acetan!d und in dent aua dieaetB abgeleiteten Phe-

nylendiamin spricht. nicht M&a<iaden. Ebeoso wenig !st die von
Zincke und Siutenis beabaichttgteUeberfahrung des neaeB NitM-
aniUn(~MetanitroaniMn* oach Ziaoke) in das PhenyteBdtamin von
Grieaa geeigoet, MeMr einen Bewe:8za geben; aie acheint mir viet*

Mehr, so lange man nicht die MSgHcbheitvon mehr aïs 8 isomefen
Biderivaten des Benzols zngiebt, mit Notbwendlgkeit daran~ zn <bi*

gen, dasa die anderm beiden Nitroaniline eben die beiden andem

Phenylèndiamine getteo. Meiner Aoaicht nach bat atso daa Meta-

oitroaBttin von Ziacke die Stellung 1, 2 und ioh efwarte es au

dem, dem Mohtigen NMfopbenotenteprechenden, Nitraniaot dard*

Einwi~tMngvon Ammoniak zu whatton.

Die weitere bei den obigen SobtuMMgentOgen gemachte An-

nahme der 1, 4 SteUaog im Paradinitrobonzot wird man nach der

OeberfSbrnng deMeiben in ResorOo und dem zwischen ReBorcia und

Terephtateaute beatehenden genetischen Zusammenhang woM auch
kaum bezweifeln dSffea, M iango man die Terepbtatsaare ais ein

Para-Derivat anaieht.

Der von Zinke und Walker oachgewieeene Widet6pr<tch be-

ziigtich dos featen Dibrombenzob masa oinstweilen noch ale eine
of~M Frage betrachtet werden.

K3a!g8berg,Uo!veraitat8-Laborntûnem, den 8. November Ï872.

2M. 0. A. BMb&gU& und Ang. Kakule: Ueber die tSawiïktmg
von PhoaphoKnpMoMorid tmf SaMtmeaaMn.

(Mit~eHoagaM dem chemischenlottitat der UniMMitatBonn; eiogegangen
am 4. Nnwmber.)

Die von Barbag!ïa bei aeinen Untersnchangea Bber die Benzyl-
BoMtnsaaMgemachten Erfabrungen riefen zan&ehateine Angabe von

CMine*) ine Gedaohtniss aurick, nach welcher aMe SoItbnsSaMo
von PhosphoMapercMorMM zersetzt werden, wie es bei der Benzyl-

*) A<m.Chem.Pham. tt4. 146.
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BoMonsBorebeobachtet worden war. Sie eriunerten welter a~ e~oe
bieher ttieht verStfentUcbteBeobaehtoag, welche Kekulé getegentMch

w

seioer Untersochang ûber die Pheooteutfonaaareugemacht batte. Es
t

war damab sehon beobachtet worden, data die Pbenotparasotfonsauro t
bei Bebandlung ihrea Katisatzee mit Pbosphorsaperchtond MhweSige I~
SSare entweichen Mfat, and <!fb bei Anwendang von viel Phosphor-
chlorid Bichtorbeazoi gebildet wird. Die jetzt gemachten Bcobach-

tungen sind folgende.
Wenn benzolsulfonsaures Kali mit gleichviel Pbospborsuperchlo-

rid der Destillation anterworfea wird (also oahezn 1 Mol. Pbo9phor.
chlorid auf 1 Mot. des benzobaXbnBaofenSalzes), so wird nebon

Phosphoroxychlorid fast nar BeMo!sat(bcbtoridgebitdet; es entsteht
nnr sehr wenig TMonytchtond undwenigMonochtorbenitot. Vermehrt
man die Menge des Phosphorsttperchtondftauf das Doppette oder 2~-
Cache,so wird docb noch BenzobutfocMoridia Sberwiegender Meoge
erzeugt, aber jetzt worden betrSehtticbeQuantitâten von TMonytchb-
rid on<tvon Monochtorbenzot gobildet,die durch fractionirte Destitta-
tion leicht in oahezo reinem ZMtand erha!t8a werden kônnen. Schcn
aue~eeea Veranchen ergiebt sich, dass das Cblorid der'8n!fon8Nu'f
von Phospborsupercblorid MnterBUdungvon MonocMorbenzot, Thb)-

ny!ch)orid and Phoephoroxycbk'nd zeriegt wird. ErMtzt man Benzol-
au!fochtond mit der berechneten Menge von Phosphorsaperchtorid in
einer zugeacbmolzenen Mbre, so findet bei 160" noch keine bemerk-
baK Einw:rk)tt~ statt, aber nach mehratandigem ErMtzen Mf 200"
bM 210° iat aUes Phosphorsuperchlorid vorachwaoden, beim OefFnen
derRohre zeigt aich keia Drnck, ond bei der Destillation wird nar

Thiony!cb!ond, PhoaphoroxycNorid und Monochtorbenzot erhatteo.
DM Benzotsatfochtorid wird abo von Phosphorsuperchlorid gtatt auf
nach der Gteichoog zersetzt:

C~H;.SO,C!PC~ ~C.H,CH-SOC!POCt;.
Die mit phenolparasulfoDsanrem Kali angestellten Ver-

ecche sind coch nicht v6t!:g beendigt, haben aber doch eehon za in-
t~reManteh Resultaten geMhrt. Be: 5 OpeMtioaen warden auf je
100 Gr. Phenotparaaat&t zweimal je 90 Gr., einmai 200 Gr. und
zweima! je 3~0 Gr. PhospboraupercMoridangewandt Bei der Destil-
lation entwich jedeamat, nameottich gegen Ende der Opération, viel

schweRigeSSure. Aas den aacMgeren Theilen dea Deatillats konnte
leicht Thtonyichlond und Phosphoroxycbtorid abgeschieden werden.
Die nacbstfbtgenden Antheile gaben bei Zeraetzang mit Wasser, ne-
ben den Umwandtongaprodokton dieeer beiden noch vorhandeneo
Chtoride, eioen festen KSrpef, der nach dem UmkryetaUieireo ais Bi-

chtorbenzpt erkannt warde. Wir erwShnen im Vorubergehen, daas
dieses BteMorbenzot mit dem gowobnMchenBicbiorbenzo! (Schmetzp.
53~–54°) identiscb fst, und dase die von uns beobacbtete BHduog
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die PheaotpenMotfbneaoM direct mit deo M-SMbatitoirton Benzolen

veAnOp~. Aae den hSher siedenden Amtheiten des Destillate konnte

darch w:ederhoite RectiSeation eine bei 264"–266" siedende, 8Uge

FtSasigMt gewonnen werden. die in t'erachtossenen Getasaen Meaig
blieb, dagegen ~tyetaH!o!schefatarrte, wenn aie in kleineren Mecgen
der Luft aaegeaetzt wo~de. Lôst mM d!eeM Oel {a WMser, und

dampft die Msang eio, so bleibt ein tHyataUintach erstarreoder Sy-
rop. Die zwiachea Papier aoegepreseteaKryataUe riechen pbenolartig;
eie eohmetzen bet 80"–81" und e!nd m Wasser, Alkobot und Aetber

leicht tSeMeh. Die wa~enge Liisung besitzt atark saure Reaction und

erzeugt krystaHtsitbafe Sahe. Der Martige Kôrper iet bis jetzt nicht

analysirt worden; die daraos gewoonenen Krystatte und die aas der

weeerigeRL8<oog bereiteten Salze enthattea keinen Schwefe!, dagegen
CMor und PhoaphorsauM. Obgteich die zar Ana!yae verwendete Sob*

etanz nieht vôllig rein war, so tasst dock die Bestimmang aller Be-
standtbeile keinen Zweifel darüber, dass den Kt-ystatten die Fwmet:

PO~CeH~Ct)~ zukommt. Dieao Formet wird aberdies darch eine

Baryambestimmangde~ bt-ystaHisirtenBarytsulzes besMtigt:

PO~(C!H~C))Ba
Aus diesenBestimmungen ergiebt sicb, dass auch die Suttbgrnppe

der PhenotMtfonsNoredarch Phoephorsuperchtond unter BHdang von

Thionytchhtt-idzertegt wird, und dass Chlor an ibre Stelle tritt.

E)û!gern)aaspnau~atknd ist die Bitt!m)gdes eauren PhosphorsNnre-
Sther~des MonochbrphenoL Ea ergiebt aich duraus, dus aus der

rhenotsotfbBRure:

<~ H t SO~H
O H

zunScbst daa Sulfochlorid gcbi!det wird:

( SOjjCt
C6

H4 OH

ci

~~JOH

dM9aber dann niobt etwa, wie man woM hStte erwarten k8nneH, das

Hydroxyt dureh Chlor eraetzt wird, wodttrcb MonocMorbenzota'dfo-
chlorid eutatanden wSre:

{SO;a

C.H,j~

g

sondern dus vie!mehr in erater Linie die Suttochtond-GrHppe Zer

setïuug erleidet. So entsteht Monoehlorphenol:
< C)

JOH
von welchem ein Theil darch Phoepborsuperchlorid dann B'chtorbco-
zo) crzeugt:

r H
C.H,
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wShMnde!aaadeMrwn demPbMpttOFoxycMofMangegdCeawM,
and so denaaeteaPhoftp~M&tteMMBdesMûnoeMotphenobMefett:

CH ~Ct
( O.PO.(OH),.

SchwerzodeatenHeibtimmernochdieZcMetzoogderSatfb-
emoridedarchPhoaphoMuperoMorM.Wenaaae e!netSuttonatare
bei EtnwirkaagvonFhoaphorsapercMorideinSoMbchbridentateht,
eowirddt~ci,wiebe;aUeaStmMcheaBeM6onm,deran WaaMmtoC
geboadeneSaoerstoCgegenChloraaagetaMcht,QeMeteichSehtânte
tosondesentetchtPhoephoMXycHond,z.B.:

C,H,8--0.-0 0--H mtt PCt,Ct,
Mefert: C<B~--8- -0- .0. -Q( C<-.HundPOC!

DaMBdemCh!or!dder Sa!<boeSarebeiwetteMtEimwMtMg
vonPhoBphoKhtond,unterLoaMMadeeoffenbaranKoMenBtotfge-
bandenenSchwef9b,eiaCMors)tbs<i(otioaepMdo&tg~MMetwird,so
maaemanaanehmea,09werdejetztderSohwefetgegenzwe!Chtof-
atomeaasgetaoscht:

C,H5--S--0-*0 Ct nfit PCt;Ct,

Kit'bt: C,H~Ct)Ct--0--0--CtMdP8C~.
DabeimaMte,nebendemCMoMabstitationBprodo!tt,Phoaphor.

sat~htoridooddaenoehnnbekaonteCbîomxyd:O~C!,gebMet
wcrden,dieaichdaanweiterinTMonykMond:80Ct, andPhosphor-
oxychtoridumaetzonmB~Bten.

M. G.Xrel!:TebereinigeSabstîtatïeMprodaktedesDimethyl.
<miMt)<t

(VorthtNgeMitthenang,vo~etragenvomVet~Maer.)
DorchE!nwirkangvonJodaafDimethy!anit:oerhS!tman,ebenBO

wiedarchcMoKaotesKa!idensch&nen,jetzteo weitverbretteten
btMvMettenFarbato~f.– DamitbeaohSMgt,an SteUedesJodee,
welchesbe&MntHchBehrgâteAoaLeateanFarbstofFHefëft,einanderes
btMigereeOxydationemittdza beechaffen,!agesMbrnshe,dieWtr-
kaogdesCMoresnnddesBromesaufDimethytanHineaetaditen.

DerUnMtaod,dassichdieArbeitaufkoMeZeitantetbrechen
iBoea,veranimtmich,diebisjeMbeobachtetemThataachenvor!SoCg
mitzo&eilen.

BeiBeh<tod!ongvonreinemDimethylanilmmitCMorerhie!tich
eineAnzaM~erachiedenerProdnkte,vonweiditenfotgendedurchdie

Aaaïyaefe$tgeste!ltaind:
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"#'Ii1l
C.BLCU

MonocMo)'-D!methyt<miMnGH,;N.
CH,)

FatMoM, etark HehttMebead~Nae~~t, in der NShe von SIS"

siedend.– Mit MmSare g!ebte~ein Mdtat eerMeMMohM,echwiMig

ktyataH!aiMadeeCHoîtJ, mit andeMnSSareo waren gM h~tte

ktyetaB!tMMheaSttJzeza erhalten. – MitPtatincModdgiebt das

CMoridoin eehSnes,darch UmhtyataUMMmza KinigendeeDoppel-

9a!e,dessenAn~yee<o~ode ZahleniM~rte:

VefMet. ThM~t.

Pt 27~5~~M 27,34.

CeH.dj,)
Dich!or-Dimetbybnain CH,tN.

CHg)

FarMoae,atarkUobtbrediendeFiNaeigkeitvonMBgepWtgtenhaeiachen

EigeaMbaSen,bei284<'medend,dieSabe ktyetatthtrenni<At.– Das

sehrach5MPMndoppe!Mtzgab to!gendeZaUen:

VeMaeh. Theo~t.

Pt =. 24~08 24,96.

CtH.Œ,)

'McMot.Dïmethylanaia CHa~N.CB~'

FarMoae,Mdd%eKryetaMe,wdohebei 88° edmeïzen and bei

257" Mazetse~tdeadUiren.– Mit den meMtenSCatengiabt dieeer

noch g&tats BMe<~atakte~irte Mrpw e<~8nktyataUMitteSatze.

Die CblofbM~mmungim OMoridgabfolgendeZahlen:

VaKoeh. ThMtfe.

Cl==i~aT~T~M 13,00

DaaPtatmdoppe!8a!z?
Tetmeh.

1

ThMt!e.

Pt ==22,M'~2~83 28,97.

Da~h Etn~Mnmgvon S~peteMa<MeaafDiBMthyhyMdin,Moh

der Me&odeTCBA. W. H~fmane and C. A. MartiMdatgMteUt,

erMdt ioh zwaipmd)t<oHeNitrokBrper.

Dinitro-DimethylanilinCg
Ha

(N °t2t 'l
Dini~o.DimethytMtiUn CB,:N.

CH~'

Odbtiehe, woMMagebildetethombischeBMttchen,welchebeim E~

MtzenverpoS~t. 8ehme!zp.1050. Die EtementMMatyseKefette

folgendeZablem:}
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Versach. ThMtie.
C == 45,86pBt~T~TpCt 45,49
H== 4,52 – 4,79 4,26
N == 20,53pCt. 19,90.

€.N,(N0~,)
Trinitro-Dimethylanilin

CBDg
CH.~N.
CHt'

Eotsteht aua dem vorbergehenden, dnrch !SngereaKochea mit rauchen-

der Satpetereeare, bildet getbe, per!mattergMozende ScMppehen.

8chme!zp. US".
Versach. Theorie.

C = ~7,92pCt. 37,50
H == 8,61 3,12.

Correspondenzen.
836. A. Hennin~er aaB Rtrie, dea M. October !&'?.

Academie, Sitzung vom 7. October.

Hr. Pasteur theilt einige VeMaobemit, bel denen Zucker za

Alkohol aod KoMeneâare zer!e~t wird, ohne daae Fermentbildung
stattfindet. Beyahtt man Paaumem einige Tage in einor Atmo-

apbSro von KohtensSare ao<, so Nndent eie durchaus nicht ibr Aus-

eeheo, entbalten jedoch deotMcheMengen Alkohol. Ïn der Fraohtiat

es nicht m8gUchirgend welche 8par eines Fermentes tu entdeoken.

An der Luft aufbewabrt erg<tben dieseiben PBanmen keineo Alkohol,
ânderten jedoch ibr Anseehen und wardenweich. Ein Rhabarberblatt

Sndert aich ebenfalle nioht !n einer KoMenaaare-AtmoBpbare,ergiebt
aber Alkohol bei der Destillation. Trauben verhalten eioh obenaound

nehmen den Ûeschmack der zerdrKcktenTraubeu der We!nteM an.

Hr Paate ttr saeht die ErbtSrang dieser EMcheiMng in &!gem-
dem Veraaohe: Sât man eine Spnr Jt%co<~m<t<~ auf die Ober-

Mcho einer Zncker!69ang, welche die znr jSmNhrang de~ Fermente

erfordertiohenBestandtheite enthNt, 90bedat&tsich dieselbe nacheinigen

Tagen mit einer Schimmelachichtund za gleicher Zeit veiachwindet

ein gewiases Vo!omen Sanerstoff ans der Atmosphare andw!rdd<uch

ein gleiches Volumen KoMenaSare enetzt; die Fiaeeigkeît enthStt

jedoch keinen AIkohoL ScMttett man nam die FtSeaigko!t, nm

die 8chname!schicht nntersntanchen, and sie so dem BSnBoMedes

Sa&erstoSaza entziehen, ao bemerkt man, dase die ZeMen aich nicht

weiter fbrtpHanzen, sondern aich aasdehneo, und dam die innere

Stmetor ihres Plasmas sich bedeutend ver&ndert. Gleicbzeitig ûndet
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HuM statt nnd die PM<m<<t)eine KobteoeaureentwicHttng atatt und dieFtNM~keitectaaltAtkohot.
Die ZeUen horen daher bel AbeoMms des SacetetoSB nicht sogleich
auf zu leben, entnebmen jedoch die zo ihtem LebensactnStMgeWartne

ni<~t aus der Oxydation einesorganischen KSrpera (da kein Sanerstoff

vorhatlden) Nondern ans der Zeraetzang dea gShrongeMt~ea KS~ra,
führen dahor die Gahmng herbei. Hr. Pasteur MkMMMf gleiche
Weiae die oben angeMhrten Tha<mehea. Das Lebea der ZeUeneiner

Frooht, eines Blattes, wird, wenn man dieselbe von Baamen tMant,
nicht eogteich eufgehoben; entziebt man aoodeaMtbendiezamLebeB

erforderlicha Wârmequelle, die Oxydation d)c<~ den SMeMtoff der

Luft, ao werden dte ZeUen die Wârme dem Zneker eatnehmeo and

iho in KoMeceSare mBdAlkohol zer!egeo.

Sitznngvom 14. October.

Die BH. SchStzeaberger and Gérardin bestimmen den im

Wasser getSaten SaaeMto~m!ttetsteiner Msang vonhydroMhwefMgaan-
rem Natriam, wetches Sab durchSaam-ato~augenbMckt!chsa achweftig-
saoMm Natriam oxydirt wird and welohes andetemeits !89MchMAni-

!!mMaaent<&)-bt,wlhrend daaSoMt ohne Eiawitkoog ist. Den Gehatt

der LSsung des hydroschwefligeaurenSalzes bea~mmeme!ee}chmit einer

etark amnton{akaMachenKapferoxydMaang,welche daroh Sulfite n!cht

redaoirt wird, wâhrend daa hydroeohweaigsaoreSalz diese!beentStrbt.

AHe Titrationen werden unter einer OebcMcht aasgefBhrt.

Sitzung vom 21. October.

Hr. E. Fottz theilt Verauche mit, aue denen er folgert, dasa

Bohrz&ekef dîe a!kaMacheKapfer!6anng an<:hredocirt, dasa die Be-

atimmung des TraubenzncketB oeben Rohrzncker mittelat der Trom-

mef'schen Reaction folglich zn hobe Resultate ergiebt

ïch wiU diese Correapondenz oicht schHeaMn,ohoe wenigatema
mit eioigen Worten esines fBr die &anz8s!sohe W{eMNMha&Mh)f

wichtigen Ere!gniMea za gedenken, nSmHch der QrOndang ond der

ersten Sitzang za Bordeaux dor ,~Mee<a<tOM/~<tKC<!&epMM'!'aca!Me)!MH<

de< ~ctencea."

Wie die engt!sche Association gMchea Namena, welche ibrersette

nach dem Vorbilde der ~Veraamm!<u!geader dentschenNatarforacher

und Aerzte" gegrSndet worden,"verfb!gtaie die BeSrderoNgand Verbret-

tang der Wiasenscbaft in ~raakreich, aie setzt eichmit andoMaWorten

zuttt Ziete don geiatigen An&chwmg, die mte!Iect<MUe!)ecenttaMaathm,
nach der Frankreich etrebt, zn befSrdern. Die menéAmociation wird

aUjâbrUcheiomat, wahreNdder Ferien, abwechsehtdin einer der gt<!me"
ïen Stadte FrankreiotM'ihre wiaseoBohaitUcheuSitzangenMten. Der ans
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NScheteSitznng:Montag,IL November.

der Vereinigmgder Ge!ehrtenvonParia mitdenender Proviozent-

springendepemanUcheVerkehr,der Aaataoeehder Ideen, wird aicht
eiaer der genagatenEr6&!geder neuenBinttehmBgMio.

AndereMeitbiet einesder wiohtigetenZ!e!eder Aaaocîatioadie t

Aubreitang der WiMeMchaf~demgemSaa~ndeoMMeerdenSections- E

aitungen ë&ndicheVortMMgeastatt, ia denen«Ugemeineund f9r
den Laien inteteManteGegenaModebehandehwerden.

Bordeauxwar die Ehre za TbeilgewordenMa &.Septemberdie
Aaeociationsa empfangen. Ah eine der achBaetenSt&iteFrank-
reicbaund Dank eeinef sa jeder Zeit bezeagtenwissenaehaMiehea

Bestrebangon,batte es oin gewiaaeeBeoht M dieserAcMeichmang.
Der Empfangwar ebensopîScMg wie herzHchund Bordeauxbat
bewieeeo,dassesvoUataodigdieWichtigkeitdesgKMaenUaternehmeas

begrMen. Die in der Sectionder ChemiegemaobtenMit&eHaBgeN,
obschoBechoozamTheileanderweitigvor6CeatMoht,botenein grossea
IntetMBedar. ïoh wiUdaraufnichtnâbereiagehea,da ichJede0&s
épaterGelegenheitbabonwerde, auf das nochnidtt bekaBaK*aus-
fNM'MohzorNckzatcommeo.

Nach Veriaafvon achtTagen, welchedotchSec~oaMitzangec,
M~a<McheVortesaog~nund Aoettagenach aeheMwafdigeBoder in-
daetrieUeaOrtender Uatgegend,mehrat~ augefüllt waren, trennte
aichdie Aesoeiationmit demVefeptecheneichMnMgeeJahr inLyon
wiederzaeammeaaoCodeo.



Sitzung vom 11.November 1872.

Président: Hr. A. W. Hofmane.

Zar Feier des Gedenktagea der Stiftang der GesettechaR,die sich
am Il. Novbr. 1867 coneëtoirte iet der StoM des PrMAenten festMch
Mnkr&nzt.

Indem der Vorai~ende denselben einnlmmt, ergraft Hr. Lieb-

reich daa Wort, nm die Versammlung za begtOckwSaschen. tn

wenigen Jabren habe d!e GeaeHachaft einen Anfschwoog genommon,
Wieee kaum bei einer andern GeaeUschaftder Fall geweaeBaei. Die

Vertreter der veMcMedenaMigstcnDisciplinen, ta welohendie chemieche

Kenntniea and Forachang oine hervorragende Rolle epieten,seien mit

den Chemikernvereint vor OafJahten zoaammengetreten,am eine che-

miecheGeeeUachaftza begrSnden. Die natSrUchza erM&rendeThatsaohe,
daaa jede Kchtong von den~enigen fOr die wichtigste gehaltenwerde,
der eie spedeller caMvire, habe der Vereinigang grosseSchwierigkeit
geboten. Die Chemiker, Fhyeiker. Mineralogen, Teehn&erond Techmo-

togen, Phafntaoetttea, Pharmakologea und Mediciner and die Vertreter
atl' der zaMreiohea Anweadangoa chemhoheB Wissens batten aich

jedooh bald sa der Ueberzoagong geeinigt, dasa kein Fach f5r sioh
aUeia zar BUdaag einer eignon chemiechen GeseUachaftdie Kraft in
sich trage. AMe seien abhSag!g von der rein wieeenschafttiohea

Chemie, welche unbekümmert am die Verwerthnng, die GeMtze der

Materie von cbemisohen Thoorien aoageheBd verfolge und bald nach
dieser oder jener Biohtang ihre reichen Spenden sur weiterenwiMem-

BchaNicheo AtMnatzong atrene. Von diesem Grnndsatz aa~gebend
hSttea die einzeluen Faetoren der GeseUschaït, anabhSngig von per-
«SnUchenÏnteresBea oder privaten Neigangen, Hra. Prof. Hofmann
ais Vertreter der rein wiseenschaMichen Chemie som Vofaitzenden

gewaMt. Ah freadiger Schritt eei es allseitig begrNeetwordon, ais
von dem Herrn Voraitzenden der VoracMag aaaging, die Theiioahme
nicht nach den etaatUchenGrenzen za bezeichneo. Obg!eichvorzogt-
weiee von Mtgliedern des damaMgenmorddeatechenBaadeebegrSadet.
warde die GeaeUschaftab deatsche ohemische Geeetlachatt im

nationaten Sinne an~gebaat. Die aich tagtioh mehrende TheMnàhtneder

Mitgtiederaller GegendenDentechlandsund der civiMe!rtenW~tw!Man
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eia bleibondebZengniaa sein far die geaande Bâtie der GeaeHMaaft.

Wie bei jedem gemeinsamenUoternehmon eich Wideraacher fanden,
die aus eigonemInteresse za einemHemmniBSfür die a!)gemeiaeEnt.

wickeiongwOrdea, eo batte auch der Gesellscbaft manche Opposition o

nicht gefoblt. Doch dièse particalariatisehen, darch die SobjectiviMit
mancher Foracber hervorgefafenen IntereMen seien kein Hindernise i'

geweaenauf dem Wege, den die Oesenscbaft unter sicherer FSbrong
zm'Bckge!egthabe. Def Verein Mi durch den Herrn V oraitzendenin

Babnen eiageienkt worden, die vonden Bp5t';rt:nFûhrern, Hrn. Rom-

melsberg and Baeyer, a!s die richtigeu erkanot und eingehaiten
worden seien. ïm tBaften Jahre sei der MShendeVerein dem Herrn

Vomitzendenwieder zugetubrt worden.

Et sei aïs ein aehSneBZeiehenza betrachten, dMS die VieiMiti);-
keit des Vereins, die beim Beginuein Hindernisa zasein scbien, dorch

die gteichberpchtigendeAnerkenoaog sicb zo einer festco Verbindang
uoter dem Hefrn Vorsitzendea coaBoMdirtbabe.

Der Vorsitzende dankt Hrn. Liebreich fBr die &eund!ichen

GiOokwanBcho,we!ohe er der Gesellscbaft, der noamehr funQahngcUt
an ihrem Gebartatage in ao beredten Worten dargebracht habe. Ein

BSckbUokauf daa erste Lustrom des Vereins biete io der That nur

erf'relilioheBUder. Ein Jeder mùsse von labba~er Oenagthuaog cr-

fiiUtsein, wenn er der bcfMheideMnHofFnangea gedenke, mit denen

die BerMnerCbemiker hpute vor fSnf Jahren in dem Saak des Ge-

werbe-Mosemnssum erateu Mate sich versannneheB, wie aber diese

Hoft'nungeneehon bald mehr aie in ErfMhtng gogangen seien, and

wie aich die GeMikchaft darch m-neteArbeit zunScbatdie Theilnahme,
dann aber die Achtang der Fachgenosaen erworben habe und wie Bie

jetzt nach 60 karzer Priât bèreits einen ehrenvoHenPIatz anter den

wiMenacnaftHchenCorporationen unseres Vaterlandes einnehme. Hr.

Liebreich habe die Versammlangan die mannichfaïtigen IntereMen

erinnert, in deren Dienat daa Studiumder chemiachenErscheinnngen

verfolgt werden kaBn, and wie dieseManoieMattigkeitdie Kindheit der

Geaellachaftzu bedrohen scbien; er habe aber aach mit Recht darauf

hingowie8en, wie gerade die Vieiseitigkeit der Interoasen, von dem

A<tgenMickan, ia welchem die Vertreter derselben aich onter dem

Banner der Wiaaenschaft geschaart hitten, der mSchtigateHebet Mr

die EntMtcDg der Geaeibchaft geworden set. Von aeïnen eraten

Ao<aogenan habe der Verein die Gleichberechtigungaller chemischen

Disciplinen auf daa Beatimmteateansgesprochen and weob sich, wie

d!ea in der Natar der Sache tiege, Br einzeine Gebiete eine gewisse
VorKebeknndgegeben habe, eo aeiendoch bereita die verschiedeMten

Fragen im Schoosaeder GeseUMcafterôrtert worden und man werde
ea a!aeinen nnberechenbarenVorthoilonsei'er VeMinignnganerkennen,

dass jedemEinzetaen fortwahMmdErtahrangec zagangNehgemacht wùr-



dea, welche dem Kreise aeiaer eigenen Forschongen ferne Mgen, und
dass in dem Besnche der Versammtoagen odor dem StadMm der

nBerichte" die Mittel gegeben seien. einen UeberblickCherdeoganzen
Umfang chemixcherThatigkeit zu erhaiton, der aofjedem andern Wege
nar achwiengw8rde zu gewinnen sein. 8cb!!eM)ichbabe er demHerrn

Vorredner noch peraSnHchMr die anerkennenden Worte zu dankeo.
welche er seiner AmtsMht'unghabe widmen wollen, die jedoch weit
mehr der liebenswürdigen Nachsicht seines Freondea, ah irgend
welchem Verdienste seinerseits entsprangen seien. Za dem Auf-

schwunge einer GeseUechaft,wie die unsrige, Mnne der EtMetne, wie
schr immer ihr Gedeiben ihm am Herzen liege, nur einen verMitniss-

mSssig kleinen Theil beitragen, ihre Btutbe entfalte sich ans dem

freudigen Zasammenwirken aller Glieder. Dieses freudigeZnaamjtten-

wirken, welches sich ia anBerem Kreise ~o erfolgreieb kundgegcben
habe, glaube er aus der N0tz!ichke:t der Gcseitscbaft und a)i8 der

Ueberzongung etnea Jeden herte!ten zu rnuBsen, dass er, indem er

dem Vereine diene, auch seine eignen tntereMen fôrdere. Aucb

kSaoe nicht bezweifelt werden, dass sich diese Ueberzeugangmit der

Erweiterang oosereî'WirkungeapMre mehr ond mehrbeiestigenwerde
und dass mithin fur die gMcktiche Fortentwickelung der Deotschen

ChemischenGeseHBchaftttuch in den kommendenJahren die sicherste

BOrgachattgegeben sei.

Der Prasident erSShet non die Sitzung und begrüsst nach er*

folgter Genchmigung des Protocolls die auBwSrtigenMitgtieder, HH.

Griineberg, Hasenclever, Merck, TrommsdorffundWQrtz,
welche der Sitzung beiwohnen.

Hr.Oppenheim lenkt dann die Aufmerksamkeitder Versamm-

lung auf ein Comité Engtischer Chemiker und Anderer, weiches sich

die Sorge fSr die f3nf vNtig mitteMo?hinterMiebeneoKinder eines

MrzUch verstorbeoen Fachgenossen zur PB!chtste!)t. JohnCarpitt

Brough starb ab Bibliothekar der London Institution. Seine M-

here TbStigkeit ats Redacteur des ~Laboratory* and des Chemist and

Druggist" ond anderer Schriften batten ihm ebenso wie sein Charak-

ter die aUgemeinate Achtang erworben. Es mSchto sich for uns

Deutsche nicht aitein des Mitgefühles wegen empfehlen, für diesen

gnten Zweck nach Kraften beizatragen, soadem auch nm den Eng-

iandern, die bei jeder Gelegenheit hB!freichzu deotschea. ôNentUchen

und wohlthâtigen Zweeken beigesteuert haben, einma) on6ere Er-

kenntHchkeit aach darch die Tbat zn beweisen. Nachdem der Hr.

Prasidemtmit warmenWorten diesemVorschtagebeigetretenwar, wnrde

eine SnbseriptionsHstcin Um!anf gesetzt, ûber deren Brfbtg an ande-

rer Stelle quittirt werden wird.

v/n/19
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Es tMmmemmr WaU:

1) ala einheimiacheaMt~Ued!

Hr. W. Biohtef, Apotheker, BerUn;

2) aïs aMwSrtige Mitgtiedor

die Herren;

Ad. Arndt, Dr. pb;L, Fabnkdirector, C8!n,

M. A!breeht, Dr. pbit., Fabrikdireotor,D&Hniti!bei Ammcn-

dorf,

0. Boohler, Dr. pbil., London,

Dr. Hilgers, Obemiker, StM~fart,

J. KaHen, Apothekor, Bergheimbei Cato,

E. Scbulzet Professor am Potytechntcaat,Zunch.

Mittheilangen.
23?, M. Ncncki; ~ntersachangen ûber die HarMSm~gntppe.

(DritteMittheitnHK.VorgotragenvonHrn.Liabermann.)

Be: der Beachreibungder aus der SaXopseodobarneSareerhaKenen

UrosHtansSore') habe ich bereits bemerkt,dasa sSmmtticheVersoehe

ihr SchweMzu entziehen, and so zu einem dor Harnsiure isomeren

Kurper za getangen, et6)tgtoe Mieben; sucbzetgtedascbemiacheVer-

hatten der UrosotaoBaore, dose sie jedenMs nicbt ais die der Harn-

s&areentsprechendeSlllfo'1erbindungbetrachtet werden kaon. Sie iat

eine sehr aehwache einbasische SSare, ond wird aus ibren Salzen

schon dnreh die koMeseNurefrei abgescMeden. Ein we!tererUnter.

scMed be<tebt darin, dass sie von concentrirter Salpetersaure nar

schwierigangegriffenwird, and sich za ememamorpben imWasser un-

MatichenK5rper oxydirt, dessen geringe Ausbeate rur eiue weitere

UoteMocbnognicht gerade geeignet war. Die Snitbpeeudobarnsaure

wird bei gleicher Behandlut)gza diiitaraaarem Ammon umgewandelt.

Meine Atthnerksamkeitwarde aber akbaid diesem Korper entzogen

durch eine Reaction, die mich zo einer Reihe neaer Verbindangen

~efubrt hat und deren weitere Verfolgang in mancher Hinaicht ein

allgemeineresInteresse beaaapruchea kann.

Wird durch eine warm gehatteha waMrigeMsnng von Barbitur-

saare Cyangas dorchgeteitet, so nimmt die FiOsaigkeitèino, rotbe

Farbe an, die mit der Zeit an Scbonheit und Intensitat bedeutend

zunimmt. Atsbatd setzt Mch ein fciner krystaHinischerNiederschiag

eines neuen Kwpera zu Boden, den ich Cyanmalonylbarnstoff

nennen vitt. Wird das Cyan darch eine Reihe von Kolben (3-4)

geleitet, so ist die Absorption des Gases eine vottstandigeand die

*)DieseBeHchteV, S. 46.
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!hfM*n~A<f &!n<t ntt~aon~

Vtfmth. Thoorie.

C 29,88pCt. C; 30,49 pCt.
H 2,25 H; 3,12
N 23,69 N~ 23,71
K 16,83 und 16,66 K 16,56 ·

0~ 27,12.

und 713 Barometer.

VeMaeh. ThMtte.
C 39,77pCt.und 39,80 C~ 40,00pCt.
H 2,51 2,M H~ 2,23
N 31,45 Nt 31,11

Os 26,67
T~' WTt~t~L––.– tt–––~ ~t*–– L-Lt

Aaabeatean CyanmatonytharNBtoTeine aaheza thëofetiaohe.F!ndet
keineAbsorptionmehretatt, ao wird der Nie~rscMagaMttrirt,und
durchAaahocbenmit siedendemWeeeervonder rotheo Nrbaog be-
freit. Die so erbalteneSabetanzenthSitnochein MoleMtKryeta!t-
wasser,das aie eret bei 140" vo!btand)gverliertund besttistdann
constaatdie ZaeammenBetzungC~H~NtO~.

1) 0,2651der Sabetanzgaben0,3868CO, und 0,0618H; 0
2) 0,2633 0,3844CO, 0,0534H, 0

3) 0,131& 37,5C.C.N bei 140

und 718 Barometer.

Die Entstehong dieees Korpere beruht domoachauf einer ein~chem

Additiondes Cyan's an die BarMtorsXure

C~Ht N: Oa + C: N, – Ce H~ N~0~. î

DerCyanmalony~atnato~wM beimKochen mit OHj nicht zereetzt. {
Trocken erhitzt, brBonter sieb eret bei 240" und liefert ein geringes

Sublimat, w&hfendder grSeste Theit verkohlt. Concentrirte Schwefe!- ¡
sâure wirkt schon bei 100" daranf ein, und liefert unter starher

KoMensSure-EotwicKe!uogmebrere Beno Produkte. i

Von concentrirter SatpetorsNare wird er nur achwieng getost.
Beim Auflôsen in kalter Kalilauge gebt. er unter Aufnahme von

Wasser in das in Nadeln kryatallisirendeKa!isa!z ciner nenen SSore,

derCyanuMmatsaoreaber, wotchesdieZusammensetzungCs H~KN~ 0~
besitzt. – Bei dem Vereuche aue der a!ka!iechenMsuog die freio

SSuredareh 8a!zsanre abzuBohMden,verbreitete die FiBseigketteinen

intensiven Gerath nach BIausaure, und da hier aogecscheMich eine

tbeitweise Zeraetznng stattgefaaden bat, so worde die Analyse des

bei 110" getrockneten KaliumealzesansgeŒbrt.

1) 0,3078 der SabBtaazgaben 0,30M COg 0,0634 H,0 j
und 0,0916 CO~Kg

2) 0,2096 44 CC N bei 160

und 725" Barometer

3) 0,2573 0,0986 8 0.,Ks

Versach. Theoirïo.
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Die tteie Cyaa<n'omaMaMiet im Wasaer schwef MeMchand aeheHot
aïco ans der a&atiaohen LSsang nach Zasatz einër atarkerea Saore

io kleinen Droseo, die aus mikrpatcopischenconcenttiMh gFupp!rten
Nadela besteben,ans. DorchEinieitemvonKobtemSureio die a&aiieeha

LSaoog wird das cyantH'onMtsaoMKaiiMtz gefSUt, es entsteht ~edoeh
dabei ein andeter îo heiasem Waese)' iMcht !8at!oher K3rper, den ich

in einer epSterea MittheUangbesebteiben wi!t. Die CyaMromataanre
ist sebr anbestSndtg und zersetzt 6!ch an der Luft unter Ftfeiwerden
von BtanBSore;auf dïeaom Umetande beraht es, daM !oh bei der

Analyse der frelen SNare nicht ganz aberetnatitamondeZablen erhattea

konnte. (So ergab die bei 110" getrookaete Saote 35,720 und

3,17 H. Die Formet Ce Hs N~ 0~ verlangt 36,36 C und 3,03 H.)
Die &6iwi!UgeZersetzung kana leicht duroh wiedërho!tesAaftSsen in

Kalilauge oad BaHen mit SatzaSore oder aach duroh Kochen mit dor

tetzteren beendigt werden. Das bierbei nea entsteheude Pfodokt iat

~nc einbasiacbe m Nadeln ktyataIMMnde Saure, deren Entstehaag
ans der vorigen die CHeiehong:

Ce Hg N~ 0~ ~= 0. H: N, 0~ + CNH

versaechactUcht–

0,3239 der Sabatanz gaben 0,4163 CO, und 0,0898 He 0

S) 0,1838 40,5 CCN bei 14"

und 725°~*Barometer.

1ftI.t-

U~ 37,44

Die 8aoM, der dièse Zasammenaetzttng zakomm<, iBt non in der

Literatur der HaroaSaregrappe bereita bekannt. Baeyer (Ann. Chem.

Pharm. Bd. 135.8. 312) erhMt durch ErMtzen von Barbttara&oremtt

dem toebrfachen Gewioht Haroato~ taagere Zeit aof MO"–170" daa

AlamoNiaksatz der MaïoMnraSore

C~H~N,09+CON,Ht==C~H~N90<NHt
BwMtanttuM. tMoMMMttMsAmmon.

Da nou die BarbitarsSute setbst ein Maloaylbamst~ iet and die Eat-

atehaog der M~oMursSute durcbaos de!' BMaBg des Binrets beim

ErMtzen des RarnBtotfa tBr sich entepnctt, Bo ist aach Baeyer
die MalobiorsSorenichts Anderes ala Malonylbiaret.

tfCO),
(CO)2

Ns os Ho
o~r

N~0), N,~H,0,
Biuret. tMoM<ttt)HK.

Vennob. Theorie,
C 35,04pCt. C~ 35,08pCt.
H 3,05 H; 8,93
N 24,66 Na 24,56

Ot 87,44
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SowoMder empiriacheoZuaammenaeManga!s wieauchder Eat-

Btehoognach, da 8!eoffenbaraaf einer AdditionvonCyaneRareza
BarMtarsattMberaht, war es aohrwahMcheinUch,daeadie voa mir
ausder CyaaaromahSareerhalteneVerb!ndnngmit der MatobioMSare
identisohsein wird. Das chatakteristiecheV~hatteo der MatoMar-
eSaregegenBromnod SatpeteMStn-emachtees auch leichtdie Iden-
titStder beidenSaaren festzosteHeo.Wird die von mir erha!teoe
Saoreim WassereaBpeod!rtund allmâbligunter Um8ch5tte!aBrom
zugesetzt,ao vemchwindotdaa Brom ond die Sacragehtabbald in
Msang über. BeimEinengender LSsaDgetwa auf dieHatfte des
Votumens,kryataUMirtdann beimErkalten das AUcxanbMmid,wel-
cheaduroballe Reac<iOBenale sotcheanachgewieaemwetdenkonnte.
ZomUeberNoBSwardenochdie EtementMMatyaeaaegeShtt.

s

Beim Kochea mit concentrirter SatpeteMSare wird aie genaa wie die
von Baeyer beschriebene MalobiaMaaM nmter Abspaltung der Cyan-
sSure za Dititam&a-e(NitromatMyihamstoff) umgowtmMt. –

Zn bemerken ist nur, dass, wâbrend Baeyer die &meSSnM ais

k3rnigen NiedeMeMegbeschreibt, ich die MaïoMoMSotenach8maligem
Umbystaltisiren in BchSnenattasgtSnzendec Nadeln erhattea konnte;
auch das Ammoniaksalz ISeetaieh dorch wiedetholtes ReMgMtktyatat-
Unischerbalten. Das KaUea!z,welches in kaltem Waaeef ziemMeh

schwer, leichter m heMaem(in 6 TheSen) l6s!idt iet, Boheidateioh
beimErkalten der heitsen LSstmg in langen Nadeln, die unter dem

Exaiccatorgetrocknet, die ZMammenaetzang: C;H~KN~Ot+H,0
beaitzen, âne. – Das Natronaalz verhâft sich Shotich.

-¡wv

1) 0,2862der Sabstanzgaban 0,1786CO~and 0,0276HaO
2) 0,2186 4 0,2860BrAg
3) 0,4102 37CCNbe!17"

und 718'°='Barometer.

Veemeh. Thee~te.
C 16,98pCt. C, 16,78pCt.
H 1,06 H~ 0,69
Br 55,70 Br, 55,94
N 9,84 · N, 9,79

Oj, 11,80
0~ TT~~A~ ~tï< ~t~–– C-t–~A~ff-–~ _j* <*
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288. H. IfencM: Die WMBorentzMmng tm TMetMrpe:.

(VorgotragenvonHrn. Liebefmann.)

Man bat, gestatzt auf die von Voit etmittette That$acho des

Sticttstongteichgewichtea, zufolge deren nabezo der sammtUchoN der

Nabrung den Organismas a!s HarnstofF voriaast, voreilig den Thier-

Mrper ala aasaphHesstichoxydirendes Agens aa~efaest and daraus

ScbtossMgeroageo gezogen, wie z. B. die Berecbnungen Bberdie vom

TMerMrper getieierte VerbMnBoagawSrme,die Mts dicae AuSMsung
dessein im Gegensatz zo dem redocirenden PBanzenkBrper nicht

ganz nehtig iet, keineswega Anspruoh auf Ganauigkeit ntaehonMnneo.

Dus die von Frankland ermittelteo VerbKMangswSrmenderNab.

rangsstoSe wobl braachbar sind zur Bemessang des Werthes, der
ihnen ale Material zur Verbrennung unter einem Damp&essel za-

kommt, aber ab Ausdruck fBr ihreo Warmewerth im tebeodigeo

KBrper keine besondere Bedeatang haben kSnnen, ist nodich von

Liebig bemerkt worden. (Ann. der Chem.u. Pharm. Bd. 153S. Ï73.)
Die seither gemachten Beobachtnngen haben auch faktisch erwiesen,
daas im ThMrMrper chemische Processe, die wir gewiM6)'ma9Mna!s
der Oxydation entgegengeaetzt cu betrachten gowohnt sind, daneben
bestehen ond die bei dergteichea BerechnMgea }odenfaUsberSck&ichtigt
werden mSseten. So berabt z. B. die Bildung der BeMoeaSareaus
CMnasSnreim Organismes auf einer Rédaction; ebensodie {[OrzHcbvon

Maly erwiesene Umwandlung des Bilirubine in den HamfarbetofF.–

Baeyerbat in einer in diesen Berichten*) verôSenttichtenArbeit
die mogMchen FS!te der WaMerentziehnng an ans C, Hund 0 be-

etehenden Verbindangen in Betracht gezogen und daraos die beiden
nach der WaaserentzietmngstattandendenReactionen, nSmuch: l)d!e

Anhydndbildong und 2) die Condensationabgeleitet. Die von Baeyer
bervorgebobeneBedeutung dièses Processes im PCanzentebenbat durch
die kBrzMcbvon ihm bescbriebene neue Ktasse von FarbstoNen, die
mit den NatarHchvorkommenden die grossto Aobntiohkeitzeigen, eine

nene Bestatigung gefunden. –

Ich will in Potgendem die auf die Wasaerentziebnng im Thier-

kôrper bezBgticben Thataacben zasammensteUon, da gerade in der
tetzten Zeit neue Beobachtangen binzugekommensind unddie genaue
Keantniss diesee Vorganges im Thierteibe Mr das Verstândnisa der
thieriscben StoNmetamorphose jedenfalla von hober Bedentang sein
mass. –

Wahrend der N mit dem C in deo ats Nahrung zagefShrtenAI-

buminaten hëchst wahrscheinlicb nnr mit einer AmnitSt gebunden iet

und jedenMis in deren nachsten~pattangsprodoktenandzag!eichVor-

*) D:MeBetichte1970,S. 99.
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otafen dee Htn'nato& (Leadn, CHykohoH)nar in dieser Form vor-

kommt, begegneo «ir zam Oefterea Verbiadaagea lm TMerkorpef,
deren Rntatehung im OrganiBmm auf Waseeraaetritt berobt und in

denen der N meistentbeH?a~ C- -N~-C aber aoch a)8 UE;:N an

den C gebaaden ist. Die hier aach dem Waeeeraoetrttt ertoigende

doppelte oder aoch drei6Mhe Biodung des N an den C (die Amid-

und d!e NitrUbildong) kann anetog der an aas C, H aod 0 beatehenden

VwMndttogoneintreteodeo Reaction aie Condensationaufge<ae$twerden.

80 ber<)ht die BiMoag der Hippureawe (aleo einer eecondSren

AmidosSare) und anderer aromatiachen GtykokoUvetMndnngenim

Ojfganiatnue auf WaMMabgabe. Nach dem Wassetawstntt wird aun

der N mit 2 ANoitStaa an den C gebuoden analog der Nameren

Coodensadon an ans C,H cad 0 beatehenden Verbindungen:

H.

C,H~CO-- OH+
H~

)N -CH, COOH-OH,

BeozoeettoM + GtyhohoM.

-=C.H.- CO -N- CH,- -COOH

6'
HtpparetmM.

Auf deoMetben Vorgange berubt die Biidong im OrganiMMeder

bciden gepaarten GatteoaSarcn; derG!yko- und dorTaorochotsaorez.B.

H,

C!):H,,0~-CO.OH~- ~N--CH, -CCOH-OH~
H

Cho!aMH)M + GtykotMM

-C,.H,
GtytMehebtnM.

Die Wasserentziehnng an atichetofERreienVerMndoagen iet bis

;etzt nar in einem Fatte, mit einer Aahydridbitdong, bekanat. Es iat

dies die Umwaadtung des Traobenzaekera zn Gtykogen. Naeh Ver-

«oehen, die Hr. Dr. Schopfor*) im Hosigen Laboratonam an~toiit
bat und die io aoegezeichaeter Weise die Mhefea Expérimente Ci.

Bernard'a beatStigten – worden 15 pCt. Traabenznckeriosaogenin

die Aeste der P~M-tader icjMrt in der Leber voHatSndigzarBckge-
gehaiten –

apritzt man hingegen dieMtbeL8eang in eineKSrperveae,
eo erscheiaea dea einge&pntztenZackers im HaFae nieder. Herr

ScbSpfeT tonote aof Grand seiner Expérimente bereebnen, daes

*) B<!Mgezur KenntoiMdM GtykegtnMtdanj;in der Mto', von Pt. M.
SchSpfer, toMgttMt-DiMeïtetion.Bem, t87X.
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y~–L–-die M)er eines mitte!groB8enKanincheas M einer Minoteetwa 0,13
grm. Zucker au verarbeiten !m Staade ist. Man wird woM kaoat
anaehmen k3anen, dase der Zacker n!chtata Gtykogehzar9ckgehalten
werde, da aacb FNtterang mit ZockeratoS~ndaa P&rtaderbtat atets

zockerhsMg iet, w!e icb diea Sfters xa beobachten Ge!egenbeitbatte
und Mgtcich eine maasenhafteProduction von Gtykogen in der Leber
etattSndet. Die Entstebung des Cho!e8tenae des Wacbsea and det
Fette aus den KoMehydratenim Th:er!etbe, wofûr in der letzten Zeit
wieder ae<MBeweise be!gebifa~ttwarden, ksaa nicht andera a!s wie
vieUeichtneben tbeitwetsef Oxydation, auf 0 Austritt in Form von

OH~ berahend, gedacht werdeo. –

Am hao6gstembegegnenwir der Wasserentz!ehangim thieKMben
Stoffwechset bei den teteten GUedero der sogenannten regressiven

Métamorphose,vMteicht nar deashaib, weil die Cooetitotiomder hier

gehoreoden SabstaMen Mtativ am besten eribracht ist. Der N der

NabrongastoBe wird haoptsaebMcha!9 Harostoff, dann ab Eteatin,
H&Tns5)tre,XantHn, Qaanin )md andere in die Gruppe der Harn-
eaare gehSreade Sctbstanzcn ausgescbieden. Die ENtstehongdieser
aammtiichen amidartigen Korpor beruht aaf WMMraastntt wie dioa
bereita dareh die aUgemeineBitdttngsgteichungaoagedtScktwird.

mCO-t. nCOt+ oNHs – pB~O.
ln Bezug auf die Entatehnngdes Harnatotb im ThierkSrper, hat

die letzthin pahMoirteArbeit von Scbuttzen eia MaréeLicht go-
worfen

NHa- -CO- -0- -NH~-OH~ ==NH,- -CO-.NHa
CMb*mit)Mafe<Ammon. HMMteC.

Man ersieht anch, dass die Bestrebangen aM den EiweissstotfeM
dnrch direkte Oxydation HarastoC ze erhalten, phymotogiachMgeHtMcb
koinen Sinn hahen, da die Entstehaog deaaelboo im ThierMrper auf

ganz anderen Processen beraht. –

Beim Kreatin ist die WaseerentziehttngbM zar CyanamidbiHoog
(Nitril der Carbaminaaare)vorgeaehrittea,wie dies die Synthèse des

Kreatina von Vothard beweist. Es lagert sich Mer einfach das

Cyanamid an das Sarkoain, ShnHchwie das Cyan an die Barbitar.

eSore, oder die CyanaSotean die Amidograppen des Ummit'9bei der

Bitdong der PaeNdobarnaaaMt

.CH, ~CH,
Nm

~CH,
--COOH+CN~Ha~CN~H.NHt

-~CH,

.COOH

SMtoahL KKatin.

C,H( .NH, --CON,H.+CNOH~C..H(' ~NH,

CONH

~0,CON~H~
UMmit. Ptettdehm~aM.
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Niehta bindort aMnnehmen, daes ahnMchwie bel der Moettieben

DamteHongdie Entstehang des Kreatin's im Organlsmus dareh eine

Vereinignngvon Cyanamid mit Sarkosin stattSndot. Nach den Ver-

socben von Schoitzen verbiodet sich das gefûtterte Sarkosiu unter
Austritt von OH~ mit den Rtementea der Cafbamins&ore. Dasa Mer

dus Serkosin n:cht ata Kreatin ausgeschieden wird, bat seinen Grand

woM in der groMen AoMafaog des Ersten im Organi~mM – die

tSgHcheAnMcheMang des aus dem Kreatin im Harne entstobenden

Kreatiaiaa betrSgt beim Meoechennur 0,6–1,3 Grm. Es ist aber sehr
woht deckhar, dase anter normaten VerhSttntssan ein geringer Theil
des HarnatoBfanur in gowissen Theilen des Organismus nocb ein
Mo!eM! H, 0 abgiebt und daa so entstaodeae Cyanamid sich mit
Sarkosin zu Kreatin vereinigt. Dor Scho!tzen'8cheK8rperistn!cht
der einzige, der nach Fatterung mit Sarkosln etatt dea Harnstoffs im
HarM anMtt und es wird von hohem Interesse sein, za erfahren,
wie sich bei Sarkosinfatterang die Kreatin- respective Kreatiain-Aas.

sctteidttogverhâtt.

Aaf Shatichem Processe beraht wohl anch die Bitdong der Harn-

6i;)Mre,des Xan&!nBund SarkinB im TMerMrpor. Wenigatens setzen
die beiden wahMoheinlichatenConstitutioosformelnder Hamsaore die

Cyanamidgmppe darin voraaB and gerade io dem Nachweise der

Wasserentziehnng bel der BiMuog dieser Kôrper im Organismusliegt
das HaMptiatereMofBr die kanettiche DarsteUnug derselben. Man
darf nan aMch boSbn, dass die BemBhungen so vieler Chemiker M
dieser BBnaichtnicht lange erfolglos sein kSnnen.

Isahoratoriom tur mediciniachoChemie in Bern.

289. 0. Umger: Ueber den mttfamatin

(AafVerMjMsnn~des Verf.mitgetheHtvonC. Bammehberg.)

,Die ehommcheNatar des Uttramarin'a iat trotz vielfacherUnter-

sochung~nnoch keineswega aafgektSrt, und die Antiahme, es enthalte
Schwe&!atumiainm oder SchweMnatriom oder ein potythionsaares
Natron, wird sehr zweiMhaft, wenn man sieht, dass das Ultramarin
vom 8chme!zenden cUorsaoren Kali nicbt zersetzt wird und Betbst
den Aikalien ond den Nitraten in der Hitze eine gewisMZeit wider-
steht Ultramarin giebt zwar beim GiShen mit Natronkalk hCchetena
eine Spar Ammoniatr, «AmUzt man es aber mit geglûbtemPhoaphor-
satz oder mit aaarem aohwefeteaaren Alkali, so wird eine bedcatende
Menge Sdckgaa &et."

Diea erinnert an eine sthon alte Beobachtang von Berzelius,
der in aeiner Anwendung des LBthrohra beim lapis taznli eagt: vom
Phoepaomalzwird er unter fortwihrendem Braasenza einemfarblosen
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thmMt6hm' dia NatnfGlaae getoot. Eine Vermathocg Bber die Natur des Gases, welches

daa Braaeen bewirkt, nndet sich aber nicht angegeben, obwoht es

ecboo dama!s bekaont gewesen spin mag, dass tap. lazuli keineKoh-

tonaSoreentbâlt.

In e!t)erProbe von kuMttichemUltramarin, welcher nachweisbar

frei Mwohi von Sebwefelnatriomwar, ats auch von einer Siiare des

Schwefeb, fand der Verf. nacb Abzug von etwas Kaottn, welcher bei

der Darstellungder Zersetzang entgangen war, und von etwaaNatron,
welchesnachtragUchinfolge der Behandlungmit SalmiakamgeMh!eden

war, auf 12,6 pCt. SchweM, 5,5 pCt. StMtsto?, oder gleicheAtome

beider Nemeote; f~rner:

14,1 pCt. Natrium,

14,4 · Atammhtm,

20,4 SiMam und

33 Sanerstoff ans dem Ver!aet.

Der Saoeretoff, scMieMt er, iet ia diesem Ultramarin oSenbur

gana oder zum The!i nut Natrium, Aluminium, Silicium au Natron,

Thonerde, KieseMore, also zufarblosen Korpern, verbunden. Andrer-

seiM maaaeo sich die Elemente, welche den blauen K8rper ansmacbe!
sach in atooMStiscbemVerhShoissen vorfinden, und auf je 1 Atom

Schwefel oder Sticketoff mibBea wenigatens 1 Atom Natrium oder

Aluminium oder Silicium oder Saueratoff, fatts davon ein Ueberschass

da ist, kommen. Non getatinirt Ultramarin bekanntUch mit SSuren,

sum Beweise, dasa die EieaebSare wesentlich mit Basen varbundeu

iat. Zu dem blauen Kôrper Munen auf 1 Atom StickstoS aber nur

1 Doppelatom Aluminium nnd 1 Atom SHiciom gerechnet werden,

nnd kein Natrium, weil Bonstfur die KiesetsSare des farblosen Kor-

pers die Basis feMen w6rde, ohnewelche ein Golatiniren mit Sauren

nicht stattSoden wOrde. Die Annahme von nur 1 Doppelatom Ala-

minium im blauen Kôrper ist nachdem Verf. deswegen geboten, weil

die gefundene Menge Atomittiam bei weitem nicht 2 Doppelatomen

entapricht; and die Annahme fûr nur 1 Atom Silicium, weit das

zweite Atom schon gebieterischSaoerstoff fordert, welcher eonet im

freien Znatande vorhanden sein' mNsste: Dm namMchden Saaereto~

anteMabriogen, haben wir ihn offenbar an Natrium, Aluminium, Si-

ticiam za vertbeilen; iet dies geachehen, so bleibt dennoch ein Rest

von Sauerstoff und dieser kann nar dem blauen Kôrper angehore!),

denn ab Beataodtheit einer SSore des Sehwefels oder StidMtoSaiet

er nachweisbar aieht vorhanden.

Dieser Anleitang znMge entMe!t der analysirte Ultramarin

55,7 pCt. SUikate von Natron and Thonerde mit dem SaoerBtoS-

Vorhâltniss in Saoro und Basen ~2:1; und 44,3 pCt. des blauen

KSrpemAtSiS~N~O!

Mcht, wie sich Ir)'thSmer einschkichen, wSrde gteichwoMdièse
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~ee~erv.eutn.'mlFormel.Or echwankecdMznMhenseh, wennaieoiehtdmfchfbigeade

ErgettniBspgestNtztwOrde.

DerVert.eah zaoachetan, welcheaaBderbekanntenUttrammin*

beachickong'~rvorgehendemSaké e< wSren, die im GMaen mit

Kaolinzur Bitdaogvon UttramarinVeraataBennggaben, aad fmd.

dass weder achweM-,schweftig-oderanterachwefUgMoreBNatron.

nochBinfacb-oder Mohr&ch'ScbweMBatdamdiesesbewirken,wobl

aber nnd zwareinsigund atMa tHtteMchwefUgaaareeNatrou, eobdd

es mit koMeoM~emoderkaM~aohemNatrongemengtwar. Weitw<

Versncheergabendann daMe!t9. dattSdas gSnetigsteVerhNtniM

da~eBtgewâre,wo 1 Aeq.koMeasMManeben2 Aeq.ontetechwetMg-

saoremeiowirkteo,ond andereraeita,dasaa!chdaaHe&teBiaabildete,

wennEieaeMareandThonerdezn g!e!oheoAeqnivaïentenangewandt

wurden. Das ResattatzahtreicherGiEhuNgemwar endlioh,daMsieh

der blaueK8rperam reioMichetenbildete,wenndie Beschickangat)a

Al0' <t-Si0~ + 4Na~S' 0" +.2 Na' 0 oder 2N<~CO'

bestand.Da die beidenNatroosakejedochfar siohachonim OIShen

in derWeisezeMetztwerden,dasadieH&!RedesSchweMaaohweM'

sauresNatron bildet, und dièseZeriegongachonfrûh begiant;da

femer anob Silikate mit Natron andThonerdeentatehen: so istes

not'ein verha!tniMma8BigkleinerAntheilvon Natronsaizen~welcher

anf dieErdemultramaringebendwirkt.

Et iat nun lie folgendeUebertegang,wetcheden Ver~ liber-

Magte,daaathé gegebeneUitramannibrmeiauchwirMichBodenanter

!ichhabe.

nn MmtHcbenUltramarinfindetsich SiMkatund ain Beet'='

AtSiS'N'O': von aUen8cbwefe!ha!(igenKorpernist ea nar einef,

der, <MMtzwarmit HSifevonkoMeneattremNatron Ultramaringiebt,

unddann aageMobeiniicham meisten,wenndaaGemischbeatehtans

Ai0" + Si0" -<-4 Nai'S' 0' + 2Na~0 oder 2Na' 00'.

Es zeigt sich, daasdabei4Na~80* entatehen') (etwanebenhol

lanfendeReactionen,wieBildongvonNatriampotysoifnret,vonSiMkat,

Mnaen onsere Betrachtangnicht alteriren dadarch wird wohldie

QaantitâtdesUitramannkSrperavermindert,aber nichtseineQaatitat

geBndert),abo es zeigtaich,dssàdabei4Na~80* entstenen,M<)ich

istderRest = AISiNa48*0', welchersien vomRestim Ultramarin

unteracheidetdurcb ein Plus von 2Na'8 and ein Minusvon N'.

Nachdem Waschenbei Luftzutrittwirder sum eratenMal aoatymrt

(der Anatyaeder MsprBngtichenSchmelzestellensich aUzneraebMche

Schwierigkeitenentgogen,man maBSteim toMeerenBaumearbeiten),

undnndetaichjetztbestehendansSiMkatandeinemReat==Aï8i8~0~;

folglicheotstand diea ÏeMteredaMbAbgabevon 2Na~S ond Aof-

~QefMdM!n S Sehmebente,6 69,4 46,7pCt.vemgemmmtmtm

antenthwenigMtttenS~e be6n<UehenSchweM,imMtttat<C,8pCt.
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nahme voa 2 O. Wird die gewaacbeae and getrockaete Masse, welche
nur anbedeutend ond zwar MaugrOngefarbt ist, mit Salmiak gegJSht,
so wird sic zu korobtatBonMauem Uitramarin: der Wasserstoif des

Salmiaks bildet <hei!s Wasser, theits entweicht er gasfôrmig; sein
Cb!or findet sich ats Cb!oroatrmm wieder; sein Sttcttstoif tritt mit
dem Kôrper zusammen. Oder: die Masse wird in SchweMgas ge.

g!Sht, so behait sie ihre Ma~s-MaagrSneFarbe, ond wird darauf MaH,
wenn man sie an der Luft glüht. Oder auch: vor dem GtShea in

Schwefelgas wird die Masse mit chlorsauremKttti gesehmotzcn, M

bteibt sie beiot GiQhenmit Schwefelebenfalla Mass-Maugranund wird

erst beim Gluhen an der Luft zu Ultramarin. In )Uteadiesen FaUen

giug also der An!agerong des StickstoSs eine Desoxydation voraus.

Vergleicht man aber die Zusammensctzung des kaorn gefarbten K8)'-

pers mit der des daraas entstandenen Ultramarin's, oder sueht man
die GewiehtsSnderang za bestimmen welche der erste Kôrper bei

seinem Uebergang in den zweiten erfâbrt, so findet man die Meogeu
der (eMerfestenBestandtheile und des Schwefëtsin beiden gleiebgross,
nnd es bleibt, da ein" Gewichtsdifferenz mit Sicherbeit oicht za er-

mittein ist (wenigstens uicht in Praparaten, die wie das in Rede

stehende etwa 15 pCt. tom blauen Kôrper enthatten) nur die Annabme

ûbrig, der durch Reduction abgeschiedeneSanerstoffmiisse ganz nahe-
zu ebensoviel wiegen, wic der eingetretene Stickstoff, oder gleiche
Atome Sauerstoff seien aosgetaoscht gegen gleiche Atome Stickatoif.
Ist nun auch der StickstotT in diesem seibst bereiteten Ultramarin

nicht besonders bestimmt, so scheint es dem Verfasser doch vôllig
unzweifetbaft, dass der KSrper seine blaue Farbe ebenso dom Stick-
stoP' verdankt, wie dies mit dem Eingangs ana!ysirtea der Fa!t iet.

Die ReiheoMge der Reactionen von der Beschickoogan bis zam

Ultramarin wSre biernach also

AtO~ + SiO~ -t- 4Na' S~ 0~ -t- 2Na!'CO~ ==

BMeMekung.

AIS02 -t- SiSO -t- 3Na~ 8 -t- 4Na~804 + 200~.

MhwefetbatbcbMOxyeatphtttet wetcheentf<rntwet<t<:B.

Dazu 20 der Luft =

Ai SiS" 0' -<- 2Na~S.

CttrtmûrittogMwelcheentforatworden.

Daza S in DampHorm =

AtSiS~O~ -t- SO~.

Oxy9utphatet wdcheeottëratwird.

Dazu 2N der Luft -==

AtSiS~O~N~.

UKMmMin.
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MO. A. de Agniar: Ueber NitroMpMaMae.

(Eiogegaagenfm 2. November;ver),in der SititMgvon Hro. Wichelhaus.)

ïn FortaetznDg meiner Arbeiten in diesem Gebiet wiH ich in

Folgendem einige nene and interessante Thatsachen anMhteu, die

meh aas meinem Studiam ergaben. Ich werde m!cb dabei zoerst mit

dem Dioitronapbtatin<xbeschâftigen,welchessich a!8getbt!che, brillante,
in Eisessig lostiche Nadelo darsteUt, und dessen Schmeizpaokt bei

216° C. liegt, obwoM von mir und Lautemann zuerst 210, von

WichethaosaadDarmst&dter 214 angegeben warde. Ich glaube,
ersterer dSrfto wobi ats der richtigste angeseben werden, da ich ibn

durcb etwa hundert BeettmmHngenbe~tStigt fan~, dte mit reinem,
von barzartigen Verunreinigungen ganztich freiem Din~ronaphtaHn

ansgefahrt warden.

Uta denGang det Nitrirang diesesESrpers za beobachten, stellte

ich folgendenVeMach an: ïn einem GiaabsUon erhitzte ich 15 Gr.

desbelben mit 200–250 Gr. rother raachender Satpetersaore von

45" B., wibrenddem der BaUon nur mit einem kleioen Tricbter be-

deckt warde, mittebt eines Bnnsen'schen Breonera zum gelinden
Kochen.

Zar volletândigenUeberfûhrung wûrden acht Stunden g~nSgen;
ich nnterbraeh jedoch nach der dritten und liéeserkalten. Es krystaUi-
sirten lange gelbe Nadeln von Dinitrooapbtalin, v&hread am Boden

des Gefaases etwas Jaogere und breite Krystalle anschossen. Ich

Mtzte das Eochen nan fort und nach abermaligen drei Stunden zeigten

sich, wie es acheint, zwei voneinander verschiedeneBj'ystaUisatioaen,
die oine, die Mehrzahl der KtystaUo, in breiten gez&bntenBiNttchen,
die andere in kleineren dorchscheinendenIndividuen. Beim Abkühlen

der SSare krystallisirt eine Sobstanz in Nadeln, den ersteren vorer-

wShnten ahnMch, Prismen mit 4 Seiten, zwei breiteren ond zwei

relativ schmâlerenFiSchea, aMaerdemkleinereKrystalle mit gebogenen
Kanten und treozf3rmig grnppirt. Nach fernerem zweistttndigeo
Kochen und vierandzwanzig Standen AbMMen erscheinem nnn gat

formirte, breite, dnrchsichtigeBlâtter, ansserdem Krystalle von feder-

tormiger Gruppiraug und weiaserFarbe, sowieeinige weisslichekleine

KrystSUchenam Boden des Gefasaea. WShrend dieser Operation hat

sieh die SatpetemSare etwa auf ein Fûnftel vermindert. Die Krystalle
werden von der SSare dnroh Décantation getrennt, auf porSsem
Porzettan getrockaet und zeigen sieh dann von gelber Farbe, wobei

ein grosser Theii eben dieaee federbartartige AMsehen hat. Die

saure FtSesigkeit wird mit Waeaer verdBnnt, der NiedeMeMag, der
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e!oh in ziemKohwMengebildet, ab&Mrïrt,and des Filtrat sur Trockene

abgedampft, bis keine Sanre mehr wabrnehmbar ieh Der Mohatand
wird bebandelt, wie wir spSter sehen werden.

Von den angewandten 1&Gr. Dinitronaphtalin erhMtMh 11Gr.

KrystaUe; 1 Or. Niederscblag nacb dem Trocknen and etwa 6 Gr.
BScketand in Waeeer tSsMch.– H&Mesioh die TotaHiNtdes Di- ln

Tnnitroaaphtatm verwandelt, M BaSMteman ziemHch genau 18 Gr.

erhalten. Docb ist dies nie der Fall, da das Produkt der Operation
nie rein iat und ausserdem einige Verluste wahreod derselben die

QaantitSt noch vermiodern.

Den erwShotan Niederachiag bebandett man zugteich mit den

KrystaMea in folgender Weise, welche erlaubt, mit Leichtigkeit und
einer gewiesen Genauigkeit aUe gebildeten Prodakte zo trenneà.
Man hrystaltiaitt mittelat etwa 30 Or. heieae<aEisese!g uot, wobei

hCchattmabis 2 Gr. Snbstaaz in Msang Neiben! das erhaltene Produkt
wird mit etwa 100–120 Gr. Alkohol ethitzt; dabei i5st aiohangefShr
die Hat~e auf, and aoa der LSaong kryetalliairt nach dem Erka!ten
daa schon frûher beachnebeoe TnnttronaphtatiBK (Schmeizp. 122").
Dor Backatand wird mit etwas Chloroform gewaschen, um ihn noch
von Sparen dieses tetzteren Kôrpers zo befreien, da die andcr&ihn
bitdeodea VerbindoBgendarManios!ichsind. Jetzt wird deraelbe zwei-
mal mit kleinen Portionen aehr starkera Alkoholaasgekochtnnd daa Un-

gel8ste dorch Eisessig amkry8talfisirt, wobei nach dem Erkalten dae
oktaedrische TetraoitronaphtaUnœ achôn kryetaUtsirt niedetfSUt.–

Aia Haaptprodakt dieser Operation tritt Tri-, in kleinaten QaantitSten
Te~anitronaphtaUn aaf. ZwischMt beiden eteht der in Alkohol M)!-
Jiche Antheit.

Im EieeBNg,welcher sur oMtemKryetaUisationdes Rohprodokte:
angewoodet warde, bleibt noch ein bei 98–115° C. aotunetzbaMr

Korper gel8st, aamer einer kleinen QaamtMt der in Alkohol taetichen
SabstatM. Es schsintjedoch, dass eraterer ebeaMa Trinitronaphtatio a

iat, dessen Schmebpookt aber durcit daa Vorhandenaeia der sich bei
der Nitrirung immer bildenden barzartigen Substanz ao herab ge-
stimmt wnrd~.

Daa Prodnkt der Verdampfottg der eatpetereaorenFiSMigkeittoftt
sioh in Alkobol, and wird den im Vorhergehenden rSckatSudigen
geistigen FiBMÎgkeitenbeigemengt, da dieselbenden nSmIiehcaKôrper
eathatteo.

Aaf dièse Weise erhStt man TnnitroMphtatin sehr leicht da die.
selbe die Getabren der Operation in zogeachmoizeneaRShrea ver-

mindert, man mit groMeren Qnantit&ten arbeiten kann aad keine
Verluate darch Exptosioaen, die beim Erhitzen ûber 100" immer

etattCndeo, aach wenn man tiglich die gebildeten Gase aasetromen

Mast, erleidet. Ausserdem bemerkte ich immer eine vermiaderto Bi!-
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1. Vers'Uch.Subst.O.B4&9gaben 00, 0,5771a. HaO 0,0862
S 0,6947 1,1605. 0,1&70
3. 0,4t37 Nvot.2&,OC.C.bei760n.M.S"C.

t. TeMtteh. 2. Vemnch. 8. VeMMh. Th~ht.
C 45,52 45,5& – 45,~9
H 2,76 2,51 3,37

6,7& 6,64
Iliwcw 2ut.lam a+i.a ~S. '11' _n m. u

< nvpMuuaauM.

B<yi<hted. D. Obem.GMeM<e&a~JaH~. V.

D:eae Zahieo sMmmen mit der Formel der NitrophtaMare
C. H, (N0,) (COOH)j, abeMin.

Hr. Dr. Costa, welcher uns schon so oft hatfre:che Hand beim
Stodiom vieler K~per darch Mine

KrystaJiformbeatimmongenieiatete,
batteauch b:er wiodefdie CtCte,einige gut aasgebitdeteIndividnendieser
Sobstanz zn studiren. Er fand, dasa 8:0 einem der ctinorhombMchen
Système aogehSren, und fûr daa moaocMniMhestellte er fur die
FMchen Mgende Formein anf (Fig. 1 a. 2).

Htr. 1. M- 0

dang harzartiger Mate~en, die bei dBt Beio~oag etemMebMettg
werden.

Ich zeigte non bis jetzt, vie es mir ge!aog, aHe bei dieeer
Réaction ao~Mtenden Prodakte za Beheidce. Me!oe At)fmerksamke!t
nahm alsdann der ia Alkohol teioht tSaMcheK6rper in Ansprach;
Jeraetbe kt-yetaHMrtdardas nicht und batte dieae Behaadtuog auf
vorhefangegeboneWeiaenur den Zweek, die Ttennung in der an-
gezeigten Ordnung an bewerhsteMgen. – Die ~ohoMeohe Msang
wird im Waaaefbad zur Trockeoe gebracht and wiederin gerade der er-
fotderHchemMenge koohendem EiBMaig getSst. Naoh dem Erkalten
erhNttman aasgezeidmet Mh6ne weisse Krystalle, bei 818" C. Mhmdz*
)w, an der Loft etwaa Feachtigkeit anziehea, wenigMetichia kaltem,
ctwaa mehr in heisBemWasser sind, mit dem eie eine etwas geMoh
geMrbtoManng geben.ErMtztaaMimit-tdiesefKSrpertheitweiee,in fbder-
burtartigen dem SalmiakNhatichanEjyataUen, uoddetonirtbei raschM-er
Erhittsung. Alkohol lôst davon fast anendiiche Mengen, heisMa
Chloroform nar Spuren, und E:9e8e:gbei 26" C. 7,&pCt. anf.

Die aaatytiachea Rcsattate eind Mgende:
l "L L"L_a w A"
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q

e==+~?
oder

+'Hemipymtt)ide(GnMtd'odertbgeie~te).

otCn
M=.+-MemM!nopyntm!de “n

< Hemialinopyramide
D!esebeidenFormengeh!t'en

~Pw “ entwedwdemaethea~hao*
F. + Hemichnod.~

p
~P~

QO

¡

°<

demaeJben(;1100-

y=,
dtt.

T t== ooJ'HHemiciimopnBma)

T' wPn
t CbnoptMma.

T' == oe.pH dito

Jtf =s oefoo Of&op!nat[Md.

Er setzte dabei vorana, daes die 4 FMcheo tannd < an beiden

Endon des KryetaUs sich aymmetriechwiederbolen; da er ater bel

demaelbea Krysrall naf eine dieser Flicben ond bei andern gar keine

wahrnahm, abeMeagto er sicb, dass die UnregetmSss~keit~aeser eei,

aie er an&nga voMmaaetzte..Er bemerkte danu bai einigen die

KMta modiaeirt, eine Kante, die obiger Hypothèse zaMge dem

CMnoptnakoid augeb6ren warde, foraet eine achmale Fliche !Sttg9

dar Combinationskante zw!schenM und 2", ohne daes diMetbef~et-

mBs9ig bei M und T vtederkebren wûrde. Es Mhrten ibn dieee

Bemerkangen zotn Scbluss. dass die FiSchea <and a tetartoSdtische

Formen zeigen, dasa daber diese KryataIMormdem tatMtoSdnecbea

System nach Mohe oder einem der letzten di' oder tricMmschon

Systeme and wabrecheiBMchdem !etzteren angehoren.

Die beobachteten K<yat<tiMbrmenzeigen atao folgende einfache

Formen:

P'~ oder P'
Tet.~pyram.de j ,p. H~:py,~He.

?=='?« oder 'P dito )
ri ta 0 er P

°° Hemtpnsmen <JP'.
2"e= 00 J'' )

nemiprimen 0>

Die Seite zwischen T' ond JH,0 '== ooP~M.

Jtf=: oeFco Brachipmakoid.
.B= oepa? Macrop!nakoid.
P = oP Pinacoid odeï BasM.

~==+Pc5 Hemimacrodoma.

co'P'. <wJ=''M. ft oder P' 'Pa odor 'P. ~.poo wF~ -<- P~ e~1

ry 0 ––=~––
-e P

Satte~t. ~f'tcder'f'
T'n.~



901

NitrophtatNSare,de!Marigaac*) etadifte eine NitrophtatNaare,deren chem!scheEigeo.
Mhaften mit denender von une erhattaaeo, wie wir wettw anten eehen
werden, vottstNBd!g QbeMinstiatmen. Er etellte dieeelbe au den
Mnreo Matter!aagen, die von der E!nwirkang der 8a!petweS)ire a<tf
Napbtalin zarackMe!ben, dar aad orbi9!t rhomMacheTafeln, welobe
er vom etnam moMootio:9chenPriema, mit Abetampfoag der epitzerea
Ecken, die ihm die 6eohaeok!ge Form geben, abgeleitet glaubt
(oP: oo~=, l04", < o.=. 125~angeMbr, oP: <~f<c –184");
dabei aoUen die meiaten KrystaUe hemitropiechsein. – Î<Abin ObM.

zeugt, dasa der MwSbnte Chemiker durch e!n e:ngehendareaStadiam
(Mfser Kryatalle sn demaethen Beeuttat gehmgt wSre ate wir, and
wird aacb meinerseits die Redaction dièses KSrpera za PbtataaaM
mit voUMRndigwSicherheit scMiessentassen, obwir M mit demaelben,
auf verschiedeoem Wege erhtdtonen Prodttttte zn than hatten.

NitrophtatBaarerBaryt. ManMatobeabesprochcMSaaMio
kocbendem Wasser und trggt in Waeaer BMpendirtenkohteaaaHreo

Baryt ein, doch M, daas derselbe nicht im UeberachoM vorhanden
Meibt. Die Réaction voUeadet aich unter starkem &afbta<menund in
kuMer Zeit verwandelt sioh die klare FiSaaigkeit faet in eine Masse
eines kryataUinisohea NiedoMoMageB.Uoter detn Mikroskopemcheint
der nitroptttaisaoM Baryt, bestehend aue kleinen darchsichtigenB!att-
cben, sehr brillant, fast weiM mit einemsehr leichten Stich in'a Geibe.
t)erset6e entMit kein Hj-ystaUwaaaer;kattee und heisses Waseor tSsen

Sparen davon aof, sehr leicbt tSsea !bttMinerateaaFen und EM!gaaare.
Bei 100" getrocknet gabea meine AnatyBen folgende ttesattate:

a) Sabat. 0,2058 gaben Ba 80~ 0,1886
b) 0,1590 BaSO~ 0,1072.

Vettneh. Theedt.
s b

Ba 39,59 89,64 39,59

Diese Beaultate «threo also za der Formel:

fin ft

O~H,(NO,)~~Ba.

N!trophtataaaree Silber. Aaf dieeelbe Weiae dargestellt ata
das vorhergehende Sa!z, erhatt man ea ale einea achworeo weiasen

Nlederachlag, der, gettoekoet, beim Ethitzen explodirt und sieh in
SSaren leicht Mat.

Sabet. 0,8464 gaben AgQ 0,2348.

Venneh. Theerte.

Silber M,0t 50,82.

*) Cetfhaïdt M. 9, pag.486.

V/20
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8oine Formel ist a!ao C, H, (N0,) Ag,

Aaa der Bitdong dieaer SSare ans Diaitronapota!!n glaube !ch
s<~onjetzt acbtieMenza dMen, dassdie eine der NitrogrnppenimBeBzo~

ring des NaphtaUns,das andere ausserhatbdemselben imNeben-Nncieaa
enthalten ist. ïch vM jedoob diese meine Meinung noch.niobt mit
voUer Qewiasheit aassprecben und werde spater aof diesen Ponkt

Bochnta!sztu'Bc!dtonuBen.

Bei der oben angefBhfteoArt der Operation habe idt ciemata

einen bei 147–154" C. Mhme!zenden~noch andere Kôrper aie die

aagefBhrten entdecken kSuoen. Za diesem Ende machte ich ver-
schiedene Versnche, indem ich das Prodokt mittelet mehrererFiSMig*
keiten verschiedeneMale hryBtaUisirte. Nachde!B daa Rohptodaktder

E!nwirhung von Salpetersâure auf Din!ttoaaphtaUn a von Tettanitr~

naphtatin und MonoMtrophtabSnrebefreit und die ziemlichbedeaten.
den Mengen desMtbea (etwa 30 Qr.) dareh Eisessig omktyataiiMrt
waren, Mate ich daeselbe sooceesivein vier Portionen Atkohot von

36". Die erstem zwei FtEMtgkMtenHeMen nacb dem Erkalten, dem

Dinitro Msehr ShBliche,weiB9!!cheNadeln fallen, zum VerweehsetofBr

denjenigen, dem dieses Verbalten des Tnaitronaphtatins noch nicht
bekanht ist, was ich ebonfàMaetudirte. ïn den zwe! letttea

Mengen FtQBsigkeit aber zeigten sich anMer dieaen Nadeln kleine

dickere, mit gebogenenFtSchen versebeneKrystalle. leh kty<ta!iisifte
beide Kôrper aeparat aus Eisessig um, und erhiett breite darcbschei

nende dBnnePnsmen und anderereeitagrcppirte durcbaichtigebriHante

Kryatatle. Letztere au CMorofonakrystaiMsirt wandelten sich fast

votistandig in Krystalle mit gebogenen Fiachea um; aasserdem
waren nur einige sehr wenigewahre vierseitige Pyramiden wahrnehm-

bar, die jedoch den Schmelzpunkt 122" C. hatten (Scbmetzp. des
reinen Trinitronaphtalins a). Dieselbenwurden aochmats ana Alkohol

umkrystallisirt nnd erhielt ich dSnno dorcba!chtige BtStter, die nach
dem Trocknen das AaMehenvon DmitfonaphtaHn battan.

Vererwâbnte breite darchechetnende d&noe Prismen, nocbma!&
ans minder concentrirter LSeong in Emeasig amkryBtaHisirt,gaben
ebenMta Ej-yetatte mit gebogenenF)Schen, g!eicb den obigen, vom

Schmetzpaokt H&" C. Man aieht also, wie der Habitus der Krystalle
von den LSeangamitteInabh&ttgt,gleichwobl die Schmekponkte dieser

(reinen) K6rpcr zwiscben 110–122" variiren. Immer, wenn ich

schUesattchans Eise88!gond Chloroform umkryBtatMatrte,hatten sie
dieselbe Form und Scbmekpankt. Eb"nso ândert die Concentration
der FIBasigkeitendas Aaseehen. So erbielt ich ans einer sehr con-
centrirten Loaang reinen Trinitronaphtalinea in Chloroform sehr dicke



B09

Krystalle mit gebogenen Fiaohen, deren Scome!zpuntctund ohemfsobe

Analyse jedooh mit dem reinen Prodakte 4bereiftstimDiten.
tn seinem Bericht an die chemisoboGeaettschaft su St. Petem-

tmrg beschreibt Hr. Beitstein ein Trinitronaphtalin mit dem 8chme!z*

punkt 147" C., 8ber welches er mir einige Details in einem Privat-
brief mittheilte. ObwoM dasseibe mir schon Sftera durch die Hande

tief, erwâbnte ich es doch bis jetzt noch nieht, da es eich boi der

Eiaw!rkong von raoobenderSatpoteManre auf Dinitro a ontef donvon

mir besebriebenen UmstSaden niobt bildet. toh theilte aber diesem

Chemikerprivatim andere Procease seioer Bildang mit und fand den

SchmetzpantttdiesesTnnitronaphtaMtOin reinem Zastande zo 154"C.

Dasse!be wurde auf die von Hm. Beitstcia besehnebene Wehe

durch die Reaction von 5 Th. raachonder 8atpeter8anro von 45° mit

5 Th. SchweMaaare von 66" auf 1 Th. DinitronaphtaUna und Er-

wannung wShrend 8 Minutent bis sich eine otige Schicbt 6ber der

Fiiissigkeitbildet, erhalten. Die FMssigkeit wird in Wasser gegosseit,
MBgewaschonund der NiederscMaggetrocknet. Bei Anwendung von
7 Gr. DinitronaphtaUn erhiett icb die glaiche Menge Rohprodokt;
dMsetbe wurde in 15 Gr. EiseMigge!Sst, wobei nar eine Spnr eioM
weissen PotvetS rSokstandig blieb. Die erbaltenen KrystaMe wogen
5 Gr. und ihr Sohmetzpunkt war bei 143" C. Die Mutterlaugegab,
mittetst Wasser niedergescblagen, nar noch eine sehr kleine Menge
desseibenKorpera, der jedoch in etwas niedrigererTemperatur schmolz.

Dieerbaltenen Krystalle bebandeite ich mit 150Gr. kochendemCMoM-
form in zwei verschiedenenGefSssen; daserategab KrystaMgrapphtm-
gen, deren Schmetzpankt bei 148~C. lag, wahrend die des zweiten

bei 154" scbmolzen. Béide Mutteriangen coneentrirt gaben noch

Krystalle, achmetzbar bei 147". Diese Dinerenzen verschwindenbeim

UmkryBtaHiBiren,da aie nur von einer kleinen Qaantitat varbarzter

Materien berrûhren. Das bei 154" scbme!zende Prodokt nabm icb

fSr rein und anatyairte es nach dem Trocknen bei 100" C.

a) Subst. 0,3997 gab CO, 0,6711 and H, 0 0,0805.

b) 0,3m N:V~45,5C.C.,F==759,r=22,5.

VeMtteh. Theorie.

C 45,79 45,62
H 2,23 1,90
N 16,49 15,97.

Diese Berechnuag stimmt also mit C~ H5 (NO;)~ überèin.

In Folgendem theile ich noehmats die Analyse des von mir be-

schriebenenTnnitronaphtaMns mit, da ich bel meiner !etzten Pnbti-

kation die Stickstoffbestimmungnicht mit anfShrte.

a) Sabst. 0,3179 gab 00, 0,5328 ond H2 0 0,0647

b) 0,3797 N V==S6C. C., .P =: 756, r = 23,75.
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SettmdM. BetMhMt.

C 45,70 45,62
H 3,26 1,90
N 16,45 15,97.

~ao sieht, geben verscModene Weis
t-t: ~1L'~Jt~–-a~t~ -t~

Wie man also siebt, geben verscModene Weisen der Nitrirung
des Dimtranaphtalin « vereobiedene Prodobte: eia Trioitronaphtati)!
Mbmetzbar beilM", dae andere bei 147" (Beiletein) oder 154"

(Agui a f). Die Bitdaog dieseeletzteren KSrperekann (ast aogenbMckHch

goscheben,obnedabei MnatUchoErw&rmaogaawendea M mSMen,wenn

manMgendermaMenvertahTt. Man giesat 1506r. raadt.8a!peteMSore
von 4&" Nber 9 Gr. Dinltronapbtalin a, ond setzt anter UmrBbren

150 Gr. eng!. Schwefetaaare von 66" B. za. Die Maoag wird nach

ood nacb klar, und aach dem Erkalteo gieast man diesolbe in kaltes

Wasser. Man erMtt eo fast die theoTetiacheMenge Tnn!tronaphta!)n,

welches, weno dnrch Chloroform atn![ryeta!M)'t,zneMt don Sehmett!-

pNoht 148" und dann 154" bea:tzt, aod io seiner Totalitât ~Ma;tto-

uaphtaUh nach Bailsteitt darsteHt. –

toh wiU taioh nicht mehr weiter Gber diesen Gegenttand aus-

breiten, da ioh niobt in fremdea Gebiet eindringeo wiH. Wie ioh

Hra. Beitatein privatim tnitthoitte, erhielt ich darch einfacbe Eio'

wir&:uogvon SatpeteMSaMaof Diaitronaphtatio a! und Kochen wah.

rend e:aiger Tage Krystalle, welcbe dorch Alkobol gereinigt bei

150*, und nmkrystaUirt bei 154" schmoizen. Es sind dies schiefe

Prismen mit rhombisober Baa!s, sehr hart, ongteich gelber ats das

TrinitmnaphtaMnft und nichta anderes ata der von Hrn. BeHatein

beacMebene KCrper. Ich bin daber uberzeagt, daas die Daaer der

Einwitkong und vieUeichtaacb dieTemp~rathr eineo groaMnEinCoM

auf die BMoag von taemerien au98ben, wenn man. sonst enter den-

aethen UmeMaden arbeitet.

Behandelt man aof dieselbe Weiao, wie ich im E!ngang diesea

Artikeb erwNmto, DtnitronaphttiHn (Schmebp. 170" C.), 60 erhatt

man Tr!nitrooaphtatm~ (8ohme!zp. 218") ond Tetranitronaphtalin

(Schmebp. 200" C.). Man tragt in einen BaUda 15 Gr. Dinitro'

oaphtatm (chom. rein) nnd 850 Gr. ranch. Sa!petor8aare von 45" B.

ein, and kocht wShrend 8 Stunden bei aehr maasigem Feaor. Die

FICsMgkeitredacirt ai<~t aaf ein FSnftel, und nun tSMt man 24

Stunden krystallisiren. Die &rrenkr&NtahuIichen beioahe weissen

KryataUe wogen abgepreast etwa 8 Gr. -Die rSckMeibendeSalpeter-
siorè wnt<!e abgedampft, und wog die gewonoene &ate Sobetane

etwa 10 Gi. – Die Krystalle schmelzen bei 2t3" C. Sie wardec

mit etwa 130 Gr. CMoroformbebandeit, woraas, da darin eehr wenig

Me!ich,sieh nur aehr kleine Mengen eines bei 2160 MhmehmadN!
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KCrpeMabseMedea, welcher e!oh dnreh aeïn VefMteo <n der attfe-

hoMschea Lostutg abTMnitronaphtatte~, vemoreMgt dofrch etwas

TetrMit)rooaphta!in~, heraamteMte. Der RNcttetaad tSate sioh aehr

gat in he!B6emEieeM!g und gab dann don in Satpetef6S<M'egebMeten

eebr BhaUcheKtystatte, eobmeÏzbMbe! 3Ï8" C. Darch A!kohe! wur-

den dieeetben aoohmab amktystaHisirt, aad zeigten atch da<tnab die

diesem KBrper ehaMktedattSCbenHeinen Prismen des moaoMMMhen

gyatoma. Die eeeigaMM Matteriaogc wordo bis zar HStf~e doge*

dampft ond HesBnoch mehrKrystalle von TMaitronaphtaMn Mtea,

die jedoch bei 214" C. echmotzen. – Das ganse KryetaUiM~oM'

Produkt der Sa!peteMSare besteht dMMach faet NMachMeeaMehaaa

TnaittonaphttJin. 1
par ace der 8atpetem6ute gewonaeae Racketaod gab an ~tko-

hot von 86" einen aehr tSaMchenMrper ab, der aehr get&rbteM-

eangen bildete. Ee warde schMeeeHohin beieasm Weinge!at M%e-
t5at and oon erMeh ich aehr Megeamefaot we:9eeNadeln von~etra-

nitronaphtaMn,die bei 2000C. aohmotzen}dennoeb bildeton e!ch)'eMv

nar Moine Mengen diMee KSrpeM ond dorcb Eindampfeo der gebti-

gen Mottertaage noch eine we!teM.Menge deeselben, aber getSrbteM

ïùyetatîe. Die vorerwShate getbgeSrbte a!koho!iMheMsongwnrde
`

im WaMerbad ~ogedamp<t, in kaltem Wasser geMst, welches eine

harzar~ge Materie und nocb einigMTetranitfonaphtalm n~edeMcMBgt.
Die abatt~irte Hâte MBaug warde sur weiteren Reinigang wieder

abgedampft und LOMc, B~!tnren and Abdampfen eo oft wiederholt,
bis sioh der Motcatand Har m Waseer iSate nnd at!e SatpeteMSoM

ve~agtwar. Ea beataht deraelbe &<?einer eigentMmHchenNitrophtat-

BSare, deren EigeBechaften ich eben etudire, nDd Sher wetche ioh

spater berichten werde.

Zam Schlass will ioh noch einea PMceaees gedenkem, weloher

mit der grôsefen MchtigMt 'Mnit)'onaphtat!n~ Mden Maat. Man

vermtscht 10 ûr. DioitronaphtaUn~ mit 50 Chr. ranch. Sà!peteMSore
von 4& B. und f!)gt 50 Gr. cono. engt. SohweMaSare von 66"B.

zo. Es eoteteht eine ttare LSanag, und beim UmrShzen, ohnedie

geriagate Erwarmaag vollendet sioh die Reaktion, indem die MMg-
keit fast za einer festen Maaae eiNtant Nach dem Erkalten verdscht

mau mit WaMer, and eaMt aue. Man erhatt H Gr. trookenet 8ab-

stanz, welche bei 207" achmUzt. Bel der eraten EtystaMsa~on aae

Eisessig erhaît man gteich 8 6r. reinenMnibronaphta!iM (Sohmetzp.

218"), w~brend die Mutterlauge demethemnoch weitero Mengen.des-

Mtben K&fpent achmetzbar be! 212" liefert. Der davoo Meibende

Reatder eeeigeaurenM6amgke!tliefert noch eine Spar e!ne8 PMthtttea,
welches bot 145" acbmMzt. Duselbe ist aber kein dennirter Mrper,
uod jedenMb in aeinem Haupttheil dorch harzige Materien veranMi-

n!gtaaDMtMttaphta!in, welcbes der ReaMon Mtg!ag.
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9--&- II't-!
Ich gtaabe dies iet woM die beeteArt, TdnitrooapbtaMa~ m er*

zeugen und bat man nicbt t<8tB!g,OmbyataHiainmgen a. e. w. vie

bei der gewobntichen Bildang aue NaphtaMa und 8a!pe(ereSare vor.

zunehmen.

Unter diesenUmstânden bildet sicha!eo, wie man siebt, au dom

tMnitronaphtaHn nur ein TfioitMoaphtattn.
loh acbMeeMdamit fNr heoto ab, indem iok dÏMen Stc~ nocb

o!cht <3r vo!btSndig eMohopA betracbte. nnd bin NbeMeogt,daes,
wean einmat von der pratttiecbea Se!to vS!Mgbekanot, dieaa Notizeo

wobt einige Anhattapuakte zum theorettschen Stadiam der home~en

ge~en kSnnea.

ChemiacheeLaboratoHam der pol. Scbote, dea 86. October t87&

241. Attg.KekmIéMdA.Praaehiment: UebefdMMphe~î.
methan.

mttthet!ongenMMdem chemMchenInstttotder UnivMsMtBoeo;

etOjMgaageaamtO.Novbr~wtMen in der SttzeogvonHnt. Wtohethaee)

Die KohïenwMseratoffp d~r BeazoMhe werden dermalen aHge-
mon und fast aaeschMessItcha!s Derivate dea Benzob augeaeben;
also ala Benzol {n welchem WaMeratof~tomo dorch eiawerthige A!-

!toho!rad!ka!eereetzt sind. Die grossen Vortheite dieser Anscbauung
sind allgemein bekannt und braachen daber nicht mehr wSrtert an

werden. Es <Mrftejetzt eher an der Zeit sein vor aBzagrosserEin-

aeitigkeit zo warnen und dayan za erinnem, daes alle arontattMheo

Snbstanzen auch noeb in anderer WOee aa~eiaast werden Mmen,
so nam!!ch, dasa man aie aaf SabetanMn aas der Ktaese der Fett-

kSrper bez!eht, indem man in dieaen eine gow!aseAnzaht von Wamer-

8to<~tomeosioh durch Rate des Benzolsersetzt deakt. FSr die At-

kobole, die Aldehyde und die SSuren der aromattschen Grappe iet

diesf AofRMenagachon tteit tange getSang; auf die aromattschenKob-

tenwaMeMton~iat sie biBber aar in veMinze!tenPaHeo and niemak

mit ByatematiBchcrDorchfBbrNng abgewandt worden. Eine systema-
tiacheAnwendung dièses Prioeipa fobrt, wenn man zunadMtvon dem

eintacbaten KoMenwaaeereto~ ans der Basse der FeMMrper, dem

Metha~ aaageht, za folgender Reihe:

CH,. Ce H; Fhenyimethan

CH,.(CgH;)~ Dipbecytmethan
CH .(CgHt)s Triphecytmethan
C (CeH~ Tetraphenytmetban.

Der erate Kohteawasseretoa' dieaer Reihe iet nichts Anderes aie dae

Totuot, welches jetzt gewShnHch aie MethylbeMo! aa%e&Mt wird.
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Der zwehe K8tper der Reihe iat der von Jona achon beobachtete

und van Zinoke genaner antersaehte Kohtenwaseeratoff,welchender

tetztere aach aie Benzy~enzol bezeichnet bat. Ueber den dritten

KoMenwassereton'der Reihe, des Triphenylmetan soll jetzt berichtet

werden.

Ais Material zur Darstenang dièsesKSrpers wurde eÏnemMtedas
von Otto eotdeckte QneckB!)berd!pbenytverwcndet, mit HOfe dessen

echonOtto, wenngleioh vergebHcb, die DareteUnng des Diphonyi-

Sthy~s verancbt batte; andrerseits das aus dem Bittermandat&teicb

her!eitende BenzytencMorid:CeHi.CHCi,. Ma dae Qaeck6:tber-

diplienylerMtrnngamSseignur e!nen seiner beiden BenzotreNteelimi-

oirt, am ibn beiepie~WMBegegen Chlor aaszutaaschea und so Qaeck-

eitberpheny!eMoridza erzeugeo, worden auf ein Mol. Benzyienchtorid
zwei Mol. QoeckeHberdipnenytin Anwendung gebracht. Die Snb-

ottUtzeawarden m zageacbmoizecenMhtea anf 160–155" erhitzt and

der gebildete KoMeowaMCMtofFdann mit Aethet auagezogeu Die

gleicbzeitigin geringer Menge ge!SstenQueeksitbefphenyiverbindoogen
worden dorch Erwlrmen mit S~tze~nreund mit Natroniange zerstôrt

and der KohlenwaeserstoffBchHesBtichdorob wiederholtesUm&rystaUi-
MrenanB heieaemAlkobol oder besser ans heiss~mBenzol gereinigt.

Das Tnpheaytmetbaniat ein tester, Beb6nkryatattietrenderKôr-

per. Er scbmHztbei 98'5 ond echeint bei etwa 355" za siedeo. Ee

ist ant8sHchin Waaser, loicht !S9Hcbin Aetber, in aicdeBdemA!-

kohol, heiMeta Benzol, etc. Aus der aJkoboM~chenLoaaag scheidet

es eich eowoM beim Erkalten ah beim Verdaneten in woMaMgebit*

deten, etatk gMozendenund luftbestfindigenErysttdten ans. EineL8-

sang in heiMem, reinem Benzot setzt beim Erkalten grosse wasMr-

he!teKryetaUe von voUigvomchiedenerForm ab, die beimLiegenan
derLn&weias and nndaMheiohttgwerden und sich dann kicht M Pat-
ver zerreiben !aMen. Ein eotcnes Verwittern eines aus Benzolkry-
stallisirtenEoMenwasserstoBsiet bis Jetzt woM nicht beobachtetwor-

den und echien Anfangs sohwer za deuten. Der Vereuch ieh)ftebald,
dase dieee Kryata!te eine Verbindong von Triphenylmetban nnd

Benzolsind, und daes 8M.;aof1 Mol. Triphenylmetban genau 1 Mol.

Benzol entbaltsn. Die Verbindang sehmitzt bei 76", verliert dabei

allmâlig das Benzol and Mhntiht acMieasMchwie daa aas Alkohol

kryatatnshte Tnphenyunethan bei M",5. Wetden die Kryttalle der
Laft ansgesetzt, so taMenaie anter allen Etecheinnngen des Verwit-
temBBenzol entweichen; die nach einigen Stunden gebildetenVer-

wiMetouga.FaeadomorphosentBasen Bich leicht au Pntver zeneiben;
sie sind reines Triphenylmethan von dem Schmetzpankt 92" Aus

Touiol ktyata!U9irtsanattender Weiao nur Tnphenytmethan ans; eine

VatModangbeider KoMenwaaaeTetonekonnte nicht erbalten werden.
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ZaMteidMAnalyMBdesTtipheoytmethMsat~mmengenaumit der

Formel:C~Ht,'='C!!(CeH~ SbeKin.

Von gewChnMcherSchwefeMarewirddae'MphenytcMthMneibat

beimErhitzeo nar ÏcmeratlangeamacgegfiSien.BauchendeSchweM'

aaareerzeagt schonin der KSttelangeant,.raecherbeimErMtzeneino

SnUbt~e, welcbernacbeinerAnalysedesB<MytBa!zesdieFonNe!:CH

(CeH.t 80;, H)a zukommt. Das in Wasser MsMche,aber darch

AthohotfâUbareBarytM!zMMetfeineweisseNadein. AndereSaltc

kMnteno:cbt kryataHMrterhaltenwerden,aberdie ans demBteisak

durchScbweMwMMMtotfdMgetteHteSSoreeMtarrtenacbdemEin-

dampfenbei MngemmStebenza einerktyataUMsobenMasse. Die

NitroderivatedesTripheBytotethaa'aacheiaenweoigerq<t:<~HcbeBigen-
schafteaau beoitzenund sindMsjetztnichtn4heranteMoohtwotden.
ïn Betreffanderer Sobstitat!oMp)'odo&tahabenwir uns TOtMn~mit

der Beobachtnngbega8gt,dassBramsabe~tMNBdeiowirtct.

!!?. Aag. Kekaî~ undA.?f&aehiment: VeberdMBeazephenett-

eMeïidand die BiMangvMABthtaeMnenbei der DaKteUangvon

BeaMphenem.

(MittheHongaasdemchemt<ehenïmtttatderUniYeMttMBonn).

(Riagegangenam10.N< wtl. inder~t~'Dt!vonHnhWiohethaae.)

Daa in der vorbergehendenNo~ erwShateTetMphenyhnethan

aoMte,nach den io B<)tre<fd<w'MpheaylmethanegemaohtenEtfah-

rangon, darch Einwirkangvon QoecMtberdiphenytaof das Cblorid

des BenzopheaonedmrgMteUtwerdenManeN. DieaverMtaasteans,

die RcindaretdtaBgdes BeMOphenenoMofidezn verMoben,obgteich

dieserKSrper, tMchBehr'e Angaben*),sichbei der DeattUatitmzer.

setzt and deaha!bnichtia teimentZastanderhaltenwerdenkann. Wir

&ndenbald, dMadMBemMphenoBchtondmit aasnebmenderMct)-

t!ghe:tin v6nig reinemZnatanderhalten werdenkann, und dassM

fast ohneZeMetzangund bei <MfMIendconstantemSiedeponktNbet-

deati!)irt, wenn man die DM~hnion bei 6tM-ktermiodertemLuft-

drnck and in einemechwaohenLaftatromvomimmt. WirdBenzo-

phononmit PbosphonmpercMorid1 bis 2 Standenam BSekBasskahter

auf 140" bis 160"erMtztand dae Prodnkt M einem Apparatder

DestinationOBtetwatien,in weMtentmittelat einer Banaeo'sehen

Wasserlaftpampeein !n&?erdanate)'Rattm erhalten wird, wabMBd

gleichzeitigeine dnrcbdenTabalusdes SiedegeSteseseingefShrteand

mit einer feinen SpitzeM dieaiedendeFMesighetteiagef9hrt<'Bcbre

*) DtMeBedehtetMO.762.
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einen mhwMhentotaettcm vennittd~ 00geht aa&aga nu Phwphar-

oxydttotid Bberj! épater dëe<H!!rt<aet reines Bemzophen<MtcUo~md

es bleibt aep ein eehr geriager verkoMeaderBaekstandt Dmdt em.

malige RecttCM~on h demaetben Apparat wird du Beoeophenem-

ohlorid vNMgMht erhalten. Bei ~inern Dfaek voa 671*" war der

Siecteptmktaehr constant 320".

Dae BenzopbeaoncMorHist eine wasBerheMe,etark Mchtbyecbende

FJa<8!gMt; ap. Gew. !,285 bei 18,5' Es eledet bel gew6ho!ichem

LnM~Hot[anter geringer Zersetsung bei 298"–300", oder, weoo e!oh

der gaaze Qae~aberbdea itB Dampf beandet, bei 305°. Es !MtiMt

geruchlos and nimmt erat darch Anziehen von Feachtigk~t den Ge-

mch von Beazophenoc und Salzsâure an. Von Wasser wird M in

der B~Mtenar sehr !angaam, in der Bitze rasoh zeMettit; dabei wird

BeaMpheMn regenerirt. Wir baben a. a. die IMnwh'kangvonNatriam-

aeNtytat, von esatgaaarem Sitber und von beMoesMrem Silber aaf

BeMOpheaeacMoridveMacht, ed aber biaJeMtzakeioenbesUmmten

BMot<atengekommen. Die Ua<aMOchMgder bei Eiowhkacg von

QMcksUbMdiphemyteatetehenden PMaokte iat nooh nicht teeN~igt.

Bel d!eee!fGebgenheit wollen wir noch erwlhnen, dMa wir bel

derDaratdtaag des BetMOphenonsdae Aattreten einer geringenMenge

voa AnC)tMh!non beobachtet haben. Dabei maasen wir BonSchat

bemerken, dase d<MBenzopbeaon dorch Destillation vonbenzoeMorem

BMk ohne ZuMttz von Aetzka& dargesteHt worden war. Ate das

darch DeettUa~on sohon eiaigermasaen gereinigte Benzopheaonaoa

Aether amhyetaHieittWUTde,zeigtenaich aafdeavotnminBaeaBenzo-

phenonhyetattea feine, gelbe, in Aether vMhS!tBiMm<M!geebweriSe*

liche Nadeln. Die hôber siedenden AntheQedes BeMophenoneMefO)'-

ten grSMeM Mengen dieeer Sabatane und aaoh aM dem tei etwa

340" aberdea~iMrtenniohtmehr eratarrenden Antho!t aetzteneichnacb

Zasatz von Aether dieaetben Nadetn ab. Nach wiederhottemUm-

kryataMisSMBaaa heiMemBenzol zeigten die Krystalle genau die Zx-

aammea~tzung und auch aUo Eigeattchaften dea ABthracMno)M.Sie

schmotzenbei 275", aobUmirtenechoa noter dem Scbmekpttnkt,gaben

beim Erwarmea mit Zinhatamb und Kaii~age die charakterMtiBche

violettrothe Maaag, lieferten beim ErMtzen mit Zinbtaob Anthra-

cen, etc.

Dieae Bildang des Anthrachinoos scheint ans nicht ohne Intér-

esse. Sie kann aicht woH einer VeranreMgaag der BenzoeaNarezu-

geschrieben werden; dazu war. die MengedeBgebitdetenAnthrschinons

za betr~chtHch. Man muSBvielmehr Mmehmen, das Anthrachinonent-

stehe darch eine eigeathBmiicheCondensationder BenzoeaSare.Dieae

Annahme dBrftesogar einigertnaaeen wahracheintich eracheinen,wenn

man bedenkt, daas das Anthrachinon die Zaaammenaetzang eines

zweiten Anhydride der Benzoeeaore be~itKt. Man bat aSmticb:
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2 C7 H,, 0, – H;0 == C~Ht.Oit Benzoyt-Anbydrid.

CtiHt.Os – H,0 '== C,~ Ha 09-Anthrachinon.
In wotcberWeiaedieeeCondensation gedacht werdenkann, wollen t

wir Mr den AogenMioknicht eingehender erSrtern wir bemerkennur,

dass anter den verechiedenen Vomteiinogen, die man sicb bilden j
kann, eine ist, welche zu der jetzt gebrSucb!ichenAnthMch!aon)brmet i

fubrt, dabei aber den beiden SaMerstoSatomen ihren Piatz an den

1mittleren KoMenetoNatomendes Anthracens anweist.

Ein andres Nebenprodokt bei der DarateUoxgdes Benzophcoons
trat in so geringer Menge auf, dass es bis jetzt nicht aShe~ nnter-

sacht werden konnte. Aus den am bScbetea siedendenProdakten von

der Rectification des rohen Benzophenons sobieden sieh nam!ichbei

Zoeatz von Aether feine Krystalle acs, die sich sehwor in Aether,

ttoeh schwerer in Alkobol, dagegen leicht in Benzol tosten aud darch

Umkrystallisiren in Form gtSnzeoder Prismen erhalten warden. Der

Scbtaetzponkt wurde bei t45" getanden. Eine, freilich nur mit sehr

wenig Sobstanz ausgefShrte Verbrennung fShrte za Zahlen, welche

am besten mit der Formel: C)~H,oNbereinstimmen.

M3. Ksrt HenmamB: Ueber oblorirte Azoderivate des Benzols,

(AusdentBerl. Uaiv.-LaboratoriumCXVIII verlesonin der.Sitzungvon

Hro. WichethtUB; eiogegangenam 9. November.)

Bis jetzt sind zwei isomere ModiBkatiooendes Monochioroitro-

benzols bekannt. welche nach Jungfleisch's UnteMochongenteicbt

durch Nitriren von Monocbtorbenzo!mittelst raacbeader SaipeteMSnre

za erhalten sind. Es war non interessânt zu wissen, in wie weit sich

die VerscMedenheit dieser Kôrper, welche aosser durch die Schmetz'

punkte noch besonders darch die daraus bei Einwirkung von Zinn

und Satzaanre entstehenden Chloraniline dokamentirt wird, aach auf

andere Derivate erstreckt.

BekanntMcb ist das Chlor im Monocblorbenzol fo fest an den

KoMenatoShern gebanden, dass es darch KaMbydrat nicht heraMge-

nommen wird, wâhrend die Nitrogruppe des Nitrotenzola leicht

durch alkoholitiche Ea!)iosung tbeilweise oder ganz mdacirt wer-

den kann und so die Bildung der compiicirteren Azoderivate des

Benzols verantasst. Monochlornitrobenzol wird daher durch Be-

handtMg mit atkohoHschem Kali Azoderivate liefern mSsscn, in

welcben 2 Atome H durch 2 Atome Ct ersetzt sind, weil sich bei

ibrer Bitdong immer zwei Benzoikerne zu einem Mo!eMi vereinigen.

la der Natur der Sache liegt es also, daas bei alleu CMorsabstitttio-

nen des Azobenzols, Azoxybenzols etc. zwe! Atome Chlor die ge-

ringste Menge iat, die sicb in einem MoIeMt des Korpers Sndet.
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Theorie. Vennch.
t. n. m.

KoUenatofF53,93 54,~7 54,02 –

WaaBersto~ 3,00 3,32 8,17 –

StiokstofF 10,49 –

Chto' 26,59 86,47
SMomtofF 5,99

'ioo.oot'W

Die Stroktur <)!esesKSrpers ergiebt sieh aus ~et Forme!

C~CtN- -NCtH~C,
1
0

Fentes CMotB~obenzel (mModiMK~oo),daa voïbtSndigvon der

gteichzeMg bei der Beroitang entstehenden CBMtgenieamerenVerMn-

dang befreit war and den richtigenSohmatzpaakt (8~) eeigte,wtuda

mit wenig Alkobol QbefgoMen ond etwa mit dem tmderthatbfachon

Votom eoncentrirter at&ohotiecbw KaMtSsang erwSrmt. Bald war

aNmmtticheaCMornitrobenzo!getSst, die FMaeigkeit nahm eine br~aoe

Farbe an und bel einer beatimmtonTempetatar begann pKKzHoheine

so heftige Reaktion, daaa, beaonderswenn zo Anfang na)' sehr wenig

Alkohol be:gefSgt worden war, der ganse Inha!t dM GefSeeeaweit

heraaBges~eadert wurde. Doch !at immer noch Zeit, die aMan8t5r-

misch werdende Einwirtmng des KaU9dorch VerdBanMg mitAlkohol

zn mildern. Am besten nimmt man das ErwSnnen aaf einem er-

hitzten Saodbade vor and entfernt die Lampen in der Nahe, damit

eich die B)aM6Mha&entwickettea Atkohotd&mpfe nioht eata&nden

MnneB; Anwendang einer Betorte mit Mhtrohr kann ioh nipht em-

pfehlen, weil dae Ueberateigea der di<M8aaigen Masse &st anver-

meidlich iet. Sobatd die Reaktion eingetreten ist, nimmt man Kotben

oder Bechergaa von.der'WSrmeqneUeweg, woraafderlohait Boïange

von seibst &rtsiedet, bis die Einwifkoug vollendet ist, Sgt als-

dann, um ganz sicher za geben, nocb etwaa KaMMBonghinza ond

kocht einige Minaten damit auf dem Sandbad. Beim Erkalten bildet

sich ein EryataUbMi, der aue braunen, oft zo!Uaagen, haarBhn*

lichen Nadeln beateht, deren Reinigang aber nnr aaf ometandUche

Weise (darch Waschen mit WeMer und vier bis <Sn6aa!ige8
Kochen der alkoboliscbenÏjSsaBg mit TMerkoMe nnd ebeneohSttBgea

UmktyataHisifen) za bewerkstettigeo ist. Anf diese Weiseerhatt

~ttn blasagelbe Ktyatalinftdetn von sehSoem Seldeghmz, die sioh in

Wasser gar nicht, in kaltem Aikohot nur wenig, leichter dagegen in

siedendem auftosen.

Die Analyse ergab die Formel C~~H,C~ijNsO, welche dem

Pichbrazoxybenzot Mgehort.
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Sein Scbatetzponkt liegt M 1M–I56", etarker erhitzt verdampK

er und eaMimht aazametet.

Bei der Einwirknng der Kaiitosong auf CMoyaitrobenzotbiiden

aich anaser dem die Haoptmagse auamachenden DichioMMXybeozot

noch jene Siattigea, aromatischriechenden ood nicht bryetattia!rbaren

Prodokte von rother Farbe, wie sie aach boi der Behandlang des

niobt oblorirtenNitMbenzotemit aikohoHBchemKali entstehen. Waaser

last einen Theil dieser Stoffe auf ond fSrbt aicb dadurch dunkelrotb,

aof Zoaatz von SatzsSore achetdetsich jedoch daa GeMste faet votl.

stSndtg wieder ana.

Die Msaige (~) Modifikationdes CMornitrobeozots,welchedatch

Sfterea Erstarreniaesea in einer Kaitemischang, Abptoseen und Aus-

z!ehen mit Alkohol in reinem Zastande dargeateUtworden war,Ueferte

bel der Behandtoag mit Atkohol and Kati zwar immer geringeMengen

gaiz desselben Dichlorazoxybenzols,wie bei Acwemdangder festen,

bel 88° schmetzendeo, Modifikation,doch war die Beaktion bei Wei-

tem nicht B&~ebhaft und selbat bei wiederhohem Kochen mit {iber-

schBasigerKa!iJë8tUtgbMebimmer noch MoverSndertesChloraitroben-

zot zutOck. Esseheiatsomit die MsMgeModiBkationdesBeibenkein

besonderea Azoderivat za liefern und das erhaltene DicMora~oxybeo-

zoi stammte woM von einer geringen Menge der festen (a) Modifika-

tion, welche noch im SuMigenChlornitrobenzolenthaiten war, obwohl

daBsetbeden richtigen Schmeiapuukt(-t- H~) zeigte; desto bedeoten-

der war aber die Bildung von MsNgem Cbloranilin, das in der K&ite

nicht zum Erstarren gebracht warden kofnte.

Dichlorazoxybeozol laast sich leicht m'j'ifon. Beim Eintragen in

erwannte raachende Salpetersâure iëst es 8f<!hunter schwacherEnt-

wioklang rother D&mpfe, und beim Abkah~eBoder aaf Zasatz von

Waaaer scheidet aico der hetigetbe NitMkSrper aaa, den man nach

dem WMohen mit Waaser in kochendemAikohot lost and weicber

aiadann beim Erkalten ntzahnUchoFIocken liefert, die aus kiei-

nen NMelchen gebildet sind; solbst bei noch so tangaarnem Ab-

kShien der Maong gélang es nicht grossere KryBtaMedarzoateUMt.

DieAnatyae diesesKôrpers gab Zabien, welche der ZasammeaMtzung

cines DichionaononitroazoxybenMia entsprechen, d. h. des Dichlor-

azoxybeazoïs, in welcbem nar 1 At. H durch die Nitrogruppe er-

aetzt iat.
t'hen<<o- Tersach.Theorie. Versact).

t. H. m.

KoMenatoCf 46,15 46,44

Wasaerstoff 2,24 2,49
–

Chlor 22,76 – 22,60 22,66

StickatoSF 13,46 –

Sa.ueratoS' ï5,39

100,00



918

Ein DicMwdtaitrMzoxybeazo! wNrde dagegen 40,84 pCt. C,
1,68 pct. H and 19,61 pOt. CI verlangen.

Der meae KSrper wCrde sonach mit folgender Forme! za ver-
eeheo sein:

CeHsC<(NO,)N- -N-CiH~C.

~0~0

EigentbBmtiohiat ea, dasa nar eine einzige Nitrogroppe in daa

Mo!eMleiagetreten iat, wBhrend doch keine GrSnde vorMegen,wea-
halb sich der eine Benzotkermieiobtet nitriren aoMewie der andere;

abtigeM erhieit aoch schomZinin analoge Verbindongen beimNitriren

des nicht chlorirten Azoxybenzola.')
Es get~ng lbm NSmt~b swei isomere MononitMazoxybeneote

darmsteUen, deren V9Mch)edenhe!tabef keincnMb darin berahem

konn, dass~die Nitrogrnppe in veKeMedeoeBenzoikerne eingetreteci
ist, weil bierdarch die relative Lage jener Qruppe im MotekNtnicht

verândert wird.

Das DMHormononitroazoxybeazotechautzt bei 134" and ist in

Waaaer gar nicht, in kaltem nnd aelbst !o stedendem Alkobol nur
SaMeMtachwo)-ÎBeUch;'es besitzt echScen SeHegtanz and zeichnet
sich durch bedeatenae Biegaamkoit ee!nerKryetaUaadetnaae, wodafch

das Pnivern derselben aehr erschwert wird RedoMoneveMachedes

Kërpers mit atkohoHaohemSchwefetammonimnadtataen befiiedigende
Rean!tatezn liefern, doch Mt' e8 eohwierig, die wahmcheiaticheat-

stobende AmtdoverbmdaDgrein zn ~rhatten. Woitere VemMbewer*

den hoffentlichza ganatigem Ergebnias fShren.

Sebr !nteM6sant ist daa Verhattetr dea DioMcrMOxybaazobza

ranchender 8chwbfe!aSare. Meine Erwartoagoa, eine SttMMSareeich

bilden za aehen, warden nicht erf&Ut,dagegen entstaad beim Ein-

tragen der trockenen Sobstanz in rauchende SohwefeMore eine be-

trâchtlicheW&fmeèntwiokJung,die KryetaUeMetensieh onddieBohwarz-

rothe FiQBaigkeitnahm eihea aeh!' Mhoaen grCngotdnenmetaMiBeheB

Reflex au, wie er auoh den AniMnfarbetoSeneigenthOmMehhb Beim

Erkalten echiedon aich Krystalle aua, welche nach dem Wa«Aemmit

Wasser in siedendem Alkohol getSet wotdeB nnd dorch tMhnnaiigea
Kocheu dieser LSaang mit Thierkohle endiich ein t~nea Produkt

gaben, daa in langen rothgelbea Nadeln ktyataUiairte.
Die Vermuthung lag nahe, daee die Sohwe&MMrewaaaorent-

z!eheod auf. das Moiekai des DicMorazoxybMzob gewiAt haben

m8ehte,wodoMhein Dicblorazophenylenentatandemsein w&*de,dMeen

<MtMbM!d!tf. t860. 408. a. a. a. 0.
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T l11 YIT /1 v n i

ThMtio. VMMdi.
ï. Il. III. tv.

KoMenstoCr57,87 67,12 57,98 – –

WMseratofT 3,18 3,32 3,50 –

Chlor 28,29 28,01 28,12
St:oh;tofr 11,16 – –

100,00

DieaerKCrper,daa Dioh!orazobenzo!,achmUzt bei 183", Mat aich

nicht in Wasser and wenig in kattem Alkobol, dagegen teichter in

siedendem ond kryataHiairt atadenn beim Erkalten in taogea ge!b-
rothen Nadeln, welche jedoch.jenen grSn metatliBehenReSex nicht

besitzeo, der bel der DarstcUang diesesKCrpers aafgetreten war. Die

Wir&)U!g8we:aeder SchwefeMmre erscheint eioigetmaeBenauffaHend,

und es iet nur anzonchmen, dass daa Dichlorazobenzol nicht der ein-

zige Kôrper t9t, der bei jener Reaktion ans dem Dichbrazoxybeazot

entateht. Die Aasbeate ist keine atlzogerioge, dochbilden sich immer-

bin betrSchtticheMengen von FarbstoSen and anderen nicht kryetalli-

sationafahigen K5rpern; mSg!ich a!ao dasa der aostretonde Sauer-

atofTvon einer dieser VerModangea in Anspruch genommen wird.

Geoau derselbe Korper bildet eich aacb anf andere Weise ana

DicMorazoxybenzo!,nBntUchdarch Destittation desselben mit alkoho-

lischem Kati, wie dies auch die Analogie mit Azoxybenzot nioht an'

dem erwarten Ueaa.

Wenn man feates Chlornitrobensol mit aIkohoMscherKamoaang

erwSrmt und nach beendeter Reaktion die FISssigkeit in einer Retorte

der Deatillstion anterwMt, so gebt zunachst der Alkohol über, auf

einmal aber wirkt daa geschmolzene Kali aasserst heftig aaf das be-

reits gebildete Dichtorazoxybenzot ein dichter rothgelber Rauch <'BMt

KSMrohr nnd Voriage an und im Nu ist der gamte RSckatand iu der

Retorte in por<!seKohle verwandelt. Dicke Rinden eines gelbrothen

Sublimats Sberziehendie ÏonenwSnde des Küblrohrs and der Vortage,

wSbrendgteichzeitigbei der Deatillation weis~etbe Oeltropfen Ober-

gehen, welchebei naheFerUntereachang a!aChloranilin erkanot worden.

Darch Meen in SatzaSare, FSHea mitNatron!Mge ond SchNtteto mit

Forme): CeH,Ct= :N- -N= =CiHj,C, sichvondorjeaesKSrpMs:

C6HtCl--N--N--CtH<C,

d

nar dnreb H, 0 unterscheMet. Die Anatyscu ergaben aber, dass die

SchwefetsSureniobt !o dieser Weise gewirht batte, aocdern dass

nar 1 Atom 0 abgespatten wurde and sos dem Dicbtorazoxybeozoi
DîcMomxobenzotent9tanden war.
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Aether wwde daaselbe tein erhalten nnd kryet~Hiah'teatadann Meht

in der bekaaaten oktaëder&bntichonForm. Der Sehtneizpaakt dièses

KSrpers war 64" und or iet daher ideotisch mitdem CMoraaiHn,du

vonHra. A.W.'Hofmaa n M9 Chlbrisatinund BpStervonBm. Soko-

!off bei Einwirkung von Zinn ond SaIzsCare aaf festes Chlornitro-

benzol erhalten worden i8t:

Bei jener bedoateoden Reaktion wâhread der Destination des

CMornitrobenzo!6mit Kali ist das Auftreten nicht nabetrachtticher

MengenvonAmmoniak nicht aaffaUead,sondern nndet seinen Grund

einfach in der tiefergehendenZenetzaog vorhandenerstickstoSaattiger

Kôrper. NatBrUchist noter solchen Uotstacden die Ausbeute de$

gewBnBchtenDeatinattonsprodntctsnnr eine verbSttniaamBs~iggeringe,
doch wird auch in diesem FaUe Hm. Rasenack's Vorachrift, bei

der DaKtettung des Azobenzob Kocbsatz vor der DeatiHadon znza*

setzen,*) mit VortheH angewandt werden k8nnen. Die erhaltenen

gelbrothen KrystatModea werden zur E&tfernong des OMoraMUM

mit SabaSore ond Waaser gewaechen und zur weiteren Reioignng
zweimalaae kochendem Alkohol omkrystaMMrt. Die Analyse des 6tt

erbaltenen Kôrpers gab 57,64pCt. KoMenstoffund 3,31 pCt. Waseer-

Btoaf;Zahlen, die wie voraaBzueehenwar, toMetandigmit der Zm*

eammensetïnngdes Dichtorazobenzots barmoniren, deon dicsee ver-

langt 57,37pCt. EoMensto~ und 3,18pCt. Wassersto~. DipK.)-ystaUe

bildeo rathtich.getbe Nadeln, welcbe bei 183" achmetzen nnd Sber-

bsapt mit dem dorch Einwirknng ranchender SchweMeSnreaof Di-

cMorazoxybenzolentstandenen Prodakte vollkommenidentiaoh sind.

Die Wirknng redodrender Agentien, wie SchwefeiMomoaiomin

«attt naacaMKaaf eino aikobolischeLosang desDioMoMzobenzolhabe

ich aach zamGegenstand der Untersuchunggemacbtnnd dabei weisse

KrystaUnadetne'hatten, die wabMcbeintichDicMprhydrazobenzolsind,

doch Measder Mangel an Material keice {ëmeren Prafangen zn.

Ich beabsichtigedie vorliegendeArbeit fortzusetzen,and nament-

lich aoch anf die analogea BromTerbindangeoanezadehnea, am dann

weiter aach die entsprechend sabstitturten AzoderivatederToloolreibe,

welche ae!bBtnocb wenig bekannt sind, in den Kreia meiner Unter-

BMhangenza ziehea.

SM. A. W.Hofmann und A. Ncyger: Ueber die Emwirkamg des

Natrinms auf oMotirt~ NitroverMndangea.

(AnsdemBerlinerUniv.-LabOtatoriamCXIX; eingegmgenam 17.Novbr.)

Die vorstehende Mittheilmg des Herrn K. Heamann erinnert

uns an einige Sttere cnvo!lendot gebliebene Veteache, welche theil-

*) DtMeBMithte.1973. B. 966.



Théorie. Vereuct.
I. n. m.

C~t 144 53.93 54.07 – –

Ha$ 8 3.00 3.06 – –

Ctj, n 26.59 26.55 26.86

N, 28 10.49 – – –

0 16 5.99 –

267 100.00

weise wenigatem die von demse1ben boarb~tetën Kôrper betroNea.

Wir beantzen diese Geiegenheit, Dm korz einiger Eracheiaangen zc

gedenken, welche woht weiter verfolgt za werden verdieoett.

Wenn man featee Cblornltrobenzol vom Schmotzponkt83~ in

wasserfreiem Aethar awMst und allmâhlig kleine StBcke metaMiachen

NatrinCts io die Msacg eiatt-Ngt, so Sberzieht sieh daa MetaU

mit einer dunkolen KraNte und verwandelt Btcbnach und nach

gSnztich ia eine achwarze br6ckUche Masae. Trocken der Lnft aas-

gMetzt erwârmt Bichdieeer ESrper, wâhrend seine BchwMzeFarbe in

Getb übergebt. In Wasser tBster sich mit rother Farbe aui. Bei der

gMBeenVerinderlichkeit der Verbindang haben wir es kaam vorsucbt,
dieselbe in einem fût die ANatyee geeigneten Zmtande zn erbalten.

Es aebien mehr Aasaicht vorhanden, durch Darstellang von Zeraetzanga-

ptodocten einigen Aa&oMMa Ober die Zoeammoatetzang dieser merk-

w9rd!gen Stbstanz za erlangen.
Von der Aaaïcht M8gebend, dass wir eine Natr!nmverModaog

vor âne hatten, vereachteo wir zonSchst die EmwirkaBg von Jod.

methyt, om womSgtich daa Natrium durch Methyt za ersetzen. Bei

gewohnticher Temperatur wirkt Jodmethyt aof den in wasaerfreiem

Aether enspendirtenschwarzen Kôrper nicht ein, wirddie Mtsc&ongaber

einige Standen !aog bei 100" in zugescbmolzncm Rohrdigerirt, ao eHt-

eteht eine gelbe ecbwachkryataHinischeMasee. Wean dieae abdana mit

Wasser der Dee~Hationooterworfeo wird, aozeigt aichimDeatiHataoMer

viel Jodmethyt ateta eine gewiMe Menge von Mnverandertemfestem

Nttrochtorbanzot, obgleich die achwarze VerMadaog von der Ein-

wirkang des Jodmetbyia durch mehrfaches Waechen mit waaserffeiem

Aether von dem etwa noch mechanMoh aahNogendeoBbanchtasigen
Nifrochlorbenzol mSgtichBtbefreit worden war. tfo ROeketaod bleibt

ein gelbeg Harz, ans welchem darch bSungea Aaekocheo mit Alkobol

ond UmkryetaUiairen ans derselben Ftasaigheit achwach getMich ge-
fSrbte Nadeln erhatten wurden, die itt Waeaer gaaz anMsUch~ in

kaltem Alkohol sehr schwer tosMch,leichter in siedendemAlkohol nnd

leicht' MsHchin Aether sind; der Schmetzponkt warde bei t55" ge-
fooden.

Die Auatyae ergab die Znaammensetzung des Dich!oroxyazobeozo!8

C~HeCt,N,0.
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Be!BehaodïongdesaohwarzenKSrperemitconcenttirterSabsaare
tritt etarkeaErw&mteoein und ea entsteht einegelbe&!yataU!a!sc&~
VerMndang,welcbeaichder durchJodmethylerbatteneovMHggleicb
verhSttund ans der aichebonfaMeCbloroxyazobenzolabacheidentaaat.
SeineIdentitâtmitdemdurchJodmetbylerbaltenenwardedurchdie

Bestimmungdes Schmetzpnnktes&9(ge6teHt.
Wirdder achwarzeKôrperunterAether tropfenweisemit Cblor-

benxoy!versetzt, M tritt eine heftigeReaction ein and cach karzer
Zeit ist die acbwarzeFarbe inGetb übergegangen,Naet ZaBatzvon
WasaerundAbdestillirendesAetherscheidetaicheineKryetat!maMe
ab, aos welchermandaKhBehaadhngmit Wassetdampfauchwieder
NitrocMofbenzoïabttreibenkann. Wird die rMMtaodigeKrystatt-
maMezwiecheaFiiesapapiergepreastond aua Atkoho!am!trys(&U)Birt,
so erha!tman eine in achSaenlangenSNateaaneohieBsendeVerbin-

doog. Dieaetbeiat untBatichin Wasser,zIemMchleiohtMeUohin AI-
koholand in Aether; aie Mhmikt bei 12& Die Analyse diesea

KSrpera(ahrteza der Formel

f!- n M~ft- <~
Ca,Ht,NaC!j)0,

TtMMte. Venuch.
1. IL

C,g 812 65.40 65.01

H18 18 8.77 4.02

N, 28 5.88 – –

Ci, 71 14.89 – 14.58

0, 48 10.06 – –

477 100.00

Dieser Formel nach !SMt aich <MeVerbindong aie eb hydrirtea

DichtoroxyazobenzolbetrMhten, in dem die beiden Was<eratoifa<ome

darch Benzoyigrnppon ersetzt aind, and man ht veraaebt, in detn

schwarzenKôrper eine entaprechendeNatriumverbindcng za orblicken,
wie aich aaa Mgender ZaBammensteUangergiebt:

Hydroverbindnng Ce H~ CtN 0 NC!H~ C,

it H

Natïlomverbindang Cg H~ C! N 0 NCtH4 C$

~a

BenzoytverbindangCe H~ CiN 0 N Ct H~C~

v~. ~H,Ô C,H,0
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Theorie. VetMeh.

C~ 144 56.92 57.17

Ht. 10 3.95 4.18

C~ 71 28.06 –

Nt 28 1.1.07

253 100.00

-o

Theorie. VttMeh.

C~a 144 57.37 –

H, 8 348
Ci, 71 28.2~ 28.49

Ni, 28 11.16

251 100.00

In der BMfhtmg, ein leichter fassbares Produotza erbattea, haben

wir noch einige dem Chlornitrobenzot analoge VerMndangen mit

Natrium behandelt. Natrium wirkt aaf die bei gewShaMch~rTem-

peratur aSastge Modification (Schmetp. 15" C.) 3es MitrodttorbeBZots

Wird dM aHtobotisoh&farblose LSsnng der Krystalle.von Hydro-
dichlorazobenzol Mogere Zeit an der Laft gekocht, oder anch nur

-unter Zaa&tz von Thierkohle zum Sieden erhitzt, so fârbt eich die

F!a98!g){oitgetb und es scheiden sich beim Etkatten lange seide-

gtSnzende gelbe Nadeln aas, dte in kaltem AtkohotBchwefl6sMchsind

und bei 184" schmetzeo. Diese Krystatte sind ofbnbar nichts anders

ale Dicblorazobenzol; wir haben noa begniigt, !hMZMammenaetitang
durch eine CUorbeatimmung fostzuateUen.

Hieraaeb würde die Wifkang des NatrhnM auf daa ChtomitM.
benzol einfach dadn bestehen, daes eio Theil dMSafe~toffa M9 den

NitrogDtppen zweief Molecule Cblornltrobenzol darch daa Natnnm
eMmtnirtwerden ond daes sich zwei Natrlamatome dem geMHeten

D!chloroxyMObeazct htnznaddiMn. Wir legen dieser Interpretation
ke!aen attzahoben Werth bei; jedenMte bleibt die Reprodaotion von
Chtorni~obenzo! in diesen Reactionen noch z~ erkl4ren.

Wir haben versncht, die oben angènommene Hydroterbin-
dong dMztMtettea. Wird DioMoroxyazobenzol mit atkohoMechem

Schwo~Mmuootam in zugeechmotzener RôhK bei 100" digerirt,
so bleibt nach dem AbdestHHren des SchwefettunmontOïnaeine

krystaitinische Masse zurCck, welche bel rMchem UmkryataUi-
s!ren aus Alkobol schone waMerheUeKrystalle liefert. Dieae KryataHo
sind in Wasser nntSstich, im Alkobol dagegen ziamHchleicht t8e!!ch
und schmetzen bei 183" C. Die Analyse zeigte jedoch,dasa bei dieeer

Behandtung auch der Saueratoff des Cich!oroxyazobeBzo!eeleminirt
und die Hydroverbindung des DicMorazobenzobgebildet worden war.

Tha~fto Va~M~h
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m SthMiMherMaaag n!ohte!n, aeMtattag9!<tngeeSMen, aowieM-

geetionin geaeMoaeenerRôhrebei 1000ergabeokeinBesnttat.
BromnitrobensolvomScb<natzp<t<At126~verhNteichdemfeaten

CblornitrobenzolvStHganatog;es entetehtbei der Behaodtoogmit
NatriumebeniMbe!a achwMzerK8rper, welchermit BaMttM oder

JodSthytzwMtztDibtromoxyMobenzo!liefert. DteaerMtperkïyetaUi*
eirt aae Alkobolin MeiMnBt&ttchenund aehmib~bel 17~. Die

AnalyseergabfolgendeZaMen<1

TtMMtt. VMMth.
î. C.

C~ 144 40.45 40.42

Hs 8 2.25 3.59 –

Br, 160 44.94 ~.01

N, 28 7.86 –

0 16 4.50 –

356 100.00

ChloMitrotoiaol mit Natrium !m Sthet!acher LSsung b~haadett,

giebt ebeafaUeein sehwaMeenatriamh~Mges leicht oxydtfbareaPro-

dact, welches darch 8a!za6arein DicMoroxyezotaInotverwandeltwird.
Nach der Rehigong dttrch Umkry9taU!&î)'enans Alkobol bildet-dieser

Kôrper kleine verNtzteNadeln, die in Wasser ont3aMoh,in Alkohol

echwet und in Aether teicht ISsHch sind; 4hr Scbmelzpunktliegt bel

t28". Die ZMammeneetzaDgwarde darch folgende aaatytie~iem
Zahten festgeateUt:

T/venri2 VA..nA'I,Theorie. VtrMtch.
L n.

C~ 168 58.95 57.07

Ht, 12 4.07 4.M –

Ci,, 71 24.07 – 23.63

N9 28 9.49 –

0 16 5.42 –

295 100.00

!cbMeMt!chwoUen wir noch bemerken, daas aUe VeK)ScbMeMhchwoUen wir noch bemerken, dass aUe Vemachc,aus

Nitrobenzo!in MtenBcher !j8saog aine achwatze Metallverbindungher-

vorzabrinRen,feMgeachtagenNttd. MetaHiecheaNatrinm 6btauf in wu-

serfreiefnAether geIBstes Nitrobenzot kaum irgend welcheWirkung
aus. Ea bestStigt sich hier ateo von Ncaern die so oft gemachte E~

fabrung, dass die Benzotdenvate, bei deren BUdong mehrere Atome

oder Atomgrappen sieh demWasseratoff snbatitaïrt baben, anter dem

Ein<iasechemiacher Agentienein ganz anderea Verhatten zeigen, ab

d;ejemgen,in denen nur ein Atom WaMemtom'vertreten ist.
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MS. F. Hebrecher: UelMfBedaetioMptcdukte derNitraeettmdd.

verMndtmgeN.
(Ansdem BerlinerUniv.-LaboratoncunCXX; verl. ln der Sitznogvon

Hrn. Wichelbans; eiogegMgeoaot tt.Novembw.)

Zar Darstelluug der Diamidverbindangenbedient man sioh b&-
kaoottich der Nitramidverbindungen(~naeh A. W. Hofmann u. Aa-

deren, a nacb Gr!esa). Die Redocttender NitraeetamidverModangea
scheintnicht veraacht worden zo sein. FOrdas An&ngsgMedder Reibe,
das P Diamidobenzol,tSaat 8ich, wie die anten beschnebenettVersoche

zeigen werden, die Daratellung des Nitramidobenzobmit Vortheil um.

gehen. Versuche, diesetheReaction aucb auf die bSherenGMederder
Reibe Mazadehnen, baben za eioem onerwarteten und nicht nnio'
teressanten Resultat gefShrt.

Behandett man Nitracetamidobenzolmit graooHrtem Zinn und
roher Satzs&urc,so tritt eine stBrmiecheReaction ein, die nach kurzer
Zeit beendigt ist. Ans der vom SberscbBasigenZinn abgegossenen
und durcb SchwefetwasserstoffvoUstandigentzmnten Msang t:
tallisiren beim Eindampfen und Erkatten mebrere Centimeter lange,
breite, eehr dunne Priemen von sa!zsMremDiamidobenzol,deMen Zn-

sammenMtzungeowobtdurch eine Piatinbestimmnng, ats auch durch
den bei 140" C. gefundeaen Scbmeizpanktder daraoe abgeachiedenen
Base festgestellt warde.

0,4635 Gm). Sabstanz gaben 0,!747 Pt.

St~tnftee. BerechnetMr

C~H~(NH,),(HCt),.PtC~
Pt 37,69 37.97.

Vier andere mit etheMichen Mengen nnter verachiedenen Be-

dingungen angestellte Versnche fBbrten stets zu demsetben Resultat.
Wendet man zum Nitriren des AcetamidobeMo!6eine von Untel-

salpeterslure freie Satpetersaare von 1,450spec. Gew. an, ao iat die

Ausbeute an Diamidobenzo!chtorbydrateihe mit der Theorie nabeM

übereinstimmende.

~[e~e~MMm~o<o~K' Aetbeoyttolaytendiamin. Unterwirft man

Nitracetamidotolnolderselben Bebandtang, so erbâlt man, beiut Ein-

dampfen der durch Schwefetwassersto~entzinpten FtaMigkoit, ein

Sosserst leicht Oetiches Chlorhydrat, das sieh durcb Umbyetattisiren
nur achwierig reinigen tSset. t'a WaMerist dasselbe ao lôslich, dass

man ea ans demselben nicht amkryataHtsirpnkano.

Mit mehr Erfotg lisst sieh dazu concentrirteSatMaoreverwenden.

Beim Erkalten derselben schiessen wenig charakteriatiache warzea'

formige Krysta)!e an, die sich mit grosser Leicbtigkeit in Alkobol,
nicht aber in Aetber loaen.

<~
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Ge~tnden. BMeehnet fer

1. n. c,H~B~T~~

C. 78,41 73,58 73,97 68,77
H. 6,87 6,93 6,M 8,i9

Der etwas za niedrige CQe6a!t Nndet seine ErUamog in der

eohwierigen VerbrennHohkeitder Base. Vier andere Kohteoatoffba-

etimmangen gaben zwischen 71,43 ood 7s!,79KoHonsto&

Die Base Mtdet wie erwShot eio sehr 18st!cbeeCHorhydr~ da«

Me der mchtfach ans Wtaser omkrystallieirten Sabatanz teioht rein

erbalten wird. E!ne conoentrirte wNaangeMsung deMe!benseheidet

aaf Zaaatz von Platinoblorfd alabatd ein in mehrere Millimeterlangea
Nadeln kryataUMMndes CMoroptat!oat ans, das sich ans vetdSonter

SatzaSare ohne Zersetzang umkrystallisirentSeat.

0,3706 Gnn. gaben 0,M31 Gnn. Pt.

6e<h!)<!eD. Beteetmet.

Pt S7,$2 ~04

D<eae Base achUeMt eich in ihrer Zosammenaetzangeng an die
vonA.*W. Hofm&nn*) darch Eiowirkuog von S&H'ecMondoder eme

Mischang von SSaM mit Phosphortj-icMoridanf Amidobensol ond
seioe Homologen erMteMn an, and dSeRem!(Ma dîe Bezeichatmg
Aetheoyttotnytendiantin gerecbtfer~gt Min. Dasselbe wird a~chdaber
auch woht nach der von Hofmaaa attfgefaadenea Reaction ethatteo
!assen. Die Bildungeweisemag im emten AngenbMckaoCaUandM<.

acheioea, sie findet jedoch bol oiherer Betnnhttmg leieht ihre Et~

klârang. In der ereten Réaction bildet eich das 6theny!irte Diamin

in Fotge einer dorch daa PhoephoteMond bew!rkte~ WaaaembachM.

d)mg ans dem eBsigaaMenAnilin,

') JthMtbMieht1066,S. 414.

Veraetzt man o!no wasa~ge Msang dieeea Chlorhydrate mit Na-

tnambydrat, 90 sebeHet 9!cb e!oe ahbaM ettablig k~ystatHotachor-

atarrende Baae ab, welche durch mebrmaliges UnthryaMiUstronaue

e!edendem Wneeer unter ZaMtz von etwaa Thierkoble leicht rein er.

balten wird. Aaf diMe Weise werden Mbr regeImNMtga'MgebiHete
rbotnMaeheTa&h gawoonen, die aich wenig)n tcattem, teichtef in 6ie-

dendem Waaaer, sehr leicht io Alkohol and Aether tSsen, bel 203" C.

Behmetzenand but eiaer Iber dem 8!edepankt des QaeckeUbemliegeo-
den Temperator stch onzeMotztvetNaobtigen. Dieselben bleiben setbst

nach woohen!a!)ger BerBhfangmit der I.aft voUkommeafarblos.

0.2750Gr)a. <!abeo0.7403 00, and 0.1700 Hg 0.

H 0.2672 0.7204 CO, O.t668 H,0.
i"I_lI!L_.JI_- "1'
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r f tr t i

6C,H,N+3C,H~Oi,+2PCI,~3(c!H~,N,+2B,PO.-t.6HCL
L H ) J

[+2HaPQt,+OEICt.

~ila der zweitenBeacHoaea~tehtzuaSchstdorchden VaMerstoS
ein aoetylirtesDiamin,weioheaabdano gieich&UadurchWasser aae-
tritt ia die AethenyiverbindangSbergcht.

C H )

C~ H. (NOj,)NH(C~ H, 0) + 8Hz = 0~ n! N, -t- 3H, 0.
J

H ) i

~aMy~am<d~.oyM,Aetheayhcyîendiamia.NitHMetamMoj~M
liefert bei der Behandhngmit Zinn und. 8a!zeanreletebt ein Re.
dnctionsprodukt,das darchSchwe&twaasemtoffeatzinat, beim Em-
dampfenand Erkaltender LSMagab io schooen,meiat coneeatrMeh
grappirteaNadelnkrystaUiatreadeaCMorhydtatgewonnMtwird. Aae
dieaemwird dnrchZaeatzvonNatriumbydratdieBaeeleichtin festem
Zastand abgeechieden.A!IeVeMacbejedodt, di~dhe ktyetaUMtt
zu erhalten, sind bis jetet vergeMichgeweaea. Die Base aiedet
anzersetztbei eioerweitiber demSiedepooktdeaQaMMIbereliegen.
den Temperaturamderatan-tbeimErkalten au einerdaMhaiehdgen
eptSdeahaKartigeaMaase,diedchwederin kattemnochio Biedendem
Wasaer, leicbt aber in AIkohotand Aetber M8~ Diesethezeichnet ·
aichdurchKryataMiB&tionafSM~coitihtw Mze ada.

Das beMitaerwShateChlorhydratMMtaichdarchUmkryataMisiren
aus verdaonterSatzaSoMreinethaiten.EebildetgroMeweMaeNadeln,
die sich leicht im WasMf,Bchwie~geria Alkobolud verdannten
SSurea16sen.

0,3048Grm.gabet 0,6820CO~omd0,1866H,0.
0,4034Orm.gaben0,2926AgCL

<Mm4en. BeKehnetfur

C,.H,,N,.HCt
C 6tJ7 61,07
H 6,81 6,61
Ci 17,94 18,06

Eine betasema<9igconcentrirteLSsong dea Chlorhydrate,mit
PMncUond verattzt, liefertbeimErkalten ein ip MhSnenNadeh
kryatattMireBdeaChioroptatinat,das aich aaa heieaemWaaMr ohne
Zersetzwgza erteiden,teicbtomkrystaiiisireaiSMt.

0,6996Sobstanzgabea0,1876Grm. Pt.

Gtfandeo. BMeehMtMr

C,.H~N~(HCt),,PtCt~
Pt 26,81.

°'0
26,95

PtOJ.

Von den Sa!Mnerwahaeich~oochdas char~teriatischeNitrat.
Bei der Chlorbeatimmangwar die Snbataazf 2–300 CC. heissem
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1

(tefeaden. BerwbMt fUr

Ct.!ï,,N,.NO,.
C 53,69 53,81

H 6,10 5,83.

Ge<hnden. BeteohMtMr
C,,H,6~0t

C 67,16 67,24
H '7,03 6,89.

Oethnden. BeteehoetMt
C~H~N,

C 66,02 65,30
H 6,10 <t2.

.~<&<n~<WaM«MMu'<Die Reaction, wotcbe ich beim Amido-
benzol vefgeMîchza verwirMichensaebte, votMeht a!ch beim Diamido-

benzol mit grosser MchMgkoit. Za diesem Zweok warde Diamido-
benzol acetylirt, nitrirt nnd aMann reducirt. Beim Nitriren bilden e:ch

jedoch mehrere Nttroprodakte, die ich bisjetzt noch nicht habe scheiden
konaen. Die ana denaethengewoaneneaAmidoverbindongea taeaensich

jedoch doreh KfyataUiaationtrennen. Man erbâlt aïs scbwer ISsUehes
Produkt zmachat des Aothenyttriamidobenzotin Form langer weiaser

Nadeto, die an der Luft ibre Farbe n!cht andem, sich leicbt !n kaltem
uod heiMemWasser, sowie in Alkobol tCaen. Mit SakaamrebHdet
daesetbeein aehr leicht Mstiches, in daooen Nadeto ktyBtaMisifONdea
Chlorhydrat und mit SatpeteM&nMeto etwas achworer iSs~chea, iB
breiten Nadeln ansoMeeseadeaNitrat.

0,1490 bel 1000 C. getmckneter Sabstaoz gaben
0,3607 CO, und 0,0819H,0.

~M)ain~~MM~<M(Aethenyhytead)an!inntethan) wird leicht

durch Einwirkung voa CMorkoMensSore&tberauf die Sthensche LS.

8ungder Base erhalten. Das gebiltlste CMorhydrat wird durch Fil.

tration und Waschen des im WMser fast oniSBHcheBUrethanB go-
trennt nnddas Urethan nus verdOnutemAlkohol omkryataUiairt. Lange

MidegtaMende,in siedendem WaaMrleicht za einer 8iart!geBF!OM)g-
keit schmetzende Nadeln, die sich leiCbt in Alkohol und Aether lôsen.

0,2043 Grm. Substans gaben 0,6031 CO, und 0,1284,H, 0.

n..s._a__ D.

WMMfgetSst, mit SatpeteMSaMangeeSaert nad mit SUbernitrat ge-
<SUtwofdea. Naoh einigen Stottdea hatto a!ch aber dem CHorattber

fast dte ganze Menge des Nitrate in Form Mehrere Centimeter langer

eeHegMozendcrNadctn abgeecMeden. Dieeetben JSaten aich etwas

tekhter in koohendem WaMer and Atkoho!, wanig in Aether.

0.29&2Grm. gaben 0~5812CO, ood 0,1623 H,0.
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Aua dar Mutterlauge des Aet~eny~ttriatnidobenzobwèrdoa sehr
kteioe Kryetai!e erhalten, die wahMoheMich Tetramidobenzo! aind.
Die daMr orhalteoea Zableo lassen sioh bisjetzt mit der Theorie nicbt

ganz io EinMang bringen. Mit eiaer eingebeoden UntersHchang der.
setben hin ich nocb bosebSMgtund hofFeich der Cbemischen Geselt.
BCtMftSber den Verlauf derselben bald Mittheilnagmacben xo k5ot)en.

246. A. Nieh&&îi9 und 0. Schifferdeche)-: Ueber die Existanz
und die Dissociation des Vier&oh'CMorechweMe.

(Mittheitoagaus demchem.LaboMtor!umdes Polytecbaikamsza Karlsruhe;

elogegangenam 18. Novmb)*.)

Ueber die Chloride dea Sohwefete liegen sehr viete, aber zom

TheH einander widerspreehende Angaben vor. Ohne diesetben aUe

ao&BMenzo wollen, bemerken wir nur, dass Carms') anavieten

von ihm angesteHteaVentuchen ecb!o89,dasa der sogenanote Etnfach.

Chtorschwefelein Gemenge von HatbcbtorBcbweM mit einem noch oa.

bekannten der achweMigeaS&oreentsprechenden Chloride sei, wahread

HSbner ondQaeroMt**) dcrchEtnteitenvonKohtensNttre inCbtor.

schweM, der in der KNte mit Chlor geaSttigt war, eine F!SeHgke!t
von der ZusammensetzongdeaEtnfech-Cbbrschwefeia SC~ erMetteo,
woraoa aie za achHesseaacheinen, dass SCi~ nicht existirt. Cariass

statzt seine Aneicht haoptsScHtch darauf, daes er darch Einwirkaog
des brannea (mit Chlor geaattigten) Chtoracbweiel aaf Beuzoesaure

und AlkobolChlorthionyl erha!ten hatte, welches freilich nichi f3r sich

isolirt, sondern nur darch eine Gemenge-Analyse nacbgewiesec war.

la der Tbat tieM eine BHdttogvon CMortMony!die Wabrscbeinliehkeit

sehr gross erscheiNen,dam in einem in der Kâlte mit Chlor gesSttigten
CMoMchweMeine Verbindang 8 Cl* eothalten se}. Die Angabe von

HSbcer und Guerout widersprach deto nicht, denn darch den an-

baltenden KohtensSarestromkonnte, indem aua allen io SCt~ and Ct*

zerfallenen Mo!ek5!endas Chlor etetig fbrtgefabrt wurde,' dnrch Dis-

eoc!ation MHieestich car 8CP Nbng bleiben. Es bam also daraaf

an, auf eine sichere und anzweideatigeWeise die Bildungvon Thionyl-
cb!or3r nacbznweieea. Es ist ana dies darch Emwirkttng von Chlor-

eehwefe! und Chlor auf Schwe<e!eSMeaohydndgelungen und zwar

in dem Maassc, dasa sich dièse Reaction geradezti aJ9 vortheUbafte

DsrsteMnngsmethodedes ThionyIchiorSra.eignet.
Die Einwirkung konnte Merbei nach der Gleichong

SCI*-t.S'O~=.SOCI2-<-S'0' CP

*) Ann.Chem.PhMm.CVI,&!<.
Ze:<B<:hf.f. OhMhtMO,466.
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vor 8:cb pben, indem es wenig wahfMheioMoh war, daae eich dao

Cbtond') SO'CïS, welches sich sonat aof tceine Weiee ana dem

SchweMsSoreaohydnd erhalten tiiMt, enMtoheo wBfde.) 22 grm.
8~ Ct~, wetebo durcb eine KShemiachung bis –19" abgek6blt waren,
wurden daher votletândig mit Chlor geaattigt ond dann ans einer
kleineo Retorte 50 grm. wasserfreie Schwefe!saare, welche in etwa
dem gteichen Gewicht Schwefets&arebydrM gelëst wa<en, MnzadeetiHitt.
wSbrend desaen ein Chtorstrom immerfort durch die FtQseigkeit hin-

d)irchge!ei(et warde. Dadurch bijdetc sich zaerst e!oe krystatHnisobo
Maase, welcbe aber nicht bestândig war, sondern bald wieder zet'aosa
a)8 die Kaltemischong mit Waseer von 0" ver!anMht wurde. SchweNige-

*) ïn einerCofresponaenzana Petersburg(d. Ber.V. 992}wirdangegeben, data
Gustaveon dureh EinwirkMg v«n Chtorbor auf 8obw<M()tttreanbydriddos
CMoftd80'Ct* erbalten habe. Es wtre von ttttefMM.wenn Hr. Gustaveon
<ar0be)-MWMNabereemltthellenwurde.

**)lob theile bei fticMrGtttgonheit etntge mit von Prof. A. Geuther zaec'
KMgtM.Pfh'atmittheittmgenmit, die Ilcb eaf Mhe)-von mir angesteUteVeMttche
bMiehw. POf wirkt wie ich MchgwitMa :o der KNte nicht tnefHicb, ia ~t
Wttnae unter Bildung von PCt* 0 und 80" and CP atatt der von 80' CP ctn
(Jena, e. Zeittchr. f. Med. u. Not. 6. 2!6). Es 'w M unterMehen, ob nicht bci
gitMattmKMtgerEinwMoogin dtrKNte 80" Ct* cutotehenwttrde. A. Geuthet
hat dMohatb8' 0'- Ct~ mit PCt~ zu gMehenMi-.chMgtgewichtenin t:ageet:hmo!x<;ne
GtattShKa eiageseMeMMund diMetbenerat bei WinterftMte(t870 7!) im Senncn*
Mhtin and dantHf daa ganze Jahr 71 -M.dden Wintervon t87~ wieder im vottea
SonnenMheiattehen tMMa. Etaigt Tage nach dem Zusammeobrlngenbatte skb
der !oMt YerMMigtnnd war von g~nMeherFarbe. Beim OeChan der R6hre~
entwichviel Chlor und die Flbalgkeit ~wtM sich bei der Destillation ale ein Ge-~
mt.ge von SOCt~.POCt' und S'O'Ct'. Die Einwirkungwar daber nach den
GteMtMgen

S' 0~ Ct* PCt~ == !SO' + 2Ct' -(- PC!' 0
PC~-t-SO~ a=PCt'0+8CPO

Tettm&t),eo dass also aceh M etatt 80' Ct* d«:en Componentenentetandenwaten.
!ch hahe «)n)et-f)fHhefangegeben(). o.), daM dateh EtnwttkMtgvon PCt* acf

80< B' ateh aO~HCt, HCt .ad P' 0' bMde. Nad. A. Qe.th.t Mtatehtj.d.ehItatt P'O'.PO'H, indem der bel der DeatiMaMeaMha!teneEnckstand mit PCt~
8a!ma<tMand PCf 0 gab. pie EinwMtM~geht daher Meh der QteichODg

280< H* + PCI' =. SO'HCt + 80' + PO' a -t- 9(MH
vor eich. Bo warde axa 10 grm. PCf und 14 gnn. 80. H' nach der Ein-
wittaog e!e Bactxtand (80* HCt + PO' B) = 14 gna. whatten, gtnau M Tie!
ab beMehnet,ebenso bttfog dtt Ot~tcht des !<ha<tMtg<nEUcketMdMnach der
DeeCUatMn6 gnn., wahtend die RtchaMg 6,8 gna. vet!Mgt.

Um MMbetdon Oebwgmg dea trivateDtenta den penttvfttenten Phosphor KB
tHttaMn,Momt A. Geuther Mgende UebMgattgegtefchnngenan

MO* a* +3PCt' ==6SO'HCt+2P(Ot!)'
:80'HC)+9P(OH)'==)!80' +:PO<H'-t-2C)H
!PO*H* -t-POCI' =::PO'H-t-8C!H
80'HCt-t-PCt' =SO'-+.POCt'+C!H

<!SO<H' +8PCt' ==:80'HCt-~880'+SPO'H+6CHF
d. 1 B80* H' PO' == 80' HCt + 80' + PO' a + SCtH.

D<mPCt' ia der M~gebemea Wehe Ntf80'HCl wirkt, warde dnMh be-
sondereVomehe Mehgew:Mea. A. M.
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Saare entwMcdteaiet<erat gegeo Bade der Opérationand oidu im

erheMicheaMengen. Es wardeaodaneXoMeaeSaredorchdieNCM~'
keit, weloheza!etzt etwaaerwarmt warde, hindorchgeleitetom at!ea

etw&absorMrteChlor ea eat~roeo und dann dae Prodttkt der

fractionirtenDestîttationeeterwor~eo. Ea wardenao 56 grm. fMb-

îoees8~0' C!~und 22grm. noeb MbwMhge!tgeS!rbteaSOCt* er-

hatten,webheNBsatgMtenteioht darch ihren S!edepaaktund dorch

ibr Verhattangegen WaaMridenti&cirtwerden&MM!<en.
Der Vorgengbei dieserRéaction warMohaaMferVonmMetzMg

darebdie Gleichung
SCi* -t. S' 0" =- 80C1' + 8' 0" Ci'

<MMgedtSo&t;er Meeaeiohaber zMSchataaeh aooh andere deote~.

Es kônate n&BM<~dae TMoayicMorSrdnrckditecteOxydationvon

SCf entatandensein:s

SCi'+ 80' 60Ct' 80'
und dorch EtawiriEMgeiaea.Theita dea TMoayîcMot-Sfaauf daa

Sckw~MaKanhydride:chdann S' 05 Ct' geMMothabea!

8 OCP S' 0< 80' -t- 8' 0" Ct'.

W!r Meeaendaher zoaSchBtThioNytcMorSfauf SchweMsSareaa-

hydrid einwirteaond &ndenin der That daaobigeOteïchaBgreaM-

a!rt warde}unterEatwicHnogvon viet achweGigerSSarebildete~ch

aahezadie bMechneteMeuge8~ 0~Cl'. MaoMante daherdi<oben

besproobeneReactionauchnach der Gieichong
480. 3SCt' =. S' 0~ CI' + 80CI' 380'

vertaofettdaaNaMea. AHeutman sieht aofbrt,dass, <J)geMh«mvon

der Mengeder gebHdeteaMhwe<!igeoSaore,nach dieaerOMohMg,

aiehBordie HNtteder Mange8' 0~ Ci' blidonwBrde,die nachder

eMteaFormeleatatehenmSsete. Naoh diesernmMten8ioh 67 grm.,
nach totzterer37,5grm. bilden.. Wir erbielten56 grm., atso kann

kein Zwei&Isein,dasa dieBeactionnach der angegebenenGleichang

verlief,dennman konntedarehdie nachhengeBehaadIaDgder FIBMig-
keit wohl weniger, niema!aaber mehr ab die wtrMidtvorhandeae

Menge8' 0~ Œ' erbaïten. Die von ans gegenEndeder Operation
beobaehtetogeringeMengevon 80' erbMrtsieh leicht ana der Na-

wiAung der waMer<re!eo8<ibwe(eleaareanf das gebHdeteThiooyl-

chtorar. DassdieMengedesletztereogeringeranaCetab dieberecbnete,

bat in der ïeicbtenFiacht:gMt dieser VerMndangenaeinenGrand.

Wir habenferner den Veraafh noch anf die WeieeMgesteUt,
daas v'r die doppelteMengeCMorechwefoianwandten. DieReaction

verliefdann nachder GMehang:
8C~ + 80' =. 80Ct' -<-80' + Cf.

Ebensowiebei der Eiowirkaagvon PCis in diem VerMtaiMt

zerSMtaiso hierbeidaa Chlorid809 Ci' in seineComponeateo.
AnadieMBAngabengehtabo hervor,dasaSCi*wirklichtonetirt
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und zwar bai einer Temperatnrvon– 19" in einemZaataode der Dis-

eociat!M, aû'daea also die Mo!eMlethei!we!6eaoaSCt* theHweiseaae
SCt~ Md Cf bestehen. Oaseetbewirkt ana!og dom Pboephorsaper.
cbtorM!

PCt!+ S~0~=='PC~0+8~0'Ci'
PCf+SO' =PCl'0+80'+Ct'

SŒ*+8!'0"~8C~O+S~O'Ct'

SCt*+80' =8CPO-~SO'-<-C1!

Ebenso wio dae PhosphoMapercMoridin MheM!'Temporatur in
Oblor aad PCi* serfâllt, eo daesdurcb einea Gaestrom, der aie zer'
setztenMolekûlestetig trennt, nurPCt~ zorackMeibt,wird auch SCt* iu
SCt~ undC~ gespatten,nur d<mMerdie Zergetzangechon bei viel nie-

drigererTemperaitt)-vor B!chgebt,ab beimPhosphorchlorid. Daher iet
et sehr erMSrt!ch, dasa HSbBeT nad Gaeront dweh Einteiten von
KoMea~&nrein mit Chlor gesattigtenCMorsohwefetdas Cbtorid 8Ct'

erMetten, wâbrend dieso FtBsBigkeitbeim Einteiten von Chlor eich
einer Sabstaoz gageaCber,welcheaUe im Momentgebildeten MotekCte
SOI* sofbrt in die bestSndtgeVerbindang SOCt' aberfubrte, aich

vSHtga!s SCt* verbielt.

Hiernaoh existiren a!so ganz wie beim Phoephot zwei Chtoride
des SchweMs:

SCl* SCt* PCP PC~

nnd von diesen leiten sich ab:

8Ct"0 PC~O
SCP8 PCf8')

Dae Chtorid S~ CP ~Bhrtdahereigentlichmit Unrecht den Namen

ChloMdtweM,es rnSsetee!gentt!ch,wie schon Carias vorg~schtagen
Schwefe!sn!phocb!ondheisMB.

'Wir haben weiter noth die Einwirknng von 8C1* auf 80~ HCt
ontersacht. Bei gewShoHeherTompcratar ist hierbei die Einwirkung
dieselbewie aaf daa Schwe&Mweaahydnd,wenn man wâhrend der

ganzen Operation immerfortChloreinîeitet, nur dasadann etwa des
CMorsehweietaaïs SCi*, die Sbrigen aïs S Ci*wirken, waa aich aoa
den' erha!tenen Mengen der entstandenen Prodakte benschoen iamt.
In der KNte jedoch erhie!tenw!reine feste tcryetaUtniMhe,aehr leicbt
zetMtzbare Masse,wetche in ihtea SaMeren Verbattea ganz der von

Millon") beschnebenen VerbindungS* 0 Ct*; deren Stadiam wir
ebenfalls begonnen haben, gleicht Dièse Snbstanz kann die rationelle
Formel

*) TetgLC<n-taaAno.Chem.thtna. CVt,8!6.
**)Am. de ehim.<t depby<.(!)XXtX,~87.
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r*SO'Ct-.O -Ct"8

habenaad dannnachder Gleichung
80' CtOH-t. Ct* 8 ==80' Ct 0 Ci' 8 -t- HCt

eateteheB.

Mit dem Stadiom dieser Verbindang sind wir noch besoMftigt
und beabsiebtigenebeaao die Analogie zwischenSCt* und PCt~ M)t'h

weiter zo ver<~)gen.

Carlarube, Chem. Laborat. des Potytechnikotna 12. Nov. !872.

847. C. Scheibler: Ueber die Einwirkaog dera&aUaohenKap&r'

Msun~ anf Xehrzneker und Qemieche von Rohrzuoker and

Tr&nb6BzaoÏMf.

Ans einer im vorigeo Hefte dieser Beriehto 8. 881 verôffentlich-

ten CorrespondeM ans Paria ersebe ich, dasaHr. E. Fe!tz der Aca-

demie in der SiKaog vom 21. October über VeMnche berichtet hat,
aus denen er folgert, das BohMacker die a!ka!i9che Kapfe~Seong
auch redocire, ond die Bestimmungdes TraabenzMher'a nebeo Rohr-

zacker mittelst der Tromtner'schen Reaction folglich za bobe Re-

sultate ergebe.
lob ertaabe mir hier darao zu erinnern, daes ich bereita im

Jabre 1869*), gebgentMcbeioer Besprechoag von Verauchen, welche

Hr. Dabroofaat Sber dM augebliche Vorkommen von Otneo~ in

den Rabenrohzackem and RafSoaden TerBStiBtUchte,hervorhob, dase

die LSeang des Rohrzackem fSr eich allein die aMieche Kt)pfier!o-

suag za redaciren vermôgeund dase die Menge deseich ausacheiden-

den Kop&roydaJa vonder D~Mf der Operation abb&oge. Don Ver-

auchen Dabrnnfaot'a eutgegen, hob ich speciell hervor, dass es

nicht immer statthaft sei, aof einen Gtocosegeha!t in den RafSnaden

o. s. w. M scbMeBMn,wenn dies~ in geriager Menge die KapferiO-

aung afScirteo.

WSrttich sagte ich (a. a. 0.):

,,LSMt man oSm!ichaue einer BNrettc eine BSbeNzac~er-Msung

von bekaontom Gehalt, die man aaf CHocoaoaoteranchea wiU, in

eine abgemesaeae, im Kochen erhaltene QoantiMt FebHng'acher

KopferMsnng in etreng vorgeschnebener Weiae eintropfen, ao Mogt

die Menge verbranchter ZoekertSsang nach CuMk-CentuttOterntedigtich

davoa ab, wie rasch oder tangsam man operirt. Bei raschem Ein-

trop&ntMsen in kleinen Zeitpaosen wird man viel Zackerlosang ver-

ZeMechrittdaaT<KiM«tt dieBabtBtackerindMtti~imZeBvetetn.Bd.XtX.
S. M6.
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brauohen mSaeeBbis sur Endreac~on, and demnaoh anf einën kleinea

GtocosegebattachMûsMa,amgekehrt, bei tangesamerAMObrMg derOpe.
ration Mher die Endreaetion erreiehen uud einen groeaenGhcoaega-
hatt darans bereohneo. Karz, man wird nach BeHebeo die wech-

Betndeten Ree~tate erhalten kStmen. Der Grand iat oNenbar der,
don nicht allein dte Gtocoae,sondera seibst der feinetë Rohrzucker

ateaolchef stchan derZertegnng derKt)pf!ertô8Mngbethe!Ugt, weno
auch langeamer, mit anderenWorten: nicht atteim die su der Kiaese der
Glucosenzihlenden Zackerûben e!oe zersetzende Wirkung aufKnp<Br-
ISsung, Bondern auch der Robt-zacker seibst, ao daas ea unetatthaft

iat, die Analyse der Gemische von RohMacker und Glucose mittekt

Fehting'acho-KupfertSsung aaazafBhMn, taMs man genaue und niobt
nur relativ richtige Resnltate erzielen wiit.

Diese Bemerkungen stQtzte ich, wie ich auch hervorhob, aaf

vie~abnge und zahlreiche Erfahrungen, M daas daa hier erwSbnte

Verhatten der GemiecheTon Rohr~ und Traabenzucker nicht zwoifet-
haft sein kann. Ich babe diûBea Verbalten nicht allein durch eigene,
sorgfattige Versoche wiederholt (eatgeateitt, soudern auch aeit dem

Bestehen dea von mir geteiteten Laboratoriums des BSbenzacker-
Vereins dnrch Assiateoteoond SchSter desselben zu deren Be!ehrong
in der Weise beat&tigeniaeaeM, dass ich in Gemischea von Bohr-
und Traubenzucker von bekannten Gebatten den tetzteren Zacker

durch Febling'- (Trommer')schs Kapferlôsang beetimmen tieM,
wobei sich regeImSsig za hohe Resottate fB)-denselben ergaben.

M3. A. BtiohaeUe: Ueber die Einwirktmg von PhoepheMnper-
oblorid auf Sulfochloridenach G. A. Barbaglia und Ang. KeM&.

(Mittheitaagaoa dem chemitehenLahoMtodomdes Potytechntcttmsza Karh-

rotM;eingegangenam 15.November.)

ln der letzten Nnmmerdieser Berichte theilen die HH. Barba-

gtia und Keknté die intereseante Angabe mit, daaa Beozolsnlfon-

cMorid dnrch Einwirknng von PCi~ gemSss der Gleichung
C~H' 80" CI + PC!~ = C< H6 Cl -t- SOCf -t- FOCP

zersetzt werde. Ata ErM&'ang nehmen aie an, daas aich znntchst

P8Ci* bilden kSnne und dies dann dnrch daa noch nnbekanmteChlor-

oxyd CP 0' in SOCt' andPOC~ zersetzt werde. Ich glaube diesen

Vorgang darch eine &Bhervon mir gemachte Beobachtang einfacber

erMaren za k5noen. Das Sa!fnrytcMond 80' Ci* wird namMchwie

viele andere derartige Verbindungen dorchPhoaphorcMorfu'Sofort re-

ducirt, indem sich Thionytch!orSr und Phosphoroxychtorid bilden:

80~ 0' + PCl~ =. SOCi!' -t- PCI' 0.
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Fet-Mfiet es aaoh eieer Attgabevon Otto') wahtecuoieMch,
dus BeNzoiaaKboMonddorcb Chlor im Soan~et!ehtin CMorbenzo!

and Suifarytchtoridgespattenwird. lob g!tabenon, daBae1neeo!che

Zeraetsangauchebeasogotin hoherTemperatnrda~ Chlorbewirkt

werdenkann. Die HH. B&rbagHa und KekaM habenaber Phos-

phof8uperobloridbei 200–210" auf BeneoboMbncModdetawif~n

taasen; bei dieserTemperatar ist der gtSeeteTaeil des Phospbor-

eopetcUoridain PhoaphorchlorGrand &eie9Chlor aerfattea,eo daM

dorchd:aeeeCGHaCI-t- 80' C!' gebMetwerdenkaBn.) Indem

nontetzteKBsofortdorchdasPhoophorebtorSr!nTMony!cMorSrObet~

geht, eroatt man9ch!t6MMckdie vonHH. Barbaglia undKet[at4

beobaehtetanProdakte. Die ZeraetzoogwMe also in den beiden

Phasen
C8Ha80' CI-t- Cf =' CGH6CI+ 80' C!'

80' cr -<-pea* socr -<-pa' 0

vor aichgehen.
ich glaube.daMsieh dieseZersetzangsoeintiMherMUSreatSast;¡

bestâtigenoderwiderlegenMeasesie aich dadm'ch,dam man Chlor
bei MhererTemperaturanf BenzobaMbncUorideiawMMalieue.

Kariarahe, den 13.November1872.

249. Ermet Seamidt: UebereinenMMn,demAnthraceniMmerea
KoMemwMaeKtoa.

(Mitihei!ongMBdemItaboratotiamdesProfMMfWicbethans;ehtgegangen
am18.November.)

In der letltenNammwdieserBericbtebesohreibtGraebe wtneo
dem AnthMeeniaomerenKoMenwMMMtoff,welcherbeidemBehan-
detn deaRob.AnthraceBamitMaangemiMoinaichin demFiitratevor*
Cndot. Ea acheintjedoeh mit diesemaeaen &oUenwaMemtcBedie
Reihe der iaornerenKSrper von der Format C~H~ niobtabge-
Mhtoseensu Min;deçà ee iet mir ge!Mgeo,einenanderen,demAn'
thracen iaomeMaKStper, welcherweder mit Jenem. noeb mit dem
von Graebe bescMobenenObeMJMtimm~za iaoMrea.

Ke~a~<,MtA.der<~ Chem.Ï!1.19B.Ann,Ch<m.Ft)W)a.OXU,101.
**)DM*PhMphMmpej'eUMid<id&e!tMwtrkt,Mbetumnt.Mh<tnt*)tz.B.

d!egenz«MtegeTtmttzm)~!
C<H' SO*.C<H* Ct?ea C<H* SO'Ct+ C<H' Cl
CfH~ SO*.C<H~+ PCt' s=<C' H*SO*CI+ C' H*Ct+ PŒ~

VittMetteaMehmanchbolderZMMtMagdesSet&neht~dtdatdtCM«rla
MtMKt.TempttttM,atttt SOCt~d<MtnCempMmtMSO' mMtCt*(vgL<MeM
Namnw<!<tBN-.A.MtcheeM~and0. aehtffttdeeher), wu ~ede~andm
MhMMtMeheaEadpMdoUtaa!ebte<ndtmwtMt.
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wetehënsioh demeïbaDie UnMMode,unter woloben 8!ch deneïbe MMet, eM hochât
e!gentham!!cherNator and"da~eo dieae!benwoM bis Jetzt ohne Ana-

logie dastehen. Behandelt man BSmMchdasrotheMonoaitto-Anthra.
cen, Cher wetcheaich nachetehendnoch einigevorIaoCgeMittbeitoogen
machenwill mitZurn- und SatzaaM-e,ao veKchw!ndetder rothe Nitro-

kôrper nach einiger Zeit und an seine SteUe tritt ein gelblich graue
Substaaz, welche durch weiteres Koehemaich nkht mehr verandert.
Schon dmrcheweimalige UmkrystaHiMtionaM Alkohol od6r Benzol
tasst 6:oh hietaMaein Kôrper von solcherReinheit erhalten, daes sein

ScbmebpOMktbei weiteren Ver9aeheo, ihn durch Umk)y8tat!:s:rennoch
~a reinigen, 8tets oooataat bleibt. In g~ogere)- Menge bildete 6:oh
dieser KoMenwaMeMt~ auch bel der Sublimation des rothen Mooo-
nitro-Anthracens.

Ich vermathete znn&chat,da dieserKôrper bei der Réduction des
Nitroaothracens in reichHeher Menge auftritt, einen AzoMrper oder
aomt eine verwandte Substanz aatet den Baaden su haben; jedocb
f5brten meb~ache Analysen za der ÛberraBohendenFormel Ct~ Ht.:

Gefhn&tn. BeKetmet.

C 94,27 94,38
H 5,98 5,62.

Dieser nene KoMenwaMerstotf hat in seinem SaMeren Verhattem

einige Aebnliohkeitmit dem gew6bnUchenAnthraceB, zeigt aber anch
undererseitsmMoigfacheVerachiedenheiten. Er ktyataHisirtin dBnneo,
itdasgtSozeadenTSfekhen, welche ebenso wiedie atkohoHeeheLSaong
eine eigenth9mHcbe,blaaviolette Ftaoreaceaz,ShoMchdem AothKMeo,
zeigen. DeMetbeschatttzt bei 247~, aaterMhetdet sich ateo weBemt!ich
von dent Anthracen (Schmelzp. 213"), sowie auch von dem 6raebe'-
schen Kôrper (Schmeizp. 10&").

la kaltem Alkohol ist dieser nene KohtenwasMretofffaet aniSa*

lich in siedendem Mat er sich in etwaa MMMichet~rMenge,wogegen
Benzol, SchweMkoMensto? und Chtoroformihn leicht tSeen.

Lost man ihn ztMammeBmit PiknnBSore in Benzol, ao e)fhS!t
man eine rotheLôsuag, aos welcher atch lange, rôthlich gelbeNadeln
'-iner PiMas!!ar<tverMndangaosscheiden.

Sa!poterB&orevan 1,2 epec. 0. zeigt setbst bei lângerem Kochen
keine Einwirkung. wogegen conce~tnrte oder raochende Satpetera6)tre
leichtdarauf einwirken. SchweMsaare zeigte bei 100" noch keine

Einwirkung; erst bei weiterem Erhitzen !ost sie den Kôrper mit MSu-
)icb grBner Farbe, unter BHdoag einer Stdfoaaare, obne jedoch aoch
nur eine Spar von Verkobtong zo bewirken.

Daa rothe MoMnitro-Anthracea, aus wftchem, wie bemerkt, 8ich
diescr nene Kohienwasseretoffbildete, wnrde nach der BoHey'acheM
Mcthode, durch Nitrirung des Anthracena in athahoMacherLosong er.
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balten. Es ist mir jedoch nie gelungen, o«r einigermasBenaon&hernd 3

die von Bolley angegebene Aosbeate (50 pCt. des angewendeten An-

thracens) zu erreichen. Die bei einer Reibe von Versuohen erbaltenen

Mengen an rothem Mononitroanthracen achwaakteo zwischen 8 und i

12 pCt. t

Unterwirft man das ans heisser atkohoiischer LosuNg bei der Ni- <

trirung ausgeschiedene, durcb mebrmaiigeB Auskochen mit Alkobol
und Benzol gereinigte, rothe Mouonitroanthracen der Sublimation

zwiseheo zwei Uhrglâsern, so spattet sich ein Theil desaelben in den

bereits erwSbaten neuen KohtenwaaserstoS~und eineo gelben, niedriger
schme~eoden, vermuthlich aus Dinitroanthracen bestehendem Kôrper.

SowoU dieses, bei anderen aromati8chen Nitrokôrpern bis jetzt
nicht beobachtete, sonderbare Verbatten, sowie auch der eigeathum-
liche Umatand, dass bei der Redaktion ein dem ursprSngtichen iso-

merer KohtenwasserstofFgebildet wird, zeigen deutlich, wie tose ge-
bunden die Nitrogruppe in dem Anthracen vorhanden sein maas; 8!e
liefern den Beweis, dass das Anthracen, trotz mannigfacher Ueber.

e!nst!t!tmnngmit den übrigen aromatischea Korpern, EigenthSmtich-
keiten besitzt, welche es wesentlich davon unterscbeiden.

Die Eigenschaften des unserlegt in scbSaen rothen Nadeln sub.

limirten Mooocitro-Anthracens etimmen im AUgemeinen mit den von

Bolleyy und spâter von Tuchachmid angegebenen uberein.

Neben diesem rothen Mooomtro-Aathracen scheidet sich bei der

Nitrirung resp. beim Erkalten der alkobolischen Losang ein weisser,

krystaUiniacherKôrper aus, welcher in Alkohol schwer, leichter da-

gegen in Benzol lostich ist. Dorch mehrfaches UmkrystaHMirenerhah
man densetben in schonen farMoseo Nadeln welche bei der AnaJyse
ebenfalls die Formel C~~H9NO~ ergaben.

tch bin gegenwSrtig mit der weiterenUntersachoag dieses Isomeren

ond seiner Reductionsproducte, aowie mit der Isotirung der Obrigen
bei der Nitrirung des Anthracens entatehenden Kôrper beschSftigt.

Neben dem bereits erwShnten neuen KoMeawassersto~ bildet sich

bei der Reduktion des rothea MoMnitro-Anthracena Amidoantbracen.

Die freie Base verwandelt sich an der Luft, sowie aach mit oxydi-
renden Agentieu, in einen braunrothen, in Wasser unlôslicben, da-

gegen in Alkohol mit schoa rotbbrauner Farbe to&IichenKorper.

Voraiehtig erhitzt, sublimirt derselbe in Susserst zarten, rothbraunen
Nadela.

Ich beabsichtige, diese Untersuchungen auch auf die snbetitairteo

Nitroanthracene aaszudehaea, welche sich leicht erhalten lassent wenn

man die betreffenden Substitutionsprodukte des Anthracens in alko-

hoMecherLosang nitrirt. Der so aua dem Dibromaothracen erhaltene

MoNonitrokërper bildet achoM goldgelbe, in Alkohol echwer, in

Benzol aehr leicht iostiche Nadeln.



938

Mh the!le diese vorMaQgemBeanitate mit, Dm mir ela FeM zu

weiteren, eiogebeoderen Uatersachuagen zo reserviren, liber welche

ich in einer ausfShrUcheoMittheUaogbald zu berichten hoffe.

Berlin, 15. November 1872.

MO. E. Ostermayer and R. Fittig: Veber emen NeMnKoMen.
WMMKtoif &M dem 8tein&oMmtheM.

(Emgegaagenam 19.November.)

Der E!ne von une bat der chemtacbea Section der Leipziger
Naturforeaherversammlungim Augnet d. J. MittheUangeoûber etneo
neuea KoUenwaasemtoffana dem Steiokohlentbeer geatacht und ~eine

AnzahlderwoMcbarakteriairten und darch ihre grosse KryatatMaati~ne-

OMgkeit sebr anegezeicboeten AbMmmUoge deeselben vorgeze!gt.
Alle dieseDerivate waren schon datasb scharf antersacht, aber in

Bezng auf die ZnsatnmonBetzoogdes KobteawaaaeretoSe adbst, war

voUstaa~geGewtMheit noch nicht erlangt und es warde dièse aas-

drNcttHche!s eine noch offene Frage hmgestettt, weil es uns bis da-

h!a nicht gelangen war, den KohtenwaeaerotofFabsolnt rein za er-

halten. Die Anatyseo hatten Mr denBetbendie Formel C~H~ er'

gebea undobwobl die Derivate deseethenanch mit dieser Formel und
der Annahme, daas der KobtenwaeserstoBFPbenyt-Naphta!m sei, in

E!nktang zo bringen waren, ao worde in dem Vortrage doch schon
darauf aafmertcsamgemacht, dass daa ganze Verbalten des Kohten-
wasserstoitseigentiich mehr dafBr epreche, dafs er isomeriscbmit dem
Antbracen sei und dats, webn die weiteren Veraoche dieses boweisen

würden, ihm von den beiden von Graebe nnd Liebermann àof-

geatellten Constitutionsformeln diejenige zabommen mSsBe, welche
dieae Chemiker fûr das gewëbnMcbeAnthracen aogenommen haben.

Unsere eeithertgen Versuche haben non in der That ergeben, dass

dièse letztereAnnabme die riehtige ist. Wir hatten nicbt die Absicht
unsere Veranche schon jetzt zu publiciren, aber da es Hr. Glaser,
welcher bei diesem Vortrage anwesend war, <Brgut befanden bat,
unsern Eoh!enwasserstoffseitdem nocbmata au eotdeckea*) und Hrn.

Graebe, welcher keioe Kenntniss von unsern Arbeiten baben konnte,
zo der nahera Uatersuchang desselben za verantassen, so sehen wir
ans genothigt, hier ein kurzes Referat Nber ansere bieberigen Resul-
tate zu geben.

*) Unoittelbarnach der betre~endenSit~ungtheMfeHr. Glaser mirunauf-
gefordertmit, daas tnerkwtirdigef Wei<ein dem Rohanthr~cen,wetchMBie
vtmtbe!tetm,von einemderartigenKoMtnwaMefttofNichtaeathatteneei. Dae
!!<nagtamdieZeit zu priicMiren,in welche,die VeKUthevonGteoef a<MgeM)tt
Md. Pitttg.
v/n/zz
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ff warde aae einemCnMf KoMenwamwetoff warde âne einem MMigen aber 800"
~edeadeo StetakoMeatheerSt durob fraotionirte DeetiUation, AbhShtea
der mittteren Destillate, AbpreBsender abgeschiedenen KrystaMmaMe
und WiederhohesUntkrystaHisireaans Alkoholg~wonnen. DerScbmeb!.

ponkt deesetben tag bei 97–99". Drei Analysen ergaben im Mittel

i)~8 pCt. &oMeaetoefand 6,05 pCt. WaMeretotr. Die Forme! C" H $

ver!sngt

C=94,11
H=. 5,89

die Formel C~ H~

0=94,38
Ht= 5,62.

Der Siedepuckt Jag betrachttich hSher als 8000 undwarde desbalb
nicht genan bestimmt. Mit Pikrinaaare liefert der KoMenwfMMmtofT
eine in Meinen rothen Nadeln kryetattieirende, ans gteich~) Molokôlen
bestohende VerMndung.

Be{m Bebandetn der Sthenschea LSaang des KoHenwaesemto~a
mit Brom wurde, ohne dass sich BromwaaseratoffeNtwickelte, ein in

farblosen, vieraeittgen S&uten kryBtattisirMdes AddMonsprodakt von

derZnaMMMMetznngC**H~°Br' erhalten. Dasaelbe zersetzt sich
beimAufbewahren &e!wil!!gunter BtomwaaMrBtoff-EntWMMang.Beim
Bohandein mit atkohotiMhemKali wird leicht aUes Brom daraae eot-
fernt und wie es sche!ntder uraprOngMcheKoUonwaMerstoS'regenerirt.

Charaktenatiach iet daa Verha~n deaKoMenwasseretoCa bei der

Oxydation. Erwârmt man denMtbea mit eioer Mischnag von 1 Th.
saorem chromsaarem Ktdinta und 1~ Th. eonc. SchwefetaSare, die vor.
her mit dem 3 fachen Volumen Waaaer verdCnnt warde, 80 tritt bald
dne ziemUoh energische Reaction aof. Ea entwickett eioh KoUen-
aSnM und der KoMenwasaeKtoffverwandelt aich in eine orangegelbe
Masse. Unterbricht man jetat die Operation ond reinigt die Masse
darch Umkryatattieiren ans Alkobol oder besser ans einem Gemisch
von gleichen Volumen Eiaessig und Wasser, ao erhNt man eia in

prachtvoMea, orangefarbigen, bSsche~rmig vereinigten zoHtaagen
Nadeln krystaUisiMmdesCMoonvon der ZMammensetzang C'* H~0*,
wetcheaalso isomerisch mit dem Anthrachinon iat. Dassetbe schmikt
cooatant bei 198" nnd aaMimirt unter geringer Zersetzoog in eehr

edionen orangerothea B!Sttchen. ÏO cône. SchwefebSure Iôst aich
dîeser K8rper mit danMgr3ner Farbe. Beim ErMtzea mit emer ge-
6Sttigten LBsang von achwegiger Saure geht er in eine in farblosen,

g)anzenden Nadeln krystaUtsirende Hydroverbindung aber, welche
aber so anbeatandig iat, dass sie schon beim Abûltriren aich anfangs
rotHkh and dann braun fârbt.

Von Zinkataab wird dae CMnon weit schwieriger ale da8 An-

thrachinon redacirt~ Der aof dièse Weise daraus erhaltene Kohton-
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waeaemtoif zeigte aNe Eigeaseheften des nMprBngMotiangewandten
and lieferte bei der Oxydation wieder dassetbe Chioon. Die Analyse
desselben ergab 94,05 pCt. KoMenstotf und 5,75 pCt. WaMCMtoit,
Zablen, welche Mharf mit der Formel C'*H~" Obereiae~mtoen.
Dieser Veraach, in VerMndongmit der Analyse der BromverMndang,
machte es ans onzweife!ha<~daes der nraprSngMcheKoMenwasserstptf
kein Phenyt'Napht&Mo,sondern ~somenschmit Antbracen ist

Daa oeoo Chinon untemcheidet a!ch von dem Aothrachinonaber
nicht nar doreb seine phye&atischenEigeaschaften,sondern aoeh weit
charakteriBtiacherdurch sein Verbalten gegen Oxydationsmittel. Daa
Anthrachinonkann mit dem obigenOxydationegemisoheioen Taglang
gekocht werden, ohne dase man irgend etae Veraaderongwahrnimmt.
Die iaomerischeVerbindung aber wird davon mit Leicbtigkeitweiter

oxydirt nnd verwandelt sich, in eine wohtcbaraktorMrtezweibaBische

C'H*.CO.OH
SSure von der ZoeammeMOtzuBg

C~*H*"0*=' ~H~.CO.OH
welcbe die Dicarbousâtire des Diphenyts iet and die wir Diphen.
sS are nennen wolleo. DiMetbe hryatatUBirtbel rucher Abscheidung
in g!Snzenden Btattchen, bei tangaamem Erkalten ibrer verdOonten

wâssrigen oder alkobolisehen Mseng in wobtauegebitdeten,durch-

Nchtigen, monoklinen SSaten. Sie ist in heiasem Wasser ziemtich

leicht, in kaltem sehr wenig, in Alkohol und Aether aaMerordenttîch
leicbt tSsMch. ïhr ScbmeizpaNktliegt be: 226", bei sebr vorNchtigem
ErMtzen tasst aie aicb ohne Zersetzang in langen dareheichtigen
Nadeln snMimtren. Wir haben eine Anzahl gat kryataMisirterSalze
dieaer SSnre dargeeteHt nnd analysirt, welche wir an einem andern
Orte aaafaMich beachreibonwotten.

Um die Constitutiondieser Santé nnd ihreBeziehnngznmDiphenyl
BMhznweisen,erhitzten wir aie mit SberscMMigemÂetzkath erhitzt
in der HoffnMg anf diese Weiae Diphenyt zu erhatten. Die Reaction
verlief indeas in etwas anderer Weise ats wir erwartet hatten. Es

giog ein roth gefârbtea, im Hab des Deatiitationsgetassesrasch er-
starrendea Prodokt aber, wetches durchUmkrystaUimrenaoa verdnnn-
temAlkohol leicht von einer kleinen Mengeeinesbeigemengtenrothen

KSrpera befreit werden konnte. Ans A!kohol, worin dieser KSrper
sebr leicbt iBslichist, krystatMsirter in grossendûnnendorchsichtigen
Tafe!n, ans einem Gemisch von gleichenVol. Alkohol and Wasser in

langea Nadetn von bellgelber Farbe. Sein Scbmetzponktliegt bei

?",5–M"; uber 300" deatiHirt er'ohne Zerse~nng. Die Auatyse
ergab die ZnsammeoMtznngC~H~O. Die Zersetzang der Saure
war demnach nach der Gleichung

C<H*.CO.OH Ce H*.

C"H*.CO.OH C<'H~
CO +CO" + H'O
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erMgt. Das let die bekannte, bei der Ketonbitdnog immer etatt-
Cndende Reaction. Ueber die Constitotion dieses Kôrpers, welchen

wirDtpbeBytettkatoo nennen wollen, kann woMkaameiaZweiM
bestehen. Es Ht uns bis jetzt nicht gelungen daraus Diphenyl zn er*
hatten. Interessant ist das Verhatten dieses Ketons gegeo Mbtnet-

zepdes KaHbydrat. Es wird dadurch nach der Gleichung

C'H~ C~H'.CO.OK

~H*~
~CO+KOH==

C~H'

in das Kaliumaalz der DtphenyJmonocfn'bonBaure verwaodett.
Diese ist in kaltem Wasser sehwer, in heiBsemziemlich leicht, in
Alkohol sehr leicht t6B!!chund schmitzt bei 102–103' Wir haben

a!e bis jetzt nicht in gat auegebHdeten Krystatten erbalten kônnen.

Um die Constitution dieser SSaren mit anzwei~thafter Gewissheit

festzuBtetten, ist Hr. Doebner auf Veranlas8ung des Einen von ans

im Augenblick dam!t basch&fttgt,dieselben aas Dipheny! darz<t8te!kn
und damit die abgebrochenen Arbeiten von Engelhardt and Lat-
sohinoff zu ergânzen.

Man eieht, dasa aHe Derivate unseies KohJenwasserstoNszeigen,
das& ibm und demnach nicht dem gewÔhnHchenAothracen die von
Graebe und Lieberma.an aogenommenc Constitution

H

,C~

HC~ CH
1

H CHC C

C~ CHb.

C. CHa.

HC C'
·

:t

Hê CH

~C~
H

zukommt. Die Formel zeigt schon die aahen Beziebungenxum Di-

phenyt. Bei der ChinonbUdung werden die mit a und b beMichneten
Koh!ens<o<faton)eoxydirt und bei weiterer Oxydation von c!nand<r

gerissen und jedes von ihnen in Carboxy! verwandelt. Der Kohlen-
ws8Mr8to<yiat Dipbenyl in wetchem zwei Wasserstonatome durch
KoHenstotfketten substitairt sind und diese werden einfaehnachdem bei
der Oxydation derarom&tisohenKoMenwasserstoKesUgemeinherrschen-
den Ge8etz oxydirt. Dem gewohrHchen Anthracen wird wahrecheinlich
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die von Graebe nnd Liebermann (Ann. Chom.Pharm. Snppt. VII,
8.315)ao<geste!!te<!weiteCoMtittttioas<bra!e!znko!Nmen.Daforepricht
die grSesere Bestândigkeit des gewôhnlicben AnthrMens bei der Oxy-
dation.

TBbiogeo, Nov. 15, 1872.

Correspondenzen.
Ml. A. Henaiager ans Paris, den 11. Nbvember MM.

Academie, Sitzang vom 28. October.

Die im Antaog dieses Jahres begonnene sehr heftige Discussion
über die Atkoho!g&hrangzwischen den HH. Pasteur und Fremy
iet ooeh nicht zum Abschtnsse gelangt. Nachdem sie einige Monate
damieder gelegen bat, ist sie in einer der JBngeten Sitzangen von
neNemwieder aogefacht worden. Es wBrde vie! zo weit fahren, die
selbe schrittweise zu verMgen, omsOmebrats die beiden Akademiker

gegenseidg die Genauigkeit ond ErktSrong ihrer Versache beatreiten
und dadarcb hanSg Wiederholongen herbeiMhren.

Der Drehpmkt des Stroites ist die Weingahrang des Tranben.
mostes. Hr. Pasteur behanptet, dass diesetbe darch die der Trauben-
beere ausserMchanhangenden und ans der Luft henOhreaden Sporen
des Fermente verm~achtwird, wibrend nach Hrn. Fremy das Alkohol-
ferment daroh eine Umwaudhag des Protoplasmas des Traubeosaftea
entateht.

Nach den bis jetzt bekannten Veranchen des Hro. Pasteur,
von denen jedoch ein grosser Theil von Hrn. Fremy angegrMenwird,
eracheint die Annahme des ietzteren MDhahbar.

Die HH. Is. Pierre ond E. Poobot haben die ïaobatteraaNM
and Vateriaaaaare aue den Gahrangsattcohoteoanfihrephye&aiischen
Eigensohaftenontersucht.

Die ÏeobottereaQre siedet bel 155,5<' nuter 760' Dmck, sic
iet optiscb inactiv. Dichte bei 00 =. 0,9697; bei 52,6" = 0,916; bei
99,8~=. 0,8665; bei 139,8<'= 822.

Der isobattersaure Aetbylâther siedet unter 760°" Drock bei US".
Dichte bei 0" t==0,890; bei 18,8" =- 0,871; bei 55,6" ==0,831; bai
100,1"=. 0,7794.

Der isobotteKanre Methytather siedet bei 93" and 760°" Drack.
Dichte bei 0" = 0,9056; bei 38,65" – 0,8625; bei 78,6" == 0,815.

Die Vaterians&ure aiedet anter normalem Dmck bei 178".
Dicbte bei 0" = 0,947; bei 54,65" = 0,8972; bei 99,9" ==0.8342;
bei 147" – 0,8095. Dieselbe ist rechtadrehend. Der vaJeriansaaM
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ïaobtttytather teokt die Poiarisatioosebono des Lichtoa ebeafatb Bach
rechta ab, jedoch !n germgerem Maaaae, wie die fraie Saare. Der

Amyt&tber iat atSrker recbtsdrehend.

Hr. H. Debray betrachtet deo Caeaioe'schen CMdparparats
ein Gemenge von sehr fein vertheittemGotd mit ZiooBSarehydMt;daa
Gotd iet 60 ioaig von dem Hydrate eingeacMoœen, dam Qoeckeiiber
daaaetbe nicbt aafzanehmen vermag. Er betraobtet den Gotdpurpur
ats em Gemenge, deçà e9 iat ihm gohmgen den<e!ben zm erbatten,
indem er zuerst in einer Manag von Zinnchtorid das Ztan ate Zinn-
eNaMniedersoblug und erat darauf Go)dch!ond ond oxatsaores Ka!iam
zasetzte. Ein dem Casai oe'achenParpar ganx ShoHchesPtaparat
erbMt maa, wenn man daa Z!noch!ond dareh Atmainimachtond eMetzt.

Hrn. Violette let es getangeo in einem, mit einem 30 Meter
hohen Schornsteia in Verbindang atehenden Wiodofen, der mit Gaa-
koMe geapebt worden, Platin zo scbmetzen. Die HH. A. Rabatean u
und F. Papillion haben ibreVeMache M)er die dïeGahraogverhia.
dernde Wirkattg des kiesetsMren Natriams fbftgeaetzt.

Dieses Satz in ziemUohgeringer Doeis (1–2 GnN. für 100 Grm.)
heatmt die PStdaiss des Btatoe, der Galle, des Eiweissea und dea

Eiters, sowie die GShrang der Myronsâure.
Hr. Rabuteau theût (erner mit, da6Bor ~ergebeoavcMnohtbat,

au den BMttera des ~MC<ï~p(tM~Mw, die gegen daa We<Aaet'
ûeber io gewiseen Gegenden aogowondet werden ein Atkajfoid zo
MoMrcn.

Hr. A. Béchamp tegteineArbMtaber die phy~MogiacheTheorio
der AtkohoIgShrang vor.

Sitznng vom 4. November.

Hr. F. B&oait bat beobachtet,daaa in einer aueKupfer, Cadmium
und CadmiomaoifattoeQngbestehenden Kette, aich Cadmiam auf der

Kttpfërptatte niedeKchtSgt. Wird die Kette geSScet, ao itndet die

Einwirknng nicht atatt.
Hr. Cr. Catvert bat den Eiaaaaa einer groaaen AnzaM Sabe

nnd organischer Sto~e aaf die Feotaisa atudirt and theitt dieaelben nadt
ibren Wirkuagen in 7 Klaasen. Ata voUkommenhemmendea Mittet
fahrt er allein Kreeyiot ~n, wibrend Kalk, HohkoMe, abermaogan'
saures Kaîiom, phoaphoMaoreaNatnam undAmmoniak die Entwicktang
der Vibrionen sogar bogOnstigen. Dazwischen fBhrt er 5 Reihën von

Kôrpero aaf, welche eine intermédiare Wirkung a<Maben.
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M2. B OeratI, ace London den M. November.

Wie bei fraherer Ge!ogenbeit, will ich auoh dieemat meine Be-

t icbtein der komwenden Session mit einigen Notizen aber die in der

allgemeinen Fericnzeit zur VerôSentiiebang gekomtnonen chctniechoM

Arbeiten beginnen. Die fo!genden Mittheilungen sind den ~Roy.Soc.

Proc~ entnommen:

Ueber den E!nNnMdee Athohots auf die StickatofHMMoheidang,
die TempeKttar und den Puis des KSrpeK" von Dr. Parker. Ein

krSftiger, 30 J~bre alter Soldat wurde mehrere Tage lang auf genau

tagetneMener, Moae aus HafermeM ond MMchbestehender DiSt ge-
balten. Nachdem dt<8Individmun einige Tage auf erwihnter Kost x

gebalten worden, wâhrend welche!' Zeit die Menge des ein- nnd aus-

tretenden 8tickato& genae gemeasen wurde, erbielt der Mann Mr

3 Tage tlglich in 3 Doaen 12 Unsen Brandy, waa 5,4 Unzen absohten

Alkobole entepricht. In diesen 3 Tagen arbeitete der Mann achwer

und anhaiteod. Ans dieeen, sowie einigen fraher gemachten Beob-

achtungen*) ergaben sich fb!geode Pankte:

1. In geaunden Pereonen, die gteiohfSrmig gateNahtnngnehmon,
bat Alkobol keinen EMam auf die Dismtegration Bt!ckatonhaiHger
Qewebe.

2. Dte K8rpertemperatar, gemeasen in der jtrt~ und im J~c-

«<M,bleibt bei den in dteaen Versachen g~ebeoen DMeo AÏkohoia

onvertadert.

8. Bel Dosen von 4 Cnzen tritt Vermehrung der PaIescMage
ein; grBaaere Dosen riefen HerzMopfen and Athembeachwerden hor-

vor, 8o sebr, daaa daa hdividnnm verhindert war, irgend eine raache

Bewegong su machen. Da non Arbeit far sich echnn eine Vermeh-

rong der HerzthNtigkoit bewirkt, so OMcheuttdie Verabrpiobnnc von

Alkobol in sotchen Fâ!îen darchaoB nicbt empfehtenawerth.
4. Aus den narkotiachen Symptomen, die aich unmittelbar nach

dem Einnebmen der dritten tSgUchen Dose zeigten, ist zn vermatheu,
daas die 4, bezBgMch8 Standen vorhor genommenen zwei Dosennoch

grossentbeils im Kôrper geweeen sein musaten.

~Uebor einige Eigenschatten des nuMigen (wasserfreien) Ammo*
nia~a" von G. Gore. Etwa 250 Sabstanzen warden mit der FtBsBig-
keit' in BerEbrang gebraobt. Von den Eiementen Maten eich nor die

Metalle der Alkalien, Jod, Schwefel uod Phosphor. Die am haongaten
toslichen Satze waren Nitrate, Chloride, Bromide and Jodide, wahrend

Oxyde, Fluoride, Sulfide, Sulfate und Carbonate meist nntosMchwaren.

nNachweiaorganischer Ston'e in der AtmospbSre" vonA. H. Smee.

Ein G!astrichter, dessen RShre io eine Spitze auegesogen und ge-
aoMoMenist, wird mit Eia gefSUt aaf ein Mtrirgeatett gesetzt. De-

*) Roy.Soc.Froc.XVnt,M2 nnd XIX,79.
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~Srecondenairt9ich auf det~WaMerdampfder Atmosphare condenairtsich aaf der~aMeMeite des
Tricbters ond tr8p(e!t !ang9 der TnchterrShre :o eine daranter ge-
ateitt~ Schale. Die Meoge der in einem gewiasen Zeitraam ange-
sammelten FtSamgkeit wird gemessen aad dM darin benndticheAm'
moniak nach einer der NMichenWeisen bestimmt. Mittelatdie8er

Methode, vom Verfasser .De8t!ation dorch KS!<e"geoaant, Mnnea
SnbetMzen d~stiU~rtwerden, die bei Mherer Temperatar zerMteo
w3rden. 80 konnte z. B. der W'oblgerucbvon Blomen destiltirtwer-

den, wenn diese und der eiageMUteTrichter unter eine (Maagtoeke
gebracht wurden.

,Unt$Machongen aber des Atomgewicbt des Tba!!mtB9' von
W. Crookes. Diese Bestimmang wurde mit aasMtordentttchenVot-

etcbtsmaasregetna<Mgef3hrt.Bine gewiaaeMenge vonThalliumwarde
eiamal unter gewohBtichemLoMrack gewogen, nnd ein zweitesMal
in sehr tafEverdNnntemRaame, aodann in Nitrat NberfOhrt,onddieees

gleicbfalle zweimal, unter bezagUohveMcbiedenenattnoephSnachea

Bedingangen, gewogen. Zeb~ so vcIKSbrte W&googenetgaben im
Mittel {3r das Atomgewicht des Thalliume 203.642, wenn man mit
Stas fûr Sauerstoff 15.960 und <!SrStickstoff 14.009anaimmt. Dieeea
Gewicbt iat aomit ein weiterer Einwarf gegen das Proat'ache Gesett,
dem zo&)tgedie Atomgewichteder Elemente Mnltiplen vom Atom-

gewicht des WaaaeMtoSsw&fen.

"Ueber die Wirkang von EtektrieitSt auf Oaee* von Sir Benja-
min C. Brodie. Die gegenwartige Mittheitong, der épater andere

fbigen soMen,aacht die Veranderongent die Saneratoffdarch Etektri-
airea erleide, dnrch seine in chemiacbonBeziehnngenatattgehndenen

Verinderongen nachzaweiaea. Daa Endresaltat zaMreieher Experi-
mente iat die BeatStigang der Aneicht, daes daa MoteM dee(doreh
EtektrioitSt bervorgerufenen)Ozons ans 3 Atomen Sanerstoffbesteht.
Der Artikel iat im Ganzen eine Wiedergabe dessen, waa Prof.Bro-
die über den Gegenstand vor etwa einem Jahre in der ChemicatSo-

ciety vorgetragen bat.*)

aUeber Pyrologie oder Feaer.Anatyse" von Hanptmann Ross.
Es ist dies eine tangere Abhaadinng 9ber MthrobrvetaMhe and ont-
hS!t unter andom intereasanten Bemerhaagen den VoracMag,Atami-
niumblech statt der HolzkoNe aleUnterlage za gebraachea. Ich mus

bezüglichEinzelnbeiten aaf die Abhandtaag eo!b6t~erweiaeo,da selbe
nicht woM abgek3rzt werden~:ann.

~Ueber daa Spektrnm des Stickato~* von A. Sch aster. Hier-
auf bezûgliche Experimente, bei denen besondere Sorge getragen
warde, dasa dis den StickstoS entbattendenR8hreo frei vonSaoerstoT

waren, ergaben, daes der StickMon'nur ein Spektran! besitze, und

*) DieseBerichtetV,6M.
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Hittorf angegdMs das von PtNoker und Hittorf angegebeae secnndSM ei~em

StickstoSbxyd aogehore.

.Ueber SberaSttigte SatztSsangen" von A. Liveraidge. Eine

groMeAnzaht von Experimenten, in denen zameiat Gtaubersatz ver'
wandtworden war, Mbrte za folgendenBeobaehtaagen:

1. Ftaeaigkoiten und teste KSrper, wie Alkohol, Aetzkalk a. dg!
wetcbe in SbersSttigten LCaungen Kry8taUMat!ooeinleiten, wirken
nicht mittebt ihrer waMerentziehenden EtgeMcbaft.

2. Danoa HSotchen, von bel etwa. dienen darchaM nicbt ata
Nuclei.

3. Chemisch retne ErystaUe des normalen Satzea (mit lOR~O~
si~dgute Noclei.

4. LSast man Obet-sattigte LSeangen ton G!aubeMate epontan
verdampfen,so en<steben ntcht dieKrystatte des normalen Salees, wie
in den FSt!en, wo man die Msong mit einem achmatzigen Stabe be-
rBhrt, oder selbe der Lo~ anseetzt, sondern jene, welebe mit aiebeo
MotekStenWasaeM existiren.

Die atmosphSi-ischeoPartikeln, welche fSMgsind, KryataMisstion
in CbareNttigtenG!aabersatz!8anngen hMVorzontfeo,erUart Ver<aa8er
far echwefehaores Natron, dessen Exietenz M aua dem -fiberallnm-
herschwebendenCMomatnom und dergÏeichzeitigauf~etendenachwei'-
ligenSSnre berleitet.

h den ~Chemicat Ncwa" Ûnde ich zwèi orwahnenswerthe Mit-
theilungen von E. Sonnstadt. Die eine bescbreibt eine Méthode,Dm
die gerîoge 6pnr von &otd; die aich im Meerwasser Sndet, etwa
1GrBnauf die Tonne Wassers, nacbzoweisen. Manioat to 150 bis
200CC.Waeser, dae mit 2 oder 3 Tropfen 8a!zaaare aogesSaert wor-
den, nageSbr 3 Decigr. scbwefetaauresEMeooxyda!, erhitzt, ohne zx
kochen,die LSsMg in einer Porzellanschaleaber MosserFlamme,bisein
gtSnModeaHaotchen von Eisenoxyd aich geMtdet bat, giesat dann die
FMBaigkeitfort, ao, dasa daa Hautchen in der Schale bfeibt, apStt
diesesmit Wasser, SbergieBstes mit etwa 50 CC. CMorwaMer, laaat
einigeStunden Btehen, ond dampft hieraaf bis auf einige Tropfen ein,
wShrendman g!eichzeitig gegea Ende der Opération etwas Sa!zsaore
zusetzt. Die stark ooncentrirte FtSeaigbeit wird onn in ein Probe-
rSbrchengebracht und rait ZinBcMorSrvermischt: die jetzt eintretende
MSaticheFSrbong zeigt daa Vorbandecoein von Goid an. Aos dem
Verbatten des Goldes im SeewasBergegen Chtorbanam schtieastVer-
faeMr,dasa das Meta!) ab Aurat existiren mBMe.

Deraelbe Verfasser giebt, behnfa Bestimmungdes im Meere oder
in MineralwSaaera vorkommeadea Jod~, die Mgende Methode zur
UeberfShtungder Jodide inJodate an: DiejodbaMgeFiasMgkeitwtrd
durch Aetznatron atark a!katiach gemacht, mit sovietKa!ipettaanganat
versetzt, dass ea btasamth ge<Krbtbleibt, und Ntrirt. Dem Filtrate



942

setat maa, weno ea kein SoUat oathS!t, et~M MhwetebaM~e Kali

au, Mdana CMotbadmntosaag io UebeMchoes and Bttrirt vom g~.
MHcten Niederaehtage. Der NiedemeMag wM, naoh À.oawMchm,
mit MsMg von schweMeaafem Kali im Uebemohoaee erbitat aad

die FMssigheit abermala aitrirt. Im FMtrate bat man naa aMes Jod

m~GestaIt von jodsaorem Kali; die Saore kann in gew8hnUcher Weiae

voiuoMtriaeb bestimmt werden. Gegenwart ton Chloriden und BM-

miden iet ohne atSrenden EinSoM aof die OperaGen.

263. Speoiaoattonen von Patenten fiir Groeebtita&Bien and Ir~4.

373. W. R. Lake, London. (F8r B. Morison, Phitadeiphia, V.t)

~Ueberziehen von EiBemMecb."(6

Datirt 6. FebnMn'ta?:.

M$o b~he!t vot AMemdie Bleche von Oxyd M der ObMatche awch Ein-
taaehett in eiM BehrechwMheMo-e und pMtttt <te nach AbtMohaM zwbdxm
glatten Watzen hMmch. 8e votbMettetwerdonjietttben tn Kaaten aus SehmMe-
eieen oder (ënet-fOetemThon gebracht, den 8wtn zwhehenje zwei BleohenmBt.
man mit 8Mek<n feneff~ten Thonea. în eia MBBoden du KMteM btftndUthM
Loch Oigt nxm eine RShM, dareh welche WaMentoa~MJn dea leneM ~eptewt
wM. Der K)HtMbeNndeteich wfthKnd<MMwZett la einem auf Btedfige Beth-
gtath efMtztMO~a. Nach M~fNtr etMf Stunde, wahtend welcherdet doreh die

VeMtBtgBBgdM ehtgdeitetenWatMnto9~and des tm Ehtn beandttebeoSeaeMteN)
entttamdMeWMMtdmnpfdarch da<Loeh am Boden entw!cbMht, k)ibtt man ab
Mttr ~ttgeaetttent Zdetten von W)tMeMta%M. Die. Mt ~ewordenec HtttM
tancht man nan in getaMfjte MMagen von Zinkvittiol, ZhhtMottd, ZhmcMe~d,
ZMMMtat, BtehKthtt,Ntd[eteMe~d oder irgend e!n 8t!z, dMMnMeta!t atcb bel

Rothgluth mit EttM veKMgen kaon. Man kann beMab)~eia Sala oder ttn Gt.

menge von zwet oder mebreren gebtfUtchea. Nteh 6 bis 10 Mteaten EtataMheat
werdee dteBleohegetMotnet und wiederin ebM)MgegtbemetWeiae ta dieKfMtM
gebraoht nad etwa eine Stonde in WaeMrtto~aa-AttMtpMM anf DankttMth-

glnth, <tnddann sine wetteM Stttnde aaf HettMthgtnth erMtjit. Ee wird t)M)t-
her Mt<ftMrtgMe<ztMnE!nteKen von WMMKtef%aaab~Mthtt. tfm Zeit ze M-
epatec, kann man dae wettMe BedaotMader dorehSSaMnvom grSœMnTheile des

thqatM ttMtm B)ttnb!tdht <mtttt<MM),nnd tetbe ee~dezo tn die SaMjStnngM
taa<at<n. Da Fifednht têt aber <t~M minder vontgUch ale hn eMMen Mtt.
Stttt de tMtttetm Batze vottZtnt, Zten, Nteket n.<b~. Mnaen anch eia&eh dle

Oxyde dieserMettNt mit Oe! oder Fett MgertebtnMf dieBteeht gebMeht werden,
mtd OMttttttetaen WMMttto& tM~ mm aneh hoMenwMMmMMttgenanwmdm.

37~ a.A.BoBae~me,Lo!tdon. (FarE.Bockmana-Otofaen,

StraMbnrg.) .Snbatitot Mr Ka~e."

Datirt 6. PebmM 1872.

Palv<t!thtM,gMSttetMBeggeamab, dem nnge<Nt)' eetaMGewteMes Gw'
BteMMboad etwMCaramel zngeMtztworden, wird mit dem, beim RStten MtNt-
iiehwt BM~MeM&Mgend<nDampfe gMategt.

879. F. G. Frange ond W. Whittbread, Liverpoo!.

,Behandtaag von Kloakenstoffen."
n

D<t<ttt9. Febrnar 1872.

O~'CtcatotwttMa)'WMdtnin eigeNenBMenroiMmit einerMNBj; von aaaKm
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phMphMMMemMtM ta e)nMwtMrt~M Meanj; dee BM~tM KatteabM, der ein
A!)MMedw tine eiMbeht Btde etw* XaH, Mt~Mttt wetdea, wmtMht. let )n
denW<t<M)'aetn UtbeKthuMvoa (tetemAmmeaMt,MMgtB)mMet nochMtgoeeit-
sahe su. N~h AbMtMadM e~ bildendenNtedeMeMt~M,MMt man die Obe)"
etehendeM)t~~<)t aMtMMn,mtd ptewt den BodeMett !n Zt~eMbntt.

388. A. M. Ctark, London. (FNr Blanchard, Bang ond Pro-

vo9t, Paris.) ~BehaBdIang von Cleakenetotfea und andoren ammc*

n:aka!!achen WaMent."

DttM 6. !f<b)tMttMS.

Zweett dta VMMHMXht, dea ta don Wa~MnMMfMtde e<M!n BMMg be-
grt&M AmmonMtau MMn und werden NMte nMttt~ photphenanre MepMtft
und Ka~.Ma~Mht.ntoephat venrendet. Mt die DMaMtongdiMtf <Mzewwden
die MgMdea VoMebtt«engtgebMt irgend été MtMtehM PhoopbatwM mit ve~
dOantMSdMtMMtM bohandolt, NManfm!t eh)MenttpMchendtnMengeMhweM-
fjMMrMognetit tennengt, md die NOM~ttt von dem entttmdentn Gypsedeoaa-
Utt. Zn dteMr MaMtgtMit,weloheMM9 phMphMMMeMa~eatt In MtMg hat,
ttttt maa MtgnwtehydMt ta BMMMtnwtd ethNt M eh) anMftMehmMB&atea
PhMphtt, wetehte geaammeltnnd getmetBtt, ab Palver <n dte fnnmeaittMtMhee
WfbMt gtbMeht wird. DM MtfjMttetydMt tmettet man dMoh Bthanddn der,
zemeiwtOMomMgn<ttMtenthtttendm Matte~Megm von SeeMtzweAenmit KaM<-
mMdt. Um du M~.Megneaia.PhMptMtsa gMtinaw),vatMttmM veKtehendbe-
MhtiebenenPMMtt dthtn, dMemaa dte Zn~tba vêt edtweMMMMMtgaM<*anter-
Mmt. Dt d!w< Deppdmh Mdteh let In den enW)~tm SMMb.MoMwMtMeea,
so Mogt mM M h MMur L6Mef[ la dte WtMw, «M dee~ ee du AmoMt!e)t
CHtMhMt<eB.

398. J. SeUaM, Droyteftdeo bei Mandtaster. ~AppMtmr-Materia!
a

&ttM 7. PebnMyM?a.

DM OMtdnMtttM der «<)-Toeh, Loinen,V~UemMa~,Cattan branchbaten
AppMtnfiet ze M!tf~tnemMeN gMttbenmfS<!Me&tthm.PMMtbetManMeh ab
ZamtzM Ptptofbtd dieaea.

404. J. E Johneon, Londoa. (Nt N. Leconte, Parie.)

,,AUMholbeMKoBg."
4'&

Dt<tft 7. FebTmr M7~.

Du WMetOMMist dte Be!{~beVMtWtitMhkMa.edw ÏMMtMMmahtsa Qe.
tMideoder <en~ einemh der ABMtd&btitattM WtWMdbtMnMatttMe.

405. W. R. Lake, London. OFar A. HiteheMk, New-York.)

,UebenddM)n ~oa Papier mit GfapHt.*
4'&

DatM 7. PebnHt M7X.

Papier wird, wiebel der D<mMtangvoa vtj)ettMMMtMmpMgmMnte,<neiae
SttnKtSMmcgetaaeht, end, tMamseine ObMBttehtadttMeht encheint, mit G~-
pM~niMf, <MtfetMtMtt oder Mfb~dm bettKat, Mdmn gewMchen,m!tM<MMm
WaaMtoder mit Mhwee!Mfï-San~ voa Soda, mt die S<Mwsa neatratMMa, and
endUchsetgMttig ~tMetaet. Ntta~Ieh )tMn <mtatt Graphitaft~~td ttne minera-
U<eh9Sohxtaat, Ma Mm~et, «af d!tM W~M dem Paptete ehvwMM werden.
Auchht daa Tett~tea ~eht a~f P<p:of allein bocMaktt Beb, Mz, oder oine
GmptMtau v~ttbniMteo BaMn),mt~ ~eMMh M bdMnddt we~den.

413. J. Young, KeUy, SchottL ~Behandioag na<SrUdter StemHe."

DtN)ft a.FebmM 1873.

Du VM<!t&KnbMWMttBat~ntang von UaK!ni~teitm, BMtehtim Um*
<MtMndes Otttt noter BMMMnt{ VMtMMtgw edet eM<3mt~9rattMaoM, bel
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la Ne. 14.
Ber!cht!gnngen:

toNc.14.

Seite788,Z. 6v.o.Het:~te[m)Mt .BtMt:~bwge!abrt

7M,Z;20v.o.Ue9:Peyn9. Sayne
78e,Z.14v.a.Ue~ae Mine

784, Z. 9 v. a. Mea:geteitet wordon itt g<te:tet ist

78<, Z. 6 v. n. lies: KieaetBteine HebBohindttc

795, Z. 16 v. o. Met: Zea&tzM ZeMtz

787,Z.4v.c.!iM:KttHKB tMk

787,Z.16v.o.tiee:hatt Kttk

797, Z. 20 v. o. MM:MtM weitem Detailaan. ke!ae Detaits mebifan

797, Z. 4 v. a. Mes:streieM <Mmt

înNo.16.
Seite 804, Z. 4 v. n. Jiet: CMerketk mit 86pCt. · CMofkatkmit 80 pCt.

,i

8H,Z.4v.o.tie<:ettanbtMtdef. erlaabt der

818, Z. $ v. o. Mes:eben ao wie eben wie

818, Z. 2 v. a. Mea:GotdmNnz!eg<fM(; GetdmttMteg:e)nmg
8t4, Z. 6 v. o. Mes:.Poteapint* ~Pefcnpini*
817, Z. t4 v. n. Mee:WtrtHamtett Wijtttng
816, Z. 8 v. o. lies: Radicale ao, Badicale,
818, Z. 18 v. o. Ues: Antpruch auf Confitheit

ÂllapfUchhaben ~9Jhtbta Amptnchhtbea
819, Z. 18 v. o. lies: AbMMamhahM ZaatMsMhM

819,Z.7v.a.tieB;ein. eiM

884, Z. 1 v. o. Met: JeottinBon JucMMon

886, Z. 12 v. o. Me*:aasgefonden aufgefenden
836, Z. 19 v. o. KM; etBMtechnen einzanchmen

836, ZeMen12, 18 und 14 v. u. geMfen M Pat. Spec. 828 auf S. 886

886,Z.iav.o.t!e<:einer.<tatt:eiM
8M,Z.Mv.o.U<!a:d<M der

88C, Z. 37 v. o. Mea:-ganat -gan!t
M7, Z. 4~v. o. lies: votbeteKete vetbrtttete

ïnNo.16.
Seite86J, Z. 24 v. o. !iM: Phosen Phoeo.

gewOhaHchModer bel h9h$MfTemperatur. Dit SpeeMMtton(;tebt weder Mengen.
vethtUtotMnochTempemtat~mdean.

422. E. A. Cook und N. H. Hender~oo, Edimbm'g.

,Bebandtang von KoMecwaMeratofRHeo."

Datirt 10. FebrMr 1872.

Die 0~ werdenwle (tbMehmit ttMUgtf Scbwe~bSart behm<Mt, von der
eebtandMM LSMng von S()!fe~aren und Btt!ftten organischer Basen ratch ge-
ttennt, and nun <n!tSand, oder Gta:po!ver, oder aber anch geptttyertem Gtaabef-
Mtze gMchttttett. D!eMtetzMrenMateristicnM!ea, weae die P!ttMtgt[<!tder Rahe
ttberittMMist, M BodenMd reiuen die vothw-)<n0<te noch tMpendttt ~ew~Mnen
Ptrt!te!m von BtKb~Mwmund KoMMWOMeMte&atOttenmit nieder. DtMe Méthode
seMVMlreinereProdukte tie~m ais die OMiete, bel der die Oele nach der Be-

htndtMg mit SdwefebeoM der E<nw!tktmgvenAthaUtaMenMBg~ettt wetden.

NSchato Sitzang: Montag, ZS-Noveûther.



Sitzungvom 25.November1872.
Prasident: Hr. A. W. Hofmana.

Nach Genehmigang des ProtocoUs der tetzten Sitznag werden

gewabtt:

1) a!8 einbeimiechesMitgtied:
Hr. R. Heyl, Fabrikbesittier;

2) a!a auswSrtige Mitglieder
die Herren:s

Geo F. Barker, Professor, New-Haven,
C. Bôttinger, T5b:ngen,

Erd.mann, Dr. phil., Altona,
E. Kacbet, Assistent, Tubingen,

Oademans, ProfëMor, Detft,
J. J. van Renesse, Dr. phil., Delft,
G. Rhodias, FabrikbesMzer,Linz,
Ad. Urich, stud. phi)., Heidetberg.

Der Prâsident giebt der Freude Ansdruck, mit welcher er einen
ber3hmten fraMSaiechen FaehgenosMn, Hrn. Auguste Cahours,
ProfëMor an der écolepolytechnique in Paris, unter den zor Wubt

Vorgeschlagenen begruase.
Der Prasident theUt ferner der Gesellschaft die tetztec Nach-

ricbten uber das BeSodea ihres auawartigenMitgtiedes, des Hrn. Prof.
Carius in Marbarg mit. Hr. Carius liege noch immer achwer

darnieder, allein die VersammhtBgwerde mit Genugthuungvernehmen,
dass iaut Berichten, welche bei Hrn. Dr. Hitzig, einem oaheBAn*
verwandten dea Erkrankten, erst haute nocheinge!aafen aeien,in dem
Zustande dessetbeo aich eine verânderung geltend gemacht babe,
welche zn der frohen HoBhnng berechtige, daes Hr. Carius der
Wiseenschaft und seinen Frennden erhalten bleibe.

Hr. Hildesheimer Jegt der GeaellachafteineWasaemtaudsrShre

vor, welche am oberen, uber dem WasserapiegelimDampfkease!befind-
lichen Ende ond zwar aaf der aueseren von der MetaUfasBangum-

fangenen FMche stark angetressen ist, wabrend eich daa untere tm
Wasser befindlicbe Ende vottig unversehrt zeigt.. Die Robre sei
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an einemDaïnp&eaeetderMeMittgwerkevonAroa.Hirech&Co.
MNeaBtadt-EbeMwatdevoretwazweiJatH'M'angesetztwordeo.Eine

ganz ahnUcheWaMeKtandr6bre,weloheman gïe!cbze{t!gan e!))em

andera Keeaetacgebrachthabe, eoi volikommenanverSndert. Die

RSbreaseieoin der MetaM&eeoagmit e:aerMisebungvon Wergond

Ta!g gedichtet.
Der Termin der d!etJShdgeoGener~.VeraMBmtMgwird aaf

Sonoabead,den 14.Daebt.&etge9e<)tt.

Far die Bibliothekiet eingegaogeo:

1) Dr. Fard. Fiaohet: Leit&dea der Chemiennd Mmendog~e.

Bogen1–5. (Geechenkdes Hrn. Verfaseers.)

2) Dr. Lothar M&~er:DiemodernenTheoneoder Cbemie.Ef9te

HâMte.(Gescbenkder Vertagabachhendtang.)

3) G. Aaerbaoh: DtaAnthMoemttndseiMDedvate. 3Exemp!are.

(Geschenkder Verhgabaohhamdiaugunddes Ver&eMM.)

4) Dr. Albert Ortb: Qe~MtiacheDofch~teehoagdMMMeaiBcheh
Schwemmhmdeszwiachendem Zobtenerond TrebnitzerGe-

birge. (Geacbeattder VariagebacMtMtdttmg.)

1

Mittheilungen.
8M. Louis Henty: Veberden Cyam.KoMeBeaat<eSthN'.

(Etoge~angenamt&.Ne~ember;w!. in derSthn~ vonHnt.Wiehethaaa.)

Die letzteNMMoetder ~Beriobte"*)enthâlt die Correspondent

des Hm. A. Pin mer aber die VemMBmtangder deotc~heoNatar.

forschefund Aeratezo Leipzigim MonatAngut dieeaaJahrea.

lob Sodé in d!Mer Cm~pondem):den lobait tiner Mitthei-

hng des Herrn Dr. Weddige aber den CyMkoh~nt&OMather
C~H~O- -CO- C N. OieeetbeMittheiiaNgnoter der Form einer

voHSnBgenNotiz~eBe~Mt soebenaath i& der ietztenNammerdes

,~oamat fSr pMkthcheOMmie").
Ich Mtte,eMgeBetraobtMtgeoaber den Ur~Mag and die Dar-

atettaDgdiesea,nachmeiaemDafarhatteohSoiNticteMOMatenKSrpete

MateUensa dSrfen..

Ich habe zt wiederbotteoMaÏen die Aa&MrkMuakeitauf deo

WideratMdgeiett~ den die Aethe~ppen MethoxytCH'O, Aeth-

Myt C*H~0 «e. der Ein'xdttmagder nega~en Otiorare im Allge-

*)meMB~obte!&?!,s. eoe.
BMut Vt, S. H7.
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meinon, besondeMdes PC! PCt" etc. eatgegeaMMea. tM~M Be.
staadigteit und WiderataadsRtMgheitiat nm? beme~oewarttMr, ah
di. eotRptechendeQ~uppeHydroxylHO teiebter und bei gow8hn<icber
Temperatur doppettoZersetzung mit deaMibenChiorSrea eiogeht.

lob baba binreiçhend zaMpeicheBewwhedarch daa Experiment
sur StNtz~ dieser aHgememenIdee boigob~cht. Sie bat mir ao~ef.
dem daza gedient, einige Umwandhngen zo bewirken und einige
Prâparate darzoeteiten, die mir oicht onwichtig und obae ÏntereMe zu
sein schemen. So habe icb Mt<Mfandem V~indtatgen daa An!a-
.a~.i<rit~H<(CtPO)- ON-), eowie die Cbloride der Aethyl.
gtyccbaare C'H'0--CH~CO- -Ct**)und der AothybM!-
eSoM CH~ 0 CO 00 C~ whahen.

Am 8cM<M8einer Nottz, welche eieh in diosenBedchten, Sitzung
vom13. Dec. 1869, 8e!te711Mndet, and welchedem Berichte über
die Etnwittcag von PCt' and PBr~ aof die Aethérderivatedes Phenote
gewidmet ist, Mgte ieh:

,ch bin mit decjtStaNom der Einwirkang von P(N~ anf ver-
eehiedeneAmidebeachaftigi. So Mnnen die Aether der AmidoaSaren
Mteho der Cyanauren geben

CO- H'N CN

6o-c.mo"= 60-0"

Mit fo!gpndemSa~e achlom icb eine in den Comptea yeMdw,
8:tMng vom 1. Aag. 1870 (Band 71, Seite 3t4-818), erschienene
Mittheitnng, in der icb ûber die Wirhacg des PC!' and PBr~ aof
die nentralen Aether veMeMedenerorganischer SSayen berichtete:

,,ZM at<MO<M«'<tdu acides Mctom~tM! M6<MtOSM,?& qu
C'0'(HO)' et C*H*0'(HO)', M<M. <~<K«~ M<~M
et <MM<tM~,tt'e~tmt p<M<Mttj!&Met tMpeuventtt~M MM~f M~(

art J'apère la remptacerpar- tes ~és éthérésCt ft
K6f< J'<~)~'e <Mfen~tacM-por.!et <Mr!eA~~& C* 0~<.

~~C~H~O,

ci
CM<Mw.<f~~M~t),C*H~O~ CX~M d'JE~

'St<ce~&.

J'<p(M<<M'Oten~tttM<m< ~-Ot< aooM'o&<eMM,<?<pf&eK~ par

{'(~ du PCI~ ï'O~ <JE~<, C~
O'j~~Q Cyanofor-

M~(eCN--CO--C'H~O."

d'Ethyle Cil
0'102 H6 0

18

*) DieaeBertehten, S. 669.
**)DtMeBKiehMn. S. 276.

*) BtMeBerichte~ï, 698.
t) SeiMemiet dieMrKBtpetbeschrieben«ie<eB~ehten, 9.276) und teh

habeibn t.embt, .m dte SynthM.der OMt.Mjtarean bewMtttteMigen.(DiMeBerichteIV, S. 644).



948

Im Januar 1870batte ich !n der That PhosphorchtoHdaafOxa- n
metban') einwirken iaesen. Folgendes Sade icb Oberdieeen Gegen-
stand nebenandern Angabenin meinemVeraaehs-Journat autgozeicbnet:

i,
Phosphorpeptachlorid (1 Mol.) reagirt schon in der Kâlte anf Oxa-
methan (t MoL). DieMReaction gebt rubig und ohne merMiche Er-

w&r)Bongvor aieh, die Masse schmitzt und es entwickeh sicb 8ak.
sâure.

Beim DeetitUrm gebt eine betrichtliche Menge FtBaBigkoitachon
ft

unie)' 100" Ober; am Ende steigtdasThermotneter auf 115 bis 120",
die Maase blâbt siobBofund verkohlt. Das Rohprodokt dieser !)e<til.
lation, eine farblo8eFtBssigkeit, destiUirt zo ongetBhrbei H5< es
hiaterlasst einen merkticheaRSckMand.

Mit Wasser behandett, zersetzt aich der KSrper langsam, indem
er eine Meino Menge eines uotSsHchen8MgenLiqnidoms MmteHasst.
DaB Waeser, in welchem die Reaction sich voUzogenbat, haucht
einen BtarKenBtaneiiaregeruehaae, und man kann darin leicht die

Gegenwart einer betrâchtlichen Menge CNH darch die geeigneten
Reagentien eonstatiren.

Ich habe diesen Versach 2 Mat wiederbott, aber ich habe nicbt ji
eine genBgende QMntMt dea untoetichen Kôrpers – wetcher~dM j
Aethytcyancarboaat Mt– sammeln kounen, um ibn effojgfeichim Ein-
zelnen zu pcOfea. ObgMchich die Absicht nicht anfgegebenbatte, auf
diesen interessanten Kôrper zarSckzukommen, so gestehe ich docb,
dass icb seitdem, darch andre Arbeiten in Ansprncb genommen, mich 'j
niebt mehr ernsttich damit bescbS~igt habe. <-

Wie dem auch aei, ea geht daraus bervor, dase das PhoBphof-
pentachlorid dem Oxamethan, wie den Amiden im A!)gemeineo, C
Wasser entzieht ond als Reaktionsprodukt Aetbylcyancarbonat liefert,
ohne Zweifelin Verbindungmit PC)~; ebenao wie dies <3rdasAMto- )j

nia-itatatt6adet,w<'nnmanPCPaufAcetamidwirkenia88t'*). Aber r
diese Reaction ist darchanskeine DarsteHungsotethode; im Augenbtick j
der Zeraetzung des PC)~ und POCI~ durch daa Wasser wird der

grosate Theit des Eorpera zerstërt.

Ferner habe ich featgestettt, dass das Oxamethan unter Einwir-

kung vonPhoapborpentasoMdP* 8~ zugleich mit gescbwefeltenAethyt. r

verbindungen Aethylcyaooformiatliefert, aber diose Reaction iet ata

DarBtettungsmetbodeebensowenig vortbeilbaft.
VomOxamethanauegehend, wie icb es echon vor ziemlichlanger

Zeit angekundigt und wie ich ea ee!bst aaagefOhft batte, bat Hr

Weddige auf diesën Korper dos einzige Wasser eatziehende Mittet,

t<

*) DerVerf. nennt.,Û!c<:m<<A<!n<denAethyttttherder OMminatore,dener
vorhinmit ,,CrottM<etfSA~e"beteiehaetbat. DerUebert.

**) Henke,ABO.Chem.Phtno.vol. (06, Seite27!. r~)

f.
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x~o,. amP'O~, we!ches fâhig ist, den K8rper tm Zustande der Beinbett zu

liefern, einwirken !aMCH. Derio liegt der Grand des Brfolge seiner

Untersachongen Bber diesen eo bemerkenswertben Kôrper.
Wie dem aach sei, die Bemerkangen ond die Thatsach~o, an

die ich soebon erionere, genagea, am festzustellen, dasa das Aethyl-
cyanocarbonat mit in dam Rahmen n)e!ner Forachangen und meiner
Studien lag. Indem ich darthne, dass ich dieaem K~rper nicbt fremd

Mo, habe ich niebt die Absiebt, Hrn. Weddige das Recht tu be-

etreiten, mit dem Studium des KSrpers, desaen Daratellung ibm ge-
tongeni8t,<brtz)!<ah)-en.IchbabedieUeberzeugung, dassHr. Weddige,
indem er unter der Leitung des hervorragenden Chemikers, der dem
Laboratoriumzu Leipzig vorsteht, arbeitet, aus dem Karper alles zu
maebenwi9Mn wird, was er verspricht.

L8wen, den 9. November 1872.

255. L. Henry: Ueber Aothyloxy~xalytcMorar.

(EiogegMtgenam 10.November;~er!.io der Sitzungvon Hrn. Wiehethaoe.)

§ 1. Die Reaction der Saurechtoride (C''H?').CO- -Ciauf
die organischen Zinkverbtndangen (C" H~)~ Zn gestattet, wie

bekannt, nach WilikBhr, sei es Acetone e

(C* H~+') CO (C' tP')*)
sei es tertiare Atkohote HO C (C- H~+')' ") za erhahen.

Ich dorfte nach Analogie boifen, dass das Aothytoxy'Oxatyt-
chlorar (Chlorid der ÂethytoxataSare)C~H~O CO CO Cl
aich dieeen Zinkrerbindungen gegsnüber wie die andern negativen
Chlorüre im AUgemeinen verhatten würde und mir den Aether, eei
ee einer ÂcetonsSare, Bei ea einer tertiâren AtkoholeSore
liefern würde, wie ea die folgenden Formeln aMdrMcken:

OH

CO--C! CO--C'H~+* C~=(C°H')'<

CO--C'H~O <0--C'H"0 <0--C'H"0

ïch glaubte besondeM, M mit HMfe des Zinkmethyla (CH3)9 Zn
die Synthèse der Brenztranbeneaare

C~H*09 oderCH'- -CO--COOH

hewerketeHigenzu kSnnen.

*) PreMnd.Annal.Chem.Pharm.Bd. 118, p. 1.
") Butte~ow, But!. de ttMc. chim.de Pant. t. n, pag. t06, t.T, ptg. 17.

V/H/23
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MaineVeMMthaagea e!ad, wie maa sehea wird, atr ~am T~eit
darch den Vemoch beatatigt worden.

ïch habe zanSchet und haaptaaeMicb Zinkitbyl verwandt. In
Zinkathyt babe ich tFOpfenweieedaa CMorSr des Oxa!ov!ny!aMten
lama, im Verhaltaisa von sinem MoteMt d:eae9 KSrpere auf zwet

ZmMthyI*). Die Reaction iet tebba& und energtech; jeder Tropfen
dea CMorQraereeagt ein ZMchen;ich habe Sorge tSr AbMMang ge.
tragen, indem ich den Ballon, ia welchem die Operation vor aich

ging, mit kattem Waeser omgab. Die Msaige MaMe, M&ngs farb-
!<? und bewegtich, wird mehr and mehr geib, dick and <MnEnde

pechartig.
lob babe wSbreod der Reaction die EntwicMnag cines farblosen,

brennbarenGasea bemerkt, welches ohne Zweifel Deatyten, C* H~ iat.
Nachdent die gaoze Menge des CMorSra eingefBhft war, warde

das Prodokt der Reaction namitteibar darauf der Binwitkang d~
Waaaemanterwoffën denn dos sind die Bedingongen, onter welchen
nach Hra.Bntterow**) a:eh bei dieaer Méthode die Acétone M!den.
Die BerShrongdes Wassers ro& eine energieche Zersetzunghervor; ee
entwickeitaioh Dea~en C' H' und oa bildet sicb Zinkhydrat. Ais
diee in Sa!zaSMeget8at warde, BoMedaich iiber der NQsaigkeit oine
donneOeiBobichtab. Das Ganze wnrde der Destillation nntefworfeo.

Daa voUkommen~rMose Destillat wird voa zwei ScMchten ge-
bildet, einer obern, welohe das entatandeae Prodakt bildet, einer
untern wSasngen, aoa der Katiomcarbonat nocb ein wenig der Mi88-
lichen FtSMigkeit abscheidet.

DM Produkt warde mit KatMmcarbonat getroehnet and rectiScirt.
Es iet eine farbtoae bewegMcheFtNaaigkeit von ganz eigenthCm-

licham, etecheDdem,pfeSerartigemGerach und Gesohmttctt, eehr wenig
~eHch in Waaaer; sein apeo. Gew. iet 0,98 bei -t- 1~; es Biedet

voUatSadigbei 175–176" anter einem Draok von 7&0*
lob babe mittelet dea Hofmann'sohent Apparats die Dampfdichte

diesea Korpere in Aniiindampf beatimmt!

Angewandte Sabetanz 0.1192.
Hohe dea Qoeckailbera 544 Mm.

BarometerStand. 750 Mm.

Dampfvolam. 98 Ce.

Temperatur 185".

Gëfmdene DampMicbte =!*5.86.

*) D<rVentnehhat mit die Wahthettder vonBattttûw achonfWihergt-
mteMenBeaterhaeggeMtgt,dm man nteht gat dtMeeVerMtn:Mder SihNe.
<NerttMabetMhMttentMaa. SùbddmanmehrdavonMwMdet,ToHeiehtetehptStt-
Mch~ao R<aattMvw tt~teMKtttHtM~ett; SMme we!MMMmpfeMMeteta
aich,nnddiea<tMtgeMMeevorwandeltatchto etaenfestenMhwa<nm!get)KStper.
?<tt <M~CMmnmthtttdeeProdtttbgehtnoterdteMnCnMtandM)ve~orM).

**)Be)t.de la Me. chim.t. V, p. t8.
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Das Prodokt iet niobte AoaeM, ah dae BiSthytgïycoiiat
dee Aethyte') O' H< 0 -CO--C 2~ (C' H")' OH. DM bereeh-

nete Dampfdichte iet *=!=5.52.

Ea iet dersetbe Kôrper, der von FranMand <md Dappa <tnto'

dem Namen AethyHeocat oder DiKthyh~atsSare'AethytSther beschrie-

ben iet mnd von ihnen dorcb Einwirkang von Oxabant-eNther auf

Zinkathyt oder auf Jodâthyl be! Gegcnwart von motatHschem Zink

erbatMa warde.

Ich habe die dorob beide Reactionen, darch die dM Hro. Framk-

land und die meinige, erhattenen Produkte mit einander verglichen
and habe aie in allen Ponttten identiech gefunden.

Der Kôrper 06 H~ (C* H~) 0~ ist zugleich der Aether einer ein-

basischen SSdre und ein terti&Mr Atkohot, wie es seine ra~ûneUe

Formel dautlich aasdrackt und seine Beactionen bestâtigen

C'H'0--CO–C=:=(C!'H~,OH.

ïeh batte dièse Reaction schon vor einem Jahre auagefBbrt; ich

habe aie in totzterer Zeit w!ederhott, ohne eio anderes Reecttat er-

halten xn konnen.

Man siebt daraus, daes iH den Bedingongen, onter welchen die

Chlorüre der negativen Radikale (C* H') CO- Ci Acetone gebrn

(0° H~+') CO (C" H~'),

*) Man kmn ewlachen der fMyeeMute HO. -CH'- -COOH and dee
zwtiattmigen eUtohoMMhen,Meenditienund teftUtrenSanten eteeetben BMtthangen
in ZuMmtaenMttangnnd Stfuetn)' aa&teUen, wie zwtaohee den ~inetemigenAlko-
hoten und den MtthytaUMho),denFetMtoten und der EM~are; aile dteseKerper:
Alkobole,fette 8an)'en, zwettttontigeAttohoMtaMn, letten tich von MmttivMrpen),
Metbyhththot, EMtgtaaMt GtytokihMe ab dtttoh die Snbetttation der Radicale
(C° ?'+') fur den WaBMMtofder Grappe CE', and CH', OH bel den zwet-
atomig~ 8<tnMB

CH'–HO Ca'HO OH(CH')'nO

CH*
CO--HO CO-HO CO--HO

CH* CE' .-OH* CH--(CH')~

DttrchEiafithfOBgdes NtmeM der enbeOteirtea Radicale !a den Namen der
GtyeeMnre kann man dcn zwehtendgMt, MomditMnnnd tettttren S~Kn Namen
geben, die deatt!eh thM Stntktaf tMdttcttn.

CO--HO CO--HO CO--HO CO--HO
< )

1 ]Io i
.HO

à 1 .i..IBOCH*. -HO CH~

~0

C(

.~HO
C~

~HO

~CH* "~OH')' ~~0*H')'

OtycobaMe ttiMMaare D!methytg!yce!<am[e LMeta~tme
Mett)y));)yee)<aute. n)Mhyte)MbtaM

D!MM)y!<itye)~a)'e.
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en*tr<nt nn f;dae CMorOrdes Oxa!oviny!s (O'H~O) CO CO CI einea eot.

eprechendûn tertiSren Alkohol lièfert

Vielleicbt darf man dte Ursaehe dieeer VerecMedenteit fn dem
Vorhandenaein e}neaeaoreo Radicals wie O'H'O- -CO nebeo der

Grappe des Chlorcarbonyt CO--Ct anoben.

§. 2. ïn einer Mittheilung, die tt3M!ich in diesen Bericbtea*)
and in dem J3<t<~<Mde la Me. c~)t. <~ Pst~) crecHeneo iet, be-

BchSft!geo8<eh die Hfo. J. Oaaikowsky end G. Barbaglia mit
dem Oxa!oviaytchtor6r. Unter andem erwâhnen aie deo MieserMg
eines VeMoehs zar Syntbeae der Meaox~ta&ore, woza aie, vom

OxatovinytcMordr augehend, mitteiet dee AetbytcyaBOOxabte

C'H'O--CO CO-CN

getangen ~.oMten.

M&nm6ge mir erlanben, bei Getegeohett dieeer Not!z einige Be.

metkoogen zn mMhea.

Die Beztehangen, die man zw!Mhen OxaIsEare und MeaoMt.

efhu'e mit ïMMe des Oxatovinytcht&tSrahersteUen h~nn, weren mir

nicht entgaagen; aber ich bielt ee Mr omaUtz, am zur MeaoxabaMe

za gelangen, die DarBteUoDgdes CyamoxateShte&dtyMtherazn ver-

enchon. Man weiM in der That, daea die CyanSre der negadien
Radikale eich weoig zar Synthèse eignan, amgekehrt wie die eigent-
lichen Nitrile, and sicb wie die SaarecMoride mit Waaaer – und

Baeen – anMetzea in HCN und ireie SSore. 80 verhaiten eich
namendich dae Beazoyîcyanid C~H~O- -CN, daa achon vor langer
Zeit vonLiebig and W8h!er"*) dargesteilt worden let; das Acety!-

cyanid C'H'O- CN von Haboerf), und dae Aethyicyaaofor-
m!at CN- -CO- -C'H~, daa kSndiob von Hm. Weddige ange.

zeigt wordeo Mift). Sowie ea mogUchist, dae Aethytcyanooxatatttf)
zn erhalten, ao ISsat die Analogie voratMsehen,dasa dieser ESrper eich

ohme Zweifel mit Waoer in B!aMam'e and Aethyloxaleaare am-

Mtzen wird.

Ich batte gehent, det. ~teftoxateaoreaetherdurch tMckne DeBtit-
iation des KeMamSthytoxalatszu erhalten. Der Mesoxabaore-Aethy!-
Ather kann in der That ab dae Aefhytoxatsatureketon angeaeheo
werden.

') DieMBo-ichtêBd. V, pag.667.
**)BaU.d< aee.<Mm.tomeXYtU,p. tM.

Anne!.Chem.nmnn. B<ï.m, p. !67. (189!.)
t) BaH.de t'Aeed.de B~qat. T. X!I, p. :67. (KM.)
tt) DioMBer. V, p. 8M.

ttt) MandMfwoMMmehmeB,dMedie SMettendes ~btMyMti<btat <M
0~ttteviey!eMorMbeMereR«ntttt<ti<<iemi~tnte,<tbdte desKtMetneyMidt,weM)M
dieHm. Ottiko.wahy undBarbaglia ohneEf<b!gangegandthtbm).
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CO -C'H~O
CO.C'H'OCO--C'H~O

00--OK
mtOK

00 -OK –toK

ôo-.c'H'o 6o--c'mo.

Zo dem Bade habo !cb in drei aaf etnander ~tgend<~ Opetà.
tionea ein GentiMh von 30 Gr. KaHamSthytoxatat mit ongef&ttr
Beioem doppelten Gewiebt Sand, ota daa Scbmetzeo der MMMza

vermeiden, e~Mtzt.
ïch habe oogeMtr 10 Qrf -eiaer F)Sss:gkeit gesammch, wetchea,

wie die DeetiUàtionseigte, ein GcmîMb von A!kohot und OxateSare-

AetbylSther WM. V:eHeicht verwandett aicb KtdiNmatbyloxatatte!

Einwirkung der W~tme in Oxaia&areSther ood Katinmoxatat, wetehea
seinerseïte zerst8rt wird.

2 C$09 0'11' 0 Ce os8
KO

+0' 02 1 CXD"O.

.c.o.j~'°-)~~o.j~~ 0.

Vielleicbt wird sogar der gebildete MeaoMtsaare-Ae~yMther zer-
stôrConter BiHang von Oxabaaro&ther.

Hf. Oseikowaky kSndigt eine andere Méthode der Syn~Me
der MeaoxaiBSarean. Ich Sade aie sebr élégant und apreohe den
Wanach a<M,dass aie geUngen m8ge.

Da ich nicbt darauf verz:cbtet babe, m!cb mit dem Oxatovinyt.
cMorSr za beMhaMgeo,eboaao wenig wie aofdaa Stadiom deaAe~t-
oxygtycotyïaiHororaC' Ha 0 CH' CO C!, dae i<&Mher <af
KenBtB:Mgebracht habe, eo t6ge ich ztHB~cMaM Mam, dMe <<h
mich damit beeehaMge, sie beide :n ihre entapre~aaeB Atdehy~e
OberzaMhrea.

00--Ci CO-.H CO--C! CO--B

ÔH<C'H~O 6H'C'H<'0'do--C'H''0 CO--C'H<0

Dteee AMehydenehmen die Steite der AMehyde der Qheehtttw
and der GlyoMteaaM

HO--CH'--CHOmtdHO--CO--CHO
ein, welche Katpet Ma~ettt noch nidit b<~<MtttM.

t<Cw<a, AM 9. Nwem~er 1M2.
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8M. Radolph Pittig: Teber die NetatehtybâcM.

(Eins~antjMam 19.November;wf). lu der8!bNBt:~onHrn. Wicbeth~aa.)

Die Angaben Cher die EigcoMhaften dieser 8Sare weichen be-
trschtifch voa einander ab. Ahrens'), der aie zuerat darsteitte. fand
ihren Sebmelzpunktbei 90–93", Tawiidarow**) bei 85", Wartz*)
bai 90" und eudiich Richtert) den det aus Waeser kry~UMrten
SSuM bei t05 106" und den der B)tbMa<!rtenSaare bei 108".
Dieae Abweiohnngen m deu Angaben machen es unzweifelhaft. dasa

jedenfaHa m~&refeder genannten Chemiker die Sacre our in uorel-
nem Zustattde in Haoden gehabt haben, aber welche Angabe die

richtige ist, t6Mt aich scbwet bc~rtheHen, da bei keiner der ange-
wandten DarsteUungMnethodendie Mogticbkeit der Verunreinignng
mit einer iBomerenSNareabsolut ansgescbtoMenwar.

Es tag mir daran, diese ModMcation der To!ay!a&nrein reinem
Zustande nâher kennen zo lerneo, weil ich ea fBr wichtig hiett, fBr

Uatersochangeo itber die SteHoog der Atomgrappea in den aroma-
tischen KSrpero einen StStzpankt in don drei TotaytsaHren !!? erbnl-
ten. Ich saehte desbalb nach einer DarsteXungaweiae, welohe eine

Vernnreintgong mit Ortho- oder ParatoiuyMare so gut wie onmog-
lich machte. Ak Ausgaugspunkt wShtte ich daza die Weina&urf.
Herr Botttnger iat seit lgngerer Zeit im hiea!geu Laboratorium mit
dem Studium der Brenztraabena&areund deren U<nwandlang ;MUvi-
tinaaare beschSftigt. Bei dieser Arbeit batte or eine ziemliche Qnan
t!tat vonUvit!t)eSttreauf die vonFinokh beschriebencWaMegcwounen.
Es stand zu erwarten, dass, wenn es getSngo, dieser SSare e;o Mol.
Kohtenaanre zu entzieben, reine Metatoioyhattre entstehen wardo.
Herr Bôttinger bat gofunden, dass dieae Umwandtang, ahn)!ch wie
die der PhtatsSnre in Benzoës&Me,atatt&odet,wenn man 1 Mo!, des
Catoiamaatzeader UvitinsSttremit etwas mehr ata 1 Mol. Kalkhydrat
immggemengt, in einem Bleibade mehrere Stunden erhitzt. Es maas
dabei ziemMohstark erhitzt werden, denn bei der Scbmelztemperatar
des Bteis Sndet die Umwandlung noch nicbt statt.

Aus der Masse wurde die ToiaytsSore aof die gew8bNt!oheWeise,
durch Lôsen in Saare, Deati)!ationmit denWMserdampfëaetc. rein ab-

geechiedeN. Die so erbaltene Saare war in Wasser betrSchtHchteïehter
t8a!ich ala die beiden andern Modificationen, krystaUiairte daraM iu

nade!<BrmigenKryataUeo,die genaa bei 10}" scbmotzen. Auch ihr
CaMttmeak rntbetrâchdich leicbter iSatich,ate das paratoluylsaure Salz.

*) Z*:<Mht.t Chem.N. F. &,106.
**)ZettMhr.t. Chont..N.F. 6, tl9 anddieseBerteM<4, 4t0.
*) Cempt.temd.?o, e60.

t) DtetaBer.&,4:9.
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Um die Ufeache der abweiohendenAngaben von Ahreaa aotzo*

Soden,hat Herr W. Rameay daranf mf moineVet<H)!ae9aagdoseea

Vemuchewiederhoit. Monobromxytoi,aoekNaettichemconstant sieden-

dem XyM dargeatcHt, wurde mit saurem, chrnmaauremKalium and

SehwefehttittMoxydirt aud eue dem erhattenemS&aregemiMhdie Cd'

ciumsalzedargeeteHt. Schon ans der atarkverdSnntea Msang schted

sicb, wie Ahrena richtig ângiebt, ein Satz in prSohdgen, farMosen
Nadoinab, wotchee,obwoM es ganz deoCharacter einer reinën Ver-

bindungbessas, doch nooh einig~ Mate ans WaMer amkryataUiaht
warde. Die dana daraM abgesobiedeneeiofach gebromMTo!oyMa~
besasaden von Ahrena beobachteten Schmelzponkt und HeM aieh

darch Bebandeia mit Natriamamalgam teicht entbromen. Die gebU'
deteToloytaSate wurde nach dem Ansaaern mit SehweMaaare mit den

Wasserdampfenabdestittirt and dae Deatiitat mit Katkapathputveraett*
tndish-t. Ans der eingeengtenFMssigkeit scMeden sich baa~Mttaratig

vereinigte,zoM-Iaogespiesef3rmige KtystaMeab, die dem ans Wasser

krystaUtStrtenbettMëetMtrenCaicinm Mhr Shniieh waren. Das Am-

sehendteser KryataUe liese es ans anzweHethaft erscheinen, dasa aie
eine Verbindung und keine Gemenge waren. Wir scbieden die Saure
da)'a<M,abnad fanden za uaserm Erstaaaen dte Angabe von Ahreaa a

bestStigt. DieSâure achmotzbei 92", aein niebt ganz ao momentan,
wie man es bei einer reinen Sabstanz gewohnt ist. Wir Maten aie

deMhatbnoch in Alkobol, om bessere KryataMeza erhalten. Aoa

d!(~erLBaungschieden sieh aber zwei ganz verachiedenartige~ryataHe,
Druseovon matten Hfadetn und glinzende, darchaichttge, anscheinend
monoklineKryataUe ab, die Hohleicht mechanisch dnrch Ansleaen
ton einander trennen iiesaen. Die ersteren waren reine Paratohyi-
sSnro, die tetzteren acbmo!zen genan bei 1050, aiso bei dersetbon

Temperatur wie die aus WeinsSnre bereitete Metato!)ty!8aore. Es

Mgt Meraaa, dass unser 6ch8n krystalliairtes Catciamsatz doch noch

einGemenge von zwei Satzen wàr und dasaman auch bei organiachen

Verbindungennicht berechtigt iat, dafaoe dase ein K6rper in gMaaon
schonenBj'y9taUenerbalten worde, den RSchacMaMze machen, daM
maa es mit einem chemischen îndividaam, und nicht mit einem Ge*

menge zn thun bat. Es tiegt daa eigentlich aaf der Hand, denn
waram soU daa ZtMammenkrystattMirenisomorpher Verbindottgea
nicht ebenso gut bei otgaoiechen, wie bei aoofganiMhoa VerMadan'

gen atatt&nden? Wenn wir anf aosere Beobachtaagaa tfottdem ~aî*

ges Gewicht logen, so geachieht das nm-,weil wir gtaabea, dass die-

eer Umatand bei organischen UnteNachangen bia!ang za wenig beob-

acbtet iat. Ahrena BowoU, wie auch Vartz and Tawitdarow

haben<ichangenscheiatichdurch daa homogeneAaeeehender KrystaNe
ibrer 8a!ze taoachea taaaeo.
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Zum SoMammochte .ich noch karz ein weiterea Reaattat der

Untereuohuag des Herra Bôttinger mittheilon. Fiackh giebt an,
daes der Niederschtag,den man mit Barytwasser in einer Msongvon
BfeMtraabenBSareerbMt, baeiBch-brenztraobeMMoreaBaryamsei an<t
diesem Salze eine Saure C*H'~0~(==.3(C~H<0')) zo Grande

t:ege. D!eae Angabe ist nicht richtig. Behandeit man den in Waeser

6aependirten Nie~Mcbtag mit KoMena&are,ao g~ht ein Barynmeatz ht

Meang und es acheidet eich koh!ensaures Baryum ab. Dasae!be
!68)!che BaryamBatzerhatt man, wena man den Niederschtag !o seht
verdSnnter EseigaSorelôet uod d~Maang mitAtkobot verae~t. ïbm
kommt die ZaMmmensetzongCe H* 0~ Ba zu. Diea6 Formel warde
durch die AoatyM anderdr Satze controllirt. Die erate Einwirkang
des Barythydrats auf die BrenztraabeneSure besteht atao dann, dam
aich zwei Moiotta!edieaer Sacre anter Aafnahme der Etemente von
einem Molokül Waseer vereinigen.

2(0~ H< 0~) + H' 0 = C~H"' 0~
ottdder neaen Siiurekann nichtwoMeine andere Coaat!tationa~rmethh

CO.OH CO.OH

ÔH'. OH ÔH'. OH

CR!' 0- -CH'

zakommen. Dadarch wird freitich die von Wichethaus fûr die

BMaztraubens&are angenommene Formel CH'.CO. CO.OH in

Frage geMeUtund die Formel

CH~

1
CH

>

CO.OH

wonaoh aie ah e!nDérivât des Aethytenoxydaan&a&asenware, wahî-

BcheinKchergemacht. Die nene SSore, wetche wir Hydravîna&ate
nennen wollen, etande dann zo der BreaztMabeaaaore in demetben

Beziehong, wie der DiathyleMMmbotzom Aethylenoxyd. Wir werden

spâter Bn~f9hrMcbSber dieae Veranche berichten und woUen nar noeh

bemerken, daea aach die EaMtehang der BreMtraabeMaare âne der

Weintaore

!CO~H

11 CH~

ÔHJÔH~ .~0
s = CH -t- CO' -t- H' 0

CO.OH

00. OH
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und namentUeh die ana der CHycerineanre

CH'.OH CH'.

6H.OH =- CH
~0

-t-H'O

ÔO.OH 60.OH

die obige Coneëtntionsformet wahraohehtMoherale die von Wichet-

h a os eracheinen I&ast.

Bel der Umwandtmng der BreMttaabeneSare in Uvit!BaSaroent~

etebt keine 8pat von 'MmesinaNore. Meioe Vermothung~ daaa du

von Pinokh für oxabaaroe Baryum gehaheue uolBet}che8a!z tri-
mee!oMOMeBaryum geweaen aein m60bte bat aich nicht beaMtigt.
Fmokh'e Angabe iet richtig.

Tabtagea, November ~72.

ZM. y<ttiot Themten; Veber die Ëiïd<mg und ZM~aetMng
der Ameieent&<u'e.

(Eingegangenam St.Novembw:vert.ta derSttzttog von Un).Wtcbethane.)

Hr. Berthelot hat in ~t)K. cMa. pAy<.(4) Î8, S. 84–57 die

Bitdangs*and ZemetMngsphanomeneder AmeiseOBSttMvom dynami-
eoh~nStandpunkte e!oer DteeaesMnantetworfen. Ah Qrandtage fBr
die DiacoMba dient die von Favre and 8i!bermann bestimmte

Verbrennongaw&rmeder Ameisens&nfe,und der Werth der von Hrn.
Berthelot erre!ehten Reaultate iat demoach ganz nnd gar sbhNngig
von der Geaaa!gke!t, mit wetcher jene Zahl beatimmt worden iet.

Ueber dteaett wiohtigen Puokt geht aber Hr. Berthelot leicht

Mnweg, indem er ohne Kritik die Zabl ats hinMng!tchgeoau be-

trachtet, angeachtet daea fut Jeder, der Ober die Verbteonangewarme
der fetten Sauren geachrieben hat, aich bestimmt gegen die Genaaig-
keit der fraglicheu Zabl ausgeaprochen hat. Es Mhreibt z. B. Nor-

denekj8td M Pogg. Ann. CIX. 189: ~SuUte diese Beetimmung
der Verbrentmogawarmeder Ameisens&orerichtig sein, ao wNrde die-
selbe bei ibrer Verbrennang mit derselben Menge SaneratoSFmehr
WSrme entwicketn, ais irgend eine andere organïsche Verbindung,
ja Bogar mehr a!9 WaMerstoff." Seibat die Urheber der fraglicben
Zahl erktaren dieae ata uogenaa nnd ats Reaultat etnea einzetoen

mMetongenenVersachea; es acbreiben nSmtich Favre and Silber-
mann in ibrer bekannten Abbandlung in ~MM.c~n. p~. (3) 34,438:
,,CeMecombuationa été <~C!~ ~c~er; <a<MtjM-A'etMM~towque h
t~o~Mf<~ cM)t6tM«omobtenue<!Mtt'~oat~f <A<~tp<a~ <~<~M~. Cet
a<!<(i!eM'a éprouvé d<MMMae&<p~rteMcea«'<tac<M!taM<tMNMH<de combustion;
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a /tKtt a~tM?<<at~<'< MCMM~,W~a pM(fM&r &Wmîltigraanmet
<)F<« et "MMsommesfe<<~constamment<M<-<feMMMde la f~a~efs.
<?<'<emMen~ Dièse AeuaeerongmuesHrn. Berthelot ganzonbekannt
sein, soost w&re es woM onm8g!!cb,dass er an angegebeoer Steite
S. 28 fbigendermaaMen reden konnte: .C'a cA~'e « déduit du eayë.
WMM«de ~tfM. Faffe et ~~eft!K!<tK~ ont enf~~ nombre
domd par ~ettyMp~MttCe,un en <MWaucune C<)M~g!Mtt<Wpaf«Ct<a~
et MtM «X~(!MM!eff<!M<MN<~ON~M'~M$«<je cherche<!?<«!-&en
~~M.' Dasa die Urheber der Zabt dieeetbe oîoht fâr Speoo!<ttionen
benatzt haben, ist woM leicht daraM erktSrMcb,dMe aie dieselbe ah
angenau erkannt haben. Herr Berthelot ist aber einer anderen

Meinang; thm bietet dieNenngenaae Zab) eine GroBdIogofar eine
Reibe von SpecutatioMn.

Die Abhandlung OberdieAmeiaensSoregleicht in dieaerBeziehnng
ganz der apSter ersohienenea Qber die Oxyde des 8t:ckstof&, welche
icb in diesen Berichten V, 181 kritisirt habe; in diesen verscMedenen

Abbandtangoo eotwickett Hr. Berthelot aoa hSchet zweiMbaften

Qrandtageo eine Rcihe von ResottMen, obne dase er die a!a Grand'

lage dienenden SJteren Vemocheirgend einer Kritik unterwarf.
Nach der oft besprocbenenStteren Bestimmnng von Favre und

SUbermann sollte die VerbrennangswSrme der AmeManaaarefür
ein MotoMt 96000" betrageo, d. h. nnge~hr ebeosovtë! wie diejenige
des in dem MotekBt der Ameieens&areCH, O2 enthattenea Kob!eo.
stoSB. Bekaantlieh bUdet aich die AmeisensSore ans KoMenoxydund
Natronhydrat, and es wâre zo erwarten, dam dieser chemMcheProcess,
ebenso wie die MehrzaMder Sbrigen, von einer WSrmeeatwicktnng
begteitet aein w5rde. Betechnetman aber nach dem oben beaprochenen
Werthe der Verbrennangswarme der AmeiaensSare die Warmetôoang
bei der Bildang des amebonMarenNatron aas Kohienoxydund NatMn.

hydrat, so.getfogt man mit Berthelot za dem Reaultat, daes dieaer
Prozess von einer WSrmeabMrptionbegteitet sein soUte,deMenGr~Bse
210000 betrage. Da ferner anch die Bitdong.der Ameiaeosanreaus

Eohtenoxyd und Natriumcarbonat und -bicarbonat atattBndea kaBn,
wSrde in diesen Fatien die Warmeabsorption 34500° and 38000" be-

tragen.
Anstatt nun durch dieses Reeattat zweifethaft, bez9gHchder Ge-

aaaigkeit der fSr die Berechoaog benutzten Verbrennangawarme der
AmeiseosSore zu werden, erkeont Hr. Berthelot in dieseo Zahten
ein eigentham!!chesPhSnomen, dass auf eiae abnormale, vondeqeoigen
der ûbrigen fetten SSaren abweicbendeConstitution der AmeisenaSnre
deaten eott, tmd aucht durch mehr&ehe Speculationen die Anomalie
zo erklâren. Weit natarticher and dem Geiate der exacten Wissen-
schaften eotsprecbend wâre es geweaen, die Gmodiage far die Be-

rechnang zu controttiren, eheman die ocbeinbareAnomaliezu erktaren
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~!F~<t.~t-):*t.t,t

147'=- (CO!'ïI",Aq)

(002HO,O)13200= (CO~Aq,KA~
(CO'H~O)=60~13200

iâ U9
H9.~q~g_A~

`
(CO·, 2HAq) 260fi8

7291~~HEAq.O,KAq)
(CO-.2EAq)~ 36066

862M" 8C2M'

M~~h M~t~~MC~!t~ ~l)~t.~–– J:~n–J-t:– A~.m<Nach der linken Seite der GMcbmtgiet die Oxydat!onder AmeiBen*

eaore (OtgendennttMenvo!!zogen; erst dae Hydrat in Wusser go)88t,

versaohte, zamat weil die Wahmchoi<tl!chkeiteines FeMem in dem

FondamentatveMMhevon den Uthebern selbat dargelegt iat.

Ea iat Mboaae!t Jahren meineAbaiehtgeweaen, dieVerbrennoBga-
wârme der AmetaensSaregenau zo beetimmen, ond die Beetimmong
auf dem nasaen Wege dafehzuMhren; aber erst vor KuMem <!nd

meinéSbrtgea thenno-chemiMheoArbeiten eo weit fotrtgerCekt,daea

eme gen&neBerechnang der Oxydat!oMwS)'meder Ametaeneaoreaich

dnrehf!threntSeat. Même Beetimmung atNtzt aich auf die Tt)atsaehe,

dasaameiBonaaaresEaM,mittekt abermaagaaaaaTemKali in verdamten

LOanagenund bei gowShnticherTemperatur voUBtCndigza kobtett-

!!auremKali oxydirt wird. Um aoe der, d!eMn Proceas beg!eitouden

W&'me9Btwiok!ttng,die frag!icbeGrSMe zo berecboen, ist eiae geuaae
KeBetaMSder eatorischen Constanten dee abermaagansaaMMKalis

darohaw aothwendtg; diese Constanten sind aber ihreMeita wieder

abhSngigvon aadera Fandanoentaigrossc!),deren Bestimmung ioherst

nachund nach im L'M& meiner ptaum&isig fortschtetteaden Arbeiten

habednrcMthren kSnnen~ Es Megtaasser dem Zweckdieser Berichte.

die gante Reihe von Untetsaehongen dmzu!egen, auf wèlche die Be-

reehaang der Oxydationaw&rmeder Ameisenaâure ans der W:tratt:

entwicMang bei der Zersetzung des ameiaenaattfen Kalis, mittetst

BbermMganeMremKali beraht; icb werde wie gewôhnlich allés DetMt

in den groaMten Abhfmdiongenin Pogg. Ana. der Pby8. und Chotn.

geben.
Aos der W&rmeentwicUongbei der Zersetzang des ameiMaeMfeu

Kalis mittetat &bermauganM<u'e!NKati in wCMrigerMauog, berechnet

eich diejenige Wârmemenge, wetcbe daa Reaattat einer Oxydation des

ameieenBMrenKalis za normalemkoMenBaaremKaU sein w&rde,oder

(CO* HKAq, 0, KAq) 729t3<'

d. h. wenn in Waeaer gel8ates ameisensaures Kali daroh

Saneratoff and Katitosong in normales kohtenaaares Kali

verwaadett wird, dann ist die W&rmoentwicktnttg pt0
Motekat des ametaensamrenKaUa 72912 WSrmeomheiten. (Das

ZeicbenK bedentet wie bekmntKOH, 8:ehe dieaeBerichteïV, 586.)
Aaa dieser ZaM tSsat aich nnn teicbt die Verbrennangawarmeder

AmetBeNaSare,m wie aach die Wârme bei der BHdnngder AmeiBen-

aSureaaa ihren Beatandtheiten berechaen. Es ist nSmBcb

M7e=, /f!n9HS An~
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dann dieM Meong mit Ktt!it8a<u)gneatra!Mrt und eNd!iohdie Loanng
des gebildéten Satzee mit~bt Saoeratotf undKamSeao~an normalem
tfoUensaaren Kali aod Vssaer oxydirt. Nach der rechtea Seite der

G!eichung iet daseelbe Endresnttat erreicht, indem erst daa Hydrat
mittelet Saoemto~ za KoMensanre und Waseeroxydirt iet, dano die
KoMena&UMmit Kali oeatratMift. Die Smamea der Processe beider
Reiheo m~aen gteich gross sein, und es taeat Btchdemnach das un-
bekauote 0!:ed (00~ H', 0) berechoen. Die beigeRigtenZahtensind
dte Reaottate meiner Unteraachangen und es resuttirt daraas

(CO'H',0)=601M<'
d. h. ein MoiekSt Ameiaene&orehydrat entwicke~ bei der

vottst&ndigeo Oxydation zaW&Me)'andKohteae8are eine
WSrme von 60t93". Dividiren wir die Zahl 60193 mit dem Mole-

Margewicht der AmeiMne&oreoder 46, dann resntttrt die Ver-

brebanugewârme Mr 1 Gramm AmeiteneSore gteich 1308'.
W&hrend die von mitrbeatimmteZah! 6019~ ist.rechaet

Hr. Berthelot mit der Zabi 96000' oder mit einer Zaht, die
fSr jedet Motek9t AmoieenaSare om 36000' zn groaB iet.
OaM demnach a!te Zahteawerthe, welCheBr. Berthelot aaf Grund-

iage der Zabl 96000'' berecbnete, ?oUet&)digmgOttig siad, bedarf

woh! keiner wetteren ErSrtemog.
Aus der oben mitgetbeilten ZaM berecbnet man nun die WSrme.

pbanomene, weicbe die Bildong ond Zersetzung der AmcieenaSare

begteiten. Die WNrmet6noagbei der Bildnng der AmeieeHeSare
aus ibreo Btementeo berechnet sicb Mgendermaassea:

(C,H~, O") + (CH' 0', 0) ==(C,0') + (H~ 0)
M5IS4" -t- 60193' == 96960'-t-68357".

FSr- die Verbreaoaùgew&nne des KoMenatoNabei der KoMen-

BaurebitdaNgbenatzeich deo von Favre uudSitbermann beetimmten

Werth 96960°; die abrigen Zabien eiad meineBestimmnngeB. Es iat

demnach
`

(C,H~O')==10M24'.

Bildet Bichdie AmeiMns&areana Kohienoxydond WaMer, dMn

!9t die WSrmetSnaogans folgenden Gliedern MMmmeogeaetzt:
(C, 0) -t- (H~, 0) + (CO, H' 0) (C,0', H!')
30t60<=-t- 68357~-t- 6607~ == 105t24".

Unter der VoraaMetzong,dam der Werth (C, 0') =' 96960"richtig
ist, wird (C,0) 30! 60", indem ich die VerbreonangBwSrmedes Kohlen-

oxyds zu (CO, 0) ==66800° bestimmt habe, wie ich ea sp~ter mi~

theiten werde. Ea iat demnacb

(CO,H'0)=6607°
oder die Bitdong der AmeiseasSure ans Kohtenoxyd ond

Waeser worde von einer WSrmeentwicktnng von 6607' be-

gteitet«!in.
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QrBsaera!a die ebea besprocheneWarmeentwicUangiet die)enige,
wetebedie faotiacbe BUdaogdea a<neiMMaareaNatrons aaa Kohien-

oxyd and Natronhydrat begieitet; es ist namtich

(CO,H!' 0) -t- (CO~ H', Aq)+ (CO' H' Aq.NaAq) == (CO, NaAq)

6607" -(- '147" -<- 13200'' 19954"

oderin Worten: Die oUdang des ameieeMaaareo Natrons aue

Koh!enoxyd and Natronlauge iet von einer WCrmeent-

wicktaog begleitet, die wenigetena 19954"betrSgt. Dièse

Zahl gilt nSmtich Mr Mbr verdnnnte Natrontauge,je atarker aber die

gedacbteNatrontaage wird, deeto grasser wird auchdie Zahl.

Die Bildang der Anteieeneaare ans KohteneStre und

Waseeratoff wSrde ebenfatts von einer Warmeentwicktoagbegteitet

sein, denn es ist

(C, 0') -t- (CO*H') = (C,0', H')
9C960"+ 8164' '=' lOSIM".

die GrBeeeder WSrmeentwicktang ist demnach

(CO~H~8164*.
DieversctuedeaeoBitdongaafteo der AmeieenBaweMetendemnach

darchanakein abnoHnates Verhalten dar; denn die Warmet8nang bei

der Reaction von KoMenoxyd auf Wasser, ebenso wie diejenige der

Reactionvon KoMenBâureaaf WasBerstoffiat poeMv,Betbatwenn man

nicht die bedeotende, aber 13200" betragendeWarmeeotwicUnngder

bei der enectiven Synthèse gteicbzeitig atattnndenden Neatratiaation

der AmeieensSare durch Natron in die Rechnangsieht. Die von

Hrn. Berthelot atark accentairten Anomalien der Ameisen-

e&nre haben einsig ibren Grand in aeiner feblerbaften

Grundlage der Berechnnng, wodaroh aile seine Zahlen

am etwa 36000* za klein werden.

Die Zersetzangen der Ameiseoeaare durch concentrirteScbwefd-

sattre in Koblenoxyd and Waaser, oder diejenigein Kohtenaaore und

WaMemto<Tdurch etarkea Erbitzen der Dâmpfe,bietenebenfaltakeine

Anomaliendar. Bei der Einwirkang vonconeentrirter Schwefel-

sâore anf AmeisensSare, wodurch Kobtenoxydand WaaBersich

bildet, verbindet Bichdie Schwe<eMare mit dem gebitdeten Waeaer;

aber achon die Bindang von einent MotekatWasserdurch ein MoiekSt

Schwefebâarehydratgiebt nach meinen Bestimmangen(Berichte Ï1I,

496) eine W&rmeentw'Mlang von 6272",wabrendzur Zersetzang der

AmeiseneSorezn 00 and Hi 0 eine WSrmemengevon 6607' ver-

brancht wird (siehe oben). E" iat demnachein!eaehtend,daes, sobald

mehr ata ein Molekül SchwefetaSaregegen ein MotekatAmeieonaSare

benatzt wird, wird anch die WarmeentwickloogderSchwefeteSaredie

Absorptionder Zersetzung achon bei nonnater Temperatar compen-

eiren koonen.
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Mr die Zereetzaag der AtneiaenaSnre in KohienaSure

ond Wassertoff habe ioh obenfolgenden Werth gefaodao

-(CO~H")==-8164'
der aber. aelbstveretandiich nw Mr normale Temperatur giihig i~t.

Umden Werth der Zersetzungbei hShererTemperatur za beatimmeu,
mus man eu dem gefaadenen Werthe, diejenigeW&rmeateogehlnzu

addiren, welchen6tMgist, MmdieAmeisenaSareauf die fraglicheTempe.

rater au erhônen, wir woUensiemit Ri bezelchnon and von dent

WerthediqetugeWSnnenMngeabzieben,wtitehezurEfwSrmacgder ent-

stebendenProdukte von der normalenTemperatur auf die Temperatur

der Zersetzaog erforderHch iat wir wollen aie mit Qt beKichnen.

B8 !at demuacb f6r df) Temperatur t das WSratephSoomet)der Zer-

setzung
-(CO',H')~R.-Q..

Die Zersetzung der AmetMnsSoreBudet wie bekannt nar etatt

bei bôherer Temperatur, wo die A<Beie''nsaurea!e Dampf zagegeo!8t.

Oieerste GcSsseBt entbilt demnachdrei GUeder,erstens dieWSrme.

meoge, welche zorErwarmaog derSSoro aufseinen SiedepunktnStbig

ist, zweitens die latente Wârmeder Verdampfuog der Saure und

drittene die WarmemeBge, welche zu Ueberheizang des Dampfes

nôthig ist. Nur die beidén ersteuGlieder sind bekanat, ond wir

kannen dessbalb das WËrmephSaomennat für AmeiBenaNatedempfe

bei dem SiedepitMkteder SSoreberechoen. Die ErwSr<naogderSSure

von normaierT<imp<*ra<ur(18"C.) aaf ihren Siedepankt otnfMtt dem.

nach 82", die speciSMheWSrmeiat nacb Favre ond 8itberntaon

0,604; die WSnnemenge wird demnach0,604 820 46 Gr. = 2377".

Die latente Warme dee Ameiseoaaoredamp<e8i9t ebenfatb nacb

Favre uud Siibermann 1~0<,7fiir ein Gramm der SfUtModer fur

das Molekûl 46.120,7 = 55M". Es wird demnach Mr den Siede-

punkt der SSare.

Rt.o ==2377+ 5552' = 7829°.

Da nun naeb RegnauLt die speciSscheWSrtBOder KohteaBaure

0,2164, diejeoige des WaMerstoae3,405 ist, erfordert die ErwarmMg

eines MotekBtsdieser Gase von 18-00" eine WSrmemeoge

Qtoo = (2.3,405+44.0,2164)82 =i 1339".

Eine Zeraetzung der Ameisenaiurebei demSiedepuoktederSâure

wBrdedemnach von <b)gendemWHrtuepht!nomenbegleitet sein

8164"-t- 7829 t339<= – I674".

Die Zersetzong Sndet aber erst statt bei bedeutend hShererTem-

peratar; wean nun die Motekaiarwarmeder AmeiaeHsSttred6mpfegrSascr

ist, ais die Summe derjeoigen ibrer Zersetzangaprodakte, wird bei

steigender Temperatur der Werth der Zersotzung sich eUmSMichNatt

nahern und bei hSben'r Temperaturpositiv werden.

Hr. Berthelot hat gefaoden.d~ediesoZersetzuogderAnteiMn-



MB

eSore erat bel einer Temperatar von 170" MiBagt and, daes de be!

der Temperatur von M6* ao tebhtft wM, daea die Temperatur der

Dampfe <tm 14" eteigt, waa demnach mit dem oben Eatwickeiien

gut Nberein a~mmt. Weno aber Hr. Berthelot aus der 8te!gernag
der Temperatur em 14" eiae Behrbedeotende W6rn)eentWtck)ttngder

Zersetzang ableitet, um dadoreh Mioe um etwa 36000c anr!cbtigen
Zahten zm erklâren, dano iat ee ~n Itrtbam. Déon eioer Temperatur
von 14" eatspncht nar 238", indem die SuiBmf der MetokBtenwSnno
der Gase nur 16",8 betrâgt.

Ee iat nach dem Ëntwtcke~o woht evident, dasa dae ther-

miache Verhalten defAmeiBeoaSare keine Anomalien da)"

bietet daas die Bitduog der S&are due Kohteooxyd nnd

Wasse! ebeaao wie aoe Waeeerstoff. und Kobienaâ~ret
setbat ohne Mitw!rkang von Natrophydrat, von etner

WSrtoeentwicktong begleitet sein wird; daea die Zer-

tetzungaerscbeioungeo obenfalle keine Anomalie darbieten

tnddaa8dievonHfO.Bertbet&tbe)'echnetenZabtenwe<'the

Jurohaes taiach sind.

UniveteMta-Laboratoriam za Kopenbagen, Novbr. 1872.

M. C. Biachoff: Zur Kenntnies der CMorderivate des AceteM.~

(NMhMg)icheBemefkang;vorgetr.vom VerfMsar.)

8e!t dem Emcheinender vorKorzem von mir CherCblorderivate

des Acetona*)verMentHcbtenArbeit**)hatm!ch Hr. Prof. Hofm~nn,
verantasat durch due briefliehe Mittheilung des Hrn. Prof. Kolbe,
auf zwei vortaoCgeNo~zen ~ofmerkBamgemac&t, die beim Nach-

schlagen der Literatur meiner Beacbtung leider entgaagen sind. Es
und dies die NotiMn der Herren L. G!atz und E. Fischer Sber
Chtor-ond Cyanacetone*), denen zom Theil die gteichen ïdeen, wie
meiner Arbeit zMGronde iiegeh ond die eomit eine EioechrSakang
dee Fetdee meiner weiteren Versoehe erfbrdern. Die genannten Her-
ren haben in der That beobachtet, dass die Siedepunkte dea Mono-
undDichtoracetonafaat genaa zaMmmenfaHen. BeideProdukte Medon
namtich bei H9<'–130", und eraterea Mdet aich in anwiiatandig

*) Ïn metnetArbeithtt aich Mte 884, Zone23 etn Dnte~Mw eh)ge*
«htiehen: ,,<!a9dannbis t:0* abetgoheade",memheiaMO:,,<Mdannbis 180"
M'efgeheade".

D!«e BerichteV, 869.
*) Joum.f. pr. Cb. N. ?. t<). IV, 52.



'864

ohlorirtem, tetzteres in heies geaSMigtemAeetoa. Und zway betrm
dies gorade das Diohloraceton CHCt,- CO -CH,, wlbrend daa

aymtnetrXebeDicbloracoton CH,Ci- -CO- -CH,CI, dM die HH.
Giatz ondFischer &Mdem OxydadoMgembeh des Diehtorhydrioa
iBoiirtea,bei 170C–171"8iedet. Damitwarde also dieAosgieichaag
fallen, die ich über die Anomalie der Siedepunkte TenMthaagaweiM
auegesprochenhabe and in der Thet eine wirkiicbe Anomalie vor-

Hegen.
Waa non die EinfBhrbarkeit de8 Cyans betrifft, so bat Otntz1

das MonooyanacetondaKh Cyankalium aus dem Monocbloraceton
direot erhalten. Diehtorscetoa dagegen gestattet eine Substitution des
Chtora dareh Cyan unter den gteichen Bedingungen nicht; es bildet
vieimehrcMotifteSebBtitotionaprod~te des von F. Urech erhaiteNeo

DiacetoatyM~ddM*), indem 2 Mol.Dichtoracetot)durch 1 Mol. Btan-
aanre verkettet werden, welobe letztere bei Gegenwart von Wasser
au dem Cyankaiiomanter Alkalibildungentstanden sein arnM. D:ese

Tetrachbrdfacetoncyaahydrioe lassen nun durcb Spahoog mit SSuren
zwM&ehchlorirteAcetoneSareo erwarten. Es iat dies der Ponkt, i))
welchemjeae Nodz and meine VeMacbeBichbefabren. Die bekannte

Reacttoo,die Btauaaore direct zo Atdehyd zu addiren, versuchte ich
aoehaaf CMoraceMneanzuwenden, wie dies fQr chlorirte Aldéhyde*')
befeita geechehenwar. Wahrenct die Herreu Olutl und Fisober
mit CyankaMomopérirten und dadurch zu den compjicirteren Diaceton-

eyanhydnheakamen, deren Spattong gechlorte Acetonaaoren erwarten

!iMe,aotereahm ich die Anlagerung and Umwandtuog der BianaSare

direct, addirte abo ein<ach 1 Moi. Ameiaeosaore za dem gecblorten
Aceton. Attchdie weitere CyaneinMhtMg in die erhattenen'S&aMQ

lag in meiner Absicht, wie dica bei der MomocMoracetonsSurebereits

geschehenMt;und die Dicbtoracetonsaure, von der auch ich za einer

8yntneee derCitronens&areza gelangen hoCte, bot deahatb be<onderes
Interesse dar. Diese letztere Idee haben die Herren Gtotz und
Fiscber amScbtoM ihrer Notiz ebenfatiBausgesprocben,und ao wiM
ich es denn wSns<:hen,dass aie auf ibrem Wege zur Verwirktichang
dersetben gelangen mogeo. Um daber fernerbin Berabrangen der

UoterBaehMgennacb dieser Ricbtuog zu vermoiden, gedenke icb daa
Studium der MonoeMoracetons5<treweiter z~ verfotgec, da dies nicht
mit dem vonGtotz und Fiecher Mitgetbeilten coUidirt. Besonders

jedoch werde ich die Cbtorderivato aus Mischungen von Aceton and

HotzgeistnachBouis' Arbeiten nnteranchen, anter welchen letzteren
ich bereits einigeProdukte isolirt babe, ûber deren Nator ich sobald
wie môglichRecheoschaR:aMegcBwerde.

*)D:eMBetiehteIV, MT.
**)DieaeBerichteV, M8.
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2S&. L Henry: Bemwkangen aber dM NonoeMMfteetca.

(Eingegao~eaam 27.November.)

1. ln einer meiner Mheree Mittheilangen aber die CHycM-
Verbindongeo*),habeichdemzweifaehaatzsauren G'ycid C'H*Ct'
die folgenderationelle Formel gegeben:

CïT'- -CCt- -CH'Ct,
eine Formel,deren Qenaaigkeit ich dadnrch bewieaoa babe, daaa ioh
gezeigt habe,wie dieser Korper coter dem EinBaeeder coaceotnrtem
ScbwetetsSoMin MonochtoracetonCH'- -00- -CH~Ct Obergoht,
in aine Verbindang,aber deren Stroetor ke:o Zweifel beatehea kane.

Seltdem baben die HH. Friedel und Sttva**) naohgewieseo,
dass dae zweifachsalssaureGtycid des Hrn. Reboul vom Siedepunkte
101–108", welches darch Einwirkung der kaustiBchenAtkatien aaf
C~ H<'C)' erhatten wird, ein Gemenge von 2 ieomeren Korpera iet,
welche versebiedeneSiedepunkte beaitzeo

CH' Ci CH* Ct
t

6ct S. P. 94" <H S. P. 106"

CHC!

tch halte es nicht fit QNoStzhervorznheben, dase der KSrper,
dessen ich michbedient habe, am die oben erwNbnteUmsetzang au-

zuMhre)), nach den Notizen in meinem Vereaohejonmai bei 97–98*~
destillirt batte. Sein apec. Gewicht bei 8" war 1.22 ond aeine Dampf-
dichte war zo 3.88 gefunden (die Beatimmang im WMMrdampf aoa-

gefOhrt),wahrend die berechnete Dampfdichte 3.83 fat.
Diea Prodokt war aho, wenn nicht seiner ganzen Menge naoh,

so doch wenigstenszum grSsstoa Theil, der KSrper dea Hm. Friedel
vom Siedeponkt94", der von ihm dieselbe rationelle Formel
erhahen bat, wie die ist, welohe ich frSher dom sweifach-
eatzeaareo &tycid ertheilt habe.

Ich bemerke bei dieser Getegenheit, daaa ich niomats zwoifaoh-
satzaaareaGtycid darcb Eiowirkong von ~atem kacatiachenNatron
aufC=' H5 O* vomSiedepankt 101–102", wie er von Hrn. Rebonl

angegeben ist, erhalten konnte. Der reine Kôrper, dessenDampfdichte
der Berechnang entsprach, ging gr89Btenthe!t6immer bei der oben

angegebenenTemperatur Sber*

*) DiMeBerichtet87:, 8. t86.
**)DiMeBertehtet879,S. 660. CMnpt.Mnd.ta?a, p. <6.

*) Ich~eia~ heiMOAagenbtidtdMm, dam <ttt zweMMhbMmwtMMntoC-
MOtreGtycidC*H' Br', daePn)d<thtder3!nwir)mt)~festenA!ht!<tMfC' H6Bt',
auchtin Gemhehvon Z homereoist, wetebedonbeidenvon denHH.Friedel
andSUva angegebenenzwe!~cheM<M'wM<ttt<<e~<tKa(ïtycMea<nMpMchen.teb

V/Q/24
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Man kann aioh nicht wohl vorstetten, wie der bei 106" siedecdc

Korper, dessen Formel CH" Ct CH CHCt ;6t, dor<~die achSne
Reaction des Hrn. Oppefnheim vermittetstSchwefëtsSareMonocMor-
aceton geben sottte.

Das Monochioraceton. welches ich anf dieaemWege erhalten baba,
batte alle Eigenaebaften des aaf dem directen Wege darge9teMt<n.
Es siedete voHstSndig beiH8–t20< seineDichtigkeit bei + 12" war

gtp!ch 1.17; seine Ditmpfdichte, im Wasserdampfbestimmt, war gteich
3 13 gefunden, wlibrend die Rechnung 3.19 verlangt.

§ 2. Da ea mir ntcht getangen war, darch Einwirkdng der orga-
n!f<chonZlnkverbindungen (C°H')~Zn auf dasAethy!oxyoxa!yicMorBr
.(C'Hi'O)- -00- -COCt*) die Synthèse der AcetonaSaren
C"M' 00 COOH and namentlich der BreaztraabensSure
CH~' -CO-COOH za bewirken, so habo ich versacht, diesen

Kôrper auf anderm Wege za erhalten, verntittetst der Oxydation des

entaprecheBden Atkobota CH" -CO- -CH~OH, wetcher Atkoho)

abdgens an sich tntercasant genug !st, nnd sich eng an die Unter.

sochongen aokoBpft, die ich schon seit Mngero)'Zeit Nber die Ver-

bindangen mit dre!~Atomen Kohtenstotfanstette.

lob babe dièse UntcrMchnng in Geme!nachaftmit meinem AM).

stenten, Hrn. Dr. L. Bieschopinck unternommen. Es scheint mir

nicht ObM<tSeaigza sein, 8ehon beute in vorMoSgerWeiae bekannt

zo machen, wie weit ansere Untersuchungen gediehen sind.

DerBrenztraabenaittohot CH~CO- -CH~OH ist bis

jetzt nur dorcb sein ChtorQr und sein Bromiir bekannt. Das sind daa

Monochtoraceton und Monobromaceton CH~ Ct)- -CH~X.
In der Absicht, den Atkohot eetbst za iaoHren, baben wir die

gewShoiiche Méthode befolgt.
Daa Mottochtoraceton reagirt leicht auf Kaliumacetat io a!kohoti-

acher Losuttg; man erwârmt einige Zeit anf demWasserbad am BSck-

BnsskShter. Durch Fi!triren trennt man die branne alkoboliscbe

FMaeigkeit von dem geMtdeteo KCt, and man gewinnt dann leicht
darch frmctmnirte Destillation den entatandenen Essigeanreather

CH' CO CH' (C' H' 0').
Dieser Esaigs&are-Brenztraabenather bildet eine farblose,

bewegliche FtSsaigkeit von erMachendem eaoremGeroch und bitterem

Geaohmack.

Seine Dichtigkeit bel H<' iet gloich 1. 053; er siedet unter dem

Drack von 745°"' gegen 175".

Der Kôrper tôst sicb leicht in Waaser, aowic in Alkobol

WMdein derGeMtnmtebheBdtaBgOberdie enbttitoirteaA))y!dett~te,von derich
jftxt die Elementegebe, in eingehenderWeiseaufdie<eoGtgemtandZtttttcjtk~mmee.

*) Sieho'tieMNnmtuer8. 949.
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teh in Ka!iomca<tonttt<anmand Aetber; er iet neMoMehlu.KaMomcarbonattoMng,<ntf ~MtM w
schwiamt.

Rein und frisoh destillirt zeigt er neo~ate Réaction; aber er

wird raech sauer an gowahaticher ftac&ter La~ ond in BetBhtang
mit Waaser.

Pho9phorpentacUond greift tho ziemtioh !ebha& edma to der
KStte an, obae BntwitMang von HC!, indem ohne Zweifel

CH'CC~ CH'- -C'H'O*

entatebt.

Wir haben bis jetzt noch nicht mit Ha~ dièsesE8rpeM anf den

gowSboMoheoWegen den Brenatraebenaikohot setbst eftMttteoManeo.

Wir haben anfanga ohne ErfMg tbstee KttUnmhydFatangewaadt, du

ibn aber leicht ~Mt<!ftwie aUe EMigaNareathetr;daao WaMer attein,
welohes ibn in zogeschmotzenerMhre aaob eenadt bei Ï00–t20*

sersetat. Der AcetoBa!t:<thotCB~ CO OH' OH erMdet ohae

Zweifel eine sebr Mâcheand leichte Vprandemng: er geht Mobt ia

die Sacre, glatt oder aater ZerMtzong, aber. Man weise abrigeaa,
mit weloberLeichHgkettdas MoaocMotaMten, wîo diea Hr. Hnne-

mann gezeigt bat*), aich io SSaren omwaode!t, sowoht dm'ch die

Einwirkoag voa Wamer aHein, als von staAen BaMC.

Ich enthalte mich <Bfden AogenbMcktSager bel den Zemetzanga*

produkten des EaaigtaoM-BreoztttMtbenathera,wie aie anter den oben

angegebeaen Bediagangen eotatehen, za verweilen, da die PtrMmg
deNetben noch nicht ganz abgMch!oeMaiat.

VieHeichtwird die~E!nwirhang<~e trodmen Ammoniaka aofden

Aether beasMe Reao!tateileiorn, ab Waseer and AUcaMon}diea beab-

aicbtigen wir ztmCchBtza onterenchen.

Ich CMssh!nzo0gen, dMa es nBe aach nicht getangen iat, dae

AethyMetivatdes AlkoholeC H* CO CH' (C*H6 0) dareh Ein-

wirkaBgvoa MonochtoMcetoaauf Natriam&tbybt ze erhaltem.

Die bereehnete DampMiohte des Easige&tre-B)'enztrMbeaMt6t&
iet 4. 00; ich habe za zwei vemchiedeaen Ma!enim AmiMadMnpf(beï

185<')4.02ge<andee.
Die AnatyM dieaw K3rpem, wetehe von Hro. Bteachopiaet:

enageShM worden iet, bat mit der Theorie BbeMinatinuaendeZaMem

geiiefert.
Berechnet: C='M.7;H'=a6.9 8
Gehnden: C==51.2;H<=7.3 2

Dsa aMtyeirte PMdakt batte bel 172–t?' deet!irt.
Wir k8nnea zugleicbdie Angaben beetatigen, weicbe ie totzterer

Zeit varschiedeneChemikf'raber die DareteMongdeaMooochtoracetons

*)Atm.CtMm.Phamt.vot. t94, S. HO)m4tôt. t6e, S. 247.
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l.~L~ -Ii S~ __t A_n..

gMoacht habea. Ee wM Meht and in aehr betrNchtHoherMeoge
durch directe Etnwirkong von CMor auf Aoeton erhalten.

LBweo, 25. November 1872.

MO. 0. Otaebe: Zm*Abwehr.

(Bingogangenam 29. Novamber.)

Die Publikation der HH.Oetet-m~yer und Fittig in der ietzten
Nommer dieser Berichte nBtMgtmieb,gegen die in derselben entbaltene

Anklage wider otemenFteMd, Dr. €Haaer, sa protestiren~nndzwar
in erater Lio!e im InteMMe von Dr. Steeer setbst, in zweiter aber
Meh in Belug auf mich. da, ~fenn die Anklage beg)f9adet wâre, aie
bis zo einern gewiesen Qtttd <HMhmich treifeo w9rde. Ich batte
Bamtich von Hrn. Prof. Fittig'a Vortrag Sber einen neuen KoMen.

waaseMtoCCtt H~ geh3~, und aow!e es mir m8gUchwar, seine An-

gaben im Tageblatt der Nator<bKcherve)'satamtangBttchgeteeeB. Au

deneetbengehthervor, daMHr.Pittig von einem bedeatend h8her
wie Anthracen siedenden KobienwMseretoBFgesproehen bat. Ac9
diesem Grand konnte Gt~eer, der daa fBr mich zttrCokgesteiite und
mir pereSnMchGbergebeneMaterial{SrAceaaphten, Fluoren oder eitten
ahnHchen niedriger wie Antbraeen siedunden Koh!enwaaaeratoff

hielt, gar nicht anf die Vermuthungkommen, dam or mit dem Kohten'
waaaerstoff Ct~ H~~ in irgend einem Zosammenhang stehe.

Da ferner im Tageblatt onr die Formel Cie Ht9 gegeben iet,
ohne sie ate aoentechieden hinzosteHen, und bei dem von mir anter-
aachten Kôrper es durch Analyse der PikrinsNnreverMndangso leicht

war, die richtige Zasammensetzang{estzuate)!en,so konnte ich, nacbdem
icb za der Formel C~H~ and zo dem Stedepuokt 8400 (Qaeck-
aitberfadenganz im Dampf;bei anderenThermometern warde 325–MO"

beobachtet) gelangt war, gar nicht im Zweifel darâber sein, es mit
einer noch nicbt bekanntenVerbindang zo than sa baben. Man ver-

gleiche nur die Notiz von Hrn. Fittig im Tageblatt (S. U8) der

Leipziger NatarfoMeherversammIangoder die richtigeWiedergabeder-

aelben im Chemiechen Centratbtatt (1872, 710) mit meiner Publikation
in diesen Berichten, ao wird Niemand nar anf die Idee kommen

k8aneo, daes es aieb um denselben Kôrper handelt. Der von Hrn.
Prof. Fittig <a!sch angegebene Siedepunkt ist allein Schaid, daae
Gtaeer (am den von den HH. Ostermayer and Fittig gewahtten
Aasdruck su gebranchon) fBr gut befanden bat, den KoMenwaMeratoff
nochma!s zu entdecken, under zur Ansi~ht kam, dersetbekomme niebt
in dem in Mannhetm verarbeiteten Bohanthracen vor.

Die unrichtige Formel ist zweitens die VerantaMang, dass ich bei
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der wetteMo UatBMaehaag gar aicht aaf die Vermathang kommen
ttOMate,es baudle <Mt mBgMcherweiMam einen mit dem Koblon-
wMMMtoCder HH. O&term&yer and Fittig Men~ehen Kôrper.
DtMe BemeAaagea werden wobl die vCUigeHaltloeigkeit der An.
Mageda.rthan. teh tomo biernaoh oioht amhia, mein Bedatt~n dMSb~t
MMMpMahea,daM dïeaetbeaoicht meine Antwort aaf ein vom 14.d.M.
datirtea SdtMtbea du Hru. Fittig, welohes denaetbeo Vorworf ont
hâlt, a!bwarteten,Madem ihn BohM am 1&.d. M. znr VerëfTendichang
e!nMndten. Aeeb habe ich woM ein Recht, darOber mein Erstanneo
za XoMern, daea, nachdem Hf. Fittig in Leipzig Me einem be-
deotend haher wie Aathracen liegenden Siedepuokt geaprocheo
und Hr. Ostermayer {0 MimwtMMertatton (Ende Aogoat1872), die
Hr. Fittig 90 freMdMch waf, mit in Fo)ge meiner PaMikation ein-
zusenden, an teMeMedeMn8<eUenibn e~s hSher wie 360"*) Mg!eb~
die Herreo ibn jetzt eMMh tth hôher wie 300" bezeicbnen, ohne
ibre frahereo Angaben za wwaboen. ïch musadiee deMh&tbbetoaen,
weil sonat der gegen Hm. Glaser erhobeae Vorwarf efnen Soheia
von BeMohtigttBgethNt.

In Bezog auf di~ thKeS~Mchen Mittheitangeo der HH. O~tef-
mayer and Fittig <Bgeioh nar hinM, dass ich jetst naohtragtich
anch versucht babo, me!n (&inom unter denMibenUmetNndenwie die
genannten Herren ea oxydiren, und eine SNare von denselben pbys!-
katMchenEigoaecht~en erbalten habe. lob zweifte daher meht an
einer IdenditSt der Chinone. Daeaetbe wird aa<:h,oacbdemdieSiede*

pank<aangabe berichtigt iet, eich von dem atspraogHdten KoMea-
wMMMtofFergeben, da die SchmetzpunktedtO~reNzeaniebt erhebMch
eiad und nar noch Hrn. Oatertnayer'e abweicbendeAngaben aber

Zusammensetaong und LSatichkeitverhSitaiMeder PikntM&tMvefbio-
dang aa&aMSren bieiben.

Ueber die Annahme, daaa die. von Hebermann ond mir dem
Anthracen zaertheiite Constitutionsformel dem neuen KoMenwMaer-
stoffezotfomme,wird aicheMt ein Urtheit tNten ta9aen,nachdemaicher
MchgewieBeniat, daes die DtphensSare als D!pheoytd:carbon8Surean-
geeehenwerden maaa.

KSnigsberg, 28. November.

*) Aucbte demveat t4. d.M. daHrtenBfieftpricbtHr.Fittig vondteton
hShet wie Aothreoen <!<dM<tMKoMtnwaMtt-wamenttt.
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<?! Arno Bahr: Veber SchweMbeMophenon and ein PMdttIct

der DeetiUatien des beMoestmren Baryte.

(VorgetraganvomYertMMr.)

Die dem Benzophenonentsprechende~ketonartigeSebwefelverbin-

nog orMtt maa te!cbt dureh Einwitkuug von atkohotiachemHK8

auf daa CMorid des Benzopheoons. Bine absohte Re!oiguo<;des

letzteMn KCrpem iat für dieaen Zweck nicht nothwendig; es genOgt
Merza daa darch einen trockenen Lo~trom bei 150" von POCt,
ziemMchbefreiteProdakt der Etawirkottg von PCt; auf Bonzophenon.

FBgt mM dasselbe zo eioem UeberachoM einer atkohotUchenHK8

LëSttng, 90 tritt nacb kurser Zeit oine heftige Reaktion ein ond die

FMea!gkeitwird darch die entstandeneo, !a Atkoho!ant5s!!chenPro-

dnktb breiig. DurchBebandeln mit WaMer entfernt man die anorga-
mMhen Satze und den Schwefel, der eich im UebemchaBedes

SchwefetkatiamB!8<t, doreh tnehnoattgea Aoskoobeo mit Weingeiet

gefârbte ôlige Nebooprodakte ond erhatt so ein lockeres,nur achwaeh

r8th!ich gelb geSrbtes Potter. DM8e!be!o9t sich mit groMMLeicM-
jj-

tigkeit m 08~ nnd dieseMsong liefert beimErkaiten oderlangeamen
Verdanaten die neM Sabatanz in grossen priamatiaeheoKryatatten.
Dieselben zeigen sieb leider nur in einer Zone &)MgeMMet;ea waren

nie EndB&chendaran ze bemerken, ao daaa eine genauereBeatithmong
besonders eom Zweck einer Vergteîcbong mit Benzophenon,Maher

anMsOhrbar war. Sie echMMntnktin zo seio.

Zur Analyse reiaigte ich die Sobetanz durch Umkryata!tiMren
ans heiaaemBiBeaBig,worans aie beim Erkatten in achNeeweisaen,zu

Kugeln grappirten, feinen Nadein ansoHemt. Dieaetbenachmelzen

bei 152–&8" ond ergaben
Ber.f Cu Blo 8Ber.f. C,, H,, 8

C =. 77,96 C =. 78,78

H == 5,61 H == 5,05

8 ~= 17,09 8 = 16.t7

Von Oxydationomittelnwird daa 8<:hwe<etbeozophenonteicbt an-

gegnSëo, doch vermag ea nioht8aMMtofFaaSsnnehm~njder Schwete!

wird eliminirt and Baozophenon zcrSckgeMMet. Eine BhnticheUn-

beBt&Ddtgkettzeigt der Kôrper in hôberer Temperatur. Wenig über

soinen Schme!zpankt erMtzt, wird er intensiv Mac. Steigert man die

Temperatur bis zam Sieden, ao aodert atch, wShrendH~S entweicht,

die Farbe in achmatzig gran. Boi der Destination geht wenig oiaM

atinkenden getben Oetes über, der Rest des DeatittaMetetarrt noch

bei boher Temperatur im Retortenhats, die Hnoptmengejedoch wird

verkobh. Der kryataUiaiecheK3rper erwies sich nach dem Schmeb-

pookt und seinen aonatigenEigenschattea ab Tetrapheny!5tby!en.
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Die Herren Kekuté und Franchimoot theHen indem letaten

Heft dieser Berichte mit, ~aM sie bel der Bereitung von BeMO-

pbenoo aus. benzoesaarem Kalk neben einem bei 145" schmel-

zenden Kohteowaeserstoff das Auftreten von Anthrachinon beobachtet

haben. Ich kann dem hiozafNgen, dass ich bei dersetban DarsteMung
t~s den tetzten TheHen des Destillate8, wie ea ata dunkel gefSrbtes

e!nigcrm«8aenzShea Oel bei der Destillation des Rohpmduktea Bbef-

geht, Authracen isoHft und oach a!ten dcn Reaktionen, wie eie

Ltebermann und Cbojnack! in ibrer Arbeit Nber Bufiopin
(Ann. 162. 326) angeben, eonstatirt babe.

Ein KohtenwasaerstofP, der, wie es scheînt, mit dem von

Kekulé und Francbimont erwBbnten identiach !at, enteteht !n

vprhSttnisatBSssigreicbticher Menge hei der DeetiH&ttondes beMM-

aaaren Baryts. ïch batte dieselhe vermtcbt in der Hotfooog, eine

bessere Anebeute NMBenzophonon ab aus benzoesaurem Katk zn

erbaiten. Diese HoSTning erfSUta atch nicht, doeh erhiett ich M6

dem Baryteatz von SOOOr. Benzoeeaure etwa 10 Or. des bei 144-

146" echmetz~ndeo KohtenwasserstoSa. Dersetbo geht zam TheH

zasammen mit Benzopheooa, dae in diesem Fette aehf Bchwieriger-

starrt, Nber and kana darans dnrch Losen in Alkohoi Mad Mngeres
Steheatassoa in weMaeo tangen Nadeln abgescb!eden werdeo. Die

Hauptmenge jedoch be&ndet eich in den bSber a!e Benzopheaon
siedenden Aotheitoa zaaammen mit eiuomaodorn bei 83–85<* eohmel-

zenden KSrper, der in Alkohol viel teichter tosMchht und daraus

in eatmiak&hcHeheoKrystattaggregaten erhatten werden t:an!). Der

er9t<*reKSrppr, mehrfach umkry9ta)t!eirt,gab bei der Verbrenoong

C .== 93,53 C =. 93,27
H == 5,98

"°°
H == 5,94

Ein in federformigen Kryatatten anachieaMndeaBrotaprodakt vom

Scbmetzpankt t81–82", das durch Bromirung in heiasem EiseMig
erhattea war, gab 40,2$ Br, wahrend ein anderes dorch direkte Ein.

wirkaag aaf den KoMenwaaseratoif erhatteaea, aoa Benzol io g!Sn-
zenden Kôrnern vom Schmeizponkt 167–71 kryataUiaireodeaBrom-

produkt 51,1~ Br lieferte.

Ans diesen Zablen lassen aich mehrere Formeln bereçbnen; ide

differiren nur wenig von denen der Formel C~H~,< der~enigeodes

Tetraphenylmotbans. Die Bildang dieses KSrpers war mir bel der

trockenen Destillation des Katk- oder Barytsatzea der Benzoeeaare,
wo Benzophenon und Benzol im EatstehungttzaatandznaammentrefFen,

das letztere tritt immer Mcb ohne Zasatz von Aetzkatk auf

wahrMheMMb

(CsH,),CO-t-2C6H,=H~O+C(C6H~
Ich veraaohte seine DarsteHung aaf anderem Wege, durch Be-
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MdC.H.Brm!)handettt von (CeH.): CCtt and C, H, Br mit Natriam, aowie dHrcb

Durchleiten von Beozophenoamit Benzol duroh gMhande Rôhren, je-

doch vergebiich. Die vonKekolA uod Franehimoot in Aaaaieht

ge$tethe Synthèse dieses KBrperaaas BenzophenoacMond und Queck-

aHberdiphenyï wM Sber meine Venaatboog eotBchetdeo. Die or-

w&hoten Herren werden anch jedenfaHs den KoMenwasserBtoff

<tM benzoeaaurcm Katk weiter ontereuchea und icb begaSge Otich

damit, gezeigt au haben, wie man ibn iu grSMerer Menge gewinnen

kano.

Bertio, organtMheaLaboiatonam der Gowerbeakadentie.

MB. Z. MyMa" Ueber KeUeM&m'e-tmd SaMBhoMeM&oredmfivate
dea IsobotyMkohoïa.

(Aoedem Berl.Uniwmit&tB.LaboMtoriumCXXI; vorgetragenio der 8!tzang
vomVerfMser).

Die Leiebtigkeit, mit welcher der ïsobatytatkohot jetzt aaf dem

Wege dea Handeb za erhalten ist, reizte mich, durch DamteUang

detjeNtgen Derivate deaMtben,welche eioh von der Kohtenaaare und

SottokohienaNaMaMeiten, zur Vervottstandigang der Geschichte die-

<eaAtkohote beMntragen.
Die far diesen Zwack einzMcMagendea Wege aehtieaaen sicb,

was die d'!mo<ehstzu beechreibendeaKôrper betri<R, ao eng au die

in der Aetby!reihe beMgteaMethoden an, daas es htergenagen wird,
mit Umgehong aller Einzethetten der Darateitnngaweiee, letztere DM

im Aligemeinen zmberSbrett. ïoh werde mich daber auf die Ao&ah-

!aag und karze Beschrelbangder gewonmeneBProdukte beachraoken.

ïsobatytcbhM'koMeMaareather
Ct Bf. 0.

~CO
ev

CbtorhoHenoxyd wtrd darcb ÏMba~!attcoho! mit grosser Begierde

absorbirt, es entwickeln aich StrSme von Salzalure und man erhatt

nacb voHetandiger SSt~gnng des Alkobols m geeigneten Appara-
ten eine F!aM!gke!t,wetche, mit Waaser gewaschen und scbneH über

CMoMaMomgetMcknet, in jeder Weiee dem AethyteNorkoMenaanre-
athw thattch lot. Den M geitOtmeneo Bn~IcMorit~teBsBoreather

eiaer we!t<MtReinigoag dareh ftac~oBirte DeettUation zn anterwerfen,

geht ntett an, da dMMtbe e!eh b~} 3er Destination, welche bel 130

bis i40~ er<b!gt, gMMeatheib zersetzt. Die Reinheit dee FrSpM-aMa

mMt<a aber troudem in dea meiaMB FSUen aU~B An~rderangen

genCgM, wie eine qnMHttve Beat!mmoog dea darch aikohoUechea

AmmeaitA dMeaBabgeepattenenCMoM erwiea:
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Theotte.. Vetmoh.
Ct = 60 M.29 51,14C

Htt'~11 9,89 9,32H
N =~14 n,97

Oa ~38 37,84

U7 100,00

C<H,0 )l
Phenyîbntytoretbaa

C,H;),r(CLO

Theotte. Vmmtb.

C~ <='132 68,99 68J4 C
Hn== tS 7,77 7,76B
N – 14 7,M

0, – 32 16,59

119 100,00

TttMte. V<MM«.

36,00 Ot 8~M<3

Mit WMMt Mteeizt ateh der Aether nnter BUdang von KoMen'

eSa~ echoc M gewShatieher Tempmratm', dther bei eaiB~rD<M-etet-

tnng auf ochMBeeTroottMn nech dem W~obeo mit Wawet Bedhcht

geooaMB<atMt~en maaN. Amtaaniek ond AmitMzeMeiMo ibn ebee
eo !eioht~te d<o <mt~ogeaAtithyMther. Vott den Merbei entatehtn-
den carbMnfnMarenAe~etn wardeo <bigend6dargeBteMt:

Ct H. 0.
'")00hobotyl<<fethao

NH,~

~CO

Hamann, we!ehaf dieeeo Aether daroh Einwirkaog t~a CM<Mf-

eyaa aaf Bo~tattcphot erhteh (An. Chem. Phya. 94, 840), giebt eb

8!ede<empeMmr220'~Ç an, wNu'end mein Praparat, von wdchem
etwa t5«,0 Onn. ztt Gebote ttanden, bei 206"–207" siedete tmd
einen bei 55" Megendeo8~me!zpankt beaaM. Die BeioheitderSab.

<taaz, Mweteber dteBeobachtntjgec gemacht wu~eo, etgebaich ans
den ZaMen ~ner Verbrenaung, wetch~, wie aMe<btgaadea, mittatat
warm in die RSbM getatiten Kop~roxyda aaegafnhrt wnode, daher
dae Mast (mvermeidHohaPlae an WaMemtoffwegtaMt.

Theotie. VoMnnh

ISrMtem dorch Verm!adtea ton athftiecheo Ménagea deeCbior-
tmMenaaateSthMaandABilia ateUt dieserÀether zarte weiMeCtyataH-
nadetn dM, wetche bei 80" eob&tehea nnd nnter gèf{ng6!g!gerSpal-
tang in Fhemyt~tmat and Ba~Iaikohoi bei 8~6" a!eden. Ep JSet eieh
eohwer itt Wamer, leicht in Atkbbot ond Aether. Bci der Analyse
lieferte'er folgende Zahlen:.
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TtMMtt. VeMoeh.
t. Il. m.

C.==60 31,91 – – –

H,c= 9 4,78- – – –

0 =.16 8,M – – –

8, ==64 34,05 – 34,488 84,276
K =39 80,75 20,92 Ka 20,26Ka

188 100,00

Bntytxanthoceanres Natrium
C~H.O.

)C8
NaS~'

Erhatten ans Natnambaty!at&ohotat und SchwefetkoMenetoffMt-

det ea golblichweisseNadeln, we)che anaserordentlich tSatichin Atko'

hot, Aetherweiogeist und Wasser 9!nd. Im Uebrigen gieicht es M

seinen Eigenschaften dem Kalisalz. Etne Natriumbp.stimmungrecht-

fierttgtedie Annahme obiger Zuaammensetzang:

C~HaO f
TûMeat'btMninttSmrebatytSther C,H.t~

CO

H~"

Derselbe wurde au BCMigem, bei 198" siedendem ToMdin er-

ha!ten. Er emcheint ale BMgeNaMigkei~ welche bei 375–280" un:
ter theHweisMSpattong ic ToloytcyaH&tund Butylatkobol siedet und

be! !0" noch nicht feat wird. Eine votontott'ische StickatoSbe.

etimmaoggab eine mit der Théorie gMtBtimmende Zabl:

Thwde. Venach.

6,76N 7,07N

Baty!xaett<on9MMsKatiamCt
H~0.

)C8
K& S~

KàUMDhydratMat aicb !c heisaem Bntytatkoho! zn einer eynp-
dicken F)aea!gke!t, welcbe auf HinzafSgnng von Sch~efethoMenatofT

za einemBTeivon CryëtaUeader obengeBanntoa Verbindung erstaMt

Wahrenddes Zaaatzes von8chwefeU[oh!en8to6Tbat man fBr gâte Ab-

MMang 111eorgen, dtt in dem AogenbKcke, in wetchem die Tempe-
Mtaf den Siedeponkt des Butylalkobols erreicht, ge!be Tropfen von

KoMenMtMtmMabge8obiedonwerden. E!nmat ana Aikohot omtuyatat-
Heitt eMcheint daa Satz in gotMichwe!saea Nadeln, welcbe troctcen

eme !Mdeatende Temperatur ohne ZeMetzang ertragen. Bei der

ttochnenDestiUatmnzarMtt die Verbindang in Kohienoxyd, Bntybot-
f H f~]

Meo.SchweMkaUem. DieZMammenaetzaogdeaSattee
*K~s(~S

â

wnrde dttMh meht&che Eatinm- aad Scbwefelbestitnmangen feat*

gM<eUt:
Theorie. VeMoeh.

r rr rrr
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Theette. VMWMh.
ï. n.

C, – 108 62,42 51,92C 62,12C

H~== 18 $,73 8,63 H 8,69H

0 =. 16 7,77
8. =' 64 81,08

206 100,00
f M Kf

Thteite. Venach.

C~es M 47,20 47.MC
H~–14 7,86 8,38H
0 =16 8,99 –
Sa '=' 64 85,95 –

178 lOO.OO
C~H.O.C~H.O.

Baty!xanthon9MrerBntytNther )C8
Ct H, 8~

AnfgteicheWeisewiedervortgeerhatteniet er dieeemSnaaeMt

ebn!ioh. Er ëiedetbei 247-380" end beaitzt ein Vot.-Gew.voa

!,009bei 12". SeineAoatyeeMeCertefolgendeWeMhe!

XUC 1W,W

CH,Ns
BotylxaothoaetmrerAmyMther

C.H~S~
:OC

Amy~M wit-kt bei 100" anf botybMothoosanteaKa!:am nicht

mehr ein. Es iet daher znr DaMteUangjenea Aethers nothwendig,
oei etwa 140" za digeriren. Nach dam FMcdon!fen onter vormm-

dertem LnMrMck besitzt der Aether bei gewSbnUchemDrack einen

SMepaa~t von 365–270'. Be! dieaer Temper~tor Bndet jedoch
echon eine ZeMetzongM SoMMedes Ba~!a and Amyta and KoMen-

oxyd atatt. Der Gehatt an KoMenatofFnndWaMaMtofrwcrde obiger
Formet entaprechendgafanden:

TtMMte. ÏMMeh.

18,97 Na t4,M~a

C<H.O.
BatytMnthoneauM)'Aethytather

C,Ht8~
)C8

Jodathy! w!r&tbei ÏOO"te!cht aof bo<ybanthonmMMeKaMom

ein. FO~t man mm ReaotionapMdoktWasser, eo aeheidet Bichder

gebHdeteAether aaf der JodkatiotoMeangab. Ueber ChtoMaMam

getfockaet, darch fractiontrteDeet!Uat!pageretatgt, MMeter ein aoM-

genebm rtechendeege!beaLiqaidnmvon aa!Mrt!gem Qeachmactf. Der

6:edepttBktMegtbei 2&7–2M", bei 't-17" worde dae spoa. Gewicht

=a1,003 {{einaden. Die A~yee beetSt~te obige Pormeh
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Theorie. VetMch.

~o == 120 54.&4 84,66C

Ha.== 29 9,10 9,27 H

S, == 64 29,09 –

0 <= 16 7,27

220 100,00
n rr r. n

Theorie. VeMaett.

Cn,==120 40,27 89,880

Hte== 6,04 5,72 H

8~ =128 42,95

Oj, <=' 32 Ï0,74

298 100,00

Thtotte. VeMuA

C. ==60 45,111 4B.07
Htt-U 8,26 8,47
0 –16 12,o4 –

N ==14 10,52
8 =32 24,07 –

133 100,00

Natnam regenemt ans dem Botytdioxyao!focarbonatwieder ba~t-
xanthonaauMSSatz. Eine Nthenache LSaang des KSrpere mit Amtao'
oiak oder einem Amin behandeit, 8etzt S~hwefel in CtyataUen ab ond
bildet neben botytxanthonsamrem 8a!z ein hatbgeachwe&!teaUteth<m.
Ee wurdeo acf dieae WeiBe daa ha!bgeeehweMt$ Ba~InMtban and

Phenylbatylarethaa dat-gesteUt.

HaIbgeaohweMtee Ba~Iarethan
Ct H, 0.

~CS~
NH,'

DtMoVerbindang bildet nach dem Umkryata!tiairenaaa Woingeht
oder Aether grosse getbMchweiaaerhombiecheTafMn, welche bei 36"
echmetzen ond nar zam geriogen Theit anzeMetzt SSebëg aind. Der

grBsateThé!! zeraetzt eich bei der Destination in CyaManre ond Ba-

<y!)nercaptan. Die Analyse gab Mgende ZaMents~

Th~ W<t.

C~H.O-'CS.
BatyldioxysoMocarbomt )8a

C~H~O-C8
Dieae Verbindnng erhStt man dm'ch Eioteiten von CMor in eine

wSMnge Meuog von butytxan~onaaaTem KaHom ab eine echware,
gelbe, SMgeFiNssigkeit, we!che, ûber Schwefetsamfeanter der Mt-

pumpo getrocknet, bei – 10" noch n!cht emt&ttt und nicht anzwMtzt
JastiHirt werden k~nn. Die Remhate der Analyse etimmtenOr einen

AbdtnapMckatand Mnreichend acbarf mit der geCordertenZoeammen-

eetzong 6bere!n.
Thaotïe. T~oMtnfh
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Theorie. YetMch.

C~ == 132 63,16 62,93C

Ht;== 15 7,18 6,92H
N =. 14 6,70
0 16 7,65
8 == 32 15.31 15,818

209 100,00
Bis hierher mit der Maong meiner Aufgabe, die noch fehlenden

KoMcneSare-nnd SutfokoMens&m'eabMmmMcgedes Isobutyt&tkohota
darzustellen getacgt, sah ich mich so der Fort~etzong einstweiten

verbiadert. ïeh beabsicbtigejedoch za gelegenerZeit die Arbeit wie-
der Mfzonebmen ond hoHe biunen Karzen! Bber die gelungene Dar-

steUnng der CMorkohtenaSure- KobtensKure- und Sottbkohtensanre-

derivate, welche sich direct vom BtKyttaercaptanableiten, Mittheilung
machen zu k5nnen.

C~H.O)
HalbgeaohwefelteaPheoytbaty~fetbaa ~C~ H~CS

< H)
Vermischtman XtberiseheLSsnngen aqoivatenter Mengen AotMn

undBntyMioxysuttbcarbonat,se scheidet sich unter frmwitttgerErwSr-
mung der FtSssigkeit Schwefe) aus, und der Abd&mpMckstund des
FUtratea èathStt nun zwei in Aetber vorachiedentSaliche Sobstanzon:

phenytadfocarbamtnsaureaButyl und DtphenytMtfbharnetoff. Letzterer
entsteht durchdie Einwirkung von Anilio auf daa in der Haaptreaction
eutstaodene Urethan onter gleicbzeitlger Bildung von Butylalkobol.
Das hier th&tigeAnilin wtederam rBhrt von der Zersetzung des neben
dem Urethan gobildeten butylxanthonsaurenAnilins her, wetebes, wie
<'inbesondererVerauch tehrte, aehr leicht in Aoitio, 8chwe(etkohten-
atoffund BatytatkobotzerfNit. Der beobaebtetoDiphenyt9<i!<bharn.
stoff wurde durch den Schmelzpunkt (139<'gefunden statt 140") ond
durch eine Verbrenootog identiCcirt (gefunden 65,73 C, 5,53 H, be-
rechnet 65,55 C, 5,04 H).

Um dieBildungdes Dtphenyteutfobaynsto~szu verhiodern, genCgt
es, wie ana Obigem hervorgaht, wShrend der Umsetzung der âtbe-
rischen L8sMngenErwirmung zu vermeidea, und naoh beendeter

SchweMabscheidaogsoviet Satz~are zoz~etzen, ais der Hâlfte dea

angewandtenAniline Sqaiva!ent iat. In diesemFatte wird daa butyl-
xanthonsanreAnilin ab aatzsaurea Aoiiin unwirksam gemacht, und
man erhSitd!e theoretMcheAusbeute an ha)bgMchwe<e!temPhenytbu-
tyiurethan. Letzterea besitzt, aas Aether nmkryataUisirt den Schmelz-

punkt + 75", hat einen bittern Geschmack, angenebmpn Gemeh und

verdampftimWasserbade voUst&ndtg,ohne jedochunzersetzt deattU!)'-
bar zu sein. F8r die Reinheit des ESrpeM bSrgen folgende ana-

lytische Data:
ThMtie. Tenmch
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ThMtie.
is,5s

VeNaeh.
cCt= 48 19,59 19,120

Hg = 9 8,67 8,69H

0,=. ? 19,59
8 <=' 82 13,06 –

Ag='108 44,09 44,48Ag
245 100,00

SotytaeifoMatreaBarynm~ ans dem vorher-

geheadea datreh~eraetz~ng mittetat CMotbMyomgewonnen, iet eeht

teicht t8at!ch in Waaser. AoBdet 'MoceattiftenLSeangwird es darch

M~ R Mytiaw: MtKtg Mr KeantaiMdes Bn~!t<tMhyarate.
(AMdemBerMawUaiv.-LaboMtortamOXXÏ!;vorgetngenin derSittMg

vomVettMMt.)

Der Be~te grCMererMengenvonïeobo~meMaptanmachtees
mtf zm' PS~ht, eineStteMAngabevonHamann (Ann.Cht Pharn).
96, 356)jMrevidiren,wetoher):a<btgedieserSchwoMatkohotbei der

<jta<!on mittebt8a!petersSareein inVaaaerantSsMeheaOel lietern

eettte, wShreBddoch eine Snt&MSoreeotateheam98B<e.Der Veh
60<~tlebrte nao, due in der That darchEinwitkaogvon 8a!pe-
~sSare von 1,30 apeo.Gew.aaf Botytmercapt&agedhgt Mengen
eines ôMgenKorperngebUdetwerden,deMeaQMn~tStjedn"homM

geringeraaatN!t,je reiner das MgewendeteMeroaptaniet, d. h.je
wenigerSaMddaMetbeentMtt,ao daaeea schaint,due daefraglicbe
Oel ntn jeaerVenmMÎcigmgseineEntatohangvefdaakt. Du Haupt-
pfodaktder Oxydationjedochist in ganznorma!erWehe die laob~-

~aoMMaaMCtH.s )80,, welche,aaademBteiBa!emittebtSchwe*
BO~

<!MwteeeratofFabgeacMeden,im Waaeerbadeverdampft,einenSyrop
bildet, welchersicb noter der Lu<~)tt<ape3ber SchwefebSatenach

~<t}gerZeit in einendaMenCryetallbreiverwaodeh.
Die Satzeder~ore zeichneneichaSmmtHchdarchaaMeroTdent-

liobeLMiohkeitâne. SietasseaaichleichtdarchS~ttigangderfreien

Saaeemitteletder betreffendenBaBea,oderdurchdoppelteZemotztmg
dea Btu-yt-oder SHbeMaizeeerhalten. FoigeadeSatzewardea dM-

geateut:

C<H,.
Bntyt8o!foeaare& SHber

D,
~80., ia WaeserondAI-

AgO'
kohol leiohtMsMcheCryetaUschappenvongcoaeMLichtbeat&tdigkett,
gab t)eiderAnalysefolgendeZaUen:



Alkobol-a!s ein JBMtvoa ea~tea WeiMen Nadetn geMt. Die Be-

stimmungdm Baryamttehttttea veMchiedenerPraparate spraoh <Bfdereo
Reinheit:

TtMMte. VetMeh.
ï. n.

88,33Ba 83,71Ba 88,56Ba
Ein Bteieabt konnte in reinem Zoetaade n!cht gevonnenwer-

den, da eieh ateta basbche Salze von nicht erktNrbMPmB!e!gebatt
bildeten. (Be~~ebwetee gefunden 68,14–58,24 Blei, wShMadein-
fach baa~chea Sa!z 57,84 Pb verlangt).

Aach <taaKapfersatz meergrOne, zat'te CrystaMMbuppen,nod das

Zio~atz, beMe von groeaorLSoMcbkeitfn Wasser, warden dargeat~Ut,
~edochnioht aaa!ya!rt.

2M. A. Oppenheim: MeEimwMmng dea Phosphora auf &!kaMsche

Nûtamoanngen.

(Mittheitangans damBertinef Cntveratms.I.aboMteHcmOXXm.)

tm Fo!geadeo aoU korz zu~ammengesteHt werden, was ich der

Ge8eUMha&beMttBim Febmar at&ad!iehberichtet habe, das Vereachen

eines neMt) Weges bettreNend,um Phosphormetalle angewinnen. Daaa

ein solcber erwanacht sein wBrde~ ergiebt sich nicht nur aaB den

organiBchenPhoephinen, die man ans Phosphormetallen za erhalten

hoebmkann, sondern anch durch einen Btick auf die Geachichteder

metallischen PhoapMne setbat. In frShereo chemhehen Sy8temen
warden dieMiben aïs g!e!chberechtigte Classe den Oxyden nnd Sot-

pMden beigeordnet, so in Lavoiaier'e 2~<M<~<~ C~fa~, so noch

in dem Lehtbaon von Berzelius. Und doeh aind im dieaemZeit-

raum, und auch weiter bie aaf nosere Tage nur sebr wenige scharf

definirte, und mit unseren AnechtMongen'ron der Va!eazabereiMtim-

meade MetaUphosphine, erbalten worden. Man bat 6;ch daza nar

setten and mit zweifeihaftem ErMge der Reduction phoephoMaurer
Satze bedient. Die meisten MetaUphosphine erbielt man durob Xu-

aammensohmelsen der Elemente, oder durch Erbitzen der Metatte !«

Phosphordampf. 8chr6tter ateUte auf diesem Wege eine Reihe

von anvoUkommemoder nicbt kryetaiUairten Verbindungen dar, bei

denen die frage, ob hier cheaueche Individuea mit 8icberheit

vorMegen, eine oSme bleibt. ~ooslef bat spâter aof demsetben

Wege and dorch Reduction von Oxyden und PhMphot8&QTedurch

KoUe ebeaMb nor theilweise kryetattiDische Kôrper erhalten, die

unseren AaBchaaaBgen durch ihre Zoaammeasetzang fremd gegen-

uberatehen, eo Fe P, Fei P, Cu~ P, Co, P, Zn P, oebenZo, P;, wel-
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oheamit der DreiwertMgkeitdea PhcaphorttatMnin do<MAerWeiae
abereiaathamt.Bei diesenMethodenBogtaKerdiagadiattefahr nahe,
GemengevereehiedenerVerbiadaagea,oder M sa aagea, t<eg!rangen
sa erbalten. Der Weg, weicheram oachatea!iegt, die Eiowirkung
von PhoaphorwaaMMtoifauf MetaiMSanogen,schMgtfeU, weil die
FNlangentwedergar nicht,oder nar BehrlangMunondaovoMkontmeo
von Statteo geht. Die Satze der edtenMetattewwdenwoMgoi~Ut,
aber wie H. Rose MohgewieMa,obgleiobeinigeLehrbNehernocb
heate daa G~jeatheilbehaapten,ata regnHniMheMetalle.

Ea fragtcatehnon, obman Nhihtetatt deeWaMemtoCeim Phoe.

phorwaeaetatotf,den Phoephoteethst ab Redac~ooamtttetbenatzeo
k6nne, mit andernVorten, ob nicht MetaUl8sangead<u'chErbitzen
mit Phospbor,PheaphonnetaUeMéfierawMeo. Hierbeiwar aber die
Gefahr zn vermeiden,den Phosphtoen MMeMohePhosphate oder

Phosphiteand HypophcepMtebeieamengea,die bel diesemProeeaBe

gieichzeMgentateheaMnaen, and deshatbwordendieMetaUeht a!ka-
lischer LSsaagantetaecht, weil sich erwartenMeee,datta dana die
ontetehendenSSarendes PhoaphorsmitdemAlkaliondnichtmit dem

MetaUoxydein VerbimdoBgtrMenw&fden.
DieserMéthodeaind die folgendenKSrpwonterwotftenworden:

Kopferoxyd ge!oatin Ammoniak,Nickeioxydal in Ammoniak,
Bieioxyd in Kaii, SHberoxyd in Ammoninh,Cadmiamoxyd in
Kali, Zianoxydut in Kali and Zinhoxyd in Ammoniak. Bis aaf
die letztere, welcheaa<~bel atMMtemEAitzen in ngeechmolzenen
Rôhren nicht angegrMfenwird, warden dieseMMngen in offenen
GetSasenmit obereohaaaigemPhospbor ond etwas Benzol erhitzt,
welchesdemPhoephorais Msangemitteidtente. DieDamp&Bosaen
aus einem an6rechtetebendenKaMer zarack and durob Mangea
SchEttetnwardfûr BerOhrangder Phosphorioeamgmit der Metali*

MsuagSorge getragen. Den ammoniakaliaohenMsaogen ward von
Zeit za Zeit frisohesAmmoniakzugefBgt.

Die Zinnt8stogacMedaot diese Weieeeine wehae acMeÏmige
Maaaea<ta,wie aie die SNarendes PhosphoMmit dea Oxydeo des
Zinoa liefern,diedeahalbnichtweiter nnterandttwarde.

Die MaoBgendes Kapfera,Nickels,Bieie,Siiberaand<~dmioma

gabendnnkleNiedeMoMSge;dieselbenwordenmitWasser, Alhohot
und dann mit Schwefetkohienatoff(zor EatfMBnng~bersobSaaigen
Phosphore)gewaachenund im laMeeremRsamgetMdcnet.

Der dm&etbranneNiederscUagder KnpferMmag war mit me-
tatiiachenKnpfBraimmemgemeagt,Md gab belderAnalysenar ge-
ringe MengenPhosphor; er bestand vorwaitendans Kopfer und

Kapfwroxyd.
DieNichettSaunggabeinenaehwarzenNiedeMchiag,deasenZn-
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V/11/25

Mmmensetzang bel veMoMedeMnDaretellangen VMMrte.So wnrde

gethnden:s
t. s.

P 12.20 12.8

Ni 67.07 66.8.
Der Kôrper beetaad offenbar ans einem Gemengevon Phosphcr-

metall ond dem Satz einer 8S)ire des PhoaphoM, âbnliohdemjenigen,
welches Hr. Rammehberg beim GMben von MterphoephorigKmrem
Nickel erhalten nnd Mrztich beschriebenbat (diese Ber.V. 495).

DieBtei !8sMggab.einen achwarsenNiedersdt!ag,der 98–99pCt.
metaUiecheaBiei und etwa 0.4-0 pCt. Fhosphor entMett: offenbar
reines nur mechMisch MMnreioigtes Blei, weidtes beimErbitzen im.
WMaetstoBatrom zoMmmoaeohmotz,obne PhoaphorwaMerBtoNgaazu
entwioketn.

Auch das Bilber ward metallisobabgeachieden,grau, nacb dom
ErMtzon im W&BaeMtoSweiae, âhnlich wie Rose M beimFSUen mit

HtoephorwaeeeMtofferhaiten hat. Die Acatyson ergoben99pCt. Silber
ond dar9ber, nar in einen Fait war j;sf<MdeneMenge97.39pCt.

Ganz verachiedenendMchverbilt ~ch die LSenDgdeaCadminms.
Dieselbe tNMt in reicMicherMenge ein hellbtamee Pulver &Uen. In
der oben beachriebenen Weiae gereinigt, wird daaaeibevpn SatzsNare
ontef tebha&er EotwicMang von PhoapborwaMeKtoffMMetzt, mit

Sa!petemSare explodirt es QaterEntzSndang des &eiwerdendenGMOB.
Diese Versache iasaen keiaeo Zweifel Sbrig, dM8 hier eh Phoaphor-
cadmium vorliegt. Da~eibe iMjedochoiehta wenigerala rein, aondero
mit einer MoemtoffiudtigenSobstanz gemengt, und giebt bei verschie.
denen DateteUangen der Analyse sebr ~'echaeh'de ReMtItate. Z. B.

P 17.7 15.03

Cd 76.4 67:00.

BeimGtahen imWaeMMtoNetMmentweiehtWamer.Phoephotdampf
und PhoephorwaMemto~ und ea Meibt eine gtMe metat!gtSMende
krystallinisahe Subetaoe.z<tt5ck, de)'pp ZoeaCtmemetznnggenaa der
Formel Cda Pa entapncht.

BeKolmet. CeOuidea.

Cd 84.43 83.98 r,

P 15.57 15.70.

Far doppetM Umeetzuog mit orgMuschen Substanzen(Jod&thy!,
Schweiei&thyl) bat aich das PhoaphorcadmMmangeeignet erwiesen.
Bei einem TheU dieaerUnteMathang bin ich dotch die Mitarboit von
Herra E. Sohatz freundBehetnnterstatzt worden.
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SW. C. tHtUM: Bine Erwtdwamg.

(8mg9gm~aam 2. Deoembet).
Nur ungern entschliease ich mich daza, dem gohasatgonAngrih

von Herrn Fittig in Nro. 17 dieaer Berichte entgegen.zo treten.
Ich wurde daa nioht than, wenn eine anetSndigePriontatsrektamation
vor!6ge; in meiner jetzigen SteUang bin ieh auf andere Ziele ange.
wioson, a!a daes :ch dem Herrn Fittig den Rohm echtnNwn woMte,
in Gemeinschaft mit einem MinerSchSter einen neuen KoMenwaaser-
etof eatdeckt zu baben.

DieBometkangen desHerrnFittig haben aber eine ganzandere
Bedentaag; es iat die BeschaMigangwiMenMhafttichenDiebstahts, die
ich gebabrend zarSckweMenmoes. Moge man mir gestatten, dM zur
Orientirung nStMgen Daten zaBammenzasteMen,and es dem Leser-
kreise dieser Bt6tter anhe!mzMteUen, ob das Auftreten des Herrn
Fittig nicht aber das Maasa alles Edaubten gebt.

Nacb dem Vortrage des Herra Fittig in Leipzig batte ich na

Privatgeaprach demsetbeDmitgethelit, dass ich weder aus den vielen
Sorten Rohanthracens, die mir durch die HSnde taafen, einen Kohten-
WMseMto~vom SchcaetzpuBkte98<' C. habe iMtiren Mnoen, noch
dasa es mir gelungen sei nach der Oxydation eotcher MnvoHet&ndïg
gereinigter Anthracene mit chromsauremKali und SehwefeIsSureeine
ao wobl cbaraktenairte Saure, wie die von ihm soeben beMhnebene

Pheaytphtatsaore (jetzt DtphenBSare) aafzoSnden; in voiler Ueber.

zeagang gtanbte icb al8o, daM die HHrn. Fittig und Oatermayer
mit einem andern Rohmateriat gearbeitet bitten. Scbon lange vor-
her war ich darch einen Trennangaprocesaganz beBondererArt.dazt ge-
langt, am den Bohantbracen eine noch nicht beachr!ebeneSobstanz
in bedontender Menge abznscheiden, von der ich nar den Schmetz.

pankt J04–10&" C. und die~eiehto Bildung einer achSn krystaltiair-
ten Plknnaanreverbindang festgeatettt hatte. lob bat Hrn. Graebe
bei seiner !etzten Anweaenheithier, im IniereMe der mir obliegenden
Alizarinfabrikation eine UnteKachnng des fraglichenKorpera vorza-
nebmen; Herr Graebe wird mir bezeogen Mnoen, dass eine Publi.
kation über diesen Gegenatand von mir dnrehaaa nicht beabsichtigt
war. Wie batte ich aber vermutheMkSnnen, daes Hr. Fittig,
sicb in Bezug auf den Siedepunkt so irren konnte; anch batte ich
den Schme!zpnnkt nm C" botter gefunden; za einer naheren Unter-

enchang feblte mir die Zeit.

Ich begreife nun aHerdings den Aerger, den Hr. Fittig dar-
6bw emptndet, daB8 erst dareh Graebe'e VeroSentuchong ùber
diesenGegenstand Eiarheit in die Sache kommt; ain Anreeht zu einer
sotchen Bcscbntdigung, wie e)' sie gegen mich erhoben, kaon ibm
darana darchans nicht erwacheen.

Ludwigshafen a.Rb., !?. Nov. 1872.
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Correspondenzen. ?
Jr'l)

2M. A. Hen&inger aM P~ta, den M. November 1M8.

Académie, SittHntgvom 11. November.

Ht<Crace'Catvert hatte vergangenenSommer behauptet, daes !i:
der CMorhaUt des Chlora in der Form von CaMomhypocMontand

§ in der Form von CMoroa!ciameathMt. J
Hr. J. Kotb eaoht nun datzathim, d<MSdie ZaBtunmenMtzaog ?

des CMortMjkeder aMgemeioenangenommehenFormel C&C~O'*t-
CttCt' entapricht, nnd erHSrt denIrrthum dea Hrn. Craoe.Çatvert
darob eine UngeMaig~eitdea angewendeten eneiytiaehenYerfahrens.

Hr. A. 8chearer-KeatMr hst die Urasohen dee Natriumver-
tttatef)bei der 8odafabrication nach dem Ve)'&bten von Leblanc
etadirt. Der Vertaet iet der ÏMkmenge in Fo!ge der Blldongeicer

ia`

ontSetichenVerbindang von Kalkhydrat nnd kohtenMarem Natrium ?)'*
direct proportional. Anderera~ite darf die KaMunengenicht unter
ein gewiMee Minimum emiodrigtwerden, da die Qnatitai der er- !j!'
hattenen Soda mit dersetben eteigt. Ferner moM bei der Fabri- $Î!
kation hoch genag erhitzt werden, damit die erhaltene Robsoda in

Folge einer reichJicaen KoMeno~ydentwiektangporBeist.
Hr. 0. Bonchardat bericbteteSber einigeDerivatedeeMaanita. 1;~

Beim ErMtzen von Mannit mit coacentr!rter 8atM&oreanf 100" wird B

Maaaitdicbtorbydrin C*H<(HO)*Cf erhalten. Lange B!SM- ?
chen, weicbe bei 1~4" achmetzen,and In Alkobol und Aether nn!6s.
lich sind. Kochendes Waeaer zereetzt dasselbe enter BHdtmgvdn
MaBoitaBmonochtorhydrtnC~H*(HO)'OŒ SatpeteKohweM- $!'
sSoreverwandettdaaDicMorhyarioinTetranitrinC<H'(NO')* Cl'. $J8aareverwandeltdas Dichlorbyt1rioin T et r a n !trio oe H8(N08)4Clt..

s=.aBeim Erhitzen von Mannit mit BromwaseeratofanflOp" entstoht

Mann:tdibromhydrin C<H~ (HO)*Br'. WeiBsebei 178"echmel.
Knde in Athobol und Aether <mt8aHchoBMttchen. Anf ihnliche
Wetsë wiebel dem D:cMorhydrimerh6tt man Mannitan monobrom. ~i

hydrinC*B~(HO)sOBraBdTetranitrinC'H~(AzO')<Br'.
Die.boidea 8atpetere6nreatherhrystaUiairenin feinen Nade!n. ?

Nach Berthelot kann dasSantooin ais ein Phenol von der
i

Formel C"'H" Obetrachtetwerden. Hr L.deSaint-Martia ?
bat daMetbedurch erhitittea Zinkstaob za redocirea vemocht, ond 2 i'
iMmereKôrper von der Forme!C"'H*"0 erhatten, wetohe beide $!
sich nach der Art der Phenote mit Kali verbinden. Der eine der
neuen Kôrper itrysta!ti8:rt ih B!aKern, welche bei 135" aehmetzeth
Der zweite ist aassig; beide destilliren bei nageSbr 3600.

Hr. A. Leclerc wendet zar Bestimmangdes Maagans m Acker. i~
erde oder PBanxen folgendeMethodean. Er fahrt dasselbe ia ea!. i~S

t
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petersattrer Meang mittetet Menntge in UebermanganBattre aber und
titrirt diese mit HOUe einer LSsang von eatpetereaoKm QaeokBiiber.

oxyd.

Cheatieohe Gesellaohaft, Sitznng vom 15. November.

Hr. Bourgoin hat eine chemische Unterencbottg der Blltter det
Boldo (cMoeaiechePSanzo) begonnen und es ist !hm geiongec, eine
bei 185" siedonde Eeeenz ond ein Alkaloid za isoliren. Letzieres,
daa Boldine, iet noch nicht kryat<tt):8irterhalten worden; es iet in

Waeser, Alkobol ond Aether lësMch, und fârbt eich mit Salpeter-
gchwefeleâureblatroth.

Hr. R. D. Siiva, in FoftMtzang seiner UntereMhangen Sber

hopropylverbindangen, hat versncht, das von Schorlemmer zoerst

dargestellte Diisopropyt darch Einwirkang von NatdoN), Silber- oder

Natriamamalgam auf reines Jodisopropyl zu erbalten. Bei Natrium
oder Silber vertSuft die Reaction gegen 120", aber man erhSh nur

wenig DMeopfopyt,dagegen viel PropythydfOr und Propy!en. Natrium-

amalgam wirkt erst bei 140" ein, aber auch in dieeem FaUe entateht

wenig DitMpropyl und daneben Gase und ein bei 130" aiedeader

KoMenwMSCMtofF,dessen Zaaammensetzaog oad Dampfdichte der
Formel

CH'- -ao"tr

C: H~ ==.

H"

CH- -~C~m

CE~

entsprioht.

Hr. 8itva bat denselben Kohlenw888erstoft' bei einem Veraoche,
den er zur Bereitang von Z!nMsopropyt angesteUt~hatte, erbalten.

jZuletzt hat sh:h Hr. Sitvtt za der von Schortommer aogege-
benen Méthode, nach welcher man in waaser- und alkoholfreiemAether

getôstes Jodieopropyl mit Natriom behandein eott, gewandt, bat jedoch
merkwSrdigerweisekeine Réaction beobachten Mnnea. Nach einer

Reihe von Verauchen ist ea ihm geiongoo, die Ureaohen ae!nea MiM-

lingens aa!za8nden. Es liegt die Schnid an der Anwendang absoluten

Aethers; eetzt man nâmlich dem Gemiache einige Tropfen Wasser

zu, eo beginnt die Reaction angenbUcktich, and man erhatt in der

Tbat, wie Sohortemmer angiebt, aiemlioh gâte Aa~bentean DMeo-

propyl. Hr. Siiva nimmt an, dass der nascirende WaMOMtoffdie

Reaction bewirkt:

3C,H~H-3Na+2H!'0==C,H~- -Cj,H~2NaOB-t-2tn 1

2NaOH-t-2HÏ=2Naï-t-2HsO.
Dcrch Einwirkang von Chlor aaf dasDiisopropyl hatHr. Sitva

die beiden achon von Sehortemmer erhaitenen Chloride CeH~Ct
ond 0~ H~ Ct, dargeeteHt, und dieselben mit Wasser bei 145–150"
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veraeift. ïm ereteMn Patte bat er einen n!<~<gMStdgtenKcMea.
wMseMtoffC,)H~whatten. Dae zweite CMorid hat mm eine M<K
matiach riecheade FiCseigkeit,die Brom in der KStte «icht aamtmmt

geliefert. Behandett man daa Ch!orid Ce H~, Ct mit eaa~MOtwm
Silber, ao eoteteht ein B~e~Sther. Herr Sitva Betzt d!eM Ver-
auche fort.

Hr. Laath verlieat eine Abhandlung von Hm. Seheorer-
Kestner, derea ich oben achon erwShnt habe.

Hr. Jungfleisoh, in Fortaetzmng seiner UnteMachoogea ilber
die VeywaodtM~emder vemoMedenenWe!na&<!reounter dem Ehaaeae
der WSrme, theUt mit, dus beim Erbitzen von Mehtsdrehendet Weïn.
eSare mit etwsa WaNseraof Ï60<' hMpte&chUchinactive aad nicht

:!ertcgbareW~a8S<tre entateht, wShread bei ~76<'iaaottve cad zer~

legbare Wein8gure(TranbeneSnre) gebMet wM. EtMtzt «MminMtive
WeinaRore mit Waaee)' aaf 17& eo wird dieaelbe in Tmabenaaorë
verwandeit, und nmgekehrt wird ïetztere SShre (aatarH~e) bei MO"
zu inactiver und Dioht zerlegbarer Weiae&ore. Be Bcheint daher
zwischen rechtedrebender,UnksdMhenderund inactiver Weioe&M'eei&
gewissM, mit der Temperatur wecheetadM Gteichgewicht za beotehen.

Um toaotiM WeiNeXaresa bereiten, erMtzt maa 1 Mol. gewôhn-
ticher SSare mit 2 Mol.WaMer wâbrend 4–S Standem auf 160', Qnd
verwandelt das erhatteneProdakt in daa«mreIMiamaa!z. Di&Satze
der gewôhnlichenWeiosaore aad der Traabeosaare sind achwer in
heiMemWaseer ioaUoh, wibrend das eauM KtJmmaab der inaotiven
WeinsSare aich in seinem Gewiohte heisaen WaaaeM I8at. Ee iet
daher eehr leicht, dasselbe darch UmhtyataUiairea za reinigen.

Hr. Jongfleieoh iat im Aoge&bHckdamit beaohMMgt,Parawein.
a6ure ans synthetisoher BerasteiBeaare darzaeteUen, mm dieselbe dem
EinSaaeoder Wdrme za anterwerfëB.

Hr. Jangfteiaeh macht darauf, verantaset dnrcb Jie in einer
der tetzten Berichte entbaltenen Notiz von Ladenburg, Sber die
ieomeren Pentachlorbenzole einige Angaben Aber diesen Gegenatand.

Er bemerkt, dasa er an seinen frSheren Abhandinngen Nicbts
abzaâmdern habe. Er zeigt der GeaeUMaaft die beiden homeren

PentacMorbenMte, eowie die sich davoc ableitendon Nitroprodokte
vor uod fBhrt die Analysen dieser Kôrper an.

Hr. Petit bat dieMaMcbkeit dce Narceina in Sa!zaaaM ton ver-
acbiedener Concentration nmtoreacht.

Académie, Siteang vom 18. November.

Hr. L. Cailletet berichtet aber eioige Eigenechttften der ÛBa~

gen Eoh!enaSare. Dieaetbe leitet die Eiectricitat nicht und wM durch
den îndMetionsfankennicht zerlegt. 8ie tSst weder K<M~matz,NattttUB-

suUat, Cbiorcaiciam, noch Eatiam- oder Catciamcarboaat. Schwe&t
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und PhoBphot aind darin nnMetioh; Jod tSst sieh in gerhgM Manxe,

und theUt der MNMigkeit e!ne violette Farbe mit.

Petroteam Mat 5–6 Volomen CSsaiger KoMeBBSore; Ae~er echeint

darin in sHen Proportionen tSsMch zn /sein. Fette Oe!e sind wenig

iSsMeh; ParaNn and Stearin ont88!!cb. PIaeaige KoMeneSore wird

von Natrium moht ver&ndett.

Ht'. A. Guefoat hat d!< Einwi)-koMg der eohweftigen SSare

auf eiuige SoMde etudirt.

267. SpeeMeatienea von Patenten far ErankMioh

92544. Serve, Lyon..ZusatnmenMtzang fëaerfMter Prodakte.'

Datirt 2. SeptemberM71.

Un) die Agglomerationder ~aet&ttea Uaterialien au bewM'ttttettigen,wendet
der Patentiahabetfden bet dM TheetdMtiUattonMetbeaden BOetMtMdund eiae
kleino Mangeeiner acbmeizbMenSababmz(gtwChnMeheim tchmtkbaM)-Thon) an.

92550. Bock, Copeahagen. ~Ueberzag zar Erh~tang der Ober-

flachen von Hotz, Stein oder Metati aaf der Erde oder dem Meere.*

Datirt M.&egMt 1871.

E< wird d~tt eine MMng voaPM&f5nin attMtgomThMt6t mgewMdet,deren
Concentrationje nach don UtMtNndeat~geëndert wird. Man ttNgtdtMetbeanf die
vollkommen trockeneObetNachelu t, 2 oder 8 Sehithten auf. Die<eeVedMtM
bietet deo pOMMVorthett dar, solbatdie M<)ntt<xFoMBdw ObeiSachezw ver-

ttop~n, und dadarch dem MhM!te&enEin9oM dos WaMeK voUkemmenElnhalt
za th<m.

92552. Claisse und Delmotte, Paria..Phenoheife."

Datirt 26. Aag<Mtt87t.

Man Mtzt oinfach bot der Fabrikationder Sei<!enaller Art <iMgtSmete oder

genBgtN Mpngeteinen oder Mhtn Pheaoh su.

92564. Jacques, Paris. aEntfBrboogdesBtatatbomioszafErBetznpg
des Etwe!ases bei dem Bedrocken der StoNe ond der Fabrikation pho-

tographiacber Papiere."

Datirt 96. Aagaat t871.

DM Patent beachreibt znerat eine Modiscation dM Apparates, den man ge-
w8ha)ich zur Scheidnngdes Serums\'on dem co~gotirtenBlute aawendet; )n)tte)<t
des neuen Appâtâtes vermebrt maBdieMen~eSemm und erha!t eip reinesProduit.
Um daf Semn) ~Mretnigea und :a entfarben, tersctzt man daMe!bemit einem ge-
wMKnQaantnm Wasser oott mit 2pCt. einer betiebtgenEsBenz(tut VeThindefU)];;
einer ZMrasehenFitatniM), und abM!)tMtdasselbeim Sommerwithtend24 Stunden,
im Wihter wah~nd 48 Stnnden <!eh f.e!b<t. Es Mht dabei ftemde SteO~ab,
welche man durch abgieMeo treaat; wennttSthigwied~hott man dieOperation ein
zweltea Mal. D)MM gcktttrte Seramwird mit Hutte eines PotarMatomnoter der
Form <ttBe<Mh)' feinen Regt'M gegen <!)eWtttde einer dem Lichte amgesetzten
Utoeke geoptitzt, wedttreh os tich uuter dent EtoCuMedM LichtM und des 8<mM-
Bte& MtNrbt. Manhat abdaoa nttreiMudempfen,um weiMMAlbuminzu erha!ten.
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92599. Hfmcet, Mee bat Metun. ~Ereatzmtttel Mt Fiaschen~cgeHMh."

Ottti)-tt.S))pt9nbe)'1971.

MM bereitet ein Gemtseh vont1

Gype 400Qnn.
WeiMemeogtfMhMCernent 900
Kroide 600
Dextrin. &00

Oehet odes ?Mbtto6f am die gewttnM))tt?Mbe ~u geben.
Alkobol FinttM &Liter.

T~cht den Hab der Heechen ta die Mbehuog und tthtt tfatbMB. DteMtbtMetet
MMehietteneVortheite <tMtda< gewShn!XheSiegeMaokhant)nur !n der Wame an.

gtwendet watd<o; M Mtbt an den PhgMn, beattzt etMa aMen GMuch acd ~M
b~ioiner mehr oder minder hohen Temperatur BMBig.

M63L De Jaunel de Vaarëai. ~Ea~itbem von WerkMei dotrch

Z:ok."

Datirt 6. 8<pt<mber)L87t.

Die Et9ndMt{ b~teht :a etaw f:enMMtToaehattnag der 'fe<op<Mtw, bol der
die ï.tgintac voa Sttbw, BM and Zink sicb am vothtaedfptea bildet )md Mt
teichteeteo abacheidet. Dafch drei )of etaanderf&tgMdt KtyetaUfMttMMnentelt
mm dte voNtMn~tgeTtMnuxg dee SBbem. Daa Fateet betehtetbt dte dmc aa~
weadetea Vctttchtangtn. Zur Ethattattg der eSthigen Temperatar and aa) von
CMrfhhMehettdw ArbeKerto<tgMe!mtaMbhtagig zn sein, bedtect atM atcBt)a«t
mit elner de~Mechen jSoheHeaeinttchtNBgveMetnaen LeKthemtometeM.D)e ta))m.
baltige LegitMg wird zetttzt mit Oblorblei zaMatmeageechotehea, und dtdaMh
dM Zink in CMotzfnktbeTgcMtt, wMrtndBM gebUdet wird, wetehM dM Sabw
anihhnmt,und ont gew6haMcheWe<Mtbgoschtedea wird.

92685. Daorcea. MAgg!omeration taineraMachor BManetoae, imbe-

sondere vqm Br&ankohtea."

Datttt 29. Stptombet t871.

Braunkohlenkle1owird mit Bae~Maden der Theef- <dw H<MzdMtt!htttonand
tiMT gewttMmMenge Tmnapfetputvet gem~oM, nnd dte MMaeetnem MMMKa
Dmcke a)Mt{Me(zt( t20 Mt 160 KHetp. aaf den OttadtateeaNmetar). Man ~om
Mth e!n Qemea~ von Theer, DeBt!titNea<rUctsModenvon Petroleam und dMt
~ingen Menge Schwotel auwendeu. Wenn die Bt~MtoMe Mh)f nlager ht, und
leicht zetttiUt,eo maM man der MaMe10 pCt. Cement zaMtten.

92709. 8 té eut cru m, ~Aowendong heiaaer Laft beim Eindamp~n
von FUi88lgkeiten"

Datirt 28. SeptembM 187t.

Der hetMeLaftttfom wird e!n<4tehmitHtUfisefaceSthenxtetM eMeagt, und Ohé)'
die etMadmtpteade MaMtghett geteittt. Der Abdtnnp<t<MH«nt<M«Bteh dthM !m
einer gewimenHBhe Uber der Erde beloden.

92723. Escach, ~Schwefëtfreio and nicht exptodir~are ZSNdh8tMf,
welche aich aaf einer boliebigen OberHNche ansfinden taMen*.

Datirt ae.Septeatbet H71.

Die B6!zaf werden ttttt der hetaMaMeaN~ einett ?ettt[6n'et< !njeetht. Der
Kopf beateht aat einem Gemenge von 7 T)).Pbo<ptw, 7 Th. S«matt, 40 Th. BM-
mittat,;t Th. GtMpatve)-und 10 Th. WMtet. Dte ZttndhNMt Btnd n!eht h~tM*
Kopitch.



988

92731. Legrix, ~Chemisches Produkt, genannt ,,Aoajoa ea pâte"

(Mahagomfarbe) zMB FStben von Papier und Geweben*.

D<tt:tt2?.8optombert87L

Es wird d*zuPe)TOcya)!kap<9)'angewendet,wetehMmM ln fwehteatZ<tMMde
demPepiwbrei beimischt. BeitoMtbea taneht m<mdie Gewebein eine LStang
von KapfetsaMat,tMtknet été, und sieht sie dam durch ein B<d voa PentcyM-
kaliuth. Ztd~tzttaucM man die Qewobetn eio Oelbad.

92710. Ruggieri, ~UndarchdnngMche DyMmitpatroM*.
Datirt tt.Sopttmbet ~87~.

Dtt Patrone bMteht aus zwd Sehtehteng~theettemPapier welchemit Leim
ujcr Gehttna geUebt sind, und e'vbchendenen eich eineZineMe oder eioe Platte
atwGattapeMhttoder Kautaohukbeandet. AeMMrMchwird dte Patrone mit eiaent

Copftt.oder TheerSnttMObeMMehec.
Das Patent beschreibtaaMerdemd!<Ltdaae und den ZOodKder Pattoeo.

9~744. Wilson and Casper, ~Apparat zum Gerben*.

DaMrtH.8<ptombMl87t.

Dte ErNadang besteht in VwbeNM'Mgender la de)' 8etb<MtengewatHiKt
Appitrtt&,welchedie Zeit dea GerbeMabMtzen.

92752. Bu lo t, ~ANn}ren von Rohkap&r*

D<ttittt5.S<)pt<tmbe)-i87~

ZMrOxyditMgder fremdenMetaMe,wlrd Luft von paMOtdmtDMttceIn dae

6<!Mhmett!9neKup&reingebtaMn. Die EtnMhntaj!der Mt gMehtehtmit Hatfe
heM"rKrttcken. Es wird dadureh MgMehein Mhr homogenesMetttt ettiett.

92825. Feara, ~Absatz von Nickel und Eieen anf gt~vaniBebem

Wege".
Datirt 28. Septembett87i.

Zur HeMteUMgdes BtdM tSat man ainerselte 24 Th. Sahatak ta 180Th.

WM~erund eattigt dieLotMg bel 49' mitNtcMeitydat, MdMMMiteberoitetman

eiae ahnMcheMMcg von EtMaexydat fn Sttmhttt und mtaohtb<MeMaM!x<Mtt<e.
AieAnodewendetman, je naeh demAbMtz den man ethaltenwUt, EhM oder

Nickel,oder bcidegMchzettig an.

92847. Barbé, .Ver&hren zom 8chwarz(Srben".

Datirt 9. OetthM-ie7t.

DM Bad, sur Erhethmtt vonSchwartMaa,bett<MaMCaMm and Csmptche-
hotz oder Extuet; wtU man Mtn SchwarzMtbec, M Mttt man Getbhoh und

GerbeMamtchM. Dîe TuehttOekewerdenwthtMd Staade in dem a)<f60" et-

hitzten Bade gMthwenht, htMMgehobm,and tMohZaMtz einmfgewiMenMenge
Kt!iMnb!ehMtMttweltore 20 Mtnntandarin get<MMm.NaGhVettMf dteMtZeit
etMtzt man des Bed, wahrend e!ner halben Stmde znm Sied<a, and hebt die

TMh<tttc!tevon neuemternca. Bndtteh <agt manE!Mt)- nnd Kap~fvMet binM

und Mhweaktdas Toch solange M damMm Sieden eiMtz~' Bade, bis mM den

gewttoMhttaFarbenthonerbatten.

92868. Pe!Heux and Mazé*Laanay, Jodfabrikation".

Datirt t<. Octobert87t.

DieEtBadNDgbMteht in der Benabung dea Staemtt~ det Lxtt bel der Jod-

bereitang. Mae MMtia ein Gemengevon St!pet<K<taKnnd Sehwefehtute,welche

aieh in oinm paeeendenGeaeMtOTbeSaden,von dw FabrikationhtnahKndt Wasser,
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welcheOModde, 8<)tpMdema BnMte eathattta, MMMO. Bt enteteht dedoMh

SMett~d, we!<<<90,dMeb Ï<n<tla UatMMtpetMtitOttMMmadett,tafdte MottMhage
wirkt ma MMae dM Jod wntMder Form einee MhweKatttyeMHnbchea Nieder-

~N<~ <a<MUt. Die UnteKttpettteSwMwird dndaKhan SCdcexyd, wetcheewiedmf
darcb Latt tn UntefMtpttttfttaM ttbe~Mttt wird. Der AppaMt bt vetbMadtg k~
ge<<M<XKBund tn der AMeiaget!ehtet, da« et ttM eonthmMiehe Atbttt ennSg- [
Mcht. Die Laft wird dMch Dmott oder AtptHttton)n paMenderMen~e etn~Mhtt.

92M9. PeHieoxnndM&B<-LanDay,.Bèreitnngvottroher

Vat<CMd&

Datirt t<.0~obw MTt.

Du Patent beMht~bt einen VetbrMamgMtimfor don Vareo, weloher tine

cootiaeirUcheArbelt et!aab~ and zo~etch die QMeder YerbKBnongzam troehien
¡;-des p(tnenVarecs vetwendtt. Man kam) mit demnMen0<!tn60000 Mogr. tpranen f

VM9MIn !!tStnnden bel thttm Verbranohevon 400 600 KUogr.SteiakeMever-

breonM),uud eANt dabei 8000 Ktte~. Rehaodt.

92884. Blanchard, Bang nndPro?ort,Anwendang baisser Laft

zom AM8He4ben von Ammoniak aa6 FiNBsigkeiten".
Datirt 4. October t8Tt.

MenTMMtztdie ammoniakhaltigeB'tCmigMtmit K~tcmtteh, und NM eiMa
b~itMaî.tttMtom etn, oder man afhtMt dte Ftthdgkeit diteet, wahMad man !ta<t

eiabtM. Du durch dte Latt tbttgeftthtteAmmontakwird dM<:helae S6ot9 (Sebwe- t,'
MsiUiM,PhMphoM~aMété.) abMtMtt. Mm etMH Mf dt<MWetM dte TataUtat
des AmmMittM.

92929. MSiter (Hardj Schweiz), ~Appretor 0)' BaamwoUe". J
Datirt 6. Octobef167t.

ManMet etn TheH 8<ideaab<Mte(ncgeMtr 40 pCt. MttnaMechePMM'mt)M!-

tend) in 6 bie8 Th. SatzBaarevon 26" B. Manittnn die Sa)t)ttnM durch eine am-
mM!ft)t~)Beh<LSMBgvon Rapfer oder Nickel, ed<r}edeanderaPtOMtgkttt,wetehe ['
tm Stmde tft, ae!de zc !tMc, eKttzen. hn Aa<)mgelet dte MeMe b]re!art!g,aber
nach zw~BtaBdtgemUaMOhMawtrd aie tSUig NttMtgtBcd JMnadatch Ab~MMn
und Ftitm~en aber Qtt~ttMMd(~ttMtt werden. Manvetd(tm)tdie t-ibang, bieété

anMngt~ch ta tttb<n, and tancht die vorher tbg<bt<thteund wieder gettoettMte

BaMBweUe,(Mheedw ~wpMmeae)hinein. Nach 2 bis 8 Minaten windet axa été

t<M),andwtMMété suent mit <dMtsoh<ntodweanrenWamw (je nMh demMmn~-
a)t(te!,veldtM man fBr db Mde angewendet),zntetzt mit MinentWMMr.

Die BtmmwoNeadimgt dareh dteM Behmdtmg einen ~i!dm<a Qhnz und ein ¡

Midenttttgw AtMMhen. AnNta&rbeBand tMe andere FN-bateC~Mnnen dittet
dtm<tfMtt wetdee.

92959. HoweM de Lincoln, Canada. ),Re!nigaBgvomPetroteBm".
Datirt 7. Octebef t87t.

Du Patent buchreibt eiMn Apparat, io demdu RebpeMetun oder die Pe- t
tre!eatn-Bae)tttNndemit e!aw chemtach<nSabtttm, welche die UttMinighe)teBnie.

f¡
detMhh~enhna, behaedett wtrd. Am diesemeMt<nApparate getangt da<Etd8t t1\
in grotM B~tMehe,wo ea dte &eatdenStoS~abMM. Zuletzt wtrd M in apeciellea R
Retottm dettNM.

92988. Deville-Manot and de Pollone, ~AbsatzvooNickd anf 1
Metatte darch dett etekt~schea Strom.

DttM M. 0<!tetw 187!- i

MantCtt Ntohebotptet oder NteMeMorOr,and des enttpteehende AmmentaBt-

.1
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Mtz io dMtMMemWaaaer,and be0<at aieti diMet B~M, indem man d<mfttgot-
etand mit dea*oegttivm Pote io VmbinduxKsetxt, und die Anode MMAtMmn
dM Badgelegten W)irMn:eketbUdet.

93006. Tca8ier(Geb)f5der), Paria. "Fabrikation gemischter Dftnger.1I
D)mtt t2. Oetobw 1871.

DieSpecMcatioabesobreibtla Mht tMtabttiehet W~se die VerwendaN~dea
AmmoBitksoder ttchteNMMen8<bM. MM titMt eie difeet anf Cttcinnuapetphoa-
pbat eiuwtrhen,und erhgt te eio d)tM« Magmavon phoephorMaMmuad keMeo-
matetn Kalk uod Ammoetak. Um dieMasMsum Transport pMMnderza mMhtn,
and Mgteicheia<:nvot))t<ad!f~nDttxgofze eraieten,Mtzt BMBoine gewbM Meuge
tfoetoMnand Mhen 8om!B9t<atte< (Mt d'<M brxt, Sab, welchea beim Ein-
damptender Matt<tbBgandM a~M~M MntetMeibt),oder oalcinirtenKitMrHoder
Kamit oder endlloh WMMt~eieE!MB-oder Thonerdetatzeza.

Die folgendenZahtMfnSgengm~a, nm eine tdee von der ZutatmnenMttmg
dieser Dungerze gebeo,

I. KattfMpetpbMphat(26pCt.) 600 Kitogr.
AmnteniakwaMWenth. t6Kit. NH* perHeetot. 2,6 Hecto!.

Gemengevon etteiahttm Ka!ott uud Mt-
cinittemKieteHt 200 Kitogr.

n. Kathsnpetp!)e<p)Mt(26 pCt.) SOOOKUogr.
AmaMBi<tbtMMrenthaltend i7,6 Kil. N H*

pw Hee<ot. t6 Hectet.
Gemengevon Katiatnttdfottmd gettoei:-
Mton Mtgaet~mMt&t. tOOKilogr.
C!etn'chtet<rEhmvitrM '200 Kilogr.
Get)-<)eb)etMAt)!Bttnian)t))t))<t. t60Kitogr.

868. &. Oerati, ans London den 30. November.

Die Veraammtong der Chemical Society am 7. d. mit welcher

die neae Session begann, brachte uns oinige Mittheitangea über die

achaMbaren Unteranchongen der HH. Maskelyne und Fligbt im

im GeMete der Mineralchemie. Die hier folgenden Notizen achUMMn

aich an emea frBhereo Bericht*) aa.

8. laopyr. Unter dieaem Namen &nden Stch in earopSischen

Sammtangen cinige MineraUen, die io Bezog auf Farbe, HSrte, Stnch,

Broch, HabitaB und chemiscbe ZMammeusetzang ganz deottich von

einander diûerirea, die aber die Gegenwart von opalfôrmiger KieMt-

saore und von EMenoxydai mit einander gemein haben. Wahrscheudich

stammen die versobiedenen StNcke ans mineraliscbeo Wassera, welche

Kiesebaure und koHensaares Eisenoxydal enthietten, her.

Das MrsprangUehe Specimen, dem Haidinger in 1827 den Namen

Isopyr beilegte, und das aich geRonwSrtig im Britischen Maseom be-

*) DitM BoheMe S. 984.
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!t in ComwatL Ea

Die Mengedes FIaoN ist geringer angegebenata gefundeuwordeo,
es geschtehtdies, um f3r den in den BaseneingescHoesenenSaner-

etoff EnisdtMtgang au leisten.

9. Percylit Unter den selteneren Mineraliendes British MMeam

Cndet aich ein, nach dem bekannten MetattargenDr Percy benanntes,
M8 Sonora in Mexicostammondes, OxycMoridvon Bloi nnd Kopfer,
dem der Taoivater, eigenen Analysen zufolge,die Formel

Pb,CI,O.Cn:CtaO.H,0

anwiea. Daa gegenwSrtig beschriebene Spécimenkommt von 86d-

aMka nud erecheintats Mein-krystattinischerUeberzng oder ata Ader

imVerein mitVitriolbleierz,Bleispath undHoraaitber.MitSchwiengkeit
konnte ein fragmentansche)'KrystaUaoegeaondertand gemeasenwerden
die Mesanog dentete auf em Rhombendodecaëder, doch gehôrt der

KrystaU zweiMaobnein'a regulâre SyMom wie ea sein Verhalten im

polarisirten Uchte beweist. Die Analyse einiger BorgMtig a<Mge-
wabtter Kôrner gab:

*) PM. thé. )K,268.

Cadet, kommtvon St. Jast in ComwatL Ea iat pechachwayzmit

einigenMtheBFieckea,d!&ihm des AMeheavon Hellotropgeben,
beeitzt eineHSrtèvon6.5, apeo.Gew. von2.912,einen moscMigea
Bmcb,Maesgfttt-graaenStricbund beeinSMetein wenigdieMagnet-
nadel. Die NtereAnalysevon Tarner*) iat aiohtgaM richtig,
daaFluor entgiDgtta~dbetder Beachtoog,onddae VerbSttniMvon

Eisenoxydund-oxydulbMebanbeetimtnt.DieAnalysederVerfaeser

ergab:

KieseMore(anverbandeo) 14.335

Kieeebâore(verbondea) 31.818
Thonerde 12.594

Eisenoxyd 3.086

Etsonoxydd 15.909
Ktdk 13.208

Magoesia 1.665

Katt. 1.154

Natron. 0.698
LitMoa. Spur
Kopferoxyd 1.096

Fhtor 2.278
Wasser.0.851

98.632
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Blei 0.295

Kupeer 0.877

Chlor 0.293

Waseer 0.319

Etc anderea au SM<tfrika kommendes, ale blauer Ueberzug, er-
schetneodesMineral hat die folgenden Bestandtheile:

Kieaeteaore (t6a!ich) 18.824

AraensSare. 9.791

PhosphoMaare 11.749

SchwefebSare. 3.448

Ko~tenaaore 0.997

Kapfëroxyd 32.154

E:aaooxyd 4.359

Thonerde 2.274
Gangatein 10.922

Wasser (durch Dia~reaz) 5.412

100.000

Bteioxyd 78.416 77.770

VanadinsSure.. 19.239 18.570

Ch:ot- 2.56 –

f

B!e!sot&t 22.979
8iMw ~.979
Btei 37.640

Kop~r. 8.782
Ot~or 13.3(i8
Kobteneaore L394
Waaaer. 2.871I
SwMmMf. nicbt bestimmt.

96.013

Dièse Zablen zeigen daas das anatysirto Master noch imtaor Bel.

meogoNgenfremder Mineralien, namentlich Vitriolbleierz, Cerassit and
Horoeiiber enthielt. Zieht man voo vorateheaden Zablen die Antheitc
der genannten Beimeogongen ab, so fBhren die Reste za Zablen,
welcheder Zosammeoaetzaog des Peroylite entapreehen:

Rta: naa~

Es ist wabrscheinlich Attaeerz vermengt mit zwei Mineralien, das

eine Me der Brochanti~roppe mnthmaaaBMchLangit – das andere
ein Eop~r-AMen-Phosphat.

10.VanadiaU. Das hier MgeShrte Spécimen ward von Hrn.

Maskelyne aus einer Kiete, gefBUtmit sSdaMkanischen Minera)ien,

heraoegeMaobt. Die Kryetatte, die, durcb das iose Umherliegen mit
andern Geateinen, sehr gelitten hatten, aber ia beaonderer Reinheit
sich vorfanden, gaben ln der Analyse:

Mï~t~ '~o~t~ ~~T~~
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Bereehnet.
100 Ht =- 390 21' 39" 33'

HO 128 == 78° 42' 78° 46'

100 221 == 36<'M' 36" 59'
MO 010 = 67<' 8") 66" 39'

881 201 – 39043'

100 a<!l = S9" 26' 28" 48'

112 2M == 45" 58' 45" 45'

tUtt. t ~~LH~~~< Tt_Jt- –~JtJ-~ D-–t.
Die FMchender wkatenoëdratenPyramide und des P)'!emawaen

za Btompf, letztere anch za veK<hoben Hm genao~ Meaaongen za

er!aabea.

11. Uranglimmer. Auf einem, Mmonit aad Qaarz endtattenden,

ans der NachbamchaRvon Redrath in CornwallherkommendeaGang-

Bteme &nd aieh eiM oitronengelbe, ziemttch diehte InoroetaSoo die

mit mihMa!top!echUeinen, grSnen ErystaUeo darchmengt war. Dieoe

*) DiasK&b<tOO ti: t=: M" 40'. M.& ?.

Apatit, entwickeit aei Die fo!gen4en Mesaungen warden &ngeateMt:

Prisma [211] mit der reget-

mSstigen eecheeeitigenPyra-

mid ;M,l22] und eioem

SkaleBOëdet[201]. Ob Mtb

die verkehrt co!'&tiven Ska-

tenoMM~ScbenzcgpgeaM~n,
konnte in Fo!ge des beeohS-

digten Zaatandea dw Kry-
etaUenichtentschiedenwerden.

Prof. Maekelyne meint,daes

ein comptâtes Exemplar die- e.

selbeo zeigen wSrde. ïmmer-

Mo deatet die Stellong der

vorbandenen FtSchea darau~
dees du Doppetekatenoëder
nichthem!9ymet!~soh,wiebeim
A~~t~t~<n~t* n~< t~ï~~t–

Die zw~teBMt!tMMBgder VaMMtineNaMwird n&ohRoaooe

tO:Me!atTttr!KBmit PennangMataaNgeNh~ Die SNareiat aicht

ktcht zar tdeddgeteoOxydationaetatesa rodacHen,wenndie Lôaung'
anterhatbeineegewiBBenConcentratïoMgtadeaist. ZîemUcbesInterease

bietetdie Kryeta!t<brmdes Vanadmitadar. Es ist daa hcMgoatde
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Em anderesSpecimenvouProUeiy, CetawaU,das ab Mandel
ie maaaivee!G~tein eingeschtoeMowar, ergab:

Zieht manvon diesemBesatt&te47.85per CeatKtp&n!Ma!t&b,
60 bleibte!nR8ckataad, welchereinen intereMaXtenG<genBtaodfar

SpecaMoBabgiebt.Immerhin{et die Beschre~angdieew,g!e!cbzeit:g
WismothondUrao in Vereiamit AMen&cathatteadeaGemeegMge.
tecMertigt, imbeeonderewenn man die neuliebeBatdeeknngvon

W<ttpnrgin and TfSyerit inder,,WehBeHhMh-Grabe"MSchoee.
berg io Brinnerungmit

12. PiaoHtiaehea Eieeaerw. ESBinderNahevonLhnwercby.
medd,Ang!Mea,gefaodeneaSpedmenbatteMgendeZmmnmenaetzong:

Letztem «M ihfM* ~pMMMOAeMhenMehUKmphyMtead dMe aMea
ttaMhdie AtmtyMge~adeaeKopfer demee!tteat~MhWebenwerdee.
Die vomGaogatdae toageMeteKroate war~eMdermaaMenzmam-

iMngeaetttt;

1

Kopferayd 4.058

Wiam~hMyd 2.556

Bteioxya 2.101

CraoMyd 6&496

!Mtt. S.413

PhoopheteSoM 14.041

AwttMtSore. 1.181
8c!tw«&MN-e. 0.9M
WaMer(bei 100") 0.216

Waaser(abw 100°) 10.977

100.988

KieeeMme (oavMtandem) 13.917
KieseMhu'e(verbonden) 1.799

PhoephoMamre 11.864
KoMeMam-e 16.088

BSeenoxyd. 10.566

ChfOtBMyd Spar
Eieencu~da! 28.946
BMk. 12.309

Magaeaia 1.914
Waaaeraad orpmiacheStofTe 4.084

100.937
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99.426

13. Prasin. MehrereSpecimina eines in diePseudomalnchitgruppe
gehodgeo Minerales von denen einige gtSozend, etwae faee~g,
andere ats da~checheiuende HSUen von KryataMen, die daraaa ver-
scbwanden waren, eMcMenen warden der Analyse (totetwotfen
uttd erwieeen eich da a)s Prasin oder Eblit, d. h. Paeadomatachitmtt
zwei Knp<eroxy~hydratand ein Wasser; der normale PeeadomatacMt
bat, Mch Bammetsberg drei Kupferoxydbydrat.

In demethen Sitzung kamen noch folgende Kteinigkeiten vor:

,,Uebef daa Verbalten voo PaaozenkoUe gegen StickBtoSkSrper"
von E. C. Stamford. Ans Experimenten so!l sich ergeben, dan die
KoUe Moaadeaaiccadv, nicht gteiohzeMg aach oxydirend wirkt, 80-
mit dürfte KoMe ats Pfaservirangemtttei <Br thienaohe AbfSUe, die
zot AmmoniakdaKteMaagdienen soU, benmtzt werden.

,,Ueber Serpentin vonJona," Ton Demadhen, war eine nnbewcMte

OnMeHchetThei!:s
!SMe!aa~ 6.1&0
KieaebSore(vorbandeo). 6.S65

EiBeaoxydond Kalk 0.754

OrgaatecheStoNa 0.73~
MeMcherTheit:a

E!senoxyd H.686
Thonerde. 1.640

Eiaenoxydul 5.408
BMk 97.479

Magnea!a Spnr
PhoBphora&ttte 24.4t5
KoMeoaNaM 0.721
Waseer 2.484
Fluor nichtbeattmmt.

97.038

Das Mattergesteicwar folgenderweisezo8M)meoge6etzt:

Eisenoxyd 11.606
Thonerde 9.891

EiMttoxydd 29.861

Katk. 1.499

PhosphoraSnre 1.012
KoMeneSaM 9.699
W.Maer. 5.993
UntSsiioheTheUe 28.439

Organische8h)R!B 1.926

99.426
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Reproduktion desMn was Masketyoe «ud Ft!gbt vor tSngeref Ze!t

8ber deoee!ben Gegemtand veroffOntticbtbatten.

,,Ueber die epeci&scheWirme des in Palladium oiageMMoMcnen
WasserstoCe von Wright and Roberts. Wenn das Metall mit dem

Gase nahezu gesSttigt, so ist die spec. WNrtopzwiechen0° and MO"

etwa4~ ~'enn des Metall minder beladen, so stieg die Zahl auf 8-9.

Hieraus dar~e gefolgert werden, dass das eiageschto~MneGas ;m

ersten Fa!te in solidemZustande existirc, im zweiten FaUo aber «ttr

itn f~ssigem. VerfaMet beabsichtigen deainfichet genauere Zahleo-

werthe zu geben.
,,Ueber einigc negative Reau!tate*' von Dr. Wright. Verschie*

dene Versttche Korper aus der aroniatiochen Reihe zu eynthetisin'ttt
fûbrten zu verneineaden Antworteu. Unter anderen war auch der

Aofbaa von Styrol versucbt worden.

In der vorwochentttchenSitzung hatten wir einiges OberAothra-

<!av!Maurevon W. H. Porkm und e!oea Vorachtag zar Bereitung
voo NormainatronMMogvon W. N. Hartley.

Erhitzt man AnthraBavinsSure, so erbâlt man ein go!dgetbes

Sublimat, welchedieselbechemiscbeZusammensetzuugwiedie Original-

substanz hat. Mit EMigaNureanhydridauf 160" erhitzt, werden bei

ange~br 228" sohtaebeade Krystalle von Diacetyt-AutbraaevineSare

gcwonDeound mitBenzoytchtoridbebaodett, liefert die Sâure Dibenzoyl-

AntbraNavinaBare.

Die erwShote Normatiosang wit-d nach Un). Hartley !cichtond

sehneU durch Losen eu~)' gewMgeneuMenge Natnnms in Atkchu)

und Verd3nnen der Lofocg durcb Wasser bereitet werden.

269. SpectacaHonen von Patenten fûr Groeabntatmien und Irland.

42~. R. F. Smith, Glasgow. ~Darstettung von Btottaageosatz."
Datirt t0. Eebrnar1872.

DasVerf'ahrenbMwecHdie Verwetthttngder M~enenotenGtMWMMttnt Be-

reitunggdben und rolbenBldtlaugenealzes.DieWttMerwerdenerwarmtem aMM

NOchtigeAmmoniak dMmanin SchtwefebtMreaofMngt fofttMdm<fenund
sodjonzar Troène eiagedampa.Me erb~teneaBUetMtSndtwordenmitEiMaund
PetMchegemengterbitzt,daeProduktder OperationwirdMtgelaogt,m)ddieL5-

sunganmittetbareingedampfttoder,aa) MtheBBtothngenmb!za gewinaeB,vorher
mitCMorbebaadett.StattdiearaprOngtieheMattertSmogzurTrockneetB~Mdtmpfeo,
megmanselbeN<mconcmtrirennnddaa in der ï<9sangbeBodUcheS'ttfoeytnid
durcbein geei(~)ete$Mittetniederathttgen.Dervonder nberstehendenFtttMig)teit
~etreaMeNtedenchtagwitdnun mit einemSchwetetttMierbitzt,undde<resul-
tit~tttte!<chwefetcya!))M!iwieobenangagebenzc mathegMM~vetttbeitet.
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dftn ~Pftttf T~<~Sn~t25. J. H. John8on, London. (Pour La Société Metallurgique pour

l'Exploitation dea Proeèdèa Ronsard, Paris.)

~Bebaudiung von Erzen. Ci

DaMrt 10. Febraar 1872.

Be~tehteich aufdteRedacUon vonErzen aaeht)gerMeta!!e, JMbtMndereZintt.
Der Ptocess itt coBtiHNtrtx-bund maeht Schmebtieget oder RetottettentbehrUch.
DieErzo wcr')<-nauf einen oehlefliegendenFtammenheerdeder redaeiMJenFlamme
attsgMetzt,unit das Metattwirdnach der Réductionso lange erhitzt, bism fa einem,
.m dent h6her tiegenden Ende des Beerdes beOndtichenCoodeMaterUberdestillirt.
D)e mit dem MetaH':«u! domOfen entweichondenQMe wefden In elneBegenera-
Homkanxner geleitet, von wo setbe wieder ln den FtatnmenofenpMtiren. !)a<
Ein~thrender H<~egeschiehtdurch eine 0«!))ung lm GewNbe dea HMnfte, and
mM breitet sie mittelet Rechen auf demeethena<ta. Sobatd die R«tact:en einet
Portion shtttgefondonhat, «-hart man die BttttMtandegegen dM niedrigeEnde des
Heer~tet, wo aich zur AefaahnMder achtarke ein vertiefter KMten beBndet, der
von Zeit au Zeit aue~teert wird. Der Condensa ht e!n K~tea mit deppettcn
Mtnden zwMchendenen kaltes Wasser circulirt. Die von hier nach dentB'-gMte-
rator <UhtendeRSttre ht mit eteemDroteetventite versehen.

435. J. Robry, Manchester.Substitut fûr TMerkohte."

Datirt tO. Februar t87:.

Totf undLehm, beide feacht, werden innig mit einaader gemengtaed in ver-
schio~MnenGefasBengtbrannt. Man MhMt so 10 bis 14 pCt. einet pef6~nKohle,
die <ttrDeodon.ir<tnga-nndEntMtbnngmiwectMobea eo gut MimoU ttteTMerkohte.
DieMengang~ethMtnimevocTorl and Lehm vartiren, doch dattte)! ta AJ)g~tneiaen2 Theite des Entem euf 1 Tbeit der Letzteru am verth~UhattettanMia.

446. T. M. W~son, Bergen, Norwegen..Reiniguag von Oel."
Datirt t2. Februar 1872.

Verfahrenbezweettt dieEnt~ntuag der la Thier- und PaanzenSten<Mptndtrten
festenThette, wie Spermacet, atearin und Margarin, und beruht priB<!ip[eUderauf,
daM dieMKôrper in aryatatttttttem Zootande ein gr5tt9fea epee. Gew.ab das sie
hattendtOet beaitzen, und tétait unter gewimenBedtogcngen Mt~MthMm werden
)[5nnen. Man erbitst dM dteke und hatbundarehtiehtige Oel bis Mf etaenTempe-
ratargMd, bel wetchatn es klar encheint. Man notirt diesen Grad, MMt dmn aof
einen 8 bfe t0< F. getingeteTempeMtnf und erMh nun dM Oel aaf dt«emWttnne-
grade, bb die festea Partikela za Boden ~M)ea sind. Wenn dle<geto~hen, eo
)it9<tmM die apontaneAbhttbIangwieder angeben. DieVetz8gemng dtfAbttChtMg
wird am beetandurch Venti)t<temvontchtMgtn iu der OpemtienB-ManUchkettbe-
we)-k<tet)!gt.Des kait gewvdene Oel iat nnn zu StMren. Zn dtMemZweekelegt
man dM FUMrtach aaf die dm Oel eothe!tende Ku<b, pMS<t M dMchein Draht-
netz, deMea eiMtner Rahmee ettf eine tneturereZoll unterh~b des KmmKmdm
ringMm laufende Leitte su Megenkommt, nieder, und tt~t jetzt darch eiae am
Bodender Kule einmtindendeR6h)-eWasser au: bedeutender HSheehxMtntn. Des
Oel wird nuf diMe Weise gthebM nnd evcntaeMdurcb das Tncb gepreset, dureh
wtchM es leicht passirt. Sobttd der, dureh dM Ahaetzen der festenTbelle,
ziemlichrein gewordeneTheil des Oetes attrirt worden ist, nnd der breiartige Bo.
deosatz an da3 Tuch gelangt, vernngrert man den Dmek, cm den, mriMhenden
Fettkrystallou beSndtichettWasser, daa Entweichen atBgUeh zo macbea, ehe der
Bodentatzzn einem festen Kachen geworden. Sebliesalich aber wird wtedervoUer
Druck tn Anwendung t;cbracht. SobaM der Kachet) dicht an dM Mtertteh ge-
presat worden, sparrt man die ZaMtr des WaMeMeb und teMt des in der Kafe
beSndtichein MtchM Weise amtaa<en, dM< im Gefame ein ta<tverdttnnterReam
entoteht,wodurchder Kaehec za Boden gebracht wird nmd daaFiKertttehrein und
zu unmittetbartr Benottmg bereit zttrttchMefbt.

Die Geneigtheit der teateaBettaadtheNe zo kryatattieiree hann detenEimithMC

V/H/26
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Mtzte Oet WMBehrts~
-1Ld~' _t_ .11--.-A.VM tjeptttvortentAtaoo ta dae cfhttzte Oet wnnehrt ~~Mden. Man «Md~t iha

Mohttt Mu don B'otttMobendeMh Sehmebœ dM tfttwteten nnd VenOhMn mit
Waueraua.

448. 8. Fotda, London. ~Reinigmng verecbiedeoct Abtlu88wli8eer."

Datirt 18. Februar «79.

UncetSochM)'Satk und QtMbeMatz,t Mm< deaLotaterenauf U: dMEtetwa,
werdenmit e!o wenigWaseertngedthrt, und von dleserMitehnag Mtzt man t Gal.

hme BO tOOQat~een der in Kcfen *ngMtaMae!tenWSM9)f. Ow NiedeMcM~
der sich gebUdethat, iet ea Dxn(~ vemendbtr, ned <ttettbeMtehendeFtttMtaktit
ht rein gecag em, obne Sehttdeosa tXMhM,in HttMe za finnm.

453. P. D. Deane und D. Max Nanghton, Edinbarg.

~DarsteUoog von achwe&taaarem AmmoBiak."

Datirt 18. Februat t879.

SaUpcyaeetnmMtOm,wle seMMatb Neb<apMdnt<tla GMweAw eich büdet,
wird mit Aetzhatk venneogt, io Betortea aUmtttg Mf Rothghtth ethitet. Des &et-

wetdMdeAmmoniak leitet man in eiM Kammer, wo es mit SchwettMMe und

WMMtdttnpfin Bett~rang kommt. 8Mtt Aetzkath mag Natron, KaM, AetzbMyt,
oder ein Carbonat oder e!n 8aMd dieter KStpet bena~it wwden.

454; F.H.Warlicb,Londoo, ,KSnetUchMFeoermatena!
Datirt ia.?9bM<H-t8T!.

KeMen gettagerSotte, die wegen za gteaMf.BetmengaegveeSehweMtttee ond

derM UeKMgktttee nicht vM natze eind, wordenpa~eti<!ft, dae Pat?M wird in

Kammorn~nMBttarkon WindgtbMtMMageMtzt, und der M von GMte!n<t ). w.

gtSMiehbefroite K«M<Mttob wird ln Kafen mit W~Mefumgo-tttMt,wodurcb dtt

aoch.beigemenf~nUMeiM~titea zo BodengeftMen,die teichtemKoUenthetteaber

dBMhdu abet den Rand dot Kafe obaie<««t<teWMMr fottgeMhtt wefdwt. Dtt M

vorbtMthtteKcMe wM nm, om den SehweM wegzubth'gett,bel 600 bte 700"?11'

gerBttet (wobei man die entttehendenDMttNtteaatNogt) und Mehhef mtt etwM

Th<e)fMS9t<thrt,und znZteg9tn gefonnt, welche bthn& U)nwN))Nm~tn Koka, bie

auf 600 bb 700' MMttt wet<tM.

NSchat~ Sitzeng: Montag, 9. December.

Zu der am Sonnabend, den 14.Dccember Abends 7'/a Uhr im

Sitzunga-Saato atattttenmassig stattBndenden Generai-Versamm-

long ladet die Herren Mitglieder ergebenat ein

A. W. Hofmann,

zt. Mo:dmt.

Tagea-Ordnong:

1) Rechensohafta-AMage.

2) Waht dee Vorstandes Nr 187~.

NB. Nach § 19 der Stato~en kônnen Gaat~ nicht the!tnebmen.
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hNe.M.
Botichttgangeo:

Nette$94, ZeBeM v. o. MM:,tt0< Ntatt: “(«.'
ïaN~t?.

Sette M~ ZeNe t& v. o. dM Wett .etrbttzt* MU<~M9!.
Mt, tt v. n. MM:,ebw* ettttt ,eber*.





Sitzung vom 9. December 1872.

PrSsident! Hr. A. W. Hofmann.

Das Protocoll der letzten Sitxang wird genehtn!gt.

Vor dem WahtgescbSfte erbittet Hr. Oppenheim das Wort cm

eioe<o, wie er glaube, weit verbreiteten Gefubte Ausdruck za ver-
leihen. Zumereten Maie eeit dem Friedenschtusse metden aich fran-

zCsisehe Fachgenossenza<p Eintntte in auttere Geaottschaft. Das aei
eine Botschaft wiedergekebrter versShntteher Geeinnuiig und darum

gebe die Bedeotaug dièses Actes Gber uneerea Krets hinaus. Die

Verwirrong, welche der Krieg in die GemOthef getragen, babe von
eilf fraozôsiMhenMitgliedern vier unserer Geaettscbaft entzogen.
Woht seien sieben uns treo geblieben, ein Beweis, dass die Mehp-
zahl uater den Gebildeten unserer Nacbbarn die PHichten des
Patriotismusvon ibren personlichen und wissenscbaftHeheoBeziebangen
wobl za nnterscheidenverstande. Aber die Aufnahmo neaer Mitglieder
aus Fraokreich aei uns bis hecte versagt gewesea. Wir büten den-

setbeo ein herxtichea Wilikommen mit om so grosserer Freude
ais sich unter ihnen ein Chemiker von seitener Bedeutung be-
6nde. Den Verdiensten Auguste Cahours's kônne in kurzen
Worten nicht Gerechtigkoit wiederfabren. Seine bervorragenden Ar-
beiten seien dafiir zo zahireich. Wie viel verdanke die Cbemie nicht
dem Manne, welcher aie mit einem ihrer werthvo!tsten Reagentien
beachenkt habet Sei es doch Cabours gewesen, der zaerstPhosphor-
cbtorid auf SatHreound Aldehyde habe einwirken and dadarch neae

HS!<squeUenund neae Korperk!aaseo onserm Blick eroCoet habe. Sei
er es doch,demwir die Kenntnies dea Gaultheria-Oeles, des Anisolsund
der Anissaore, und in Gemeioschaft mit Gerhardt des Cuminols
und der Caminsaore verdanken. Er habe auf die UnregetmNssigkeiten
in den Dampfdichten der Essigsaure und des Phospborohlorids hin-

gewiesen. Er habe gemeinsam mit unserem Hrn. Prasidenten seinen
Namen an die Eotdeckung des Triâthy!phosphins und an die des

A!)yiatkohotsgeknOpft, welcher die Grenzen der Chem!e so wesent-
tich erweitert habe. Wenn ein soichef Âtaoo in eipem solcheo Augen-
blicke unsererGeseMschaftbeitreten wolle, so mogen wir ihm ansero

aoMchtige Sympatbie dadorcb beweisen, dass wir ohne Kugelung ibo
durch Acclamation za mMerem Mi~tiede ernénnen.
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Hr. Th. Goldoohmidt aoteMtNtzt <t!efwnAmtrag. Wena der-

selbe eetbet gegem den Werttaat der Statnteo wratoeeen soUte, eo

môge maa bedenkea, dasa die tetzteten nicht AMnahntefaUe vemn~.

aehen Mnnten. Die ZasthNttMg aller Aoweaendeit wBrde den Hrn.

PrSei3eaten bereehtigem Bber den Bachatebao dea Gelées hioweg.

Msehen.

Der PtSaMeat Mgt, et M<Mb weM aeiaeM~te heiner besondeïen

VeMicherang, daae wp'*faSBt!oh dem voe dm Hro. Vorredae)' ge-

m~chtonVMecMttgeans voHemBetzen beMmme. Er gtaebe, die 8<BeH.

8cha<tMnae jedwzeit stols daMafaein~den Namen eines eo bewlbrten

FoMchetSwie Hr. Aagnete Othea~a in ihteReghhtf einzo~gen;

im gegcow~gen Aageablicke aber babe der Einhitt e!aet ftan<6.

aiachen ChemikeM in eioe denteche wïaMaechaMtche Geseli-

6eha& dne B~d~tHuagvoa oicht sa QO<e)'MM&MndwTr~we!te. Er

beg~eM die AorneMong des Hm. Cattea~ «Od deo VotscMeg des

Hm. Oppenheim ale willkommneABZtdgan,4<ea aich die Getebheo

beider Nationeo mehr and mehr in dem tebhaRen WaMche eioigteo,

coUegia!tMheBeziehongea wieder ao~Htaehatett, welobe die WtMen-

acha<t im so hoheat Grade Otdetrn. Weon er gte!chwoMe!s Vor-

aitzender den von Hra. Opponhe!m elagebraobt.en and vôn Bro

Th. Gotdachmidt antentatzten VofacMag zor Aoefahrang nicht

emp~MeoMnae, eoMogeder Grandeinzigond a)te!o ~o der gaoz on*

zweideotigeo Faaaoog der Statoteo, deren Wahrang ihm obliege, and

welche für die Wahl der MitgliederKageimag imbeatunmter Weise

MMchriebco.

Hr. Oppeaheim ziebt Mettcf aeinea Anttttg zor&ck und die

Wahl wird in gewohnMcberWebe voUzogcn.

Za Maw&ttgeo Mitgliedern der Geae!!schaft werden erwaMt:

die He)tMN!

Aag. Caboare, PKteMor, Parie,

F. t)opré, Lyon,
D. Henniager, tMode Janetro.

Noeh liegt <a!r, bemerkt der PtSeMent weiter, die trao~ge PBicht

ob, der QMettMba~ dan Tod eines aoagezeïcbMten MitgMedesama-

ze!gen. Am 9. December starb M Prag nach dMizûhnmonattichem

Sieottthom i<BAher von 45Jahren Dr. Heinrich JL<adwig Boff,

Pro<eMorder Chemie an dem deataohen Polytechnicon) zo Prag. In

hiesigen B~e~en, in deneo ersich, eret vor ao korzer Zeit noch, mit

vollet MMhe des KorpeM und Geitiea b~w<gte, und zmaal in di~et

GeaeMMhaft,an deren GrOadang er eich Ntit Bo lebhaftem Eifer be*

tha!iigte und der cr ~Md~rhott die Frlobte seiner Arb~t darbot, wM

-die Nacbricbt von Boffe Tode eehmeMHdteTheUnahme weeken.
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ehrstnakeit,wieeieaotVon omfaeaender Getehrsaokeit, wie eie aor M~rliche Anhgt
und eieerner FteiM erwerben, mit uagewBhnMchefBeobachtangegabe

attBgorSBtetund von einer Liebe zur Forschong beeoett, welche tbm

jede in anderer Richtang gebotene AaMicbt werthtoa eMcheioen iieaa,
batte derVeratorbene aile seine Kr4fte auf die Erreictoog eines w!Men*

achaft)!ehenW'rkongekfoieea gedchtet, in welchem seine F&Mgkeiten

Verwertbung, seine Neigongen BeMedtgong fSndea. SeltMm und

bektagenswerth,dass dcm begabtenManne, desaenGradheit und Bieder-
keit von Aiteo hochgehatten wurde, deMen PnichttMae kein Opfer
zu schwer fand, trotz raatloser ThStigkeit dieser WirkaagakMie so

sp5t eMt zu Thoil geworden ist, aber wahrhaH trag~eh, daee wir dieM

krSftige 'Natar, dia mehr wie jede andere auf die DaMf aageiegt
aebiea, in dem Augeablick zaMmmenbrecheneehen, in we!omemnach

Uebarwindang aller Schwierigkeiten dae eo taog und behanMeh an-

gestrebte Ziet gtuokMchorreicbt iat, und weittragende Ptane der For-

schung endtioh Verwirklichang Soden eoUen.
Ich zweMo nicht daran, dass eich eine be~e<mdeteHand Nnden

wird, aoeeMm heimgegangenen Vereiasgenomeo, dem dM ï<ebM M
Vielea Bcbatdig gebtiebea ist, in den BtSttera der, QeaeUacbaft eiD
Denkmat der Erinnerong sa widmeot und bitte Sie heate nar aodt
um daa aaMMe Zeichen, mit welchem wir das AndenkMt unserer
Todten za ehren g&wobatsind.

Die Veraammtung erhebt aich.

Mittheilnngen.
MO. 0. Bammeleberg: Uaber daa Atomgawioht des UMne.

(Vorgetragenvom VerfMser.)

Mendetejeff bat su seigen gesucht, daes die Eigenaehaften der
Etemente in peri&~acherAbhingigkeit von ibren Atontgewi~tea stehea.
Er hat aie in Rethen and Grappen geordnet, and versacht, eine
Systematik der Etemente anznbahnen, in welcher anch die Beziehangen,
welche man Mhef achon zwischen einzeinen kanate, zum Ausdruck

gelangen. In Fo!ge deasen hat or aich veraniasat gesehon, eiafge
bisber angenommene Atontgeyichte za verSndern, wie z. B. die von
Uran, Car, Lanthan and Didym.

Uran.

Mendelejeff aohMgt vor, daa Atomgewicht zo verdoppein, a!ao
=' 2 x 120=' 240 sa aetzen. Das Uran steht dann io einer Grappe
mit Cr (52), Mo(96) und W (184) und in einer Reibe mit Th (231).
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Nach ihmwideraprechenaUeEigenacbaften desDrana dem jetzt gBttigen
Atomgawichte. Von dem Eisen nnd den ShcMehenEtemeaten anter.
acheidet es sein grosses Vo!Gew. (18,4); es ist schwerer roducirbar
ats E!sen; es giebt ein aSchtigea CMorCr; es bildet keine Chloride
und Flaoride, sondern Oxychtoride und Oxy~nonde.

tn Fotge der vorge6cMagene&Aenderungwerden die Formeh des

OxydulsUO = UO~

OxydaU~ 03 <= UO' == (U0<)0

Oxydoxydo)sU' O* == U~0~ ==(U0')< 0'

UrabcHorBrsUC~ U C14

UrallylchloridaUOCt<=. UO' C~

Uransattats USO* -t- 4 aq ===US' 0< + 8 aq
Urany!8u!(ats(UO)" 80< = (UO*)80<

Uranytnitrats (UO) NO* .+. 3 aq ==(UO~)N" 0~ + 6 a<r
Uranoxydha)!sKI (UO)4 0~ ==K" (.UO')~0~

H. S. W.
ïst dasOxydât UO~, 90 tritt es einerse!tetmtWO* und MoO',

andererseits mit TbO' in Analogie. DssentsprechendeChtorQr.jetzt
UC~, ist wenig Saohttg, zerfiiesslich and wird dnrch Wasser zersetzt,
~:genscba<ten,welche sich bei WCt*,MoCI*andTbCt< w:ederboten.

Daa Uraooxyd UO~ tnaas mit W03,MoO3,CrO3 Tergt:chen
werden, bei welchen mit steigendem Atomgewichtdes Radtkats der
saure Charakter abnimmt. Dass er aber beimUranoxyd noch erhalten
ist, beweisen dio Verbindungen mit Kali, Natron, Baryt etc., welche
durch FSttang entstehen, so dass man das OxydBfter schon Uransâure

genannt bat. Ist die Kaliverbindung Ka U~0\ so entspricht aie dem
zweifach8aurenwolfram-, molybdân- und chromsauren Kali

Ki'W~'O~- -K~Mo'O'- -E'Cr"0~.
Die Aa(!S8ang von Uraooxyd in ChtorwsMerstoSsSare entbStt

bekanBtHchkein Uranchlorid sondern ein Oxycblorid (Uranylch!ond)
welches auch aas Uranoxydat nnd CHor in derHitze entsteht. Dieser

gelbe, MrBiessMcheKôrper ist den ebentaUs aScMgen und durch
Wasser zersetzhareo W- und Mo'VerMndnngen analog,

UQ!'Cia WO' CP MoO' Ci!' CrO!' Ci'.
Er liefert aaaer reagireode, ans freier HCI krystallisirende, durch

Waaser zemetzbaren Sa!ze

E' UO' Ci* -t- 2 aq ond Ami'UO' Ct*-t- 2 aq
welche in eingliedrigen Combinationen anschieMen. Beim W, Mo,Cr
sind ahotiche Salze nicht bekannt.

Aucb ein FIaorid ist n:cbt darstettbar, diegelbe amorphe Masse,
welche aM der Anflôsung des Oxyda in HF1 reaultirt,iat wabracheinlich

Ursnonyftuorid (Uranyiouond), UO'Fi'. Carrington Bolton
beschneb K'UO~ F~ und NaUO~ Ft' +4aq, beide zwei- und ein-

gliedrig kryetaMiairend.
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RWO~F~aq!
RMoO'F~aq )i

ondDnd

B'WO~l~.q)~~
R'MoO'F~-t-aq

Auch in dieser Beziehong wardo das neae Atomgewioht dea U

die Analogie der Satze bersteUen.

Waa die Oxysatze des Urans" and zunâchst die Oxydulsalze

betrifft, ao bemerkt Mendelejeff, dass ste mit denen der M~;neBt&-

reibe nicht isomorph seieo, wie es bei ihrer biehengen Forme! der

FaMsein aollte. Daa Solfat, jetzt US' 0~ + 8aq, krystaHMrtzwei.

gliedrig; M Mtdet nach meinen Vemochen Doppelsalze
2Am'80* K''80<(

US~O~ US'Oe

denen keioe Verbindungen analoger Art entaprechen. Ich httbe

ZrS~O~-t-5aq kry9taHiB!rterha!ten,anddaBThorium8a!zTbS~O'+9aq

bildet zwei- und eingliedrigeKryBtaUe.
Die Uranoxydsatze ntBssen bekanutlich ats Uranylsalze be-

trachtet werden, und Uranyl wurde jetzt UO' (zweiwerthtg) aein.

Das Nitrat, (UO~N~O'-t-Saq~ ist zwar analog den Sa!?n

RN~ 0~ + 6 aq, wo R= Mg,Ni oder Co, allein seine zweigHedrige

Form ist mit der zwei- und eingliedrigen dieser letzteren nicbt ver-

gteichbar. Das Doppetsatfat Am~(UO') S'0<-t-2aq (zwe:' ond9:a-

gliedrig) acheint den Salzen Na~ MgS" 0' -t- 2 aq und Na' MnS'O~

+2aq isomorph za sein; aUe sind zwei- und eingHedrig:

a b c &
OBatz 1,428:1:1,326 78" 0'

Mgsalz 1,349:1:0,370 79 22

Von den essigeauren Salzen ist daa viergtiedrigo(UO')C*H~O*

+ 3 aq nicbt isomorph den zwei- and eingliedrigen
RC* H8 O* -t- 3 aq, wo R = Ba, Cd,Zn, Pb.

Anch daa zwei- und eingliedrige Carbonat Am*(UO~)C~O~ bat

keine Analogen.
Wenn nun auch die Uranverbindongen kein entschiedenesBeispiel

der Isomorphie mit solchen-von analoger Zusammensetzung aafza-

weisen haben, ao mass man bedenkcn, dass es hier an Beobachtungen

noch sehr fehlt. Bemerkenswerth ist die regulâre Form vom Oxyd-

oxydaj, U'O', welche den Verbiodangen R'O~ aUgemein zakommt.

Wir w!eaeaMo~t, dass mo!ybd6n-und wo!f)'<nn9anMSatze daMh

H FI aieht m Mtoe FiaorvwMndongen, aoadwo in FtoMymo!yb~to

und FtaoxywotfMmiatevorwaadett wetden, und wir heonen dorch

Marignao's UoterBachangeadie Formen von
1
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Mit Reoht hobt Mendelejeff hervor, daea die apec. WSrme des
Ucaae noeb beatimnttwerdea maaa, daas es wCaecheBswerth eei, das
Gas-VoL.Gew. dea CMorSra au kennen, und Oberbaupt die Oxydât.
verMndnngen im Vergleichza denen von WO*,MoO* und anderer-
Mtta von ThO~,ZrO* u. e. w. zu atodiren.

Mit Annahme der Zabl 240 jst dae UranMom das eeh~eMte von
aUe~ Etementaratomen.

&71. C. Rammetsberg: Bemerkangam ûber Kiatelaâtu-e.

(YorgetrageovomVerfaMer.)

BekanntHch pCegtman die bei AaatyMn von Sittkaten erbaheno
KiesetsâaM aacb dem QMben and 'Wagen dadarch aof ihre Reinheit
zu prafeo, dMft maa eio m:t emer concentrirten AottSaang von koMen-
eaarem Kali oder Natron tcocht. Es bleibea dann nicht aowobt die

beigemeagten Erden (Tbouerde, Magnesta, Kalk) ata vielmehr ein Ge.

menge dersèlben mit vielKieaeisanre nnaai~eiast. Allein man bemerkt

mttonter; dus die KteeetsSare nar theUweisesich aoaaat, aod Bodot
bel der ~rafong des UntSsUoheo darch Fiaorwaa~mto~aore doch
keinen Gebalt ~n &emdenK3rpern. Dieae Erecheinang tritt jedea
Mal ein, wenn man ei6 zavof binreichend atark und lange gegtBht
bat, denn von der H8hennd der Dauer derTemperatar hSngt M ab, wie-
viel von der Saare siobin der alkalischen FtasNgkeit aoaôat. Ich habe
in dieser Beziebttoggefandea, daes dioaelbeSsure, welche nach kurzem
nnd schwachen) GtObensich !a dem Carbonat fast vollstandig aoMste,
nach langerem und at&keren) Q!Bhea dièse Eigenscbaft theitweise, ja
fast ganz verliert. Da e!ne solche geglübte SSure das Voi.-Gew. von
2,3 besitzt'), eo ist aie offenbar in den kt-yetaMiairtenZostaod des

Trldymite Bbergegacgeo and ~a Mgt, dass die Umwandtang nicht

nothwendig, die hohe Temperatur dea Pofze!iaaofena erfordert.
Es mag bei dieserGelegenheit daran arinnert werden, dasa ~nch

andere amorphe Kôrper.darch Erhitzen in iîea kryataUiairten Zoetaad

Cbergehen, ao Beryllerde, Titan8âure, ZirkoaaSnfe, Niob- und Tantal-
aaat'e.

Ans dem AogefBhrtenergiebt aich, dasa die Pra~ng der Kiesel-
aSare auf ibre Reinheit,oder ihre Ttennang von ontersetzten 8Hik<~n
bei GeateinaanalyBea niemats nach dem GtShen etfMeedea darf.

Hiernach iet es aber aach anbegreiSicb, wie Fretay**) behaopten
konnte, amorphe Kieaeh&nreMeibe nach dem Glahen tSaMehin Alka-
tien, und wenn die Exietenzamorpher Silikate aach anbeatntten iat.

*) Sehenti. 8o<e bMMtkt,daMdeeVoL-Gew.der haM<t!en~MMiMttmotmwaottf gewiwenUmotMenauf 2,9 eteigenhma.
**) C. Mnd.64, aM.
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M etebt doeh ebeaM <Mt, dasa snob die tMyetaHMrMnbei ibrer Zer.

8<t«tog amorphe SSore ïiefMM.

!m AoscMose hie~fmeftaabe !chmir ea benterken, dM9Meh von

mir viettttcheVefeoche Cher den WaeBergc! ~tt der âne Alkalieili-

t~tec und aae WoMMtonit durch 8<eMa abgescMedeaBn KieseteNare

oa~MteUtwurden: Gottlieb*) bat nochkarztich !n der aberSchweM-

<aare getroekneten 6,18 pCt. in der bel 100–1~0" getrockneten 4,5

pCt. WM6Wgetandeo, und auch ich babe (obne beaondeMVofaichts-

mas$reg~!n)trn efateo Fall 4,5–7, im twdtea 4–5~7 pCt. erhalten.

Man bat eè abo mit Hydratpn nSiO'+aq zo thao, bel welchen n

zwiscben 4 apd 8 Megt.
Lafttr~ekneKieaetsaare hat, w!eman aî<~ba!dCbeMengt, gar

keinen beettmmteo Wassergebatt. ïn Btaabi~ ttocknem Pniver &ndet

man von 86–!& pCt. WMMr; jene w9td~ N0~2aq, dieae

28iO'+<t~eBMpreohen. Zwi9chott!hnen treten WaeaergehaHessSSaod

16pCt. am t~agMem auf, wie eiae vorliegende Reihe MNBestimmun-

gen ersehen !aMt, abo Hydrate~ SiO'+aq «nd 88i0'+8aq.

0M. E. N~Ider: Ueber CMordetivate der Acétone

(Eint(e~angenam 2. December;vert. io derSitzung ToaBrn.Liebermaon.)

Bei Einwirkung von CMof auf Aceton kann man wiUkSr!!ch

MonocMomcetonoder DioMoraceton bekommeo, je nachdem wenig
oder vie! Ch!or angewendet wird. Da es einigen Chemikern, wie

Kr:makain**) und C. Bischoff*) nicht gelangen ist, Dichlor-

aceton za machen, MteavieHeichtntchtabarNCMig, die Umstânde

mitzotheMen,wonmter dieser Kôrper in reinem Zastande erhalten

werdeo kaoo.

D<oM<M'ac«<Mt.Dmch Aceton wird bet gew8bo!!c!ierTempMtttor
Chtor im Ueberachuesgeleitet (die MMaemuaegetb sein darch Oblor).

Daa nnreine Producht wird mit etwas Wasser gewaschen, Hm ea

grossentheib ven 8<ttz5oreza befreien, decantirt, und jetzt deatit!!rt

Ober einem Gemengo von Calciomcarbonat und Ca!cittmcMond. Es

wird M<ge&ngen,was zwiachen 110"–140~0. ubergeht und hinter-

einander an~e&ngen, was deBtiUirtzwiachen105"–135", tlO-130",

1!5"–185< H8<'–122~ H9<121", und eodHcb waa be! onge~ht
120" übergeht Aaf d!oae Weise worde oin Produkt erhalten, daa

die folgenden Werthe gab:

*) J. &pf. Chem.(2) 6. ta6.
DttMBeHohteIV. 66B.

*") DteMBot!eh~V. 99tt.
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<MmdOt. 0, a~ Ct,0 <M<tt.
C 88,8pCt. M,8p0.
H 8,8, Il 8,1, Il
Ct 56,8 Il M,9, Il

..a.ite..4 .a_ Y'L 1~

Ï. H. C,HtCt,0&tdMt.
Ci 55,77 55,5 55,9pCt.

MitKH8 giebt DicMor&cetoneiaen Kôrper, der die Mgeodea
Werthegab:

C,H~80 fKdNt
C 41,2 40,9
H 5,2 4,9
8 37,6 86~.

T~~ D-t.A J)! )Rt' < ~-w<

ï. IL M. IV. C,H.FbSO,f.~h.
C H,2 10,9 10,9
H 1,5 2,2 1,8

PbS 71,8 71,6 72,8 72,6.

Der KSrper iet wenig beetSndigand wird bel ange<abrHO" pyro.
phonacb. Beim Erhitzen mit Waaser wird er schwarz. Das Wasaer
wird dorch KHO braun geiarbt und reducirt Indigkarmin in aikaM-.
acher LSaong (wie Glucose). Ein K6rper

C, H, Pb 80, (= Ca H, 80. Pb H, 0,)
Mnnte also entstehen:

C~H,SO+SC~H,Oj,.Pb-t-2H~O==C,HsPb80,+2C,H~.
Beim Erhitzen mit Wasaer kënnte er atso zagesetzt werden:

C,H~Pb80,=C,H.O,+Pb8.
WirU:ch bi!det sich eine kleine Menge einMeyrapaMigemKSrpem,

der braon wird darch Pottaeche, Indigokarmin redacirt, beimErbitzen

n 17

Man verliert weniger DtoMoraceton,wenn aaf dae robe Ptodt&t
etwas Waseer und StBctceMarmor gebracht werdeo, am die Satz.
aSare zu neutralisiren. Daa CaMmncMondmacht das MeMoTac~a
in Wasser wenig aa<!<:aMeh.Nach Decantation warde (ohae H!a.
zofagMg von Catciamcatbooat ond CateiameMotid) autgefangen,wu zwischen HO<14<)0 Sbergeht und dieseeProdakt verarbeitetwie oben angegeben warde. Zwei Be)-e!tange<tgaben:

'f- it n a n~ n "fI-&
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i

denGierucbnach Caramelgiebt, und durchBteieesigge<NMtwird;
(dieser N!ederscMagwlrd mit SUbemitraterbitzt, rotb). BeimEr-
Mtzenvon Dicb!otacetot)(jedochmcbt rein aagewendet)mit KHO
entstehtein Kôrper vondennSmtichenEigenacb&fteaund ein ande-

rerbrauo gofNrbter,der mitBteiznckerdie Verbindunggab:

1-1- V~5'

Eio KSrper C, H~ 0; kônnte auf die folgendeWeiee entsteben

aus Dichtoraceton:

30~ Hs 0~ – 4H, 0 = Cj, Hto 0; und C~ H. 0,, abo:

C~ H< Ci~ 0 + 2KHO = C, H~ 0~ -<- 2Ct'K.

Dicbtoraoeton wordeelektrolytischerhalten (nachder Methodevon

Riohe). AntsngawirddasCbtornichtau~enomme~ontdaoas~hnet!
abMfbin za werden. Nach Reinigung mit otwas WaeBerand Marmor

(MeheMher) und Décantation, worde fractionirt deetiMirt. lob er-

bielt ein Prodnkt (Siedepankt nngefSbr 120"), daa gab:

CI 55,8 Os H~Ct, 0 fordert: 55,9p.c. Ci.

Ein Prodakt (Siedepnnktange~br 135"–140"), in kleiner Quan-
titât erhalten, gab:

n y-y rn n 'It_

Das Dichloraceton (Siedepaakt angeShf 120") scheint

CHCt~ .CO.CH~ zu sein').
~f('<to<of<tC6<o<t.Wird wenig Chlor dnrch Aceton geleitet, daa

Produkt mit etwaa Waasergewaschen, 6ber etnem Gemeoge von Cal-

ciamcarbonataod CatcmtacMonddestiHtrt,daaDestiUatvon 100"–140"

aufgefangen, und diesfractionirt deaillirt, so bekommt man oineFiSs-

sigkeit, welche bei ungefàhr119* kocbt uod die folgendeWertbe gab:

Binden der SatzsSora dnrch Marmor wird auch hier gut sein

(siehe Dichtoraceton). Monochtoraceton wird dorch Potasche (im

Ueberschuss)schën carminroth gefârbt. Es ist ein Vorieann~ver*

*)SieheUefObet:~Scheikandi~eAMtMk<n!ngen''deerE. Malder. DettL
AB.4.288.

C, H; Ct 0 fordert.

C 39,3 38,9

H 5,9 5,4

C, H~ CI, 0 ferde~t.

C ?,7 28,3
H 3,4 3,1
CI 55,0 55,9.

f!t(!«tf)n ~Mttannntft nnctntXhf ~9f~e~ oM~a!n~

1. n. ZC,H,O~.Pb&td<tt.
C 36,1 36,3 35,9
H 3,2 3,0 2,9
Pb 33,6 34,4.
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DM DicMoMcetoo, erhahen dorch Einwirkong von Chtor aaf
MoncehtOracetoa (aiehe Mh~) and vom StedepMht von angeNhr
120", warde aueh fest durch CyankaKam.

Es wOrdevongro~emïntereMesetn,weheHetFBieehoff seine
sch6nenUntersucbungcnaber daa MonooMorao&tonauch amdehnte
auf daa Dichtorsceton,welchetetetefeUot~Muchangich vor sécha
Jabrenetnteitete*).

Die QoantMt ronen Dichloracetona, worSber lob za verOgen
batte, war zo gering, am die Einwirkungvon CyankaHam and andere
Reectionen anafBMich stndireo za Monen. Die HMptaaehe iet jetzt,
eine Méthode zo Bnden, nm mehr Dicbloraceton 20 bekommen (viel-
leicht ist daze Ci,0 geeignet). Daa dieser Eorper wirktich gemacht

*) 8c!Mi)nm<t.AM. !M I. M. 8.

Dieser K8rper teagirt neatra!, und giebt mit NatriomoarboNat g
Cyannatr:om. Mit StHM&M-eerbitzt, b:Met sich Satmiak nnd der Jt
Ka~per geht Cber in eine FiB9s!ghe:t,die beim EAnHeo kryataMiniech
erstMrt (stickstoff-freiand chior-hattend). Die Anatyse gab (von einçr g
dritten Bereitang): a

r' tr ~'< H

eaeh, etwaa CHor doroh Aceton sa teiten, WaMer MnzMofBgeo
und dann die acbôoe FarbtUtgmit KB'O su ze!gca. UnteKh!orige
SSare giebt <M«!htttit Aceton Monochtoracetoo.

S(CH,. 00. CH,) + C<,0 = 2 (CH, Ct. CO. CH,) -t- H, 0.
Auf diese Weise scheïnt der atSrende E!n<!cMvon HCI bet der

Bere!(nng von Monocbloraoetondnrcb Chtor auf Acetoo aa&ehoben
werden z)t kanaen (v:etMcbt ist aoch Dichtoraceton mit Ci,0 za er-
tangeo! etwaa Ça Ci, kann das gebildete Wasser binden). Dichlor-
aceMD,theUweise redmcirtdareh Zink und Scbwe&ta&are. giebt aach
dieae chaTakteHatieoheFirbung.

D<c~tM'<M<t9awtd Cy<Mtj~<tKmtt.DicHoraceton w!rd fest durch
eine cootentrirte AaNëMog vonONK. Dae Prodoht.wnrde gewaachen
mit WaMer, daraof au%e!8stin Alkobol, woraoa ein Kôrper in Na.
detn kryBtatH8!rt(t.), oder darcb WMeer getSUt werden kann (Iï.)
Die folgendeo Werthe warden ethatten (von zwei Be'e!toogen):

L H.
c 29,0 28,8
H 3,9 3,8
<3 60,8 49,7
N 5,6 –

C,H~Ct,0 fordoX.

C 2&<0 88,8
H 3,2 8,1.

~M ~.tt.~1*~– ~t. Ci–.f-t-– –– 1"
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werden ~ann dorch Cblor anf Aceton, wird hottent!iohaaa dem M!t-

getheMteab!n!aagMchfbtgea.

Utrecht, dee 29. November 1872.

8M. B. Nnidef: Veber M~lycelMaideeSta'ediuramid.

(E!ngegat)gen&m2. DMemb$)';verl in der Sftzoogvon Hro.Liehermano.

Zor Synthèse von Hydantoîn tiess Baeyér*) HarnMo<feinwirken
auf Bromacetylbromi1r,wobet entsteht Bromace~tharostoir:

CH,Br.CO.Br+C0.2NH,==HBr

-t-CH,Br.CO.NH.CO.NHj,,
und BMmMetythM'nstoOrsottte dann nach Baeyer mit attmhoMeohem
Atomomak Hydantoïn geben:

H,Br.CO.NH.CO.NH~==HBr-t-CH~.CO.NH.CO.NH.
FaUs diese Reaction so verliefe, soHte es vietteiehtziemlicb teicht

sein, Barbitumâure zn machen, denn ~-Bromprop!ony!bromSr musa
dann mit Hameto<f gebea:

CHsBr.CH~.CO.NH CO.NH,,
aSmHcb~-Bromproptonytharnstoff,und mit atkohoiischem Ammonfak
ein Kôrper entatehen:

CH,. CH,. CO. NH. 00 NH,
der ohne Zweifelleicbt inBarbitMsSare: CHj,.CO.CO.NH.CO.NH
umzusetzenwSre.

Der Theorie nach maaa jedoch BromacetythaMBtoif anfaoga
geben:

CH,Br.CO.NH.CO.NHj,-t-NHj,==HBr

+CH,. NH,O.Nt:. CO.NH9,

AmMo.acetythMMteK

Derselbekônnte aoch durch etwasWasser im Atkohotzersetzt werdea:

CH3.Br.CO.NH.CO.NHa+Hj,0==BrH

-<-CHa.HO.CO.NH,CO.NH,

OxaeetythatMtoer(iMmermitHy<bntctm<ute).

Es war aleo anznratbeo, dieseReaction zu etadiren, ehe dio mBbe-
volleArbeit der Bereitung vonBarbitorsam-e,ausgeheod von~-Bfompro-

piony!hanMto<faBge(iM)genwurde. Bromacelytharnstoffwarde ffir diese

Untefenchungnachder Methodevon Baeyer gemacbt. Das dazunSthige
BMmMe~tbromBf warde erhattea dorch Etawirkang von Brom a<tf

Ace~ribromar in einer n!oht zageechmptzeaen R~hre (an~nge

*)Am).Oh.Fb. KO, t69.
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Gefnnden. HydMteîn Bttyet
t. 8. 4. 5. 6. fordert. ~d.

C 35,5 35,9 33,8 30,4 34,7 36 36,3
H 6,0 5,9 5,5 6,0 6,0 4 4,2
N – 30,2 33,2 33,5 28 –

Die Zahten von 4 stimmen gut ubereio mit AmidoacetytharnetoC,
we)eher fordert:

C–30,7
H-- 5,9.

Die anderen Analyeen stimmen jedoch bior mit nicht oberein.

Finige schienen mehr zu.deuten auf die Réaction:

2(NH;.CO.NH.CO.CHi,B)-)~-NH;) =2HBr

-t-(NH3.CO.NH.CO.CH;,)2.NII.
Dieser Kôrper fordert:

C 33,1

H 5,0
N 32,2.

Um die~ nâber za profen, worde das Prodakt, erbalten bei Ein-

wirkung von atkohotiacbem Ammoniak auf BrotBacetytbsrMto<ï',ge-
waschen mit Alkohol, aafgctSst in VM'Mnnter SatzsSure (Hydantoïn
ist in Salzsâure nicht auftSiftich),fittrirt von dem Unaufgelasten, das

Filtrat prficipiiirt mit Ammoniak, das PrScipttat mit WasMr gerei-

nigt, wieder aaf~etost in verdSnnter Salzsâure und Platinchlorid bin'

zugefügt (ohne oder mit etwas.Atkohot). Es krystattiairt bald ein

Satz in ecbShenNadeln oder Prismen, oder in beiden Formen zugleich.
Verschiedeoe Bereitangen gaben die folgenden Werthe:

') Zeitachr.f. Ch. XtV, 698.

wurde erhitzt bei 45–50", sodaoa bei 50–60~, zutetzt bei 150"c

und destillirt), welche in einer zweiten etwas un)gebogeo<'nRShre
mündete (um etwas Obergebeodes Brom aufzKnehmen). Der Brom-

acetytharnstotf iet leicht rein zu bekommen. Er wurde mit alkoboli-
schem Ammoniak in einem Wasserbade erhitzt. Nach AbMMong)
blieb ttnmef eine farblose Masse znruck*). Nach Baoyer wird a!iee

Mfgdost, und giebt d!esoAuHo8angnacb Eindampfen, Bebandeln des

Zurûckblcibendenmit wenigWasser (umBromammonium zu entfernen),
eine gelb gefSrbte Masse, welche in Wasser aufgelôst und entfKrbt
mit Bteihydt-oxyd, Filtration, Dorchteiten von H9 S, Filtration, beim

Eindampfen Hydaotoîn giebt. Die in Alkohol waufgetëste Masse,
welche ich erbielt, wurde mit Alkoholgewaschen, und dann aus Was-
ser umkrystallisirt. Die Zahten vielerABatyaea stimmen nicht Bberein
mit Hydantoïn (fSr Analyse <!war das t-oheProdakt Mfgetôst in ver-

dunoter Sa)zsat))-c,und prScipitirtmit Ammoniak):
n_t..a__ D"&_r- 'D
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V/H/27

1. s. 8. 4.

K t7,0 16~8~8 – –
H 3,2 3,0 8,2 –

N 16.S – – – –
pt – – 8~42~2

2[(NH,.CO.NH.CO.OH,):.NH.HCtJPt0~~ntert.
17,0
2,8

16,5

23,3.

Analyse 2. gi"bt die Zablen vonNadeln (a) und von Prismen (b)
voa einer und derselben Bereitung (die Prismen hatten eicb apStef
abgeaetzt). Bei Einwlrkang von <!kohott8chemAntmoniak auf Brom.

acetylbametoffkann demnacb gebildetwerden ein Kôrper (siehe ftaher):

(NH,.CO.NH.CO.CHj,)2.NH,

Dtgtycotamtda&arediaramid:

NHj,CO--NH--CO -CHa.
~NH.

NH,- -CO- -NH- -CO- -CH,~

è

Mit Salmiak kana dieser Kôrper aus dem P!atinea!z <rei gemaoht
werden. Er ist farblos..kryataUioMoh,unaanSe!!ch in Alkohol,- wenig
aafiôslich in kaltem Waaser, ziemlichleicht in warmen Wasser. Bei
Behandtong des rohen Produkts mit verdOnnter SatzaSttre bleibt ein
Gemenge zarSok, aebr schwierig <mf!68Mchin kochendem Wasser,
woraus ea jedoch umkrystallisirt werden kann. Es verbindet eioh
nicht mit SaizeSore. Dieser Kôrper sehaiot za sein: Trtg!ycot-
&midsanretriar&m!d:

NH,00--NH--CO--CH,~
NH,- -00- -NH 00- -CH.N,
NH,CO--NH- Cq--CH,~

·
·

was ûbereinatimmt mit dem Gebalt an StickatoS. Dieaer KÔrper soU
a6bcr Mtemocbt werden, und ebeMO, ob aus der Mutterlauge des
Platinsalzee (sieho oben) abzasondern iet: AtoidoMetytharnetofr (bis
jetzt anbekanot), laomer mit Glacocyamin:

Amidoacetylharnato~: NH, -CO- -NH- -CO- -CHs- -NH.
Glucocyamiae: CH9--NH--C=~NH

CO- OH. NH,.

Utreoht, 29. November 1872.
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~M. JaUna Themaen: Vebw die BiMmng der Mwen
des Schwefele.

(EmjgogMgaaam 8. Deebt-, ~deeen in der SitMBgvon H~n.Liebermann.)

1) Nachdemich meine Unteraocbungûber die AtHaitatdeaWaMet-

eto& za den MetaUoiden beeodet batte, Nber welche Unteraochang
ich imdMaonBorichten V, 769 einen ktirzea UeberbUekgegebenhabe,
bemahte ich mich me!oe Uateraachaag Bber die AMttMt des Saoer-

etofH! za den Metalloiden, fQr welche ioh schon seit Jabren eio grosses
Material gesammett batte, zu einem Abschtasa au bringen. Ans dieser

Reihe von Uatersaetmogen werde ich hier diejenigen besprechen,
welche die Bildung und Zersetzang der SNaren des Sebwefë!sbetnfft.

Die Untersuchnog bat zu hôchat interessanten Reaultaten bez3g)ich
der Constitution der Sauren gefübrt, wie ich es in der nacbatfoigenden

Mittheitnng entwickeio werde; die vorliegende MittheHungenthËtt

nur die quantitative Unteraachuog d. h. die experimentellen Grand-

tagen für die tërnere DMcassicn.

D!eUuter8nchat!gMm<asstdie8chwefe!aSore, die schwefttge
SSnre, die UnterachwefHge 8&are, die Dithionsaure und die
Tetrathi&neSm'e. Die TrithionaNare und die Pentathion

sSure habe ich nicht direct ontersucht; aber die Resultate bezuguoh
der Bbngen SSareo taasen mit vôiliger Sicherheit auf die AMnitSta-

verbâltnisse dieser beiden Sâuren scbliessen. Spâter werde ich vieUeicht
eine Untersachung ûber die hydroschweflige SSare mittheiten

(Schûtzenberger); aber es achetât mir diese Siure bis jetzt nicbt

MntSogHchstodirt um mit Sicberbeit der catorimetrischen Analyseanter-
worfen za werden. In der vorliegendea MittheHong werde ich ferner,
nm das ProMemnicht zoweit anszadehoen, nur die Affinit&taverhatt.
nisse in den wNssrigen Losungen der be8prochenen Sâuren
antersnchen. Ich betrachte nSmMeh, wie ieb ea schoa vor vielen

Jabren ausgesprochen habe (Pogg. Ann. LXXXVIÏÏ, 358),die Kôrper
in der wassrigen Losang ais Kôrper in analogem phyaischemZustande,
die man demnach bezûglich der ASinit&tsvethShaiase mit einander

~ergteichon kann, ebenso wie man in anderen Beziehongendie K8rper
trn gasf6rmigen Zaatande mit einander vergteicht.

2) Die quantitative Untersochnog umfasat nan foigendeBestim-

muDgeo. FSr die Warme bei der Absorption der achweftigea
SNare in Wasser habe ich gefunden

(80', Ao)~ 7698"

F3r die Oxydation der in Wasser getoeten Bchweftigea
SSaro mlttelst gaafSrmigea Chtor, babe ich ge6mden

(80' Aq, Ct~ = 73907".

FBr die voUatandige Oxydation des nnterschwefiigBaaren
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NatMae mittetet aatefeMorigep Saare in wSeariger Loeang,
habe~gaftmdea

(Na' 8t 08 Aq, 4 CtOH Aq) – 351624".
FBrdie Réaction von Jod aafeiaeLCeangdea mïteraohwef-

Hgsaeren Natrons, ergab sioh oach meinen VeMacbeo

(2Na' 8~ 0' Aq,J') =. 79&4".

Mr die Zeraetzong des ooterechwenigsaorea Natron
mittelet Chtorwa~aeratoffaSare <n ~.or, LSaang:

<TiTa'8' 0" Aq, ~HCt Aq) <= – 217e'.
Far die ZeMetzong dea dith!onsaaren Kali &af trockaetn

Wege in echwe&fMarea Kali ond ecbwefttge Saure:

(K~SO<,80')==.0 Ó
Far die latente WXrme dea acbwefetaaareo Kali und

diejenige des dithionsauren Kali, habe icb folgende Zftbten

gefon<!en
(Kg 80*, Aq) == – '!384"

(K~8!0~Aq)=.– 1298C.
Um eoa diesen Zah!en die fraglichen AfHnMtsverMitoisee der

SSarendea SchweMa za bercebnen, sind folgende me!ner Stteren Be-

stimmoageaoothwendig~:die WSrmet&oangbei derBildung von Wasser,
von w3sar!gerCbbrwaaseMtoSe&areuud von waaanger unterchloriger
Saore,welche letzte Zahl ich nicht frSbet' publicirt habe; ferner die

NeutraBsationewNrmeder 8chwe{eMare, der scbwefligen Sâare, der

UnteMchwefets&H'e,der ChtorwaaaeMtofï~Soreund derJodwaaBeMtoa'-

sSMe; achMesatichdie WSrmetSnang bei der Reaction von 2 Mol.

CbtorwaseeMtoCsSareaaf 1 Mol NatnomdMatfat in wSeerigerLoaang.
leb gebeaoc dieee Werthe mit Angabe der Nummer der ectapreehenden
Versaehein meinen Hauptabhaadiongen in Pogg. Aao~

FBr die Verbremnnngaw&fme dea Schwefels benatze !ch

die vonF&vre aod Sithermann beBtimmte ZaM

(8,0*) ==71072~ Favre und 8:!bermaoo

welcheBeatimmuag bekattatl!ch n)ehtm!t(tentQcec)taitbefca!<t)nae(er

-o-- -OD'

(H'O) ~68357" No. &05–7

(J,H,Aq) =131711 No. 496–8

(Ct,H,Aq) ==39315 No. 483-9

(Ct,0,H,Aq) =?382

(NaAq.SOSAq) =14?ô4 No. 1–6

(2NaAq,SO'Aq) ==28970 No. 90

(ZNaAq.S~O~Aq) e=2?070 No. 95

2(NaAq,HCtAq) *=37480 No. 14

2 (Na Aq, HJAq) ==27350 No.44

(Na80~Aq,2HCtAq)=.–978 No. 24

FBrdM Verbremnnnzaw&fme dea Schwefels benatze !ch
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gewonnen iet. Wie ioh anten seigen werde, hat die GreMCdièses
Wetttee auf den Haoptzweck. der vorMegenden Uotersachon~ nur
einea geringen EMaas, und eine mogMcherweiseMe!neUogenauigkeit
dieser Zabt Sodert demnach die Resultate nur sebr ~ett!g. SpSter
werde ich woM getegenttich anderer Uotersachungen diese ZaM
controliren.

8) Die Berechnnng der fragtichenAfNoitNtea,aoa dea m!tgethe!tt6N
Zablenwertben geschieht <btgeodermMMM. Da bei der Reaotionvon
CUor auf 8chwen!ge Sâure in wSsB9t!gerMaang aich SchweMaaure
und CMorwasseMto~sSutebildet, wird

(SO~ Aq,Ctl) = (80~ Aq, 0) (H~, 0) + (Cf, H', Aq)
and nacb den mitgetheitten Zah)en wird dann

(80~Aq,0)==63634"

(SO~O,Aq)==7t332,

indem die letzte Grosse um (SO', Aq) grBaaerats die ente sein amas.
Fi:r die Schwefetaa~re und die.schweflige SaorereMttiren

demnachfolgende AMoitStazahten

(3,09,Aq)==(8,0~)+(SO~Aq) == 78770"

(S, 0~, Aq) = (8,0") + (SO~, 0, Aq) = 142404.

4) FSr die Zereetzung des dithionsauren Kali auf trockenemWege
onter Bitdang von schwefliger SSure und Kaliumsulpbat t<tdie Wârme-

tonang Kfatt. Ea ist demnach

(K'80*,SO~ ==0 Mud(K!O~SO!') = (K: 0~80').
Die beiden!etz!eu Formeln masaen wir fBr die Berechnongder Af&nitSt

(2SO*,0,Aq) zergliedern, z. B. folgendermaa8son

(K',0', 80') + (K' SO~q) = K', 0, Aq) -t. (S 0',0,Aq)

~-(2KAq,SO~Aq)

(K', 0', 280') + (K' 8' 0~ Aq) = (K', 0. Aq) + (MO~O, Aq)

-t-(2KAq,S!'0'Aq).
Bei der 8abtra~tioo dieser beiden Gleichongen fa)!eo die etatep

und die dritten GMederale gleich grosa hinweg, und da alle Gbrigen
Qt:eder mit Auscahme von (880', 0, Aq) nach me:aen oben mitge-
theilten Resattaten bekannt sind, wird dieser Wertb gefunden. Ea
wird dann fSr die DithionsSore

(2SO',Aq)=. 68950~

(8',0~,Aq)== 211094,
indem die zweite GrBsseaus der erateren durch Addition von 2(80')
entateht.

5) Bei der Reaction voa unterchloriger SSm-e auf untet8ehweaig-aaarea N.tron, bilden sich 2 Mol.Schwefeleâure und es werden4 Mol.
~MorwMMratothSure darch Desoxydation der unterchlorigen S.iare
gebildet
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<(S'0'Aq,0<)

(Nt'8'O'Aq, 4CtOHAq)<=e{:(N<tAq,80'Aq,:HC!Aq)–.(SNaAq,S* 0' Aq)
(<(C!,H,Aq)-4(Ct,0,H,Aq)

Bei der Reaction ~o 1 Mol Natroohydratund 1 Mol.SchweM-

e&oreund 2 Mol. CMorwMMMtoCMoMiat die WarmetCnungnach den

obenmitgetheittenDaten 14754" 978' ==13776".Die Neutralisations-

warme der unteMobweftigaoSSare JNestaichwegender Zersetzbarkeit

dieser SSare nicht direct beatimmen; dagegenhabe icb die ZeraetzMg
des NatrooBatzeadorch CMorwMMratofMareanteMaoht; es tritt gMeh

anfangs bei dieser Reaction eine W&rmeabsorptionvoa 2176" bervor,
was andentet, dasa die NMtratiaatiooawCrmeder Sacre cm etwa diese

Zaht grBmer ist ata dlejejtige der CMorwaeMMtofhaoreond demnach

oogeSbr S9656" betrage. Da diese Zabt mit der Neutralisations-

wârme der achwefligen SSore 28970°, Sbe)fe!Mt{mmt,werde ich jene
dieser gte!cb Mtten. Die Zersotzoog der aBter8ohwef!igeBSSote in

Schwefet und echwoOigeSEnretfttt erat at!mSM!chein, modiet desahath

ohne merkUcheaEinBaM aof die GrSase 2176", wie ich ap&ternaher

zeigen worde. Dorch E!nf8hrnng der beaprochenenond der obeo mit-

getbeilten Werthein die Gteichong, resultirt far die Oxydation der

unterachwefiigen SSore zo Scbwefeia&are

(S' 0< Aq, 0<) =. 209070'.

Da nun ferner

2(8,0', Aq) ==(8*, 0', Aq) + (S' 0' Aq, 0*)

(S',0',Aq)=(8,oa,Aq) +(80'Aq,8)
erbaîten wir <ar die ttaterBchweMige Sâure

(8',0'Aq)~ 75738'

(80'Aq,8)==–3032

(80',8,Aq)=+4666

6) Dnrch Jod wird daa naterachwenigsanreNatron in Jodnatrium

und tetratbioDaaareBNatron amgeaodert. Die Reaction iaaet sich

<o!gendermM6enzergitedem

( (J*, H~ Aq) + 2(NaAq, HJAq)

(2Na*S~Aq, J') (M'O~ Aq~O) (0, H2)

f(2NaAq, S*<~Aq) 2(2NaAq,S'0'Aq)

Die Neotratiaa~ooawarme der Tetrathionsl1oreist derjenigen der

Ditbionaure gteich za aetzen oder 27070*;diejenige der unterachwef-

ligen Saure ist oaoh den oben Ent~ickettem 28970" Dorch Ein-

fûhrnng der im Anfang dieser Mittheilong vonmir bestimmtenWerthe

der ObrigenReMtMMO, erhâtt man fûr die Bildung der Tetrathion-

aaare durch directe Oxydation der anteMchwettigenSaare;

(28*0" Aq,0)= 53489'.

Nach der oben bestimmteo Bitdoogawarmeder unteracbwefligen
nnd der aehwef!igenSiore wird oach folgendenGleichungcn
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ft~A""1"0 'AnA1"10.11
(S*,O~Aq)~8(S",0',Aq)+(28"O~Aq,0)
(8*, 0~, Aq) = 2(8,0') -t- (280', 0, 8", Aq)

die GrSsMder Af&nit&tip der Tett~tMtonsNuregefanden, nlimlich

(S~, 0~, Aq) ==201965"

(280~0,S',Aq)~ 62821.

7) Vergteichenwir nun die Bildung der aehwefHgeo Saura mit

derjenigen der uoteMchwefiigenSSaro,dano ist, indem wir dteReac-
tionen ais zwiaoheoschwef!iger Stmre, Scbwefel und Wasser ataMn-
dend betraohten,

(80~ Aq) – (80'. S, Aq) = 7698" 4666" ==303~

Eine ahnHcheVergkichaog der D!th!onsSa)remit TetratMnnaSMe

giebt folgendesResattatt

(380", 0, Aq) – (2SO~, 0,8'Aq ==68950* 62M1" =. 61290.

Die DMeren!!in der ZusammenBetMogder scbwefHgen und der unter-

scbwefUgea S&ure betrCgt 1 Atom Scbwefel, w&brend die DiSfrettï

zwiscbeo der DitMonaSareund TetratMonsNore2 Atome Sohwefet be-

tragt; da nun die letzte Differenz

6t29" =- 8.3064",

wabreod die erste Differens 3032' ist, da forner eine geoauere Be

trachtung der Berechnung zeigt, dass die Bestimmungen f3r die Di-

thionsSare udd die anterschwefHgeSSure von einander gaoe nnab-

hSngig sind, kann man mit Sicherhehden Sobluss z!ohen, dasa das

Eintreten von Schwefet in diese SNaren furjedea Atom

ei~tretenden Sehwefels die BUdangawarme am 3032 bis

S064* vermindert.

Unter diesen Umstlinden wird man wobt augeben, dass ich nicht
die beschwerticheUntersochung auf die leicht verânderlicbe Tritbion-
und Pentathionsaore anagedehnt habe, denn man kann mit tBUiger
Sicherbeit deo Schtoas sieben, daœ die BitdMgswarme der Trithion-
siure am 3064° geringer, a!s diejenigederDitbioMâure, und daes die
der Pentathionsaore ebenfalls um dieselbe Gr9eae kleiner ist, ata die

der TetrathionsSore.

8) Far dib eiehen SNaren dee Schwefets erhalten wir demnacb
die in den Mgeoden Tafetn enthattenen Werthe fur die Bitdnngs-
warme. Die Tafel 1 enthâlt die Warmeentwickiuogbei der Bildung
der Siuren aM Scbwefel, Sauerstoffund Wasser; die Tafel 11 enthatt
die Werthe, welche man erb<Ut,wenn man die Siuren von der echwef-

ligen SSure abteitat.
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TtMï1 y T<KMN

(8 O~Aq) 78770' (80', Aq) 7698"

(8" 0',Aq) 75738 (80',8,Aq) 4666

(8 0",Aq) 142404 (SO',0,Aq) 71882

(8* O~Aq) 2Jt094 (3SO',0,Aq) 689M

(8* O~.Aq) 208030 (2SO",8,0,Aq) 65886

(8~ O~Aq) 204&65 (MO~O.Aq)

1

62821

(8< O~.Aq) 30190Ï (280!S~O,Aq) 59757

TafelIII

SctMefMge8SaM (80~, 0, H', Aq) 760M'

Untemchwef.t'seSSore (SO',8,0,H',Aq) 7à023

Schwe(ëta&'r<' (80',0',H',Aq) 139689

DithionaNare (280~0',H~,Aq) 137807

TrithioMSare. (280', 8,0', H",Aq) 134343

TetMtbioneSuM (88~0~8~,0', H', Aq) 131178

PcntatMons&m-e (280',8',0',H~Aq) 128114

Wollen wir sobliesslichdie SSaren ata t*asschwefttger Saofe uod

Hydroxyi geb~dat denken, so. MiMteich die eatsprechonde Warme.

entwicMnng fbtgendermassenSaden. Nach melnen Untersachun~en

ist die BHdongaw&rme des Hydfoxyta

(H~, 02, A<t) = 45045'.

LaMeo wir auf eine wSssrige LSsong vonHydroxyt eioe eben-

fails wSssr)ge LSaong von schwefliger SSure elowirken, f" wird die

WarmoeBtWtchtongbei der Bildung von

8chwefete5uM ( 80' Aq, H'0'Aq) == 86946~

DitbioMâure (280*Aq.H!'0'Aq)=*76886
fSr die abrigea TMonsSurenwird die Rection am (n – 3064" tue.

ntir, inde<n ? die ganse Anzah! Schwefetatome der TMonaSare te*

zeichnet.

la der fo!gendenMittheitung werde icb nan zeigen, welche in-

tereaaante AofachtSMebez0glich der CoMtitatidKdic<'erSNafen sich

aus den hier tmtgetheitten Daten ableiten taMen.

UoiveMitStatabomtonnmzn Kopenbagen, Dec<'mber 1872.

Nehmen wir belder Berecbnung derBiMMgawSrmedieaer SSareo

~ogteichaafdMW~rmeeNtwicktoBg bei der Bildungdes !n den Hydra-

tée enthatteoea WaMeMBedaobt, so reeettirea die in der Tafel 111ge-

gebenen Werthe.
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$'?. P. v. Rt~owaki: Veber die Rédaction der MoBoattronaphtoS.
B&HM.

(Eingegangenam 9. Pecbr.; ver!. in der SitzungvonBra. Liebermano.)

Dareb die Arbeiten von A. W. Hofmann und Merz sind fast

gteicbzeitigdie beiden isomeren NaphtatincarbooeSMreabekannt gewor-
deo. Spâter hat KQchenmeiater*) in eiuttr in dieaen Beriehteo

ver~Seottichtenund Mtther nicht weiter vervoMstSndigtenMittheilung
die den beiden CarboneSureo enMprecbecdeu Mononitrodenvate be-

sohfMbec. Ich habe nun die weiteren Derivate der NaphtoësauM
eom Gegeostande metnee Studiums gemaoht, und will in Foigeodem
Obet die bis dahin erzieheu Resultate benohteo.

Das kScftiche (von Herrn Kunh.'im & Co. in Berlin bezogeoe)

napbtalinsulfosaureKatiom warde genau nach dem von Merz ange-
gebenen Verfahren in NapbtaUucyaniir verwandelt, und durcb embat-
tendes Kochën mit alkobolischer Kulilôsung zo NaphtoSaSure oxydirt.
Das aie NebeopMdukt dabei gebildete Napbtoêsamid, auf dessen~nt
stebung ich in einer ffBhereoNotiz bereits autmerkeatagetoacbt babe**),
kann durch erneute Behandtung mit atkohotiMherKam6j;uog ebenfatb

zo NapbtoësSore antgesetzt werden, wodurch die AMebcatean freier

SSare nocb mehr erhôbt wird. Zur Trennung der bierbei ent8tehenden
betdeo isomerenSaaren wurde die verscbiedene LSa!!chkeitder Calcium-
salze in WaMerbenatzt (dM Satz iet erat in 1800Tbt. Wasser tOdich,
wâbrend nacb Hofmann das aSatz achon von 93 Thl. bei t5" ge.
tost wird). Die Ausbeute an et SSarewar eioe sehr geriage, aie betru~

&aum des Gemengea; Mr die weitere UnteMocbung wurde daher

die aus Ligroin in Nadeln JkryatatHsirende ~Saare verwendet. Nach

Kaohenmeiater iaaat aich die~NaphtoësNore leicht in dieMonoai-

trooapbtoeaaare verwandeln durch Eintragen eines innigeH Gemengea
von NapbtoeeSareund Salpeter unter UmrMhren in Schwcfetc&ure,und

Erhitzen auf freiem Feuer gegen Ende der Reaction. Ich habe es

zweekmSstigergefanden,,die Napbtoësaure so tange mit 4 bis 5 Thl.

SatpetersSM vom epec. Gew. 1.2 zu kocben, ata noch rothe Diimpfe
entweichen. Beim Erkaltea der heissen LBaung krystallisirt dann die

Mononitronaphtoeaaarein kteinen gelben Nadeln, die man durch Um-

krystallisiren aoa heissem verd9noteo Atkohot atsbatd in reinem Zu-

atande erbatteo kann. Die Analyse der bei !!0" getrockneten Sub-

atanz ergab N pCt. 6.32, wahreod die Formel C~H6(NOa)CO,H
6.45 pCt. N veriangt – `

Ich eachte mit redacirenden Ageotien daraua die AmidosSoredar-

zoateHen. Za dem Zwecke wurde ein iuuiges Gemenge der reinen

*) D!tMBet:ehtet870, 8. 799.
**)D:<teBtfitbte t8~, S.St8.
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Theorie. VeMaeh.
1. 9. 8. 4. 6.

C,, 264 77.M ?7.94 77.36 78.05 77.21

H~ 16 4.70 4.90 4.71 4.71 4.90 –

N, 28 8.24 – 8.38

0, 82 9.41 –

840 100.00

la Bezug tmf du chemi8cheVorhalteo dieaee KSrpere ist sa he.

merken, dass er weder mit Sauren noch mit Basen Verbindongeaein.

geht, aod beim Erkalten der haissen Msuogen daraus unverindert

kryataMsirt; aach wird er aus der heMBenwNssengen L5song durch
Metatiaatzenicht geMt. h kaltem Wasser ist er kaum tëaMch;leicbter
in heiMem, sehr tefcbtin abao!atem Alkohol und Aether. Aaa Wasser

kryatalliairt er in feinenmikroakopiachen biegaamen Nadeln, MMAt-
kohol in ziemlich langen Priameo. Er Bchmitzt bei 174" (oncomgirt)
und eretarri bei 155" wieder, fangt jedoch achon bei 125" in Meinen
Nadeln za soNimirea an. la conceotrirter SchwetMaaare t8st er 8ich
leicht auf und kano dorch Zaeatz von Wasser dMaos gefat!t.werdea.
Beim Zaaatz einer verdSnnten LBsang von eaurem, chromBaarem
Kalium fBrbt aich die SchwefeisSore-Msang dnakelMao, und beim

Verdanne~ mit WaMerflint dann ein neoer KSrper au in achmotzig
violettenMocken. –

Die Entstehong diesee Redactionaprodaktea an6 der Mononitro'

naphtoeaSore !aaat sich woU am einfachaten dorch fOtgendeGteîchMg
TeraMchaaUchen.

00--COr

2(C,.H.(NO,)CO,H)-60-t-2H-C~H. C~H.

NH, NH,NH9 NHp

Saafen and fein vertheMtecZinns in einomBechergtaaemit eo viel
~aeeatrïttw SatzeSateBbergosaeadaMdaa feeteQe!a!echebea von -<

do-FtSMigkeMbedechtworde. Nacheinigen Minutenerfoigte anteranter
atafke)'ErwSrmoBgeineananehmendheftigeReaction. BeimErkatten
erstarrt daoo die aoaZtnncMorQrund domReaettooeprodoktebeste-
headeMaaaehryataiUnhch,die beha~ der Ieolirungdea letaterenmit
kobtenettaremAmmoniakaMgekochtwarde; aoademheiseenFHtrate
MMedaich der neaeKôrperin getbtit)kryatatMciachenFiockenMchen
fretMM,die auf demFiltergeaammehunddarchwiederholteB~yatai-
lieationau verdSnatemAlkoholgereinigtwarden. DieAnalyaender
aoa vernebiedene)'DaMteUnnghen-Obrendett,ondbei110"getfockoeten
Sobstanzze!gtenindeMen,dasa aie keioeewegad:e erwarteteAmHo.
eSurewar. DieerbatteoenZabtenzeigten,domaiedieempiriecheZo-

eammensettungC~ H, NO besitzt; aoamancbenOFandeng!aabeioh

jedoch, dasa die verdoppelteFormel Ca,H~N,0, die richtigeist.

Tteo~. VeMaeh.
1. 3. A. 4. tt-
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Das Studium der Zereetznngaprodnhte dieseaKSrpere, mit dessen

Untersacbung ich mich beschaftige, wird ~edeo<attaAo&ohmaa&ber
die Riohtigkeit der hier angenommenen ketonarti«enConstitutiondea*
aeibon geben

Wird die MooonitronapbtoSsNnremit geputvertemËisen und Eseig.
saure auf dem Waseerbade digerirt, Bo iet der Verlauf der Redact!on
ein sebr nthiger. Nach dem Erkalten wird die Fiüsaigkeit von dem

harztgoo B8ckataade abatMrt and der Letzte mit,Aetber gMchNtteit.
Der abdeetUHfteAether MntertSsat dann genau daeeetbeProdaht, wet-
ches ich duroh Behaadtang der MottonitrosSaremit Zina uod Sat~ore
erhalten tMtbe. Die Analyse No. I. aad Il. ist mit Me Eisen and

E9e!gs<!<!f9erhMteaem BedacMoaBprodokteaasgefBbrtworden.
Zum Sehtoeae will icb noch bemerken, dasaes mir nicht gelangen

ist, dorch Finleiten von 8 H, in die he!ese anunontaMMche Laaong
der Nitroetnre die Ataidoe&Ke dfM-zasteUea.Die Anatyee des in aehr

geringer Meog<!erhattepea BedaetioMprodtttcteaergab Zablen, die mit
der Formel der Azonaphto8sSafe

COt H COj, H

Cie H, C~~H,

N=..N"N:N

Sberptnatimmen.

Theorie. VeMuch.

Cj,, 264 7t.36 7!.84

H~ 14 3.79 3:77

Nt 28 7.55

0~ 64 17.80 –

370 tOO.OO

Laboratorium Mr medicmittcNeChemie in Bern.

*<
278. 0. Hesse: Bemerkuagen ûber HydreeMBomand verwandte

Babstanzen.

(Eingegangcnam 9.December;verl. tn der SittongvonHrn.Liebermann.)

la den drei Sabstanzen, deren MotokOtdnrehdie Formel 0~ He 0,
aasgedrSokt wird, nimmt man die Existenz von je zwei Hydroxylen
an, wetche darcb ihre relative SteUang die Isomerie dieaer Kôrper
bedingen sollen. Nun bat aber Stenhoase') gezeigt, daes in dem
Reaorcin 5 H durch 501 subatituirt werden koanen und aot"it den
Bewe:s geliefert, daes dae Reaoroin, wenn in demeelben wMdicb

*) ABMtfnChem.Phtna. i<f8,162.
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tmn h~t~hatane
Hydroxyt eingelagert iat, davon hSehateae eine Grnppe entbatte,

voraHfgosëtzt,das& man dom Hydroxyt nitht die Eigensoha~ beitegt,
dass es seinen Wasserston' gegen Chtor aaetaaschen k5nne. Einep

Shnthihen Erscheinaog begegnen wir beim TotracMorhydrocMnon,
welches bettaontHch bei seiner Bebandtang mit SatpeteMSore und

itndero oxydlrenden Mittetn aehr leicht 2 H abgiebt und dae be-

stSndigere Tetrachlorchinon Mefert: na!' wird hier dem Hydroxyl die

sonderbare Eigenschaft anterstettt, daM sich der Sa&erstofPdestMtben

von dem Wasserstoff toatSsen eoU, utn zogef3hrtem Sattefatoff P!ate

za machen. Damit àber der arepr8ng!iche Sanamto~fMr Mioen Ver-

tost einigermaaeseneohadtos gehalteo werde, Bo aobreibt man ihmdie

Fahigkett zo, daas er bei der ersten Ge!egenbeit wieder WaaeeMtofF

aufaebmea nnd abermals Hydroxyl bilden Mone.

Des Hydroehinon verbait sioh in vorbezelchneter Weise ganz
ahnMobwie daaTetraohtorhydrochinoo. Wir dBrfendaraus aehtiessen,
dass in detoee!benebenfaUakeine Hydfoxytgrnppe entbalten ist, ateo

voa e!oer 1,2 SteHong derselben keine Bede sein kaon, aotërn nnff

nSotHcbdie Conat!tat!on6forme!ein mSgtichst getreues Bild von dom

Bau des MoiokBtegeben eoM.

Beachtet man ferner die Thatsache, dase nicht eetten zwei der

frsgHchen hooeren neben einander bel ein and derselben Reaction

aaftreten, so sollte man gtauben, daas deren Straktor eine solche sein

mSchte, die den Uebergang der oinen Form in die andere leicht

gestatte. Dieser Uebergang kana abcr nur dann etattSaden, wenn die

Subetanz im Entatehen iat, die Atome derselben noch in Bewegung
sind, sobaid jedoch der Rubepunkt der Atome eiDgetreten ist und das

MoiekBigeformt, kann ein Uebergang von der einen Form in die
andere nicht mehr eintreten. Dem entspreohend giebt fertig gebildetes

Hydrochinon ebenaowefig Reaorcin aia Pyrocatechin, oooh iSMt sica

aus dem letzteren Hydrochinon daratellen.

Ïch habe mir nun von den nahen Beziebuagen dieser drei laorneren
zu einander Rechenscbaft za geben gesucht und bin au der Ueber-

zpogung getangt, daas die Straktor der MotekBtedieser Stoffe aof

das Schéma
v

zurCckzHfahrensei. ln dipsem Schéma bezeichaet and je einen
Pol des Moteknfsnnd die L<n)eAB die Axe deaselben. Da ich der

Me!nongbin, dMSjedes KohtenstoNàton!mit seinen nebenanliegenden
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KobleD8toft'atomendnrohje eine Vatenzverbuadenist, eo ?!? $ieh
du Schémawie(bt~taas:

U
t

TTNaMt~~M Nti

v

H PyMMteebitt.

ïch behaopte ferner, dasa die VerSnderangendes MoteMb, ioso-
fera sie nicbt auf eiue Substitution htoaosîaafen, nur an seinen Potea
statt6oden kOnaea und zwar f8r etn und dteaetbe Sobatanz nnr an
ein und deCMetbenPol angenommen fûr Resorcin bei ~d,fûr Py~o'
catechin dann am eBtgegeogesetisteaPol DtBënrt die Po!antSt
des eingeMhrten, oder darch SMsetreEiaSSsBealterirten WasseretoSs
von der PoianMt des gegenNber lagernden WaMemto~atoms, 90 er-
ha!ten wir das Reaorcin, bez!ebangsweiMdM Pyrocatechio; andet
indesazwischen beidenkeineDiNiereozeMtt,so resotttft das HydrocMoon.

Dièse Anschanaag harmonirt vottkotamen mit den Zemetzangs.
we!sen der Chinasaore. Dièse Sanre liefert z. B. beimSchmetten mit

KaHhydrat vorzugaweiaePyrocatechin, beim VernMMheMmit Mangan-
saperoxyd und verdQnoterSchwefetaSarenur Spnrea davon, dagegen
in der Hauptsache anfSogHchHydrochinon, daa bald in Chinhydron
und achUesstich in Chinûo ûbergebt. In dom ersten Fait des ange-
führten BeispieJs wird der Wasserstoff potariairt, wSbrend im andem
die vorhandene Gleichwertbigkeitdessetbeo nicht alterirt wird qnd der
Znatand des Mo!ekQ)seintritt, der eiue BeaeMgang der beiden an den

Poten gelagerten WMaeraton'atomogestattet, ohne daes daa Gleich-

gewtcht des Moleküls in seinen Theilen geat6rt wird. Es entateht
dann das Chinon, von wetchem noch weitere Derivate hier aogefBhrt
werden tn8gen:

r' f



!(?&

Dem Chinhydron kommt hiernach die etnpiWecheFormel

C~HioO<
za. Die Riobttgkeit dMBer-Formel warde indeas neuerdings beu.
standet, indem Ht. Wichethant') daraof htowiee, daw dae CMo.

*) DieseBerichteV, 849.

Unterliegt das Chinon der Reduction, wird ihm WaeaerstoffZL-

getBbrt,eo macht denelbe, gleichvielan wetchen Poi er sioh antagert,
an dem am entgegengMetztenPole beÛndKcbenKohtenstoffatome eine

Vaknz frei, wodurch ein zwe!te!MotekQt,wetches in dersetbea Weise

verSadert worden ist, gebanden wird ond dtt8 Chinbydron entsteht:

H
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hydron nach der Formel C~H~~Oa ZMMBtmeagMotztaetn m3chtf
nnd dann bezSgticbaeiner ConatitMtionein Anatogon in dem Pheno.
ChiHon Mnde. Du indeM die Constitution der' letatern Verblnduug
noch nicht sicber ermittelt ist, so batte icb diese Fo)gerMg H!r

verfrübt. Nach meiner Ansicht ist dae Pheno.Ch!non ale ein

Chinhydron anzasprechen, in welcbom der WasseMto~an dem eioen
Pot dorch Phonyt eMetzt i<t und ich vet'atuthp. dass dièse Verbindung
bei geetgoeter Behandlung mit Wasser gradauf in Chinhydron und
Phenol zerfalle gemSsa der GHeichtmg:

Cte H~ 0< + H~ 0 = C~ H~ 0~ -t- Ce He 0-

Nach dem Mitgetheilten ware die Existenz von nnr einen)

Hydrochinon zo erwarteo, wabroad aus den betreCendet) Angaben
Sber KfyataUfftrmund Schmeizpankt geMgert werden muss, dasa zwei

Verbindungen den Namen Hydrochinon tragen. 80 ÏBhrt Groth*)
aa, dass er das Hydrochinon tn fhomboëdrMcheaKrystaUenerhatten

habe, wahfead es doch sonst rhomMachhryatatMsirte. Ich habe in-
zwischen wiederhott das Hydrocbiuon dargestellt, aber es bis jetzt nur
in rhombMcheaRrystaMeo erhalten. Wird jedoch Chinon mit einem
UebefscbaaBvon wSssriger ecbweftiger Seare behaodett, so werden
dann allordings Rhomboëder erhatte!), die indeaa bekant~Mch ~Ne

Verbindung von schwefliger Saure mit Hydrochinon sind. Wabr-
scbeiaMchhat G rot diese Verbindang erhalten aod inthamMch {B)r

Hydrocbinon gebojten.
In Bezug des Scbmetzpuaktea vom Hydrochinongeben K orner**)

und Wichetbaua*) Obereinstimmendan, daM derBetbebei 165" C.

liege, wahrend icht) densetben Zn 177,5" C. ermiMeite. Das von

mir za der fraglichen Beatimmung seiner Zeit angewaodte Material
war durch Einwirkung von BleiMperoxyd auf CMnasaare erbatten

worden; es war vielleicht versohieden von dem aus Chinon resp.
Cbinbydroo erhaitenen HydrocMnon. Um mir darSber Gewiasheit za

vercchaSen, habe ieh die fragliche Substanz wieder mittelst Bteiaoper.
MydaasCMoaaSttredargesteilt and dieselbe mit Hydrochinonvergticben,
das aaa CMobydron(mitte!at Braunstein und verdNnnterSchwefi9!aSor$
aae Chinaaaore bereitet) dargestellt worden war. Beide Praparate
zeigten in thMn Eigeoschaften niebt die geringate Differenz. VoM-

kommen farblose Kry8talle in CapiUarrôhrehen erbitzt schmoizen bei

t72,5" C. ode~ corr. bei 177,10 C., sebwach rôthlich gefârbte Kry.
stalle kanten bei 171–171,5'' C. in's S''hmetzen und bedeutender ge-

*) D!eM~etichteï! 460.
**)AnnehcChem.Phtnn.tt<7, 217.

*) DieMBefifhteV, 960.
t) Annah~Chem.Phtnn. tl4, 9&9.



Nrbte Krya<<t!)ea!nteMen bei etwa 164" C. zoMommea,aohmoben Je-
doch erat bei etwa 1680. Beimongungea von selbst Spafen fremder

SubatanzendrMteo atso <!ef Sobmetzpankt des Hydrochinons herab,

der, wenn diesetben vom Pheoot abetammen, nach den Angaben von

Petersen und Baehr-Predari*) bis auf etwa 100" C. Biaken

kann.

Nach meinen Beobacbtongen giebt es atso nnr ein Hydfocbinon,
das in absoto~ reinem Zuftande zwischen 177,1–177,5" C. (corr.)
oder bel 172–173" C. (beob.) schmUzt ond aus seinen Losocgpn in

rtMmMschettK)-y&taHenanschiesst.

277. H. &belj&nz: Ueber die Einwirkung des EtdiiMna anfBeMol
and des Brom&thylffauf NaphtaUnkaMam.

(VoriânCgeMittaeitan~.)

(KiRgegangeoam9. December;vert. i.' der Sihoog von Hrn.Hebermann.)

GMtBtzt auf die starke ReactionsMhigkeitdes Katioma, Measich

da8selbebei hSherer Tempe~tor auf Benzol einwirken, in der Ef-

wartung, eine dem Naphtatinka!!nm analoge VerMndongzu erhalten.

Erhitzt man abeointea Benzol in einer zugeschmolzencn Bohre

mitKat!am anf 240–250", so vemehwindetdas Benzol bei Anweodang
vou aberMhaMigemKaMam voHstSndig. Die React!onsmMae besteht

~as einem echwarzeM,dem Naphtat!akai!<t(nâhnttcbeo Kôrper, der in

dSnnen Schichten blaae Farbe zeigt Wie sicb vomaasetzen MeM,
Bndetin der R8hre kein Dractt etatt} es liegt atso ein Additionaprodakt
vor das BenzotkaHam.

Das BenzotkaMumin trocknem Zastande ist sebr explosiv. Mit
Wasserzersetzt es sich ebenfaits hoftig. Bei tangaamer Zersetzung
an der Loft oder anter einer BenzotscMohtmit Wasser liefert daMelbe

Diphenyt, daa aich dorch seinen charaotensttsch angenehmenGeracb~
farblose gtNaMnde KrystaUblâtter, die bei 70,5" achmetzeo, zo ef-

kennea giebt.
Naeh der Elementaranalyse enthait der Kôrper 6,6pCt. H and

92,9pCt, C. Diphenyt vertangt 6,5pCt. H und 93,5 pCt. C.

Naphtalin und Kalium liefera, wie durch Berthelot bekannt, ein

Add!on~prod~~h~ Dieses wird vom BromSthyt energiseh Bogegri~en
undans der Reaetionsmasse tSsst sich ein gelber KoHenwassetStotfvon
der ZoMmmenMtzang C~<'H" gewiMen. Die Formel verlangt:

GettmdM.
M.

C == 95,~4 95,5 95,009

H '= 4,76 4,5 5,020

') AnuttenChem.Pharm.t&7, 127.
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MMKtoS,denmanaleDiNeben <M<MmKoMenwaeMKtoS,den manaie Diaaphtytbezeichaen
kaNn, bildet a!ohBwmkaMnmund Aetby!waMeMto~

Univet~tMj-Labofttodom in ZSricb, 1. DecemberM72.

MW. S. AtexejeM: Zor QMoMchteder A~evMbind~tngen.

(Eio~egaa~M<m11. November.)

I<t No. t7 dieaer Berichte Sade icb die Betcbfeibang von Ver.

bindungen, welche achonMngst boxant eind. 80 ~nd dit dort be-

achriebenen (S. 9n and fctgende) Dich!orazoxybeazot*)und Dichtof-

aaobenzol achon im Jabre 1866 von Hrn. Swertacheweky in
meinemLaboratoriumerhatten. Dich!orhydrazobenzotbabe icbim Jabre
1864 dnrch die Einwirkang von Zintstaab auf DicUorMOxybeMoi
dargeateMt**).

N&hefeind aiebeechnebeoin meiner ,,Monographie der Azo'

<rerbiodaagen" (tn mae. Sprache.) Kiew 1867.

Die anotogen.BromverMndMgenwelche Hr. K. Henm&nn b<t<

absichtigt M erha)tea, sind une bekaant aos, den schSMmUnter-

suchaagen des Hro. Prof. A. Wef!go*), wotcMarS{e dargMteUtbat

durob a!recteEMwiAang des BromeaafAzobenzot, sowie aaeh d~rch
Rédaction des B)'omon!tn)benzo!a.Sie sind ausfBhrticb beacttMebenin

seiner Monographie:,Ueber die Reaction der directenAdditiot)
in der Grappe dea Azobeozid" io roee. Spracbe. OdeMa1871.

Einer voa seinenSehatera Hm. P etrieff bat nicht m))-die ent-

eprechendeaVerbiadangen fms AzotetaoterhaHeot), ~ondemaoch un-

MM KeantoiMe aber die Azoderivateder TottMtreihe sebr erweitert.

Kiew, M.No?ember/5.December.

*) Ze!teehtMt. Chem.,N. P. tt., MC. (t96e.)
**)BaMeMnde t'AM<h«nio!mptf.de<8<ien<:Mde 8. PetettboorgT.Xït. p.

490, (ta98.) AucbZt~ehnftf. Cbem.,N. ?. tV. 497.
*) VergletcheAna.t95 178,eowteauch~teMBerichtetn., 861. DieVetbta.

dm~,welchebelderEiawifktmgdesBromeMfAMbenzotentttehthie!tHr.Werigo
Attherfor desAddiMoMpMdakt.SpittejreCatMtMehMgtebabea!hmgtttigt, dtM
<fieMoeioSabMitnt!eMpto<!aKht. DMhat dieVtHnntbmgbettittigt,welcheteh
in meinerMonographie 8. 88 tn~etptwihenbabe.

f) PieMBlette 4, e<4.
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279. Victor Noye~ und A.BiMiet: Ueber die NitMVMbhKhmgea
derPet~eiehe. Mttemt<heHM~.

(MitgetheHtton V. Meyer; e!ngeg<togenam H. Decembw.)

tn meiner vorigen, in Gemernachaftmit Herra Dr. Stüber ver-
SSenttichten Mittheitoog Sber dio Nitroverbindangeo deo Fettreibe*)
babe icb unter Anderm die Natriomterbiodung dea Nitrometbans
beaëhfiebeo und derselben auf Grand einer geaM mit der Tbcone

abere:nst:mmenden Analyse die Formel CH, betgetegt} bei

wMdcrhotteaDayeteHongend!ese8 Kërpeya (darcb FStten von Nitro-
metban ni!t a!kohot)echer Nitrontaoge) fiel es uns auf, daes die Aes.
beute jedesmat groMef war, ale die darch die nachatehendeBitdunge-
gleichung angodeutete:

C Na
CH, N0, -<-

NaOH=Hj,0+CHj,~

und dies !cgte die Vermuthung nabe, daaa eich bierbei zunâchat eine

AtkohotverbindongCH~
-+-

Cs HG0 bitde, die eret bel !&ngerem

Liegen Qber SchwefekSttre (dieser Bebaodhng war die analysirte
Sabetanz anterwor~n worden) in die alkobotfreie Verbindnng

Na
übergebe.CH~

MQ Qbergehe.

Dièse Vermothung wurde denn aocb durcb den Verauch beatStigt.
Analysent die mit nur karze Zeit liberSchwetëbaare getrochneter Sub-
stanz angestellt WMdeo, fûhrten zwar nicht genau, doeb tHmSberad
zu der Formel der obigenAtkohotverbindtmg;eine weitere Bestâtigaag
der Annabme von ~Kryatatta~ohot* in der aMpr8og!ichdorch Fattnng
erbaltenen 8<tbatanz Hefert die Einwirkttog von CMoracetyt auf die-

ee!be, wobei ein ouverkennbarer Gerach nach EasigSthef aufMttt.
Ïch mnM Ohrigens bemerken, daas dies der eiozige biaber von mir

beobachtote Fat! einer Atkoholbindttog darch die Natnamverbin-

<htng eioM nitrirten KoMenwaMereto<!eaist, nnd dass ich weder

beim Natrium-NitroAthaonocb deoNatrmmverMndaogeo der nachher

zo beschreibenden isomeren Nitropopane eine SttnMcheErsobetnang
beobachtet habe. Botreffader NatnamverMadong des Nitrometbans
ist noch naehtrSgUchza bemerken, dasa dieselbe, obwoM in ver-

schtoMenen~efassen voUkommea be~tandig aich an der Luft raBch

zersetzt, nnd dass auch ibre concentirte waeerige Maang nach

einigen Minâtes sich pMtzHchvon aetbst uoter Braanang und starter

apontaner Erbitzoog zersetzt.

Unter den andern Meta!tverbiodnagen des Nitrometbans, von

') D!eMBet:ehKT. S. HT

V/H/28
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denep wir Mher beroite (1. c.) die Sitber*, Bte! Kap&r-, Qaeek-

e!tberoxy<M-and oxyd- und EiaenoxydverMndong erw&hoten, beau'

eprucbt die Quecksitberoxydverbindaog, welche man dorch fSHong
der NatnamverMndang mit 8ub!imat!8:aog ata gelbes Puher erbNt,

wegen ibrer aogehetter exptodven ~tganscha~ea ein gewisses Inter-

MM. Leider ist die Eotdechung desselben mit einem traurigen Un-

fan verknOpft. Mein Assistent, Herr A. Rilliet, batte eine gr8Mefe

Menge dargeatellt in der Abaicht, die Einwirkung orgaaMcherJodBre
auf dieselbe zn stndiren und die aafgewaMhene Subslanz im Vaeuom

ûber 8chwefe!a&aregetrocknet; ais er eine ktetne Menge der trockaen
j

Sabetanzmit einem0!asatabe amtNbrtf, fand eine farcbtbare Exptosmn

etatt, welche ihm an den H&ndeound eincm Auge erheblicho Ver-

ietzuogen znfBgte, so dasa derselbe leider gen8tMgt ist, seine Th&tig-
keit im Laboratorium vodSoNgeinzostetten.

Bevor ich auf die Besehreibung weiterer Versoche aber die ni.

trirten FettkSrper Bbergehe,will ich nooh mit wenigon Worten einiger
bis jetat freitich noch nicht mit Erfolg za Ende getOhrter Versaehe

gedenken, wetcbe in der Absicbt nnternommen warden, vomNatHom-

nittonMttMtnauagehend,die Synthèse koMecBtoSreicbererVerbindungen
zo bewirken. la der Ho~nong,das Nitroaeetoo, CBt -CO- -CH~NO,

darzaBteMen,iiess-ich Choracetylaaf die NatriotOvprMndnngeinwirken,

welche, um die aosserat heftigeEinwirkong zn mNaaigen~io abeototem

Aetber ampendirt war. N~acbbeendigter Reaction wafde Waaser zo'

gefBgt und ao eine weiMHoe~igeMaase erhahen, welche in Wasser,

Atkoboi, Aether nnd EiaaeeNgontBstieb ist ond bei hoher Temperator

vetk"htt, otttfe anzereettt za schmetzen. Dieselbe verbrennt auf deo

Platinblecb ohne BScketand und enthâlt 8tickato& thre Eigenachaften
iaasen es nicht wahMchfinticher8ebeinen, daM dieser Kôrper Nitro-

aceton ist, vie!mehr deuten dieselben aaf ein Condensatioosprodnttt
deaseibeuMn.

Der VerBOchworde, da daa Ch!oracetyt Nbotich der SatzaSare

condenairend wirken kann, mit Esstgaaoreanbydrid und Natn'MBnitro-

&<hat!wiederholi, wobei die Reaction weniger atdrmiacb vedaa!t; das

Produkt derselben ist ein in Aether leicht tBaKchef,athnSMigktyatat-
linisch erstarrender nnd leicht echmeizender KSrper, der vermuthlich

daa Keton C,H~ N0; CO -CHs, d. i. N!tro.Aethy!methyt){eton
sein wird.

Behofs Gewionung der eo viettacb gesoëhten Nttm-EaatgaBNre,
Meas !ch ChtorkohteneSureStheraof Natriamnitromethan e)''wA''f

in derHoffnnng, daas die Reaction nach folgender OtNeh~nx 'Br-

taaten werde:

Mft r'< CH}NO)
CH,

+ ~nr H =
~Ci +~Na COOC~H, ¡

= NaCI

~OO~Hji
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Die Réaction worde, da aie ziëmticb heMgverMoft, bei Gegen-
wMt von ab6o!otem Aether, in einem Fatte von abaotatem Aikoboi

vorgenommen. Nach dem Entfernen des gëbMcten Kochaatze~ durob

WasMfund Abdeetittireo des Aetbers hinterbleibt die noue Vetbm

dung als braunes la Wuser untSsMche?Oel, daa bei der Probe mit

Kaliumeicb etick~totn~hig Mwtes. VeMache,dassdbe zum Kryetat

lisiren zo bringea, mod Meher niobtsonderlich erfolgreich gewaaeM;
die SubMaaz trooknet beim Steheo OberSehwefeis&ore zum Firniss

ein, ln wetobetBMoh bis heat, nach etwa viefwScheattMhetaSteben,

nur geringe K)'ystttHace&t~Bgebildet baben. ïch habe mieb daher

nocbnicht entaohtieaseoMnMn, die SabstMz zo analyeiren, da Or

ihre Beiobeit keine Garantie YOrhandenMt; bei einem Veraoche,
eine Probe duroh Destillation za reinigeo, fand bei ca. 120" C. unter

mMMnhafterEotwiehetong einea acbwarzen Q<Mtme8totale Verkoh-

tuog ein.

Diea Verbalten sobUeMtJedeaf~Usdie Annahme, dase ~!e Sob-

.etMzwirklichNitroeMtgS&ar sei, nicht«M weitere Verenche werden

aber die Berechtigang derselben za eatsoheiden habea.

BromnitroSthen.

Schon in meiner letzten Mittheitoogerwlbnte ich des durch Ein

wirknngvon Jod auf NatrimanitroSthan erhattenen JodaitfoStbana.

Die aus86rordentliobeZersetzbarkeit dieMSKorpers, welcher selbst im

Dunkeb) aHmahMg, am Lichte fast momentan Jod aosscheidet, ver-

ac)M9temich, statt dessen die Untemuchangder entsprechendon Brom-

verbindonganfzanehmen~dieae erh8ft man mit der grSeatea Leicbtig-

keit, wenn man eino wNeerigeLôsung von Natriamnitrtt&tban oder

bequemer,daa mit der SqaivaionteaMenge wSsanger KttiMaagever-

miechteNitroSthao tropfenweiso mit Brom vereetzt. Jeder Tropfen
verschwindetunter Zischen, man. fSgt onter AbkChtang mit Wasser

ao fange Brota binzu, bis die FiSasigkeit atch geib fârbt. HtMbei

scheidetaicb ein sehr achweres Oel ab, das man dorch Scbiitteln mit

einigenTropfen verdSonter AtcaUMBoagentfârbt, mit WaMer wNecht
und aber CMorc&tciomtrocknet.

Die Aaabente an Bromprodoct betrigt fast das Doppette des an-

gewandtenNitroStbana. DMaetbe wordeder Destillation unterworfen,
und da sich aofsngs kein conetaater Siedepaakt zjigte, aystematisch
fractionirt. Durch oftmaHgeDestillationgelaug es endlicb, das Pro.
duet fast vSiiig in zwei Fractionen zn acheiden, von deneo die aine,
bei ça. 100–130" siedend, haaptaachMchau unangegrigonem Nitro-
âthan bestebt, wahrend die aadere, weitans die grôsete Menge des

Ganzen,zwiBchen145 und 155" deatittirt; aUes zwischen diesen bel.
denFractionen Obergehead, ist fast verecbwindend. Bei einer anderea



1082

Opération, bel welober die praettonirang noch weiter fortgesetzt
wurde, warde die Haoptfraction te! Ï58–!57° eiedend ant~fangeo.

Des so erhaitene Bt-ompMdutttist ein schweree, faiMosea d6nn-

(tussiges, wasserbettea Oei, besitzt eioen hoftig zu ThrSneo reieeaden,
dem des Ch!o<'p!kno8âhnlichen Gentoh und ist obne Zersettung de.
stiUirbar.

Die Anaahme, dasa dasselbe Monobrotnoitrotthaa aei, welches
nach folgender Gieicbang entatehen kônnte:

S<
Soa ==

B:Br C, H~ ~Q

wurde darch die Besttmmang des C, H ond N-Oehatte~ bestStigt,
welche mit der Theorie SberemstimmendeZabten lieferten. Za mei-
meinem Erstaonen wurde jedoch der Bromgebnlt fûr dieae Formel
betrâchtlich za hoch gefanden (um lOpCt.) und zwarcOMtMtt Mvier
unteretnander genau NbereinstîmmendenAnalysen. Um Oberdie Natar
der Sabetaae weitefea Hcht za erhalten, wurde die Beatimmoogder

!)an)pfdicht&nacb Hofmann versacht, allein vergeblieb, d&dteSob.
stanz daa QueckaUber lebhaft engretf~ Eine Bestimtnaog nacb dem
Verfahren von Dumas sott detnnSchataoegefObrtwerden.

Der eigentlicbe Zweck, welcher bei der Dara(e!tang dieees Kor-

pers verfolgt war, war die UeberMhrang deMetbeo in Nitro-Aethy~
al kohol,welche nach fb!gonde!BSchetnftza erwartea war:

C2 H4
Br

-f- K0 B = K Br -4-CI,OH
Ci,H,~ KOH=KBr-t-C,H,~ V

Om diese Gteichung zu reatiaireo wurde die BtomvofMndungmit
concentrirter wassriger Kathauge versetzt, in welcher aiestch beim
SchQttetn unter starker ErhitzMg aonsat. Hierbei fârbt sieb die

wSssrige LSsang prachtvot! gelb ~nd eratarrt beim Erkalten zo einem

KrystaUbfei.
Die in kaltem Wasser nicht aHza to~icheo Krystalle sind ein

Katisalz, welches die grôsate Aebnlicbkeit mit dem piktinsauren Kali

beaitzt. Dassetbe bildet scbongetbe, atlasgtSnzonde B~ttchen, die

beim Erhitzen auf dem PtatinMech wie KaMumpicratTerpaffeoand

90explosiv sind, dass etne dickwandigeoSeoe G!aa)'8hre,welchedie con.
centrirte wBssrigeLosong derselben entbielt, beim BerNbrenmit einem

g!ahenoen G!asstabe unter Exptosion zertrammert warde. Die nahere

Untersucbnng dieses interessanten Korpers, welche ich in Gemein-

meinschitft mit Herrn Chojnacki begonnen habe, wird, wie wir

hotïen, densetben ats das Kalisatz des NitMatkohotB, C~H~) f)T~'
churakterisiren.

Normaies Nitropropan.

Die Rfaction xwisKhpt)Sttt'et'nitt'it und JodBren, wptchf sfhnn
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sur Daretellang des nltrirten Me&ans, Aetbans oad Pentans geOhrt

hat'), ht aach aof die beiden Jodpropyle aosgedehnt worden.

Normales Jodpropyl za trocknem satpetngeaarem Bilber (etwas

mebr a!s die thaoretiache Menge) gegosMn, wirkt aof daseelbe anter

tebhafterErwirmung ein. Wir fanden ee zweckmSasig, das fein ge'

puberté Silbernitrit mit seinem gleichem VohumenSaod za mengen,
da bierdarch das ZMantmeabatten zn groBsen StScken, wetchea sonst

leicht eintritt, erscbwert wird. Dieses M!ttet wendon wir jetzt bel

aUenSynthMen von NitroMrpern tnittebt Silbernitrit an.

Zur VoUendang der Reaction worde noch einige Zeit im Wasser-

bade am aafgerMhtetenKühler erwaF'B~ dM Reactt&nsprodactim Oet-

bade abdestt!Mrt,mit Wasser gewaschen, Cber Chloroalciwngetrock-

net und rectMrt. Hierbei zeigt sich das achon beim Nitropentaa and

-AethanBeobachtete wiederbestStigt, nSmMchdiegteiobzeMgeBitdoog

Mo Se!petrigaaore.PropyMther neben dem ab Hauptprodutkt auftre-

tenden Nitrokôrper. DasProdttkt beginnt bei ça. 50–60" za sieden,

(bai dieser Temperetar gebt ein teichtee, genan wie 8a!petr!g9ao)'e-

AethyMther r!echemdeBOel Bber, daa laazweifethaft Satpetng~aaM

propy!Stherist ond daa wir nicht nSher oatefeachten); daa Thermo-

meter eteigt naostettg and raach über 100" aod das nunmebr Ueber-

gehende, bel Weitem die grSsste Menge deaGanzeo, destillirt achdn

nach ein Paar Rec~Scationeo zwischen wenigen Graden constant.

Die ao erhaltene Substanz iet normales Nïtropopan:

CH,- -CH,- -CH,- -N~a

DieZusammen8etzungdesselben worde durch die Verbreunung festge.

oteUt,welche Zahten Uefert, die zn der Formel C; H1 NO~ Hibreo.

'Das normale Nitropropan bitdet ein farMoses dorcbeichtigea

teicbtbewegMchesOel, wetches mit Waseer nicht mischbar und a or

so wenig schwerer a!s dieses ist, dasa die Tropfen desselben, in

Wassergebracht, erst nacb lângerem Hinandherachwenkea zn Boden

~inkea. DerSiedepaoht liegt bei 132–127" C., aiso ça. 1~ hoher

ah der des NitroStbans (111,–113), we!chea aeineraeita wiederum

am die aamtiche DifFerenzboher siedet, ats das Nitromethan.

le eeinem Verbalten gleicbt es dem NttroSthan aasserordenttich;

BeinGerach ist âtherartig, doch von dem des NitroatbaM dentlich zu

unterscheiden. In wâsariger KaUtaage toat es sich, wie Nitroâthan,

unter Erwârmung; mit atttohoiiseherNatron!auge versetzt, erstarrt das

Nitropropao desg!eichen aagenbiick!ich unter Ërwarmung zn einer

weissenSahmasse, mit alkobolischerKaUta'tge erwârmt es sich, giebt

indessen,wie NitroRtban und -Methan, keinen Niederscb!ag.

Die Natriamverbindang, mit Alkohol ausgewaschen, und aber

ScbwefetsaaMim Vacuum getrocknet, bitdet ein weissea Pulver, das

*) Vgt.V. Meyer & Staber, dioMBerichteV, S. 303,899,6t4.
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beim Erbitzen wie die Aethanverbiadang verpafR. Die ZoMmmen.

eotzung derselben !at, wie durch die Analyse featgeeteMtwarde and

wie voraaszoMben war: 0, He Die Natriotaverbindong, :n

Waseer geto~t,giebt, wie die entaprechendenVerbindungendes Aethans
and.Méthane, sebr cbarakteristische FSHoogen mit sohw6M<nMetatt-
salze: Sitbfmttrat erzeugt einen weissen, e!!m6hMgheMbraonwerdea-
den, Quecks!)beret)[or:de:nen weissen, htyataUiniscben,saipeteMaorcs
Quecksilberoxydul einen achwarzNocktgen, Bleizuckereinen weissen
Niederschlag; Chtorbanam giebt kotoe Reaction, Eisencblorid eine
tief blutrothe, Knpfervitno! eine schôo grOoe LBaong.

Dieae Reactionen erlauben, ganz abgesehen von dem verschied~
nen S:edeponht, das Nitropropan echarf sowoM vom Nitromethan ats
NitroStban zu unteracheldeu.

ZSrieh, im December 1872.

280. Victor Meyer aad 0. ChojnaeM: Ueber die Nitrevethin.

dungen der Fettreihe. Vierto Mit&eilam~.

(Eingegan~enam 11. December.)

Ge!egentMchder ersten MittheHang Sber die Gewtnttang dea
NitroStbans wot'de gesagt, dase be! der Einwirkung des Jodatbyts aof
Silbernitrit stets eine nichtuobetrachtiicheMengeJodatbyt undSilber-
salz der UmMt~ungsich MtzSgeo,80 dass eine voHat&ndigeAnsnotzung
nicht gelingen wollte. Wir haben bei apâteren Veraacheo gefnnden,
dass dieser Umstand, welcher übrigens aonderbarer Weise bei keinem
andern der von uns antersuchten JodSre, sondern nur beim JodSthyt `
eintritt, anscbSdttchgemacht werdenkann, wenn man folgendermassen
verfShrt: Nach beendigter Einwirkung destillirt man znnachst im
Wasserbade aHes onaugeg)':aene Jodâtbyl (dem sich natNrMchauch
etwas NitroathM beimcngt) ab, und destillirt erst, wena im Wasser-
bade nichts mehr abergeht, das gebildete Nitroathan im Oelbade ab,
und fiingt dasseibe gesondert auf. Der RSckstacd im Eotben, welcher
nuo eine fest ~asammengesinterte Masse von Jodsilber, unangegriffe-
nem Silbernitrit und Sand darstellt, wird nun SuMerst feih gepah-ert
und die im Wasserbade abdestiMirtePortion demseiben (noter An-

wendung eines ttoigerichteten KSMers) attmShttg zagegeben. Es fin- <

dut von Neuem heftige ErwSrmong atatt, and dos nach beendigter
Einwirkung im Oelbade Abdestillirte ist non fast reines NitroSthan,
daa hochstenaSparen von Jod enthStt, and mit dem zaerst erhatteneo

Haoptpfodukt varfinigt wird.
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Beim BectMciren der ans Ag N 0, and JodSren erha!teaen Kfitta'

kûrper erhahman stets Mittet&actioneo, dio aaa Gemengen des Nitro-

kôrpers mitdem iaomeMBSaipetngaSereather oder aach etwas attzer~

aetietemJod~r bestehen. Ans dieson Mitte!ffaMonen kann man na-

torHob, da aie durch daa Rec~&cirèn achon sehr klein gemacht sind,

den NitroMrper nicbt durch Deatillation rein deteteUeu. D!esetben

sind aber kemeswe~ verloren, sondern man kana dae geeachte Pro-

dakt aas ibnen leicht darch F&ttong mit atkohoMsche!'Natrontaoge

gewinnen, wobei die NebeBprodNkte in die atbohoMscheMsang Gber-

gehen, wahrend die Nitrov~Modong ab in Alkohol aehwerMsUcho

Natnum~tbmdacg obne. WeitMee Min erhalten wird.

PeeadoottfOpropan.

Nach den Angaben von Mooemann, nach welchen die nor-

matea Radicale der Fettreihe eo leicbt io iaomereaborgehen, welche

metbylreicher Mnd, achien es nicht oamSgtich,daesdas in der vorigen

Mitth~tang beechnebeae Nitropropan~, daa aae normalem Jodpropyl

din-gesteUtwar, kein normales eei, eondemdaeeeieh dassdbè ha Eat-

atehnngszaetande (ShoMchden Butbylaoetaten nacb Linnemann) in

das dam Psendopropyla&ohot eatspMchende Jeomere:

CH,- CHNO, CH,

umgewanMt habe. Der einfachste Weg znr Untereaohang dieser

Frage beetand in der DarateHang des P8eudonitropropaDsans Pseado-

propyijodBr und sa!petngaamem Silber. Der VeMCchzeigte, dass

bierbei eia durcbaus verschiedenea, niedriger BiedeodesIsometes er-

halten wird. Es ist demnach die vorhin bescbriebeneVerbindang

normales, diejetzt zu beschreibende Peeadonitropropan,ond es finden

bei der Bildungdièses KorpeM durchaos keioe Umtagermgenstatt.

Die Einwirknng des Pseadopropy!}odSrsaof BatpetngsaareeSilber

iet schoneinmat antersmchtwordeo. ImJabre 1869 MeesBr. Sitva,

mit einer UntersnchaBg über Pseudopropylverbindangen bescMMgt,

boide KStper aaf einander einwirken, in der Abaicht, den Salpetrig-

Mareisopfopyiaether darzustellen und beschreibt densetben aïs ein

leicbtes, aufWaaser schwimmendes, salpetrig riechendesOel vom Siede*

punkt 45" C. Nach unseren Erfahmogen 3ber die Natar dieser Ré-

action ktmnten wir aber den Grand dieser aettSMnenAngaben nicht

in Zweifel sein; wie beim Aethan, Propan undPentan bildet eich

a~)chhier eine gewisse Menge des SatpetngeSureSthers,welcher sehr

wobl bei 45" C. sieden mag, der bei der Réactiongebildete Nitro-

kSrper aber, welcher naturtich weit~ber t00" siedea mues, warde

Mn Hen-n SU va ûbersehen, da er offenbarnicht vermnthete, daes

daa im Kolbea befindliche Jodsilber nacb beendigterDesdUation im

Waaserbade nocb eine o~aniache Sabstanz enthatte. Es Uegt dem-

nach auf der Haod, dasa Hr. Siïv& bereits im Jahre 1869 die gaBzo
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Eotdeckuog der nitritten Fettreihe in HSndeo hatte, obne es za
bemerken.

Jodiaopropyt and eaîpetrigsaaree SUber witkemunter ErwNrmaag
auf einanderein (du Sitbersatz wardeaach Mermit Sand gemengt). Zor

Beendigoogder Reactionworde noch eio!ge Zeit im WaMerbadeam
aufwarta gerichteten EQhter erwâmt, und sodamo im Wasserbade

destillirt; bierbei giog ein le!chtea Oel Cher, welche, im WeBentMehen
die von SU va aogagebeoen Eigeaacba~en besaee. Ats im Wasaer-
bade nichtamehr aberg!ogt warde die DeatiUation im Oelbade fort.

gesetzt, wohei ein von dem ereten Produkt voUigversehiedeneBOel
abefdeetiitirtf. Daa ao erbatteae Prodakt, mit Wasser gewaschen,
Sber OtbrMtcium getrocknet nnd tectMeitt, bildet ein voMigfarbloses,
wasMrheHeeLiquidum, welches bel 112 bis H7" C. aiedet. Das-
selbe beeitzt die grSaate AehaHchke!tmit dem norm&tenNitropropan,
von welcbemes sieh indcssen doroh den om 10" niedriger iiegenden
Stedppankt nntMMboidet,ist wie dieaes nur wenig sohwerer ataWae.
ser, and ergab bei der Verbrenanog die nStatichen wie die beim nor-
maten Nitropropan gefondenenZablen. MitatkohoMBcherNa(ron!aogo
veraetxt, eratarrt dMaetbe ebenMts za einer wo~Mn Masse, welche,
mit Alkohol gevaaeheo und Nber SchweMsSnre getrocknet, bei der

Analyse daa Mr die Formel Ca Se borechnete Resultat

ergab. Von der isomeren Natriumverbindung dea normaten Nitro-
propana onteracheidetes a:ch darch seine groaaerc L~ichkett :n AI-
kohol und aamentHchim Waaser, welche bewlrkt, daes daaaetboan
der Luft aebr leicbt MrSteBet. ïm abngen gleicht es derselben, indem
es beim Erbitzen wie dièse vorpa& und, ia Wasser getSat, mit den
schwefen Meta!taaben folgende Rea<t{onengiebt:

AgNO; giebt einen heMgetben, aieh sehr achneti achwSrzenden

N!ederacMag,Fea CI, eine blutbrothe, Ça 80~ eine grSngefarbto La-
sang, QMekBMbetcMotfidgiebt oinen weiasenkty9<aUtoiachen,salpeter-
saares QoeekaitbeMxydtdeinen echwarzaockigec NiederscMag. Blei-
zaeker und Chtorb~om geben keinen Niederscblag. A!a cha-
raktenstiacher Unterschied der Nomeren Nitropropane ist daher
aMafSht-ec, daM die Natriamverbindung des Normalen durch Blei-
zucker ge<5!)t.die des Paendo- darch daasetbe Reagens nicht gefSHt
wM. Mit alkoholiacherKaBhmgegiebt daa Pseodonitropropan wie
die ObrigeaNitroverbindangeu keinen NîedeMchtag,erwârmt sieh aber
damit lebbaft.

Wir wot!«o bei dieser Oe!egenheit bemerken, daes die achon bei
f3of Moc~odaren erfoigreiehangewaadte Réaction auch aof B~odOre
anwendbar ist; wir haben nSmMchgefunden, dasa daa Aetyteojodid
C, H< J~ auf satpetrigsaares Silber lebhaft einwirkt, and ein in Was-
ser MteMiokeadea Oel Mefert, daa sich bei der Probe mit Katiam
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etie~toHhaMg erwiea. Mit der ~oteMachM)~ dieses KSfpaM atad

wir gegenw&rtigbeschSftigt.
Aucb JodaUytwirkt auf satpetrigsaareaS!tber etenniach e!n, und

Mafertein sebrcnaogenehmriechendesOel, die Anabente ht {ndeMM)

gering, da ein gtOMerThe!l der Sobatanz total verbrMnt wird, und

sich daher reichlichmetallischesBilber bildet. Wir hoSendoïchVer.

dSnnang mit Aetberauch dièse attzn etBrnti<chveriaofënda Réaction

in uasere Gewa!t zu bekommen, und der Obemischen Gesellachaft

ûber das vormathUcbentstehendeNttropMpyteoC~HtNO, ber!cbten

za kôcNeo.

Aucb aber dip Einwirkung dea M~petng9MMaSBbera auf Jod-

benzyt, welchevon Hrn. Dr. H. Brunner und dem Einen v<mnn:

unteroacht wird, und wetcbie zo ioteressanteo Resattatec fShrt, BoH

demttSçhst berichtetwerdeo.

Unter den bisher dargestellten nitriten KoMeowaeseMtoSen der

Sampfgasreihe sind vier, dae Nttro'methanaethan und die beiden
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r
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athohoMadwHttro
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Nitropropane, wdche durch atkohot!adw N&t)-omta<tgegetSUt werden,
wahrend die f3n(te VerModong,daa Nitropetttan') keinerlei MetaUver.
Madaogea giebt. Die mit den NatnamverMadMgeo ettahenen Nie-
dMacMageaiad so chamcterMt!ach,daaa a:ea!ecicbeMteMerkn)<t!eder
~BzetMB Nitrokôrper an betracbten ahut. Wir erlauben uns daber,
diese Reactioaen aberatchtitch zatammen za stellen (a. Tab. 8. t037).

Zarich, im December t872.

Mt. Pe<er Orieae: ~bw M'MaatiMheANddoa&~n mitAthebel.
281. Peter Orles&:

radic&ïen.
mitàlkohol--

(VefttaageNotb; eioRegangeaam i8. December.)

Aromatiaohe Amidoa~en, welche Atkohotrad!oatem derAm:dtt-
gruppe enthatteo, sind bis jetât heum bekannt. ïch habe gefunden,
d<Ma8:ch derartige Verbindungen mit LeicMigkeit darsteUea laMeo~
indem man die Jodide der Atkohotradicaie mitwomgeisttgenMeangender KaMsabe der aromattMhenAmMosatu-enzMamtnenbriogt, und die
M~chungdann noch 2 Stuodeo !ang am Ra~asakabier kocht.

In. dem Nach(b!geadenbeabaichUgeiohein!geder ao eatMeheoden
neaen Kôrper etwas nShor za beschreibea, wobei teb es Jedoch far
nicht NSthigeracbte, aach die Eiozetheiten ihrer Datttellang enza-
(3breB,besonders aucb desbatb nicht, weil e:oh diese be: BerNobich.
tigang der Eigeosohaften dieser Kôrper von selbat e~ebea.

Einwirkung van JodSthyt aof AmidobenzoeB&ar~ Kali.

ïn welchem VerhSttMMman auch diesebeiden Kerper in Reaction
treten llast, so wird doch nie nor eine daztge Verbindung gebildet,
aondern etets wird ein Gemiach von Aetbyl- and DMthyJamtdobënMe-
'a6ure erhalten. D:e Trennung dieaer 8&a)-engeacMeht, iodem man
dieeelbeaio die salzsanren 8a!zo aberfBhrt, andletztere dann au heiBBer
verdSnnter SatzaRoreumkryeta!ti8:rt,wobei dMattfRacksiohtzanehmen
ist, dase eich die 8a!z8aareMoooaethytam!dobenzoe8aaMbeim Erkatten
der Lôsung fast voUstSndtgabaoheidet, wahread die sabaaare DiStbyl-
amidobenzoeaSorein AaQotaag verbleibt.

C, H~ N0, = C, H; (~ j N) 0,

AethyttMBtdebtmzoMthMe.

Sie kryatatMairtln weissen, oder in der Reget etwaa~graa ge.
Ch-bten,kloinen SSa!en oder Prismen, welche schwer in heissem and

*) V.Meyer undStUbtf, (tteM8er. V, 8. 208.
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sehr Mttww!a galtemW&MMtM!<hsind, voa AÏkohp!an8 Aetber

aber in fast ai!eo VerMtta!Menaa~enommeawerden. AMed!ee~

ManngenzeigeneinesaareReaction,ondsind(hatgansgeschmacklos.
Be:US" schmibtdieSSare M oiaentgatMiehenOele, wetcheein

hChe~erTetnperatarfast ganzohneZereetMOgMchtigiet.

In ch~miecherBee!ehaogzeigt sich die AethyhmMobenzoesSare

ganz abeMtMttmmendmitibrerMHtKreabManz,derAtaMobenzoeaStMO,

tttdetuaie Mwohtmit Basen, ab aoch mit MioeraMofoam Ver-

Mndtmgtreteokann. MitEseigaSaredagegeoverbindeteieeicttaidtt,

eio Uut9«tBdderes erm~gHcht,aie aoa ibrena!katischeaAaftSttongon

durcaletatereSS~eabzaacbe:den.ïchwillhierBofortbemcrkee,dass

auebdie andern,naobheraubescbre!beudenAetheratmdo?&uren,doreh

daaselbeVerhaltengegenBaMnand SSaMnaugezeichnet8!nd.

0,H,(~~JN)o,;HC!.
·

MeMMe-AethytMtMebMMMtwe.

DiefteeSdz kfy~Mairt in Uehtenvler.odereechMeitige&BMtt'

chen, oder aoch, natnentMchMa verdCnnterSaiMSare,in Nadeio.

Es iet io ka!temWaaaerziemtichundin heiasemMhr leicbt tSeHcb,

fast ontSaMohdagegenin kalter SatzeSare.

Die eatzMaMAethyhmidobeazoeaXarcverbindetaiohaaoh mit

Ptttt!acMoridzaeioMDoppelverMndaog,wekheichjedoohnochnicht

nShpraotersnehthabe.

[Ci Ht (~ JN)Oa],,Ba+ 2H,0.

AethyhtnMabcmeeMatMBtttMh

Es krys«tHt9i)'tinktoiaM,weiaMnandeatMeheo,MwoMin Kattem

Waaeerah aochln Aikoholsehr leiobtMsMohenBMttcben. Es ve~

dient noch angefBhrtzo werden, daM die Aethytamidobenzoeaaare
isomeriat mit dem von CahoMra dafgeeteUtenAotherder Amido<

benzoesaore*),welcherentateht,weanmandenNitrobenzoesiure-Aetber

mitSehwefelamntonmmredadrt DieVetedtiedenhe!tin derConatito-

tionbeiderKSrperMaatsichdarch<0)gendeFormelnveMionUehen.

C,Ht
(~g'JN)'(CHO,)

C,H, (H,N)(C(C,H,)0,)

AethyhmtdebmzeMeoM. AmMobmzMtftMe-AethM.

Einwirkung von aatpetrigey S&are aaf Aethy!amido-
benzoeBâure.

VeMetzt man elne rnSsaig coacentnrte wSMtigo Msoag voa eatz

*) Aon. Chem. a. Ph. Bd. 109.
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__L1-Lsaurer AethytamidobenMcsNoremit a~petrigsaorem Kali, oder leitet
man gastormige satpetrige SSore in diese LSsHHg,so wird sofort eine
neue Siure ats getMiehweiMer krystaHioischer Niedersch!ag abge-
gebieden. Durch UmkryatattisireHans kochendem Wasser anter Aa-

wendang von Thterkohte wird dieselbe leicht rein erbalten. thre Za.

sammensetzungwm-dcder FormelC~H~ N2 O~entsprechend gefhnden,
wonacb sieh ihre BHdoMgdurcb folgende Gleicbung versinnlichen tSast.

C~~N~-h NHO: == C~.N~O, + H,0.

AethytamidebenzeesauM. NoueStore.

Ich m5cbte dieser neuen S~ore den Namen Nitrosoatbylamido-
benzoesSare beilegen, da sie bezSgttch ihrer Constitution dem von
Geuther und Kreutzhage entdecktea N:trosodMtby!:p') vergteich.
bar ist, welche Annahme !<)den nachstebenden Formeln ibren Ans.
druck Rndet:

O2

Ht~ ~s

N

C1H¡¡(&05IN)o.

NitMMdi5thytin. NitroMittby~mMobtMoettnM.
Die NîtrosoSthytamidobenMes&ureist in hochendemWasser Mhwer

lôslieb, und krystallisirt daraus beim Erkalten voUstSndjgwieder ans,
in gelblichweissen, tangen, schmalen Btattchen. Von Alkohol und
Aether wird aie schon in der Eatte leicbt aufgenommen. Auf dem
Platinblech erhitzt, schmi)zt sie zu einem getben Oele, das sich aber
a!sba)d unter AafschSMmenond Bildang einer ziemlich schwer ver-
brennHehenKoble zeNetzt..Sie ist fast ganz ge8chmacklos, und zeigt
eine stark aanre Réaction. Sie verbindet sich nicht mit Sâuren, woht
aber mit Baseu. Von den so entstehenden Salzen babe ich bie jetzt
nur eina etwas gensoer ooteMacht.

(C~N~O~Ag.
NitMseathyttmMobenzoeaanresSither.

Es krystallisirt in weissgetben sechaseitigen, seibat in kocben-
dem Wasser sebr schwer lostiehea Biâttcheo.

C,tHt.NO,
-t-2H~O==C,~(~~JN).0,+2Hj,0.

C_1~uNOt + 2 As 0
(O H 6

`f-
2 H9O.

Ditthyt<unidobeMoeat<Me.

Die DiSthy!amidobeni!oeaau)'ekryataUisirt atetf in vollkommen
weissen gMozendeo SMen oderPrismen, welche aicb, weaigatena bei
oberHacMicherBetrachtong, von deo eatsprechenden Kryeta!ien der

*) Amt.Chern.a. Ph. Bd.1M, S. ttH.
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Monoa(hytamidobenzoesaarekaum anterscheiden tassen. Auch bezNg-

!!ch der LSsMcbkettsvethSttnisse,eowieauch des Geschmacke und der

Réaction aafPHanMfnfarben,verhahen sich beide Sauren auaserordent-

ticb ahntich. Der Schmelzpunkt der D!athy!)tn))dobetti!oe8aaredagegen

liegt betrSchtticb niedriger, nCmtichbei 90". tn Mberer Temperatur

ist diese SSure, ohne die gerîngste Ver&nderangzu erleiden, destiHir-

bar. ïn lufttrockenen Zuetande eotbSk diesetbe 2 Atome Wasser,

welches bei 100* leicht auBgetnebeowird.

~~[(§S~]~

SahtattM-DiMbytamMobenzoetttttre.

OtesesSatz wird in farblosen, g!atg!Snxenden, tN der Regel vier-

seitigen Tafetn erhatten.-die oft eine betrachtticho Grosse erreichen.

Schon in kaltem Waeaer ist daasetbe sehr leicht tBe!:cb,und ebenso

leicht wird es von vefdSnnter Satzsaare aufgenommen.

[C.
H*

(~~) 0~ ]~B~10H~

BartmoMtz.

Es krystallisirt in dannen weissenBtSttchen vonunbestimmbarer

Form, nnd ist auch in der KB!te in Wasser und Alkobotleicht iosticb.

Sein KrystaUwasBerverliert es leicht beim Erhitzen auf 130~.

Eiowirkang von Jodallyl aafAmidobeozoesaftreB Kati.

Mau hatte erwarten sojten, dass, wenn man diese beiden Kôrper

in dem einfachenVerhSitnissibrer Atomgewicbtezusammenbringt, sich

wenigstens vorzogsweise, Monoa!iy!amidobenzoe66)trebilden würde,

naeb der Gteichung:

C, H, (H, N) 0,, Ka + C, H~ J = CTH, (~ j N) 0, + E.J.

Ea ist diesesaber keineswegs der Fall, wenigatens ist es mir b!8-

her noch nicbt gelungen, aof dieseWeiseauoh nur eineSpar Monoallyl-

amidobenzoesâure za erbalten, sondern stets ging die Substitution

sofort weiter, noter Bitdnog von Diatty!amidobenzoeaaare, wobei

natSriicb ein Theil der angewandten AmidobenzoesSore anvar-

Sndert blieb.

C~NO~C~

DiaUytMntdobtBMMSntre.

Die DiaHytamMobenzoesSarekrystaUisirt in weisseo sarten Blâtt-

chen, mitunter von rhombiscberGestatt; aie ist in kocbendem Wasser

nur sehr schwer lôslich, wird aber vonAlkohol und Aether in beliebig
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groMerMeageM%Ntommen. IafScbt)M!<tpMktHegtbei90< Be!m
DeNUttheo ecbeittt aie eine theitw<i<eZemetatog za erteiden.

C~HuNO~HCi +H,0

S<!MMM*D!aMyteat!deteMM~ta«).

Mesea 8atz iat dorch eine bedeatendo I&yetaMieatieMtaMgkeit
auegezeicbaet. Es bitdet ztemUtb groMe ~ehse PrhaMnt wë!ehe
namentlich io verdSnnterkalter 8at«itnfe eebr Mbwer «aMchaind.

Was die VerModangeader DM!!ytam!dotMM<MajMwm!t Basen

anbetangt, so baba iob deren UoteKachang Meje&itnoeh wenig ver

folgt; ich kaaa aur tmfShtren, dMs diesethoo am aeh<wedîg sur

Krystattisatton geneigt ~a sein acheiaen. Dagegen aber bildet daa
sabaaure Satz dieserSSare eine aehr gut kfyeta!!M)fendeDoppe!<er-

bindung mit PIatiocMond.

Eiowirtcong von Jodmethyt auf Am!doaaite&<tre.

Ich hieK es Mr m8gMch,wenn aacb geyadenicbt beaondeMwahr.

schein!ich, dass sich bei dieMr Reaction nach der &)!g«ndenGteichoag
TyroBip MM~t w6tde:

~2M~JE? 'd. '= ~~j~ +
AtaMoaMaMaMttMiMt. J~methyt. T'yfM)a.

Obwoht nott auch die Umaetzang im StONedieeerGteiehang ver.

lief, eo zeigte e!th jedoch die entsteheode noue Verbindung Mnee*

wegs ident!8ch, sondern aur isomer mit Tyroain. Ich beteichoe aie
mit dem Namen:

C,HnNO,=C,n,(~JN)o,

MetbytamtdoMtetSnM.

Dieselbe bildet feineweiMoNadeln, welche sehr achwerin heisaem
und noch viel weniger.leicht tëeHcb in kaltem Wasser sind. Von
heisaem Atkohot wird aie sehr. leicht, von kaltem Alkobol and Aether
aber nur achw!erig aufgenommen. Bei einer Temperatur, dte aber

280" Megt, ecbmitzt aie za einem farbloson Oele, du in hôborer

Temperatur vo)!kommenaOcbttg zo sein echeint. In ihren obngen
Etgenschaftea stimmtaiemit den vorber efwahnten Aetherami<ïoaaoMn
voUhommen~ober~in.

Cs Ht~NO~BECH-H, 0

SttzMaM-MethytamtdMnimttote.

Dièses Satz kryBtaUisirtin aehr kleinen schmalen BIattcheo.

Schon in kaltem WaMer and aach in heissor verdCncter SatM&tre

ist es Behr leicht, scbwer dagegen in kalter SaksNaMtôatich.

Vetsetzt man eine waasnge ammoniakatischeLSaongder Metbyl-
{tmidoaniaaaare mit MtpeteraattretnSilber, 60 erhStt man du Silber-
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Ftndotf AxenverMtMM “. ZtMmtMOMtmnjt“
ftibiB 80~ Si C<t

Etit-See 0,76964:1,1,M$06 62,770 46,926 0,167" 99,868
RM<M<ï.tf 0,77895:11.37&30 62,885 46,715 0,8M<= 99.M9
Si.n)en 0,78035 :t t,28236 52.S48 46,843 0,472– ?,?6
Bti.t.1 0,78t65:t'1,88468 52,609 47, 0,07l='M~W
M.tdt.tnm 0.78244~ t,984ï6 52~66 47,280 0~69'=1<!O~S
PMhow 0,78750 1,28800 62~48 47,436 O~T==t<M~0160

sala d!eMr SSure ale einen we!Men, Mratg-ktystatMniMheo Medw

BcMag.Aa&ty8!rtba<)t!iohdaMetbeMajetztBoohnioht.
Icb habe oben augegében, dass dte A~thytamidobenzoesSoredaroh

Mtpetrige SSm'e in NttroaoathyiamMobetMoeaSoreNbergeMhrtwird.

Auch die DiStbyiamtdobcnzoesSore, DMtytamidobenzoesSore and Me.

thytamidoaabsSure liefern bei Einwirkung der satpetngen SSare neae

V,arbindungen, mit deren Studium ich jedoch noch beecMMgt Mu,

und Bber welche !ch erat ep&ter N&hetesrmitzathettea gedenke.
Schlieaelich noch die Beoterkoag, dMa auoh Bromâthyten auf

Amidobenzooadurounter Bitdang einer nenea SNnr~ Mowirkt, allein

auch Qber tetztere Verbindung maM tcb mir genauere Augaben bis za

einer aodero Getegenhe!t vorbeba!ten

!!?. A. AKsma~: Vebaf die leemofphie der wasMf&etcm 8<!U~te

der tdhtUaehen Brden.

(Etn~egaogenam 14.December.)

Es ist achon lange die Beobachtung gemacht worden. due die

Winkel an den KryataUen dea Mat9r!icheoStrontittmsatfata (CStestin)
keineconstanteo Werthe Mofern, sondern v!etn<ehr!n beadmmtM, ob-

woblnicbt weiten f&tBnzenschwanken. Bttr gewëhatieh bcgnOgteman

eich dieae Winketabweiebang dorch isomorphe Beimiachnngenza ef-

ktSren, eine Metnang derea WahMcheinttchkoit auf der Band lag,
diejedoch von keiner Anàlyse aotarstBtzt worden war. Dabei nabm

manan, dan diese isomorpheBeimischang ana Bariumeat&tbeetânde.

Bei Qelegenhett einer kry9taUograph!achen UnteMaohoag des

OStestinBvon zwei verecMedenea Fondortea (ROdemdorf bei Be)'!in,
undWadi-et-Fth bei Mokkatam, in Aegypten), fBbTteVorfasMTAnà-

)y:en, eowoht diescf, wie aach andrer Cotestine ans, wobei aich er-

wit-a,daas in keineo) von den eecbe analysirten CSteatinenBa)r!om'

autfat vorhanden war, dagegen Meseeosich io Ktten geringe Mengen
Catcittmsatfatnachweisen'

ht folgender Tabelle sind die Reaultate der An~yaen un.d dte

AxoBvechSttnÎMOder Kryatalle dcsaetbea Foodortea in dieaetbeho~-

zontaleReihe einaoder gegenBber gestettt.

~°°–t–– <
~-=-a
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Ans diesenAaatyMnist vor aBom or~eMicb, <tM der Catdom.

gebalt ein wechaetndMiet, und hiermit iat ~a Beweb der ÏMmorphie
der Sulfate des StrootiotMuod Catciame geMefert.oineThateacbe,
die von manchen Mineratof~a<mgezweMe!tworden iet. Feraer er-

wtea ea Mob, dass itwhchendem Cetohmgehatt Mtt der W!oket

anderoog im CSleathtkeine e!nfache Beaiebong exietirt. Anf

diese ThatMOhe, daM, bei iBomofphenMischoogea, zwiBchea dea

Mengen det aich vertretandenBeatmdtheite and der davon(tbhSngea.
den WintteModet'mg kein einfachea GeMtz uietirt, hat zuerst Br.

P: Or&th (Pogg. Ana. CXXXIÏ!) anSnertmam gemacht, indem w

KrystaUe von SbefoMoKaarennnd abennaogaaMaren Sakea und

deren Mieobliogeatodi~.

Was die angewandteMethodeder Analyse bettitft, steUteea 8!cb

hefaaa, daM von den bis jetzt gebtaachten keine einzigedeiart iet.

daaa die CaMamniedeMcMSgeva!i8taad!g fttfontiamM werden. Die

Méthode, die die bestenBesoitate ergab, war Mgende: Nach Anf

eehtiesseBdes SaMaMmit Na~COs, worde die MSMg der entstan.

denen Carbonate mit (NH~SO~ behandelt, wobei SrSO~ aUeia

aiederBe!. Die davon ebaMrte FtCsaigtteit moeste dennoehbis sa

einer gewieBenCoaceatradoneingedampfitwerdeo, danut Mch daa in

Losoag gebliebene SrSOt 6ich abschied. Hier tritt aberdas maBget.
bafteauch dieaer Méthodeeia:daa 8r SO. HMaach SpotenvonCa 8 0~
mit sicb nieder, obwoMder M der Sbrighehatteoeo FiSBsigkeitdarch

C2 H, 0~ erzeugte Niederacblagneben Ça auch noch Sparen von 8r

enthiett. Ea waren freilichSparen, die eich eben noet vermittetstdes

Spectraiapparates nachwdMnlieseen.

Von Vortheil iat ea, die AofMbUeaeongvernnitteist(NHi): CO;,
bei Zosatz von ~Meer, la ettgeachmotzeoet)Rôhren, im Wasaorbade

za vo!mihrea, wobei jedoch die VorNchtamMMregetza beachten ist,

dass die Rohteo im WasMrbadehorizontal zo liegenkommen, denn

bei verticaler SteUang deraelben ainkt der Cotestin, ata scbwerere

Sabftanz, su Boden, und wird sehr oft onr MnvoUkommen,an der

BerabrangBMche,omgewaadelt. Bei Anwendung borizontalerRSbren

war die gSnzMcheUtnse~angnach Verlaaf von 12–188tanden voll-

zogen.
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M. Rieh. W agner and B. TeUem Teber denCyfmkaMeM&Me-

AUyl&ther.

(E!ngegangenam 14.December.)

Die von A. Weddige*) auf dor NatttrfoKcher-Versammtangin

Leipzig mitgetbeilte Darstellung des CyankobtettsSare-Aethera, sowie

dtesichdaran echMeaseodeAbbandinng von L. Henry**) verantassea

uns, mit einer hierher gehSrigea Arbeit achnn jeM hervorzatreten.

Vor einiger Zeit Modigte der E!ne*) von anaan, dasa durch E!n-

leiten von Çyangas ia Allylalkobol e!n6Verbindung dea letzteren mit

2 Cyau entateht, welcbe bei 150– 151" B:edet, ond welche eine von

den bis dah!n bekanotea DieyanOret gans abweichendeLagernng be-

eitzen muss.

Dies AHytatkoholcy<m6rhabea wir in genCgender Menge berge-

atetit, am seine Zersetzang mit SatzaanMeo Itudiren. Wâhrend ver-

ditnote SatzB&ureweniger energisch einwirkt, erwBrmtaich das Cyunür

lebhaft mit rauchender SatzsSore. Wir haben unterAbkSbtnng sotange

tropfènweise tetztere SNore zogeaetzt, bis keine Einwirkung mehr

etattzuCndb-t aobien.

Es batte siob eice betrachtMcheMenge eines weieseMkryata!tin!-

sehen KBrpers abgeacbiedea, and aber demsetbenwar ein Stherischea

Liquidum, welches durch Abgieeeenvon dem mit waMeriger FiOMig-
keit getrNokten Rûcketande getrennt warde.

Mit WaMer gewaschen und mit Cblorcalciumge<rocknet, begann

das Oel bei 45" za sieden, nnd es ging eine, wie der Geruch and die

gnine Flamme beim Brennen andeutete, ChtoraHyihattendeFMsaigkeit
bis 80° Nber, worauf daa Thermometer rasch bis ]83" stieg und zwi-

sehen 133 ond 136" circa die HStfte dea OMpTangMchenProdaktea

ah farblose, aenfartig riecbende FIQsetgkeitgewonnenworde, wâbrend

sebr wenig BSekatand blieb.

Die Analysen der bei 135" NedendeoFMeaigtfMtzeigen, dus aie

ans CyankohtenBaare-AHyi&ther beBteht, dean die Formel

ON

000 C' H' verlacgt 54.0S pCt. Cund 4.50pCt. B, wâbrend 54.97 pCt.
Cnnd 4.93 pCt. B gefttodon wordent). Aosb die StickatoSbeatimmong

ergab sehr nahe dieBBZasammensetzoBg.

Det G~depuokt 13&° atimmt a<'hr gnt zn 1!&° oder dem von

*) Tageblatt8.119. DteMBerlcbtoV, 8.M6.
**) DieMBeïteMeV, S. 946.

*) DiMeBMiehteV, 8. 62t.

~) AMdemAetbersetzeneich nacheinigerZeit wenigwetMUeheNaekeo
oh,M let magMch,danndieaeoderetMachwerM entfMMndeSput AHy)<tH[Ohe)
dengeringenUebettchattan KoNeatte~der AoatyMvematchthaben.

v/n/2&\)
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Weddige und Henry gefondenen doaCyankoHenBSnre-AethyMthers,
denn es ergiebt aich die allgemeine zwischen ewei GMederoeiner ho-

mologenReihe bcobachteteDiSareo:vongegen20". Dicse maashier ein-

tretentdaderCyankoMensanre-AHyiatherjedentatta denselben Siede-

1
paokt*) boeitzt wie der CyankohtensSure-PropylSther, welcher sieb

von dem Aethylderivatdurch Mehrgebatt von CM* unteMeheidet und

folglieb 20" bSbar sieden wird.

Der kry9ts)t!n)<cheRûckstand, von dem die 8tige F!5sBigkeitab-

gegosMa war, wurde aofget6at, von etwas untostichem aMttnrt, und

eingedam,pft, darauf wieder getost, von,einer wieder abgeschiedneo

Menge des aotSsHchenKorpers abMtnrt, und dae Eindampfen noch

einmal wiedMhott. Die Loauog gab mit Kali reinen Atamoniakgeroeh
und mit Platinchlorid einen gelben Niederschlag, der 44.01 pCt. Piatio

enthielt. Fo!gt{chbat sich Ch!oran)moBiam gebildet. (Berechnet
44.22 pCt. Platin (ur Ptattosatmiak.)

Der oben erhaltene echwerfosttche RBckstand warde got ausge-
waachett und getrocknet. Er teste sieh beim Kochen in Wasser, kry-
8ta!tiairte beim ErMten in Nâdelchen nnd erwiea sicb ak Oxamid

(Geftmden 27.70 pCt.C und 4.62 pCt. H; berechnet 27.27 pCt.C und

4.55 pCt. H.)

Ferner liessen sich in fast aHeo FtSssigkeiten ziemlich.betrâcht-

liche Mengen BiausSare nachweiaen, dagegen keine Amehencaure.
Auch waren zuweilen die 8a!miakt8sttngea r8thlicb gefârbt, und es

schieden sich geringe Mengeneines braunHehen, in Warzen kryata!))-
sirenden Korpers ab.

Es hat sich a)ao das A!!y!a!kohokyan3ranter BUdong vonCyaa-

koMensaaM'Attyt&thw,Ammoniak, Oxamid nnd AttytchtorBrzersetzt,
und wir glauben, denVorgang auf folgendeWeise erktaren 20kSnnen.

Bei E!nwirkMngvon SatM&trein der K&tte geben zwei Reactionen

gleicbzeitig vor Ncb: theilweise wird das Cyau vom AHytatkohotab-

gerisseo und bildet, ats «b es aetbatstSndig wBra*'), bei Einwirkung
von SatzsSure Oxamid, wahrend ~er AHytaikobotin AUytcbtorurver-

wandeit wird.

C!'H~(CN)ïOH+L~O+Ha==C~H'CH-(CONH~~
AHyMkohoMicyMat. AHytcNortif. Oxamid.

Von e)no<nanderen Antheile des Dicy~nurs dagegen wird nur

N H3 beranagerissen, wShrend die Kohtcnstoffgrappe dea Cyans mit

dem Allyl durch Saueratoffverbundo) wird, und sich so Cyattkohten'

saure-AUytather bitdet:

*) Tot!en<, Ann.Chem.Phann..lM, S. 106.

") Scbtnitt uttt)Stutz, dieMBedehtet,S. 66., Vothardt Ann.Chem
Pharm.)58, S. tl9.
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~HCt~CN.COOCC'H< (CN)' OH+H'0-t.HCt~ ON.COOOSH" +NH*C1

AUyiattto~MteyMttr. CytnkoMeneaoM-
AMyMtheh

Mit heiaaer Salzagare geht die Reaction weiter, die Saure zer-

aetzt dea Cyankobteaaaare-Aether voUig, es bildet sicb viel SatmitA,
ferner Oxatattore in bedeutender Menge ond, Wie se scheint, AUyt*
cblorür. Es voliendet sich also die bei der Einw!rknng von kalter

S)ttzsSa)'eointretendeReaction mit beiasw SSare in gleichem Sinne.

ON COOH

-t-2H'0-t-2HC)-
~C'H"C!4'NB<CtCOCC~H" COOH

CyMkeMeMttMM. OxabtUore.AUyioUefar.
AUyMthM.

Das Cyan, welches mit dem AUytatkohot verbaodëa war, ist ao-

mit ais Oxabaaro aosgetreten, und a!a M!ttetgMeddie8er Umwandlang
hat sich die CyaakoMenaSare ergeben, welche foigtich aowobl ana

Cyan, ais aocb (Weddige) aoa Oxa!a&oregeMtdet wetden kann.

ON ON
1.

CN
-t-3H!'0=..

ëoOH
-<.NH'

Cyan. CyantoMeMthM.

ON COOH
¡ -t-2H<0= +NH'

COOH COOH
i'NHe

CyankoMeMtare. 0)M!e<tufe.

Ueber die Art der Atttagerong des Cyans an den Allylalkobol
im besprocbenenDieyandr wagen wir oos noch nicht mit voMerBe-

stimmtheit zoaoMern; dass der Kohtenatoff des Cyana sich nicht
aa die Aitytgfappe gelagert bat, iat aagenacbeinlicb, ea musa fb!g-
licb der Sticketoff dies Amt abernommenhaben. Dies nahert unser

DicyanNr den (bis jetzt aabekanaten) Dicarbylaminen, von denen ea
sich dadurch aoteracheidet, dasa die beiden C Atome anter einander

zueammeohSngeo*).

Universitats-Laboratonom in Gottingen Hi. December ]872.

*) Maa Mnntttuf den Gadankenkemmen,d!eOyanc'Nppeeei aiehtmttd<m
ungetKtttgtenAtty), «ooden)mit demHydre~!ede*AHyMkchohtn Weehtdwtt~
kuBggettetenzutiaei'VofbindoBgC'H'0--N~C~:C.=::N--H. Nthete
Verouchetnawen<UmeeMeheMaa.
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M4. A. R N. NranoMiho&t: Uebwdie DtbeMyMoMbens&are.

(E!ogegat)genam i6. December.)

Die Fortschritte der Wieeenacbaft !o den !etztea Jahren habea

gezeigt. duo vielearomattscheKorper auch aafgefasst werdenkounea
a!s Korper anderer Re!hen, m wetchen ein TheH des WaMer6h)Te9
durch den Benzotrest vertreten iet. So ~enot man SSaren wie die

PbenytesMgeSttre,FhenytmitchaXto-e,PhenytacryteSoM u. a. w., aber
bMjetzt waren Sâuren, die man a!a Derivate der OxatsaareKibe an-
aohen kann, nicht bekannt.

Vcrantasat durch HMfn Prof. Kekaté habe icb mich !m Bonner
Laboratorium Be!teiniger Zeit mit der Paratettang einer aromatischen

Saure der foigenden Constitution beachaftigt:

C,H~-CH~
.CÛaH

CO, H

die man sh Pheny!a)atoDsaurebetrachten kSnnte.

Obgleich nun diese Versuche noch nicht den ge~Soschten ErMg
gehabt haben, so werde ich sie doch karz angeben, weil einerder-
aelben mich zur Auffindung eines neuen Korpers gefuhrt hat, welchon
ich hier besebreiben will.

Zuerst g!og ich vom Bittermandelol aus; daaBetbe wnrde mittebt

Phosphorsuperchlorid in Cbtorobenzot Obergefuhrt, nnd dieses mit

reinem Cyankatiam erhitzt; es sollte sich dabei ein Cyanid der Formel

C~H~- -CH(CN)~ bilden, wetcbea entweder dareb atkohoHsche

Ka!i!augeoder durch SatzaSare, die vertangte Saure t!etern muaste.

Aber, wie ich auch die Bedmgangen geaodert habe, es bildetes!ch

immer eine braane dichNBsstgeMasse, welche zwar den Gerucheines

Cyaa!d9 besass, jedoch b~! der Beha.ndtoog mit Kali oder Sakaaure

nur BenzoesSm-elieferte. Ich suchte desbalb eine andere Méthode,
und obgteich die Reactionen, welche in der Fettreibe gote Retuttate

liefern, nicht immer auf die aromatischen KSrper anwendbar sind und

omgekehrt, so batte es doch wobl sein Mnnen, dass eine Méthode

anatog derjenigen, welche Kotbe und Müller zar Synthexeder

Matonsaureangewandt haben, mich zum Ziele fùbrte. Ich nahmdes'

balb bei diesen Veraachen die Phenylessigsâure ais A.Mgangspankt.
Sie wurde nach der Vorachrift von Radziszewskï mit Brom in

der Hitze bebandett, ond so daa Brom in die Seitenkette eiagdBhrt.
Die durch Umkryetatiiairea ans Schwefetkobtenetotf in acbonenKry-
stallen erbattene Phenytbromessigsanre, wurde entweder darch Alkohol
und coneeotnrte SchwefëMare oder durch SaizaSaregaa in den Aether

verwandett, wetcher eine farblose ecbwere Flüssigkeit darsteitt, von

anfangs angenehmea, apâter stechenden, und die Aogeu heftigza

Tbrânen re!zenden Gerach. Dieser Aether wurde nao mit Alkobol
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tzcBpnKotben,und CyankaHam, !m ~ngeacbmotzcBpnKolben, !nt Waeaerbado einige

Tnge frhUxt; es hatte eich Brcn)kat{ntngebitdet, nnd die F!6Migheit
war nur sohr wenig gef&rbt,eio wurdeab0!trirt undmit Kali gckooht.

Anfang~entwickelte sich viet Ammontak,spater weuiger, aber sethat

nacb achMgigem Kochen hortc die EntwMtetang nicht auf; ich

dampfte nun die FMeNgkeit auf dem WaNeerbadebis zur Trockne

cio, tttMtfdeu R6c<!9tat)d)n Wasser, und CbeMatt!gtomit 8atz$aare.

H<~eMtw{cheh) GcuK'ngu von Gxsen mit et~kem BtaaBauregerach,
und oinf aur sohwaeh getbtich geRirbte8Sofe w~rde gf<KHt, die aaa

siedendemWassor HtHkrystaMiBirtwarde. Naeh iaogcrem AuswaBchen

blieb aie aber immer Kali entbaltend, ich koohte sie desbalb mit Sa!z-

tt«ure,und machte dabei die Beobnchtung,dass ste in dieser FiuMtg-
keit viet tSitticher war xts in reinem WaMer; siedend Shnrt, aetzte

sich beimErhattPMnur wenig in pulvriger Form ab, and Bach aber-

tnatige~ t'ittfation wurde die Fiiiseigkeit einige Wochen sioh setbat

Sberiassen; noch diéser Zeit hatten sich darin einige Grappin von

schoner. harteu weissen Priemeo gebildet. ïo der Zw!echenze)t batte

ich die in dor Satzs&ure nicht gptoBteSaare analysitt, und da aie

nicht die gewBoscbtenZtthtea iieferte, betracbtete ich aie ale onrein,

sSttigto sie mit kchtensaurem AmmoH,und ateHte daa Barium- und

Sithersaiz dar, weiase schwer lôsliebe Substauzon, die aber ans ver-

dunnten SSnren krystattiairt erhalten werden kSnneo. Die Analysen
dieser Saké sowohi ale die der aus ihnenwiederabgeschiedonen8aore

stimmien vottkommen untereinander Obereitt, deuteten aber auf elno

ganz andefe S&ure ais die erwartetc. Sie fBhrtenza der empirisebon
Formel Ct H1 0; die jcdenMb verdoppett werden ntMe, und es

worde atso wahrscbeinMcb, dass zwei MotekBte PbeMytbromeMig-

snure, iudemaie das Brom veriiereo, eine freie AfNnttNtbekamen,

sich verbundenhatten zn einem Comptexder Formel

CeH~CH- CO~H

C~H~ -CH- -COj,HH

Das9 die Saore eine zweibaMsebeaei, bewiesen schon die Re-

sultate der Axatysen des Silber- and BariamBatze~. Sicherer wurde

dies noch dnreh die Existenz eiaes BaaroNAethers, Wtitchenich mit-

tctst SatzeSuregasund Alkohol aua ihr erhatten habe. Um die Con-

stitution uuanzweifelbar za macheo,baba icb daa Ka[ks<ttzmit emem

UebetTchussvon Aetzkalk der trookeoenDestittation nnterw<'r<en,um

so den Kohtenwaetaeratoff,dessen DiearboneSoMaie ist, zn orhalteu.

Das gelb gefarbteDestinât eKtarrtesofbrtkryataiHnMcb;nach wieder-

boltem Auspressen MudUmkrystallisirenans Alkohol gelang es mir,

daMetbe in zwei Theile zn zertegen, deren einer dea Sehmeizpnnkt

5! der andere der SchmelzpunktU8<'C. batte.
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Mt habe mich weiter Nberz~agt,daee der erete mit dem Btaitro-

anthratbiBon (Réaction von Frttzscne) ):e!ne Verbindang e!ngehb
w~hrend der zweite dam!t eine rothe sehr ehtH'acteHetMchaVerMa'

dung gab. Porcb woitereVefgMchoog mit dea rainen KohleDwasser-

atoKiaoDibenzyl and Stttben veratcberte }ch mich, dieee beiden ooter

den HSoden zn habon. BtMAottretoo dea letateren kaon nicht wao-

dera, da, wie man we!M, dM Stilben eicb beim ErMtzen des D!ben-

zyts bildet.

Ich witt die S&we DtbenzytdicafbonsNore aennen, da 9!e

in engen Zusammenhtmge ctebl mit einer SSore, welche vor einiger
Zeit von tîerrn ~*mf.WOttz entdeekt worden iet, und von ihm den

NamenDtbeHzytcarbonsNcMethalten b&t*), ob~eioh man aie auch

DipheuyiSthy!endioarbon9Sure Mtd YteUeicht noch besserDi.

phenytberoateineSare nennen MoMte.

Die Dtbenzytd~CMbonsStte kryataHieirt aus verdSnnter

Salzseiuremit ~inem Molek&tWasser aus Benzol in gtënzenden

Krystattchen,die bald matt werden. Die eratere zeigt den Schmctz-

pnnkt 182" C., wird dana aber feat und achtnHztzum zweiten Male

bis 282" C.~ die zweite sohmitzt bei 169"–170" C., wird dano auch

fest and scbmilzt wieder bei 222" C. Vielleicht krystatMstrt aie atso

mit Benzolzasammeu. Der saare Aether krystaMMrt aaa Aether ond

echmiiztbe: t40".

Ein Versucb, dieselbe SSore aus dem Aether der fhenytbrom-
esaigsCaremit KatinmmonosuMr zn erbstten, gab einen schBn kry-
atatttMreoden~durch Wasaer zersetz~aren, Schwefel enthattendeo KSr-

per, so dass wahrscbfictichdie Reactionhier analog derjenigen verlanfen

ist, nach welcher Meyer die Dicarbothioosattre erbaHen, ond sich
Mts"~ittc gtibstnnz der <b)gendenFormel gt'bitdet hat.

C.Ïï,CH- -CO~tt

.s

C~H; CH CO:H

Ichwerde hierSber spah'r w'itcre Mtttheiiangenmacben undsotze

iodeMenmeine Versuche zur Darst<')fm)~einer Pheaytma!oneattreauf

anderen Wegen fort.

DiMe~ZutamnxnhtagwirdtiMUich(tMrchMgentteFotmetn!

C~t~ CH -CO,H C~H; -OH--CO,H

CeM~CH, C.H; CS--CO,H
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S86. A.Oppe&hehB:~AethwdM'BKnztMnbeMSaM.

(AnsdamBerlinerUniv.-Leboratori<MtCXXIV;vergetragenvom VetRuaer.)

Die Aufmerkaamkeit, welche kzthin von tnehreren Chemikem

der Bfent~raabeneËoMaoFs Neae zagewendetwird, verantaMt mich

karz ehe BeobachMngmitzatheHen, der icb gaho<fthatte vor !hrer

VeWHbntUebongnoch andere aBznMiheo. Ea ist Msher von der

BrenztraQbenaNcre,so viet lob weles,kein Aether beachfieben worden

und in der Tbat ateHen slob der barateHang dieaer KSrperMasae
weeenHieheSchw!engke!tenentgegen.

Einteiten von Sa!zsaHregasin absototea Alkobol and Brenitrau-

bemsare, aach nachhengea Erwârmen auter Oractt, fahrt nicht znm

Ziele. Man ~ndet'die argantsche SSnre anverandert wieder. Eben-

soweoignStzt es, était SabeSote ScbwefetaSoTeanzMwendcn. Aoeb

bierbei tritt kein Aetber auf, wobl aber syrnpartige Coo~eation.

Des lesterenGrondes wegen !Ba8tsieh nicht daran denken, ein Bfene-

traobensaareeSatz mit StbytsobwefeteaoKmBaryom zm destilliren.

tch gingdesbalb auf die Einwirknng des JodCthy!ao. 9. w. anf Brenz-

traabeoaaarea 8i!ber zor9ct[..

Diese8Salz ist ntcht vôllig nnMsMchin Waseer. Mao mnm, da

die L6Mogdas Eindampfen nicht eftragt, die SNare opfern, iudem

man du Bilber aaBfSHt. ïcb eteHtedaa Satz durch F&Hender kait

bereitetenNattrons~ztSeangmit eatpeteTeanremSilber dar. Auf die-

sem Wegeentstebt eine graoweisaeate!fe Gelatine.

Dae Silbersalz aoa 300 GrammBrenztraubensâare h&)tmehr ale

10 LiterWaaser za~ck, und bildet eo eine Gallerte.,in der GtaMtNbe

anfrechtsteben bleiben. Dorch Aaspresseo und Trocknen iat teeren

Raum, ward das 8a!ztfoeken erbalten. MitJodatbyi, verdBnMtdurch

wasserfreienAether, zeigt ea schonin der KSIteeine tebhafte Réaction.

In zngMthmokeneoRShren ward dieselbe bei 100" voUendet, lieferte

jedochneben regenerirter Brenztraubenaiurenur eympCSrmigeConden-

sa.tioDsprodukte.

GSoBtigerverhShsich das JodmetbyL Auchbei seiner Eiowirkung
wird aMerdingsvielBrenztracbens&areregeaenrt. Wena man dieselbe

aber mit Natriumearbonat abatampft,schwimmteine belle B'tSaMgkeit

obenauf, die getrocknet, nach wenigenTFraetionirungeozum grSMten
Thei) zwischen134" and 137" siedet. Dies iet dasBreaztf&Mbeu*

saure Methyi:

SeineAnalyse ergab:

Ge~ndea. BeMttmet.

C 47.74 47.06
H 6.11 5.88.

Der oben angogebeneSiedepunktdea Aethersliegt etwa 30 Grade
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anter dem der Sanre. Bel 0" ist das spec!nscheGew!chte *=).154.
Dièse Zah) iat auHaUendhoch, wenn man sif mit den spec!Bschen j
Gewichten anderer Acthar vergteicht. Dfnn MHehftmreSther.Botter'

SMare&thprn. s. w. sind teichtcr und selbst BenMCstiureNtherist nur t)
wenig schwerer ata Wasser. Ich habe sie durch geoau ubere!nMiu)-
mende wiederhotte Ver~ufhe coutrolirt. Der Germ'h des Aethprs )'
ist entschteden aeetonfu'tig und mit sanretn NittriutnsatSt er-
wSrmt er 8!eh sehr stark, ohne daee es gelungen wS)-f. ciné

k)-ystaHisirte Verbindung damit zu erhatteo. Ich tt)Sch<9dcshatb an
der Formet CH~ -00- -CO; CH; ft'8thatten~d:eHm. Wichethaas
und Ktimeoko'a Versuche WttbrMbe!nHchgemacht haben. 8chwiieh
wa8serentz!ehende Mittel (wie Harnstoff) wirken tticttt auf den Aether

Nn; mit Schwefe!sSureundntitPho8phor8ËHrpan))ydr!dg!ebter branne
Ftocken. Um aodere E!owirt[angen, besonders die des AmmoHittkf,
zo Madtren, bat es mir noch an Matenat gefehlt. Das BretMtrautwu-

Nitril wQrde mit dem Cyaaacetyt gleich zaMmmengesetztsein.

88C. G. A. Barbaglia: Ueber eine potymere Modiaeattoa des

laobatytaldehyda.

(Ans de<nBer).Univ.-Laborat.CXXV; vorgetr.vonHm. A. W. Hofmatn).)

Mit einer speciellen Untersuchung der Produkte heschaftigt, welche

sich durch die Einwirkung desCblors auf den IsobutyMdehyd er~euget).
babe ich eine Umbildang dieses KSt-pers beobachtet, welche ich mir.

da sie eigentlich Luitder i!0 tSsenden Aatgabe, nnr lose zusamtnen-

bângt, der Gesellscbaft schon heute mitzatheiten mir erlaube.

ZarDarstettang des ïsobutytatdebyds worde dass voo Pfeiffer*)

angegebene Verfabren eingeschlagen; d. h. der tsobatytatkoho) wurde

mittetst einer sehr verdBnoten wassrigen Losong von Chromeâure

oxydirt.
Zur Reindarstethtng wurde das von 60" bis 80" C. Bbergegangene

Destillat mit Natnu<Mbisn)6tbebandeh, un<!der Atdehyd aua der ge-
wonnenen krystaUtnischenVerbindung durchNatriontearbonat in Frei-

beit gesetitt.
In etwa 60° Gramm des ao frhuhencn Atdehyd~, der constant

bel 61"–62" siedete, wurde unter starker Abknhtung ein )<tog-
sarner Chtoratrom eingeteitet. Nach etwa eiocr\'«'rtet<tHndebitdfte sict<

ein weisser krystallinirter Korper, walcher von der Ftus~i~kcitge-

trennt, ans A)k<th<'tumkrystaUisirt wurde. So bitdet er feine seide-

glanzende Nadetn, welche in Wasser ontostich, in Alkohol. noc))mt'hr

*) OieMBerichtet'T2. 5. 6:
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Zur Ermittetung des Molekulargewichts wurden zwei DampMicht

beatimmungen in TerpeutinStdampf aoagefubrt. 8ie ergabeu

1)== 105.55

S) ==103.76,

w&hrend die trimoleculare Modification dee leobatyiatdehyda die

Zabl 108 vertangt.
Demnach ist die bescbnebene Verbindung der Paraiaobutyt-

aldehyd, entepreehend der Formel

3C~H,0==C,,H~<
Die Un'st&nde unter welchen eicb d!eBe polymere Modification

bildet genau anzagcben, ist mir noch nicht m8gt!ch, da bei zwei

veraehiedeoea Operationen, zu deMeo.ein dem Siedepunkt nach reiner

Atdehyd verwandt ward", welcher aHerdinga niebt in die Bisut-

fitverbindung übergeführt gewesen war, der atarre polymere

Aldebyd in beiden Fâtten eich nicht gebildet bat.

Correspondenzen.
287. H. Schiff, MMFIoremz den 14. Deoember MM.

Dus vortetzte Heft der CoMeKa ohimica bringt die von Hrn.

Cannizzaro in der chemischen GeseHschaft za London geba!tene

Faraday-lecture uber die Auadebnung und die Form dea chemischeo

Unterrichte. Cannixzaro bespricht darin d~e Methnde,welche mit

Reringen AbiiH<term)};eujetzt wobl von den meisten Cbemikern be-

Theorie. VeMaeh.

Il.

C, 48 66.66 66.65 66.52

H, 8 11.11 11.24 11.82

0 _t6 22,23 –

72 t00,00

M.t~-t. J–– t~~t~)-~t-«~t~ ~)~~ f\<C~:

ia Aether tSaUch atnd. Der KSrpef BcbmHztbei 59"–M" und w.

etarrt bei 50"–5l". Er destillirt mit dem WMMfdampfë,und aa.

blimirt leicht ohne Zecset~aog.
Bei Sfterer Wiederhotong der OperaHoneft mit absolut reinem

Atdebyd erbielt ich dieeethen Reaultate.

Prifung aaf CbtOFin der mit iraucheoder SatpeteMStiMtersetaten

lerbindung gab ein négatives Reaultat.

Die Eteatentar-AuatyM gab Zahten, welche der Formel

C< H, 0

eatsprechen wOrdea.

f~ v~«M~~
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:He haben ferner daa schoa Mher von Paterno durch Ein

wirkong von Chlorund Weiogeiat dargeatethe feste Trichloracetalwieder
boit nateraacbt, unddie frShereo Befaadebestâtigt; dieseibeneriaaben bis

jetzt keine beatimmtereAnsicht über die Constitutionder Verbindung.
NaU'M<aa)koholatoder coaeentr!rtes wetngeiatfgeeKali waodeta deu
TetFMbtorStber ta ahnHcher Weise otB, wie Alkohol&Uein, aber die
Reaktion iat wenigerg!att. 10 pCt. weingeiatigeKtt!t8aongbildet da-

gegen einen auderen K3rper, welchem wabrMhûinMehdie Formet

CC~==CCt- O.C~H~ ZMkommt. Es iet eine farbloae F<a8Ngke:t
von aromat)8chen)Geruch siedet bei 154",8 (755**) und bat ein

epec. Gew. von 1,3725 bei 0" und 1,2354 bei M",9. Dieae Verbin.

dung vMe!n}gt eich direkt mit Brom, und der bromirte Kôrper wird
von weiogeistigemKali heftig aogegnSea. Verfuser setzen ihre Ver-

8<tCheGberdieseKo~perfort. MittheitoogenvonG. BtZto (Venedig)
Nber dea EinSuM einzelher Harnbeatandtheile und besonders des

Ha~MtoSe auf die Naehweisang YomBrom undJod sind im Wesent-

lichen bereita io dieZeitschrift fur analyt. Chem.V, 8. 61 SbergegaoM'i.
Daa letzte Oeft der û'<Mxe«ocMmtceeothait eine Notiz von G

Roater (Florenz) liber eine neue org&nischeS&tM Ma Harnateinen.
Dieae Nbtiz wird im nâchaten Heft der Annalen mitgetbeilt werdeu.

Gegen die WShter'sche Methode der EaMbereitoogaus Salpeter
'ond Kupfer sind bereiMMber einzeine BeJenken geauseert worden,
weteBe e. Z. durch ÛaN~her zurOchgewieaenwardeo. JE. Pott~cci

(F~tM) tritt damit m der ~<tM. e&<M.aafs Neue hervor, namentlich

bezttgtich e<ue~geriageaKapfergehatts. PoUacci emp&eMtdagegen
die Zersetzung desSalpeters dorch EisenteUe. Ea MtsaB'aUend,dass

Pô Macci die Bildung von etaeMMrentKali und die geringe Mstich-
keit des E!seooxyd9ia Kalilauge aach n!cht im Genngsten etwShnt.

A. Cassa verëBentticht anatytiacbe Angaben 8ber die Zusammen-

~etztmg der Samen des Zuckerrobrs und 8ber BIStter uad FfCchte

deaCitronenbauma, L.Gakba bespricht die MethodenzurErkennung
einzetaer F&'bstoSeauf Qewobon, und P. Sestini giebt BesUmm~n-

gen Ton Zaoket and 8&are der Trauben, tnit Beziehong aaf das

Reiten deraelben.

Bel Dampfdicbtebestimmungen,nach.dem Hofttann'echen Ver-

<b!gt wM. – PatMa& anû Piaatt beet&tigeadie Beobaehtang voa
Wartz <uMiV~gt Sb~r die UmwandtoDg des TetraehtorStheM :a t

MeMoTacetatCCt' CH (O. C' H~)' undgebeo <b!gendeBeetitomangea i~tMvnMiouMvt ~t< ~/1~ uuu geu«nMt~enoeoettummonnec

TetMMMwttthM.'McMcMeettt.

Siedepmkt bc! 7M< 189",7 204",8

8pec. Gew. bei 0<' 1",4379 1<2813
“ “ bei 15~2 1",4182 ie,M&&
“ “ bei 99<9 1<30&& 1<1617
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vor BtnMhfune

~VfV

fahren, ta~e ich Jedee Mal, vor Ete~hrung der Q~batanz, die Hoho

der Queckaitbete&otomit dem wirkttchen BMometeratandvergleicben.

Es zeigen sich hier DMtereMen,weiche nur BrachtheKe eines Milli-

metera betragen. Darch diesen Umatand vemniaMt,bat &. UzieUi i

(Waoeo C&Mtt<o(11) MH. p. MJ eotohe ad &ooza fabricirendeBa-

rometer fit)*BeMeade za HShameMaagenomptobteo, ond er bat sie

noch in so fera wesentUchverbeaaert,ab ef oberbalb800'°"die R8hre

eiaechoSrt, and eo eice dorch ein Gtaaventit ?eMcbMeMbaroKantmer

bildet. Sammeit man die znrSckgebtïebeneLuft dorch Neigen des

Robree in der oberen Kammer an, und richtet dann das Rohr

rasch ac~ eo bleibt die Loft darchVentit ttBdQoekaitberabgeacMMBen
in der Kammer, ond man bat anttrhalb der EiMchnûnmg ~einluft-

ieerea Barometer. Die Remhate sind in der That sebr beMedigend,

und der Apparat eeibst teicht tnM~po~&be)ond wenig zerbracbHch.

Ale weiteren Beitrag zarohem. Geologie des Aetna, bat 0. SH-

vestri (Catania) die Analysep von zwei sMischenSchwefolwSasera

voa 8t. Veneza bei Acireale mitgetheHt.

Wean ich hier auf e!ne bereiM 1869 Ca~tn. <t!<cteMena. <&

~MefMOV. p. ~~) eMcbieneaeArbeit von ESmer aber Ortboaitro-

pbenotaatfosaare and ihre Satze attfmertMamm<tche,so geachtebt dies

uar deeshalb, weii Post (diese Be~chte 1872.p. 852) jeoe S&ore als

neue beschriebon bat. – Gaaresch: bat gefanden, dass a&aHache

Phemtp warm mit mit Cbioroformbefeachtet,sogteichRosotaSareent-

stehen laMea. Minimale Mengen von Phenol koonen dorch diese

sehr emp&)dt!cheReaMon erkannt werden.

Ihr Correspondent bat die Zueammentzongder Pyrogattokotfb.

eaure durch ein in grOMeaBhombeooktSdernhryetaUMirtes~atiumsatz

C<H~
~<-2H'0, sowie

durch eia in KrystaUkornern zn er.

haltemdesSitberaalzC~H~anfa
Neae beetStigt. perivate,

welche derEUage&ore oderRaBgaUaseSareentBprechen,kooaten nicht

erhatten werden. AjMh die Kalischmelaehat noch kein entachiedenes

Resoltat gelisfert. –' PMorogtaoin welches mit grosMr Wahrachein-

Uchkeit ein Trioxybenzol 12 5ist, wenn man Mr Pyrogallol die

Stellang 135anoimmt, bildet mit DMn!fory)saureebenfalls eine kry.

etallinMche SoifbsSare, deren Kalinmeatz leicht krystaltisirt. Die

PhtoMgtMiM~tfb&SategiebtbeiBehandtang mit POC~ ein amorphes

Anhydrid, welches, wie das entaprechende Pyrogattoiderkat, aUe

EigeMebaften der GerbaSaren besitzt. Ea ontatehembierbei aber noch

Nebenprodokte,welche zamTheit DerivatedesPhlorogtaddaC" H~O~

za sein acbeiDeo.

AastBhrHchoreMittheHoagen über daa kSnstUche Conuo Bind

bereita an die Redaktion der Annakn abgegangen. Zur weiteren
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Ergrtindong der Formet dea natBrMchenCooiina atudire lob ao<
eben die Prodakte der Kiawirkuog dea BramStbyMM und der

Aldehyde. Mit Acetaldehydentttteht eibe feste chromgelbe aehwacli-
basischeVerbindung. Batyratdehyd tiefert ein «{tse~ea DaUvat. Daa

brotnwaMMSto~s&areAetbytendenvat C* H< ,H~Bf' ent-
¡

stebt bei gewohnMcber'femperatur und hiMetfarblose, leicht tOsHche

Kfyetattp. Mit der daraus abgcBcbiedeneuNaeMgenHase bia ich so-
ëben bescbiifttgt.

288. A. Henninger, ana Paris den 9. December 187Z.

Die jahrliebe feiertiche Sitzung der Académie <and an) 25. Nov.
statt, von den vertheilten Preieen ward der Preis Jecker fûr 187U
den HH. Ph. de Clermont, Gal und Ë. Grimaux und dMsetbe
Preis Mr t87i Hro. Sehûtzenberger za Theil.

Academie, Sitzung vom 2.Deceo!ber.

D:eHHM. la. Pierre und E. Puchot fassan die von ihneo bestimm.
t<-n.Siedepunktcder Derivate der Gûbrungealkohole (Aetbyl, Propyl,
Butyl- und An~yt-a!koho!)zusammen und sachen daraus die Ut)brancb-
barkeit deeKopp'schen Siedepuntctgesetzteshomologer Verbindangeo
darzotbot). Sie Mheinenjedoch dabei ganz uoberaekaichtigtza lassen,
dass der Gahrnngabutyt-und Amytatkdhot keine normatett Atkohote,
fotgtich nicbt directe bomologedes Aethytaikobotssind.

Hrf 8'cbittzenbergerhatbeim ZMsammenbnngenvonabsotutem
Aether mit BroM in einerKâltemischang eine rothe kryatt~Hsirte,bei
~2" schmetzendeSubstanz erba!ten/ welcher die Formel

[(C, H;)~ O], Bra
zakommt.

Dieselbeentsteht foiglich darch directe Verbindu~g von Aether
mit Brom.

An feucbterLuft zerBieestdieserKôrper; beigewobnticbemDrucke

giebt er kein Brom ab; sein Geruch ist stebend, jedoeh in'bedeutend

geringeremGrade, ais der des Broms. Beim Aufbewabren erteidet er
nachund nacheine freiwillige Zersetzungundvertlûssigt sich; Wa~er

zedegt ihn'augenbtickticbin seine beiden Bestandtheitc.

Erui~t man die Verbindungin zugeschmotMno'Rûhre auf t00"
so scheidetsich der RShreninb&ttin zwe: ScMehtea Die obere be-
steht aMeeiRtrLSMngvon BramwaMerstotT,wabrenddie untere Brom-

âthyt, Bt'mtmtC2 H Br;,ë und eine bei 17~ siedt-nde,itt Wasser m)-
tastiche Subetanzentitatt, der die Fonnei C~t~ Br~ Oj, zakommt.
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mn tfa«<tt~M'~M%mHr. Mialhe bereitet von kanstisebem Alkali &eie ToUetton-

seife,die jedoch den. grossten TheU dea Glycenns entbMt, indem er

die in der KMte bai UeberBcha8&von Atkati erthaitene Seife in Spaoe
verwandeh, und diesetben der EtMWtrkong von KoMeneNureaoesetitt.

Das A!kati wird dndurch zu Bicarh<tna<. die Seife beh&tt trot~dent

ihre Weichhcit, da sic reich au (jtycet-in ist.

Die Htt. nabute~t) nnd Papillon, Picot, Béob~mp und

ErtortegeM derAkadeoioAbhttttdtange)) über verschiedeneGSbrungB-

erscheinungenvor.

Hr. P. Champion hat ans einem chindaischen8<:hwamm,dem

Fouh-ling der Chineseu CP<!oA~<!topMtc<<MT«)tJ,eine Substans iaotitt,
welchesich durch gewiBaeEigenscha~en der Gebae n&hert; er Mont

dieselbe Pachymose. 8ie ist io Wasser ant8a!ich, qoHtt jedoch
etark auf; Kaiilange !ost diesetÈ~ und SRaren scMagen aie wieder

nieder. Sie enthShC==32,2&; H =6,35:0 ==61,50. Hr-Chan). ·

pion leitet daraus die Forn~e~'C~~H~~O~~ ab.

Hr. F. Pisani hat ein neaes vanadbattigpsMang.tneiticu-atomioat

analysirt,weiches io Satm'ChSteaa bei Ottrez (Be)gien) gefonden wor*

den. Dassethe bildet kteine tafelartige in Qoarz etogeaprengte

Kryetalle. Hr. Pieani giebt demse~en den Namen Dewaiqoit.
Dasaetbe Mineral ist von Hrn. Dr. LaBantx unter dem Namen

Mangandiathenbeschrieben worden.

Cbemiacbe Geéettachaft, Sitzung vom 6. December.

Hr. E. Grim&om tbeilt der GeaeUscbaft einige tbeoretische

SpeMtatipnenBber die Constitution der Hydrate der orgaHiechenein-

basischeo8&)uen mit.

Er betrachtet die Hydrate dieser Sauren aie Glycerine und tegt
itmenden Namen Carberine bei.

tOH (OH
CH;OH CHs CJOH

OH OH

FormytoH'benc. A«tytea[bena.

Diese Ansicht ist nicht ganz neu, denn im Jahre 1870 (Dièse
Berichtep. 973) hat Hr. Wislicenus den Hydraten dieselbe Con-

stitution beigetegt. Die letztere Abhandtung enthStt Jedoch nur An-

deotangen und war ûberdiesHm. Qtimaax voHiganbekaont gebtie-
ben andererseits wire diese AnschaunngsweiM ja nur ein gefatMgea

Formenapiel,wot!te man dabéi atehen bleiben.

Der Verfasser zieht oaMdaraus wiehtige SeMaaae, welche zwei

biaberunerklâi-teThatsachen bea(:i)igen,nStutiobdie anormaten Dampf-
dichtender FctfsSarfn und die Exi~h'nz des SitUfcftOMtgsaMrenKa-

tiams von Mt'ïscns, der AcetobutteraSnrc. der Afftoo~pionanore.
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Von obiger Aosieht anagehe~, betrachtet er die EaetgaNoM,da
eie bel n:edrer Temperatur die D:cbte 4,14 beaitzt, ats Dieestgtaore

<,C,H,Oj,
CH,CBOla

09

<OH
oder richtiger

~0--)
CHi,C -0-- C--CH,cas

<OHHO)
C-OHS

Daa sauM eM!g8MreKaUnm ist einfach

tC.H, 0,
CH,CH{OK:

dieAcetobottersSoM
(OH

s

CH$
tC~H~Oa

CHs- -CH OH
'OH

etc. Er giebt Mgonde ZosammeoMettang:

(C.HJ'"(OH,)(C,H,)'")~ ~M~H
~M)0,

(Ca B:;)"(O s a s) t OH (C' H6), IOH C8 86)", t a

~J~
H

~~i
Glyoerin.

(nYClei(unbekaout).
a P 6 id

OH
8G1yCtI)'Ua.6

~POV"~0 H~ <'PO~ (PO)"'il,O)n,(Og)s (PO)m
O

1 `0~1a P~ °,
t0~3h.S~

(PO)'Na (foi"Pho~phorsilure.
~I.etap ho8phorslve..Mta h ONa Pb08pboreaure-M.t,ph.,ph. f"pb.

NMt:~ vonMtttteH. "y'

CH O H l 0 (OH)'" 0
(CH)'"(OH,) (CH)"'jg u ~H~i~

"ab.~nt.
~b~.

~OH
bei ZHO". DMMne!MBNH)M.

(C,H,)'"(OH),
(C,H,r)gH ~H~~H ~g~
E~~J~. ~~<OHsa.ure e".

Di 1_8 88.re-
.S~

Hr. Friedel macht im Namen des Hrn. Bertrand eine Mit-

the'tang über das natartiche BieteuMbearbonatausSardinieo; dassetbe
ia{Dach seiner Dichte, Hiirte, seinen optischen Eigenacbaften and
und nach seiner ZaMmmpnsetzung mit dem LeadhitMteans Schottiand
ident!scb. Die AnalysefBhrte zo der Formel 3 (Pb00,) -<-Pb 80~.
Der vor Karzem beachnebene Maxit ist wahrecheioUchveraoderter
LeadMUtte.

Hr. Personne besckreibt einen ein<achen Apparat zar Bestim-

mnttg des HamstoSe nach dem Verfahren von Lecomte; er ersebt
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<am darch ont~Aroa~g~anre
drtNr KettOg mrhtttteawerd

vi rlun llnniillolinn nnnrCannw

du untercHorigMoreNatrium darch ont~Arot~g~anrea Satz, we!<he8

aehr teî<!&tund in coaoentrhter KSMOgerhttttea werden kana.

Hr. Vincent bat bei der Destillation gowisser Holzarten die

Bildung voa Methytaminbeobachtet; und Hr. Lorin bat dieselbe-

Baaia in rohem Holzgei8taa%efoodeo.
Ihr Correspondent hat den Erythrit durch AmeiBensSarore-

(f)H
dttctrt und dabei ein ongeaatttgtes&!yco) CtH, <Q,,erhatten,wetchcs

eine d!okUche bei t99 –200~eiedende FtOMigkeit von sehwaohem

Gerache dafsteUt. Das oeae Glycol Mat aich in Wasser und axirt

direct Brom. Sein Diacetat e:edet bei 302–303" daaMoaofor'

min gegen 190". Er bebatt eich dae Studium des Glycola, sowie

setner Dedvate vor.

Femer macht er einige Angaben Sber die Einwirkaog voa Phos-

phorpentaohloridund WasseratoCimetatoanascendi auf ErythntdichtOf'

hydrin. Er wird daMaf apSter ansfNbrMchzaraekkotBtBeM.

Bol eingehendorem Studium der Reduction des Otycerina und

Erythrite durch Ameisensâure bai 220–340" hat Ihr Cottespon-
dent beobachtet, dMBdie Reaction nicbt in zogeBobmohehemRobre

stattSndet, sondern die Anteisen9&arodabei einfach za KoMenoxyd
nnd Wasser zerfSUt. DieM im Anfahg sonderbar ereobeinende Re-

action erMart:sich leicht, wenn man in Betracht zieht, dasa,wie Hr.

Tolleus nnd Ihr Correspondent vor einigenJahrennacbgewiesen

haben<sieh zuerst du Monoformindes Glycerine bildet, welches bei

hobererTemperatur zOAttyiaikohot, Waseer und KohteaeaoMzerfaHt.

Erhitzt man nun AmeiaensSore und Glycerin In zogeMhtootzenem

Robré, so bildet sich woh~be! 100" Mono~rmin, dieser Aether wird

jedoch bei hBhererTemperatur wieder verseift, da daa gebiMeteWas-

ser nicht hat eatweichea Mnoen, und bei 280–240 exMtirt in dem

Robre nur AnteiMna&ureund Gtyceno, welche n!cht auf einander ein.

wirken. Die erstere erleidet einfach die Zersetzung zo KoMenoxyd
und Wasser, und man erhâlt in der That ke!cen Attytatkoho!.

Di~e Thataachon bestatigen da~er unsere frBher aotfgeeprocheae
Ansicht.

Hr. SchStzenberger bat beim Erbitzen von Toluol mit Jod
auf 260" condenairte KobtenwasserstoSiBerbatten, welche zam Theile

uber 360" sieden. Eine grosse Portion derselben geht zwischett

268 und 370 aber, ond scheintvorzugeweiseans Pbenytbeozytmethan

C-H, zu besteben.
( ~.H, -~H~

$zubestehen.

Hr. SchHtzenberger legt sodann der GeseUachaft mit Indigo
bedruckteZettgetQeite)sow!e gefûrbteWo!te, welche nach einemneuen

Verfahren erhatten wordon, vor. Dasselbe ixt von den HHtn.
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SchStzenbergeroodda.LatattdepatentirtwordM, und beeteht
DJf

darin, den Indigo mittetBt hydroMhwefUgMNremNatrium
80)-

ztt reduciren, den erhaheneu weiesou Indigo mit einem UeberachuMe

dM Sa!zea ood einem geeigneten Steifmittet, za veraet~eu, die Zeog-

BtSckeeiofachdamit zu bedrucken aud sie dann der Laft auezasetzeu.

Der Ueberschusa an bydroscbwefiigasuMn) Natrium beagt einer za

ruaehea Oxydation dea weiaseo Indigo's vor.

Hr. Hearivaux, Chemiker du ~<HK~!M«tfM St. Co~a~

(Aisne) ~adet auffatiend, daes Hr. Wiener (Uingtef'o potyt. Joura.

t. CCIV p. 390) bei der Analyse von kryataUiairt~m Gtas~ weniger

Eieaejaaare aie i<n amorpheu Glase gefunden. Er eraucht Hrn. W ie.j-

ser uta Ueberseodung ciaea SUcks des fraglichen GÎMes.

Hr. Witim signatisirt einen Druckfehter dea Jabresbenthta f!!r

1865 p. 354, wonach daa TbatHamacetat die Zusammensetzuog eines

basischen 8<dzeabeaitzt, w&brend Hr. Wtttm die Formel des neu-

tratea Sakés Tt (C, Hs 0~)~ gegebetf batte. Derselbe Febler Sodet

sieh in der Abhandtuog von Hru. Raotmetsberg Bber Tballium-

verbinduogen. (Ann. Pogg. t. CXLVI p. 602.)

289 R GeratI, ace London den 14. Deeember.

In der letzten Sitzuog der CbetuisobenGeaeitechaft sind die fol-

geuden Mittheitangen e!ogegangen:

~Ueber Hypophosphite* von Prof. Rammetsberg. Pie Ab-

bandtang giebt eine ausftthriiehe Beschreibuug der KryetatMbrmver'

schiedener Hypophoephtte, ibres Gehattes an KryataHwM~er und der

Art wie selbe durch Hitze zerlegt werden. Da dièse Unteraachang

aehr wahrecbeinHchvo!Iatandig in diesen Biattern erschemea wird, ao

begnQge ich mich ans derselben bloss bervorzuhebett, dass die ge-

nannten Sabe darch Hitze unter EntwickJung eines Gemiechee von

WaaserstoBfund Pboaphorwaaaemtoff des zuweilen selbat ent-

zündlich iat, zuweilen aber <mchnicht and mit Zarucktaaaangeinee

RBckBtandea der moist &<taPyrophosphat und Metaphosphat dee

Metalles besteKt,zuweilen wohl aach aus Phosphid zersetzt werden.

Eine zweite Mittheilung von demseiben Verfasser, ,Uober die re-

dfMrende Wir~tag der pbosphorigem und aoterphosphongea Sauren

und der Sa!zederMtbea," giebt an, daaa mittelst der genannten Korper

aus Silber- und Kupfersalzen die Metalle freigemacht werden anter

gteiohzeitigar Entbindang von WaMerstotf.

la Bezogauf die eratere Mittheitang bemerhtProf. Frantctand,

daM es wSnacbetMwerthware die Bedingungeo keunen zo lerueo, unter
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PhosphorwttsaeratotV,denen eetbstentzSndticher PhosphorwaMeratotV, nnd untfr welchen
niehtaotbstentifiindttcherentstHnde. Hr. Harcomt ntt'inte, die Vpr-
Sndertichkeh kSme wahrschpiniieh daher, dass die Substanii~n nicht

gleichzeitig in ihrer ganzeti Masse gteichtormig erbitzt wSrden.
KOnnte man einem Kryst~He in atten seinfn Thei!en vom Be-

giftn des Erhitzens an, ein und dieselbe Temperntur beibringen,
sa wurdot wohl unxweifetbaft stets dieseiben Zemftzongspt-odokte
:M)r:r<'ten. ProfeMOt-Winiarnson SnsMrtc sich !n gteichem
Sinue und fNgte hi<.M, dasa ein Theil der Hobstani! in Zer-

8t'tzung"p)'«dttkteneines amh'rn TheUes erhitzt wOrde. Eine weitere

Schwierigkeit bei sotchen Versuchfn, wie Prof.Rammetsberg ange-
stellt hat, bc~Mndeio dem ungtetchartigeo Verhalten aar einzetnen

MotekQte,wte dies z. B. be;nt Erhitzen von Chloraten sieh zeigt, wo
zwar die meistcMMo!ekak SttoerstotT abgeben, einige in)n<erhiMaber
solchen aufoehmot und Perchtftr&te bilden. Dynamischer Theorie

zufolge eotîten aile Moleküle eines Kôrpers g)e!chz<'itigtibriren, aUe!n
zabtretcbe Thatsachen aprechen dem entgegen.

"Neue Analyseu von einigen <n!nerati8chenArsen- und Phosphor.
eSareverbindongen"von Prof. Qhurch.

Apatit. DerUntereacberf&ndtnrpinenKrystaMen dieses Mine-

rales, von Murcia in Spaniet), nahezM 1 pCt. tMhr TricaHumphoapbtK
und (ingefShr 2 pCt. weniger Muorcatium, (Substitution durch Chlor-
calium in Betracbt genommen,) ats fur die Formel Cn;3PO~F er-
fordert wird. Das apec. Gew. dieses Ap<ttit8 ist 3.25.

Arsenosiderit (Arsenikatkies). Mehre.re Analysen fines von
RotMttêch bei Maçonstfunnu'ndeM, besonders feinen Specimens fShrten
zur Formel

5CaO
t

Fe~O~ 3A8,0;-t-[3F~03,2HaO].
H~O

Die Riehtigkeit dieser Ausdrueksweise wird durch die unabhSogige
Existenz eines in obiger Art zusammengosetzten Eisenoxydhydrates,
das Xantosidcnts, das in seinem Habitus grosse Afhnticukeit mit dem
Arsenosiderit zeigt, bestNtigt.

Cbiidrenit. Zabtreiche A nalysen eiaes, aus der NNhe von Ta-
vistock in der GrafschaftDevon hprriihrenden. Musters dièses aettenen
und scbonen Phosphates vcrantassctr dcn Untersucbcr setben) die
Formel

~Fe 0
i2MnO' 3P,0~+2[A):0~3H,0]

2H;0~
L ï j a j

beixttkgen.
Ehtit.t. Drei aua CornwnM kommende StBcke diesea Mineralea

gaben bei der Anatyse Xahten, nus denen die Formel 3CaO,P~O~

V/H/30
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-<[CoO,H~O]-t-aq abgcteitet warde. Herr Cbarch weist dem

Ehttt unter den K~pferphosphatenjene Stellung an, welcheCornwalltt

unter den Kupferarsenaten cinnioout.

Tirolit. Dem VertasMr zufolgesuit dieses Mineral, gteiehdem

CbMtcophyHit,wonnt es grosse Aehnlichkeitbesitzt, sehr hygroecopiach
seiu. Der kobtettsaure Katk, den ee enthStt, !at ein we8ent!ich6)'und

ttttegrakr Thei! dessetheB. Sieht man von Jem bygroacopitchen
WMMF(7 pCt.) ttb, M tSMtsicb die Zaa~mnteNsetznngdes TMts

~o formoHrcn:

3 CuU P Us + ~~CuO, Ha O] + 2ag.~S~+~0,H,0]+2.q.

Wavettit (Thonerdcph<!aphat). Die Untersuchung von einigen
reinen Mostern, ans dur Easton-Grabe in der irMndischenGrahehaft

Cork, deutetc auf eitMd~rch 2{At; 0~î'g Os) -t- At~0,, 3 H~0-<- 8aq

<<uBdrtickbareZp8smt!)ense<zot)g,wean entspret~enderAbzag fBrFtoor

gemacht, und das bygroscopischeWasservernacbtasttigtwird.

"Ueber die specifischeWSrmedes in Palladium e)ngeBcb)o9Benen
Waseersto&'s"von Wftght und Roberts. Die dtesbezSgticbett,ut

meinemjQcgstenBrief erwâbnten, UntereocbuNgeawurden fbrtgMetzt,
und die Ergebnisse veraniassen die Verfasser die totgendenSeMasse

xu zieben: DieVerbindaug desGasea mit dem Metalle ist wedereine

Legiraug, noch auch ein Gemenge von Pat!adMMBhydf9rmit uber-

sehassigfm MetaHo, sondern jede einzetne Ladong mit WasMmtoff

scheint eine neue Verbindung za bilden, welche Verbindung nieht

durch niedrige Multiplen-der combinirenden Eiemente ansgedfiitkt
werden kann.

In der Royal <9oc<efy.hetten wir ~Uebor 8yutbeee arontatiMher

Munaminedarch AtomwaoderungimMo!ekB)e'*von Prof. Hofmann,

~Ueber Safranin~ ton Hofmann und Geyger, und ~Ueber neoe

BiMoagsweiseuder Amide ond Nitrile" von E. A. Letts, welchedrei

MiMhMttattgenschon vor geraumer Zeit in diesen Blâttern zur Ver-

5n'eott!ehunggekommen aind.

Dr. Stenhonse giebt in den Chem.~Vi'M~einc porMongeNotiz

riber Monojod-Orein,C~H~JO~, und M«nojod-Ra9orc!o, C~HtJO~.
Die erstere Verbindung wird ert)&)tcnd~rch SehOttetneiner Stb<:rieeh<rt

LS~nttg t'nn Orcin und Jod mit QMck&itberoxyd. Der Aether wird

vom gewouneuenProdukte abdestittirt, und dièses mit heiMemBenzol

ausgezogen. Zwei-, dreimaHgeaUmkryataHiiiirenaas Benzol, nachher

nus einer dunuen L59ong von Jodkati (um die Ansscheidangdeaim

Benzol ge!8aten Quecksilberoxydes zu verbindern) ood schMef~ch

ans Wasser, liefert die S~bstanz in reinem Znstande. Mono)odoreio,
so bereitet, ist farblos, kryatatMaisth, schtnikt bei 8S", zeKetztNcb

bei weiterem Erbitzen, und tost sieh in Aetber nnd kochendemAlko-
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ho), weniger !n Benzol aodPetfoteoM. Bebaadett maa dMMo~odid

in atherhchef L8sang wieder mit Jod «nd einem MetaH'Mtyde, Bo

scheinen h8here Jodirungeetnf~a za entstaheo.

Dm Monc~od Resorcin wird in ahnitcher Wei<c, wie die analoge

0''cin*VwMndung, erhahen, der M :m Atigepteiuen zieMttieh g!e!ch

k~MOt.

290. SpeetCctttionenvon Patenten far Gfessbrittmnienand Irland.

457. 0. C. Setchett, London. ~ZSndmfttenttL"
Datirt t3. Februar !872.

Sitj;mneM, Hobettpttne und <)er)e: Hot<!ab(B!)owert!?n ia KMchtosMnen Gt<!tMf!)

tangere Ztit mit Dampf ethittt*). dnan mit etwa': Hatx oder AbMten aMftMMtt-

fabriken tenBMgtuadtttZte~xtereonBtgeeigBe.tFonnet) gepreMt. Vonh<M~T<!t<:h«)

!!6!Mm, wie Mchten a. a. w., oMmmendett) Mattthte braucht oaMr!ich Mtch~ bei.

eemeegt an ~etdeo. Die getfocttneten BtSctte oder Stitbe <i<tdleicht et<b:andbar.

459. J. Yoang, CHasgow. ~Rehtigong von Kohïcnwaeserstotfen."

Datirt 14. Februar 1872.

Natar!ieh vorkommende KoMMwaMOMtoa! <!to bel genShnticher Temperatur

fest oder Mb<e<t sind, wie Bitumene, Oxott~rit u. < w. wcr<t<'ndure)) Hitze e<)!"i~

gemaoht and in die geachtaottene MM<x leitet nxn, tutta~ etetem UmrOhMe, (pM-

<5rmi~e 8<t)MthtMe:n. Zweek dM Ver<hhr<;M ist aetUrtich dte FertMht~tog der

verschiedmen PxMinfgktiten.

474. H. B. Bariow, Manchester. (FOr C. E. Roueseau jan. und

F. Cocbard, Paris.) ~Praserviraog vonTbier- und PaanzenstoNet)."

Dattrt 14. Februar 1872.

Daa PraMMhmngNniKel ist eine MtMg von irgen<t titxm Kai~tatze, doeh

giebc die SpeciNeation eMigatMMm Kttke den V&fmg. Oie ~x b6wabr<nden Sttb-

atanzen WMdM Mr 4 bis 12 StMd<n in eine BM 2 bis a TM. S:t)!M in 100 Th).

WaMeM bwe)teta Aaf!CMng getancht, und nMhhff an der Luft oder !B Ofen Re.

Mocknet. 80 pt~par!tt Mnnen d(e<etbee in Qe<!ta«'B, die nieht tttMtcht ztt MbUeMea

bttuchen, Mfbewahrt werden. 8e!ten Mtbe <t)r Gebmach gekoeltt n. s. w. wetdM,
M tttMt man sie vorhet for mgefNtr 12 Stunden !n kaltem WMMt ttMttogtn. Der

Patentiobaber MMagt die<M Verfahren auch zur Etabtbatnimng von Leichen for.

476. T. Rowan, Glasgow. Blei- ond Ztnkweiss.~

Datirt t6. Februar )8~.

Das SpecKHe des VMfahren<! ist dae Beh<t«th:)n von ein<m t6dieh<'n Ktci. uder

Xintt."atze in WMter mit einer tmhtcnaout~et atkatiMhen Etnte unter Wttrnx und

r'ruett, wodurch doppelte Zeroetz~ng hfrt'ortffrttf~B, und B)ei- oder bM(Jgt!ch Zintt-

.trbunat BiedMgtseMngen wird. MpeteManrfs Bteitxyd auf dieso Webe mit Kreide

umer eioentDroctta roo SO–40 Pfun~ auf den QnMtMtx&tt bthonddt, giebt bei-

nahe tugenMicHitb e!aeo amorphen, feinp'th'erigen Sipdertchbg von kohlensaurem

Hifioxyd. !)M «'M- o')er Zin!t<*t:! ntuM in KerinjKm)Jft)prMh))'!ee x)tm CarbeMte

i.< n.tMoneowerden. So feMen anf tC<t Pfnnd Kreide oder 197 Pfhnd )MMe<!MerMt

*) Xicht klar aoMedrNcttt, ob der Dampf )n~ hnff< der <!efHme tritt, oder
selbe nttr \-on M«)ca heizt: t)er Horicblerstl'ttar.
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Baryt zam tntodMtoM 207 Pt~nd Bloi oder OS Pfuxd Zi.tk io der Lotnxg des be.
)!agMet9MSatze~ onthatteo Min.

Die n«!taHiMh<:&Salze ethMt KNn dmrch directes Behandetn der Map. Ktze
mit SatpetenXHM und noutralisirea der fr~ten StuM in so gewonoeaet LSeuns wit-
te)st Blet- uder Zinkoxyd.

484. F. Hillé, Brentford, Engl. ~Behandhne von KbakeostoBen."

Datirt t6. Februar t872.

t)ieM SpeeiCeatioa iat ErweitttMng, bezOgHe))Vcrbesserung von Pat. 8t67;t8YO.
Der K.t-MtMOfmMigtMtt~:t<t, wM)rtt<t B;e noch ia den KtmtHen <tr8ntt, eiM aus
5 Coutnern Aetzkalk, 1 Ctr. C)))ormi(gnMinmund etM 40 FM. Kohtenthoer bette-
hende Mischung zttgemtzt, 1 Pfd. dieaer MMehang auf Jo 100 Cuttoneo K!o<tken.

PttMtigheit wird d<tM)tt Bassins oder Kufen ~~amn~tt, Koh!en<)[NM
(von Kathofen heMtammend) in dieselbe geleitet, bia der ontstchende Kiede~chhg
sich nicht weiter vermehrt, und t~Mt~o getassen. Die Uberstebende Mare HtiMig.keit wird darauf durch eine. mit or{poi<chef Koh)e (aus ZnctcortatHnerMn herrtihteud)
betegte, Stndachteht attfirt und, de tie nua hmreichend ist, ln dea n<tchst(;eh)gemo
FtaM gemhrt. Der BodonMt!! derRu~n wM. mit etwas reines WMMr aagerfthrt,zum NudemeMageo etner neuep Portion KanataBMiciieit verwendet. n.-r aus dieser
zwciten Behandlung resuttirende ScMamm wird mit eiaafu Theile der zum Filtriren
beBttt~t ge<?esenen Kobte und etwa 10 pCt. t-ohen Mh~fObauren Ammoni~a (au.
GMWerkM) vermengt, und Mt!, <e pritparirt, eiaea guten Duoner ttbgebeo.

Statt dareh Sandhetta zu OttiMn, mag man die getdMe Flassigkeit der Kufen
;i geradehin zar Berie<etMg verwetdw.

485. H. Hightoo, London. ,Gat?at)i9che Batterieo."

Datirt t6. Februar 1872.

Bnthatt mebrere Vo~chtage zur Verbessermg der Bumpn'Mhen Zdte. Einct
iat, die Satpeteraaure mit Manganhyperoxvd oder mnst einem Oxvdationsmittei xn
bedec~n; ein anderer ht, das native Etemtnt in pin Gemenga von Kohle und
Mt'hyperoxyd oder einem unIStiiehett SatM des Letzteten, eiMttbetteo; eio 'ttitter
bMcbreibt die Atwendung von I.&mg9n von AmmoniahMkeH ais er~gende FHMg-
ttetten tUr beide Elemente mit s'"ch!eit)per BenHtzung Muren wetnMeittMoren Kalis
in der ZeHe des negativen Eternentes, am das Freiwerden von Ammoniak zu ver-
h:aden)i achtteMUch wird die Combinmtion von tthttefehMMm Natron mit dem
Zink und von Kupfervitriol tnit der KoMe ab vortheith~ ange~aben.

1
492.

W.E.&edge,London. (FSrJ.C.RatmbaaIt.Chateuoeaf-

1 snr-Safthe, Frankreich.) ~Potir-Contposttion.~

1
Dattrt 16. Februar 1872.

¡ Mischung von 66 QMmtn .fo«<tt N<Mt<" (eina Art von Trippel, die sieh ln

1
der Grafachaft Derby und in Wa)M Sndet) mit 46Gna. Oxabaore und etwaBWein-
geiat. Des za potireade MetaM wird mit einem in dieser Miaehang getranttten

¡

Flanel und nachher mit trockner BmmwoHe abgeri<-ben.

508. J. Hargreavea ond T. Robineon, WidneB..DarsteHang

von Chlor und SatzaSure."

Datirt 17. Februsr t87!.

KoehBab oder Chlorkalium wird innig gemengt mit ChMtnoxvd. jmweitM auch
mit Mamf{aMxy<toder eiaem SaJte dmMtben, und in Zieget getbr.Mt. Die getrock-
Deten Zieget werden in, von MMen ethitzten, Kammem, unter Durthteiten von
LoK o<tet SauetBtoar wenn man CMof gewinnee wiM –. oder Luft gemangt mit

t Wametfdampf wenn SatMffMt ethatten werdeo Mtl auf etwa Rothgtathtem-
paMt'M' gebmoht. Die eintMtendt Luft mMa natMich vorher erhitzt werden, nm
die Temperatar der taehenha<t aef einander gehau<ten Zieget nicht weeeot!!et) ber-

'f

#
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<bMd)'tte)M<t.Die MM~engaverhMtatMeder Chtoralkalien mit dom Ch~me~de
wMtttea naeb dea BMahaten,die man wUMehtj die PetMtbMttMfCodée < Mt

8 Oxyd auf t Chtofidsis.sehr vortheilbuft.

Statt dte Ztegwtdirect tu Mhit~eo, mag man Moh bis auf Rttbgtuth <
Mttte Luft durohdleselbenfahren, um eie ea oxydir~tt. !n dietem FtHe maMta

die Kammem mtt aeUMh(<ttW&ttneMtttn,etwa MagaMiM~~natageben tttn.

509. J. H&greavee und T. Robinson, Widnea.

~Fabrik&t!on von Athatico."

Datirt 17. Februar t972.

Dte ChN<BMtder Alkatien, iMbeaonderejene, die bel der woMtehMdbt-

MhhtbeneoCblorbrreituogaieRact:<Modegewonnen, werdendurob WtttMmtef oder

doMh Kohtenoxyd (odtt KoMMW4MeMtof%tM)tedncift. tm e~ttr~n F<tH<etMtt

mtn die Hydrxtoder AtMien, im letzteran die CMbeMtedemetben

Einer zweitenMedMc<(ifnztt<b)gereducht mM die CbronxM durch ErhKton

mit inaig betgtoxngtet Kohte und AbhahtexteMen der MMM to veneMeMeMe

G<<aMeo,ta) die «ttcttwwandiangln ChtomeMM verhateo.

513. J. Anderson, Newbtntd:og9, Mand.

~Bedactioo versch!edener Oxyde."

Oatttt 17. FebrM)- t9?&.

Hmdett baupt8ltoblicbvon derEtartchtong der Ot~o Mr ela unter MOt/ÏM?

petMUftM ond noter ]'H't97t, 2t94jt8Tt') uod 8499;t87t*~ verbeMerteeV<)~

fthreo cur GewttxtungvonMeteÛMder AtMim, von Phosp~or und von Chlor.

Da ich echon tinigemalauf die Sptctacttionen von 1897 M VMrwehenbatte, M

gobe ich hier da<WesentUchederaetteo. Silicate und ThMwdevefbtadaegtnwerdeo

ta getigoetettOefeneiaemMf Mht hohe TeMpentle~tade athitt~emStrom von Luft

und Dampf der aber erhittteCbter&))ta!iengestriehan i<t, and mit dereu DampfM

Ilob bet&denbat, aMgeMMt.Ee eatttehea Merbet CMet, WaMet (welche ta etoet

der OMtchenWebenaatisffimgenwerden), Stickttotf und alkalischeSilicate und Ata-

minate, welcbe«hmehN), nnd Mans dem O~o fertait~en. MUHo<z)tohbgonengt,

und mit hoctMrhitztemtCoMeeoxydebeh&Mdett,gebendie entatandenenVetbiadt~agMt

die t~teo MeMt<,die <)chveratichtigen, und in CondenMMreagMammeh werden.

Meogt manein Pbo'phftt.etwa phosphorsaurenKa)k mtt etaer KtMei~Mvet

Moduag und wird dieMtGemengemit Kohte und KohieMxydgMerhitzt, M etbMt

nM f~eien Photpbor.
Die 8peci6eationenfjthntt~mer, wie man <tattder &eienMetaUe derenCyenidt

md PhospMdedaMttUenkann.

525. W. R. Lake, London. (Far J. H. Seibert, PhtMetphb,

· V. St.) .Verpackoog von Aetzatkatien

Datirt i7. Febrotr t87:.

Du iooMeder zumPMkenvon AetzatMien, MraitMMcheoSetben, a. t. w.

m beoatzendenGeMMt,wieKhtett FMMr und dMgteiehoowird mit einer Mhehnag

von Gypa und tOpOt. Rt~nmeh! bttegt, and dit gettoeimeta8ehteM mit Htt*

ttbeaegen.

DteM Btfiehte V, 9<&.

DieM BottchteT, 7B7.

Nichate Sitzang: Montag, 23. Decembor.
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Bericht!gangeo:
taNo.t8.

8ette96t, ZeiteSvon obea lies: ht~tiehem ttttt: ttanttttehetn.
i)6t, < vea anteo )iM: betchtet.<t<tt: beobMhMt.



Sitzungvom 23.December1872.

Prudent: Hr. A. W. HofmanM.

Nach GeoehtBtgung des Protocotts der ietxten Sitxnng werden

gewNb!(:

1) ats einheimisoheMitgMeder:

die Herren:

John B. Adger, n
GeorgeW.Rigg.J~

2) ats aoswSrtigoMitgtiedet.

die Herren

W. von Dieponbroeek, G!e<'sen,
Fr. Ko~ter, GieMeb,
J. KCn!g, Dr. phil., MuMter,
M. Siewert, Cordova.

Der Prâsident bcgrNest die MSwSrhgpnIditglieder, Prof. Roacoe

nus M&nchestefund Prof. V. Meyer aus ZOnch, welche der Sitzung
beiwobnen.

Deraelbe macht ferner die Mittheilong, daM ihm die Décharge
des SchatzmeisteM fur die.Rechnuagen des Jahrea 1872 seitens der

in der Générât-VcrsMnmtung vom 14.Decbr. d. J. gewahtteo Com-

mission (HH. Kacheim, Knop und Jaffe) zugegangen sei.

Hr. Knop spricht im Namen dieser Commission dem Hm.

SchatzmeiMer den Dank fur seine anermitdticheThSttgkeit jm Dienste

der GeseUachattans.

Am SchtaMe der Sitzung dankt Br. Th. Goldschmidt im

Namen der Gesellachaft dem Hrtt. PrSaidentea {Sr die GeBchafts-

fùhrung in dem hiormit absehtieseenden Jahre, sowie dem ersten

SecretSr Hrn. Dr. Martius fur seine fSnQShrigeTbâtigkeit, welche

der letztere wegen AnhËnfung anderer Arbeiten niebt weiter fort-

setzen kann (vgt. Protocott der Gênerai-VerMMnmhtBgvom 14. De-

cember d. J.).
Die Veraammtnug erhebt sieh zum Zeichen der dackharen An-

erkennung der Verdienste, welche aich Hr. Dr. Martius am die

GeseHschaft etworben bat.

Der Pr&sideat scMteaat daon die Sitzang mit Wanseban fûr

das ieroere Godeiben der GeMitachaftim ne&eMJfthre.



1068

tt<inn<MMt

<f

Mittheilnngen.

891. B. Aramhe4m: Ueber die Synthèse des PhenyIbntylMM.

(Yorgetragenin der SitzungvomVer&sser.)

rn teMter Zeit sind mehrere m{ssgtackteVersuche bekannt ge.

worden, welche die Synthèse ?oo KohtenwasacMtofFender Reihe

CGH C~H~~i miMetstder Einwirkuag von Natrium auf die Ha-

logenverbindungender betretlenden Alkobolradikale bezweckten. 80

ist es Fittig nicht golungen, das Allylbenzol aus JodaUyt, Brom-

benzol and Natrium dsrzuateHen und auch Tottene uod Wagner
Mbeioen diese Sabstanz wen!~tens nicht rein erhftttea au haben.

Ferner hat Fachs bei der gtetcheo Einwirknng von Bromvinyl keh

Vipylbenzot bekomtneo. Gerade dadorch aber wird die 8ynthetieche

Darstettung dieserOlefine Qtoeo wBnBchenswerther,welcheLe<zteren

SbrigeM auchdesbalb ein erhBbtes Interesse darbieten, weil die staten-

weise Oxydationdersetben AutechtHsa über die CoostitotMMtdes dem

C. H~ hinzxgefSgtenAlkobolradikals zu gewSbreo veMpricht.
Es ist wahrschein!ich, dasa wenn man bei dieser Synthèse atatt

vom Brombenzol vom Benzylcblorid ausgebt, die Scbwierigkeiten,
wekhe der Syuthese biaher entgegenstaaden, vermieden werden.

Andrerseits ist es klar, dass man dabei gerade ebeusogot zo der

KoMenwaMerstoSreihe Ce H~ C, H!< gelangt, nar dass man x. B.

aus Ch!orbcnzytund Bromvinytdas Allylbenzol oder aus CMorbe'tzyt
ond Jodallyl das Phenytbotyien erhahen muse. Z. B.:

Cg H;. CH~. :Ci -t- J; C~H;.

Von diesen Ges!cbtspunkten ausgebend, ceranlasate micb Herr

D)'. Liebermanu die Synthèse des Phenylbutytene M versacheo.

Um miehvon der Reakttùasfahigkeit des Beozykhtorids in der

angedeuteten Ricbtong zu Bberzengen, habe ich zuerst Cbtorbeozyt
auf ein Bromûr der gesâttigten Reibe, das Bromamyl wirken lasaen,
ich erbielt dabei gemâss der Gteichung:

Ce H;. OH; Ct+ C; HnBr + 2Na == NaCI NaBr

+C,H,.C.H~ 3

CaprytbeMot, das ich in der ausfahrticben Abhandlung genauer be-

schreiben werde.

Bringt man die berechneten Mengen Banzylcbloridund Jodallyl
in Aether mit ubersehussigemNatrium zusammen, so tritt die Reaktion <

sehr bald von setbst ein und ist nach 4-5 stûndiger Digestion im

Wasserbad beendet. Nach dem Abgiessen der StherisebeBLosung
vom festen RBckstandwird erstere fûr sich io einem Linnemann-

schen Apparat fractionirt.
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Bei 59~ geht eia Oel aber, daa duroh da9bryataUisitfendeBrom-
addMonapMdatt ale DM!yt ef~aont warde. Dann steigt daa Ther-
mometer fast <afM*touf 176" w<tdzwisohen d!eaer Temperato* aod
178 <*geht des ganzen Bt~pMttottte ais WMMrheMes,etark atoaia-
tiecb aber <MMhdea engeaSt~ten KobtenwasMMtoN~a &hn):chrie-
ehendea 0~ ~bw. Der im Kotben verNe!bende RSchstand e!edete
viel h6her ond erwtM eieh ats Dibenzy!, das leicht kryat<t!Msiftet-
batteo werden koante.

Die bei t76–178" dMtHMfeBdaSabatenz ergab be! der Analyse
die ZaMen des Phenytbaty!eaa

Qe~nden. Be)f«haetC,~H~.
C 90,70 90,94 90,91
H 9,26 9,11 9,09

Diose Formel warde darch die atïtteht des Hofmamn'soben

Apparats im AnUiadatapfgeaommene Dampfdiebto bestatigt.

Gefunden t32,5. Berechaet 132.

Das spec. Gewiebt wurde bei t5,5"C g!ë!eh0,9015 gefunden.
Demnach &adet folgende Bttdoogsgteichongstatt.

C~H;.CHj,CI + CH~ =CH--CH,J+Naa
= CeH5- -CH~ -CH~CH--CH~ -t- NaCi + NaJ.

Die VerMadaog scbiiesat sicb io ibrem Verhaiteu gegen Br den

gewSbnMchenOteBnenan; nur findet wie aucbbeim Styrot beobachtet

ist, gleictJzeitigleicht H Br Abspattong statt. Verf&hrt man aber wie

Glaser zur ReindsrsteUang des Styrothrotnids ahgegeben bat, indem

man den Kohtenwaaserstoff in Chloroform lest und dann das Brom

tropfeoweis zuMgt, so wird genau 1 Mot Bry aufgenommen und die

Verbindung C~ H~Br~ rein, ais nicht unzeraetzt siedendes Oel er-

balten. (Gef. 54,9 pCt. Br, berechnet 5é,8.)
Dorch alkoholisches Kali wird aus derselben HBr abgespatten,

docb ist es mir bisber noch nicqt gelungen, anf diesem Wege den

bromfreien KoMenwasaeKtotfC~H~ darzoeteKeo.

Darch Oxydation mit verdonoter SatpeteraSare erbiett ich neben

einem nach Bittenaandetot riechenden Odt kryBtaUis!rbare and subti-

mirbare VerbiodMgen, welche stch aber in der Analyse ats ein Ge-
misch mebrerer Sâaren erwiesea, wabrsch~n!ich BenzoesSure and

Zimmtsaure, die ich bisber nocb nicht getrcnnt habe.

Ich aetze die Aasarbeitong dieser Versuche fort.

Ber!ia. Organisches Laborat~t'MtB der Gewerbeakademie.
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292. W. A. van Dorp: t~ber eiae menéS~~ae dee AnthtMeM.

(Vorgettageovom Verfauer.)

tn einer anlânget veroTenttichtenNotiz Sber das DtmMbyiantbra-

cen*) erwabnte !ch, dasa ein bei d.ie9erRéaction~eotaMbendeaOel,
WtthrscheittHchvon der Formel C~ H; durchglübende RChronge-
ieitet unter H Abepattang in OitnethytanthrMenSberging.

Ea gelang mir nicht, diese totereMante Reaction aaMtSren,
da das Oet bei der Uatemuchnng seines bohenSiedepunktea wegen
zu grosse Scbwierigkeitenbot. Ich entachtossmich daher, die analoge

Synthese des Anthracens aus Benzylcbloriddnenr genaaerea Stndit\n)

zu uaterwerfen and namentlich den dabei eatetehenden, b6t 882"sie-

dendtin, MMigenKotttenwasMMtoCC~Ht~ zo untemachM. Denn

w~itrscheintiebist dieser bomotogmit dem obeaerwahbten Me, und

<Mtwm zo erwarten, daas er, anatog mit jenen)t in derGtfihbttzp

anKf H A~spahang Anthracea geben wQrde.

MeineErwortung ist ntcht getaoscht; ich bin so zo e~oerSynthèse
des AntbraMtn gftattgt, die vom theorettschon ond vieMe!cbtauch

vom teehnischenStandpaokt aus von tntereMe ist.

Indem ich n:tcb Hmpricht'a Aogabeo**) vertahc. gdaog es

mir nach wiedethott~rÛestittation des Rohprodokiesein bei aegefabr
280" siedendesOei von dct'ZuMfmmeMsetzangC~~H~ abtMchejden.

Ueber glühendenBimstein goleitet, liefert es reichliche MengenAn-

thracen onter H-Entwicketang.
Graebe undLiebermann 8<:hein<*oin ibrerArbeit BberAnthra-

cen *) anzuneboten,d~s dieserBBsaigeKobienwaeMratofFDibeMytaM.
wa&aber mit seinen phyeikatMCbeaE!gooseha{tennicht ObeMmettmmt.

Er konnte (ernere!oader isomerenDttotyk odorBenzyttotNotetein. 0!e

Oxydation bot am meiatenAnsit!chtdièse Frage za erledigen, weah~tb

:cb das Oel mittelstK~ Cr, 0, und H~804 oxydirte. Das Oxydations'

produkt war eine feste gr~oe Masse, die mit verd&BNterNatthniauge

digerirt und Oitrirtwurde; des Filtrat gab aaf Zusatz von SabaSore

einen votaminosenNiederacbtag,der, nachdemer zwei Mal am WMset

amkrysta!)ieirt war, kleine gtan~ende Nadeh Mefette, welche den

SchmekpMkt und die ZasammeMetzang der notSngst von Ziacke

beschriebenen Benzoytbenzoestnrebeaasaen.

Es konpte hicroac))der BBMigeKohtenwaaaemtoBFka<imetwas

anderes ats Beoiiyttohtdsein. DieaeVermatbaogwar leicht zn prSfeo,
da das Benzyttotootbeim Leiten darch gltihendeRôbren dana eben-

f~tïs Anthracon gobea mMate.

*) Die<eBerithteV, 974.
**) Am.d. Chem.a. Ph. Bd.CXXX!X,N07.

') Ana.d. Chem.u. Ph. S.)pp!.Bd.VU, 8t<.
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lob ateHte deehatbgenaa nach Ziacke'e VoreoMft*)BeMyttohot
dar und teitete daa bel 27&" bis 280" constant Siedende, das efnar

Analyse zofo!ge fast re!aesBenzytto!ttot war, darch Mezareebwacnea

Rotbglutb orbitateRSbren, die mit Bia~tciaatNckchea aogefStttwaren.
Wendet man eine g)Shende Scb:cht von etwa 2 Decttneter~ea, so
eondensirt sieh im vorderen kalten Theit ein fester KohtenwMeer-

stoff, der voh einem Oel dorchMnkt ist. Dae eotweicheadeQaa iat
reiner WaaeerstofF.

Paa FMM!gewarde vom Festen durch Absaageo getMUttt.Letzterea
lleferte nach einmaMgerKrystatMaationaus Eisessig glanzende,etwae

gelblicb gefS)'bteB!6tM:ben,die bei 813" echmoken; dteAna!yMergab:

Ùet~adM. BeKehnet<BfC,~H,e.

94,38 94,88

&,85 5,62

DaK)h die PikritMSnrewîMndang,darch die U<awand!oBgin das
bei 275" schmetzende AnthtacMnon und die BiMong von A!izar!n

beim Schmotzea der AathracMaoBeetfoeâare mit KaH wurde dielden-
titat mit Anthracen bewieeen.

Sebr aaCfaUendist die Leichtigkeit, mit der das Anthracen auf
dieaem Wege rein et-hatteo werden kaon, wShreBd bekannUich die

ReiadarataHoNgvon Anthracen aa8 StemkoMentheer eioe sehr n)0h*
eame Arbeit ist; ich glaube daber, daea man dieseSyothMemit Vor-
the!l in Anwendmg wird bringen kSBneo, wo es sich darm bandelt,
scbnell Meiae Mengenreines Anthracen zi erMten.

Untef den Verhahnissen, ooter deneo ich bis jetzt arbeitetf wird
noB dem Benzyttotaot eine Aasbeote von ongetShr 10pOt. an An-

thracen eMieit; das Oel aber, daa SberdestiHirt, verhNt sich, von
Neuem der GiBhhitzeauageaetzt, genau wie Benzyttoiool, es liefert
wieder Anthracen in gieicher Menge, so da<ta ich nicht aMtehe, die
Reaction ata eine einfache Condensation uater H-Abapa!tongzu bf*
trachten

C,=Ct~H,(,-<-H~.

Welobes der mSgMchenlsomeren von der Formel Ca H;. CH~.
C~H~.CHs das Zinckeaohe Benzyttotaot ist, darûber iet nichts

Naheres bekannt"); welche Formel man aber aach filr daMetbean-
oehmen mag, aus keiner tasat eich dorcb En<ziehaBgvon H die bis-

her angenommene, voa GraebeoadLiebermann aafgeateMtecrate

Stmci)jH'<brme!des Anthraeens*) herisiten. Ostermayer ond Fit-

~gt) gelangen in ihrer ustSagat publicirten Notiz aber ein isomeres

*) Am. d. C!M!n.a. Ph. Bd. CLXI,$8.
**)Vff<{!.Zt~~e~eAnn.Chem.u. Ph.Ct.Xt, 96.
*) Vergt.Ch.a. Ph. Suppt.Bd. TH, et 9.

96.

t) MMeBedehttV, 988.
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Berthetot bat*), indem erTotootdatcbgtShendeRShton leitete,
t)fben anderen Produkten Anthracea und eine bis 270" aiedende

FiBssigkeit von der Zmammensetzaag C~~ erhalten; es iat wohi
kaum daran zn zweifelu,dasa diese FtSaaigkett Bcozyttotuotwar und
dass bei dieaer Réaction zuerst erhebUeheMengen dieses KaMen-

wMsetatoSs 8!cb bilden,die dann theilweiae za Anthracen candeneitt

werden**).
Es wird die Syothesedea Anthraceos ans dem Benzyttolaot sich

ohne Zweifel auf die hBberenHomologen ansdehnen !aasen; die BH-

dong des Dimethylantbracens ans dem BSsstgen EohtenwaaserstoC

Ct~H~, der ais Xy)y)xy)oiaa~aCMeen ist, kann ais Beweia daMr

gelten.
Aber aoch nach einer anderen Richtang !aMt aich die Reaction

vielleicht verattgemeinern, weno K6rper wie Hydrobenzoin, Ditolyl
u s. w. einer ahntichenCondensation fShig sind.

Organisches Laboratoriumder Gewerbe-Akademie.

*)Ann.Cb. n. Ph. Bd.CXLn,264,
**)!nGemtiMchatttnjtHm.D)-.De r habelobeinigeVersuchemge<imgen,das

BenzyltoluolaMdemStei~obtetithee)-,indemseineGegenwartvenmathetwafd<n)tMt),
zu xotiren,oderwenigHentdurchdieUeberOthmogin AnthracenMineG~enwttt
darauthun.In den bisjebt uottftnchtsnOelenhabenwifes abernieht<u<Bnden
h3))nen.– DieseOelemthMtenziemlichbettSthMitheMengenAcenaphten,M dm
wir in derLtgesind, dit«t)intetrMMtttenKcMenwaMeKtofgenMernnteraucbenzo
hoMen.

Anthracen ebeofaU:za dem 8ch!u89,due dem Anthracen <!ae modère
ab die bisber angenommeneCoBStitaHonsformetzokommen masee.
Mit der zweitca von Graebe und Liebermann aofgeateHtenConsti-

tutionsformelfor dasAnthracen !S8Btsieh dagegendessen SyntheseaM

Benzyttotnotteieht in Uebereicsttmmungbringen, wenn man <toe}m!Bt,
dass das Beczyttoho! ein 1,2 Derivat des Benzota ist.
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~BiohMdE.NeyM:Vert&aa~mMhe<hm~

(Vorgetftgea!a der Sit~oajtvomVerfMMf.)

Die Uatenncbnngen des Hro. L. Henry: ,Ueber Aethytoxy*

OxatytcMorOr"*) veranlassen mioh, einigeVerauehe kurz mitzatheHen,

welche ich echoKvor t&ngetMZeit aaagefahrt habe, deren VerStfeot-

!!ebong io dieser Form aber etgenttich nicbt in meiner Abaiebt lag.
ïch hoBte mit H0!fe der Aethytoxaisaoreo Saize M einer

allgemeinen BHdong~weiseder KetocaSaren au getaOgee. Nach

Analogie der KetonMMoag durch ttockoe DeetiHa~on dm'Satze or-

gaotecher SSaren konnte die Entatebung des MesoxatêSareSthere

beim Erhitzeo des AethyioxateanreBCatci)imegedacht werden:

COOC.~
COOC,H~

~ooR b.R -~co~cooa R,COas::=J10 1

600 C,~ 000C, H,

Warde dagegea e!n Aetby!ûxa!atgemischtmit dee Salien aoderet

organiacher Saoren der'troekaen Deadttation anterworfeo, so konote

vielleicht e!ne ganzeRe!be andererKetooaSofea gebMetwerdMt, z.B.

bel Anwendnttg von Acetat der BreoztraabenaSareSthef:

?H, c~

t;00R
g$ COa do II

-~co~
co n

COOC.H,
COOC,H,

Oder ana der Mischangmit BeMoat der Aether einer, der BreM-

traMbensaore entaprecheaden aromatiacheo KetonaSare!

P~' C,H,
èooa

R$ l do ItI
cooB -R.co~

co m

cooc~

Das Aethyloxataanre Calcium wurde im wesenttichen nach

den Angaben MitacherHcha**) erhahon. Obwoht leicbt in Alkohol,

freie Oxaldure und oxa!Maren Kalk zerfattend, konnte es doch mit `

*) D!tMBer:eht<V 949.

**) Mitachtrtich, Lebrbach.ïï-AnBe~e.8. 644o. 669. Ana.Ch. Pham.
XH,St9.
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einiger MCherein und ktyetaniairt efba!ten werden, wobe) constatirt

warde, da<e09 ta dtesem Zaetande 1 MotekMKryetaUwaeMreatha!t.

Par Meh aHetn destillirt lieferte ea Oxatather; die Reaction ver-

iauft aieo andera ait erwMtet worde, und genau 90 wie die von Hrn.

Henry aetgefabrte Destillation dea KaMam-Aetbytoxa!ate<.Die CO

Gruppe, t?e!cbedie beiden Carboxyle zaMummonkettensollte, wird Mit

ttbgespatten,wâbrend die letziéren direct zaaanameotreten:

COOC,Ht

COOR BCO-
IV

coo a Ra Cg IV
cooR

-cooc,

600 Cj, Ht

Nach diesem Reenltate war zn erwarten, dMS aach die Satzge-
miache a!cht die Aether von Ketonsaaren liefern wSrden. Bei einem

ShnHehecVeHaaf der Réaction moeate ana der Mischong vonBenzoat

und Aetbyioxa!at bei der DeetiUation einfach BenzoëNther hervur-

gehen!

C.H.

600R
$ o

~<~t

c. -<to.c,~

600 C, Bt

Der Versach bat diese Erwartang beatMgt. Die beiden 8a!ze,
<o gleicher Mengegemiacht, tiossen bei der DeatiUathm ein Oel 6ber-

gel.eK, in dem eichneben etwas OxatSthef (deaaen GegeawMt nach

tkc5 Vorhergehenden teicht veretNndiichiat) Benzoës&ore-Aothar,
ansserdem aber aocb freie Benzaesattte na<thweieeo tieM. Das

Auftreten der letzteren aobrieb ich der Gageawart von Mer Oxal-

~anre in dem angewandten Aethyto]Mdateza. Ein directer Versooh

ergab auch, dasa beim.Deatitliren von waMer&eiem bettMeaaarem

Kalk mit enWNasertarOxabSere ein Gemiseh vom BenzoeaSare und

OxabSore abergebt. Nacb dieaer Erfabrung scbien aber die MogMch-
keit nicht aasgeaohtoasen,daee der Oxat&therim einen, wie der Ben-

zoeStber im andera FaUe, ihre Entstebang Dorder Anwesenheit freier

SNure in den deatHiirtenSabmMeeo verdankten. Um dièse Frage za

entscheiden, warde daa Aethyloxatat in mogitchat wenig kochendem

Wasser getBet, kobienatarer Kalk im Ueberachnss hinzageMgt, ao-

dann daa Gaoze, ohne za 6!tr!ren, m8gHchatrasch znr Trockne ge-

bracht, uod endHch nocb eine Nacht Sber H~ 8 0~ geetet~. Die

trockne Masse enthieit nun Mben dem Stbyiox&tsaaMnKalk: Oxal-

Moren und kohtenaMren Kalk. Far aicL allain erbitzt, gab Mch aie



Oxatather; wNhrend bel der M!echot)g mit tMBMesaaretttKa)k w!e-

deromOxatSthe~, BoMocatherand h~ieBenitoeseHfe !mDeat))!ate

auftraten. Die Menge dei- tetztereo war, obwoM bedeutend geringer
a!9 in dem frSheren Versuche, so doch recbt erhebtieh. Es ist mir

nicht getangen, die Frago nach ibrem Ursprunge aafmktSren. – Icb

denke, sob~td ea meine knapp gtmessene Musse gestatten wird, elnen

andern Wog zur Darstettuog der KetonsNur<'nM betreten. In der

That w&redleses ZM erreieht, wenn es getSnge, die folgende Gbt'

chung zu verw!rk!ichen:i

CeH~CO.Ct 0. COOCgH;-t-Na~= 3N&Ct
-t-CeH;.CO.COOC,H~

Die Synthese dM Bonj:oesSareSther8aus Broatbenzot, Chto-kobten-

BNareatberund Natr!omama!gam, wetche Hr. Wfn(z*) mit so gMck--
tichemErfolge bewirkt hat, !aMeodiesen Versuch vielleicht nicht ganz
ohMeAoesicht eraaheinen. Ein anderer Weg wSre der, die gesachten
Sauren von VerMndoogen ab~ateiteo, welche beretta eine abnliche

Constitution beaitzen, tdso z. B. von den Ketonen setbat. K&nnteman

im Acetophenon 0~11~ CO. CHg die CH~ Grùppe ohne ZerfeU

des Mo!ek0!ain Carboxyl NbeffShren,so wOrde diearotnatiacheBrenz-

traubensaore entetehett, in ShnMche!'Weise wie man vomTo!uot durch

da, Benzytenohiortd: Ce H~ CHC!~ fsnmBenzaldehyd"), und «omit

zar BeNzoë&Soregelangt.
<'

2M. Ernat Seh~ize: UebM die ZMMnmenMtzaog deeWaHietts.

(Ëin~egaogenam 80.December;verl.in do)-8!tznagMnBt'n.Lioboratann.)

DnrchdieUnterMtchangen von F. Hartmanu*) «nd von tnirf)
ist nacbgawieaen worden, daM im WoUfëtt Cholesterin enthalten iet.

Zur Abacheidang deMetbenerhitzto ich daa WoHfettetwa 20 Ston-
den tang in einem veracbiossenen GeMes mit atkoho!i9cherKatitange
aaf 100", gab die so entatandene, in der WSrme ktare, LStang in

<'ineScheie, jieas den AUcohotverdoneteM, rûhrte den Rackstand mit

Waaser an und aohNttehe in einem Gtaecytindet- mit Aether. Die

wNsat~geSchicht, wetche sich nach mehrstBndigon Steheu von der
atheriachen klar gesehieden hatte, cnthiett die SSoren des Wolifetta
a18Kali-Seifen; die mit den SNurcnin Verbindung gewesenen A!ko.

Axn.Chim.Pbyft.(4) T. 27.p. 371.
**yCaheort, Batt.de la s«c.ehtm.t868, p. t:<6.u. m.a. O.

*) F. Hartmann, Obct-denFttttchwetMderSchttf~oHe,tntmg-'DtM.G8t.
tiageo t809. Hartmann wiMnacb, (htM(tas WoH<~ttk<n QtycerinenthMt.
DurchZertegendesWoUfettamit a!he))o).KatUaug~ethtetter eineSttbMMK!,wetcht
die RMtctieBendes Chotettetin*gab.

t) ZettMbr.f. CfMmte.i870, S.463.
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hole waren m der atheriacben Sobicht eo aaohen. Letztete Motertieaa
beimVerdonsteneine echwach gelb ge<3rbte fettartige Sabatanz. Die.
selbe iSate sich leicht in hoissem Woingeist; beim grkaiten dor Le.

sang schieden eich hrystaUinisebe BMttchen nnd weisee, amorphe
Flocken in grosser Menge aas.

Dièse Subatanz ach!en ein Gemenge von Choteetet!mmit e!&em
aoderen onkrystattinisebeo Korper za sein. Es gelang mir daraus
durch fraktionirte Etystailtsatioo aus Aether-Weingeiet reines Chote-
etentt abzascheideo.

Die Qoaotitat dea so orbaltenen Cboiesteriaa war Jedoch gering
im Vergleichza der angew~ndeten Wollfett-Menge. Meine VeMache

gabeo daber keine Entàcheidang darSber, ob das Cboteeterin nur eine
in geringer Menge vorhandene Beimiachang des WoUfeMaiat ond in
demsetben nnr in freiem Zoetande sioh nndet oder ob M in Verbin-

dang mit den FettsSoren – in Form von zasatnmengesetzten A~thefn
einen Haaptbestaodtheii des Wo!t&tte auemacht. DaeN letzteMe

in der Tbat der FaH iat, zeigte die Fortsetzaag der Unteraochong,
deren Beaoitate ich im Fotgende& mittheile:

Dnrch Bebandlung mit heieeem Weingeist i&tat sich das WoUfett
in zwe!Theite zerlegen, einen in dem genannten Mmngamittet leiobt
tastichee nnd einen darin fast anMsHchen. Letzterer bildet die Haupt-
masse dea WoUfetts. Von dem Wollfett, welobes ich zw meiner Un.

teMachang benatzte, iSaten aich nur 10–15 pCt. bei wiederboltem

Ane&oeheomit Weingeiat.
Der h! Weingeist Iôslicbe Theit lieferte bei der Z~degang mit

&tkohoti8che)'KaMiaage (wetcbe in der Mher beBebdebeneaWeiee

Magefahrt warde) viel Choleetetio, daneben wenig von der ana waia-

geistiger Maong in weisaen Ftocken eich ausscheidenden SabataM.
Daa so dargesteitte Cholesterin konnte teicbt vôllig rein erbalten wer-

den, wie die Analyae einer dnrch Schmetzen entwSasertea Probe de$'

aetben zeigt:

Ge~m4<H. Bttechnet?* C'* H**0.

C 83,83 83,87
H 11,99 H,83
0 4,18 4,30

die ontwSMettenKryetaUe acbmo!zen genau bei 145" (welches HMh

Streoker ond Hoppe-Seytor der Scbmetzpankt des entwssMrten

Choteatenos iat).

Voraaageaetzt, daea attea Wollfett eben eo zoaammengeaetztist,

wie die von mir anteranehte Parthie, ao w8rde der in Weingeist to~-

liche Theil deMe!benein beqeemea Material zur DaMteHanggrosserer

Mengen von Cboieatena aeio.

Daa Choieaterta )6t oboe Zweifet in diesem Theile des WoHfettt
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xam aMefgrSMteoTheile in Mect ZaMande vorhanden. Denn naob
den Angaben von Berthelot aind die Verbiadttngen des Choteaterina
mit den Fettaaureo, mit Ausnahmedes ËMigsSHre'Choteateno-Aethers,
sehr wenig !8e!ich in Weiogeiet. Aaoh gelang es mir, ans dem in

Weingeist lôslieben Theil des Wollfette direkt Choiesterin-KrystaUe
!!<terhulten, indem ich densetbea m Aether-Weingeist laste und die

LBsung tangMm verduneten Uess. Die Menge der so dargestettten
KrystaHewar aUerdings nnr gering, da offenbar die beigemengten
Sabatanzen daa Cholesterinam KryetaHhtren binderten. Eioe dieeer

Betoengangeo iat BtaauteBKali, welches im Fettschweias der Schaf-
woHoentbalten ist und in das durch Extraction der roheoWone mit
Aether dargeeteUte Fett in geringer Menge eiogebt*).

Der in W~ogeist antBstieheTheit des WoMfettsdagegen lieferte
bai der Zeriegang mit athobotiacherKatitange neben den KaImm-Ve)"

bindangen der Pettaaoreo eine Maase, ans welcher sicb dorch Kry-
etaUisatiooana Aether-Weingeistkein Cholesterin mebr gewinnen lieae.
Der grSmte The:t der geMetenSabstanz achied sich beim Verdunsten
dea L6aungemittela in weissen Noektgen oder gallertartigen Massea
au, g<mengtatterdingamit oinzeluen kryataHin:schenBtSttchen,welche
daa AaMheo des ObolesterinebeaaaseB. Eben so wenig, wie die Ab-

Mheidang von Choleaterin ge!ang auf dtesem Wege die Reindaratet- ·

tang der flockigen Sabatanz. Auch nach wiederhoher Reinigung gab
dieselbe ateta nodt die Reaktionen dés Choteeteriaa. ïcb moMte da-
her vermathea, daas dieserSubatanz aocb Choteatenn in betrSchtUcber

Mengebeigemiacbt Mi.

Eine Treaanag der beidenSubstanzen getacg anf folgendemWege:
Ich Mhtte dieeetben in die Vetb!ndaagen mit BenzoesSore aber, in-
dem ich sie mit der ~fachen MengeBeazoee&oreim zugeschmolzenen
Bobr 12 Staaden lang aaf 200" erhitzte. Die so gebildeten Benzoe-
aaare-~ether aind ae!b8tin heiMemAIkoM aebr achwer tôatich und
konneB daber von dem unverbonden gebMebenenTheite dea Chole-
eterina n. s. w. Mcht getrennt werden. Ich erhiett dieselben 80 ats
ein achwach brNaaMchgoarbiaa, k'yB(aN:o)8cheaPatver.

Dieses EtyataH-Potver wnrde in Aether get8at und die LSsnng
der tangtamen Ve~doMtoog 6ber!aaaeB. ecMeden sich zwei
vemchiedeae Arten von KryetaMenaus. Die einen sind kleine,
dicke, rektangotSre Tafela; die andcrn bilden eia weisses, lockeres,
ans feinen Nadetn zoaammengeeetzteBPatver. Letzteres Mesa sich
von den taMfSnnigen KryetaMenabacMammen. Jede der ao getrenn-
<enSabstanzen worde durch OmhryetaHiairenaoa Aether gereinigt.

Die in Tafela (be! rascher Aoaecheidong in gtaozenden rektan-

*) Vgl. Joan). f. prakt.Chem.CVm, 194.– Da du Vorkommenvon
Et~t)htMim FettMbwetmderMta~aHen<ehetwtMeniet, M iet mOgtich,d<Mo
tuth Eafi'~ote-ChotMtetin-Aether:e demtSttietMaTh<UdesW~tfttte tteb andet.

V/U/31
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gaiSrenBtattchcn) kry6tat!!e!re"deSobetaoz orwiea aich BwMe-

saur«-Chp!e8ter!tt-Aether.Sie besaM die gleicheKrystaHformund den

gleichen Scbmetzpunkt, wie der aus roinem Chotestentt dargMteHte
Aether und lieferte bei der Zertegaug m't atkohoMscherKalitauge ne-

ben benzoesaureta ~atium reines. in den gewohntiehen Formen kry'
BtaUisirendesChotestedo. Etwa die HS!fte dea Aether'Gomengea
scMeuans dem Cholesterin-Aetherzu ~eatehen.

Es ist dadureb bew!eefn, d~a auch der in Weingeist Mnt6e!iche

Theil des Wott~atts betrScbtIicheMengenvon Cbdesterin entb&Itidas-

selbe kann darin nur itt Form Mn zusammengeeetiitenÀethern ent.

halten ~etn.
Der. zweite, in fainenNade!nkrystaHieirende,BenzoesSare-Aetber

Jieferte bei der Zertegung mit a!kohot)8cherKaiiiattge benzoesaoret

Kaliumund einen Alkohol. welcber aw Aether oder Aceton in Na-

de!nkryetattiairt, aua der Msang in Weingeist in Fiocken oder gal-

!ertartigen Masaen von eigentbBmUchemAHMeben aicb aaeschefdet.

Dorae!he war, wie die damit angesteHteoRt'akt!onen ergaben, frei

von Cbotestënn.

Weitere Mitthettuagen aber die Zpeammeneetzongund die Eigeo-
:ehsRen dieser Substanz, sowie über die im Wolifett enthaltenen SSo'

ren behatte ich mir ?or.

ZBrich, tandw. Laboratoriumdes PotytechnikttnM.

?5. E. Nalder: TorlesnngeveratMhemit dem Thermo*Mta.Iyaator.

(Eingegangenam t8.Decbr, vertesenin derSitznu~vonHrn.L!ebermaun.)

,Fr6her*) babcn wir votumetrischeVorteaMttgsvemtMihegegeben,
und E!ëctricit&twar da9 Mittel, om auf einfache Weise in ProberSh-

ren Kôrper, wie Kohienatoffund Schwefel, zu entzSnden; MetaHe,

wièEiBen,zagtBbeo, die ZersetzungvonSatzeSuregaa,Pboephorwaseer'
ato<fu. e. w. zu bewirken. Auch warde eine einfacheEinrichtung ge-

troSen, um volumetrischKohtensSnr6mit Kob!enstoffzn reduciren zu

Kohteooxyd. Bei diesen Veranchen war E!ectncitat die Quelle zur

WSrme. Es ist jedoch einlenchtend, dass Wârme – auf einfachere

Weise zo bekommeo zweckmSBsigersein wSrde far sotcbe voin-

metriacheExperimente.
Der Thermo'anatysator**) nun bat zam Zweek, mit Warme

die verBchiedenatenvotametriachen Versuohe za machen. A (mehe
die Abbitdang) ist eine Qtteckeiiberw~nne.b eine metaHene ÏMhre,

')

~Z.f.Ch.XtV, t, 2 und812.AuBMMieheifMt'Mebetrea'eBdenExpettnKMte
mitgetheiltm die ..SchtikundigeAMtechenittgett'~doorE. MaMer.Il. 198.

**)~cheikundigo.AMtoehoBineenH, :17, Z. Ch. XIV,4.
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die in der Wanne qnecksMberdtcht&)ifund nieder geschobenwerden

kann. (d iat BMmwotie zwischen zwei tedernen 8cho!bcben p
und e ein metaUenerRing; 9 ein Scbratbengewinde; iat eit.

kleiner Hebe!, der beraasgettotttmenwerden kann und dient, nm &

leicht auf und nieder zu bewegen). W!Uman nun z. B. Eisen oder

Kupfer gtuhet! in einemGaa, ao wird b, vonEisen oder Kupfer, in die
Waono gebracbt, die mit QuecksHbergefûlh wird. Die Rôhre B
wird theilweise mit dem Gab gefQUt,und Rohre b soviel nach
unten geachoben, dass B neben b geaotzt werden kant). Das Gaa-
volumen wird abgelesen, R8bre b nach oben gebracht, sodass aie

ein wenig über das Quecksitber bervorragl, und nun RShro M (fur
Leachtgas N, mit Sauerstoff 0 aas K gespeist) in Rôbre b gebraeht.
Bald gtaht das Ende <? und ist das Experiment fertig. Man iasst

erkalten, nimmt ~beraM, schiebt R6hre b uuMc das QoeckeMber,
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v~M–– int Mf-and Méatab*). Hat man Dimpfe, z. B. Waseerdampf,zu zersetzen,
eo wird Mbre B (vor und nach dem Versuch) dorcb Dampf erhitzt.

Zur Oxydation von Gaaen und Dampfen hat RBhre b obea eine

HoMuog,woriu etwaa Kupferoxyd oder Bleichromat(ein wenig zn' ?'

oannNengedrQckt)gebracht wird. Mit dem Thermo-analysator sind

in meinemLaboratorium mit Hrn. E. H. Wynkes viele votumetrisebe

Versuche gemacht, und mit sehr gutemErfotg. Diese Versocbe wer-

den spSter ausMhrtich von Hm. E. H. Wynkes bpschriebcn. Es

sei genaghier mitzutheiteo, dasa votataetrisebzerzetzt werden: Was-

serdampf, Schwefelwasserstoff, ChtMwasMrstofMure, Stickstoffmo-

noxyd und 8ti<ik9toN<!Mxyddurch Eisen, PbosphorwasMMtoffdurch

Kupfer; txydtrt (darcb Kupferoxyd) wurden die Gase Wasser-

sto~, Kobtenoxyd, Cyan, AmmonMk. Mit dem Thertno-anatyaatc)'
`

sind Experimente za machen, die Mbef bei Vorteaungen nicht zu

machen waren, wie z. B. eine Etementar Anatysevon Alkohol, auch

mit Hrn. E H. Wynkea ausgefiibrt. Mao bringt daon ein wenig
Alkohol in Rohre B, verwandelt deosethen in Dampf, tiest ab, oxy-
dirt in derRôbre durch KupfeMxyd,iSasterhalten, tasst wieder Dampf F

nft).Bgehen,ond liest ab; absorbirt denWasserdampfdarcbeiMKoget
von Oalciumcbloridund tieat ab. Der Thermo-analysatorkann aacb f

1

angewendet werden zur Elementar-anatysevon festen Korpero, wie

l'.

epSter mitgetbeilt werden eott. Ohne Zweifel wird dieser Apparat
auch geeignet sein zu Dissociations~'ersacben;RShife b mMs dann

wobl (m!ndeaten~theilweise) von Platin genommen werden. Der

ThemM-anatysator verbraucht beziehangsweisenicht viet Sauerstoff,
welcbes Gas ja aucb in einigen MinatenLiter-weiseSueBerstleicht zo

machen ist.

Wer mit diesem Apparat gearbeitet bat, wird ohne Zweifel keine )
Etectrioit&tmehr sawanden zo wolometnsehenVorteeangaversacheo~
Der gemacbtenErfahnMg gemSasscheint der Thermo-analyaatoraoch
fûr geMne vokmetriacbo Analyse (z. B. Etemontar-Analyse, Loft,

Leuchtgas u. s. w.) eine Zukunft za haben.

Utrecht, 10. December 1872.

*) WmttMaMtMnbeMnt, M iat mm lm Standeauf einfecheWehedu
Niveauin omtmuMrderBabregteichau MeUec,deteheinSupport,tn derMittt
mit einerOtShangvtnehen,aat derdie Rohregetetztwird,welcherSupportï<tf
SeitetrSgteiaeKaat~'nttrBhre,in dereineCtMtShte,MneinemHthHundeinon
Triehter~MMhett(zmt<Nt<amit Quadnaber),be~ttietM..
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8M. A. Ladehbarg: Ueber dte Einwirhm~ von Ziak&thyt MÎ

Eieeele&~Mmethyl&thet. p
(Etngegaogeo am 38.Deceatber.)

In einer Reihe von Notizeo, welche ich der chemischenGesell.

achaft die Ebre batte mitzatheilen, babe ich die dorch Einwirknng
I~

von Z!nkathyt and Natrium aaf Kieseteaare-Stber entstehecden Ver-

bindungen unter dem Namen von Redoctiontprodttkten beschrieben, J
ats welche aie inaofern au&afMBena!)td, ata aie aich dorch eioen ge.

ringeren Saneratoffgebattvon der Mattefaubstanz ableiten. In meiner

tetzteo Notiz baba ich <tbngen&daraaf MngewieMn,dasa desbalbnoch

keineawegs die Wirkong des Zinkathyl ats in einer SMeretotfentzie. ;r

hang beatehond aa<gefaB8twerden mi!eee ea kônnedie Reaction aneh

im ainer Substitution der C~H; Grappen dea ZinhStbyt gegen die
0 CD H, Qrappen deaKieBelathersbesteben. Dort habe ich Mch aa.

gedeutet, daM die Frage lôabar aei dorch Uotersaehongder ans Zink-

&tbyt und KieeeMaremethyt&therentatehenden Prodakte, über welcbe
ich beute benchten môchte. &

40 Grm. KieseMaremotbyt&tber, die zwischen 120" Dnd 123" Ë

eiedeten., worden mit 24 Grm. Zinkathyt gemiacht, gelinde erwSrtat
und nach und nach 12 Orm. Natrium eingetragen, wodurch ziemlich 10
tebb&~e Eiawitkang unter mâsaiger Gasectwttktang entatand. Dm

Resctioneprodukt wurde wie frOher darch Destillation gewonnen nnd )
dar&ua darcb Frakiionirang eine zwiscben !25" und 126" eiedeode

6Hiciamha!tige FtiiMtgkeit abgeschiedeo. Die VMbrennaagen deKet-
ben gaben mit der Formel Si C, H; (0 C H~), SbereinatimmeodeZah-
len. Aos der Dampfdichte naeb Hofmann im Toluidin-Dampf be-
rechnet aich daa Molekulargewichtzu 146,9, w6h)-eoddie Formel 150,0
ver!angt. Die Verbindong, wetche ich OrthosiMcopropioMSaremethyt.
Sther nenne, hat bei 00 ein spez. Gewiebt von 0,9747; in Waaser iet
aie uotSNtich,mit Alkobol and Aether mischbar. ïm Gerach ond Am-
seheo gleiebt aie dem von Friedel und mir besehnebenen Orthoei)! t

copropiona&oreathyMther,doch ist aie gegen Wasser, Ammoniaketc. }

wenigorbeatandigai6die8er.Mitbeit27"siedenderJodwe9eer8tofMote
entsteht sofort heftigeEinwirkong unter Abscheidangeinea featenKor- }
pers; auch beimSteben mit WMser findetZersetzangatatt, die durchZa'
Mte von etwaa N H3 weaentHch beschteuxigt-wird. OieMa letzien
Mittets habe ich mich zMrAbacheidangder8iiicopropion9Sarebedient;
nach I2–246t9odigem Stehen amdft man meMtdie ganze Massein
eine durchscheinendeGallerte ver~~adett, die beim Trocknen in ein
weieaee amorphes breonbares Patver zerfSUt, wetcbes nahezu reine

SUicopropioneâorodarstettt.

Danach kann kein Zweifel sein, daaa die Reaction nach fo!g9)!-
dtt Gleichttng vor sich ging:
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28i (OCH,)t + Zo (CDB))~ + Na~ =~ 28! C:, H, (OCH~),

+Zn-t-2NaOCH,
d. h. das Zinkatbyt (resp. Natriumathyi)wirkte nicbt O-extziehend,
sondern es fand cin Aastausch statt zwischonden mit dem Ziok und

den mit dem Siliciumverbundenen Gruppen, welches Resultat Bber.

ein8timmt mitFranktand'aUntersachMgen der aasBorsSate-Aetber

und ZinhStbyt entstehenden Produkte.

Ra sei ertaobt hier darauf binzaweisen, dass jetzt der Wegzar

OMSteHungvon Honmtogen der SiHcopt'opionsimregeebnet iat, darin

beetcheod, die Zinkverbindangenandter Radikale auf KiMetStbereia-

wirken zu lassen. In dieser Beaehottg babe icb bereiM eittigeEr-

fahrangen gesammelt, die hier noch kttrz berührt werden m6gen.
KiMetsatireather, Zinkmetbyl und Natrium wirken bei gewShniichem
Drack nicht aufeinander eia; die Siedetemperaturdes Zinkmetbytist

offenbar eiae zu niedrige. Erbitzt man aber Zinkcaethytund B~eMt-

Sther (obne Natrium) in zugeschmo!xenet!Robreo, so massdie Tem-

peratur bis ûber 300" gesteigert werden, ehe VerSnderangsichtbar

wird. Dann aber erscheinen im Rohr Krystatte offenbar von

ZnCH~OC;H~
berrShrend nnd durch Zersetzung des entstaodenen siiiciumhattigen
Aethers erhait man eine brennbare KieaeieSare,wabMchein!icbSi)!'

cofssigsaure. Weniger erfotgreichwar ich bisber in derAtaytreihe.
doch habe ich die Hoffnung noch nicht aofgegeben, auch hier zum

Ziele zu gelangen.
Sehr verlockend war der GedaokearomatischeRadikate mit dem

Silicium M verbinden und ich babe schon viele negative Versuchein

dieser Riehtang gemacht, mit deren AuMMang ich die chemischeGe-
sellscbaft verschonenwill. Neoerdingeist durch die Untersucbungen
von Kekulé und Fraochimont gezeigt worden, dasa das Qtteek-

silberpbenyl zur Vertretang von Ci durch C6 H~ in gewiseenFat)en

verwendbar ist. Indem ich mich dieserVerbindungbedientc,habe ich

eodHch eine Losung der gesteMtenAafgabe gefonden and ich glaube
SiMeobenzoësettre unter HSndea zn haben.

Heidelberg, Decembor 1872.

2<M. C. Binz: Tehei' den Binage dea Aethyî-AltohoIa auf die

thierische Wânne.

(Eingegangenam 23.Docember.)

Im AnacMasaan die Mittheihmg des Hrn. R. Gerstt in diesen

Berichteii 1872, 8. 939 über die von Dr. Parkes 1870 pabMcirte
Arbeit uod wegen der anscheinendenDitferenz in einem Hauptpankt
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mit dee voo mir and Dr. Boavier erh$!teaen Reeattaten'), aei es

geetattet, folgendes za referiren.
Die bis vor einigenJahren fast aHgemein angenommoneStoige*

rang der tbieriechon Warme dorch AM&ahmovon Alkobol ist nicbt
vorhandon. Der betreNendesubjectiveEindruck entsteht, zum TheH

wenigstene, durch Reizongder Magennervennnd dorch etârkere B!ot-
i fane der Haut. Da9Tbafmometerzeigtbe!Me:neaOaben'keinaoaeer-

gew6hnHche88te!gea !tocb8iokea; beitaitttern, die aber nochnicht
zur Trunkentte!t za fabreo brauchen, ein deutBobea, niebt )ang aa-
hattendesSMken von ungefabr 0,5" 0. und etwae draber; be~atarjken,
beranachendemQaaetttaten einen bia 2" aad t!efer gehenden Abfall
von MMtdentaagorDaMr.

Der TemperatorabfaH oach mtttteMn Gabon kommt tnetatena nor
zo Stande bel WarmMatern,die genmme Zeit vorher Mnen Alkohol
aufgenommen baben. Liegt Gewobaoag daran vor, M paegt der
Orgaoiamae auch ouf solohe QoaatttSteo ebweo wenig mît einer

Temperatorsenkong wie mit dem GegenthpMz~ reagtren. DiMea
Letztere iat meSn~ ErachteM der Grand, warum Dr. P~r~ee in
Mtoea aoost eehr genaneo Untersucbungen nur ein Conatantbleiben
der BtotwSrmetu vcrzeichnenbat. 8e!ne einzlgeVereachepoMoawar
ein wie aMedrOckMchaog~eben wird an den tagt~jUchenQenma
~oo Spirituosen gewShnter eogHechër Soldat. Icb se!bat babe M
c!nem meiner ScMIer in einer tangen Reihe vonVeranobeadaa o&a-
liche, in Bezng aaf die sonst beobachtete8te:gernngnégativeResuttata
erhatten**). ln der GewShnMg, die bei atien dorartigen pharmaboio.
gischen Fragen von groMam Eina<M9iat, mag dan&aach die Veraa-
iaaaang liegen, dass Dr. Parkes nacb Atkohotdarreichung,den aoaet
gerade in dieaem Pnnkt gteicMatteodenBeobachtongeNentgegen keine
Abnabme dea Sticketotb im Harn erbielt. Betreafdes Negirens der
atten AaSasanag von der ErnShang der K~rperwârme stimmt er
mit mir aberein.

AtaUfMcheo der WSrmeMmedrigong.'diewh'beiNichtgewahMM
sohoa von ganz aMehtdMehenMengen Alkohol gewahreo, eind Me
jetzt durcb die, von mir verantaBStenoder theils Be!betaasgoMhrten
Vo-eacho erkannt! 1) die geeteigerte WSrmeabgabeauf der SMeem
Haot dhrch Erweiteraag der Biatgeetsse und aMrkereVerdanstaog~
nnd 2) der bemmendeEmaMS aaf die chemischeZeUenthStigheitim
fnnert). DemgemSseAnregung der WSrmeregattrongund EinscbrSn-
ken der WSrmeproduction. Lettterea andet sein Analogon in dem
voa Alkohol MogBtbe6;MoMoHemmen eowoM eio<achor8pa!taaga.

~~M ~ter in den V~andtf:. d. N!«hMMae«. <:N<H<tf.und HeUkande,Bonn,?. Juni tM9; lettte. Pha.-mt)[o!cg),eheSta~M aber denAlkohol.Berlin,belBiMehwetd.t8?9. "M'~w
"oer <.en

**)Vgl.Vireh~w'e ArcMv.Bd. 68.S. 629..
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ale compUoirtererOxydationaworgSnge, welche a<Maethatbdee TMw-

kSfpers durch zetMgeFermente eiogetehot werdec*). Beim Ver-
brennen im KreMaaf muse der Alkohol zwar ebensogut Wârme ent-

wickeln, wie jede aodere noch weiter oxydirbare Verbindung; diese
Warme kommt aber ata ZMwacbaund Steigerungthermootetnsch oiebt
zum Aosdrttck, sondern wird unter den angegebenen Vorhahaieeen

sogar ûbercompeosirt.
Aua den constatirten Thatsachen erkiart sich die fernare Beob-

achtung, daa gerade aotche Warmbtuter, bei denen die Oxydationen
krankhaft erbôbt sind wae eioea bervorragendenTheMdes compM'
cirten Vorganges ~Fiebe~ auemacbt – atarke Qoantitaten Alkobol
viel besser ata Gesonde zu vertragen pflegen. Es tritt keine Be-

raaaehucg ein, sonderneber Hebung der darotederHegeodenaemorieHen
Fooctioneo. In den BuaeigeoËxcreten Ëodet man hier, entsprechend
der verat~rkt oxydirendenThStigkeit des Organismus, wie beim Ge-
attodea nacb geringern Mengen keioen oder doch nur aehr wenig
Atkohot wieder. Handoit es sich dabei nm krâftige Thiere, denen
man durch Injection fautiger Ftuestgkeit MnetUch ein hohea Fiober

erregt hat, so ist die Herabsetzung der Verbrannung, gentesaen durch
das Thermometer, mit Hitfe sonst dorchMe onachadMcherDosen
&ikohot retativ aocb ieichter zu erzielen <Jsim geaMden ZMtaad.

298. C. W. Blomatraad: Ueber ToluoltSeaUbB&nre.

(Aasde<nLtborstorittmin Ltxtd; ciagagangeaam28.December.)

Ich habe Mber (diese Berichte t87i S. 7t7) eine MittheHoogge-
H f~Qf~N

macht aber die DiBatfbtotootsaureH 0~0' C6HSCH~, dabei nur er-HOSO

wSttneod, dass aie ein teicbt tB~MehesBanumsatzund ein acbSmkry-
statlisirendes Ammoniemeaizgiebt, nnd daaa beimSchmehien mit Kali
die Bildung von Oxysauren kanm zu vermeidenxa sein scheint.

Pbit. Cand. P. Hakaasaon bat nua die Varbindangeoder Saare
und ihre Derivate voitstandiger unteraaoht.

.Es war nach der genannten vorISaSgen Notiz nicht meine Ab-
aicht aber die Ergebnisae dieser Untersuchung, ehe die Abhaodlung
im Druek erechienen war, der GeaeUschaftsa berichteu. Weil aber

spater Senhofer in den Annalen B. 161 Heft 1 (daa mir zn<aUigver-

spatet erst vor karzer Zeit zu Geaicht kam) einen Aufaatz Ûber "To-
Juoidistttfbsaufe uxd einige Abk8mmtinge deraetben" pubticirt hat,
Sudc ich mieb veranlasst hiermit eine mSgMchstkuMge<aaateMittbei-

!aog darûber zu machen.

') V~. Vtrchew't Archiv. Bd. 61, 8. 167–m.
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ttSttate p8&aM yStute

Dt.MO,Big, ~rtrttgt w.tt Di.kO~ mit K~
Freio Saura. mehr aln 1©OoolfueZer- leu durohnetxt, wild
F~

~X:W~
"S. b~~M~t.

PettzoMmmenhtngeudeKru-

tten am Bcdm des Ge-

MMM,Kryitt)te<!titweber-WMzen~Bn)tig,KumewohttM<gebitdete
Mh!<n?n))it; getrOtomtem pMppifte PrhMen. 1 Mot. H'O;
FMchen. tMot.R'0, <ntt[rot)top. verliert au der Luft
dae kaam vor 160", je- K~yeteMe. WtMeruadwtrdapttt*.
<ten~U<nicht be! HO"

wtggebt.

t– 8c)tSne, wmeefheHe,6Ht[- .Leteht tMtche Kty*t<)t-Amm..)m.-
.Mg.p~d.,T.M.. .~h, die ha~ ge-
i Mot. H' 0.

'°'
kteuzt eMCheinen'.

Undeottieh

SchwMh~.t.MMrb.rt. H~-
née Prhmen; MtMg bei -°°' ,Le[<!htM!))ictterKr}-tto)t-

N. ~k auf 1 Th. Sak 1,88 brot, enttpficht h.<t-
B.nM~.

Th.W.B~geweb. h.F.md:
licher Temp. bia 2, Sttz + SAH' 0.
b.i~.M.t.H.O.

H'O.

8tMM!&hy"*tt'n!Mh<MMM ,t.etc)tt M<n<:he,gumm:-

C~i.mMh.

gummi·
oder luge, feine Hadeln. artigo Masse.d

Fatbtoee tiemHeh groMe
tf.t.,n.t.~

die amLichte nich all-

SUb~k. ~n.2M.t.

~t w'~ 0'
k~

achw!<rzt.

iniwtnnrifa~ mninnsthntta nnn Anisn~ on riin nnusRhnltnhn Ainhhnrlnïch wandte meinee~eik von An&ng an die gewôhnlicheMéthode

an, d. h. erbitste die Monosotfoaaare(oder ein Sa)z dersetben) mit

raucbender Scbwefelsaure bei etwa 160". Auch bei den sp&teren.Ver-
sochen Hakacaeona iat kcioe andere in AoweodMg gebracht.

Es hat aich bei genauerer Uotersachang ergeben, dus (ausser

Die Méthode von Bartb und Senhofer, dieDhatfobenzoeeaorc

dafch stark~ ErMtzen !m geschtoeaeMnRobre mitVitfiotSt uodPhos-

ph&raSnre4&tzNetetten,wottte8enbofe!' auch aofttudereKorper prQ-
fen, be! welcheu daa zwei' oder m~rmaHge E!nf!ibfendes Schwefal-

eSarereetes ~darch die bis jetzt ObtichecMethoden nicbt gelungen
war", behaodette abo io dieser Wei~edas Toluol und erbiett die go-
enchte Dtsottbsaare.

t
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nach anMMetzter Moaoeaafe)neben der in der Notiz etWShoteaSSare
sieh in geringer Mengeauch eiae andere DieotfoBSarebildet, wie es

acheint, besondeM bei etarkerer Efbitztng (etwa 180").
Nurjene zuerst erwahnto, in bei weitem grSMOKrMenge ent-

etebende SSuie iat eingehender uotefeucht wofdeo. AtterdMge war
M erwarten, daas sicb die eine oder endere dieser SSurea in de<jeoi.
gen von Senhofer wiederCadea wOtde. Es ecbeint aber n&ch den

jetzt vorlicgenden Angaben gaaz NOMerZweifet au sein, daae eie mit
keiner von beiden identiach ist.

Bezetchoen wir die anfMga orw~hnte SSare sts a t)iseMbto!not-
siure und die nebenbeientetehende ah ~SSnre, 9ok8oote die Saura
Senhofera der KS~e wegen )' SSare genanat werde».

Dureb UntSaMcbbittdes B~yteatzes {a Alkobol zeichnen sich
eammtMcbeS&Qrenvon der Monoeaore atts. Auch zor ReiMgaag der
oc SSure(wie der y SNare)war daa Ka!<Mtzbeaonders geeignet.

In omMeheBde)-Zmammecetettang (8. 108S) werden die wicb.

tigaten Dntei-scMedeangegeben.
Zam weiteMNUnteraoh!ede zwiachen a and m~gen Mgeode

Angaben dtenen:

Dae Cbtorid der eSaoce b)y8tatM9:rt aus Aether io greeeen
48eitigenPrismen und schmtizt bei 51–52". Dae Chtend Met Bieh
nicht so te:cht inAether; KryetaU<brm,wie es eoheint, veMcMedeo,
Scbmelzp. 94".

Daa Amid der «SSare tn-yataMieirtin dBanea, langen Prismen,
ziemMchMetich in warmem Waeser, Schmetzp. 186". Daa Amid
ist weniger iSatich in WaMer, Schmetzp. etwa 2160

Von dea ObrigenDerlvateo'der osSânMerwShneich be<tSoSg,Nebeo

demTo!uotdMatpbhydMt9~fMt,deatitHrbar), die noch nicht aahef M.

teM~cbte,den DicarboneSorenentaprechende TotnotdieotNaeâure

HOSO~ s
H080

welche aich, nach der MheT (Ber. 1870, 8. 9<K~Mgegebenen Methode
durch Kochen dea CMondeamit SchweftigBMtem Alkali, in Metnett
achwerloaMcheoNadeiu dam~Men !aaat, aber wegen der MohteB Ent-

etehung etgomtbamUchanhydridartiger Prodakte achwieng in grCaMtrer
Menge rein.

Dotch Sobmetzen~iner D:eaUbaanre mit Kali erhielt Senhofon
nur SaHoytsSare und aog. ïaorcia.

Die MSaore verbat sich sehr ibnlicb. VergeMichworden die
VeMatihein verechiedenerWeiee variirt, eiceetheib <umdie Oxydation
des Methyiea, andererMita am die gteichzeitige Redakëoa d<&Hy-
droxyles za vermeiden. Nebea deat Orein-artigen Kôrper ood nioht
bestimmbaren ôligen ZerMtzangsprodakten worde immer aine bedea-
tende Meoge voa SaiicytaSare M-hatteB. EineDioxysaore, die ine.
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beaoodeMgeauobt warde, war mit Sicherheît gar niobtnaohzaweieen,

woMabernebemderS&Hcyb&areParaoxyb~aeoee&are, wenn a'Mo

in vie! geringerer Menge.
VollkommeneHentttNtdes hierbei erhahenen PhenotMrpers mit

dom gew6bo!ichenOrcin war von Anfaog an, dettEigenschaKen za-

folge, aient anznnehmen. Dass er mit dem horcin 8enhofer8 ideo*

t!eoh aei, war anderoMeite bei,KeontniM von der Verschiedenheit

der Sulfoe&arentheoretisch nicht wabrscheinlich. Neonen wir ihn bie

anf weiteres, der SatfosSare cotaprechend, « leorcin, das Isorcin

Senbofere ebenso y leorotn (t. o. S. 133).
Zurn Vergleich führe ich dio gewShoMohenOrcinreactioneqan:

Orotn y tM)rein
a

ïtoroin

M der Luft
1

t5tH[c&, ke)MTMHndenmg,t tce!MVetttnd~rang,

Eisenohlorid

ttaf

sohwarzviolett, braungrtin, [ b~d
venchwindende

E.M.hd tM,.hw~ b~
~J~

l18no orld Clet10 wanvio.ett, brauogrUn,
`viotett·blsue

Fërbung,

Sitbernitrat nnd

1 beÛD

Erbltzen

wird

b 1 d
Kalte,! ebenso

nach knraer

Ammoataà [ si redneirt,
1

in der
K6lte, ~eit,

C~Mk r.tb. ~6
l,

gelb,

'4 braun
und gelb

(,

go

Ammoniakund inteMtTtotb, mit Mcn!ieh,mitEMig-btt<t,mitEMig)!9)tM

feuehteLuft EMfptate rothe eaure farblos o~< rotb ehne merkbare
f.ud.t.L.tt

pm~

Sehntobpantt 86",
I

87", 87"–88,

Kochpanht
1

290*,
1

260", om 270".

Aoe der WaaaertSaing krystattisirt das <~Isorein, ganz wie das

IsorciR Senhofera, in dicht verwebten Aggregaten von feinen Na-

detn. Beim Destilliren geht die dicke FtSaa!gkeit aehr langsam in

festen Zastand über, indem eieh einzelne feste Pookte bilden und aU.

m&MgWMhsen.

Der wasserfreie destitMrteKôrper schmitzt bei der angegebeneo

Teoperatar (87–88"). Der krystallisirte, wasserha!tigebraacbt hô-

hère Temperator zum Schmelzen, etwa 95".

F3r die absolute Reinheit der Verbindang iet es sehr schwterig

vollkommenentscheHeode Merkmale zu Nnden.

Zur ganz ersch5pfcndenUntersuchungsind nochweitere Versuche

n8tbig.
Senhofer etellte ferner duroh Scbmetzen der DiaoUbeSoremit

formyhaorem Natron ein isomeres der UvitinaSaredar (t. c. 136).

Bia ahn!icher Versuch zur ErMtaog der MethytdtCarbonBSnrewurde



Ï088

schon vor Mngerer Zeit.mit der a Saure angeateHt, aber wegen der

geringen Menge des Produktes nicht weiter dorcbgefubrt. Die Saure

bildet sebr schwerISstiche, weisse Flocken, zeigt vor 270" Anzeichen

der ~chme!<!ung,aber verkohlt dabei.

Bet der Unmoghcbkeit, die gesuchte Dioxvaaare anmittelbar ans

der Di8H«baSurezo erbahen, schien mir der Versuch wNMohenswerth,

durch vorherige Oxydation des Methytes die AusgabevonWaMeratoH'

M verhindern nnd somit die Entatehoog der Saure zn sichern.

Der Veraccb wurde aosgefShrt and das Katisaiz der a Disufu-

<aorc mit CbromeSoremMehuogoxydirt. Die Oxydation gebt sebr

taogsam and auch nach mehrtagiger Einwirkung bei weitem nicht

vottaMtodigvon Statten.

H080'

Es worde so eine Di9utf~be)tzoesSnre H 080' C~ H~ er-
HOCO

hatten.

Aaa der vorber orwahnten Arbeit von Barth and Senhofer

(Ann. 159, 217) kennen wir eine solohe Saure, uttmittetbar aua Ban-

zoesâttre dargeste!~ Die hier in Rede Btehoodoist JedenfaMseine

eotsobiedenandere. Wir brauchen auch hier die Benennanga Saure.

Es geoiigt die Eigenacbaften der Kati- und BaryMatzozu ver-

gleichen.
Bartb und Senhofer beschreiben daa neatraie Kalisalz ata

"feine, weiche Nadeln, die JafUrockcnder Formel C~ H8 K8 S' 0'

+ 1~ H9 0 eatBpreehen".
Daa a Katisaiz iet K* C~ H8 S2 0' -t- 2H' 0 ond bildet gr<MM,

eprSde, waseerheMePriemen, die eich sebr leicht in Wasser toMn.

Von dem eaorea Katieatze wird von Barth und8. nichtegesagt,

woraoazu Mgen acheint, dasa es wenig CharaktenstiacbeBdarbietet,

was dagegen mit dem a Sa!ze in hobem Grade der FaMiet. Zuaam-
tr3 t)9 Q! f)<

mengesetzt nach der Formel H OC 0
C~Ha + H~ 0 zeicbnet

g HOCO

es aich durch grosse Krystallisationaf6higkeit und SchwertôaHcbkeit

aus. Aos der Losung des nentratço Sakea wird es durch Satzsaare

aa9gefa!!t, wesbalb es xut-BeittdaMteHong der Saare gatea Dieaat

leistet.

Zu demselben Zwecke und in derselben Weise bonot~tenBarth

und8. die Barytsalze, was amgekehrt hier nicht in Frage gekommen

iet. Das neutrale Barytsaiz wird ais "kleine gut aasgebitdetePris'

men" bescbneben. Das ? Satz bildet nach starker Verdampfaogun-

deutlich kryata!iinische, k)'8)n!icneMasaen. Aucb das saure Salz iM

.nicht8chwertSs!ich. ·

Die Reaction mit Kali fôrdert starke und anhattende Hitze, aber

geht sehr g!att nnd ohne Nebenprodukten von Statten. Die dabei
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entatehende Baore wird aogMch rein ond fut gaaz aehneeweiMer-

oatten.

Daaa dièse «Dioxybcnzoea&ure, wieeiebisaofweitereegeoannt
werdeo mag, nieht mit derjenigen von Barth ondSenhofer zoeam-

tnenfaUe, !SMt aicb MtSrtich von vornherein annebmen. Die Betner-

knng Bartba (Ann. 159, 234), dass die Erfabrung nicbt da<3r zo

aprechen eeheint, dass beimSchmeizen mit Kali die Atomeibren Plats

tauscben, bestStigt Mcb auch hier, aUemAnscheine oacb, voHkommen.

Die SBure von Barth o. S. ist Cf H6 0< -t- l~H" 0 .nnd giebt
keine Reaction mit EiaencMond

Die « Saare euthStt entweder weniger oder mehr Waaser und

giebt mit Bieenchtorid eine Farbenreaction, die jedeofa!!a ebenso em-

pûodUch iet, wie die~enigeder SaMcy!aSu)'e.Aucb die Farbe iBt sehr

SbnHeb, aber nicht wie bei jener SSare entachieden ina Violette apie-
lend. Man k6nnto eagen, dem Rosenroth iet Schwarz ehet a)BBiao

beigemischt.
Aber daMM folgt aUerdinge nicht dass die 8aare nea iet. Ea

sind in der iettiten Zeit M viele DioxybenzoeaSarenbeschrieben, oder

wenigatens &Bchdgerw&hntwordon, dass M siob aehonweniger dar-

Ntnbandelt neae darzueteiien, ats schon bekannte genauer zMobarak-

teriairen, Ma aie mit anderen ideotiCciren au kSnoen.

AuaBer der oben erwâhnten, eigentticben Dioxybenzoes&orevon

Barth ond S. bieten sich folgende zum Vergleich dar: 2) die Pro-

tocatechosaare, 3) OxyeoiicytB&ure,4) die SSare von Max Aecher

ana NitfotoiMoi (Ber. 1871. 649), 5) die von Barth neben Protoca-

techoaSNM aaa Sotfoparaoxybenzoee&m'eerbaltene (Bef. 1871. 63<),

Ann. 159. 233), 6) die von Ira Rema en, die ebenfalle neben Pro-

tocatechosaore ans SnIfbxybenzoeeSoreerbalten wurde,(Zeitschr. f. Cb.

1871, 294) woza noch kommt, dasa auch die SatfoaaticyteSureneben

OxyaalisanM eioeandeTeSSaregeben N~U(Ram86n c. 296, Barth

L c. 333).
Die unter 6) erwShnte SNore giebt, wie die eratgenannte, keine

EHenchtondreaction, die anter 2~ und 3) dagegen, jene eine donket-

grüne, dièse eine tiefMaoe. Bartba SSore aos Paraoxybenzoeaaare

gab aUe~ioga ,,roth violette*Eisenreaction, war aber, wie die Proto..

catechMSare, mit Bteizacker fâlibar, was hier nicht der Fat! iet. Ea

bleibt also nur Max Aschera SSare zam nâheren Vergleich 8brig.
AM rein theoretiachenGranden a otite aochdieheoeSanreeben

mit dieser Sacre identisch sein.

Weil die « Diant&ttohoMare auch ans einer MischangvonPara.

und Metasntfototooia&atein Nbemiegender Menge und bei niederer

Temperatur (etwa 150") fast aasacbtieasMcbeotateht, und weil aie an-

dererseits neben SaticyteSMeauch ParaoxybenzaeeSoregiebt, wlre aie

aMerdinge,nach der gowohniicoenAnffaBaang,sebr wahrecheiaKchah
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86nre von A~het. a 8~M.

Met eiehte:ehtin wannem,eehwtM~in Mtem

.M.ht tS<U.ht. W~, Atk.h.t Fordert 881. Tb. y' M

nad Aethtt wahtendttch a. B. 0<yMU<yhttaKln 59,un e
PMtootteehMaatenaeb HMtt la 40–60
Th. tBtt. ·

–––––––––––––––~––j––––––––––––––––––––
Entwedermit H*0 und <~e)<ta~)B<!ttM,

.KtyttdtMtt ttem{ana)e gtep- ptettgeMetten MNam, e~M bei MtneBer
pirten Nadetnmit 8 Mol. H'O. EtMttaag t<)geU5tmi)~Afap~tte MMtNt-

'hoctn$t<otndieS)hnebeH!0*, deln. woM die gmze HttNtgMt gMttht,
'o verliert aie ailes KtyMtM. oder bit~eHen Me M<<r M<eat{ ta Mhr
~MMr". langea, wti<~tuNtdttBmit Mol.H'O.

die Mhottbel 90* weggeben.

,M}t EttmtMottd aeMM toth. D:e<MttwerwahntedMte!)'oth<K)'bmg(Bidtt
bracne Fttrbmt!

°

V
ht BtMat).

Schmttiit t:fy!(aU'vMMt)M!tigbel SchmitttbettM". EinetOthergahendeSdtMt)-
148", getrocknot(bel1:0"; da. tung bel tte" )a.Mtsichaoeh bet derwas-
gegenbei !9<< Mt!mtt!geBnicbt bMMtttMt.

Es iet noch zn Mb, dieee tom Theii nicht ooerhebMchenUnter-
eehiedeaa<xu)tt&renzu anohen. Weitere Angaben aber die 8SoK von
Ascber wSren aUerdingaaehr wOnechenswertb.

Lund, 24.December 187~.

!M9. C. Liebermann und A. Dittler: 'Ueber Pent&btomr9sorcin.

(Vorgetragenin der SitznogvonBrn.Liebermann.)

In der tetzten Nummer dieser Berichte tbeilt Hr. 0. H esse iur
die drei isomerenBioxybenzolenoueFormeln mit, welche achondeM-
ha!bniebtwohtannebmbar erscbeinendCrften,weiles nicht klar iat,wie
man auBdem Phenol dnrch EiofSbruttgeineaHydroxylsfûr ein H-Atom
za dieser Formatirunggelangt. Die Notbwendigkeit,die Kehu M'echo

AuffassungdergenanntenVerbindungenais C<H~(OH)~ Mtzageben,

die aacb der 6teB<mg1, 4 MMHBmeBgMetztelia b~racbten. Die
Schfttt (3r Sobritt ~Maas entstandene DiûxybenzoM&!Hewlre abo
aben<M!edie 1, 2, 4 8&ate.

Eben diese Lagerang der Atome im BeMeicomptexenimmtMax
Aecher aas gnten (Mndan !n seiner 8&o)rean. Leider etaA die

'An~abeo !tber d!eEigenech~hen(wegen der geringenMenge der8ob-

etanz)achr ungenOgendf&reinea rotikommenentBohe!deodeaVetgMcb.
SteUoawir die von Max Aecher fmgafShrtenEigmechaUtamit

deo entaprechendender hier fr&g!!chensogenanntentt SSate BMaBtmen.
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Sndet Heeee hMpteSchUehin derExistenz des vonStenhonae dar-

geateUten PetttacMor- and Peatabrotaresoreins, und aneh Hr. Sten-

bo u6 e*)hebt gelegentlich der Besohreibnngdieser intereaBantenVer-

bindungen bervor, dtn.&aie im Widerspruchmit der von Kekuie an-

genommenen Benzoihypotheee steben. Es mBsate namlicb beispiete-
.OH

weMe Ce HBr; 0~ (Pen~brotaresofCto) ai~ C6 Br~ t
0 Br

angMehen
'OBr

werden, in wotchem oiobt allein der WasBeratoifdes Benzolkerne,
sondern auchein H eines HydroxytsdorchBr ersetzt w&re. – Uebngena
kann man ee!t der Eatdeckoog des EsBigeaoro-ChtoMaueh aotcheo

VerMndongendie ExiatenzmSgMcbMtkaum absprecben.
Wir wollen nun einen Verauchaafahren, nach wetchamdes Peota.

bromreaorcin jedenfalle nicht ata ein gewôhaMcheeSabstitadonaptodukt
des Reaorcine oraeheint.

Zom TheU wegen der phystMiachen EigenMh&ftender von

Stenhoaae beBohnebenen pentMabatttttirtenOroioe ond RMorcine

waren wir Aabngs geneigt dieselbenaie Addit!onaprodakte,und das

Pentabromresoroin be!sp!e!aweMeaie CGHBr~(OH)~, Brs M<ze<iM8en,
~onach diese Snhatanz zwei Atome Wasseretoffmebr ab nach der

gtenhonee'achen Formel eothâtt. Wenn aber auch fOrdM Penta-

broMtresorcMnaf Brotobeetimmongen vorliegen, so bat Steahoose

docb fBr die übrigen Verbindungen,dMPentacMorresorcinand-Oroin

die oS&nbarin dieselbe CategoriegebSren,aach den WMeeratofFsorg-

f&ttigatbestimmt und dièse Anatyaeaet'mmenmit Stonhooee', oicbt

aber gteich got mit aoMer Annabme aberein. Docb hielten wir eino

indirekte Beatimmang fur weitaas sicherer, ata die Eiemeotaranatyse,
wo ea sich om so minimale Mengen von Wasserstoffbandelt.

Wenn daa Peatabromreaorcin die von Stenhouse angenommene
Formel bernât, so moea nach der Gieiehoag:

Ce Ht (OH), + 5Bra -= CeHBrj, Oj,<-5HBr
1 Mol. Resorein, 5 Mol. Brg verbrauchenund dabei 5 Mol. HBr ont-
stehen iasaon; wenn ihm dagegen die zweito Formel zukommt, ao
soll nach der Gteichang:

CGH~ (OH), + 4Brj) = Cg H, Brs O:, Br~ 3 HBr

disBelbeBesorcinmeuge 4 Mol.Br~ eotfSrbeound 3 Mol.HBr liefera.
Die UnteMchiedebei Bestimmung des verbraucbten Brome und der

gebiMeteoBromwaaseratoCeNuMifallendemnachaebr bedeutendMa. Da
daa Pentabromresorcin sebr leicht darsteUbarist, 60 tSsst eich dieser
Veraoch gut aoate!!en. Er zeigte mit der Genanigkeit, welchederlei

Versachebeanapfuchen kônnen, dase die entatehende Verbindung
die von Stenhoase angegebene Zosammenaetzung beeitzt.

*) Ana.d. Chan).u. PhMta. Bd. t6e, 174.
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Trotsdem sche!nt ans eine Eigenacbaft, welche wir am Pentabrom.
resorcin beobacbteten der Auffaesung dieaer Verbindung ata Subetita-

(ionsprodnkt zo wideraprechen,und aie ais Additioneprodaktzu kenn-
zeichnen. Wir mOaaenhier an das erinnem, was GrSbe und der
Eine von ans, an einem Addittonsprodnht dea Anthracena, dem
Bibromauthracentetrabromid C~H~Br,,B)-~ fraher wahrgenommen
baben.

Wenn man dieses ûber aeinen Schmebpunht erMtzt, so entwickelt
es Dâmpfe voo Br~ oad HBr und es entsteht Tribromantbracen nach
der G!e!ohang:

Ci t HsBr9' Br~= C~ H~ Brs + HBr + Brt.
Wenn man das Pentabromresorcin, welches vottkommen echaff

bei H3" schmi!zt, auf t50" erwârmt, so entwe:cbenreicbttch Brom-

dampfe. Um den Gang der Zeraetzong zu controttiren, haben wir ge-
wogene MengenPentabromreaorctoa in einemgewogenenKôlbcbeo im
Oelbade bei 150–160" erhitzt, und oittekt eines KoMeoeNareetroms
das entwickelte Brom in ein wNserâgeL3tttog von reiner aehwef-

liger SSore geleitet, bis die Entwicklang rotber Dâmpfe im KOtbchen
vottkommen anfgehBtt batte. Die Gewi<thte&bnabmedes KStbchens
nach VerdrNngangder KohtensSurodurch Luft, aowie die Menge der
durch daa Brom aus der ecbwefHgengebildete SchweMB&orewurden

bestimmt, and es zeigte sicb, daea die Gewichtabnabmeallein auf das

freigewordene Brom zorSckzafubren war, und daae dessen Menge
ziemtich genaa ein Mol. Br~ auf die Formel 0~ HBr~ Oj) betrag.
Sonach muaate die rOekstandigeVerbindang nach der G!eiebang:

Ce HBrs 0, – Br~ ==Cs SBr, 0~
die ZusammenMtzung CGHBr~ Og haben.

DiezasammengeaioterteSubstanz !ie99sicbleicht durch Abwaacheo
mit Aether, der etwas einer harzigen Verbindung aufnabm, reinigen;
aie ers<<hiendaao aïs krystaUtnischeagethes Patver, ond besaas die
oben abgeteitete Zusammentetzong. 0~ HBr, 0~.

Dieae Verbindang anth6tt 2 H-Atome weniger at6 dreifach ge-
bromtea Reaorcin, von dem aie sieh in allen Eigensebaften unter-

,0
scheidet aie muM antgefaMt werdeo a!<)0~

HBr,~~Ô
oder wenn man

our den Chioon9a<ter8tof<eodie FShigheit zMchreiben wili, aich in
demsetben MotekBtgegenseitig za binden aie:

.0 0.
CGHBr~

~0--0 ~Ce
RBr,

'0 o,

und konnte wohl passena Tribromresorchinon gruannt werden.

Dann konnte man des Pentabromresorcin ata daa Bromadditions-

produkt'
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.0 o..0 0.

(Br,)C.HB~
~0 .0 )C.HB~(Br,)

h~trachten.

Wir verbeMen ona jedoch keineswegs, daaa*dae Trihromreso-

cbinon auch axa einen Pentabromresorcin von folgender Strnktnr

~ntatehen k5nnte:

.O~t"'

CeHBr~
OBr~OBr

Die Fotmei des Tribromreeocbioons woHon wir darch weitere

Veranche begrOndon,wir werden dann aaeb genaueM Angaben Ober

die Eigonechaftendieaer Verbfndang machen. Ebenso aehetntes m«t

nothwendig, anch Jae PantacMorrfsorin und die betre<fendenDent'tttM

des Orclus in den Kreia unsrer Untersacbangza ziehen.

Be)'!h). Organiaches Laboratoriumder Gewerbe-Akademie.

300. Karl Henmann: Zur Geaohichteder Azoverbindangen.

(Bio~gaogenam 4. Jaanar1878.)

Uate)- dieMm Titel erMSrt Hr. Atexejeff in Nu. !9 dieser Be-

richte mebrere der von mir in No. 17beschnebenenKorperats ~scbon

iangat bekannt", indem er damit meineArbeit gewieeermaMenais eine

mindestens annotbige Wiederholung zn charakteria!renbeabsicbtigt;
aber man schlage nur die von ihm setbst a18BeweiMangegebenen
Citate nach und man wird dar3ber erstaaatMtn, wasHr. Atexejeff f

anter ~tangst bekancten* Verbindungenverateht.

Zettsehnft tBr Chemie N. F. II. 269 so!t beweisen,dass die von-

mir unter AnderemerhaltenenDicblorazoxybenzolund Dichloraxobenzol

achon 1866 vonHrn.SwertschewekyioAtexejeff'sLaboratonom
ana ChtorB)trobenzot und Natriamantaigam dargestellt worden a!nd.

Die bezugticheSteUehei<!8twôrtlieb: ~WirhHchbilden sich bei d!eMf

~Réaction ach8ne orangerotbe Nadeln deren Scbme!zpnnkt154,5" iet

"und deren Ohlorgehalt auch ganz gut mit dem des Chtorazoxyben-

~zots C~~H~CI;N)0 Sbere!nsttmmt." – WettereMittheHongendes

Hrn. f;wertachewsky habe ich nirgends gefunden. AogenechetnHcb
war, der bescbriebeneKôrper nicht rein, denn D!cMoraz~ybMzotbe-

sitzt eine ganz blassgelbe, fait we!MeFarbe. Von Dichlorazobenzol

ist u~figeM gar ktmeRede. W&Temirdieae~cdSTftigeAngaba
bekaaut gewesen,so wSrdeich <e!bstveMtSndt!<be~rt ttadHpn.Swert-

ac~aw~y'8 PrioritSt at)<kMMtt~tabeN)aber da jeneNo(iz nicht

t~ma)~ io dA<8a.chregi''tû'rd'B hetr~fendet)BandMderZe!tacbr!ft

V/U/32
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Mr Chenue aofgenomo'enworden iat, ad ntneate eie mir nothgedrangen
anbokaant Meibeo.

DichiorhydmzobeMo!Ton den HH. A. W. Hofmann uod A.

Geyger in No. 17 dieaer Berichtebeachrieben,!6tvonHrn.A!exejeff
ebeoMh frûher dargestellt; die hierfSr gegebenenBeweise !o! Bulletin
de l'Académie Imper. des Sciences de 8. Petersburg Tome XII, 480,
(1868) and Zeitachriftf.Cbem. N. F. IV, 497 enthalten aber wiederom
nar Angaben Cher eog.UbrgMserreactionca. lu beiden Zeitschrifteo
steht fast gteichtaoteodau Fo!gendes: ~Dicbtorazoxybenzidverwandett
aich beim Kochen der a!koho!. LSsang mit Zinketaab und Kalilange
in eine weisae nadettBrmigeSubstanz, welche wahraohe!ntioh

Dichlorhydrazobenzidiat." So xnvoHatNndigcharakteriatrte, ait~t
einmal dnrch eine Analyse festgeateUte KBrper nennt Herr

Atexejoff nMogMbekannt".

WM aMm'dhtgadie ebenM!a oitirte Monograpbie la raMischef

Sprache noch Weiteres enthaiten mag darSber bin ich ohne jedee
Urtbeil. Ulte aie überneue VeMMhc beriehtea~so iat sehr za be-

dagern, dus Hr. Atexejeff dieae nicht ln oiner oniversettenZeit-
Mbnft mitgetheHs bat, Hta eo aach oichtrnasieehenChemikern deo
Inhalt jenesBochs zttgSogtichza machen, das aoMt far aie mit aieben

~iegetn veMch!oMeniat.

Darmstadt, im December1872.

301. A. Baeyer: Veber die Verbindungen der Aldehyde mit den
Phenolen nnd arom&6eohen KohIenwtM'aereteSen.

(DritteMittheHnng:eiogagangenam 6. Januar 1873.

ïm Anschtass an die Mher mitgetheitten tfnieranchoogen') über
die Verbindungen der Aldehydemit don Phenoten habe ich die Ein-

wirktto~ des Formatdehydeeaof die Phenoie stcdirt. Hicrzu warde
anstatt des reinen AtdehydeBdie esaigeaure Verbindung deaMibeobe-

notzt, welche man naehBntterow dnrch Einwirkuog des Methylen-
jodida anf eaaigeanresSilber erhMt. Die einzige Sohwiengkeit bei
der Daratellung dieaer Verbindang tiegt in der Beachaffnngdes Me-

thytenjodide. Lieben bat zwar gezeigt, daes Chloroformdorch Er-
hitzen mit JodwasseMto&aare leicht in Metbytenjodidabergefahrt
werden kann (beiisnSgbemerkt bildet sich dabei anch Jodoform), io-
dessen iat daa OperirenmitzugeschmoJzenenRCbrenimmer nnbeqaen!,
weno es aieh am Damtettuogenim grëaseren MaeMtabehande!t, und
ich habe daher gesuchtdieseaUebetetaod za vermoiden. Ethitzt maa

'*) DteMBef.V, 8. 96a. 286.
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'Jodotbrm mit Jodwaaaeratonsaare vom Siedepankte 127" in einen)

oNenenGefaaa bis zum Siedepunktder SSare, so tritt zwar eineReac-

don ein, wie dae zunehmende Dtmkterwerdeu der FMsaigkeit zeigt,
iadeeaen gebt der Procesa viel zn !angaam ond aovoHet&ndigvor sich,
um ais DaMteHangamethode zo dienen. Fagt man jedoch za der

kochenden FIBaeigkoitPhoaphor Hnza, M tritt eine beftige Rea~ion
ein uad in kurzevZeit )at a!ieaJodoform reducirt. Man brauchtdann

nur abwecbeelnd Jodoform und Phowphor!)) den Kotb~n e!nzntragen,
um mit deraeiben Menge JodwaBeeratoffs&oreeine grosse QaantMt

Mathylenjodidza bereiten, die Operation geht sogar immer leichter,
weit stch daa Jodoform in demMethyte~odid auSSet nnd daher nicht

so befdg und oagteichmNBaigwirkt wie anfange. Es wurde etwa fol.

gendermaseea verfabren: Maa befeatigt auf einem Literkolben eloen

aenkrecht stehenden KNhtapparat mit tnSgMchatweitem Kah!robr,
deMemoberea Ende mit ëinemT'Rohr in Verbindung etebt, 8o dass

man darch den je!neBverachtieMbarenSoheNketPhosphor in den Kol-

ben werfen kann, wâhrend dorchden andern daa gebildeteJodwaaaer-

etoSeSoregaaentweicht. ïo dea jS.otbenbringt man 200 Grm. Jod-

waMerstofbSoreund50 Grm. Jodoform, erbitzt bis zum Kocbeu, trigt
dann Phosphor in sehr kleinen StSeken eia bis bei tSagerem Kochen

die FtSssigkeit a!cb olobt mebr braùn fârbt, und Mtzt dann immer

abwechsehtd 100Grm. Jodoform und die n8tMge Menge Phoephor in

kleinen Portionen hinzu.

Daa Methylenjodid warde dana mit EisMaig nnd der nSthigen

Menge eaaigeaaren Siibera.naehBatterow's Vorachrift bei 100" di-

gerirt, die FISsaigkeit abdeetittirt und nach Zosatz von etwas eseig-
aaaremSilber fraetionirt. Der von t30–170" Bbergehende,aus EMig-
eaore uod eaaigBaoremMethytenbestehendeTheil wnrde bei den fol-

geaden Veraaehen entweder direkt bonutzt, oder erat mit dem glei-
cben Gewicht Waseer im zogeachmoizeneoRobr 6- !2 Stunden bei

100" erhitzt. Die tetztere HSMigkeit, welche den Formatdebyd in
ITf

freiemZuatande oder <deUeichtabOH~ oc g o enthieh, werde

ich im Fo!gM)denals waaengM eBeigeaoresMethylen bezeicbuen.

FormaldohyN and Pheaote.

Da a waaange eaaigsaare Methy!eo giebt mit den Pheooten auf

Zueatz von concentrirter Sabatore Verbindungen, wetche den Pro-

dakteo der Einwirkung anderer Aldéhyde im At!gemeinen ahniich

sind. So giebt Phenol z. B. ein &rMoaesHarz, PyMgattttMaMOeine

farblose in Wasser lôslicbe Taooin-abntiche VerMndnng. Resorda

giebt eine in den gewSnntichenReagentien onMaMche,beim ErMtzen

wie Zunder verbrennende Verbindang,deren Verbalten den Gedanken

erwecken kann, daes die Hoheabetanz &hnuohzoeàmmengeeeti~iet.
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Auch die Carbons&ureader Phenole wirken abolich, Ga)ht9saMe
to-h&hsich wie PyrogaMaeeSare, SaH~y!e!!areglebt mit easigeanTMa
Metbytenund conceatrirter Scbwefet~aore einen weieaen, in Alkohol

(e:<A~m gMtgs&we sehwer tSstichen Kôrper. Genaoer untersoobt
wurden nur die Verbindungen der PyrogaUnaaSareond der Gallus-

BSnre,weil diese lèiebt iu gut kryatanie<reMde8abstanzen Obergefahrt
werdenkonnen.

Formajdehyd ond Pyrogt~iueeSare.

Lest man PyrogRUussSore in nicbt QberschiissigemwSssrigen
esBigaaarenMethylen, so erstarrt die Fitissigkeit auf Zusate von ganz
concentrirterSatzBSoresebr bald zn einem weisaenBrei in Fotge der

AtMScheiduogeines farblosen, amorphen KSrpera, der in WMBertSe-

!ieb,in 8atza<:Mreaber uo)8e!!cbist, Leim füllt und sich Qberhaopt
demTanniu SbaUch verhatt. Ist Fotmatdebyd im Ueberschusavor-
handet),so f&rbt sich der zuerst weisse NiederacMagsofort rotb aoter

Bildungeines wenig beatSndigen Fafbatoffes. Der amorphe farblose

Kôrper giebt beim Kochen mit verdSanter Salz- oder Sebwet'etaaure
farblosekleine Nadeln, die in Waeeer so gut wie ao!6aHchzo sein
acheinen. Foigende Verhâltnisse wurden z. B. eingehatten: 1 Theil

PyrogattusaSm-ein 2 Theiten wassrigen essigeauren Methytcn'agetSat
wurdenmit !8 Theilen ranchender SatzeSure verMtzt, und der nach
10Minutenentstandene dioke Brei in ein kocbendes Gemisch von
1 Vol.SchwefeteSuround 4 Vol. Wasser eingetragen. tm emten Mo-
ment tost 8ich alles auf, bald trSbt sich die FiSMtgkeit aber unter

Ausselieidungkteiner farMoserNadetn. Kocht man su lange, so fSrbt
siehdie FiBasigkeit und die KrystaUe dookeL Eioe einmalige Ana-

lyse ergab 58,18 C and 4,56 H, ich tege aber kelacn beaonderen
Werthauf diese Zablen, weildie Ausbente an Substanzzn.geriogwar,
umgenaoere Beobacbtuogen zu macben und begn9ge mich damit ge-
zeigtzn haben, dass die Verbindungen der PyrogaHuaaSaremit dem

Formaldehydeich ganz ahnMcbwie die mit demBiMermaadetot(t. c.)
v erhalten.

Formaldehyd und GaHu8SSare.

Gallussâure verbatt sieh gegen Formaldehyd âhnlich wie Pyro-
gMtttts~aore.1 Theil GattuMSure in 2 Theile wassngea esaigeaoree
Methytoneingetragen.gab auf Zusatzvon 12 Theilen rauchenderSatz-
sNnreeinen dicken weissen Brei, der ln ein kochendes 50 Theile be-

tritgeodesGemisch von 1 Vo). concentrirter Schwefeteaareund 4 Vol.
Wassereingegossen warde. !m eraten Moment tSetesich AUes,batd
trubte sich die Ftaasigkeit aber ooter Abscheidung kleiner farbloser
Nadeln. Diese gaben bei der Analyse 52,59 C und 3,39 H, welche
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ZablenM der Formet C~H,, 0,. (ber. 52,74 C and 3,3 H) fSbren.

Dtmacbentsteht die Verbindung trac6 folgender GMohaog:

ZC~H~O; -t- 2CH:0 = C~Ht,0,o -t- SH~O.
MMkaon aach die Abscheidung der amorpben Snbatanz vermeiden,
wennman fbtgendermaasen verfSbrt: 5 Theite Oattassaure upd 6 Tb.

w&MrigeseeMgsaaresMethylen werden in ein kochendes Gemenge
von35Th. rauchender SatzeNare und 70 Th. Wasser eingetragen und

daa Kochen so lange fortgeaetzt bis die Menge der 6!eh bildenden

ziemlichlangen Nadeln nicht mebr zanimtnt.

Me Analyse ergab die Zahlen 50,3 C uud 3,9 H; die Formel

Ct,H,~ 0~ verlangt 50,3 C und 3,7 H, eB enthatt diese Substanz

aleoein Wasser mebr ais die vorige. Charaktenettscb !et das Ver-

hattengegen Alkohol; erwSrmt man die Nadeln damit, so verwandeln

8!ee!eb ia eine farbtose amorphe Masse, wiihrend gef&rbteVerun-

MUtignageoia den Alkohol Nbergehen trSgt man nuu diese Substanz

!n kocbendesWasser ein, so verwandett aie stch sofort in die schën-

sten farblosen Nadeln.

Die comptioirteZuaammonMtzungdieser Pbenolverbindungenver-

antaeatemich nan zu sehen, ob nicbt auch die KohtenwaMeTMoffe

aetbatsioh mit dem so energiBeh wirkenden Formaldehyd verbinden

wSrden.

Formaldehyd und BenzoL

Setzt man concentrirte SchwefebSare za einem Gemisch von

Benzolund esetgaaurem Methytcn, so verbarzt die Masse anter Ent-

wicklang eines &nBënzytatkohot erinnernden Geraches. Da dM'Mf

Alkoholsebr leicht nach der GteichungCe HG+ CH~ 0 ==C,HsO
entetehonkann; da andrerseits concentrirte Schwefetsaureden Benzyl-
alkoholaber verharzt, so wnrde eine groaee Menge von EieeMigden

reaprenden Subatanzen zageaetzt iu der Erwartung, dass etMgeMrer

Benzyt&therentstehen wSrde, weil dieseVerbindung aich bei der Ein-

wirhng eines Gemisches von Eisesaig und concentrirter SchwefebSure

auf Benzylalkohol bildet. Es entetand aucb wirklicb eine reieMiche

Mengeeines achwerBBchttgen,von260" bie ûber 360" siedendenOetee,
bei naberer Untersuchung zeigte es sich aber, daas dieses aas Kobteo-

watMratonen bestand. Der Formatdehyd batte atso den Sauerstoff

ganzats Wasser abgegeben. Die einfachste derartige Reaction wNre

die Bildung des DipheoyttBethaos, nach der Gleichung

2CeH. + CH~O= CHj,(C.H~ +H~O

geweaen. Diea wurde aber nicht aufgefanden, da der bei 260-280

ObergebendeTheit zu eMer erst Qber 48° schmetzenden Masse er-

stafrte.

Wahrend hiernach bei der Einwirkung des Formaïdehydes anf

Benzol,wenigsteus Mter den eingehaitenenBediugangeu, verMhiedene
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ioifte Prodnktt! <~t)tf~ta~und wie es scheint complicirte Prodakte eatatehen, M ist das Ver-
halten dM Me&Mytensunter densetben Umetânden voHst&ndigglatt
undeinfach.

Formaldehyd und Meaityten.

Eine Misebang von 1Theil essigsauremMethylen, 1Th. Mesityten
uud 10 Th. Eisessig wurde mit einem abgekSbtten Gemenge von
10 Th. Eiseesi~ und dem gleichenVol. concentrirter SchwcfetsaaM
vertetzt und dann unter SfteMmUnMchQttetmMet) selbst überlasaen.
Nach 24etuodigem Steben hatte atch eine reichtiche Menge groMer
farbtoMt'KrystaHe abgesotzt. Die ganzeMassewurde nun mit Wasser

versetzt, mit Aether extrahirt und das Extraot der freiwilligenVer-

danstttug Bbertasaen, wobei sicb grosse farblose mnooMioePrismen,

ungeMbr von Warfetfofm, abeetzCen. Dieser Kôrper Met aich auch
in Alkohol und kt'ystaUMtrtdarMa {nderaetbo'i Form. Die Analyse
fubne zu der Formel C,, H~ (gef. C 90,1 H 9,4 ber. C 90,& H 9,5),
die Reaction bat also nach folgeuderGleichong stattgefonden

20, Hn -t- CH~O == Ct,H,t -t-H~O
uod das Prodakt kann kaum eine andere Comtttotion baben ats

C,H,t -CH~- -C~H~ da heiest es ist Dimeattytmethaa.
Der Kôrper erwetcbt vor dem Schmetzen, acbmUztbei !30" und er-
stafrt bei 62" krystattinisch. Besonderemerkwürdig ist die Leichtig-
keit, mit der aïch dieser ESrper anter verschiedenen VerhNttniMen
bildet, die Reaktion missMngtniomalsundman kônnte sowohtMeaityho
ais Formaldehyd dadorch erkennen. Manbraacbt Bbrigenedazo aoch
aicht eiomat reinen Formaldehyd anMwooden, da eia in der KStte

dargesteUtceGemisoh einer LSsang von Chromeaare iu Eiseasig mit
einer LCsong von Hohtgeiat in Eisessigebenso wirkt.

Die andern aromatiachen EohknwasserstoNegeben ebenfallaVer-

biudaogeo mit Formaldebyd, mit deren Studium ich beschSftigtbin.
Das Verhatten des Formaldebydesmachte es nan wahrscheinlicb,

dass auch andure Aldehyde atch noter ihnliçhen Bedingangen mit den
aromatischenEoMenwaaserstoBeoverbinden wardeo.

Chloral und Benzol.

Bringt man ein Gemisch von 2 Mol. Benzol und 1 Mol. Chloral
mit dem gleiehen Volum concentrirter Schwefetsaure zoeammen, so
bemcrht man beim Umschutteia zauacbat dae Auftreten eioer granen
Farbung. Nach einiger Zeit erwarmt eieh die Masse, man kahtt dann
ab und achSttettwieder, bis die Warmeentwickhtngaafttort. Darauf
giesst man die aufacbwimmendeMaa gefatbte Schiehtab ond scbSttett
aie von neoen mit dem gleichen Volum Sohwefetsam'e,bis sich ein
KrystaUbreigobildet bat. der sich beimUmschattetn und Stehentassen
nicht mehr verandcrt. Nactr Zoaatz von Wasser wird die aasge.
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eeMedene fëate Masse zuerst mit kaltem, dann mit heiseem Was8er

aasgewMcheB, bis dieses eicb nieht mebrtrubt, und die beimErMten

wieder fest gewordene Substanz aus heiesemAlkohol utnkryataiiieirt.
Die beim AbkBhleBsich aussebeidenden gMnzenden weissenBIStt-

chen schmetzen bei 64" ond erstarren bei gew8bnticher Temperatur

kryetaUioiMh. 'SiebeaitMndieZosammensetzung~~H~C~. Die

Reaktion ist atso fbigendennasaen verlaufen:ZOgHe + C~ONCt;

=='Ct~HttCt~ -t- H~O, und beruht, wie die BildungdeaD!meeityl-
metbans darauf, dass der Atdehyd-SanerstoBfmit je ainem H einesder

beiden KobtenwaMerBtoBeWasser bildet, wâhrend die K&hienwasaer-

stoffreste denselben in) AMebydtcoteMI ersetzen. Die beechnebeoe

Verbindung ist also ats ein Chloral za betrachten~ in welchem der

SaueretotFdurch 2 Phenyte ersetzt ist, oder als ein vom Chtorat ab-

getettetes Mphenyttnchtor&tban C (C; H,), H C Ct,. Man kaon

diesen KCrper auch als ein Trichlorid der Diphenytess'gaSorevon
Jena auffasseu und damit gewinnt deraelbeein besonderes ïntereBae

(Br das Studium der BenzotverMttdaugen. Die Reaktion des CMorats

auf Benzol vertauft ûbrigens ganz glatt und qaantitadv, at)cb wirkt

daBChloral auf die andern aromati~ehenKoMeDwaaseratoHeand giebt

Verbindungen, welche nâcbstens beecbneben werdeo soHeo. Es

scheioen sicb Cberhaapt aHe Aldehyde uuter geeigaeten UmstSnden

direkt mit den aromatischen KohtenwasMretoifenza vorbindon,indessen

treten dabei bauSg Harze auf, wetche die Unterauchung erscbweren.

Betrachtet man die Etnwitkang des Formaldebydes und dea

Chlorals auf die aromatischen EohtenwaBseratofPebei Gegeawart von

concentrirter SchweMaSare, so ergiebt aich die voltstandigste Ueber-

einstimmung mit dem Verhahen der waMerfreieaSchweMeaote gegen
Benzol.

SOa.O+aC~H, =C.Hs.809.C.H~ -t-H,0

CHi,0-t-2C,H,i,=C9Hn.CH,~Htt-<-HsO

CCt:.CH.O-t-2C.H. ==C.H~ .CH .Ce H,, -t-Hj,0-

6C!,

Bei der Einwirkung der Aldehyde aufPheuol acheint aichdagegen
der Aidehyd, wie die englische Schwefebaare dem Benzol oder Phenol

gegenSber zu verhatton. Der FonnaHehyd z. B. bat bei der Ein-

wirkung auf Pbenot bis jetzt nar ein Harz gegeben, indesaen weisa
man ja auch; daas das Saligenin, welches nach dieser Regel entetehen

mBsste, bei BerSbrang mit SSaren sofort in Saliretin verwandett wird.
Nur bei der Pyrogallussâure wurden hyetaUMirte Verbindungen er-

hatten und diese zeigton die Znsammenaetzung von Anhydriden der
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Mch wBrde die WirkibetreffendonAlkohole. Demnach wCrdodie WirkungdesFormaldehydes
Bof ûaltaesSure z. B. MgendermaMen aufzufaasenrein:

CGH~ (CO, H) (OH)a + CH: (OH);,
==Cj.H(CO,H)(OH),(CH~.OH)-t-H,0

Der so entstandene, die Alkoholgruppe baltende KCrper wBrde

dann, wie diea so oft vorkommt, Waaser abgebenum die kj-ystaHieirte
Verbindung zu bilden. Mit dieser Annabme stimmt die Zusammon.

setzung aller Mber bt'sehriebenenVerbindungen dieaerReihe Nberein,
es kommt dabei immer anf ein Phenol e!o Atdehyd:

2C~H~O~+2CH~O ~C~H~Ott+HjtO

2C,HeO;+2C~HcO ~C~H~O~ +H,0
BittermMdeIBt

2C6HeO,-t-2C,HeO~==Cj)cHa,0!, +H,0
Micy!at)tehy<t

Straasburg, den 31. December 1872.

Correspondenzen.

3M. Félix Wreden, aes St-PeteMburg don ll.,23.Deoemberl8M!.

Sitzung der Bnaei~cb-Cbemischen GcseMschaft vom

7./19. September 1872.

Hr. A. SagMmenny bat BenMt darch siedende raucbende 8a!-

petersaure in 2 isomère Dinitrobenzile abergeMhrt. Aae der alkoho-
lisohen Losuog des Reactionsproduktea 8c!)<*idensicb moosartige Kry-
statUsa~onen ans, welcbe nach woehentangem Liegen in der Mutter-

lauge za einem Gemenge derber, gelber octaëdrMcherund donner,
fast farbloser taMformiger KrystaUe zerfallen. Werden die Octaëder
von Neuem in Ajkohot get8st, so erbStt man wieder MooBkryetaUo,
welche einGemenge mikroakopiacber Octaëder undTafetn darstellen;
aus einer aikohotiacbenLosoog der tafe!f5rmigenKrystatte erhatt man
nur Taie!n. Die Octaëder schmetzen bei 131<\ die Tafeln bei 147",
die MooBkryetattebei 107"oder 1270. Erstere Msen sicb in 41 Th.
siedenden Alkohols und in 137 Th. bei gew8hnlicher Temperatur;
die Tafein in 52,5 Tb. bei Siedhitze und 290 Th. bei gew8bn!ieber
Temperatttr. ïn atten drei Fa!ten waren die Krystalle nach der
Formel C~H,(NO~)~0} zaaammengesetzt.

Hr. M. Sarandinaki bat gefanden, dass Citroceneâaro sich aus

wâsseriger Losong, welche nicht 6ber 100" erhitzt worden iat, in

Verbindang mit 1 Mol.ErystaHwaaeerCe He0~ +H, 0 auascheidet;
an der Luft, rascher beim Erwârmen bis auf 130°, entweicht dae

KryataHwaMer. Wo-den die bei 130" getrockneten Kryatatte von
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Neaem in Waeser getSat oder wird einegeaSttigte waeeerige LSsang
der Saare iSngere Zeit imSieden erhalten, so krystattiairt waasetfrei~

Saore C,H~O~ aus, welche Hr. Sarandinaki Mr isomer mit der

gew5hnUchenCitronenaaore bStt. AaaMïdembat Hr. Sarandinaki

den neatraiem Aethyt&ther nacb der Formel Ce Hs (Cg H;)a 0~ eu-

aammeogesetztgefunden and denselben in die VerMnduug

C.H~(NHj,)j, (0,~0)0.

da~ch Digeriren mit alkobolischer An!n~on)a~~89aagin zngeachmotze-
nen RShren bei 75"–110~ (aber 24 Standen) SbergeBhrt. Letsteres,

vomVer&MerCitramethan b«oannt,Mte!nd)U)ke!gr<tM8,aotorphef

Pntver, welches aM der Luft Feochtigkeit anfhimmt, in Wasser ond

A!kohot lôslioh, in Aether aniSatich Mt; es beaitzt ein groeaee FStbe-

wermSgen.
Hr. N. Ljabawin macht weitere Mittheilnngenaber die Einwir-

koag atkohoUsoherAmmoniakMaaigMt Mf Valerianaldebyd (S. diese

Berichte IV, 976). Nebeo dem Valeritrin biidet sieh eine Base.

deren cbiorwasserBtoCaauMSSatz in NadeluktyetaUiBirt; die Analyzen
tahren ztt folgendenFormetn! 0~ H,, N. HCi oder C, Hi i N. HCt,
welche beweiBen, dass Amytaikohot an der Bildung des letsteren

Alkaloides Theil nimmt. Ea muBs aomit bei der Reaction ein Theil

dea Aidehyds za Amytatkohot und VatenansNare zer&Uen sein, waa

darob den thataSchtichenNachweis von Vatenana&ure unter den

ReacttOMprodaktenbestStigt wurde.

Hr. G. Gustason besprach einigeFaUe doppelten Aaataatfchea

bei Abweeenheit von Wasser. Bis jetzt liegen nocb keioe Vereache

zur Verattgemeiaerung derartiger Reactionen vor. Die Unterancbttnga-
methode war folgende: da, bckamnterweise, CC~ und CBr~ von

Waaser nicht zersetzt werden, so tasBt eich in einem Gemenge der-

selben mit SSoreehIoriden und Bromiden

(ROCt~, R-OBt- BCta, BBrs,SiC~ o.drgL m.)

genau bestimmen, wieviet Chlor und Brom an daa Mota!)oïd gebun.
den sind, indem man dae BeactionapMd~t mit Wasser zeraetzt and

dae Filtrat mit Silbemitrattosung MMt.

Die bieher auagofiihrten Vorseche haben erwiesen daM die

Atomgewichtevon entachiedenen EinBoM, auf die Richtung, in der

im gegebenen Falle die Reaction verMaft, sind. Vo-nebmtich bilden

sieh Verbindungen aaa einander dem Gewichte nach ztinNchetetehen-

den Atomen. Im Allgemeinen gehen diese Reactionen achwierig vor

aich und erfordern ein lange andauerndes Erbitzen. Die benutate

Methodekaon eine réitère Anwendung beim Studium dea Einnoeaea,
weloben Masse, Zeit, Temperatmr u. s. w. aaf Subatitationen amaben,

finden. Denn da sowohi die angewandtenKorper. ale auch die aaoh

der Wechseiwirkang entstandenen Itt gegenseitigerLBaang verMeiben,

so findendie Reactionenanter deo guBBtigetettBodingangenatatt; za-
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gteioh iat die MSgMchkeitgeboten, die stattgefttadene Substitution

nach beUebigemZeitrânmen za bestimmen. Genauere Angaben und

anaiytiaohe Belege hoS't Hr. Gaatavabn in B&ide mittheilen au

koonen.'

Ihr Correspondent sprach Sber die Redaction des IsoxytoJa
und die ConMitationder CampherBâare;in abgeknrzter Form hat er

schon die Ebre gehabt, ihnen daraber zo benchten.

Hr. Sagumenny hat gefuoden, daM daa von Limpricht und

Schwaaert beachriebene RedaetionitprodoktC~~H~tO~ aoa Des-

oxybenzo!nsich vortheiihafterdaratejteo tSast (66 pCt. der genomme-
nen MengeDeeoxybenzoïo), wenm man in eine t~kohoUecheKali-

losung (1 Theil K HOin 7 Tb. Aicohoi)2 Th. Me zertheiltes Zink

oder Zinkataub und 1 Th. De8oxybenzo!neintrâgt und die etatt&a~

dende Reaction dureh leichtesErwirmen beacMéonigt, bis die an-

fSngiichdanketbraaae LBsung eine heUgotbeFarbe angenommenhat.

Man erbâlt einen dicken Brei, weicher mit kaltem Weingeist ge-
waschen und aas siedendem Weingeist unter Zosatz von einigen

Tropfen EMigsËure amkrystaitisirt wird. Beim Erkaiten acheideu

sieh nadetf5rmigeKryataiie aas, wetche bei 164" sohmelzen, in 30 Th.

siedenden und 150 Th. kalten Alkohols (90 pCt.) sieh toaen. Drei

Verbrennnngen ergaben wenigerKoMenatoSfab der Formel

C~, Hj,e0,

entspricht; die voUkommettgteichartigenKryatatte ateUtenaomitkeine

reine Substanz dar. In der Tbat ist es Hrn. 8. gelangen, durch oft

wiederboltesUmkryafaOiaireuderselbenaoBAlkohol den Kôrper vott-

kommen rein zu erhalten, vom constanten Schmetzpaokt 2t3". Der

reine Kofper C~ H~e O2 (gef. 85,28 pCt. C und 6,79 pCt. H;

ber. 85,28pCt. C und C,60pCt. H) ISat sich in 195 Tb. Alkohol bei

Siedbitze des tetztereo. Da Limpricht und Sohwancrt den

Schmelzpunktzn 156" angeben (t. c.), so warde der KSrper

C~BH:t, 0~
dnrch Einwirkung von Natriumamalgam auf DesoxybenzoÏn darge-
steUt (aacb Vorscbriftvon B. und 8.). Entsprecheadgereinigt Mhmo!z

daa Reduktiousprodukt bei 213" tmd war identisch mit dem von

Hrn. Sagumenny erhaltenen Korper.
Bei der Destination von C~, H~ O2 geht ein Theil unzereetzt

über, ein anderer zerfaUt in Deaoxybenzoïnund StUbenhydrat, nach

dem Schema.:

Cj,,)H~e 0) == C~ Hjt 0 + C~ H~ 0

Hr. S. aetzt dièse Untersachang fort.

Sitzung der Chem. Gesellscbaft vom 5./17. October.

Hr. F. Beilstein theilte neue Thatsachen mit, welche Hr.

tvanow-t}ajevaky im Laufe aeiner gegenwârtig noch nicht abge-
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scMos~nen Unt'Txuchnngfn über das Ccrcumiu orbalten bat (S.
diese Berichte !ÏI, 624). ZonScbst ist CarcnmaSt in griSsseren
Mengen dargestettt und fractionirt worden. Die bei 280–290" aie-
donde Fritkt'on entbictt 80,2-80,4 pCt. C und 10,8-10,0 pCt. H;
die niedriger siedenden (die erst~o Tropfen geben bei 220" Nber)
weniger Kobtensto~ und mehr Waeserston. Wird der bei 280–290"
siedende Theil mit einem Oxydatio~geo)M<ibaus 4,4 Th. Cfa Kj 0~
und 5,5 Th. Ha SO~, welche mit 2 Volumen WaMer verdBnnt sind,
in der KStte behandett, M &ndet reichtiche Gasentwickehmg.etatt
und man erhâlt Mcb enteprecheodem Reinigen ein bei 150-1700,
ubergehandessaures Oel, welches nach den anatysirten, in siedendem
Wasser sehwer Msticben BaryuntsaiMn za urtheilen, aus oinem Go-

menge vot!Va!erian- und CapronaSare beatebt. Phosphorpentachlorid
wirkt anfOmoumaSi nur langsam ein; das erbaltene Produkt.enthiett

76,65pCt. C, 14,85 pCt. H und 9,2 pCt. CI. Eine kryatatMoischeVer-

bindung dea Oetes mit Schwefetammomum konnte nicht orhatten
werden.

Die Aosbeute an Curcumin fSUt betfacMicher âne, wenn das

Aettterextrakt, nach Abtreiben des Aetbers, mit schwachem,wâssrigem
Ammoniak anagowaschenwird, bis tetztoreakein Harz mehr aufnimmt;
wird darauf die rackst<ndige sprôde MasM in aiedender concentrirter

AmmoniaknSMigkeitget8st, so fSUt beimEinteiten von koMënsaurem
Gas in die danketrothe Losnog reines Curcumin in Flooken nieder,
welches io den Bbrigen Eigenschaften mit kryatattinitchem Curcumin

übereinstimmt, nur niedriger achntitzt (140"). Aua 250 gr. Aether-
extrakt worden U)0gr. Curcumin erbaiteo. Eine weingeiatige Cu)'-

comintSsung reducirt weing&istige Sitbernitratiosung; Msangen von
Curcumin in Alkalien reducireo Qaecksitberoxydntsatze. Daa unlôs-

liche, xifgetrothe Bleisalz et.ett 43,6 pCt. Pb (C~ H~ Pb 0~ ver-

<angt43,4pCt.). Bei Einwirkung von Zinkatanb auf Curcumin
worde das oben besehnebeoe, bei 280–290" aiedende Corcumaot
erhalten (gef. 79,7 pCt. C und 9,7 pCt. H.); mit 2 Th. Aetzkali zu-

sammengeschmotzepliefert Curcamin Protocatechos&Hre

Cf H~ 0,.

Boaocyanin, (nach Schlumberger) durch Ermârmen von 100 gr.
weingeistigenCoroamaextraktes mit 10gr. BorsSare und 36 gr. Schwe-
fetsSore circa 3 Sta~dea auf dem WaMerbade erbalten, Btettt nach
weiterem Aoewaachen mit Wasser, Weingeiat und Aether ein purpur-
farbiges ktyatattiniachea Polver mit grCoemMetallglana dar, welches
in Weingeist tSatich, in Wasser and Aetber vollkommen untoatich ist.
Erbalten wurden ans 100 gr. Curcumaextrakt 15 gr. Sporen von
Ammoniak oder Alkalien farben eine RoeocyanintoBongdunkelblan;
bei 220" wird el ohne zn schmelzen zeraetzt; SaIzaNarû ist ohne

Einwirkong; in ScbwefeMure Met es sich; bei Zasatz von Wasser
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«chetdet ea a!oh ans letzterer in braanrotben Flocken ab. Zwe!

Ana!ysen ergaben: 60,8–60,3 pCt. C and 6,4–7,0 pCt. H.

Weiter machte Hr. P. Beilstein die Ibnen echon bekannte

Mittheilunguber den Nachweia von Chtor, Brom und Jod in orga-
oischen Verbindongen.

Hr. Rudnew bat dorch Einwirkung von rauchender Schwefet-

eSare auf Zmmtaaare zwei isomere SutfoaSorenerhalton. Die Para-

aSara 0~ H; 80; -<-5H; 0 kryataHistrtin grossonktioorbombiMhen

Prismen, daesaure Baryornsatz (C~ H7 SO;), Ba + 3Hj,0 in schwer

ISsUcbeo, langen Nadeln. Beim Schmetzen mit Aetz~ati liefert die

SSaro Paraoxybenzoëeanre. Die zweite isomère SSare krystallisirt
echwer in andeatMchenKrysta!ten, dae saure Baryumsalz

(C9H~SOs)j,Ba+ ~Hj,0
in Warzen. Die Sa!ze sind leichter lôslich, ats die entaprechendett
ParaMize. Beim Scbmetzen mit Aetzkali acheint OxybenzoëaSare
erhalten worden za sein.

Hr. K. Timirjasew beschreibt eiue neue GasptpeMe, dorcb

welche es erm8glicht wird, Mengen Gas (1 Cub. Centim.), mit wOn-

achcmwertberGenauigkeit zu analyBiren. NahereAngaben werde ich

Ibnen nach Erscheinen der Originalabhandlungmittbeilen.

Sitzung der Chem. Geaettschaft vom 2./14. November.

Hr. Zinin <heUtmit, dass Oxylepiden C,~H,0; aaf340",
bis geringeGasentwicketong eintritt, orbitzt, beim Erkalten zn einer

HarzmaMe erstarrt (von 60" an), welche in 8 bis 10 Vol. Aetbor

tôstich Mt. Die StheriMbe.Lësang liefert beim Verdonsten 3 Arten

Kryatatte (90 pCt. der genommenen MengoOxylepiden, wenn aicht

mebr ats 10gr. auf einmat verarbeitet werden): Tafetn, knrze vier-

seitige Prismen und mikroecopieche Octaëder; wird das Go-

menge weiter ans Alkobol in der SiedMtzeumkrystaltisirt, eo erhSh

man zoerst Tafeln, darauf mikroscopiBcbeOctaMer beim Erkatten,
and zwar von tetztaren 2 Th. auf 100Th. auageschledenerTafeln.

Beide K3rpersind iaomer mit dem achonbeschnebenen nadetfSrmigen

Oxylepiden. Daatafelformige OxylepidenkrystatMsirtinRhomben,
welche bis za 10 Mm. tang erbalten worden sind, Iôst aich in 4,5Th.

siedendenAlkobole (95 pCt.); die LoMng kann eingeengt werden,
ohne dasesich Krystalle ausscheiden, bis auf 1Tht. Sabstanz 45 Th.

Alkohol noch geMiebea sind, wobei die FtSMigkeithéftig aofsiedet

und voiikommenerstarrt. Von EasigsSarewird 1 Th. zor LSeong
erfordert. Bei 130<*verliert der KSrper nichta an Gewicht, Mhmitzt

im Haarrôbrchenbei 136", erstarrt zu nnkryataUintschemHarz; Zink

ist obneEinwirkong auf eine Lôsung in EMigsSare. Gefanden –

86,57pCt.C und 86,64pCt. C, 5,29pCt.H und 5,20 pCt. H;
berechnet fBr C,e H,. 0~ 86,59 pCt. C und 5,t5 pCt. H.
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v!enidf'ns iSaon a!ch teif20 gr. taMfot-mig.'n Oxy!epidt'ns tSaen sieh leicht in ,40 gr. AI.
koho! in welchem 5 gr. Aetzka!i onthatten sind; beimErkalten scbel-
det sicb nichtaaus es bat sich daa Ka!)M)zeiner necen Sacre

C,g H~~ 0, gebildet, welcbe lu Wasser untOstich,in 3,5 Th. eiedea-
den A!kohots, und in Aether leicht toeiich ist; aus siedenden Satz~

)<)sut)ge:<scheidet sie aich auf Zuaatz von SSareo (z. B. EMigeSare)
ais weiches Harz at). 8:e kry~tatt!«irt in vieMe!tigeoPrismen, zu-
weilen JO Mm. <aBg, oder in hatbkagttgen Aggregaten. Bei t96<'0

schmitzt aie unter gteichzeitïgem Wasaervertast; im Moketand Meib'

fafëtfoFtt)ige<Oxytepiden. Gefunden 82,44pCt. C und 5,49pCt. H
tur C~ H, 03 berechnet 82,75pCt. C und 5,31pCt. H.

Das ootaSdrieche Oxylepiden ist sehr weaig t8B!!chin aie-
dendom Atkohot, <6stich tH 76 Th. siedénder EMigs6)tre. Die Kry-
8t)t)tc8chme)zenbei 232", erstarren kryatsHtniMhbei 200". Siedende
MtkohoitacheKatitOaong ist obne Einwirkung. Gefaadea – 86,41
und 86,49 pCt.C, 5,36 und 5,30 pCt. H; fûr C,, H,. 0, berechnet

86,59 pCt. C uud 5,15 pCt. H. Von den 3 IsomeMn ist die octa6-
drische M«di6ktttion die bestindigste, was Lëetichkeit, Einwirknng
hoher Temperatur und ferseh:edener Beagentien anbetangt. Bei der
trockenen Destillation geben aile 3 Oxyiepidene einenKôrper welcher,
nachdetn dae Reaktionsprodukt mit wenig Aetber aoagewMchen iat,
tx Aikobot gelitetwird und zar vottigen Reiniguog mit alkoholiscbem
Kali bearbeitet und aus Alkohol krystatHMrt wird. Er t8et sich in
18 Th. siedenden und 266 Tb. kaîten Alkohol (95pCt.), krystalliairt
in viereckigen Tafetn, welche bei 150" achmetzen,bei 130" nicht an
Gewicht verlieren. Die Analysen (gef. 90,52 und 90,32pCt.C, 5,61
uod 5,6GpCt. H; ber. fûr C~ H~ 0 90,32 pCt. C und 5,37pCt. H)
fBbren zur Formel des Lepiden, mit dem der erhaitene KSrper
isomer ist.

Bei EinwirkuMg von FSnffacbchiorphoaphor aaf taMSr-

miges Oxylepiden (za gleichen GewtchtatheMenmit ~Gwth. Phos-

phoroxychiond) bei 180–200" in zugescbmolzenenGiMrShMn (oirea
12 Stunden) b!e:bt, nach Bearbeitang des Reaktionsproduktes mit
Wasser und 4-5 Vol. Aether, ein weisses PntvM zorack, welches
aus siedender EaaigBSore (in 22,S Th.t aich 1 Tb.) ttntkry9ta!Uairt
in AuMehen ond Losticbkeit dem Quadrichiorbenzit Shneit; es achmUzt
bei 1850 phneGewichtaver!)Mt und iat nach der FormelC~, H~CIO,
zusammengeMtzt, also Moachioroxytepiden: gefunden

79,89 pCt. C, 4,66 pCt. H und 8,36 pCt. CI;
berechnet 79,52 pCt. C, 4,49 pCt. H nnd 8,40 pCt Cl.
Aoebeote – 60 pCt. der angewandten Menge Oxylepiden.

Wird 1 Th. Lepiden mit 1 Th. Phosphorpentachlorid ao

lange erwarmt, bis aller Ueberachasa von letzterem uberdeatUMrtiet,
so bteibt in der Itetorte ein Harz zurBck, welchee aas Aether und
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darauf an9 siedender EM!g8aare(1 Th. erfordert 30 Th.) kryetat!!e!rt,
in Nadetn, welche in 66 Th. siedenden AtkohotiBsiieh sind und be-
t69" schmetMn, erbalten wird. Dcr Kôrper ist Bicbtortepiden
Caa H~ C~ 0 (gef. 76,47 pCt. C, 4,40 pCt. H und 15,78pCt. CI;
ber. 76,2 pCt. C, 4,1 pCt. H und 16,1 pCt. Ct). Fur einen gleich-
zaaantmongeaetztenK8rper giebt Hr. Dorn' (Ann. d. Chem.u. Pbarm.

OMït, 349) don Sohmelxpnnttt za 156° an; derselbe soit leicht in

EssigsSare, achwor in Alkohol und Aether ISsUehsein.
Wird 1 Th. Lepidon mit 4–5 Phosphorpeotachtorid aof

115–120" efwSrtmtbis aHea getSst ist, und du heiaae Prodnkt,'wel-
ches beim Erkalten erstarrt, in Wasser gegoeBea, der Niederach!ag
mit Aether ausgewaschen, ao erbâlt man Meine Nadeln (aaa 10 Th.

Lëpidea 12 Th. Krystalle), welcbe in 90 Th. eiedenden Aethem, in

13,7 Th. siedender und in 146 Th. katter EssigeSore i~Hch eind;
dieselben echmetzen ohne GewichtevedMt bol 2Û2". Die gefandene
ZM&mmeneetzangentspricbt dem Bicbloroxylepiden

Ca,B~Ct,0~

(gef. 73,13 und 73,44 pCt. C, 4,20 uud 4,21 pCt. H, 1S.M pCt. 01;
ber. 73,52 pCt. C, 3,93 pCt. H, !5,53 pCt. Ct).

Hr. Doro hat bei Einwirkong von Phoephorpentachlorid anf

Lepiden oder Oxylepidon kein BicMoroxyleptdenerhatten. Das von

demselben aoa Bichtorthionessal dargestettte Ptodnkt von g!eMher

Zusamtnensetznng soll bei 178" sobmelzen and in Alkohol aowie

EssigsSure leicht tSBtichsein.

Ihr Correspondent theitte mit, dass beim Nitriren des aos

Camphersâure erhaltenen Koblenwasserstoft'sCs H)~ (8p. 119") nnr

ein K8rper, Trinitroisoxylol, sich Mide. Zum Vergteich wnrde

dersetbe K6rper aoa reinem Isoxylol dargestellt. Somit iet die An-.

eicht, Camphers&are sei Tetrahydrotaoxytotbîoarbonsanre,
ais endguitig entschieden zn betrachteo.

Hr. &. A. Schmidt machte eine vortaungeM!tthe!!aogüber eine

von ibm erhaltene Verbindung des AzobenxoFs mit Benzol. Beim

Erkalten einer heiBSges&ttigtenLosnng von Azobenzol in reinem

Benzol oder besser beim freiwilligen Verdunsten der kalt boreiteten

Lôsung setzen aich durcbsichtige, zuweilen zoHtange, dicke, schiefe

rhombische Prismen daraus ab, welche in Farbe ond Aussebenaich

wenig von dem aus Petro!oam krystallisirtenAzobenzoi (toterscheiden.

Beim Liegen an der Luft zeigen diese Krystatte sehr rasch die Er-

scheinang des Verwitterns, sie werden undarchsiebtig, blassgelbroth
und bestehen dann, unter Be!behattnng ibrer uMprBngtichenForm,

aua einem ie!obtzerreibticbënAggregat kleiner glânzender Erystatt-
Mâttchen. Es rBhrt dieses von einem Verlust an Benzol her, und

zwar ergab sicb als Mittel mehrerer Bestimmongen (aoa dem Ge-
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wichtavertoat im trockeaea Lattetrom bei 85") !n den Kryetatten ein
Geha!t von 30,6 pCt. Benzot, woraas sich die Formel

C~E~.N~.C~H.

ergiebt (dieselbe vor!angt 30 pCt. Benzol). Im zugeechmotzenen
Robrchea erhitzt, aohme!zendie KryetaHe bet 38 o C. za einer dnnket-
geibrothen FMeaigkeit, welche dann aetbet bis zur gewôhnMchenTem-

peratnr abgekOMt, zuweilen erst nach tSngerer Zeit eratarrt. Mit
Totaot gebt das Azobenzol keine Verbindung ein.

BeaMrkenewerth iat dM Verhaiteo dea Azobenzota im Benzol-
dampf. Obwoht în obiger VerMadang daa Benzol nur toae gebunden
ersohebt, eo wird doch Benzoldampf von Azobenzot eehr tegierig
aufgenommen. Bei gewSbnticher Temperatur anter einer Gtaagtocke
neben ein offenea GefSaa mit Benzol bingestelit, wird gepulvertes
Azobenzol anter eteter Gowichtszonahme a!tm&M!chdwketer und es
bildet <!ch die Zerbindung Ct, H,. N9 Ce H.. Hierbet bleibt die

Beozotabsorption aber nicht stehen, nach einigen Tagen ist alles
Pulver za einor dattketrothen, k!sren Losuog zerBoMen, wetche noch

atimNh!ig an Volum eMoimmt. Die Greoze dieser Abaorptioa hat
ÏJr. Schmidt gegeowarUg noch nicbt fea<geateMt,er fShrt nar an,
dass bei einem Veraach mit 0,5 gr. Azobenzol und etwa 1gr. Benzol,
MhMessMchalles Benzol zom Azobeazol Obergegangenwar.

303. A. Renning~er, ans Paria den 23. Deoember1872.

Académie, Sitzang vom 9. December.

Die HH. h. Pierre ond Puobot haben die physikaMechen
Eigenscbaften einer grossen Aozabl metamererFettaaareather bestimatt}
aie geben Lente eiae ZoaammetMteUaogder Resuitate.

Hr. A. Franchimont legt seine Arbeit Sber Dibeozytcarbon-
aSare vor; er hat darüber eine Notiz an die Bericbte eingesandt.

Hr. H. Byaaaon bat beobachtet, daaa Glyoerin bei hoberer

Temperatur das Cbtorathydrat in Cbloroform und AmeiMoaSareza

zertegen vermag. Beim DeatHMrenvon Giycenn und Chloralbydrat
erbâit man Chioroform, Ametaensaure, AmeisenaaareaUytSthet-und

geringe Mengen Satzaaure.
Hr. A. Commaille giebt an, bei der Bereitang von Rosoisaure

aie Nebenprodakte zwei SSaren erbalten zu baben; er nennt die eine
ParathionaSure (wetche bekanntlieb' nicht existirt) die andere

TMoamytsaure, Cj;H~SO~. Er bat von beiden S&areaeine Beihe
von Salzen dargeatetît, daria Schwe&i~od die Baais, in keinereinzigen
den KoUensto~ bestimmt, und daaach die Formel. ~H~ 80~
berechnet.
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einieer der Sa!ze deDie ZusammexaptzHngeiniger der Sa!ze der sog. TMoamyiaSnre

entspricht fa«t genau derj~nigeoder PhenotsuttbneSure, and die Existcna

der ThioamyteSure scbeint mir sehr probiomatiach.

Akademie, Sitzong vom 16. December.

Hr. Fr. Kubtmann theilt mit, dass er in deo Phosphoriten der

Départements du Lot et du Tarn et Garonne eine ziemlicb betf&cht-

Mchc Mange Jod, dagegen kein Brom aMfgefondenbabe.

Die HH. L. Troost und P. HautefeniHe baben die Unter-

suchung des ffShef beechnebeocu SHici~moxycMoridaSitO~C~ fort-

gesetzt. Laeet man tropfenweiseAtkohot za dem bis nabe an seinen

Siedepunkt erhitsten Chlorid ftiessen, so entweicbt Satzeaaro und es

bildct sicb eine zwiscben 270 und 290° siedende, leicht bewegtiche

FtSa8!gke!t, deren Zoeammenaetzang der Formel Si~ 0~ (O.C~ H;)e

enepricht. Dichte bei 0<'==it,07t; bei 14<7== 1,054; Dampfdichte

(bei 350" besttmmt) 19,54. Wasser epajtet diesen Aether tangstun in

Alkohol und KieseMore.

Leitet man in den heoen Aether trocknes Ammoniakgaa, 90 bildet

sieh eine ôtige Flüssigkeit, 8itOt(O.C,H,)t NH~; be; tang fort.

gesetzte Einwirkung wird ein zweites Oxathyt durch NH, erhitzt.

Der von Friedel und Ladeuburg frûber besobnebece Aetber

Sia 0, (0. C, Hj,)e liefert mit Ammoniakebenfatts zwei Verbindungen

Si, 0, (0.0, H;~ NH, tmd Si, 0, (0.0~ Hs)~ (N H,),

Chemische GeBettachaft, Sitzung vom 20. December.

Hr. A. Gautier berichtete aber eine Phosphorverbindang, die

beim Erbitzea von dfei<achCblorpbosphormit phoaphoriger SSure auf

70" entateht. Man reinigt dieselbe dorch Waachen mit Wamer. Sie

eatMtt:

PtHO.

Fiodet die Einwirkuog bei 100" statt, so ist dieser KSrper mit

etwas amorphenPhosphor gemengt,bei 166–175" entatehtnaramorpher

Phosphor und PhosphorsSure.
Der gelbrotbe Korper P~HO, wird durch verdtinnte Alkalien

gebrâunt, anter Entwick!ung vonPhosphorwMscretoff und WaaBorstoff

(im VerhS!tni8Bvon 1 8), und Bildung von unterphospboriger uod

Phosphor8âure.
Hr. Gautier fShrt weitMung die Grande an, watche ihn be-

wegen, den gelben Korper ais eine bestimmte Verbindung aBzaaeheB.

Der Kôrper bleibt bei 250" aoverSndert, bei 274" giebt er Phosphor-

WMsersto<fab and erst bei 360" liefert er freien Phosphor.

Die Mittbeilung des Hrn. Gautier roft eine DiscoMton hervor,

an der die HH. Grimaux and Lomoine Theil nehmen. ïch will

darauf nicht eingehen.
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Hr. Jungfleiecb ist ea Jetet getungeo, die vottstSndigo Syn-
these eines die Polarisationseben'e drehemden KOrpera
dorchzafSbren.

Er hat Bernst~tnsSare aasBrom&tbytenbere!tet, dieselbe in Bibrom-

bernatoinaXMreand WeinaScre aberfNhrt. Letztere eoth&tt achon eine

geriogeMengeTr<mben8aaM, beBtehtjedoch grSsetentbMtaMa inactivor

nicht zerlegbarer We!n8Sare. D!eae synthetische We!oa6uMwird beim

Er~itzen mit Wasser auf t75" in TraabenBNure verwandelt, welche

mit der naturticheo vot!stSndigMeoti$ch ist.
Hr. Franchïmont tegte der Ûeaetbohaft seine Arbeit tbor die

MbeazytearboneSmre vor. Hr. Scbutzenberger hat die Unter-

eochupgdes bei Eiowirkung vonJod aof Toluol entetehendeoKobten-

WMeerstoNavollendet, ond denselbenmit dem Benzyltotaol identiscb

befunden.

Es bilden aich gteichzeitig Benzol und ein fester rother Kohten-

wasser8toff, der unter 100" eehm!tzt. Se!ne Zusammen~etzung ent-

spncht der Formel C~ H", mit Brom liefert er oio gelbes Sabatitu-

<ioB9prodo&tvon der Formel C'~ H~" Br*.

SM. R. Géra tl, ans London den 28. Deoember.

în der jiing8ten Veraammtnagder ChemischenGeae!!schaftmachte
Dr. Wright Mittheitung aber eine von ibm 'n Oemeioscba~ mit
E. L. Mayer ausgefûbrte Uotersaohang Gber die Polymeren von

Morphin und deren AbhSmmMnge. ErMtzt man korze Zeit sa~
eattres Morphin mit einer concentrirtenLSaong, von Chtorzink Bo er-
hâlt man eine kryetaUimeche Verbindung beider, aus weicher durch
wlederho!tea AuftSaen dasZinkchtorid fortgeacha~ and ooverXnderteB

Hydroch!morphin zorOckgetaMenwird. Setzt man aber das Erhttzen

Magere ZeMfort, so eatateheo. je nach der angewemdeteaTempe-
ratar, der Concentration and der Daner der Operation, die folgen-
don Kôrper:

A ApomorpHn (Tetfad!morpMn)C~aH~~N~Oe,4HCt
B. Eine Base, ISaMch in Aether,

die ein nicht-kryataUu'bareaHy-
dMcMorat giebt. C,~ H~CiN,0.,2HCt

C. Eine ande~eBase, in Aetheron-

MeMch,po!ymermitApomorphin,
deren Hydrochlorat aicht kry-
etallisirbar iac C~eH~.N.O.~HCt
Baae, anîosMehin Aether, Hy-
droohlorat oicbt kryet~Mrbar C, ,6 H~; CINe 0, 8 HCI

V/H/33
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~–––– t –~––~–ttt-.E. Ein wahrschetoMotteeTaernereemit AponMM~Mn,oder vMteicht ein

anreines ApomorpMo.
`

Morphin mit SakaSnre behandelt, gtebt je naeh Zeitdaaer des

Versochee, Temperattr a. s. w. vorsoMedene Prodnkte. Bel 100*
und 5 bis 6 Stooden eatsteheo die Mgënden Verbindnngen:

F. C~ H~ CtN9 0,, 2H C' Sabsaoroa Morphin+ H Ci

& C~H~G!N~Ot,2HCt “ -<-HCt–H,0

N. C~H~Ct~N~O~~HC-t.2-t*Ha-2H~O
Es erscheint demnach, dase die erste Wirkong der Zotntt von

SatzaSure iat, )ind daaa die Elimination von Wasser erst nachher etatt'

6adet. Die tetzt'* Baae iet daa Homologe von Matthieeaen und

Wftght'e Chlorocodid, Md da aie bei Bebandtong mttWaeBer nicht

potymeriBift,soudera wiederCodeïnbildet, ao folgera die Untersucher,
dass die Baseo der obigendrei Satxe von nicht-polymeriairtemMorpMo
abstammen, und daas aomit Morpbin die Formel Cjt~HtjNQOt und

nicht C~H~NO~ besitzt.

Weitere Einwirkuugvon SatMauro erzeugt Apomorphinundgleich-

zeitig eine ~Tetrabaee', CoeH~~C~N~Oa~SHOI.
Die Entatehnng be!d<!raaa den Basen der Verbindungen J'*und

H bezBgtichwSfe fatgeoder~eiBeanzodeuten:

tC~H39aN!,06,2tïCt==2HCH-

Ct~Ht,,Ct,N,0~,8HCi

2C~Hs6C~Nj,0,f3HCt=4HCH-C69B.,N~O,,4HCL

Die Untersuchonged von Arppe und voa Laoreat nnd Ger-

hardt Ober ),Sulfomorphid~weiBendarauf bin, dase daa Endreaultat

der Einwirkuog von Scbwefetsâure auf Morphin eine Art von Amtd

ist. SpStere VeMachetieBMnea ata wahrecheMMeherachemeB, daes

die in Rede atehende Subatanz eine Totrabase sei, ond diea veran-

laeste die Uotersacher neoe Experimente aozMteUen. Verdnnnte

SchwafeMure auf Morphin bei 100" einwirken getaesen poiymenairt
tetzterea ond bildet nacheinander:

Trimorphin, C~, Ht~ N~ Ot~, 6 H Ci, homologmit Tricedetn

Tetramorpbin, 0~9 Ht;~ Ns 0~ 8 H C!, homotogmit Tetraco4eïo.

Es wird kein Dimorphingebildet, wâhrend unter Shniiohen Um-

standen leicht Dicodein entatebt. Mit Sa!zsaore bebandelt, giebt Tri-

morphin eine, aua DimorphinhydrocMorat plus zwei Saïzaaare and

weniget zwei Wasser besteheode, Verbindang, der zofbtge die Formel

Sr TTmMpb!n Cj~enthahen masa. Tetramorphin, wird von 8a!z'

saare beeinHasst. Laurent und Gerbardt's ~Saifomorphtdt ist
n{cht8weiter als echweMNauresTetramorphin.

Die in den Arbeiten von Matthiessen und von Wright Nber

MorphingewonneBenReaoitate sind in folgenderTabelle SbeMichtUch

zasammengesteUt. Die Symbole M,M~,M~ and Mi bedenten Mot-

d
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Name der Base. Ursprung. ZaMxttXMMtzung.

Mono-Reihc.

Morphin. _M

F Morphin und SaheNto-e. M-(-HC<

C~ink)-1. or1:ln

H Satx6tture.M+2HCt–2H~O

D!.Rùihe.
BtttthtoamMcheeDimor-

phin ~–––––– Mj,
Morphinu. Satettare

T9<Mpemo!phin(Apo- Chtotzink f
merphin). PhosphoMiUttet M~ – 4H, 0

-Schwtfebttate)

T)-i-Re:he.

Trimorphin Morphin und SchwcfettftwreM~

––––– Trimorphin und SahtaNM M~-t-2HC)–2HjO

Tetra-Reihe.

Tetramo~phin. Morphin ond Schwefe)a)it)reM~
Diapotetmmorphin. ThcsphoMtfMoM~–aH~O

Oet.apotetMntofphtn.. CMeMio)[..M~–$H,0
––––– .M~-)-HCi–4H~O

––––– SahoeMa. M~-(- ZHCt
DiapotetratMorphin u. Satz-

Otut-e. M~-f-2HCt-4H,0
Diapotatratmorphinund Jed-

waMerstofMure M~+2H!-4H~O

Tettrahydro.Reihe.

HypethattMheBase
~t~-H.).

––––– Morphin, JodwatMMtoffund

Phosphor ~+H~)~+4tïï–4H,0
––––– Wasserund voKtehendeBase (M-t-H~)~+!Hï–4H~O

Bei fenMter Einwirkaos (M+H~+HI–4H,0 0

Y-J~–~tL- 0'. -t t. ~t < -<In derselbenSitzung kamen noch die folgenden Mittheilungenvor:

~Wasser-Anatysedes Flusses Mahanuddy", von E. Nicbotsoo.
Die Untersuchung ergiebt, dass dieser Strom weniger getoste Stoffe
entbâlt ats die anderen Fiusse Indiens.

~VorMuSgeNotiz über die Bildung von Naphtacbinon", von C.
E. Groves. Die Entstebung ist eine directe, durch Oxydation des

Naphtalins in Eisessig mittelst wasgerfreier Chromsaure.
Eino Mittheilungvon Dr. Armstrong so!! in meinemnachsten

Briefe erwâbnt werden.

Nacbste Sitzung; Montag, 13.Januar.

t phin, (hypothetieobea)Dimorphin Trimorphin und Tetramorphin be.

t zSgtteh,und (M+ H~)~ beMichoet eMtevon Mot-phtMdureh Hinzutritt
< von WaeseMtoffabstammende Tetrabase.

N Name der Basa. TÏMnfMne~ ~na~mntnHoat.ttM~
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Zttbt der Mitglieder der Deatschen Chemischen GMeUachaft.

12.Dec. tt.Dee. 14.Dec. 14.Bec. 14.Dec.
!869 !869 1670 !87t t872

Einheimische 122 137 148 136 138

AuswSrtige 135 271 469 584 684

257 4M 617 720 (?2

Die in dieaer Tabelle verzeichneten Zahlen e!n<!in mahr a!tDie in dieaer Tabelle verzeichneton Zahlen sind in mehr a!s

einer Hinaieht bemerkenewertb. Wir constattren zunâchet mit Be-

frMdigong,dass sich aeit dem t4. Dec. vorigen-Jabrea die Zahl der

Mitgliederam 102 vermehrt bat. Allein von diesen figuriren nar zwei

ia der Liste der Eittheimiacbea, wâhrend die Liste der AaswSrtigen
emenZawacha von handert erhatten hat, eo dass a!so neue KfafB)
dem Vereine fast aasscMieastich von Aussen zugeaosaen sind. tm

HiobMckaof dièse Erscbeinong war es nichtuninteressant,die Verande-

rangen zu verfolgen, welche das VerhSItniss der Zaht der einheimi*

schen zu der Zahl der aoswSrtigen Mitg!iederder GeeeUschaftin den

ftinf Jahrec iJhres Bestehens darcHaufen bat. Die folgende Tabelle

giebt diese Veranderongen in abersichdicher Form.

Gênerai-VersammIuQgvom 14. December.

PfSsident: Hr. A. W. Hofmann.

Der Président begrSsst dio zahtfeiche Versammiaog mit folgenden
Worten:

Meine Herren 1

Am heatigeo, dem geechNMichenVerkehr zwischen den MitgUe-
dern und dem Voratande gewidmeten Abend erwarten Sie vor AMem o
nNheMnAu&chtuea über die Entwicklang des Vereins im Latttè dea

verBoeaenenJahrea. DaM diese EntwicMung eine befriedigendege-
weeen ist, haben Sie bereite aaa der sohwnngvoUemAaBpracheent-

nommen, mit welcher erat vor wenigen Wochen nochHr.Liebreicb

die GoaeUecbaft am Jahreat~ge ibrer GrSndong begrBsat bat. Es
bleibt mir daher nur noch nachtrSg!ich die Aofgabe, Ihnen einige
statistischeNotizen mitzotheiteB,welche die Fortachritte der GeaeUscbf~
in willkommener Weiee bekunden.

Das Btetige Wachaen der Zabi unserer Mitglieder ergiebt aieh

dorch einen B!ick auf die fotgeade TabeUe:
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Verhaho!es
der Zahl d~r eittheimiseheozur Zahl der auewârtigenMitgMeder

1<!<)8 1M9 t870 i67t 1879
Ehtbeimiache 47.5 33.5 24 19 17

Ausw&rtige 52.5 66.5 76 81_83

!<? 100 100 100 100

1

-<. -r .v aw

Mau sieht, wie die Zahl der einbe~iacheB, welcheict ereteu JahM
naheztt dioHStfte e der OesammtzahlderMitgtiedtirbetFug, {m tetzteo
Jahre auf ein FQnftût dor GesammtaablherabgeBonkeaist, und man
erkennt unschwer, dass sich daa Waohethum der GeseUaobaft aHe!~

hupt wesentlich durch Zutritt von Aasaen voUzogeo bat; in der
Tbat SndeN wir, daaa sich die Zahl der etnbeimbchea Mitglieder mar
um 11 pCt. vermebrt bat, w&hread die der Mswartigen ant 406 pCt.
gefHegen iat.

Es achien mir nicht ganz nnwid)t)g, diMe Zahlenverhahniaee
etwas eingehonder zu bespreeheo, da aio Einwandea gegen daa Ge-
bahraa der GeBeHechaft, welche von vemchiedener Seite erhobeo
worden siad, in beMedtgonder Weise begcgnen dürften.

DaM die Bildung einer GeBeUsohaftwie die unar!ge ohne Wider~

aproth bitte erfolgen, dass wir ea AUen h&Menrecht machen MMen,
wâre zuvMlverlangt gewesen. Indesaen sind doch unsere Aoiëchtaogen
bisber im Ganzen ao cahmer Art geblieben, dase sie kaum das Maaee
von Bewegoag hervorrafen, welches einem geeondenOrgaoistnae' wOo-

Mhenswerth,weil tt)!M!!tchist, und dass wir unbebeUigtanseres Wegee
gehen wOrden, wenn aich nicht im Laufe des tetzMn Jahres eine

Stimme gegen ans erboben hStte, auf'welche wir etets mitgebNhrender
Aofmerksamkeit Mrea, auch wenn wir die Ansiohten, welche aie

Maaprichtt nicht immer theiieo Mnnen.

Me!nFteaOtt Hr. Prof. Ko!b&*) macht uns den Voi'wazf,~Ms wir

anberechtigt den Namen Dentache chemisobe GesetUeehaft an-

geoommen haben, denn so ist es wohl zn verstehen, wenn er von

defBertiner cbemischen GeeeUachaft Bpri(!ht,we!cbe sonder-

barer Weise sioh Dentache chemiacbe GeaeUsehaft nennt.

Wlre uns dieser Vorwurf vor fünf Jabren gemacbt worden,
so hStM er eine gewisse Berechtigang gehabt, heute fehlt ihm
die thateacMiche Unterlage. Die oben angefBhrten etatie~schen
Zahtea zeigen in bSndigor Weise, dass wir lânget aufgeh6rt haben,
eihe aussahliesslich Berliner Geaettschaft zaMin, daaa wirtaagst
eine Deuteche Geaettachaft geworden sind. Der Name, nnter

welcbem wir n)9 Lebea getreten sind, weit entfëmt von einer za-

fMUgea Lanme beatimmt worden zn seia, ist in den Sitzongen,

*) Jemn. pr. Chem. NeaeFc!ge!V, <66.
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wetohe der GtOndaag der GeacUsehaftvot~og~ngoa, Gegeaataad langer
und reiflicher Berathung gewesen. Die Bezeichnmtg Berliner che-

mische GeeeHachaft, wetcber mein Freund den Vorzag geben

wQrde, iat wiederbolt and mit groBaem Nachdmck in Anregoog

gebracht worden, aod es ist namentlich nicht unbeacbtet geblieben,
dM9 die groaeeo SchwestergeeoHacbaftenEnglande und Fraokreichtt,

wetche, weit Mher begrNndet, âne als Mueter gedient haben, den

Namen CAeMtteo~<S'oe!~yof London und <S'ocM~c~Mt~M de ~*af<tMh'

ren. Wena wir une einen analogen Namennicht bcUegtea, ao gMohah

ee, weil er einen ganz anderen Sinn gebabt haben wûrde, ais der ia

det ecgMacheoand fraazSsSecheoBeKtchnang liegende. Jeder weiea,

daaa, wenn es e!oh unt irgend ei~ geiatige Bewegong bandelt, Lon-

don fûr England nod Paris fBr Frankreich einsteht. In MM-

rem Vaterlande Hegeo die Dinge aodere. Wie groaa immer die Bedeu-

tang, welche die preuMische Hauptstadt in Fotge der poMtiechenEreig-
tiwe der letzten Jahre gewonnen bat, Berlin bedeutet n!cht Deatsch-

land and wird ee nietBa!6 bedeuten, Berlin ist nicht mehr und oicbt

weniger a!s einer der vielen Mittelpunkte getetigeo Lebena, welche

unser Vaterland gMckttcherWeiee besitzt;aber ea vereinigt aiehin Berlin

fûr das Gedoihon einer groasen, ChemikeraoB aUen Theiten Deutsch-

tanda nmfaaaenden GeaeUachaft eine Somme von Bedingangen, wie aie

keine andere deutscbe Stadt bMitzt. datten wir âne die Berliner

chemisobe GeseUschaft geoannt, wir würden ein Berliner Local-

verein geworden und gebUeben sein, welchcr kummertich nnd rubmlos

aeinDuein gefnetet h&tte. Uoawe Aepu-ationeog!ogeo weiter, deahalb

nanoten wir uns die deotsche chemisohe GeeeUechaft und wit

sind geneigt, im diesem g~aettHcbgewaMten Namen einen machtigen

Hebel oneerea Erfolges zu erblicken. Welcheo Zauber dieser Name

gerade nach Aasaen geSbt, welche htrriichen KrStte er MMaaa alleu

Gaaen uneeres Vatertaadea zageBItrt hat, dar5ber des Einzetoon anza*

fSbreo ist nicht meines Amtes, aber im groasen Ganzen wird Jeder

dorob einen COchtigenBMetcauf die oben m!tgetheUteo atat!8tmcheo

Angaben mit Leichtigkeit erkennen, wte nchtig oaeere Rechnung ge.

weaen und wie vollkommen uosere Erwartaogen in ErfBttang gegangem

sind. W&hrend in den tetzten vier Jahren dem Verein nicht mebr

ais 16 neue einheinuache Mitglieder beigetreten sind bat die L!"te

der aaewartigen in dereeibec Zoit einen Zawacbs von nicht weniger

ab549M)tgMedern erhalteo! Nan wirdes aUerdingawoMNiemandea

einfaUen, daa Vorhattoiae der Zabl oasefe)' aMW&rtigenMitglieder zn

der Gesammtbeit deutacher Chemiker,welche im Lenr~Mheoder in den

ine UnabersehbaTe sich verzweigeBdenÏndnstneea thâtig sind, aucb nur

annShemd bestimmen zo wollen. DaMaber dieses VetbNtniBBgleich-

woh! anch jetzt achon ein aehr ganetiges iet, dafBr bBrgt ons die lob-

hafte TheHnabme, welche aich anter deo Lehrern der Chemie auf deut-
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sebenHochacbuton,derenZabl ans officiellenDocomenteneMichtMcbist,
fur unaere GeseMaehaftkandgegeben bat. Beim EinbMckin die«a

Documente erhelit nnn 'las ebenso unerwartete ais wilikommene

Ergebniss, dass von63Docenten der reinen Chemie uber die Ver-

treter der angewandtenChemie, so wie der angranzendenFacber tiegen
uns minder zoverttssige Angaben vor 50, d. b. 79 pCt. in te
UMere Register eingetragen sind. Und von gauz besonders gtûck-
verbeiMenderBedeutungist es, daes wir zamat die dfutMbecbetnmcbo

Jugend gewonnen haben, dena wahreod uns von den Ordinarien nur

70pCt., von den Extraordinarien schon 82 pCt. iingeh8tcn, ûoden

wir, dass naheza atlf Privatdocenten, oSmMch93 pOt.,unseremVereine

beigetreten sindt1

Aber Zt'hten, wie gross immer die Beweiskraft, welche wir ihnen

beitegeh, sind xutetzt Hr die Stellung im grôsseren Kreiae der Facb-

genoMen, wetche die Geseitschaft bereits gewonnen bat, -doch allein

nicht ntaassgebend. Es gereicht mir daher zn beeonde r Fraude,
der VerMmmtung eine Zuschrift mitzutheileu, wetehedem \or8tande

im Laufedes SommersvonSeiten einer Anz~blhochgesteUterdeatacher

chem!echerFabrikantea zugegangen ist.

An
denVorstandderDeuMchenChembehen

GMethchaftzttBerlin.
6

Uoterze!chuete von dem Wunscbe erfuHt, die deutsche cbemische

Industrie auf der bevMstohendenWiener Wctt-AusstcUungin wSrdiger
Weisf vertreten zu 8ehen, haben sich zu einem provifnrischpnComité

geeinigt, welches das doppelte Ziet anstrebt, einerseits zu môgtiehst

attgemeiner Betheitigung anzuregun, andr~rseita dem auszustuUendcn

Material eine eHtheitticha,geschmackvoHeund betehrendeAnordomtj;
za sichern.

DieauascrordenttichenSchwierigkeitennicht unterscftâtzend,welche L

der befriedigendenL&sungeiner sotcben Aufgabeentgeg~natehen,wur- ï

den die Unterzeichneten,trotz der seitens der Ausstettangscommission

bereitwittigst ztts'ftagten FSrderung il)res Untemohmens, gteichwoht
`

nar mit Zngen au die A'isfuhrun~ des gemeitmOtzigenWerkes heran-

treten, wenn sie sich nieht der Hoffnung hingSben, bei der Deutschen

ChemischenGesettsthaft nicht nur angetheitte Bittigung,sondern auch

thatkraftige UnterstBtzftngibrer Bestrebungen zu Snden. Das hohe o

Anseb<'n, desseti sich die QeseHschaft.in industriellen nicht minder

wie in wissenschaMichenKreisen erfreut, die bewShrtettKnifte, uber

welche sie gebietet, sowie ihre einHussreichenVerbindungen, welche

sicb durch die zahlreichenMitgliederuber ganz Deatschtanderstrccken,
wurden in erster Linie die Gesellschaft setbst als daa geeignetsteUr-

gan fûr den Angritf der angedeuteten Arbeit crscheincn tassen, wenn
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oieht der vorw!egend wimenschatuiche Charakter der G,ete!tMbaft
einer solchenInitiative entgegen~tSndc. Atte!n wenn auch die Auf.

gabe des Vcreins zunSohst eine rein wisgeoscbafttieheist, so )<egen
docb, angesichtsder mit jedem Tag sieh reicher entfaltenden Wechsel-

beziehuog zwiecheo den Fortechritten der Wtssenschaft und der In-

dustrie, die Ziele, welchedas Comité verfolgt, ganz e!gen~!ehinoer-
balb der WirkttngaphSreeiner Gesethcbaft, dereN aosgeBpi'oebener
Berof es iat, die EntwicMa~g der Chemie nach a)kn Richtangenhia
zu i'Srdfrn.

Die Uaterzeichneten wenden sich deshatb an den Vorstand der

DentschenChemischenGeseHscha~ mit der ergebensten Bitte: es môge
sich die CbemiscbeGeeettgchaftan den Arbeiteo des Mr die wSrdige

Besebickungder Wiener Wett-AussteUuog gebUdeten Comité'sdarch

Delegirte betheiligen.
Die Gewahrung dieserBitte warde viele Hindernisse, welchesich

den BernShangendes Comité's entgegenstellen, atsbatd aos demWege
raumen und es wGrde in der ernaten Betheiligung der Cbemisehen

GeseMehafteine eichere Burgschaft fûr das Ge!iogen des Unteraeh.

mens gegebenaein.

Bertin, am 30. April 1872.

Dr. A. BrSoiag (Meister, Lucios & BrBning), HSchtt. Chemiache
Fabrik Griesbeim, Grteaheim. Dr. H. Geasert (Qebruder
GeMert),Elberfeld. Dr. H. Grüneberg (Vorster&GrBoeberg),
Katk bei Deutz. Dr. C. Gundetach (Verein ehemieeherFa-

briken),Mannheim. Dr. F. W. Hasenclever (chem)scheFabri&

Rbenan&), Aacben. Dr. E. D. Haen (E. D. Haen & Co.),
Hannover. Dr. H. Hermann (K'inigt. preMB.chemiacheFabrik),
Schonebeck. Dr. R. Hoffmann (Btacfarbwerk Manenberg)
Bensheim Dr. B. Habner. Zeitz. Dr. E. Jac~bBen, Berlin.
Dr. W. KaUe (KaHe & Co.), BiebrMh. Dr. C. A. Martina

(GeacHechaftMrAni)!n(abrikatton), Berlin. Dr. C. Marquardt, i

Bonn. Dr.Meyer(cben)t8cheFabnkAiMiBg),AiM)Bg!nBayern.
Dr. G. Merk (E. Merk), Darmstadt. E. Schering (cbemieche
Fabrik auf Actien), Berlin G. Siegle (H. Sieste), Stuttgart.
SHesia (Verein chem.Fabriken), Saarau. Dr. Th. Schnchardt,
GorHtz. Dr. H. Trommedorff, Erfurt. Verein fur chemt'

sehe Industrie, Mainz.

Auf dieses Schretben, dessen Zeichner – icb branche die Ver-

sammtung kaum besonders darauf aufmerkeaw zu machen – zur )

Élite der deut8chenchemiBchenIndustrie gehoren, bat der Vorstand

folgendeAnhvort gegeben.
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An
dM provttorttcheComtt~der VeMtntgeng

cheniiaehe)'PabrikaotenDeatteMtndt«ir
dieWienerWettmuMtettung.

lot Ancrage dea Voratandes der Deutschen Chemischeu GeaeH-

schaft habe ich die Ehre, die Mitglieder des provieoAohen Comités,
welches f5r die wSrdiga Besobickungder bevorstehendenWiener Welt.

AtMtateMaogseitens der deatichen chemiacheo Industrie zoeammenge-
treten ist, zu beoacMcbtigen, dass das von dem Comité am 80. April
ttn den Vorstand gericbtete Scbfeibea in der Sitznng vom 29. Ba}

zor Berathang gelaogt iat.

Der Vorstand, lebbaft darchdtangeo von der W!chtigkeit der

Aufgabe, welcbe aich dae Comité ge9tet!t bat, iat gerne bereit den

Arbeiten deaaetbet', innerbalb der ihm zuBtehettden Befugn!Me,Jed-
weden Vorachnb za leisten. Er bat zu dem Ende au seiaer Mitte

die Herren Jacobsen, Kanbeim Scheibler ond Wiohethaaa eo*
wie den Unterzeichneten ertnachtigt,mitdem deSn!t!vaucooat!to!renden

'Comité in VerMndong zu treten, um zu ermitteln, in wekhemMMMe

und nach welcher Ricbtaog Mn eine Betheitigong der chemischenGe-

sellachaft wOnecheoswerth und môglich9ei und hierObertanSchst dem

Vorstande, dann aber der GeMthchttft f.etb6tin einer Qenera!Mr9amm-

tung Bericht zu erstatten.

ScbtiessMch bedarf es kaum der ~eraicherung, dass es einem

Jeden der von dem Voretande Delegirten ebensosehr eine Ehre wie

eine Fraude sein wird, das Comité in seinen Bestrebungen nach beaten

KrSften mit Rath and That zu unteratStzen.

Berlin, den 1. Juni 1872.

Im Namen des Vorstsodes:

A. W. Hofmann.

Diese Correspondenz bedarf keiaea Commentars. Zar Information

der Ver8amm!ang will ich nur noch anfOhren, daas sich dae Comité

deutacher chemiscber Fabrikanten fur die Wiener Wettaos-

steHung am 11. Novbr. unter dem VoiMMe des Hrn. F. W. Hasen-

clever aus Aacben deSaitiv constituirt bat, und daaa seine Arbeiten

noter der Aegide der Central- Commissiondes Reicbs und anter Mit-

wirkung der von'dem Vorstande Delegirten in vollem Zage sind.

Daae dus Vertrauon, welches das provisoriacheComité der chemiechen

Geae!tschaft io a& dankeBSwertherWeise entgegenbracbte, anch in dem

deCoitiv conatituirten unvermindert geblieben ist, dafEr bGrgt Ibnen

die Mittbeilung, dass das Comité einen der Vereina-Sectretare sum

Schnftfahrer, den zeittgenPrSsidenten derQesettachaftaberzoaeinem

Vorsitzenden erwShtt bat.

tn wie weit es dem Comitégelingen wird die Ziele, die es atch
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ber wird thne'gesteokt hat, zo en-eioheo,darSber wird Ibnen meia NachMgorsoiner
Zeit eines Naheren berichteo, aber ecbomboute tNest sich die gaver-
s{cht!icheUeberzeagong auseprechen, dass die dautscbe chentMchoIn-
dustrie aof der bevorstebendenWiener We!taoMteUuongin gans andrer
Form undPaasang vertreten eeia wird, ate d!eaaof den groMentater-
nationalen Au88tellungen in London und Parie der FaU gewesen ist.
Fur jetzt bleibt mir BM cech Nbrig, die GeeeUBehaftzx Mtten, die

Schritte, welche der Vorstaud unter Vorbehatt der BtUigong von
Seiten einer Generatveraammtnng gethan hat dorcb einen nachtrag-
MchénBeecMuaBgenehmigen za wotien.

Noch habc !oh die Erledigung einer Angetegenbe!txur Kenntniaa
zo briNgen, an welober vieleMitglieder der GMettechaft ein lebbaftes
tntereeee nehmen. Das fBr die Aafstettnng eines Denkmab auf

Rangea Grab zusammengetreteBeComité bat seine Aufgabe in be-

rriedigender Weise getSet. Der Denkstein Mt naeh dom UrtbeHe

A~r, die ibn geaehen baben, em gelungenes Werk, wetcheBden

gegebenen Verhaltniaaen vollkommeneotfpricht. Auf einer maàaiven

Unteftago erhebt eich nach oben leicht ter{Bngtein graaer Marmor.

kôrper, daesen einfacbe Verdachnng mit einer Palmette bekrSnt iat
und ae!t!tch in sierlicben Akroterien vertaoft. Die eine Seite des
Marmore tragt ane der Meiaterband von Wi!hettn Wotf hervorge-
gangen und ah BroncemedaiUonin den Stem eingetaasea das Brast-
Mtd Range'e vou eprechender Aebnliohkeit, so daM, wie sich ein
Freund des Veratorbenen treffend auadrOckt, jedes Kind in Oranien-

barg den Mann wieder erkennt. Die Inachrift unter den) BrnBtMIde
lautet:

Ferdinand Friedlieb Runge,
geb. 8. Februar 1795 zu Billwerder,

gest. 25. Marz 1867.

Auf der aoderen Seite des StOns Heatman die Worte:

Dem Andenken des chemischen Forachers von Frenn-
den und Fachgenoasen gewidmet.

Der Vorstand der deutschen chemisehen Gesellachaft hat bei

Uebergabe des Denkateina an den Magistrat der Stadt Oraniecbarg
daa foigende Scbreiben gerichtet:

An
denMagistratder8tadt Oranienburg.

Einem geebrten Magistrate ist es nicht unbpkannt geMiebeo,dass
sich Freunde und Facbgenos~en des verewigten Professors Runge

vereinigt haben, um da~ ~ndeuken des verdientenMannes durch Auf-
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dem FriedhofeateHung eines Denksteins auf dem Friedhofe von Oranienbarg M

ebren.

Ztto&chst angeregt von einigf-odem VeratorbenenpersSn!ichBe-

frettndeten, und von den Herren L. Heffter, Fr. Reinhardt und

&rutztnacher dem Vorstande der chemischen GeseUechaft unter-

breitet, ist der Vorscbiag, Runge einen Denkateinzn &etzen,in einer

Sitzung der Gesetbchaft zur Sprache gebracht uud mit so tebha~er

Tbeitnabme begruset worden, dass zar Au9f!ibrn))gdeaselben alsbald

ein fast aaBBcbHeseMcbaua Mttgtiedernder Gesettschaftand z)tn)~ des

Vorstandes gebildetes Comité zaaaotmentrat, watchea in folgenden

Worten zn BeitrSgenaufforderte:

,,Am 25. MSrz 1867 starb za Oranienburg der Professor Dr.

F. F. Runge, der darch seine Arbeiten auf demGebiete derWiMen-

ecbaft und Industrie r5bmt!cbet bf-kanuteChemiker.

Range bat kein VermSgeo bintertasseo und seine BaheetSKe

entbebrt bis jetzt nocb jedes ZeicheM der Erinoerong.

Die Unterzeichneten haben sich die Aufgabegesteilt, dem viet-

verdienten und im Leben kaum nach GebBbr gewOfdigteo Manne

einen Denksteitt zo errichten. Zu dem Ende fordern sie die Freunde

des Verstorbenen, Bowie Atte, die aus seinen Arbeiten Nutj:en gezo-

gen baben, und mithtR auch die Mitgliederder DeutschenChemischen

Gesettscba~ aof, sich mit ihnen zu vereinigen, um diese Aufgabein

würdiger Weise Ka lôsen.

Die AaefShrnng des beabsichtigten Denksteins wird sieh nach

demUmfange der Mittel richten, welcheden Unterzeicbnetenzur Ver-

Mgang steben werden.

Hr. E. Schering, Scbatzmeister der DeutachenChemiechenGe-

seHschaft (ChaaMeestr.21) bat siohbereiterktart, Beitrage in EmpfM<;

za nehmen.

Die Unterzeichneten werden nicbt verfebten. von dem Erfotge

ihrer Bestrebungen zur geeigneten Zeit Mittheilongzu machen.¡¡

A. Baeyer. C. Grâbe. Griitzmacher,
StsdtitttMterin Ontnienbarg.

L. Heff~er. A. W. Hofmann. G. Magnus.

C. A. Martius. A. Oppenheim. Fr. Reinhardt,
Cnemikerm ChtrtetMnbNtg.

C. Sobeibler. E. Schering. H. Wicnelhtms.

8!oe circoMrendeListe bedeckteeich rasch mitUnterscbriften und

es sohien gogruadete Hoffnung vorbanden, dass sich das angeetrebte
Ziet in karzer Frist und <nerwBnschterWeise werdeerreichen tassen.

Wenn sicb dieseHoSoHOgennicbt in ibrem ganMnUmfange verwirk-

Hchthaben, 90 ist der Grund allein in den gewattige't Ereigcissen
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1, welche eine 2der letaten Jahre za suchen, welche eine Zeitlaug wenigatene aile

Kr&ftenaeh aodrer Ricbtnng Mo in Anspruch nahmen. Dieselben Ef

eigniase mOseendem Comité Entechutdigang sein f8r die in aeinen

Arbeiten eingetreteneVerzogerung, welche ihm in der Tbat eret heate

gestattet, den geehrten Magistrat der Stadt Omnienburg zu benacb-

richtigen, dass der auf der RuheBtâtteRuoga'9 en errichtende Deok-

stein vollendet ist.

lndem dM Comité mtt der Uebergabe o~BRunge-Denkmait
seine Arbeitet, zum Abschtusse bringt, lebt ea der fr6ad<gen Ueber-

zeugung,daSites der Magistrat als eine EhrenpMohterachten werde, dM

aeioer Hut anvertraute Denkmal des um die Entwicketang der moder-

nen chemischeo Industrie so hoch vordienten Forechera nach bestea

Krtftea za schBtzen.

Berlin, den 9. December 1872.

lm Aat~ragodes Comité's:

A. W. Hofmann.

Wae den Verkehr dee Voretanda mit einzetnen Gliedern der

GeMttacbaft anlangt, 80 bat aich dereeibe nocb nicht zu der Leb-

h&MgtK<tund Mannicbfaltigkoitgestattet, welcbe im Intéresse beider

Theile wCnscbeoawertberecheinen. Der Anfang ist gteicbwoht aucb

bereits gemacht.
Es ist hier zon&ebateiuea Mngeren BriefwechMtemit einem aaa-

gezeichneten Mitgtiededes VereinB, Hrn. F. Mohr in Bonn zù ge.

denken, welcher durch eine Beschwerde dessethen gegen das PobH-

cations-Comité veranlasst worden ist. Nachdem Comité sowobl wie

Vorstand auf daa Beetimmteete anerkannt hattec, dafta daa Recbt

in diesem FaHe auf Seiten unseres Correapondenten stand, sind wir

Bohtiesatichzu einer freundlichen VeratSndigang gelangt, auf welche

beide Theile mit Befriedigong zorackbHcken darfea, mao~m sie

zo einer weaeatMchec Verbesserong unserer CeBchaRsordnang ge-
fBhrt bat.

Ferner ist, wie bereits in der Sitzung vom 10. Juni 1872 tmre

«rw&hntworden iat, bei dem Voretande ein Briefdes Herrn H. Baom-

hauer in Frankenberg eingelaufen, in welchem deraetbû den Vor-

acbtag macht, daas in ZokanR den nBerichten* daeInba!tBverzeichniM

dergtaiohzeitig erache!aenden dentechenchemiachenZeitachnftembeige-

fBgt werde. Dieaer Vorachtag ist von dem Voretande ats ein eehr

zweckmaMigererkannt und in etwas erweiterter Fassnog angenommen

worden, 90 daae die Berichte so batd ale thnotiehMiM~itang über

den fnhatt nicht nur der in Dentechtand, sondern aach der im Ans-

lande eracheinendencbemischon Zeitschriften bringenwerden.
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Der Vorstand benotzt die EioMhraag dieser vie!en Mitgliedorn
gewise h8cb8twiUkommenenNeoemng, welche wir de*' AnregMg des
Hrn. Baomhaaer verdaokeo, om wiederbolt daraof aaSnerkeam su

macheo, wie w~nBchemewerthM wSre, weun ahmUoheAntrage von

Mitgttederc zam Oeftorea, aei 09 an den Voretand, aei es an die Ge-
Mtiscbaft selber getaogtec. Ne wird v:eUeicht oicht immer mËgMch
sein, einem geSameften WaMehe eo leicht ata in dem vortiegeoden
FaUe gereoht au werden, immer aber mase der AbhOi~ eiaea Uebel.
standea oder der EinfBbrung eiaer VetheMerang d!e Er&enntn:aedes
Bedarfoieaes vorangeben und diese ist es, welche aieh im niberon Ver-
kebr der Mitglieder mit dem Voretande der GeseUachaft am eiober-
tten wird gewinnen taseeo.

HMf<n~{~tdcno auch itn AKgeme!oendie Ricbtung ttogedeatet,
in welcher aich, nach der AaftiMMngdes Vorstaodee, die Wtrkaam-
heit der GeaeHachaftweiter zo eotwiohein habon wird. Obwobi,wie
bereite bemerkt, g!e!oh von An&ag an auf Theitntthme m grSMerea
Kreiseo beMohnet,bat eich docb der Verein gerade nech AneMo Mo
mit oiner SohoeUigkeit entfattet, wetcKe die kabosten JËrwartMgea
aberaSgett hat, und ee kann daher nicht geieogaet werden, daaa ein-
zeïne Pamgraphen nnaerer Statuten, zamal di~eaigea, welche die
SteUang nneero)' ao8wM:gen Mitglieder bezeiobnen, achon heate
kaum mebr der gegenw&rtigeo ZosMnmenMtzong der GeeeUeehaft
entaprechen. Eine Erweiterung der Statoten, welehe aaMren aa6.
wârtigen MitgHederneine mogMchetomfMMnde TheHnahme an dem
Vere!nsteben gestattet ond ihnen zomat gromeren Einaoes aof die Ge-
ecbieke der GeaeUseha~eiarSamt, wird eine der ersten Aa%abensein,
welche den heute zu w&hteadea Vorstand beachNMgen mussen und
welche or nach binreicbenderVorarbeit der oachatenGeneratvereamm-
!aog der GeaeUacbaOtza ooterbreiten haben wird.

Da Jahr 1872hat dem Vereine zwei geachatzte Mitglieder ent-
rissen. Im Anfangedes Jahree starb zu Bonn im krSft:gatenMannes-
alter Dr. TheopbU Engelbach, ausserordeatttcher Professer an
der dortigON Hochachutc, dem seltene Lebrgabe und anbedingte
Hingebang an eeinen Bernf elo ebrenvoUes Andenken in weiten
SchQterkroisen sieherm. Hr. Prof. Kettate hat dem Vorstaode eine
karze LebeosMzM seines ebemaligen CoUegea versprochen. Einen
weiteren Vertoet bat der Verein :n LadwigHeiarich Buff erlitten,
dMaen Tod ich erat in der letzten Sitzung noch Ihoen auzozeigen
batte. Ate einer der Graader der Gese!iacha~, der NberdieMim Jabre
t868 ab ateMvertretenderSecretar ia unserem Interesse thatig war,
stand der Veratorbene mit vielen von uns in per68n!!chem Verkehr,
der ut~ergeasen Meibt. Und wenn ich vor oinigea Tagen die Hothong



n28

Msaprach, daes aich e!ae befreundeteHand &ndenm6ge, welche dom
GeMMedeaenin onMMOBerichten einen Nachrof widm«, so bin icb
heute in der Lage, thneo mhtKeiteozn k8nnen, daaa diese Ho<Moog
bereits inErMUung gegsngen ist, indem Baffe JangjShnger tffeand,
Hr.Eraot inHannover, einen Nekrolog uuaeres VereinegeooMooin
AMsicbtge6te!!that, dem wir hoNentMcbein photographiacheePortrat

beizBMgeMim Stande sein werden.

Anch im weiterenKreise der FachgenoMcn hat das Jahr ld72
seine Opfer gefordert. Die entaetztiche Katastrophe von BMbetand,
welche einem strebeameu,jangen engHacbenCheminer, E. T. Chap-
man, das Leben kostete, ist noch Msch in Aller Gedachtoiea. Die

Bedingongen,unter denendiese graoebvoUeExplosionatattfaod.werden
aich woht niemale mit binreicbenderSicherbeit feBtsteUeotMeen, da
kein Aogenzeoge verachontgeblieben iet, allein M vie! scheiot un-

zweiMbaft, daes man Bich mit der Darstellung des eatpetereaoMn

MëtbyMtherabeach&ftigte,welcben man fûr die Zwecke der Fabri-
kation von MethylanHinim GroMeo bereitete Md bereite centaer-
weiM versendet hatte. Allein hinsichttich der Daretettoags-Methode,
welche man befoigte, der Eionobtung der Apparate, deren man sioh
bedieote und des Maseetabea,in dem man arbeitete, – VerhSitniefte,
deren Kenutnisa vom attgeme'nsten Interesse wâre, sind bis jetzt
irgendwelchezavertaMigeAagabenniebtin dieOeNenttichkeitgedrnngen.

Im Uebrigen Mt dMJahr 1872 gtimpfiich an den Vertretern der

Chemie voWibergegangen,wenigstens sind mir bis jetzt keine anderen
Vertoatebekannt geworden,welche imLaufe dessethen onsere Wiasen-

achaftin Deetschtandoderim Aastande zu beklagen gehabt h6tte. Dm
M gr88Beriat die Liste aostSndiacherChemiker, deren Tod im Drange
der beiden Knega)abre von der Geeettscbaft faet onbeachtet gebliebon
ist undderen Namen Mernoch nachtragtich eine Stelle nnden m8gen
ïn den ersten Tagen des Angnat 1870etarb za Thann der berabmte
chemieche Fabrikant Charles Keetner (geb. zu Strasahnrg am

30.JNni t803), bekaoatdarch die Entdeckang der Tranbenaaoro; am
S.Octob. dessetbenJahrea in LondonWilliam AHen MiHer. Prof.

der Chemie,.Bt~ CoB~ London (geb. za Ipswich am 17. December

1817), VerfaMer eines in England eehr geschatzten Lebrbuehes der

Chemie (~&Met!«<~e&a)a«r~und durch seine mit Daniel! gomein-
achaNich aoagefahrtenUntersachungenûber die EtextroiyBesecandarer

Verbindungenauch in weiteren Kreisen bekannt. Am 14. November

gtoich&Usdes Jahrea 1870 starb m Liverpool James Sheridan

Maspratt (gebcrea am 8. Mârz 1821 in Dobtin), GrCoder eiaer
chemischen 8ctto!e z)t Liverpool und Verfaaser des geachSttten
gMssen technoiogiachccWerkes, welches auch in DeotacMand dnHih
die trefniche Bearbeitong von Stohmaoo ond Kort iu weitem

Umhoge ttu- KeaatniM ge!tmgt iat; am 28. November, in F'oige
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det Belageroog von Pada !n die Provlos geS&ohtet,Louis Cbartea

Arthur Barreawil (geb. am 13. Deobr. 1817 in Versaittee), Ver-

fasMr einergroaeen Aozab! teebaiach'cbemiMherWerke und Abhandtuo-

gen. Nocb ist in dieser langen Todtantiste Ansetm Payen, Prof.

am C<M)«n)<!t(ot)'edes et ~<<!ef<in Paris (geb. am 17. Jan. 1795

zu Paris) za nennen, durch Forsthangen und gtOMere Werke om

die citemische Industrie in bobetn Grade verdient, deseen Tod am

12. Mai in Paris crfotgte, und endlich John Btyth, Prof. der Che-

mie in Cork, Irland, geb. am 26.Joii 1814auf Jamaica,Verfassermeh-

rerer tre6Ft!cbenArbeiten über die ZaeammenBetzMgeiniger der in

der Natnr vorkommendenAlkaloide,Ueberaeber der Werke Liebig's s

!n'e Englische., zumat aber aie Lebrer boehgeschatzt, wetcber am

21. Decemb.1871 in Cork verstorben:et. BiograpbiecbeSkizzendieser

MSnner wurden fûr die Bericbte, welche sicb ibrer freien Form und

Fassung nach ganz besonders fOr derartige MiMheitangeneignen,

in hobem Grade w!Hkommensein und darf ich wobt bèi dieeer Ge.

legenheit daran eriaoert), dass auch zweiausgezeichnetedeutscheFach-

genosaen, welcbe im Laufe der tetzteo Jahre von une geschieden

Bind, noch immer eines ehrenden Nachrufes in unaeren Blittern eot-

behreo, und die Hoffnung aoesprechen, daes der Gesettschaft, wenn

auch verepStet, doch nicht zu BpSt,noch einige Nachrichten über das

Leben von Joaenh Redtenbacher ond Cart Wettzien zcgehen

mSgen.

Die Gesettachaft ertheilte nunmehr, auf besondere Anfrage des

PrSsidenten, der Betheitigung des Voratandea an den Arbeiten der

Vereinigung deutscher chemiscberFabrikanten f3r die Wiener We!t-

auBStettungoacbtragticb ibre Geoehmigung. Es wird BineCommission

zur Décharge des Schatzmeittere ernannt, beatehend aos den Herren:

L. Kanheim, C. Knop, B. Jaffé. (Den Kaseett-AbacMam siehe

S. H26u. 1127.)
Die dann in fanf GSogea erfolgende Waht des Voretandes {Br

1878 ergiebt folgende Resuitate:

Prâsident:

A. W. Hofmaon.

Vice-PrSeidenteo:c
C. Rammelsberg. 0. Liebreich.

G. Rose. C. Scbeibler.

Bei dem nun folgenden Wablgange erkliren die HH. Martius 8

und Wiche!haa8, die Wahl.za Seeret&rennicbt wieder annehmen

zu kônnen, indem sic den Wuosch auMprechen, dass ihre Nachfo!ger

das Amt ebenso lange bekteiden mochten, ah sie es getban. Beide

werden darauf aie Vice-Secretare gewihlt. Hr. Martius bedauert,
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mSMen. weil

V/II/S4

auch diese Wabl abtehnea za maMon, weil eine CeberbMaog mit
anderen Geechaften ibm im aScheten Jabre nicbt gestatten werde,
sieh Obefhaoptan deo Arbeiten des Voratandes sa betheiligen.

SeeretSre

A. Oppenheim. C. Liobermaon.

Vice-SecretSfe:
H. Wichelbaus. H. Vogel.

Bibliothekar: 8cbatzme!eter:
A. Pincer. E. Schering.

AusechtfM-MitgMeder:
EioheitBMche: AuswSrttge:

L.KMnhe!m. A.Baeyer (8tfMsburg).
C. Knop. A. Lieben (Prag).
Th. Gotdschmidt. Fr. Mohr (Bonn).
C. KrSmer. Fr. Knapp (Braonachwaig).
B. Jaffé. E. Kopp (ZSncb).

Der PrSetdeMtschMeMtdie General-Versammlung.
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Jahres'

der Kaaee der Dectaohen

Einnalwen. Thlr. 9gr. Bgr.Pf.Einnahmen. ~~M. s~r.pf.

Bmrbo.ftandam t4.DeewbMt87t .jj t025j–

Nnge~MgeMBeKrSgenndEinMMBt{e!aw.

Heff Prof. Borodtn, St. Petertbarg 50 – –

D. E. 8:ernmnn, Stettin 50 –

Wt~t~a de la Rtc, ~oodoo 50 – –!

P'rof. Lieben, Prag 50 -3 --j;

DiveM~'Heit~ge uud EintnthfgeMer '3705J Mj 3 3905~
3

Rt~egM~tneZitMn.

Zinsen von 8 Actien Preuss. Staets Anteiho irt Nenn-)
6werth von Tblr. 750 · ~23,
6

Herr Prof. Heben tiandtp den fur getiefertc Cont.

spondeMen gezKhhcn Bctnt); xorUch, da er daMMf

ve~iehtet

Samma ,i ) '3963 M~6

KaMenbe.tMd «m 15. Uect-mber!872 884~3~
6

VermOgenabestande am 14. December
1872.

Ka~enbestand in buar ~ie voKtehend ~S4.~ 6

Bettftndin FondaznmheattgenT~eseoaM. h
750Th)r. Nomina!wett)tl'retist. Staatt.Anteihe 4~pCt.,

100~ TMr.
~5,t8 9

Dazu Zinsen à 4~ pCt. bis xnm t4. Dec. 1872und zwer:
vom 1. Ju): t872 bis 14. Dec. t872 (163 Tege) fat i'

Thlr. tOO !)
3 3~

vom 1. Oct. t872 bis t4. Dec. t872 (73Tagc)<!ir
~lï 3Tbtr. 650 .528)–~ 7~29

3

)McketSn<)igeBeMgo ) j 5H' 7 6
Summa :t704~ 8––––
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Abschïnss
ChemischenGeseUschaft;pro 1878.

Aosgaben.

Dnt~aehen: Thtr.~r. Pf. Thtr.Str.Pf.

Reehnung der DUmmter'echen Vcrhgtbochttandtung
ptol872

.j ï688t4-

PortoaatttgenderBochhattdtong.

46339

9

Be(t<K!t!oa<honorat
~300––

Corre~pondenzoa.t
357,

6 6

DiveHeUnkoten:

fOrAnfertigongvon tOOOStck. Photogrophiendes Hm.

l,.

Pfof.Strecker 38 3–
BMafsichtigungder BtMiothek 50 – –~
ttemonerationan den CMMtIttt dcr Bet~-AkMdemie

25 – –;

¡

Porto und Aastegen<tMSecrétariats. 88 25 –Si
diveMODructuachen,Cfrcntaire,Karten u. <. w. 36 10 –
Portoaustagendes S-hatzmeMteMund kkineUnhosten ~t2 tO – 250 18 –

UebeMetMngtkMtea(werdenvon den VerfMMmwieder t*
erhobM) 20-–

erhobeo) am 14. Deeember 1872 j~il' l 1:884 12! 6KeMMbeaMadam 14. December 1878 .J. h )i 884!t9 6

Samma
j ?963:2~ 9

iIi. /'1 i
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w9nne des Aeth. J. MatMen773.

Einw. v. Aethyte~edid auf AgNO)

Meyeru. C~Mett ~36.

AethyUden. 'MeMoMethyMeo.diphe.

nytamto, -ditotny!a)nin, -aethoxyl.

to!oy!amin 0. Wallach251. Aethy.
tideobt-ema~-A<entc n. f&<t<t289.

Affiait6t. PhiXtomender A& nach

MutMp!eogcm~aaamM Conatanten.

J. Mem~t) t70.

A~nn. DM<tett.(Pat.) B.~ttten ond

JR. t23. B. E. R. 2<<Hc&M<&

124. Opt. EigMaeh. dM Amylamin.
ahnM Lebel 391. Qewinnnagv.

A. (Pat.) T~<MMaxf896.P.~)ence542.

Atbamtn. E!nwMtongt. Jodet!ok<to~

jBtMMn880. EnttStbenvonBtotfdbn*

min (Pat) J<!e?MM986.

Atdehyd. VefbiodtBgeadefAJdehyde
mit d. Phenoten Ad. ~S<t<ye<-25. 280.

1094. Eittw.v. AMebydauf Phenol

2)t!r~.26. Einw. von Aldohydatt~

AMehyd.Am)non!ekauf Pyrogatlnss.
e~eod.AMehydmit NaMamMnatgftm
behandett (Batyten~yc~) Ji~tM~

56 Einw. v. PCt, Bf, ,uf Atdehyd
Pateyaou. Pisati 289. Einw.von Ct

a. v. HO auf Ald. (BieMom)dehyd-

hydrat) t~fb u. ~< 294. Neues

CondMMtien~pifodnktdeeA!d. M~tWe

826. 484. 538. 729 Borodin 48t.

Einw. von AM. aafAceMtnid?~tf)?-

darow 4T!. Einw. v. Xmkbei 100"

N<6<m536. 727.

Atdo). tt~ 326. 434. 5S3. 729.

Atkatien. DM!teH.(pat.) C. <~oc~~
t6). C<t<cAMM<543. Kn~At 733.

Smith 832. ~Of~ea~et a. 7!<<M))Mn

1065. VetpMkocg (Pat.) Lake 1065.

A!kato!de a. dieso. 2(i5. 335. 393.

pbyaiol.W:fkang Na4t<<mt<438.

Atkohot. Verhalten tm OtganiontM

Dttpr~226. ~fJhM-939. Darst. un-

gesi:ttig«f, tettiatw AHMhotePatc-

btct~ 331. Bereitung (Ptt.) JeAn~Mt

943. EinBN<sdea Aeti)yhU:oho)aanf

die thieritehe WSrme C.Bt'tK1082.

AttyLMonoaHyKn.JS.'R)«tt)<68.Con-

8t)t)ttiondes AMyhtkohehD<M.72

Oxydation des AttyMMhotbromitM
G. Mandera. B. ÏM<<MM. CMotar

d. MonoeMoMUyh(Sptdtehtorhydne);
Bromur des MonobfOMHytaCEpid!-

btomhydtin); MoaocMot.uad Mono-

brema!tytaeetat; MonccMor- und

MoBobtoma)!y)ttttfocyantt(gech)ortM

TMMhm<nn!n)L. Henry 187. 183.

Monobromaetbylallyloether(a. Aethyt.

oxydibMmhydtin)dera. t88. Mono-

eldoraothylallytda~. 189 Einw. von

B)rHauf Bromallylund AttyMhohot
J!Ï<M<219. AUyttetbindBcgeo(Attyt-

nitMt.gebtomtMAHyMtMM.Methyl-,
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1
AmythenMt ~t. Pe~'o. M. ~t't~

386. A)nyttMn!ntdannA. Lebel 39t.

AmyMh&hot(aus Amylen) ~Ynxtthty

479. ThioMnyMure t'eMNMWett07.

Atnyten. Amylene u. Chtorhydnftev.

AMyten nus Erdl)eeb Le Bel 216.

Coudensation dM Amyten: t'on

~cA<~ 884. Ëitw. von Antvtenauf

Scbwefeh. f~teXt~ 479.

Angetactineimre. TricbtorangctHc-

tins. C. Bt'~C~ M. A. ~)"6f 213.

Anilin. TriaitreBitin s. P:etamid 24.

Mbt-onMtOtttn(au< festem nibfo'u-

beMQt) ~/e~f und 0. ~Mi.e.-55.

Nitranitin (a. Brono'itrubenzot)

M~~e. u. TA.Zinc-t-e 114. K)-st«r-

mngstemperatnr dos An. /cuM

lj4. Anit:n au: Phcnet D«~«r<und

Bardi 215. Girard 218. Fucusanilin

<S<et)Ao<Me226. HydroazMmitinJ. Ler-

rnotXo~'238. Eimirkoug von An. aaf

Chlorai 0. t~M 25). ~m<:<o29!.

ZerMtMegaprod. aus An. (Carbazoll

Braun o. <?~{~'876. Soffosenrendes

Anitfob)(Mten. AnUinvMeh C. Bt<~

4t7. Darst. von Anit!a<arben(Pat.)

.R. ft'H~ey 490. Einw. von Brom.

benzol auf Ani.in Kalium(Di- und

'triphenytatnio) Mer* u. t~t«A 646.

Dimetbylanilin A. Hofmann706.

UmwandtuMgvon Anilin in Totoidit)

Ders. 720. Einw. von CSCt, und

CSC), auf An. ~a</<~ 799. Einw.

von Cblorkalk auf An. ~cAmfM804.

Einw. von Pheno-Chinou auf Anilin

(ChiMn.Anttid) B. H~eAeMatM85[.

Constitut. des DinitroanilinB. &t~-

JboM;~873. Substitutionsproductedes

DimethytaniMMG. Krell 878.

Aoisatkohot CaMmafe und JÏ~BfMr

436.

An i o ). Bonzytaaitot ~!<<)-<te288.

485. Zetsetzung der nitnrMn Acb-

ole durch N H, H. &<~etM~ 872.

Ani s s )i ure. Einw. von N H, auf Aniss.

il

(Nitmmiaobo'Moes&ute)H. SaM:<'tM~

722. 872. MethytamidoaniMitureP.

Gn'eM 1042.

Acthyt., Amyt-, Fhenyt.AHytoïyd)
1~my 44!). Einw. von CNK Mf

J~Myt~<<.X&tttt6IZ.A!tyMkohot.

eyanU)-B.ïbMeM62t. AMytbentot

~'t'«~ 806. CottttiMtion des Attyi-

ttt!tohott Cbr~<a){/e)t8t0. Kinw.ton

Jodallyl auf AgNO, Meyer1037.

AUy)tttkoho!eyMarand SCt (Cyao.

koMensimteanytMther)N.H~~tt<tutt4

B. ïo~M 1045.

Attyten. Constitationv. DicMorattyten

(o.Crotonchtorni),Dichlormonobrom-

aHytett P«xte'- 206. 207. Hrom

n. ChtorhydMte des A)tytM</Me«(

220. Einw. v. JH aff A))))Mbrom-

hydrat ders. 325.

Atoë. SSafe Ms deM. W-M~y 168.

F~odnete Mt dera. 7't7A« 118.486.

At o i n. CMoKabttitatioMprodttctt~ ~<.

ÏYMM 118. 486.

Atorctns&Mte P. H'MeMy 168.

Ambtygonit von MontebfMC.~em-

m<&t<~ 78.

Ameiaens&nre.WirkoogdMAmeisen-

Mthere aof den OrgantsmaBBy<MM(t

433. Bi)dMg u. ZersetznngJ. Mot'.

<en957.

Amtde. Neae BMM~BweiME. A.

2.e<~669.

Amtdovefbmdangen, s. dieae.

Ammo ni Mm. Ammoniakanhgemngan

organ. Sabe Zu<«-&!Jb30. Dan~ von

Ammoniak (Pat.) Smith 895 Zenet.

zung der phosphoMaurenAmmoniak-

MttgnMiadurA MagnesiaCneMmayer
433. ScbwefehaurMAmm. (Patent)

& ~y. -S«pA<!M541. DanteU. von

dMibaitischphosphore.Ammon(Pat.)

Clark 592. Bereit. von NH, (Pat.)

Blanchard, Bang und J°hw« 741.

~~y du Motay 742. Eigen~chatten

ded CHMigenNH, Gove939. DaMt.

von schwefete. Ammoc.(Pat.) DMMt

u. M!M~MM998.

1AmyEinw. v. Mtpetngo. Silberauf

Jodamyl (iMdpetng:.Amy)) ~~)-
ilu. 0. ~94~ 203. AmythydtBreaat

Krdpech Le Bel 216. Oxydationvon
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AnthMcen. CMomaMtnttoMdetrh'ate

1mit SatpetCM.andSehwefeh.behan.f·

dMt NcAa<Knt<ry<f214. DimMhyt.
aothmeenA. v, Dorp674. Daratell.

von Antb. (Pa~ ~ttm«-a. rit<'o))<)<tn

737. MitAnthrMeehometer'Kohten.

watttKtoerC.G)-<K6<861. &&-<mMt

980. F. 0«<M)<~<t-a. R. ~'M~ 988.

C. C)'a<~968. ? Glater982. Nitro-

n. Amtde.AnthrMea& ~tAat«&981.

DaMteB.ana Benlyltoluolvan Dorp
1070.

Aothftehtaeo. D<mpHichteGro<te

1&.MonooxyanthftchtoonC. Lieber.

etmM868. Ant6. tM bensoes. Kat):

A. ~M«~ a. fhmeAfoto))<908.

AnthraftttftoeSofe. C AMt~.aM

868. A 996.

Apatit CAM-eA1061.

1Appretaf-Materiat (PatJ C~~<~

229. S<M~943. f.BMmwoMe(P<t.)
M:N<r989.

Arragonit. ÏMmotphismuamit sel-

peters. KaMumfWa&<483.

Arsee. AatSntteng kleiner Mcngea
Selmi 289. SchcMhMmett!)!schen

Ars. Mollet8t3.

Arsenottdarit CA<~ 1061.

Aep:tragin in WickenA. 0)~~ 292.

Asphtth.PaMter (Pat.) H. BeMoxe)-

164. KaMNieherA. (Pat.) A. B)-M.

442. W.R. ~(!et<442. J. Rogers
a. G. ? Soares443.

Aephatten (Mrbttoff)~&t<t ood feAephaltan (B'iirb.toŒ)l~ifnts and Le

Bel 222. Pender 736.

Atomigkeit. Badeutuagder Atomig.
keit der EtementeA.JMcA<t<~48.

AzodiphenytdiamiB (AMdiphenyt-
blau) t~. Bo/ato))))und A. G'eyyer
472.

1Azoverbindungen siehediMe m)Mr

Benzol u. t. f. 231. 364. 367. 472.

480. 610. 804. 910. 916. 1022.

1028. t09& 1106.

B.

Banktttnutse. Aoat~e dëK. Nallino

73L

B&)-bato:n ?ÏMM 486.

B~rbituraSure. Etow. ~.C!f(Cywn-

mfttonythwMteff)M. ~oxJK 886.

Btrometer. RmBebanKMte)'M:teW

1055.

Batterie, ~Mioche (Pat.) ~!<<t<w734.

Bt~~ 1064.

Banm~tertet, feueMichere*(Patent)
T. /)t<M 593.

Baustoine, kaMt!iohe (Pat.) ~AttMtf

X27.

Bedecbang. Matertat fat B. (Pat.)
JeoMn t62. C~Mt<y228.

Beteachtnng<n(testgkett (Patent)
~o<eAM738.

Bonxamid. Eihwirkung Mf Chloral

0. H~«-A 255.

Betiz:din, Aeetb.,DinitrcaMtb.,D:o!-

!![

trob. J. ~'<Mi!'<MeA236. Einw. von

CS, auf B. De~. 239.

B e n xit. Dinitrobenxito~cf~ttNettnyItOO.
BenzoesSuro. Boke der TriomHo-

benMMSore ~a/t. 22 n. 23.

Motattitroben!.(aus NittozimnttBmtrc)

Bef&<e)no. ~uAMery 29. Abttëtnm.

linge der CratntdobenMCMure(M-,

y-Nitro- and DinitroaramMob.,

AmidoaramMobenzoësaare,?-und

Amidoeatboxatnidob~oz.) P. (t'~Mï

192. 855. ieomere Nitroamidobenzoe-

1

aauren und DtamidobMMesaaten

Einwirknng voa satpet)r:g<.Sahen anf

Oiamidob.;ZeKetzung der Diamidob.

to bohorer TetnpeMtat dert. 198.

200. Einw von benzoes. Sitber auf

das Bibromid des geehlorten Propy-

liens. Friedel und Silva 221. Para-

und Metanttroheox.Bet&<e)<tu. XM~-

tery 389. Einw. von AmMobeni'oes.

1

auf BernateiManre Murelow 330.

Destillation vonazobenzoet.Kalkmit

Katkhydret. ~ot<n"e<-367. ParMatf-

MninbeMoesSme ~ïo!M«t379.

Destillat. von ParaxMbeMoet. Kalk

(AMpbenyten)P/et/e;- 610. gebromte

CMoMatyh.und gebr. Chlorboutues.

Ders. 656. DtKt. von CMetbenMM.

Schmelzon zweifàeh httogenMirter
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Beazow&aMmit Kali d. Ctmx658.

Einw. v. B. auf CNSK JS*.A. ~«~

673. IMaMvethindoagans ~erN;tro'

paramidobenzoM.B. ~«M-~tty 724.

Nitroamidodraeylsiiure; Oxynitrodra-

eyMwe und ~'OxynttrobeMoesaore
CrMM855. DMt:))etiontprodukte

des beMoe~. Ba~ams A. ~tAr 97t.

Mono. u. DiaetbytatntdobeMoes&ure;

Nitrosoaethytsmtdobenz. Diottytami-

dobett<oe65oteP. Griess t038. Di-

S)ttfoben:oee5t)re, a. ï)!oxybenzoea.
C ~/<MM<r<tn<<t088.

BaaïOtn. BeducttOMprod.aw Moxy-
benzoïn &t~wmtHM~1102.

B e n i:o t. TtiamidobeMot (Mt Tria-

otMobenMM.) und EigenKh. dess.

~a~ott'~ 23. AmidobenMbutfo-

sSuren! Farbstoff ans dert. B. ~!oM

41. Isomère Dibrombonzole(Nitro-

dibromb) K JM<yera 0. ~<S&M-53.

UeberMhrung von BromnitrobeMot

!o N!tr<tniUnund Nitropheno)J. Fr.

HM~ und m. Zincke lt4. 116.

Dinitrobto!nb<;tt)!ot<<<«.HT. Bonzo-

y)<u)fob6MotaciHMtdeh!ot<!r Wol-

<:<)<c140. Einw. Yen TfintttooMot.

benzol tHM<atpetr!g<.S!tbe)fF. Meyer
u. 0. ~<St<!<-205. Darat. vonBenzol-

hexachlorid 6Mmatu:222. AtaMifOBg
von Dinltroazobenzol (Bydm~inttro'

aMbenzo!, Diphenin, ~.Phenyteodie-

min) J. ZoTMoa<a~'231. Zo)-Consti-

tution des BoMoh A. Ladenburg822.

Darat. von Azcben:o) JRtMe~a~864.

Oxydation von Amytbenzo) A. Po-

po~' a. Th. Zincke 368. Abtpattang
von CNH aae Nitroverbindungendes

Benzot J. ~M< n. B: ~!ttt<r 408.

Po-cMotbentot a<M FercMotphenot
JMi'n!u. ~etM 460. AmidoMt. und

AnMdohvdmzo-bcnzotSchmidt 480.

Einw. von N H, auf Nitfobmmbenz.

(Bromn!tfoamidobenxo!)f. J~er n.

C. R~t<<r 632. PentacMMbcnMl

A. Ladenburg 789. ~MK~et!~ 985.

Dinitrobrombenzol(Umwandl.in Phe.

nylendiamin)M. Zincke o. J~. Sin-

j¡
t«tf<791. DtcNotFMObM~ot&tM<«

804. AHytbeMot Fittig 806. Einw.

if
von CMaonen aof Beo~otMtfhydmt.
& tft'eAeMaM850. Centtitotion d~

1'riamldobenllolaH. &t<hKp~y87!.

9 Eihw. von PC!, auf Benzobatfom.
B Kali und BcnzotsutfocMchd <?. A.

Bat-f<tu.<'876./t.JM«:

j €K<929.Dtch)ornxoxyben:ot,DieMo[-

nitroMoxybeMo!, OiehtotMoBeMot

) ~<mm<!)m910. 1028. 1093. Einwirk,

voa Natrinm auf Chtor- und Brom.

nhfobeoxot; Eiow!)-)t.Ton SchweM-

ammonium auf DteMoroityMObeaM)

(Hyd)f«dieMoratobe<Mo)),Dlbromoxy-
azob<n<otA. W.~o/htatMn. G<~o-
9t& 1028. t093. E!aw. von Na auf

N!tfobtMot ~tM.919. DtMnidebeMet

e ans Nitraeotamidobouz.F. ~&rect«-
o 920. AethMy!0':a<nidob9M<tt<&<.923.

Einw. v. KaKtHa auf Benzol ~H<<-

t ~'atM1087. Einw. voa Ponaatdehyd
anf Benzol Bo~tf 1097. Einw.

von CMortI auf Benzol A. Ba~fa'
1098. VerMndnng von AoMbenM)

mit Benzol 0. ~t. Schmidt 1106.

B~nzon!trit. DaMteMnngtweiseE. A.

r Z«~ 673.

i Beozopheaon. Nltrometbylbenzophe.

a; non TA.~M<~e 685. DiottrobenM-
o phenone und DiemidobeM. (Matin)

!f.&D<w797. BenMpbeoeacModd
A. XetM~ Nad i'twtd)men< 908.

Schwtfetbeotpphenoa A. Be<)-970.

Ben~oyt. Benzoyt-entfobenMheiMBM-

cbtorOr, 9tï!<btotao!at)amidchtota)',

– <)'-Nitro«t!foto!netMiamidchtorar,
t -tntfccymohcfamtdeMctBjr,-«-aetfo-

MphMtinacmmMeMotSr Woth)N)

t 139. AethytendibenMyMiMniaA. W.

( jBa/mona246. EnMtehtmgvon Ben-

zeytbMBMd~t«nto 288. BenMytiM-

phteMnre 2~. ~met< 799.

Beneyt. Benzyt'MoeyaMtund -iaoeya-
Mntt ~.«M 90. Mono-a. Dtben-

zy!hMaato<F<<e!w.91. Phenytbentyt-
hametafr dera. 98, BeMytptxMpMn
und Dtbenty!phospMn A. W. Bof.
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&t ~Bt~-t-t t Mf-~t.t~t Jt-~ <tû
Naphtot<~x. 281. FfOfMngdM B.

auf Nitfobenzo!J9<wy<M'tt2M.

B!ao9&< Einwirk. ton Chlot und

Brom auf athohoMecheB. C. J9t«~'
80. Biowif):.aaf Chloral C. B<tc~
a. A. P&)n<rU8. B~~et)tonnt5t.

Abapattuogvon BhM6a)-e aoe Mtto.

verbiedaBgen J%<<u. H. J~ttttf

408.

Bloi. MetichMt in SeMSa~ngenJMMtr

537. BteifMhe(Fat.) J: Webster541.

AbMheMuegvon Silber und CoM

aus Bt.(Pat.)Jo&tMpx836. Mntsitbent

von WerkMei darch Zink (Patent)

Jatm<<de r'!m'<!M987. B~ntfo*

earboMtBertrand t058.

Bteichttatk. Darst. (Pat.). H. 7«B-<:)f),

Z,e)'y<AeMu. ?. tf/.t<e 123. Dea.

c<w229. Leather 896. Bestimmung

1

C. Ca~fo-t584. DaMt.(Pat.) HetKyer-

<e))690. Znsammensetïanft Colvert

815. XotammeMetzungJCc~ 983.

BtethammerkryBtatte. Verhaiten

gegen WasMr C. Rammelsberg8t0.

C. ~eAot-~mmef878.

B) e we i Be RothMrbnog des Bloi-

WciMMA.Bannowu. G. J!M<MfT545.

Darat. (Pat.) Rotc<m1068.

B)ot.t, Eisen nnd Mangan im Btat

Campani287.

B!aUaugen:a)z. Darst. (Pot.) Smith

99S.

Btatregea. ZtMamtMtMetz'tngS)<);<-

«rf 487.

Boldine Bourgoine984.

BertHme. Bestimmungim BoMMtett

M<«-«&)434.

Bton! s. aucb JF'yr«.

Btenzcatechtn. VorkommennnKino

f. A. ~7ffcJMy<1. & P. e<M-Mp-B.!M-

)tS! 47. Bitdnng aas BfaMokoMc

&A)oM)'o'a. Jt~rotMM185.

t
Brom. Einw. aof atkoho!. Bta'NBu)-o

C. BM~ 80. Naebweb von BMm

in otgan. Snbat. F. B«btefn 630.

DeMt.(Pat.) Morria 786.

Btomvorbindungen, <Mte die ur-

tptUngtichenyetMndangM.

mamt100. DtMoMedtphMyt(Bend.

d)a, dtMes 286). BenzytMifMewe

(Coaetttetioa, Behtmdtang mit PCI,) t

S. Bof~/M. 270. Etow. YooBrom

auf Aethytbeaeyhether Fa«M« 288.

BentytMtieo!und Benzy!phenot~en<f.

BMtytphenot ~«n~ 495. Metbyl.
und Acthyt'benzytteton oxydirt Po.

p< 480. MO. KtyetaUforfn des

Dib<nzy!eM. ~)'))<~ 628. Derivate t

dM Bentytto)no)8 TA. ~6)ct< 688.

Beuzylaa1fo.liure G. A JSoftay~a
68?. Benzylsulrocyanat<&fM~e~8S.

Derlvatedes Ben!y)a<niMtDibenzyt.

Mtfohmfmtoa',Be'KytMetMnM.<S<n!.
t<wA692. Nitrobaneytmet~ptan, Ni.

tMbMtzytbiMtfMd«-t. 698. Einwirk. 1

von Benzytchtoridanf ho- n. Para.

x~M TA. Zincke 799. Dibenzyt.
<!)eMbo))B&Mr)~~))t<)'))ton<1048.Phe.

1nytbenzyttoethan&tS««tt<~e) 1059. 1

Etnw. von BeMyteMorid auf Brom.

amyl und auf JodaUyt ~onAem)
1

106S.

Bentytaethytbenïot H~ef 686.

Beatytamtn. DtKteH.; CyMbenzy).)

emin, DibenzytoMtntd 'Mbeazyt-

ntehmin; pibeMytgnMtHin!Tr!bea.

<!yhnn!nJ. ~ootetcA 69S.

Bemyttotuot. Derivate Th. ~Met<

683. Anthraoen M8 deme. M!t)Dorp

1070. DMttet). au Toinoi und Jod

&M<ten&ery«-H09.

Bemytxytot M. Zincke 799.

Bern<teine&ore (die Antidovefb. a.

u. SMCctMmidu. s. f.). Antagerun);

von Ammoniak an BerMteiM.-Ziok

ZM«<~iat31. Einw. auf 4miacben-

zoM.~i«-e<otc330.D!phenytberMtein<.
J~-at)cAtm<M)<1050.

1

Bie)-. Bierbrauen (Pat.) Jb~Men 303. I

~a«t<tM 939. Pasteur M2. 740.

743. t

B)!:robtn ~ih'M 583.

Binverdm .StoJbcM583.

Bittermandetët. Einwirk. aaf Pyro.

gaUMaSaM, RtMOtcin and Phenol

A. Baeyer 25. 26. 280. E:nw aaf
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PiMneitare <ttM.14. 8ew<nt)Mngaot

Anilin ~rouno. <?M~'276. SyntheM
C.GM<!&e376.

CarbazoHn C. G'<-ae6ett.C..C&MO-«

Carbo)<ituro, e. u. Phenol.

Cttrbothmhtin Ad. C/o<M362.

Cellulose Berthelot 587.

Cement, MMtt. (Patent) Reid 736.

R. /.f<et<-836.

Chitdnerit CA«rc/<1061.

Chinanttn 0. ~c~e 265.

Chioftrinde. Bestandthei)'' 0 7?MM

265.

Chinhydron. Conatitotioe ond Zn.

samtnensetzun~ B. H''MeMaM<849.

Chinicin D. Howard 117.

Chinineiture. Verh~Mn im Organis-

mus Rabuteau 825.

Chinolin HWt'< 536. Oxydation

Dwa~ 536.

Chinon. Einw. von Phenol (Pheno-

Chinon) /y. H~tcAtM~ 249. 846.

Einwirk. auf PyrognttaMSore e&M<f.

1

Einwirk. von ChtoMhinon auf Thfo-

phenolebend. 850. Chinon-Anilid851.

Einw. von Tri- nod Tetrochlorchinon

auf Hydrochinon DndPyrogaMtM&are

850.

Chlor. Einw auf alkohol. B)aaaSt)re

C. BMcA< 80. MtHehtteit dea Ct

in Chloroform, Daret. organ. Chlor-

verbindungeo Cr~aMj- 222. Darst.

(Pat.) Deocon 229. Darst. von cMor.

saurem Kali (Pat.) /?Mn<229. DaMt.

von Ct (Patent) H~ Weldon 341.

CMorbereitung de Lalandre und

Prudhomme389. Bereitung von CI

(Pat.) Smith 396. ~a~Maf~ u. /:o.

binton 397. 1064. H. Deacon 488.

Chlorbereitang Deacon589. Trocknen

von Chlorgas (Pat) ~'eMcn 592.

Nachweis von CI in organ. Sabtt.

/!ef&<ef'n620. Dantt. von Chlor

und Bteichkatk (Pat.) &n<&Moa650.

Reimgnng von Chlor (Pat.) ~a~ta-

p~ 653. Réduction metaMische)'Ch)o.

ride (Pat.) Larkin 733. Darst. von

Chtor (Pat.) 3TM~ du ~Mo<oy741.

Bromvinyt. Verbaiten gegenNatnam

T~c~ 765.

ButtereSore.MonocMorbibrombuttem.

C. Sarnow 470. bobatMtt. aus Ci- (

trabi'.rombreMweinsSnroFr. Geromont (

492. NitrobutteMSare aus Valerun C

Schmidt 601. (

Bntyt. Oxydationdes Botyt-Phenyt- C

ketone A. Popoff38 Destillationv.

Jodbutyl und Wasser St. ~'<rM
2t6- j

((

Mfthytbutyteafbinot.DibutytC.&Aor- (

~mM~r298. Eina-. von Jodbutylauf (

CNK ~M<~)-o<c478.Eiawir):<]ngvoo

XintMethy! anf Jodbutyl Gafomoto ((

479. Tertiares ButytchtorM~a<M<~

480.
(

C

BMty!eng!yco) (durch Confiensation f

aus Atdehyd) A. ~'e~«~ 56. Etnw.

von HCtauf hobtttyfen ~K~M~480. (

I'henytb)tty)enAronheim1068.

Butyron E. Schmidt599. f

C.

Cftesiant get<iMin Quetten ye)-t<'2M.Cnesium golüet In Queilon Yorke

2P4.
DttMte)).ans Lepidolith L. de Bois-

baudran 585.

Calomel. LSs!ichke!tin HCt und in

Pepsin y<M<Mt800.

Catorimeter. ZofefOssigkeitder An. C

gaben des QMC~ai)bor-C<')orimet<rs

J. M<M)MM614.

Campher.r. KanatXcheKampherbMong
A. Op/M~Aetnt681.

Campher-Cymot, s. n. Cymot.

Camphefeear~. Constitution F. !<- j

den 764. 1106.

Camphins5ur')J.~<teA&fl66.A<oo(-

?o{/fer780.

Cantphoton J. yoeAbr 166.

Camphotsanre J. XocA~e)'!65.

Camphfeainsattre. Constitution

Opp<nA<tm99.

Capren E. Schmidt60t. Methyteapron

A~. 604.

Caprytbeozot ~ronAet)))1068.

Caran«')in MM)))<n<f483.

Carbazol. Qewinn'mg und Denmte

C. GraebeU.C. R/(!~r t2. Carbazol-
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CMotfbefeitnngnnch Doneon Cn?))e- Ch

Ao-y804. Trennung von Jod Spezia il

SOO.DnMt.vonCt tr.t~Men8t5.

88<

Ch)orverhinduneen,siehedieMr- s

spriingtichenVerbindungen. 'Ch

C)))orkit))t,s.Bteichk<t!k. Ch

CtttorkohteMtofT, s. Kohtenstoft*. Cili

Chtora!. Kinw!rt[.von CymsKare «uf Cil

Chloral C. BueAo~'86. Einw. von Cil

CNH and HC) auf Ch). (Chtorat. t

cyanhydrat) C*.BMfA< u. 7'mttaf t

HS.208.E.H<tyemaMK)5f. Einw. 1

vçn S H, auf Chloral derselbe154. (

Einw. von CM. auf Aethylendiamin Ch

und Aethytamin A. W. ~e/xtont)247. J

Einw. von Chloral auf Anilin, To)ui.

<tin,Aeetan)id,Ben)Ktm)dO.M~aM!tcA 4

25t. Rinw. von tfttpotngt. 8&ureauf r

Chtc.mt'Me.Rinw.vonCNKCldoral rler·a,256. F:inw.von

CNK 1
nef Chl. e~oA Einw. von P Ct, Br, i

auf Chtora) Pa/crtto28S. Einw. von

Anilin auf Chi. Amatu 39t. Chlor.

aethytin des Chlorals t~Mf~u. ~< Co

294. Constitution von Chiomthfdmt Co

und .atkohotttt DfttM a. Wright297.

Rinw. von S H, auf Chloral J9'yoMen Co

482. Strychnine Antidotgegen 1

Chto~t <?<-<r586. 648. Kry~aUform
des Chlorathydrats P. Gro~ 676.j i Co

Einwirkung von Chloral anf Btnxo) <

A. Ca<yff t098. Einw. von Ghcenn Co

anf Chtorathydntt ~<tMM tt07. 1 Co

Ch)ora!nm~J/<W<-r.5t9.

ChtoraniisSure. Verh<tttongegtt) Cr

KOH.tA!r:n. !<'<:«/<462.

Chtorhydrinimid C/a<Mu.

MM~Aer35~. ·

Chloroform. Rinw. von Brom fmf

Chtoroform Pft~rHo289. Cr

Chtorpikrin. !)arst. nndHigensch.

OxMt730.

Chtors&ure. ChtorsMre Sakc (Pot.)

tr.~<Mon440.

Chotesterin tt*. ~octt.!< 510. im

\yot)fett J~.&AM&et075. Cf

Chotcsterytatnin H~.~o<&M<t3. Ct

Cho)evor<)inB.J.~oh'M5~3.

Chrom. M<!icM{e!tdes Chromox~fts

in NH, ~M<Nomme327. Ehw. von

~tickoxyd auf chrotnstMfM KnH

7'M«M~M)388. UftrM.vonChrom-

titUrc-D)t('t'We)'83t.

'Chrt'sttmins&nre. Darat. ÏÏMo<488.

Chrysen Dampfdichte Gro<t<17.

Cinehonicit) D. ~~«~ H7.

Citronenill <?&t<&toH<60.

Cit)'onen!titure. Einwirt:. von Sber-

mangans.Kali A. Fleischer353. Ein-

mr~ne von PO CI, ~?. &ft~r73t.

Kryttattwneeorgehatt, Aethytaether

(Citrametan) &tr<MA'ttf<AtI100.

Ooattenstoffe. Behfm<ttttng(Patent)

B<t''t<-«und Otm 339. ~«~att 340.

.?eo« 395. J. Bon~ u. W. H~Me~

442. ~coM485. BMcAo/'486. Bttr-

retc 488. M~ruf u. Brotoning489.

1

~tMMr~543.Cole,Co~eM)).~t<KX/

592. Smith 593. WanklynM6. ~<-o«

73!<. fr<tn~e und t~<<~M~ 942.

Clark 943. œ~ 1064.

Cocheaitte-Farhstoff Gtttyet 72S.

CocHOtasse. Anatyse den ??~0

731.

Codeio. Einw. der Wat~MtoOMuren

nttf C. Wr<yA<335. Petymer" <teR

Codefns ders. 398.

Cooteetin. Isomorphie mit schwefet.

Murem Kalk A. ~)~rt<nt 1043.

CoerHHgnon C*.Liebermann746.

Cottiin, kaMtXchM(Para-) Comtttu-

tion H. &<~ 42. t055.

Crotoncht&rt). ZeMetznng!pMdocto,

Constitution Pinner 205. Crotun-

eMoratcyanhydrat A. ft'tto' und C*.

B)~<-Ao~'212.Crotonchl. MtAMehyd

r tt~-h <t.~< 295.

CrotoneSnre oxydirt A. &tM~ 59.

Crotono&arecMotd mit Zinkmetbyl

beh.Ato~oMMty33t. MonoeMotcroton-

stinre (ans CroMmcMoM))C.~'am~w

4M7. Constihttion dor Monobront-

crotons fr. Geromont492.

C Hmarin. Cooetitotion ~e~665.

Camidin Ms Ttimethy!pheny)atnmo-

niamjodid /t. )~. Hofinana 7)5.
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Deeinftetmog~mtttet f~ Ch'o<;«

541. ~)Mt<' 543. rtMea 651.

Dewalquit Pisani 1057.

DettrotteXure ~it~N'mn 167.

D!tdty). 1. Diallylderivate~.B<!tt~456.

Dtbeozyt, s. noter Beaty).

Dtchtorgtyctd, an«î Gtycid.

Dichlorhydrin (e.aath MterGtyce-

r:n). DftMt. ond Oxydation~<.Watt

257. DaKtettM)g, Oxydation, E!o.

wt~ang vonJodtMttumand YonNH)

C&'Mn. ~oA<n<tt~er35b.

D:ffuetonsereche!ne!tge)t (Vor.

teean~vem.) ~tA< 264.

Digattasa&'nfe ~r.&438.

DtgttaHn. WtAaagen dess. Darem-

tery n. A~<r'<K<488.'

t)igtycûtamtdoeSared!Br"mid

~Mer tOU.

Dilsopropyl Silva 984.

D!jodhyt)r:n ~aArnacAer355.

Dinte (Pat.) N. N. N.MO.441.

D t p he ni n.ZMMemeMetzuagundDM-

BteHang Lermontof Ml.

Diphene&ure 0«<n))<nndFt«to

935.

Dipheny!, a. auch unter Fheny!.Di-

amidodtphenyt, e. a. BentMn 236.

Mono- und DiMtfos&uredM Diphe.

nytamtM, AeetyMtpheaytamtn,Ote-

than dea DiphenytomfMJM<~n. Weith

283. Dipheny!amm ale Reagensaaf

eatpetrïge Sf. nnd Salpetere.JS.Kepp

284. BMmg von DiphenytMeh

1
Girard u. ~<tt)-e295. ImModiphMyt

B. n. CerbMot 12. 276. 376. Syn.

th9<e des DtphMytkttoM M. &<?!-

rite a. ~<fz 447. AMdipheeytMtM

W. Bb/nta'M a. J. C~«' 472.

Oxydation des D.; Moeo. nnd Di.

bMmdtph.<?.~cA«~ 682. Diphenyt-

methan W. B. Doer 795. Dent. von

Diphenyl CMrH<on«t')M8n. D!pbe-

ny)monoM)fbons&o)-e0«<n)toy<'rnud

J!M~ 936. Diphenyt'Keton étend.

DiphenyMtCMboM.~tHwAMKMXKMP

Difoctatton D<ttt<<820.

nrncyts&ute, a. n. BenzoMSure.

Comtnt&afe. EhtwMt. aaf CN8K I

A. ~oM<673.

Cureamaot /<'<oMtc-G<t;<ff~!t03. I

Ce)'com<n /ponoa~<?a/ep~ tt03. I

Cyan. Sotfocyenvwbindangen<. dièse. 1

LoMegtMhtgMt des OOMigeeCyaM 1

C<w<224. Etow. von ON aafNtw 1

aitbw e~M~. Etnw. von CNK anf 1

CMetat 0. Wallach286. Cyandetivate

des Acetont Pr<e~64S. E!nw.von

ONaut Be~ytemia J'~<roJ~<M<&693.

EinwMt. von CN Mf BarbitttMSMe

JK.~xcM 886. ï

Cyankoht~ttsaareaethe)' ttM~e

806. Henry 946. R. ~~<-)- nnd 1

S. ?M&m 1046. tI

Cyanetatonythatoatoff ~enctt

886.
t

1

Cyanoform ~!mjh«-A807.

OyaneSare. Efnw.tonCyaMaureaxfj 1

CMofat C. jB&e<< 86. Benzytiao- 1

eyanat E. /<<<?90. Pbytiotogbchc J

Whkoag dea KaUum uad Natfiam- 1

eyaaat ~î«&t~<atta.\M<M~ 2t4.

OyaBuromatt8ure j~ ~<ncM8S7. 1

CyanareSura. BeneyMMcyanttMtE.

J~ 9S. 1

CyaawMeet'steffaSetc, aiebeunter

BtMtSme.

Cymol aM TetpentinSt A. Oppenheim

94. Bar&ftr 215. BeMoytMKbeyfno!-
ac!emideMor)ir WoM-ott.t42. Brom-

c) ma! Zan~o~A267. Umwand-

lung in Terpin LexyNMt'tMu. Gua-

retcAt439. 780. & &~64). Cy-

mol aus TerpentinCt und Citronenot

OppenAeo))628. Réduction dea

Cymoh € Graebe681. Oxydation

de6 Camphereymolsim ThierMrper

Nenckiu. Ziegler 749.

Cyncn C. Grotte 680.

D.

Dampfdichten hoeheiedendef Ver-

bindungenC.Graebe15.Vergieichende

D.-Beetimmnogen H. Landolt 497.

L. ~atm~e!- 675.

Uecy)<t)koho) /)')t«)tf 479.
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Druokon.BodruekonvenStoO~n
1r. rf«<585. 1

DSnget. Beroitung (Pttt.) JR./rfMe j
x. C.N. JoAttMH63. J. A Spenceu.

P. D&M)63. A. P. ~<tMO)-<<64.

H. ~enttce 64. W. ~MtM 122.j
B. E. R. ~tw&tn~ IG8. ~w 300.j

Knab 802. R. Smith 541. ~Aan
594. AxMt786. T~Mo-9:)0.

Duteit. Acetytvetbtndangen(tesse)ben

Botte&tnf<t<219. VerbMxngen mit

BC!, HBr, HJ <fe<-<.823. 438.

DBtcïtM. Acetylyerbindungen~o«.

c~or</a<219.

Dynemitpatfone(Pa<.)~«~xW988.. ¡

DyelhB<t«!<M68.

E.

Hdohtetn. Verbe<!MMngder FMbe

(Pat.) ~tM-t'et u. Wild 882.

Ehlit ~!c<ne n. Flight 995. CAttfcAE

1061.

Eieen, ferbranntM t~F.JoAtxen 60. B

Berettwe (Patent) B. AarJht) 161.

Einw.Mf CO, 2ttM')<<fo-218.GM9

im Meteoreisen ~o<e<222. Bereit. E

TonExen (Pat.) Dormoy800. Ge-

winaaeg(Pat.) Momton801.Kohten-

gebalt im E., UnteKchied Mischea

granem nnd webMta E., I.eg<)'))ng E

von Eisen und SiUeinmNt'~y892.

Uebe)t!ehenmit einw LegtMogvon B

Ehm and Nickel (Pat.) Fearn 396.

8piege!eiMB-BeKitang(Pat.) i.~o- Ii

397. ZMMnmeaMtMngtweier kry- t

ttattititter Roheben C. ~!<m)MMety
430. Selmtz for Eben (Pat.) K

?«)&«)440. Ehen. und SttMbere:t. î

(Pat.) W.R. Z.oJb<440. MMbeo dea

EheM (Pat.) J. Betco-441. Ueber- t

tiehee von Et<M mit Kapfer (Pat.)

W. H. JMo«&M<t441. EbeaM<SnattMt

(Pat.) A. Pt<-J(;M442. KoMenttoffim t

MeteoreiaenBotMHnyo~ 482. E)i.

minationvon Photphot ans Roheiaett

487. EiMn and StaM (Pat.) A

Clark, C. D. Abd 490. EioengdMit

in FMKh Md Blut Bo«Mtt)~a<t&538.

PhMphoKtMn (Fe, P) Sidot 684.

C.~reete604. Be~tintmxngdt<Man-

gans !n Rchexen, Stahi und Stab-

e)MnF. ~M<~ 605. Eisen- u.SMht-

fabrikation(Pat.) 'SfemtM650. JoxM

652. ~oA;)MH658. YeifwerttoMgvon

EiMoschtMken(Pat.) M<MMMtt66L

Cementireovon E. (Pat.) Lake 732.

Gewinnungaus RSettet&ndenvonder

AnUia~brtkation (Pat.) J3Mf 737.

Sehmiedbarkoitv. MeteoretMn~o~<<

8t3. Bestimmeng von Eisen in thie-

risehen 8to)ten Boussingault 824.

825. Adouciren von Gusseiaen(Pat.)

Bnt~&tmt888. EMenftbt-tM.ttenH~f.

"f 834. NmtM 834. BoM'f 835.

~xton 835. Spiegetehen R'o~m~<<m
nnd ~«r~r 836. Uebefz:ehet)mit

EiMubteeh(PetJ Lake 942. Nieder.

schtagen vonEi~en (Pat.) ~'on) 988.

Etectrische B~tterien (Pat.) ~.K

Newton54t.

Electrolyse. Anwen<htn);zur Mote-

katergewichh Bestimmang Rt<<nte

642. A. ~o~&Kiy 753.

Etement. Bedeutung der Atetoigkeit

derEtemente A. JMt<'Aa<<«48. Nator

der Etemente d. Co~aM 625.

689. 754.

EatMfbe)). Mittel tam E. (Patent)

R. Dot~M)~ 124. ~fM -MO.

Epi- dtcMorhydrin, EpMtbromhydfin.
L. Henry 187..

Erdbarz, fossiles G<Mretc&<289.

Brdpech. Untera. des E. von Pechel-

bronn Le Bel 216. Farbttetf aus

dems. J/anM u. Le B<<221.

Erytbrit. Redactton durch Ameisens.

(0, Ha [OH],) SoMM~t- 1059.

E«ig. NebenpMdnctbeiderHeheMig-
ftbr:)M~on(CoenttigMn) & Lieber.

monn746.

EttigaSore. Antagemngvon NH~an

EMtga.-ZiokLaMcAat80. TcieMof-

eM!geaM Chloral uod Mtpetf.Sanre

0. Wallach 256. E:aw. von CNK

auf OichfcfM~gaether (DieMbemido*

MBigaether) Aaato 290. 'MeMof'
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MsigSMt-cSake ~.C&rmo~3!5. 1

586. Durst. von MonocMofeewigt.ans

DicMorhydrin Claus 35& Hi)!. )

wtrkMngvon KNO, aaf Monochlor.

MftigsattXaedM)' Steiner 883. Tri-

me<hy)M6igt&afOBt<«<r«K'478. Jo<t-

e~igs&ure<<erj.479. Eiowirh. von

Kstige&areaahydndauf MetatinnMy<!

Schauenbergeru. ~«tffmee535. 586..

Emw. von Eeaigs.aaf CNSK &

~«<! 669.DiMBi~SureCn'motM-1058.

SiticoeMigeSare Ladenburgt08!.

R<ttit~<MM«6S. ']

Exp)os:v.Metetia! (Pat.) J. B. JM«-

teAam~t23. ~pr«t~ 48S. H~«<e)t

4M. n

Ftrben mit 'farkbchmth (Patent)
W. u. A. ~/<,ct t60. ~Maw 743.
Schwarzfarbett(Pat.) Rar~ 988.

Fftt-bendruett fitrgewebte8tofte(Ptt.)
GnM~742.

Ftrbhetï. Verwerthang(Pat.) CAat«fe<

542.

Farhstoffe. Farbstoff aoe Amidobon-

Mbn!foeauMH. Rose 42. MetaUiMhe

R (Pat.) A. Clark t24. aus Etd

pech (Atphatten) Af&)<:o. Le Bel

221. AMtncM)rbe(Pst.)./eAtMt't)396.

Azodiphenytbtaa t~No/maxn und

A. C~er 472. Sattunto dies. 5M.

Bleifarbe(Pat.) Webster541.Naphtyt. i <

amtntarbe (Pat.) Lamy 740.

Fehtfng'ache Mtting. TitresttMung
ders. &A<tt~r 802.

FetL Reinignng(Pat.) de la P<~n<Me
395. Fortoul 732. Abscheidung(Pet.)

Mpttr 832.

Feuefmateria), htiMttiehM(Patent)

B«f<'mat)M397. Ludge 489. ~e~aM
S33.t~fcA998.

Fie h te Ht3<<<</«817.

F!ttriren<)ic)[erOe)o,Fetteu.6.w.~

(Pat.)G.GtOyK))tt62.
Firnit!! far metaU.Obet<!aehen(Ptt.)

J. F. ~«M< 64. ~ob 734.

Fis<!tin~MA285:

F!avtn (ausDiphenytmethan)W. Il.
/)oc<-797.

Fluor. Ëigentchftft des Ftttorsitbers,

JodHttor, SchwefeMuorGore 224.

Formatdehyd. Einw. aaf Phenote,

PyrogattoM., Gatttxe., Benzol, Me:

tyten A. J~a~o- 1095.

Form amid. Aethy!endtfonnytdiamM,
Parât, von Formamtdea ans Chtora)

H~:Bi~aM 247.

F Mc h s i n. Nachwe!a in Ottranken

Romei 437.

Faena~nitie &ettAetM<226.

Fucnso) <S<<t)~otM<226.

Fa!mtnure&ute, s. teocyMOt)5ure.

Farfuro!. Eiawit):.von Reocreinund

Py)-og<t)tMB6&NfeJ3<<<!y<r26.

a.

Goehrung noter verandertem Dmck

Brown 484, CtMtXtny82!. Hinftttssv.

CarhoMiMe anf G.Plugge 823, alko-

hotische G. CMMo~826. EMmB v.

kiesels. Natroa auf dies. ~!<t~M<M<f

und Papillon831, 988. Atkohotgah-

rnng Pasteuru. ~r<my 937, B~amp

938.

GaHenfarbateffe. Erkennuag mit

telst de: SpMtrotcop!),Ch")<!tcr'f!n

&&~fM583.

Ga)tttss!mre. Einwirkung auf For.

matdehyd ~.Ba~er 1096.

Qatvttn!sehe ZeHe. (Pat.) R. H~.

Lake ~4Z.

Ga<. LtMhtgMbereitang(Pat.)~. tK

~etc«)M123, !K Evans 229. Trockneo

von Gasen J. J~ers 259. Bestim.

mung des epec.Gew!chtt von Gasen

(VortM.-Vetf.)P. fMcAef265. DaMt.

(Pat.) Bftmoetu. Pearse 301. Vo-

tamverSndenmgder Gase durchDrock

~<'nde<<~332. Gasfabnkation(Pat.)

<?cnyer399, tK R. Lake 487. Be.

handtang der GatwSsser ~M< 487.

LeuchtgM (Pat.) -S<tMu. J'.«M 488.

BenatMcg des zor GtMfctnigungbe-

natztco Kattts(Pat.) Scott 488. Ein-

Buss der TempcMtar auf Absorption
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f.0-P 1 "'1-

V/11/36

"onGeMntcMhHot~oM~Btfn~BS?. <
BehMd). von Eisenoxyd au< Gaefa.

bt-ik<-<i.~<-e5t2. GtueotwieketuM); <

appaMMf. H~tf~ $6t. Bereitaag
H~t.) ~mft 733, ~t'f/ef~ 784, C~rt
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!y)-Bttphtyt)mtn,Dtaaphtytamin <?<-

rard u. ~ey<M8. Napht)laminfarbe

(Pat.) Ao~ 740.

Natatoïn .'R~ 4M. 0

Natrium. Bein!gongvonNatMMa)MB~

(Pat.) W. JXBalmain 121. Na<riMm.j n

metatitieatR. P<<<r«!n409. taomor-

phicnMMvontfttpetera. Natr. a. Kat~.

spath ~Me<<<<488. Trtn<ttdumph<ts-

phat (M:nMtt)yA<M-p<486.

Natron. Bereit. (Pat.) TiM~ dh M). 0

<a.y739, 74!, J~«H 740. BeMtt.

TonNonnatmtrotttBMagW. N. Hart-

ley 996. 0

Nekiologe, auf Adolf SttMket A

Waytttr 126. C. J. MtMche A.

Bx<&)we!?.

Nickel. Ueberzleheo mit N. (Pat.)

J. OtttMn!6:, 737, ~-t~tt 896. Nt<f-

denicMttgef)von N. (Pat.) ~<. 988,

DtMMe-A<<m"<u. <&~<~M« 989.

Ntob. Bezidatngenzw. ?o)'m M~ Za-

<am)neB<ettMt;d. MMtjfhTantal- u.

NiobvetbMmgenC'.Raau)t<M<r~17.

Nitrile. Nme BiMmgewei<e
~«t 669.

Nttregtycetin, t. n. Glycerin.

NitroB~otren. Datât, a~a den Ace.

tonen der ?etts. E. Schmidt 597.

N!trovetb!B4ang<m,a. d.aMpTCngt. (

ye[Mn<)<mgen.

NcctitociB PAtpMtt830.

Nonyte&oie, E!gt)MCba<ten,.Sat!.e, (

Aether d9M. ~aMAtMcnf u. ?~.

~mete 19.

0. <

Oetan == 0~ytwaM9MtoS.

Oe ty!. Octy)wa«eKtof (ans Jedba-

tyl) C. ~t;-J!M))))<r298.

Oel.. EtnHMKMgder aoehtigea O~e 1

CM«<M)e?. C<MsotM)mngv. Oeten <

(Pat.) ~tn)<Me«802. Behandt. von t

PStMen&tm(Pat.) f~< 396. Raf.

BMt!on(PM.)833. Bebundl. natC)-t.

SteinMe (Pet.) ~oMty 948. Reinl.
i

KMni;von Od (Put.) H~/wn U97.

Uenaotho). KoMenwMMMtoC~aae

BH~stitndeH von der OoaanOtoMaf-

tteHcng~mn«' 290. CondonMttenM

Bora~t'M481.

Otive~SL Einflass des SonMntiehta

auf dMe. JMo~t'ot 292.

t Ore!n. PcBtMhtor-, u featebromor-

'< ThMomorcin &<e~e<tM 225.

SyntheM <te< Oreins B'MtMn~Mrand

~< 826. Mcnf)o<i(n'ctB'S<<t)~tM<

1062.

Orthctnoetacoe&nro~eth~)'. Re.

dttctioMptodnkte des. ~tdtntM~
?&2.

Oxate~arc.Redeottun von oxatMU

teo) Aothyloxyd durch Natriamatnat-

gem DettM 228. Ein~. von Cxnto.

aethef auf Aethybadtfunm (Aethyten-

oxamid) t~ ~e/Ntann 247. K:nw.

von iihwnaagaM. Kali auf Ox. A.

f?<M<er 852. AethytoxattanteBKali

A. Steiner 883. Eiaw. v. Acetamid

t- Mf CMoroxatt.aethytMthotOMttûM)~
t. M. jBaf&ay/M667. Einw. von 0<

f
auf aatpeter< Saké A. BxtaterNtt~

t. 780. Einwirkung v. Z:nkaethyt auf

Aethytoxy-O~ytcMerar L. Henry
949. TroctteM DeMit!. von Katimn-

))ethy!.oxa!<n. <&r<.953 A ~y<~
1073.

Ommethan. Eiow. v. Pt 0, Wcd.

dige 806. Einw. v. PCt, H<tMy
948.

e, Ox<nnH. Aethyternoxemid~.t~Bi;~
mann247. Einw. aaf Phoegen B<t-

M~oto477. Dib<My!oxatoM~tro~MeA

694.

0)t&<niae&u)'e. Ae~yienoimmiBMtt-
ret AethytMttM t~. JNO/'MMt248.

t. Aeety!o9Mm!at&aMaethytaethe)rOui-

tec~ n. J~arto~Ka 667.

OxychotttttSnre. J'<oeM<e)t5t8.

an Oxydation (PatMt) JM.~<oyt 64.

'a Oxy-Veirbtndon~eNtB. d.aMprBngt.

f. VetMndaagen.

rt. Oïytepiden, e. a. I~pMea.

~.tOïpn. Bereitung (Pat.) A 7:'M«M

!23. Apparat zur Beroitung B~tMeaM
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217, JTtt~Mtt 4M. AbaorpttM dureh

W<M<e)'L. (XtWM630. Gowinnung

(Pat.) B. < ~<K 548. Apparat
sur Be)fe}tMgZo«c 740. Bubren-

CMMtnew M~itK 814. Jbe~tim'

BMe<:M<M~ 824. Einwi<r)mngauf

tadige Bt~~M 8:7, ~M). u. F.

M<tM~8M.

P.

Paohymc<9 C~axtp~nt057.

Palladium. Hetthamang de* H.-Ge

halte im P<Uad.WMee~t. J~MO~ 39.

P~tm!t!B<5are. DN-et.<~p<t)<<r8i6.

P<tp:c< BeMituB<(Pat.)~2Ve«'.
ton iiM, W. <~Mt162, Biddell

228, ~&<MM228, W. Lme $W,

Broad 301, J~Me und lrvine 34t,
~Mf<<w895. BMtmoMnptpter(Pat.)
J. S. Z<tcM441. Papierbrei (Pat.)
CiroxMMe487. DMddt!Mhe Hechen

auf P. ~)'~<t~< 687. Dwatatt.

CA<M<652, ~ottoxfo~ M'S, Rf~tV

7M, ~<nMt<788, ~t«A a. G'MtM&tMe

788. Uebettiehea von Papier mit

OmpMt (FM.) W. R. ~< 948.

Patabane5Mre. V<teaehz. SynthMe

B.~M!M68,~MM<M~'72&. DM.

eteU. u. Hydrat.B. ~&n< 801.

Pa)facen!in, a. n. C~nito 42.

Paraffin. Normale FataMae ~eter-

&n)aM)-297. Vere!ntgteWirk. von

WSnne cod Drnok auf d. PaMNn

Tnierpen. yem)~566. PMaNitded-

Tate 0. CihoapMtt647. Pe!nigwng
von P. (Pat.) Be~M 782.

Fatathtonttare. NichtMdtteMdeM.

C. ~tAe:&<a-446, Cbmtxaf~ 1107.

Patente. GewimMmgdes SMbeMana

MhMn EtMa J. W. ZM<<!62. DM-

eteM.von PhosphatéeJ!. ,Rr«M und

C Je&xMt 63. Ttennang von

Sitbtif und CoMvon KuRfererzee
Cte<M&<63.KaMtncheUthogtapnir-
stelne J. N.Lambert 68. DBNger-

beMiteug J. & ~p<!t« a. Dum

68. ïMz<Mig6tb)'iji.(ttten ~eXte~~t

68. Oxydation JK A. Chr~ 64.

Firntsa Mr metan. ObedtSehen

M-eoM64. WMtefdiebte Mlachung

Wright 64. Oanget A. P. Vas.

Mfd 64. DUngefE. JK ~eXtce 64.

Reinigang von ZoctcefJ. D«Me<Mu.

f J. ~es/tOMM64. Concentration von

SehwcfcMMreB. Chance 64. Setbet.

gBhrendMMeht J. Cheeabroagh
121. fteinigaag von NatroMahien

Balmain 121. BehendtMg
von Pyriten JF. Xif~fyt t22. Mine-

ratdXnge) W. J. ~xoet t22. Rein-

dMttettungvonXacketf. tf~&<H!122.

E~ttosiv-Materiet J. B. ~«K-Aontp
t~2. At<mnbe«ttan<; ~«tot und

/<. 3~ t28 Lettch~fb~rei.

tung jF. t~ 2V«t'<ea128. Bteichkatk

H. ~rJMe, A. Z<etyA<M, Wllit.

128. OtenbeMitang P..BMMttte125.

Iwtir-MatetrM G. ~oy 123. Ni-

trog!yce~n R. W. Lake 123. Ab-

achoidungder e<!tenMetattev. Kapfer-
r eMen C. Wigg128. MetaMbcheFarb-

<toN<A. Clark 124. Znchermt-

anfUtoo& J. ~oy 124. l!nt<5f-

ben von SyMpetc. J~. Z)<wNx~124.

AhMabeKttmg B. R. ~~?tw&m<~

124. Papiefbre! A J~iw~ 124.

KOMMteheaAitem ton Wein u. e. w.

P. BMS&M124. Composition fur

ScMBbbBden126. Sehm:er<!teJ. W.

Burton 160. F~-ben mit TMdteh.
1 Mth W. «. A. Pollock 160. Eisen-

und StaMbereitoag & ~n)-Mo, A.

~<A<oa, W. ~f<e 161. DareteM.

von Alkalion C. C~~cf t61. Dar-

<teU.von PhoephoMSarcund schwe-

feh. Thonorde aue Mtart. Thonerde-

Phosphaten J. B. ~pence u..P. ZhtHM

161. MatorM fût Thon- und Gra-

pMttieget 0. <a~M 161. Neues

Matedat (Br Han~tSchM D. /~n-MA

161. BeMgong von Zucter J. /)«M-

«M a. J. N<eH&o«M161. Ueberzie-

~enm!t~cM~O,cu,162. ~taht

1 a<MEiMnabMiM G. B. <?a<&"aay
r 162. Darat. von tchweMa. Nan-on,

Chlor n. t. w. E. ~&)t~ a. J~a<&f-
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Mf 162. Papter aM Bob&aef

W. (%~ 168. Filtriren dicker Oete

etc. G. G«'yt)nt163. VorttcbtuDgen
Chlor- o. SohweMe.PabrikaMon

PeacM 162. Material fûr Be.

daehang P. J<Men 162. DitngM B.

E. R. ~etf~n~ Ï63. StaMbeMttong
J. Birch t63. Schmiet.Coatpoeittoo

W. Lake 163. Raupen MttUgen-
des Pulver M. Gedg. t68. Ver-

werthung benatiiterLaugen n. Selfen-

)SMnee<t F. J. Smith t68. naMt.

v. sehwcfe))).Salten J. Bar~reafet
u. T. Robertson164. Asphaltpflanter
/y. J9<M<mo-164. KtttMttiehesLeder

CA«r~ u. C. Taylor 164. KfineU.

paaBteftBftMrietA. Tt&MKt and

~M<co<M<227. KOMtUcheBauateine

R. N<;tnn<!<227. MHchpfNMMatton
J. A. MPan~a n. ~'<MM227.

Superphosphate B. T~moo-227. So.

dabtrtg. MB Ke!p. ?~M<«-228.

PeroxydMion v. Manganoxyd W. G.

Valentin228. Papierbrei aM Hote-

fMM Riddell 228. Matedat tBr

Paasterung etc. J. R. CWM< 828.

Heitmitte! gegenKreba M. Clark

22S. Bereitung v. t8et. phosphora.
Katk J. T. Woy 228. PapiMbre:
au. PaanzenfaMr J. ~o~MM228.

Reinignng v. Leachtgae ~*f«<M

229. AppMtur.Matertat J. C<M<A<&M

229. SchatMompotMon f. Ho)z etc.

& S. Robaon a. G. Ber)Me&22&.

MaMt.v eehweMs. AtkatiBO,CMor,
Bteiehkatk B': D«M«n 229. ReM.

guug v. Hefe J. Fordred 229. Dar-

stetl. v. chlors. Kali W. &)t< 229.

Fabrikation v. Schwefeb. u. schwe-

fe)~. Sahon J~ Bor~rM~M und T.

~ïotfMon 229. Behandt. von Eniec

Jt'M.300. SehweM*.Natron<?< 300.

Papiefpre: R~ LoM 300. Eiaen- u.

Stahtbereitong P. A. ~M-moy 300.

Miineer 2~<M-300. Seife tF.

/,or&<r~300. Gewionong v. Eisen

J. Thomson301. PHastermeteriatB.

P.tt<<30t, J. Broad SUI. Ab-

<ehe!dm)gv. Sehwefetan< SohweM-

) WM~entoH't~. Weldon801. t~meht-

t ~M-Emogacg D. BamocJ!:und C.

) Pearse 801. Damt. v. Katt- u. Na.

troophoephat J. T. H%y 801. Be-

nattung tbterhchw AbtStte D. C.

J&a&802. Consotidifrungvon Oeten

) E. J. W. Parnacritt 302. Venrer-

thnog der HochofengMe A. Barktey

302, J. JV.~nmM) 302. Fabrikation

v. Phosphors&ure und Phosphor B.

Tanner 802. BierbraaenJ. H. JeAn*

t ton 802. SeMnkeB.Beize~oMer a.

r Slattety 3S&. Reinigung von Zueker

r DMMcattu. ~e<o&Mt&339. StraMen-

pSatter Bonn<f<'&339. BierbtMeKt

NaMA«f<.389. Behandt.T.Clonken.

6 ttoBhn Backett u. Cam 889. DarX.

n v. Soda yoMHy340. Behandlnng v.

r. KoMenwasteKtoftoten<&)-<.340. Ite-

>. tttictfon verschiedener MetaHoxyde
Anderson340. OoatteottoB~ Lupton
840. Behandl. von GetreideMmem

Newton340. SchoM v. Baumaterial

r gegen FMn!M Det<~<M840. Wie-

dergewinnnBgvon Schwefe!ans AUta-

tiabf&tten Weldon 340. DaMt. von

e. CMor ders. 341. KuMttiche Steine

Emmena341. Behand!. v. Minernt.

StenA<o~<!<n. Laren 341. Reiaigung
t v. Zccker ~«e~Mn 341. Papierfa-

Mkation fMc< n. ~MM 841. Ce.

winnong der Metalle anw Oïyden
~(tM&r<on841.VttbMMrtegtdva~che

ZeMeLake 842. Sehatzaostnch Clark

842. VerbMtcrttt Biei'bfttneo~Mtan-

342. Darst. v. AmmoniakJ. Smith

?6. Ch!orbe)-e!tMg<~<. 39S. Be.

hand). v. C!oakenaB5<!gkett y. D.

Nco«895. Gaa<ahrikat:o&o. Qewm.

ï MBg v. OHtpMt W. ~tn~er 895.

Papierbret C T. Burton 395. Rei-

1. nignofj'v. Fetten De. la JR~otMa395.

Ueberziehen mit einer Legirang von

Nickel u. Eisen r. Fearn 396. Ge-

) wianung v. AJMtt u. Phosphatée F.

r. ?btOtM<tt<<396. ZinttMure Afkatien

jE. ~u~~ott 396. Anstrich-
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farbon B. A. Je&MM396. Beh<m<M.

v. H&uten Za~< 396. Bleioh-

katk d. Leather ?6. Behendt.

v. PaanzenMea ~Or<<396. KQmt

liches FeoenMtoria! A. R. ~<t<emaM

397. Spicg~ea-Boreitung C. J'. Z.

~<~6r 397. VerMtMg KMM)'

<te:nbiMangN: BaMcM 897. P<~ri-

kation v. Chlor J. Bargreaves a. ?\

~ett'Mott 397. KeKenbeteitMg G.

R~)<e3~7. NebenpMdncMd. Soda.
fabrikation J. ~~actear397. Nebe6-

1
producte d. SedafaMkation ~?e<fott

397. PaattermateUtt J. ~tw~ <40.

CMotMare 8* W. t~eMett 440.

8cb)tt: f. MiMn ~Vete~t440. 1
Gewinnong des Feth nus Seit'en-

wS~sent M. ~<M u. -ScoK440.

FaMt~rmatetiatH. ~«nxt~ u. J. Chap.
1Btexo440. EiMn- a. Stahtbcftimng

1
R'. jR. Lake 440. Abtrelben d. 8i!-

fbers M< B)e!<)T:enJK Henry 440.

SchntMnttdch J. jS. Wood 441.

Fhtchen de) Eiteot J. B<w<r441.

ScMestbaamwetteE. C. ~<-<<&<Mta.

A. P. ~-Me 441. Hart~o v. Kftot.

Mhok G. 2* CAopmaon441. Druck.

oder Schifetbtdinte N. 2V<M<'n441.

UebeMiehenv. Eisen mit Kupfer W.

H. Maitland 441. Banknotenpapier
J. S. /,etfM44t. Behandl.v.Ctoaken.

BtottenJ~. ~«tt~ u. )~. H~&~ 442.

Mnttwtaugen gerôstoter Knpferpyrite
C&tu<&<442. EhMraMMtioo

Ar~ 442. Substitut f!tr Holz 'C.

~Bfo~n 442. Maettiehet Leder J.

~otTmyton t). )' F. 7!tcA<tr<&442.

Kan~ichet AtphMt Br<MMt448,
R. ~ott 442. KoMeM:<treJ.

y«tMy442~Sedaf~bttkation Young
443. KQMtticherAaphatt J. Rogers
u. G. hf. &<tfM443. LeuchtgMfa.
btikatton W. Lake 487. Behaad!.

der GaewSMer?*Bale 487. Papiet-
brei C. Granville487. Metall.

aberzage E. E. tte ~o&«fm 487.

PatHtormat<!ri<t/~C~ncjy488. Nah.

)'ang!!toNeA. J~. (,?a)-t488. Exp)o-

sivMrper & ~fo)~e< 488. Lenctx-

gM H. n. D. 488.

Behaed!. CtoakeMtoC'enJ. BHrrotf

488. BeMttnagdes zur GMreinigung J

< verwendetenKatht H. Y. D. Scott

488. DaMt. t. Mhwefeh. AthaMcn
1 u. v. Chlor& Z'<a<w<t488. Uebcr-

ziehen mit Seide T. J. Smith 489

Bebandl. t. C!oakMttc8'en R. JMt7~

brun u. T. BfotoaMy4M, Fréter.

vation th!eriMh<ra. pftantticherStoOfe

j 1
W. F. C«~) 489. Eixen- a. StaM-

fabrtkaticn A Clark489. Explo- 1

eMorper E. t~a««n 489. Kiinst-

liehea FeMnnttefiat J. tod~e 489.

Behandl. v. Tabak R. ?'t<nt<tt<490. 1

1

Fittben mit Krapp A. < n. ~t. Dan-

j[
Mn 490. Eisen-u. 8tahtfabr!kation

1
C. D. ~M 490. Darst. von Anilin. ?

1

faibea B. Knh)~ 490 Ent~ben

G. ~<M 540. EtectriMhoBatteden L

j4, V..Mt~Mt 541. DeainBcirangt.

~)ttM) W. <~o< 541. Schwefets.

Ammoniak aus Harn Il. Ste~etM

541. MMtematenat f. G. ~<tMo<-

land 5<t. DSage)-A ~mM 541.

Thce. o. KaCfeeExtract H~ J~e. &'n-

ne u. C. A. C<MMnM)54t. B!eifa<fbe

H~~tf 541. Schatzmittct f. Holz

ctr. G. A. u. P. <X Pt'M'en541.

PaMtennateda) C. W. CraM~/e 541.

Behaodtnng t. Eisenoxyd ans Gas.

fabriken P. Spenee542. Ataunberci-

tang R ~)m« 542 BMttttnng a.

ReiniguogY.GatwS~MtnJ. C..SeM,
D. G~y, R. A 542.

Behandl. v.Mateo tF. ~n<&<-tM)542.

Bere:tMg v. aehwcMe. Natron

a. R B. Gottc~e542. Verwerthung
v. Fat-bhShtni J. H. CAau~<<542.

Phosphate& W.~n<eK542. Schatz-

m!tte!f.Hohf~A.Za~542. Gew:n.

nnng v. OMn B. J. ~n~<H543.

TattO-Qattoe~.~M.C&t~543. KOaet

thhM Leder W.~eten 543. PBaster.

material J. B. JeAtMOM542. Wieder.

f;ewinnaag t. Aet!M!)MtiW. Cat-

<Ae<)'A543.. DMioBeirunganMtMtB~
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M. ~tMM 648. Beeandtang von

CtoaJMnaOMtgkeit P. TT'<Mt~543.

MMtennfUwtat J. B. ~'w<~ 644.

Mfxtennateria! ?. D. C~M~ 544.

Troet~eo T. CMofgtt W. t~Mca

592. Bohandl. v. CtoakenMoa'enJ.

Cota, Oc~tH n. ~t~« 692.

DMM. Dfe!bMiBchphosphors.Am-

mon M. C&«-t592. KtiMttichee

PBMtenMtetM J. 3ihc('))(e<A598.

BehMdt.voa Ctoat~MtoH~e Smith

593. Fenenichwe BeanteterietienT.

DMM593. FeuerfettoZiegel F. ta)"

mMn 593. PHaeternXUe~ J. E.

2M))« 598. TfaneportiMn chemi-

tcher SabttaMen T. ~y« 598. Ver.

wer<hot)gv. Ztne-MaMertomngenJ.

T. Ring 693. TMntportina v. Pe-

troieumJ. H. JeA<M<m594. Schmier-

mstetia) P. M. 0-<meund G. ~on'

594. KoMeMimrea)<Tt-iebkraftftir

MMehinen JS. G«M))&<ry<rund G.

C~Mpt<594. KftnatHcberDttnge)-W.

~«~t 594. Reductionoxydi)--

tonMigM f. ~<n<;y<r594. Ehen-

und StaMfabrikation t~. ~foM'M

650. DaMt. v. Chlor u. BMcbkat):

W. B<n~erMt)650. DMinfeetton

KH~ 65t. PaM<on))~Mtiat<?.

Sp<M<~65t, A -P. Wce (f. C.

~Mia-«M~)651. BehatMt. von Phoa-

phaten A. K ?«'«? 65t. Fabd.

kation v. SchweMaaart ~r<M, No~ j
u. ï~om&'ttMn651'. VefwetthaBg v.

EtMMcMacken JTi<M)t«H)651. De-

atittatton von KoMenwMteMt~tenS.

H. FomteM652. BehMtdt.v. Papier

W. H. CAcM6S2. F&britmttoovon

Soda u. FotMche Hall, Gibb und

<?<&<A<trp652. E!<en!'abtiketionJR

F. JoHM652. Roinigung v. Syrop

J. V. P. Za~Mny<652. Verwer-

thttng der ia Bereltung von Papier-

brei ans noMMer vefwendtt gewe-

oenen Siuren u. Â))taUen ~Mat.

~e 652. Reinigung von Chlor J.

~o~MorM 653. HeitmiMo!?)- die

MMt-,a. KtMettfitute T. ~<t<)M<m

668. EtMn- <t. StaMbeftttan~ J: B.

Jo~«'t) C68. Bereit, von Anetrich-

fm-be f~M~~ 78S. KBntt!. I-eder

C. Cc~nJ 782. 8eMg. v. PafafRn

Bc<~e< 78! BeMgangMntMet.

Ze«<cA782. Comentiren v. Eisen

~J'<af&a732.Behtnd).v.FeMMrpen)
Z. fh~~ 732. B'euer!CechmtttetJ.

JoAn~tt 738. Fabt~tt. von A)tm*

lien a. Satiseden. J. T. ~&)t~<788.

Reinignng von Lencht~ W JMotM

788. Zfeget& Po~tt 788. Papier-
bt-et MM Maozeafaaem ~f<H<M

7S3. Reduction metal. CMortde

r«rtm 788. ZQn<!o!<tte<MT. A.

WotTM~~tt788. ZNndtnhMhaag?)'
Cigarren jB. G'. Bw<Mt784. Ver.

hMMg v. KeMehMtnMHeagC. ï~t~

ton 784. Kaeett. Pa~Mrmatedttt N.

r J. Jupp 784. F!ntta<.BeM!t)tng

r Date 784. Reinignng v. t<9aeht-

gM <?. ~feM~~ 784. KOBattiehes

P9Mte)tMtMM G. ~MM 784. Gat*

wn. Battet~en W. Lake 784.

KQMt!. Leder E. C. t~e~ 786.

< H~ J. Gale a. W: W; B<~An 785.

k Dntcken mit Indigo P. ~eAC<<wt<tyer

tt. Do la Lande 786. Mne~tehM

paMtennateriat <?. H. ~MM 785;

BMMhp)':Mr*!)'ont; y<!<9M«and

t- J. E. ~M<n6<r~785. VetteMerte GM-

i. brenner C. W. B<MTt«M786. Atphatt

? j
J. f~t<~)- 786. KSnttt. Danger W.

r. & ~nt<« 786. Retntfpmg von Leacht-

t. gas A. M. Clark 736. tMast!. Ce.

?. mente BeM 7S6. Behendtnae;von

~r Ctoaken~&tsem t!P<!t)<)786. Leaeht-

n gMfebrtcM. A. M. Clark 786. DeMt.

d von Jod nnd Brom A. JMe<vM786.

Ptiiaerv:nmg thieWseher NahMnga-

p mittel d. B4t~<M<eKe<-736. Behand!.

r- von HSaten W. ~<«&r«M)787. Uther.

r- K!ehen mit Nickel J. CttCM 787.

t. Behandl. von Hanten J. W. t~«w

t. 787. Darat. von Anthracen li. J.

Fenner 787. Redactton veMehiedener

ie MettHoxyae J. ~n<&r«w 787. Ge-

« wiiiàung von Schmiedoebonans Rllek-
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oOMen det AnMof~b~. C J?<n~ t

7B7. ReMgang von Lettehtgae W.

?«'«))< 787. D<M-<t.von Ltucbt-
1

gM W. D. jB«e!:788. Behandt. von

CtoatenwaaMta Scott 788. Dantell.

ttttta!. Phosphate B. Tanner 788.

Betenchtan~tH~stgkett C. d AMe~M

7M. Papier Bemt 788. VtMrbetmng
von MetMBe~iot!-788. Fabrication

von PapietbK! Smith und Grandville

788. Retntgme; des enekera. KettM

JM<Mo<ny788. FaaerfeeteSteine Car-

t~ 789. VefbeMemttgeoin der BereK.

der Sch!M<baumwo))ef~Aon 739.

Berett. von KmppextMotHt~y 789.

Ze)fM<zat)gder Pyrite C~eBa&<«789.

Wfedefgewtmms; Mn Katt, Natron

u. e. w. ?~Mt'~du JMo<<~789. Beiett.

der Sulfate des Ka!tamt and Na.

trtumt BoroMOt~ u. RoMtttOtt789.

B)erbeM!tMngPaateur 740. Apparat
a. OzonbeMit.Loew 740. Fabrtk. von

Natton und Mthydmt Martin 740.

Rothbmnn< NaphtytMntofarbeJ~omy
740. VerbMaet'angbel der Beroitung
von Bnperphoaphaten Tanner 740.

Daret von !Mt nnd ,Natron aae

8n!faten ?~MtVdu ~o&<y741. Be-

f~ttang von eNor- und nntejrchtot!gs.

~ahen dors. 741. Darat der f)re:en

BMea <MsSchvefe!-Ka)iNm,-Natrium

und -Barymn A~. 741. BeMit. von

Ammoniac dert. 742. Bere!t. von

Ammoniak ~ancAot~, Bang u. Pro.

~c<<741. Beimgttogt.Appat'ate für

I.e<teh<){MtPa~<f 742. Anwend. der

Laogen, die be!)nWaschenvon Farb-

ho!z mit AtMten efhatton wurden

Cbaudet 742. Bweit. von KtyBtaM.

glas CMaorn~x742. Reinigung von

WaM6)rfo~ot)~ 742. Farbendreetc

Mr gewebte StoNb'Gn'M)-<742.

BtMbere!tang.RM<«tr748.Parbenvon

WoHe end anderen Stot~n ~~<

748. StetCm!tttt«hf Sto~ <?<t)cAon<

n. M<roMA748. Berett. von Terpen.
tinôl &tr<&Mt?48. WtedergewtaNong
von AetMtttaMJ. T. Smith 882. Ab-

Mhetdaag von FeMen P. Mp~ 889'

~a&aaruag von TMerhaot~n M.Ver-

wett<!oegder Haare J. L. <f<A&H<M-

«Mt882. Patronen mit comprtmirter

LaK G~fJ 832. Verbeeeentng
der Forbe nat8r!. and kanetf. Mc!-

sM:ne A. ~bttvt'et und W. C. t~t'M

882. KaMt!. MMtcnnatettat tT. ~t.

~K& 882. P~erv{n)BK thieriMhcr

uud paMd. 8t<'«'e JE.~na~ 832.

Mein!gangTon t.enohtgM Sco« 888.

K6M<I. Feaenn~teHe! J. C. ~&tr<

888. Bafanttion fettM Oete C JMe~

~< 888. SehwefaMftte-'FaMkatton

A. ~cayoK 888. Adoacifen von

OaM~M t~ BnK~Mit 833. KUotH.

LMef J. JtnctMMM)nnd ÛtetteM

334. EiM«- und 8taht&b)-ik<ttto6

tenter 884. Behendt. von Fhoe-

phaMn tF. Bt-adtMm884. Btteo- u.

8tah)&br!ttat!o<t C. FMo 884.

Behandl. von LehMMMnotA. ~))'<<

834. KattMMeogang H. A. CM/rm~

835, GMMtaM H. C. ~w~ 835.

Gasfabrikatioa H. JSoMMM~835.

Risen und Stahtfabrik. J. Jo<tMBH

835. Pt-8M)rv))terHtpfce tf. J'.at<

835. Oofon zo<nBrennen v. Zfegetn
und Topferwearen f. Netfton836.

Cementfabrihation )~ R. Lake 886.

AbMhtMnng der 6d!ea Me<aKeMS

titber- und gotdMtigem Btei J. &

JbAa«))t886. Fab~ation vcn CMo)-

t~MM 836. BMeih von 8pteget.
eben R' H~)Nn~<eno. G. B<t)'te)'

836. Gtessen von Gotd und SSber

S. &~ 837. Ueberdehen v. Eisen-

Mech H'. N. ~ot< MB. SnbMitut

MrKatfee B. BemxMMe942. Be-

itand). v. KtoatKMtoSen G. ~n)~e
u. tK ~f«ArMM~948 Clark

948. Appretur-Mate~atJ. ~&tM 943.

Ceberziehen von Papier mit Graphit
tK ?. fote 948. Behandt. natBrt.

8te:)t5te J. yban~ 948. Behacdtung
von KoMenwaMorttoHoteaJS. AC~

u. H. BiN«<ersMt944. Za<ammen-

Mtzang feaerfMteir ProdaMe ~e)re
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M6.UebeMngzurErhattnngderOber-

p5che von Holz, Stein oder MetaH

auf der Erde oder dom Meer Bock

986. PhenotMtfe Cbt'Meu. De~meMe

9M6. EnMtfbuog des Btat-Atbactins

Ja<~«M986. EMtanMte) fiirF)Mchen-

e<eget)(tckBa«M< 987. Ent~Hbernv.

Wertbtei dnMh Zink De JimN~ de

P<m~a<9N. Agglomerationminera-

tHchef SfeonstoHe~atfrc~ 987. An-

wondung heitser Luft beim Ein-

dtmp&n von ?)itMig)<eiten'SM<~t&a-M)H

987. SohwefetfrMe,nicht exptodu'bttye
ZtindhotMr .E'MaeA987. Ac~oa en

pa:e (M<t)Mgonifatbe)Leyrir 988.

Undttrchdfingtiche Dynamitpatroae

.Bo~t'en 988. Apparat zam Gerben

Wilson n. Casper 988. AfBnirettvon

Rohtiucker JS«&)<988. Absatz von

Nickel und Eisen auf gatvan. Wege
Fearn 988. Verfahren zum Sehwafz-

farben Bart~ 988. JodfabnJ~tion

Pellieuxa. ~ot~-Zetox~ 988. Bereit.

der roben VaMModadia. 989. An-

wendungh<')MerLuft zum AMtretben

von Ammoniak aus FtOMfgketten

Blanchard, Bang nnd f~ppo« 989.

Appretur fUrBaomwoHeAf&Mer989.

Reinignng von Petrolenm BoteeMde

j~t'Mco&t989. Absatz von Nickel auf

Metalle darch den etectr. Strom De-

pt%<Me< u. <&fo~M 989. Fabri-

kation gouilsobterDtittger Teuier 990.

DaMt. von Btntta~genMh R. jRSmith

996. Behand). voa E)Mn J. B. JoAn-

son 997 Substitut fth- Thierkohle

J. Robry 997. Reinigung von Oo!

T. M. tM&KMt997. Reintgueg ver-

achiedener AMaMwSMtr A Fulda

998. Dant. von sehwefels.Ammoniak

P. D. Deansn. D. Mar 2Yo~<on998.

Kuaadtchcs Feuennatetiat F. H. M'a~

<fcA998. ZitudmateritU0. C. Setcheil

t063 Beinigung von KoMenwaMer-

stencn J. Young1068. PfaMrvimng
von Thtetf- nnd PBanMMtoff~nH. B.

&!<-<bM'tM8. Blei- und ZinkweM~

T. 2!cM'OH)063. Dehandl. von Rtoa.

kenstoffon ~W<f 1064. Gatvtm.

Batterien BV})A<ent064. Polir-

Composition W. Gedget064.

Daftt. von CI und SatzeanMJ. Bft~

greavei u. T. Rotoxon 1064. Fabr:-

kation von Atkatien df~. t065. Re.

ductionveMchiedene)'0*y4eJ. ~nd~r-

ton t065. Verpackang von Aetz-

at):aMenW. J~. Lake t085.

Patron en mit comprimirterLaft (Pat.)

C~rd 882.

Pentan (M<8te:nat)&<~oM)~ 298.

NitropentM K Meyer a. 0. ~<ao«-

203.

Pentytatkohot (primitrer) ~cAo~en!-

mer298. Methy!penty!cetbia<!te&end.

PeroyHt MfMce~Meu. f~< 991.

Petroteam. TraMpO)ft!rMv. Petro-

leum (Pat.) ~o/tHMa594. R<!nigoog

(Pat.) H. de ~MM~t 989.

Pftaoze. Chom. Voyage !n der

M. ~tme~tny 730.

Pnaetermaterfat (Patente) 71fM«<

u. ~<M<Mo<<227, C~Mt~ 228, Bon.

neville339, Rtu~ SOt, J. Z<«M<!y440,

~tatfn~ und J. CAapNtotttt440,

Can<~ 488, G. )fMM.&a<F541,
Crantt'MeS4t, ~e<Moo 543, Brown

544, GrindieyS44, Madethosh 593,

BMntM593, Spencer 65t,~<c< 651,

Jupp 734. ~MM 784, ~«M 785,
Pondef 736, Lyttle 832.

Phono-Chinon H. t~te~MatM 248,
846. Einw. von Anilin auf Pheno-

Chin. <&~<.Sot.

Phenol. Verb!n<tMg der Aldehyde
mit den Phenoten A. Baeyer 25,

280. Einw. v. Atdehyd n. v. Bitter-

mandetB) auf Ph. ~t. 26. D:t~.

trochlorphenoleu.NitrodicMofphenote,

Amidonitrochlorphenol, Ohlornitro-

phenol, Dichtorphenohehwefek&uren

.~tnMtnm~6t. Phenot aM Verbin-

dungen der Fottkorper B. ?b~&tM7t.

Nitrophenol (aus Bromnitrobenzol)

J. fy. ~a~~ u. 'r&mt< 116.

UeberfiihfMg von Pheno) in Atotin

Dusard u. Hardi 215, Girard 218.
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Oxydttttondes PhMob, Pheno-Chinon

M~cA~MaM248. BeMytphenot
fht~ne 288. Einw. von CNK aaf

pheoo)t)t)fo!. Natrium Girard u. de

~fth<!295. Beectionen der Phenoto

DtMa!-<u. JhM~ 389. Bonzytphenot
P<t<emo43?. SutfophenyhSureund

PCt, ~r. ~cAty437. Petehtorpheno!
M-r: u. Weith458. E!nw. ~onNa.

N. C 0, auf CblorphenolBtt'tt u.

~«A~e~y 478. Nitrir')ng!prodncte
der Dib)-ompheno)<n)fo5&uren~nM-

«n)M~53~. Begetm&tsigkeitln don

Schn<e!)!packtencorrespond. Chlor-

u. Brom. NiMopheMte ders, 539.
Einw. von Jod, br CI anf Nitrophe.
nohchwefets. << 540. Einw. von

POCt, auf Phenohatfosaare (Su)fo-

phenytanhydrM)77.~<-A<y662.Chlor-
1pheno~ n..demea NitrodenvMe

~tMt o. H. Maller 777. Ehw. von

CMot-Mk aafAmHophenot(DicMora-

zophcno~ tM)M'M804. EinaMs der

Ca)fbo!s5ureaaf G&hrang~Byye 823.

Einw. von Phenotenouf ChiaoneA

M'tcMAaM 846. NitfopheMhtttfo-
saure J..HM< 852, 1055. Einw. v.

PC!t auf FhenotparMatfom.X<J!-M~

876.

F~enoïseife (Pat.) ChtMe ond D<<-

))MK<986.

Phenyt. ïnudodiphenyt (Catbazot) C.

Graebe a. G&M<~12, Braun a. Gfe~'
276, Graebe 376. MtMpbenytcMor.
n)itc!M5)!M~a<t<<wn. ~«ANoy 29.

Oxydation des BlltylpheoylketoD8

/~)po~' 38. PheaytbenzythanxtoffE.

Latta 93. Chlor.u. Jodpheo)tMn<o),

gechlortea n. joditte< Triphenylgua.
nidin & Z«a)tt«cA 156. Oxy.
und 8atfo<tet!Mte des Tetrepheny!-

aethyteca B<A)'277. UeHvate

dea tMphenyhmtiM JMerzand We«A

283. BMong v. Diphenyhmtn ?-
rard n. ds Z.ajf<295. TWpheny!ro<.

anittn-mons-, di-, tri-, tetM«t)fo<&an!j
Sntfosâofen des Diphonyl-a. Aethyt.
pheoyirosMitim C. Bu~t 417. Sa)-

fcpttenyMatMtahydtMH. ~cA~'43?.

Synthèsedes DipbenytketoaeAf.Kol-

<an'« u. JMtM447. Azodiphe.

nytbtau A. W. Be/ixaonu. A. Uey-

y<r 472. Phenyt-Mphtytamin.-toty)-

atnin.-xytytamie Girnrdu. ~y<588.

Toty)- u, Naphtyt-pheaytketon~Mer~

u. ~E«</<f)-fft645. Diphenytamht u.

Triphenylamin M-f! c. Weith 646.

Su)fophony)anhydn')B. ~eA~' 662.

UmwMf))ungendeeTnmethytphenyt.

ammoniumjodidsin der WSmte A.

W. TTo/atOtM)704. Derivatedes Di-

pheoytmethaM W. K ~oer 796.

PhenytnaphMtinR. Fittig 806, 933.

TMphenyttaethM K<t«~ und A.

Franchimont906. niphenytmonoM)'-
bon~are 0<<emt<yeru. Ft«t's 936.

Tetrnphenylmethan Be~- 97t.

Einw. v. CN. undv.KSH auf Brom-

phenyteMigaether ~'on<:A<tt<on<1048,
1050. PhenytbenzyhMtban~cA<!<~«t-

&<ry<r1059. t'henjtbutytcn Aron-
A<tM)1068. Diphenyttriehtoraethan

(Trichlorid der DiphenytMsigsSme)
A. Bot~ 1099.

Phenyten*, JBomeresPhenytendientin
(aus DitttnMohcnïOes.)P. Gn~a~Ot.

~-PhenytcndfMoin(aus Diphenin) J.

Zefmot)<o~'t!35.Azo., Bromazo-und

HydnM!Opheny)en/!a<et«tct867. Per-

chlorphenylenoxyd àferz u. K~t'tA

461. Atopheny!~ («MAzodMtytt.)

~<<r 610. Phenytmdi~tnin (aus

Bromnitroamidobentol)F~ Meyer u.

C. tt~)-<<<t-635. Phenytendiesog.
Mare A Biedermann708. Pheayfen.
diamm aae NttMnb~tre H. <Sa<-

kowthy 722. Pbanyteadiamin (aoa

Bromdinitroheato)) M. Zincke und

'S'tn<<atx791.

PhtotogtaoinBttifo<:are H. ~eAj~
1055.

Phosphate. Darat. (Pat.) R. /n'Me

ond û JoAnmo69, B. ~Moce
ond P. ~«M 63, 16t, H. Aett-

<!« 64, W. J. ~&MMt122, B. JF.

~<M~<M<&163, B. T!cM<f237,



mo

way 228, 801, Ï~M<.<f802,
~tfMtH~ 396, ~<wM 643. Saper.

phosphate ??< 588, 2<~H'<ott6&i,
K'))~< 788, nMoa-788,740, Bra~.
tMrn8S4.

PhtXtphino, aiche unter Phosphor-
basen.

Pho~phine&tttcn der Methyt. und

Aethy)reih&A. W.Bo/otann t04.

Ph o<p h or. ZcMetMogdeaPhosphor.
Mtfobfomidsdureh WaMW u. Atke.

bol Afx-Aa<M4. BMst. u. Eigen-
schaften von PhotphoMutfobrontcBto-
rid <ht-j:.6. PyrophotphorMtfobrotnM

(P, Sa Bt, do-t. 8. Phosphorbrom-
chlorid <&)-<.9. PCI, toit Ptatin.

schwamm bohandolt (fCt~.PtCt,; ¡
t', Ct.. Pta,; P, H,0..PtCt;

Pt 8, 0, PtCt)Ma<M)t6eryer 222.

AofHadMngMeioer Mengenvoa Phos.

phor St<<n<289. UttMt.v. Phosphot
(Pttt.) Tanner 30~. E!aw. v. Braof

PCt, ~<t)(«tM&824. Phosphorpla-

tinverbiodxngen &AattO)&e~ef und

Fontaine 390, 535. Motekutare Ver.

bindungenvon PCf~Br, mit Bffom.

JMf<-Aae/)<!411. Photphoreiten

(Fe< P) ~Mc<5:)4, C. ~eM 604.

PhosphorplatinverbindungenSaillard

587. Catotimettitche Beetimmuogen
Qber die Zéro. von Photphor.CMori.
den und BromidonBerthelot u. Lon.

~oMMtM.Einw. Yon)'. auf alkohol.

&<tM)))SMngenA. Oppenheim97i).

t'hoephorbeeen. Benzytphosphin u.

DibBMytphosphinA. Bi~m~
100. Oxydationd.M<thy)-u. Aetbyt.

phosphine(PhosphinsSufea)~ef<.104.

t'hosphorig~&ure.Aetbyhutfophos-
phorigsSufecMoriir;Sutfophotphorig-
eaureeethef A. ~/Mae& 6, 7. Eio

witbtng von Chtotphosphorauf Phos-

phorigsâure(?< HO) Gautier 1108.

Phosphor~Sure. Phosphore. 8a!ze

e!ehe auch unter Phosphate. Zcrs.

des <ntfoxypho<phoK.HatroM
JM)et<M<M5. Einw.v. P,0, auf CCt<
GM<<)pMn80. Bere:tM)gv. tOstichcm

vv

pb'MphoM.Cetk tt~ 228. Damt.
von Pb. (Pat) K,HH<r 308. New.
von SchweMt. auf pyropho~hore.
KaU (8n)<bphetpho)rsSuM)~-m~u~
t85. Vegetation<ve)'<nch6mit phoe. )

phoM. Saken ~~f~eMn 477. TM,

B<tMnmphMp!Mt(M!ne)rat)?'5<Mpe~8C. r
Dant. voa <MibMMch phosphore.
Ammon (Pat.) C<o~ 592. Phttphot
t&urMtthtf des Monooblorphenois0

Barbaglia nnd &h<~ 877.

M:MMM<eherhe<phoM&OMMtbMan.

gen. Church1061.

Phoephorwas<eratof<. Oxydation
W. B<~oMt tH. Vtdtalten

~<<tt')<f,M<)Mt-<, ~MBtMMttOeO.

Phoeptiorwotfrtmstture ~«t<tr
801.

Phtatatare. Nitt<~t)taMttM(t)teNt.

tronaphtdtn) ~«(m- 8~9, '90&.

Pht&~a~[e<mh~d~ Dampfdtehtt
<?~a<t<)16.

P!cram!d. Vertache znt Redaction
deM. H. &~&KtwJM24.

P n &kon.Etnw.Ton 1 H(JoahNtyten)
.B<MteMa<296.

PiBotititehca Nteecerz j(<oec<~t)e
F?~t< 994.

Platin. I'tat!oKhwamm mitPC~ be.
handelt (PC),, PtCt, PM.. PtCt,;

P,H,0., PtCt; P,H,0.,Pta)

~cAa<t<!nt«-y<!f222. Phesphotptatte.

verbindungen 5eAB~M6<ty<fx. ~)t-

MMe390, &<.7&n-<f-587.

t'ot!r-Compo<!t!on (Pat.) C'e~<
1064.

Pot~ehe. Darat. (Pat.) Hall, Gibb
u GeMar<<6M.

Prtte<ervtttion thiefiecher o. pCMt.
tichet Stoefe Gedge 489, t~t<ee a.

Rotto~ 735, A<~e)t<eM<r786,New.

ton 882, BoWoM1063.

Praein A&Me<~ta. ~~< 99&.

Propaa. DibromtricMefpfopaaA ~%t-
ner 807. ïeo)n<r. K8tper C, H, C!,
Silva a. Friedel 220. Mothyleblora-
cetol, CMoMMthytcMontettottt. s. f.

t </<M.221. Nitropropan V. Meyeru.
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A &'?« tON. PsMdonitfopMpan
r. JMi~<ra. C. Ci~MeM1084.

P'-opargy!aether (aua Mooobfom-

Mttty!aHy!Mth«)L. Bim~ 189 (MM

CMonnethytcMemcetot)Friedel and

Silva 221. D<tMteM.L. Henry 274.

PfopMgytverbMmgen (PropMgyht-

kohol a. s. f.) t. B<Mry449. Pro.

pMgytatkotxt)< 569.

Propion E. ~M< 598.

FtoptoasSute. BibM<t)p)rop)oM.(xae

At)y)e)kobotbMmar)C.~M&)~<ru.B.

7~~«)<78.Pi<A)etp)-op!on<ant6.<tether

(aat PytfotrMt'eM.) C&'m<n~477.

Nitropropton*.M' BMynmE. Schmidt

599. EigeoMhtftenFM~-eu. Puchol

829. OrthoeiBMproptonsanremethyt-
aether ji. ~<!<<mttt)y1081.

r r o p yt. ïeeprepytaetherSilva St7.

Einw. von Chlorouf Jod. u. Chtor-

isoprop7l Friedelu. Silva 227. Ber-

thelot587. Hydrotdes Propylalkohols
S<.P)'<r<-eund R<cAa<218. Methyt-

PropytcM'binc)!OtpMpy! C. 'Sc~er-

lemmer298. 'n)iet<opMpy)att:uho)u.

lMpropyho)fon<&Mre~A Claus und

X< 659.

Propyleu. Dichlorbibrompropylon(mit

a!t:ohoHschemKaliMt-eetzt)!McNoif.

tWbMOtpropyttt)!DichtortetrabroB)-

propyten; Trich)otpropy!e!) ~ttot~

206. BieMcfprcpyten(aMtCMnrbo

pMpy!) yw«M t. Silva 218. Brom.

propy!eoJRe~t<219.Bibrompropyten

(tM AHy!eadtbMtahydrat),BrH und

gebMmta<tFrop)ten'&&eM~S20.Etn-

witknng iton Chlornnd Cht&tfjodanf

CNorpropyten (C, H, Ct,); Methy!-

Md Chlonnethylcbloracotol;tMmere.

C, H, Ct, Einw.vonbeMoee.Bilber

anf das Bibtomtd des eechtoftea

PMpytens. jFM<~t. Silva 220. 22t.

Ethw. ton JH zef gebromtes Pro-

pyien Rebonl825. 650. Dichlor.

pfopyten au DicMorhydrinFriedel

a. 649.

Prote!natoffe. ZefsettcngepMdMete
~MMXMtt800.

Pturpo~egattin (Otydfttentprodactd.

FyMgettaMj NI tMeAeMam848.

Purpetft&ere (MMfexid). Vetfgtichen

mit bopotptMe. ~fp 644.

Pym. Dampfdichte Graebe 16.

Pyrit. BehMdtnng (Pat.) ~my<

t2Z. 162.BafyfMMt u. R<)K)tMf!!00.

C~t~~K ?89.

Pyro. a. snob Brecz.

Pyroeatechjn, e. BMtMce~ch)))1.

Pyi-oga)test&n)-e. Einw. aaf Bittes

mMdetSt, AMehyd, 1 Furfurolu. a.

AMehyde jBo~f 25. Elnw. auf

BittennandeMt,saticytige85o)-e</o-<.

280. SotfopyMgMUuM&ttM &

642. 668. t055. Einw. v. PyMgtt)tM.

68t)fe aaf CMnot)! Oxydation der

Pyn)ga!!aM. (Pyroga)!o-Chinon and

Pafpat-o~tiB) B: ~FtcAoMotM847.

Finw. von Tri- ond TettwehtoKhinon

aaf Pyrog. < 850. Eiewirtf. aut

FonntMehyd A. Bo~er 1096.

Pyrotch!e!m<6n<'e. ~.PytOMh).(tM

B'ncMot)S<<oAeMM326.

Pyrotfaabent&irt. QtyceWMether

d9M.(Pymvin) ~SeA~y~~M~tt 220.

Einwtr):. von PCt, C/t'motto 477.

CoottitatiMt;HyarxvtMBMM(medeM.

R. ~«~ 966. EMig~BM.Pyt-ottM.

beMetherL. J?otty966.FyMtMMbeo.
eSoMmethyt-Aethe)- <~)p«)Mx

!?).

Pyroweineaure, )Mm<)re<t.m-BK<m.

bo<MM&NMJMoftotMtttotCu. ?~<pO&<B

329. 564. <M JodeMyt und CNK

Claus 612.

PyraYin Se*fa?<&))*o<~<tt220.

a

QceekeUber. EtnwiA. von Jod aef

KMttqceckaitbec&MaBM<ihnt)antt89.

QaeoM<bt)~eMcN)!MB~~ïof<<eM282.

Qee'ett. QaeMitaehwefeh.undZacter

nus deM. C. Scheibler845.

IL

Kttupen. Fa~er gegn Baupen (Pat.)
W.& Gedge163.
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Bed notion der arom. KobhnwMMe)'-

tto9e !«<M 608. von Oxyden

(Pah) At~owtt t065. S

Be:n!gongt)aittet ~«~ 732.

BetOfcin. Einw. aaf Bitteftnand~S),

Aldehyd, Furfurolu. s. w. A. Batyer
25. PentttcMor- und Pentabrom-

retorcio, 'MbrontrMOttin <S«nAoMM

225. Monojodm. ~<. 1062. Penta. E

bromrosorcin C. Liebemann and

Dt«~' 1090.TfibMmMMt-cMMn</t'M.

1092.

Roefmttin. ZtKetïaogen <nitWMse)r; E

CoMtiMtioaC.~MtenNaont44.Sotfo-

<am'ender Pheny)fOMn!ne C. Bulk f

4:7.

BctotsXufe. AMeitungaot BeMniMn

C.tt'etet-marntt44 BiMangCtKtfe<c/« {E

1055. Nobenproductebol der BMei-

tang CbmmotMt!tt07.

Babidttttu. Darateil. ans Lepidotith <
L. <&BeMt<)«<~<m585.

8.
Saure. Constitutionder Hydrate otg. 1

S. Grimaux 1057.

8afranin W.B<)/tM)mu. A.C~er
526.

Saticytige Sanre. Einw. auf BitM)--
mandent A. Baeyer 281.

Sa tige)t in. MethybatigeninC~omMa~

u. Xdrner 436-

SatpeteraitMre DiphenylamiaaJs
Beagenaauf S. & ~)p 2M. I<o-
tMorphitntMvon salpeters. Natrium

nnd Kalkspath und von salpeters.
Kalium und Arragonit Friedel 483.

Kinw.von Oxais. auf salpotera.Salte

A. ~o)Nter&))y78t. DaMt. von Sal-

petersauteanhydtidWeber804.
Sa!petrige Saure. Einwirkang von

salpetrigs. SUbcr auf Jodamyt, iso-

meres~atpetrigMareaAmyt K J~tr
a. 0. 5<S<'fr203. Diphenylaminab

Reagens nuf salp. 8. Xopy284.

Salpetr. Sitare ans Bleikammerkry-

<ta!)en~<<-<)~'285. Einw. von Jod-

Mthyt anf satpetttge.SMberF. 2Mqw

«. 0. ~M&<400.

S atz. Qewianuttgvon8eeea!t Ctrard

482. Verhâltnieazwhchen Tentien

der ObwSitdMvon FtOMigkeitenund

abMwSttigtenSatdC~ungen Ï~MMos

u. v. d. ~<txtn<~e 590. Constitnt.

tn w5M)-igerMMng Berthelot 825.

Sat~aare. Dichte ln wtiMrigetrLô-

tnng B<M~<ao293. Oewtnnang (Ptt.)

H~Mct) 8S6. Bor~'eaMt u. 2ïot<r<-

Mn 1064.

8 an tant a mit ZintMtaab erhtMt

Martin 983.

Sapptnttt J..SeMer 572.

Safco~itt. VtthaJMn lm OrgmtMMt

0. SeAu&~o579.

Saaerstoff.BMtimmnogde:tmWM-

Mf geMeteo 'MS<Mn&etyefu. G~af-

din 881.

Schiessbaumwolle (Patent) E. C.

WeAc&Mtn. A. P. PWce 44t. ftm.

~on 789.

8ehi))ken-Bei!e(Pet.) ~B~f~Mtot

u. ~«ay 339.

SchntetzpanktbeBttntmeng ~w

645.

Sehmterot(Pet.) J. W. Burton 160.

t~. Lake t63. Crane u. Moir 594.

Schwefe!. Bildang der Oxyde des

Schwefeb aus ihron Bestandtheilon

y. MooM<a170. SchwefolOnor G<'f<

225. SchweM tam TrockMn von

GaMn verwandt J. J~tr~ 259. Ab.

aeheMMg vonS. MM 8H (Patent)

RM&H301. Spectrum det 8. Sa&<

323. Wiedergewhmung ans AtMi-

rackttSaden (Pat.) Wl H~MOn340.

ExMtenï und DttMciatton des SCt,

~1.McAae&'ta. 0. ~eAt~ff~er 924.

Einw. von SCt< and 80~80 <:&«)tt.

Einw. von PC), aof S'O'CP G<t<.

<Ae)-925. Bildung der SSaren des

r Schwefeb J. MoxMen 1014.

8ohwcfet)tie<. Gewinnung v. Sttbet

nnd GoM anskapfethattigetn C&M<&~

830.
Sehwefe~ohtenstoft. – VethatMn
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nit Hy ) 8t!ber. Gewinm

V/N/37

tt~M! WaMeo VeMto)gaoj;mit Hy )
draten atta). Erden jStt~at 288. 887.

Einwttk. vom CI (CC!<8; C,Ct,8,)
BetA~ 798.

Schwefete&ufe. TWeUoreehwefehtaM

~n!«t<)'<M)~62. Apparat zur Concen-

tration der Schw. (Pat.) R. C~anet

64. DtMtt. von tchweMe. Sahen

(Ptit) J. Bo~reopw o. T. ~!ot<r<<Mt

t64. 299. SOO. Dtacen 229. Rinw.

T<A*CMerbor nnd CMoMiHeiumauf

80. G'tM«<M<~882.DM<t.a<;hwefett.

AUtstiet) (Pat.) & Dt<teott488. Con-

ceBtmt!co von Schwefeh. R. ~iMm.

e~«- 502. Sehwefete.Na. (P)tt<)

OoMoyeS42. Blldung der Schwefe)o.

)m Ofgftehmot E. &tN:e<B~<687.

Fabrikation von Sohw.(Pat.) T~rreM,

~i'~y u. 7T)<'MKtM<Mt651. Bereitung
von Ksttttnt- und NaMamtatfht B<M--

~rtopet und Rc6M«M!789. Freit

Schw~feMafe m QaeUwMeerMallet

817. Wannettbtotptien bat BUdung
etaea M)Men eehweMa.Mzet Ber.

~&t 825. Fabrlk.(Pat.) Detty«M888.
Einw. von SchwefeMarMnhydrMauf

ChtoMchwefe! ~te~a<<« und 0.

'M~MM~ef 924. DaKt.von «dtwe-

feh. Ammon, (Pat.) DeoMn. Naugh.
ton 998.

Schwefetw~eeefatoff. Abschoidung
von SchweM Mt dema. (Pah) 801.

Attweadftt det SehweMwaMMtt~iF-

feectioaee anf tfoettenem Wege J.

ZetM&ttMf406.

Schw~fUge Sitafe. ZeMetzoog der

tMten aehweCtga.Saké von BM)om

and Btei be! ÏOO' Saint-Pierre 214.

Constitution der tdtweatgen S&are

G. Bo~~&o 273.

8<fe. Ve~werthang henatttef Seiren-

JBMB~n (Patent). n J. Smith 168.

DaMt. (Pat.) J~t<<y 800. JM.JM!<-

~M o. J. Scott 440. ~iMie Ï067.

Seten. BHdnnj; nnd Dissociation von

SetenweMetwtoarA DfKe887.

8 e n f 81. Pheny!MaNi)n. f. f. ttehe

MaM"Phenyt-

j 8t!ber. GewinMnj;(P<tt.)J. PeM<

t- 62. Trennung von Sitbef und Go)d

) von Kapf~r (Patent) J~ Claudel 68.

Eigemeb. de*NuoMttbereGe~e824.

e Einw. von W<«eMtoag<tund Phoa.

1. phordampfsufSHbeMtheB. Renault

< 388. M.!ichke)t von AgCt in Sat-

a petert&ott3"t«tye?3. AbtKtbcn aM

tt BteierMn (Patent) Bet)~ 44&.

V. Doppehfdx ~n SchwefetgoM und

f SchweMsitber JMM)')-537. NiedM.

MhtageBvon Sithet detch Co. ÏM&e

815. Fadcn(3nnfge*Bilbet <?&!<b<M<

817. GieMenton 8t)ber (Pat.) S<~
) 887.

Si ticat. NtttrtttnMMtmHicat(N<t,0 8t0,

+8H,0) M.f~o-Mn409.
8 t e t om.OxychlorideKwx~a. B~«<<-

jT feuille 2!5. Efnwitk.auf Ftaorsitber
M. 0<~<224. SfMwheptytrefbeA. ~~ea.

e burg 8t9. SUMnmaethMans Jod-

'< e!)icium und Aether jFh'<cM887.

g BedttctteMpfodttotede~ !Ueae)<aare-
P. aethetw (StcHiomaethy!,StMcohepty).
t. WMseMtefr)jt<<t<<M~t<~666. NMatr

f der in den MtmMn vorhommendtn

SMcimnMrMedaagend~-<.568. Etn.

wMnmg von Ztotmethyt auf HjeM!-

<ae)remethy!ae&er(0)'tho<iMeopMpio~-

t5aM!nethytatther)! 8iitcoM9igeSnM

j; A. Zo<&t)6«~t081. Efow. von N0,
and A))[eho!«tf SiUetnmoxycMorid

r. 'n-Mtt M.Ba.tt~«<e 1108.

StHcot. TriMthyb!Uct))e9<)gMthe<-and

NaMumvetrbMnngdesSitioob; Ver-

T ha!ten des 'MMthyMtieob gegen
a Phosphorsaumnhy~tid nnd Sehttefe!-

(. aâure A. to<&))twy819.

e 8 o d & aat Ke)p (Pat.) ?~<r 228.

J. Joung 340. Nebenproducteder
I. Sodafabrication(Pat.) Maetear 897.

t. Aetc<M897. J. KMM~448. Hall, Gibb

und Ge&tAofp?9. ~e<<«tW.JCM<M<r

988. MtetM n. Aia<.2.a«n<~989.

e Sofbtt BeMMM~9«&825.

Spectram von nnMtMtpttem., OMeif.

e Myd, untMcMor.8S<&eGo~Mt218.

von CMor und Chte~od dttw. 219.
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NwtttthttpMtf., Spect~.ofgM.CMot. )

ve<-Mndu)tge<t;Spectr. des KoMen-

etotfe &)~< 222. Spectromvon am.

mcnjftkftUseherCarmtntSMBgund von

B)ut C~m~an;287. Sp. desSehwefe)

dotnpfe~~a&< 388. NeM spectral-

anafytMcheMéthode TontraM~'828.

KtnttuM des Drucks auf das 8pec-
n'ont des e)eett<echenFanken~ in

Gasen Cailletet48S.

8t&rke. BiM.von JodatMe Duclaux

!!18. Satke-'EnmtfonntttoMptodatte
0'~MWoaM48&. Einw. von Jods«ck.

ttofT ~itMOH830.

Stahl, verbrannter W.H Jc&MeHCO.

Bereit. (Pat.) H. ~arMo,A. Leighton,
?'. H~t<e 161. nus ËisenabMtten

(Pat.) G. B. GoMotMyt62. Darat.

(Patent) J. Bt~ t63. Dermoy300.

tK R. Lake 440. Clark 489. ~4~

490. StMMtM650.Johnson653. Wur-

M<!r834. ~ftt)~ 834. BoM<f835.

JoAM~n835.
StettrineSare. Daftt. û)fptt)<e!'8i6.

Steifmitte) (Pat.) Gto'cA~du. M)'-

r«M~743.

Stei ne, ktinetMehe(Pat.) & H.~ouMM

841. C~n~r 739.

Stickstoff. Bitdang der Oxyde des

St. (A(9nitStnachMuttipten)J. Mom-

sen 172. 18t. 508. StickstoiTsâure

(N 0 H) fM<~ 296. Spectrum
.ScAtK'<er940.

Stilben. KryttaMonn 7'A.ZHte~624.

StrychoinahAatidotgegeaCMot'a)
Or, 586. (!48.

Soccinamid. EigeMehaft; OmwMd-

tungeo; Phenyhucctnamid~)ttcAt«-

kin 27.

SnecinaminaSace ~M<tMeAf<Hn27.

8ttccin&ai)<5t))'e JM<MeAt<<ttn27.

Sttcctnimid. Vcrbittdangen,Dmitetz*

angen dett. JM<!tttcAt«t))t27.

SMCc!ny)ben!:amtnt&)t)'e ~~«oM'

330.

8ttC<'iny)b~n!!o!n CtfJhtNtn381.

Sntfamint&nrt. Vorkommonim Or-

ganismus 0..S'cAt~en 580.

8<tIl a te. BiMo~ der Sulfate tmethreo

t. Bestandtheilen (AMnitat naeh Mottt-

ri. pten) J. MootKnt76.

n 8a)fo-Yerbindunj;eo, a. die areptBng-
i lichen VerbMxagen.
1- Stttfocarbttmins&ore. AbMmmtinge

~~Mucetc 80~.

Satfocyan-YMbMMngen, siehe Meh

n unter: SentN).MonocMor- u. Mono-

bron)~ty)6a!foeyMM Henry 188.

T SchwefekyanwMMKtoH'eaereeAethy-
e tendiamm W.No/monn 245. Ein.

witkung von S<!hwefc)cy<takt)))t)nauf

S&aren E. A. t«~ 669.

). Satfokohtena5t)tc~ethe)' Salomon

t, 808..

n SotfonetHren. Eiow.'von PC); auf

t. Sctfont5)tfeo JEe&a<~u. G. Bar-

). &a~M.875. 3AeAae/M929.

Superphoephat ~t'Mo<688.

Syrap. Reio!guag(Put.)J~<o~e652.
<.

T

Tabak (Pat.) yt<n)oM490

i- Tannin. ZtMaaxMMet~Mgdes Maf-

lichen B: SeA~' 291. UebarfuhMng
x in MgattoMSare <~et-<.438. Sutfo.

tannins. < 664.

x Tante). Betiehangeu BwiMheoForm

<. und ZtMtmmeMMzMg der naturL

e Tantal- u. NiebtttMndoogen C. /!o)n-

L m<M<ry 17.

Taurin. Ve)-!Mttenlm ThierMrper
t. So~e~M 637.

)) TeHar. BHdongMd Dissociation von

TeMttrwMoeMMffA. ~'«e 387.

Temperator. Re~aUrender Ga~Oam-

<- men fûr constante T. J. A~ert 859.

Tefebentitaam-e. Constit. A. 0~<tt-
~nt 98.

TercbentinsSare. CoMtit./t. Cjppen.
B* heim 99.

Tef~ben:!nsaorc. C<MMtit.A. Oppen.
M' Aemt99.

Tetebtns&arc. Constit. Opptt-
t. heim 99.

r- Torpentinôl. Einw. von Brom, Ver-

witndittngin CymotA. 0~<t)<«m 94.
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pcn. j1
9t9. t028

wen- Bbtr<ct<

Barbier 215. OxydationvonTerpen-
dibromid & Biedermanna. A. Oppen.
Aet'M627. Bereitung vonTerpentiniM

(Pet.) Nar<AM.743.

Terpto. Einw. von Brom, UeborMh.

)fuogin Cymo)A. O~ot/tet'm95.

Tetrachtettethef. Ueberfithrungin

Tncttforaeemt, Verhatten gegen alk.

KOH Pat«no u. f)M<) )054.

ThaHiam. AtomgewichtC~eA<M94Q.

Thattiuntacetat H~~ 1060.

Thee.Extroet (Pat.) AMMt<n. Ca-

MttWMô<t.

Thefmoanajyeator ~«Mer 1078.

Tbermochemtoehe Unterecch'

ungen jf. MoM~eMt70. 181.

Th:oamyh:ate CbMBtatWett07.

Thtopheno), <. u. B<!t):ohutfhy<!rat.

Thio~ittnamin, geehtorteti Henry
188.

Thi nram- VetMndttngenNfaotoeb 803.

Thonerde, Batzaaare des HM(!e!s

1

JMËMt)-519.

Illlf·Ttoge!. M&MriatfarThon u. Graphit*

tteget (Pat.) G. C7.~<-(/161.
Tirotit Church1062.

Toluidin, volumetrischeMéthode zur

Beetttnmaagdu To!aidin im Pseado-

totaidin ~etoxn'eA~2t7. Etnw. von

Totttidin auf ChtoM! 0 Wallach252.

t)!'n9thy!toteidit)e W. Hofinann
707. Toluidin ans Anilin jtr~. 780.

To!uo). Metebromtotaot (ans Metato.

Mdin); ac~igee Dibromtetuot tfro-

<<&Mt~30. Beu!!oy)su)ftttotootaciamid-

cbtorar, Benzoy)- ~-NitroMtfototoot.

MiatnidcMorttf A. tPMhw 140.

StttfoMtren des MMigen Bromtoluols

DmoeAotCt~333 Oxydationdes Pa-

rato)uo)su)f<unide J. /!<:)o«n 879.

Bromnitrotoluole,UebcrfHhmngin die

Totuyts&orcnV. v. ~tcA~e)-484. Di.

aiiomidMotMot(Einwirk. auf Bnsen)

A. tK ~e/aanM und A. C'(yyo 476:

Para- und OrthocMortotao) /?M6<te)'

u. J/<t/e)<809. Einw. von Natrium

auf Chioreitrototno! (Oich)oroxya:o-

totuo)) A. t~. Bo/M<ennu. A. Oewwer

j
9t9. t028. AethenyMiamidototuo.

Bbtrtctef 920. Cendensit~ Koh.

!enwnsser<toffeae< Toluol mit Jod

~c<ah<a~er 1059. H09. Totuo).

disu)fo<5ure,To))to)dMu)fhydm(,To-

luodisulfinsilureP. B&'m<<raM<<tOS4.

Totuyttitttre. Brom. und Bromnitro.

totaytsaure (tHM Broatcymot)

Z«M<A)~268. Nitrirong von n-To-

ttty)o&MMPirogoff 332. botetuyt-
ftSure(nus fostemund HOosigen)Brom-

nitrototao)) v. Richter 425. Mett.

totuytMare A. ~«ty 954.

To 1 y Totyfnaphtytttmin,Phenyttotyt-
amin Girard u. Pe~ 888. T~ytphe-

nytkeMtt ~a~ u. Kollarits 645.

Traubeneture nus WeiM&utt ~«t)~-

~«MA 588.

Trxabenïttcker.Umwand!ungineinec
dextdn5hn). Kôrper A<t«cM&M648.

TricafbnttytsaureftMDichtot-gtyctd
Claus M.~&er 358.

f~ichtorhydritt (au< Chlorpropylen)
~rt'<A/ u. Silva 221. Ëinwiytt. von

K Ofi dies. 891. ~<r~e&( 587.

Tan ici Berthelot 587.

U.

Ultramarin C. ~ef 893.

Cnterchtorige S&ore. Beroitung

uMtCKhtorigs.Satte (FM.) Tim~ du

~o<<!y74!.

Unterphosphorige 8&ure. UuMtf-

phosphorigs. Sa)M C. Ran)Xt<&6t~
492.

Utrnntidobemoea&Mt'e (aiehe auch

uuter BeutOM5are). AbMmmXnge
P. Cn'~ )92.

Uramidodrftoytsitare (t. a. unter

Benzoë~afe) Abh8m)!t)ingoP. G'<-f«t

855.

t'ran. Atomgewicht C. RammeMef~
1003.

tJ)'ang)immerM<MC<~nen.7tyA<993.
Urethan. hobutyt.arethanc E.

/t'tM973.

Uro~tfinsNurc .W.~neK 45. 886.
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V.
Va1 e yal.CondeMatiotMnd<M.BMwfo*

480. Einw. von alkoboi. KH, (Va.

loritrin) Ljubawin 1101.

Vateramid JP. f<«< 678.

VaterianeSure. Anhgenmg von NHt

an Vatertaottare-Zink /.tf«cA<tJ&30.

T)-imethytM<tp&afe jBttKMwx'478.
– NitKMteriMtSuMans Capron

Schmidt 608. Kiawirk. von CNSK

JE. ~«« 672. aus Oahrnogt'atkohot

Pierre u. JR<eAe<987.

Veteroo E. Schmidt600.

VaterontMit F. AL«« 673.

VanadtnH Mt~t~ne f~At 992.

VatfiUaaufe. Gowinnungu. Eigeo-

eehatt C~r<M218.

Viayt. Bronviegt JE.JRtcAo765.

V<~te<oogeve)'tectte~J~<~«-864.
JF.JMMM<r1078.

Vulkanischer Staub C. C~<&~M

816.

w.
W5rtne. Thennochem.Unteteaehaogen,

e. d. J. MornsM 170. 181. Spee.

WarmedM KoMeneto~. JK F. t!

303. epee.W&nnebei hohenTempera-

turon CttM)- 814.

Waater. WaM9td!thteM)MhMg(Pet.)

Wright 64 ZeKetzungdMWaMetf.

dampfs durch Schwefet ~y<r<
5lS. ZeMeemng von WMaerdurch

Zink im Verein mit einem negativeu

Memtt GMtteMeu. 'Mte 999. 814.

BeioigMg(PM-) ~M)tye742. See.

waMW aM gtOteen Tiefen !V. L.

C5!tp<M<«'814. BMtMMMagdes im

W. geMsteo SM~Mtoth ~a~en-

berger u. <~anRn 881. WaMeMnt-

tiebong!mTMetMtper JMJ~n)cM890.

WitMeretoff. AMnitat des H. Mtden

Métaitoiden Me~MM769. Spec-
trum &AtM«f819. EMuM der Elec.

trieMt auf H. CtttM<r 829. Spee.

W&tme des !m Pd e!ogMeMoM.H.

Wright u. J! 996. 1062.

WaveU:t C~MMt1082.

Wein. KQMttithet At<wa (Pat.) P.

t Rsmma 124.

Weioftitxfc r mit OtyMda wMtzt

5cA~<&aAa<~)!220. E!owMc. wa

abennaogaae.KalieafW. ~«.M~

850. We!n~ere and t~abeMtare

sus W. J«Na/!<t«!A588. 729. 985.

Synthethche Wetne.<&<w.U09.

We t fram.PhyftikaMMheEieenachaOtM,

Boxa-, Peeta., Tetra-, ÏM-eMwtdi
t OxyeMeddt! BromMe;OxybtfomMe;

Jodid Aa<e<x118. PhMphofwe~tMn-
aiare ScAoUM-80t.

W 0 fett. ZMMmmMtettM~ A-Atf&e

1075.

X.

Xanthone&ure. BwtyhMnthôns.SatM
und Aether E. ~'<M 974.

XyHdia. TotyhyUdh; DlxyUdin Ot~
< ard uad ~< 689. MethytxyMdhe

A W. B<~Mm 7M. mnw. von M.

peKmtare anf DtmethyhfytMitt <?.

&<MS?8.

Xytet. CMo~Mo and Bfomiren von

X~M R. Bt«&Mtamt?<?. BeM?t-
r xytote TA.~ox~e 799. Aethenytdta-

midoxytot, Aethen~dtMtddoxyiottH'e-
thttt ~bttieeto- 998. Tria!tr<tHo.

) xylôl aM CMO~ett&Me.R m-<~M

H06.

t Xyty). Xy<y<Mphty!a<n<B,Phenytjty!y!'
h amimGirard a. Pb~ 688.

n

Z.

Zieget,&ae)ffMte(P)H.)fOM)Mtmt598.
t ~«y)M738.

Zimmtsattre. NittcdnnBt)&MeJB<

<<<H)und &A<t<ry39. VerMndmtg

Ton PamoitMtitnmt~aM mit CtOH

n <?«. 29. Para- md Met<m!tro<i)nmt.

a:aK < 839. E!nw.acf 0 N 8 K

JE. J~t* 674. 6tt!fMint<nt<tereo

Rt«tx.c 1104.

[. Z!att.Ammonttt<tdd!tioaaoEaa!~)&Ofe-,

VxtetiaMSuM-,BMastetMSu~. Ztnk
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~«eAot 80. D«Mt. von ZttttcwetK

(Pat.) R.<MMt068.

Zinn. Me<a:inat5aM B. 223.

Constitution des CaMiMpatpM<h~t~

324. ZinMaate AUtaMen(Patent)

t~M~ot) 896. Einw. vQoEMfpSure-

anhyddd jtofMetadnnox~ S~ttm-

~<f u. towtnw 555. 6S6. Ver-

Metthnog von ZtnNnottefMtangen
1

King 593.

Xacker. fteinigoag (Pat.) J. Dontoo

u. J. ~«.tAo~M64. 16t. J. !~&(M.

t22. S. J. K Day t24. A Dow~
t24. Coatt-actienvon Roh:adter bei

UcbchNtMng ln ïavettzae~erC<«t«w<

21$. Mener Ztetter sus Vogelbeeron

(8orb:t) .B<M<MM~«tt&825. ReMptag
von Z. (Patent) DtMcotta. ~)f&M<&

889. J. ~«er«m 841. LM)ch)K)it 2

des Zackere lu Atkohot-WMMnat- Z

MhaBgen<X.ScMMM-848.ïttvet«ne!Mr

2K«tM!M)t~488. E)ectro!yMv.Zacker-

tSomgen A~tM <M. UmwandtaeR
dMTNebeoMeteM<n einendextrin.

Mtigett K9tper M<M!<~?18. Oity.
dation dw ZMhtt doKh Kattam.

permanganat JMemtM~650. Verar-

be)Htn{[von MehMe(Pat.) 2<oM-.788

BeiatgoBt:von Meke~. Mk (Pat.,

Mm~M~ 788. New. der Hefe aaf

1
ZacketMmnf; Gmomy821. Zaekef

aM Qaefcit~ehwefeMafe C.~eMt*

ler 845. ZMl~ne des Zackett in

Alkohol und CO, ohne Fenoeot-

MMong~Mtoo-880. RedMthmvon

BebttneketfdaiehatM. Kapfed6aM~
E. ~«t 88t. BM. von aMbeher

KapfertiMung <t)f RohMocket uad

QemttcheMaRehMMttWa.TMnbeo-

tMttM R ~e<MMt)-928.

ZendhShet (Pat) ~~cA 987.

ZaodmtHetta) H~n«y<<'o7M.BM<ex
7M.&«<<?M68.
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Hv 3. Seite 70, Zeite 3 v. u. tic!: Jette* etttt: ~ede*.

.7t..3 3v. o. t)e<: ~Rachxtand" statt: ~Hiadenchbg".
· 7i!, 8 v. u. fehtt ntH!b ~jMmeren" dM Woft ,nic))t".

M, 5)iM;,faaf<tt)tt:,drei'

99, !) )iMdie Formel: C. B,. CO, H. (OH)~ 'tMt die F~nne):

CsU~.CO,H.(OH)~
.)M, -tOv.o.tie<Bte! 68,77 68,88" Btattf,Bt9i?e,77 78!7".

t)) v tt M'

Ko. 5.. fM. t6 lies: .0, H, Md Ca H,' ttttt: ,C, H; und C, tt~

-)M, -20tie<UO-tt6<tt:,tZO'

Xu. 6 ':67, tO v. <. lies: 6 By Bt
statt: C, Ha Br

1
· ~74, t5 Met: ,,WMserbede" ttttt: ,8Mdbade".

909, t v. o. Mes: ,LMcet" statt: .Lamet".

Mt, 9 v. o. Ue<: ~PaMtermaterit)'' ttatt: .Popierbret*

302, 6 v. o. tieo: ,,Leed<t* etatt; .Lead)".

No. 7.. 38!, 6 v.
MM: ~g"~

C.OH
.t.tt:

C. OH.

882, 17 Y.o. lies ~Orthooitropheoyt* statt: ..Otthophonyt".
o 9tS, 12 v. u. !fe<: ,heine" statt: .tfanm".

934, tt v.o. )iM: ,,RatytM" statt: .Betyten*.

Nu. 10. 465, 81 Ue<: ,M<h teteht sus Aethyt-Attytoxydbrom)tr

(C,H~)(C,H,Br,)0'
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biMet, w<nn mae* etatt: .teicht Aetbyt-AUytoxyd (C,H;)(C~ t!;)0

bildet, wena man deMdben*

Seite <H, Zeile 26 e. St tiM: ~Wa~erbade' statt: ,8Mdbad<

Nf.tt. 6t7, 6v.u.ties:,feiMn"etatt!,ffe!en'

No. 12. 6Mt.6MtiM:Krectte''6tatt:K)'te)ce'

Ko. 18. tm Protocott MM: .Czarnomsky* ttatt: ,Czarnowaky*.

Seite6eB, Zei!et3 T.u: lies: ,VateHtnt)iuM" BtaM: ~CftproNettMt".

6!6, 18. v. u. Uea: .bef statt: .teicht".

63C, U v. u. lies: ,Metbyt" atatt: .Aethyt'.
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724, 7v.a.tiee:~DiMe"stNtt:,Di<

7S!, 6 v. o. )iM: t'ibetmhrt" ttttt: ,Cbcrge<tthrt".
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7M, t4v.N.UMt.feine*etatt!.Miae'.
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787, 4t.o.ties:,Kat)tes"8tatt:,M)t'.

737, tSv.<).ties!)t"fttatt:Katk'

737, 20 v. o. lies: ,~tin9 weitem Details an* etttt: ~keint De-

ttibmebrao*.

787, 4 v. n. lies: .xtreicht" etttt: ,tMmt*.
N..)5. 80t, 4v.u.!iea;,CMotkat~mitMpCt.6tttt:,Ct))orMk

tnitMpCt.
8t2, 4 v. o. Hee: ~efhubt an (ter* ~tatt: ~erhubt dw'

8t8, 9v.e.t)e9:,<!benoowtt''t)tatt:,ebe))wt9*.
8i8, 2 v. u. ttes: ,Getdnt)taztegintng* tt<tt: .QoMmande.

g)erMg'

8t4, 9 v. o. lies: ~Porcoptna'' etatt: ,Porc)tpin<
8t7, 14v.a.tfe~.WtrkMm)t<!tt''etatt:,Wir)taag"'
8t8, 8v.a.tie)!RadicatOM''MK:,RadtCtte'
8t8, 18 v. o. ties: ~Ansprach auf Corfectheit haben" etatt:

~At)!ptnchhaben".
819, t8v.o.nee:,At)MMtts<htthne*statt:,ZuaHMh)thM".
8)9, 7v.tt.t)Bo:,ein''e[att:,eine' ·

884, 1 v. o. !ie~: ~JeaMn<oo'' etatt; .JMeMnMC*.
835, t! v. ?. lies: ~autgefunden* <htt: ,a<tfge<~nden'
838, t6 v. o. UeB: ,einxnrechneo'* etatt: .einMMhmm".
885, Zollen t9, 18 M. 14 v. u. gehSten zu Pat. SpM. 8:8 auf S. 88e.

-88<i,Zetkl8v.o.tieo:,<!tner'<t(att:,eiM'
886, 26 v. o. tiee: ~dat" statt: .der*.

886, 27 v. o. lies: ,gfMt'* etatt: ,-ganif.
887, 4 v. o. lies: ~vorbeMitete* ttatt: ~vetbreitete".

Ne. t6. 861. 24 v. o. lies: ~PhoMn" statt: .Phoen'.
894, 22 Y. o. !iM: ,130' statt: ,tï0"

Ne. 17. 898, t6 tiM: ,CMeMfottn" statt: .A~ohot".

900, -25,26,27

aMtatt:- T = ef'y ) “
yt cB P' 't<prxtnen ec

die Seite zw. 7*'nnd .t~ 0 <c S

)iM T !-= <? ;r

die Seito zar.T'
°` P,

t~lemipriamen go P,die Seit. (
H.miprh.nM .P',

7''ttn<).==<K/B 1

Scite 900, Zt.e 28

aMtatt; 3/== M Y' M BrachypiMkoid
0

lies: .V = <c P M Brochypinafmit).

Seite 900, Zeite 82

M'.tatt:

oc 'P' oe fn:. /n oder P' 'n oder 'f o. <-w.
TT' 0 .=:

Seite zw. 5 'f~Ted~
T' u. 3~ “

tiM:

<? <c P;M. fo oder ~'tt udtr '<' u. a. w.
T7" 0

Seite zw. < 'T~od~
T' u.
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Ne.~6.. 966, 8 v. o. tiM! .htufUo~m" otaM: .,)tttmttM)<m".

9M, <v.M.t)M!.beMh«t*et<ttt).beebtehttt'.

994, t&v. a. )!«: .Uanwroby" $ttttt: .UaaweKhy".
`
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<t04, 18 v. o. Mtt: ,wM,KM<ngtMMgeeG< <<Mt'.wM,

Mm~a~


